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JJie  zweite  Ttirkenbelagerung  der  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Wien  vom  Juli  bis  12.  September  1683  ist  in  ihren 
Fol^n  so  wichtig  und  denkwürdig,  dass  gerade  jetzt,  wo  die 
Bürgerschaft  dieser  Stadt  die  Erinnerung  an  die  glänzende 
That  ihrer  Vorfahren  würdig  zu  feiern  gedenkt,  alle  auf  diese 
That  sich  beziehenden  Documente  einen  erhöhten  Werth  ge- 
winnen. Was  unmittelbar  in  und  um  Wien  in  jener  glorreichen 
Zeit  geschah,  das  erzählen  die  historischen  Werke  eines  Ca- 
mesina  1865  und  Onno  Klopp.  Auffallend;  dass  weder  der  Eine 
noch  der  Andere  der  damaligen  Studenten  gedenkt,  welche 
nach  einer  Relation  eines  Augenzeugen  (abgedruckt  im  Archiv 
fär  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  1850,  p.  98)  ,in  allen  Occa- 
sionen  gegen  den  Erbfeind  zu  einem  ewigen  Lob  sich  als 
tapfere  und  unüberwindliche  Helden  in  der  That  erzeiget,  welche 
nicht  allein  in  etlich  hundert  Mann  stark  täglichen  auf  die 
Wacht  gezogen,  und  auf  denen  Basteien  wider  den  Feind  in 
Stürmen  ritterlich  gefochten,  sondern  auch  mit  steten  Ausfällen 
viel  gefangene  Türken,  wie  auch  überaus  reiche  Beute  an  Gold, 
Silber  u.  s.  w.  und  allerhand  köstliches  Gewehr  eingebracht 
nnd  bekommen*.  Auch  was  in  den  Nachbarprovinzen  in  diesem 
hochwichtigen  Jahre  in  Hinsicht  der  grossen  Türkengefahr 
ämtlich  geschah,  wird,  als  vielleicht  kleinlich,  unbeachtet  ge- 
lassen. Und  gerade  die  Opferwilligkeit,  welche  sich  in  der 
Nachbarprovinz  Mähren  kundgab,  die  hier  getroflFenen  Vor- 
sichtsmassregeln, damit  der  Krieg  nicht  auch  Mähren  ergreife 
und  die  im  Lande  aufgehäuften  Hilfsquellen,  die  ja  zur  grossen 
Action  bei  Wien  unumgänglich  nothwendig  waren,  nicht  ab- 
&nge,  dies  Alles  ist  ein  sprechender  Beweis  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  Königreiche  und  Länder  und  für  die  Erkennt- 
nius  der  grossen  Bedeutung,  welche  in  dem  Entsätze  der  Stadt 
Wien  lag.  Es  musste  Alles  aufgeboten  werden,  um  dem  Her- 
zoge von  Lothringen  den  Sieg  zu  ermöglichen  und  durch  die 
ihm  zugefuhrte   Hilfe   der  Polen,    Baiern,   Kursachsen    etc.  zu 

erleichtem.    Mähren   that   hiebei  seine  Pflicht.    Nicht  nur,  dass 
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das  Land  viele  Tausend  Hetzen  an  Getreide  lieferte,  entschloss 
sich  die  gesammte  besitzende  Geistlichkeit,  als  Türkensteuer 
den  hunderten  Pfennig  vom  Gesammteinkommen  und  alten 
entbehrlichen  Kirchenschatz  an  den  SufFragan  des  Olmützer 
Bischofs,  Josef  Breuner,  einzuliefern,  die  Pässe,  welche  nach 
Ungarn  fuhren,  zu  besetzen  und  freiwillige  Compagnien  zu 
errichten.  Die  bewaffnete  Macht  in  Mähren  stand  damals  untei 
dem  Freiherrn  Philipp  von  Dippenthal. 

Wie  die  polnischen  Truppen  sich  auf  ihrem  Durchmarsche 
durch  Mähren  und  namentlich  in  und  um  das  Kloster  Raigero 
betragen  haben,  ersehen  wir  aus  einer  Relation  des  damals  in 
Raigern  lebenden  Kloster-Provisors,  P.  Bernard  Brulig,  welche 
Relation  im  zweiten  Hefte  des  I.  Bandes  des  Jahrgangs  185C 
des  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  heraus- 
gegebenen Archivs  für  Kunde  österreichischer  Geschichts- 
quellen veröffentlicht  wurde.  Welche  Anstalten  jedoch  die 
Landesregierung  traf,  um  Mähren,  welches  von  der  Marcli  aus 
theils  durch  die  ungarischen  Rebellen  und  theils  durch  loses 
Raubgesindel  belästigt  wurde,  zu  schützen  und  die  durch- 
marschirenden  Hilfsvölker  und  die  Armada  zu  verproviantiren, 
darüber  sprechen  die  beiliegenden  Auszüge  aus  dem  Raths- 
ProtokoUe  des  k.  k.  Tribunals  vom  Jahre  1683. 

Bekanntlich  wurde  die  Markgrafschaft  Mähren,  nachdem 
sie  durch  die  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag  durch  Kaiser 
Ferdinand  H.  sozusagen  erobert  wurde,  nach  der  sogenannten 
Landesordnung  vom  Jahre  1G28  regiert  und  verwaltet.  Politische 
Gegenstände  und  Rechtsangelegenheiten  wurden  damals  nocli 
nicht  von  einander  getrennt  verhandelt.  Erst  im  Jahre  163t' 
fing  man  an,  die  politischen  Gegenstände  in  näheren  Betrachl 
zu  ziehen.  Zu  diesem  Ende  wurde  eine  neue  Stelle,  das  k.  k. 
Tribunal,  in  Mähren  errichtet;  denn  bisher  hatte  der  Landes- 
hauptmann allein  die  politischen  Gegenstände  in  höherer  In 
stanz  verwaltet.  Seine  untergeordneten  Behörden  waren  die 
Kreishauptleute.  Mähren  zerfiel  damals  in  fünf  Kreise:  der 
Brünner,  Olmützer,  Znaimer,  Iglauer  und  Hradischer  Kreis. 

Das  Tribunal  aber  hatte  nicht  allein  die  politischen  Gegen- 
stände, sondern  auch  in  Civilsachen  die  sogenannten  Causas 
summarias  zu  verhandeln,  wo  nämlich  Gefahr  am  Verzuge 
haftete,  die  nicht  so  lange  verschoben  werden  konnten,  hu 
das  Landrecht  gehalten  wurde,  welches  jährlich  nur  zwei-  odei 


höchstens  viermal  gehalten  worden  ist.  Da  nun  die  Begeben- 
heiten des  Jahres  1683  ungemein  rasch  auf  einander  folgten 
und  schnelle  Abhilfe  verlangten,  war  das  k.  k.  Tribunal  die 
einzige  Behörde  in  Mähren,  welche  alle  Angelegenheiten  in 
Händen  hatte  und  somit  factisch  regierte.  Ihre  Entschliessungen 
and  Decrete  haben  daher  eine  ämtliche  Autorität  und  volle 
Rechtskraft.  Die  folgenden  Auszüge  wurden  genommen  aus 
dem  Raths-Protokolle  Nr.  38,  welches,  sowie  die  ganze  Reihe 
der  Protokolle,  im  Landesarchive  zu  Brunn  erliegt. 


jQli. 

3.  JnlL    An  sämmtliche  Herren  Ereishauptleute: 

Demnach  nunmehro  gewiess,  dass  der  Tökely  das  ar- 
mistitium  aufgesagt,  und  der  Türke  mit  grosser  Macht  im 
Anzug  seye,  man  also  nicht  vergewissiget  ist,  ob  nicht  etwa 
die  kaiserl.  Militz,  welche  dieses  Markgr.  Mähren  beschützen 
soll,  nach  Nieder-Hungarn  oder  zu  der  Haupt- Armee  zu  rücken 
beordert  werden  dörfte;  nun  aber  das  königl.  Amt  in  Beob- 
achtung des  boni  publici  für  gut  befunden,  damit  bei  dieser 
vorbrechenden  Gefahr  die  Obrigkeiten  im  ganzen  Lande  bei 
Ihren  Herrschaften  und  Gütern,  wie  viel  sie  an  wohlberechneten 
Leuten  zusammen  bringen  können,  auf  das  eheste  untersuchen, 
seihte  auf  allen  erforderlichen  Fall  in  Bereitschaft  halten  und 
inraittelst  mit  dem  Gewehr  wohl  exerciren  lassen. 

Also  wird  der  Herr  solches  in  seinem  anvertrauten  Kreis 
ohne  einigen  Verzug  publiciren,  wie  auch,  dass  diejenigen 
Obrigkeiten,  welche  auf  ihren  Gütern  eigene  Pulvermühlen 
haben,  das  Pulver  fleissig  machen  und  selbes  sodann  in  die 
königliche  oder  andere  geschlossene  Privat-Herrn  Städte  zum 
Verkaufe  bringen  sollen,  und  wann  es  die  absonderliche  hohe 
Notb  erfordern  sollte,  dass  die  Kreisinwohner  ihre  Sachen  in 
die  gesperrte  und  etwas  sicherern  Orte  zeitlich  salviren  sollen.  — 
Datum  Brunae  3.  Juli  1683. 

3.  Juli.    An  Hradischer  Herrn  Kreishauptmann. 

Das  königliche  Amt  antwortet  au  die  Anfrage  des  Hra- 
discher Kreishauptmanns,  wen  das  Verlangen  des  in  Brumow 
liegenden  Hauptmanns  Fingermann  wegen  verlangten  Robothen 
zur  Besetzung  der  Pässe  Wlarz  und  Stfilenka  und  Beischaffung 
der  Munition^  zu  befriedigen  sey,  folgendermassen : 


Wna  nun  die  ßobother  und  Munizion  uDbelaog't.  weilen 
diessfals  ecboo  den  30.  Juny  nechstbin  voo  hieraus  eine  Ver- 
ordnung an  den  Herrn  ergangen;  als  lasset  man  es  snnocb 
dabei  bewenden.  —  Was  aber  die  verlangte  bewehrte  Mann- 
schaft betrifft,  wird  der  Herr  bei  denen  Dächatan liegenden 
Herrschaften  etwa  UX),  und  da  es  die  t^othdurft  erforderte 
auch  etwas  mehr  Wallaehen  zu  ßesetxoDg  besagter  zweier 
Pfisae  ehesten»  auf>:ubnngen  ihm  angelegen  seyn  lassen,  bei 
denen  Obrigkeiten  darob  sein,  daas  sie  dieselben  als  ihre 
eigene  Leuth  zu  Annehmung  per  3  S.  Monathlicher,  jedoch 
richtiger  baarer  Bezahlung,  gleich  wie  es  im  pleno  Couailio 
bereits  geHehehcii,  unhalten,  in  Betrachtung  dass  selbte  nicht 
ausser  Land  gehen,  sondern  gleichsajn  wie  zu  Haus  verbleiben, 
welche  Ausgab  ihren  Herrschaften  an  deren  Lohngebühren 
wiederumb  gut  gemacht  werden  aollen.     D.  Brunae  3.  July, 

3.  Jaly.  Au  das  Briinner  Magistrat.  D.  ß.  3.  Joly.  Das 
Konigl.  Amt  ermahnt  den  Magistrat,  die  Stadt  bei  gegenwärtiger 
Türkengefahr  wohl  mit  Proviant  und  Mnnizion  zu  versehen, 
Bowohl  in  particulari  als  in  communi  und  diesa  wenigstens  auf 
4  Monathe,  und  da  vorauszusefaen  ist,  dass  viel  fremdes  Volk 
in  die  Stadt  sich  ziehen  werde,  so  solle  der  Magistrat  dafür 
sorgen,  dass  die  Neuangekommenen  ihre  eigenen  Victualien 
mitbringen. 

Am  selben  Tag  wird  beschlosaen :  dass  die  Böhmen  in  Geld 
beitragen  sollen. 

8.  Jnly  war  decrotirt,  den  grossen  und  starken  Rohatccer 
Pas«  durch  die  Kräfte  der  Gräfin  Maguis  zu  vorsergen- 

12.  July.  Verschärfung  der  unter  3.  Julj  an  den  Hradischer 
Kreisliauptiuann  erlassenen  Verordnung. 

13.  Jnly.  Der  Pass  bei  Strasnitz  soll  mit  Leuten  besetzt 
werden,  jednr  bekomme  12  l'atroneo. 

Der  Briinner  Magistrat  wird  ermahnt,  dass  mehr  Brod 
in  die  Stadt  komme,  sintemalen  viel  Leut  sich  herein  roteiiien. 

15.  Jnly.  Herr  Oborkriegs-Cummissär  Weingarten  klagt, 
dass  die  Garnisonen  auf  dem  Spielberg  und  in  Hrndiseh  ohne 
Lohnung  seyen  und  bittet  sie  za  beschwichtigen.  —  In  einem 
andern  Memoriali  bittot  derselbe:  , Damit  denen  hier  Landes 
angewiesenen  5  Salmischen  Compagnien  dnr  bishero  siispoudirt 
gewesene  Monath  Maj  vAUig  auvgofulgvt,  und  d 


liegenden  Hauptmann  Fingermann  der  abgehende  Proviant  .und 
Monition,  und  zwar  das  finstere  ohne  Entgeld  der  Militz,  ver- 
sehaffet/ 

19.  July.  Beschlossen,  Freiwillige  aufzutreiben  und  Offfziere 
zu  3  fl.  Soldy  von  Zeit  der  Bestellung  an. 

Im  Ganzen  waren  Freiwillige  1700  zu  Fuss  und  850  Dra- 
goner, die  an  die  March  gegen  Ungarn  geschickt  wurden. 

Decretum  in  Tribunali  Regio  Brunae  19.  July  1683,  dass 
der  Landschaftseinnehmer  des  Brünner  Kreises,  Johann  Dupeni, 
aus  den  sowohl  bei  dem  königl.  Amte  der  Landeshauptmann- 
schaft, als  bei  der  königl.  Landtafel  liegenden  Deposit-Qeldern 
Dach  und  nach  gegen  Quittung  und  6percentige  Interessen  soviel 
nehmen  dürfe,  als  der  Landeshauptmann  zur  Beförderung  der 
Defensionswerke  anweisen  werde. 

24.  July  kamen  6000  Brandenburger  gegen  Brunn. 

85.  July  kamen  5000  Polen  an,  Ziernawski  scheint  ihr 
Unterfeldherr  gewesen  zu  seyn. 

27.  July  kommt  die  Nachricht,  dass  1300  Mann  in  Hra- 
disch  nicht  länger  ohne  Bezahlung  bleiben  wollen. 

28.  July.  Sollicitirt  die  Verordnung,  damit  diejenigen 
32.708  fl.  15  kr.,  so  als  Verpflegung  für  die  Miliz  aus  der  Kriegs- 
casse  bezahlt  worden,  in  das  Rentamt  erlegt  werden. 

29.  July.  Befehl  gegeben,  dass  alle  Schüttböden  unter- 
sucht und  zur  HerbeischaffuDg  von  25.000  Metzen  Getreide 
selbst  Gewalt  gebraucht  werde,  denn  die  25.000  Polen  müssen 
auf  ihrem  Marsche  durch  Mähren  verpflegt  werden.  —  Com- 
mandirender  von  Mähren  war  General  von  Diepenthal. 

30.  July.   An  Hradischer  Kreishauptmann. 

Das  königl.  Amt  hat  aus  des  Herrn  Bericht  vom  24.  d. 
verDomraen,  wie  dass  derselbe  der  zunehmenden  Rebellengefahr 
der  lob.  Herren  Stände  Schluss  gemäss  seinen  ganzen  anver- 
trauten Kreis  aufgebothen  habe,  als  nämlich  von  jedem  Haus 
einen  bewehrten  Mann,  und  welcher  Gestalt  er  deren  Bezahl- 
und  Verpfleg  halber  belehret  zu  werden  verlanget. 

Was  nun  der  Herrn  Aufboth  an  sich  selbst  anbetrifft, 
ist  es  an  deme  von  dem  Herrn  wol  beschehen,  nun  aber  diese 
Leut  zur  Defension  zu  appliciren  sein  möchten,  wird  der  Herr 
mit  dem  um  selbige  Gegend  sich  jederzeit  befindenden  Herrn 
Commandanten,  Freiherrn  von  Dippenthal,  conferiren  und  seines 
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Orts  an  Vorkehrungen  guter  Anstalten  nichts  erwinden  lassen, 
sondern  den  Erfolg  dem  königl.  Amte  ausführlich  berichten. 
Was  aber  die  Bezahl-  und  Verpflegung  dieser  auf  biethen- 
den  Mannschaft  anbelangt,  weilen  die  löbl.  H.  Stände  bei  der 
jüngst  gehaltenen  engen  Zusammenkunft  nur  das  geworbene 
Landvolk  zu  bezahlen  geschlossen,  wird  der  Herr  dieselbe, 
dass  sie  ihr  Proviant  selbsten  von  Haus  mitnehmen  sollen, 
bescheiden.    D.  Brunae  30.  July  1683. 

Augast. 

3.  August.  Frau  Anna  Katharina  Gräfin  Magnis  kommt 
mehrmal  mit  Vermahnung  ein  um  Besetzung  des  Schlosses 
Strasnitz ;  Ihr  Anbringen  an  Herrn  Land-Commandanten,  Frei- 
herrn von  Dippenthal,  was  er  dabei  zu  erinnern  haben  möchte, 
remittirt.    Den  4.  d.  an  ihn  geschrieben. 

6.  August.  Der  königl.  Renntamts-Controllor,  Heinrich  Sig- 
mund Bartsch,  bringt  an,  welcher  Gestalt  Ihre  Majestät  dero 
königl.  Renntamt  in  Sachen  deren,  aus  der  kais.  Feldkriegs- 
cassa  denen  mit  der  Verpflegung  hierlands  angewiesenen  Re- 
gimentern bei  dem  Randevouz  in  Ungarn  anticipirten  32.000  fl 
allergnädigst  anbefohlen,  dass  nämlich  hivon  25.000  zur  Ver- 
schaffung des  Profiants  in  die  Magazine  von  Brunn  und  Iglau^ 
oder  wann  der  Erlag  obbemeldeten  Ausstandes  annoch  nicht 
beschehen,  soviel  an  der  heurigen  Verwilligung  dem  Lande  in 
Händen  gelassen  werden  solle,  bittend  um  eine  Vorbescheidung, 
damit  Er  hinwiederum  der  Hof-Eammer  diessfals  den  Bericht 
erstatten  könne, 

6.  August.  Wegen  des  Marsches  der  polnischen  Truppen: 
Von  Leipnik  linker  Hand,  Holleschau,  jenseits  der  March  aul 
Hradisch,  Skalitz  über  Landshutter-Pass.  —  Rechter  Flügel  von 
Freudenthal  gegen  Littau. 

9.  August.  Ihre  Majest.  befehlen  aus  Passau  den  2.  sub 
praesent.  7.  1.  M.  über  des  Olmützer  Commendanten  Anbringen 
bei  selbiger  Fortification,  zu  denen  Pallisaden,  Kasten  und 
Sturmpfeilern  das  benöthigte  Holz  zu  verschaffen;  wegen  ver- 
meinter Einreissung  gewisser  Häusser  aber  eine  Commission 
zu  verordnen,  und  den  Erfolg  zu  berichten. 

11.  August.  Johann  Kranz  von  Weingarten  kommt  ein, 
um  Verschaffung  und  Verpflegung  für  die  Hradischer  Garnison 
pro  Junio   et  Julio.  —  Wird  an   den   Hradischer  Kreishaupt- 


mann  geschrieben;  seines  Orts  darob  zu  seyn,  weilen  an  Er- 
haltung  dieses  Posto  Ihre  Maj.  und  dem  Land  viel  gelegen, 
dass  nit  allein  dieselben  Verpflegungs-  sondern  auch  die  aus- 
ständigen Fortificationsgelder  möglichst  eingetrieben  werden, 
sintemalen  noch  die  meisten  Herrschaften  und  Qüter  also  be- 
schaffen, welche  das  Ihrige  wohl  entrichten  können. 

Wegen  Ablassung  der  Teiche,  um  die  March  zu  schwellen, 
nnd  Hradisch  unter  Wasser  zu  setzen.  —  Dagegen  klagt  das 
Tribunal,  dass  die  Teiche  nicht  unmittelbar  in  die  March 
flieBsen  und  dass  die  meisten  auf  Jahre  verpachtet  sind  und 
durch  Ablassung  des  Wassers  die  Fischer  zu  kurz  kämen. 

12.  August.   Ein  Schreiben  an  den  Herzog  von  Lothringen. 
Das  königl.  Amt  hat  E.  Durchlaucht  himit  ersuchen   wollen, 
ob  diselbe,   so  lange  die  gegenwärtige,  Qefahr  wehren  möchte, 
auf  eine  Zeit,   so  lange   etwa   die   kais.  Armee   diessseits   der 
Donau  stände,    einige   Mannschaft    (welche   die   Grenzen    der 
March  hinauf  gegen   Skalitz,    Holitsch   und  selbige  Gegenden 
dorchstreifen  und  das  lose  Gesindel  vertreiben  thäte)  beordern 
möchten.  —  Was  aber  E.  Durchl.  unter  5**^  d.  M.  aus  dem  Feld- 
lager bei  Enzersdorf  über  den  vom  General  Wachtmeister  Graf 
Carl  Palffi,    des   Landes   Conservation    und   Defendirung    des 
Marchstromes  halber,  auf  des  Herrn  Michal  Adolf  Grafen  von 
Althan  Anbringen  gethanen  Vorschlag,   wie  auch  absonderlich 
ans  dem  Feldlager  bei  Angern  am  8.  hujus,  damit  wegen  Schwel- 
lung des  Marchäusses,   die  Tobitschauer,    Gödinger,    Mönitzer, 
Wosticer   und  Dürnholzer  Zapfenteiche   abgelassen  würden  — 
an  mich  Landeshauptmann  zu  zweimalen  abgehen  lassen;  solches 
babe  ich  dem  königl.  Amte   als   eine  das  ganze  Land  concer- 
nirende  Sach   in  Consilio   vorgetragen.  —  Betreffend  nun   des 
Herrn  Grafen  Althan  Intention   wegen  Aufbiethung  der  Dorf- 
schaften, um  sich  mit  denenselben  an  die  Pässe  der  March  zu 
setzen,  thuet  das  königl.  Amt  seinerseits  keinen  Landesinwohner 
verhindern,    Ihro  Maj.  gute  Dienste   zu  leisten;    allein,  weilen 
das  Bauervolk,    besondere    von  Einem,    der   nie    (wie  besagter 
Herr  Graf  von  Althan)    im  Kriege   gewesen,    schwer   zu   diri- 
giren,  —  ist   zu   besorgen,   dass    nicht    etwa   hiraus    eine  Con- 
fussion,  welche  dem  Lande  mehr   schädlich   als    nützlich  wäre 
(wie  man  unlängst  erfahren  hatte)  entstehen  möchte.   Was  aber 
die  Ablassung  der  Teiche  anbelangt,  kommt  vorderst  in  Consi- 
deration,  dass  hiervon  das  Wasser  seinen  Lauf  imediate  in  die 
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March  nicht  habe^  sondern  sich  vorhero  in  unterachiedliche 
Particular-Flüsse  und  andere  sumfichte  Orte  hin  und  her  zer- 
theilc;  wie  man  es  bishero  bei  den  Fischereien  observii*!  hat, 
und  wann  auch  dieses  Wasser  den  ordinari  Gang  auch  gleich 
in  die  March  hätte^  so  würde  doch  selbes  wenig  ausgeben, 
indem  das  Wasser  in  der  March  nicht  stehen  bleiben  kann, 
sondern  nach  und  nach  fortflüssen  thuet,  also  die  Schwellung 
über  £in  Tag  und  Nacht  nicht  wehren  möchte.  Ingleichen  ist 
zu  beobachten,  dass  die  Fisch,  wann  Ihnen  das  Wasser,  welches 
nicht  sobald  wiederum  die  Teiche  anfüllen  kann,  auf  solche 
Weis  benommen  werden  sollte,  nothwendig  abstehen  und  ver- 
wesen müssten,  welches  sodann  verursachen  thäte,  dass  durch 
den  üblen  Geruch  derselben  die  Luft  leicht  inficirt  werde,  und 
hernach  sogar  die  Contagion  und  andere  gefahrlichen  Krank- 
heiten darauf  erfolgen  dürften,  zu  geschweigen  den  Particular- 
Schaden,  welchen  viele  Grundobrigkeiten  und  andere  anlie- 
genden Herrschaften  durch  diesen  gehen  Wasserlauf  empfinden 
müssten;  anstatt  dessen  würden  die  öftern  feindlichen  Irrup- 
tiones  vielleicht  zimlich  ausbleiben,  wann,  wie  obgemeldet, 
einige  kais.  Militz  um  die  March  auf-  und  ab  durchstreifen 
möchte.  Im  Uebrigen  verbleibet  das  königl.  Amt  Euer  Durchl. 
zu  Erweisung  angenehmer  Dienste  jederzeit  befliessen.  Geben 
Brinn  den  12.  August  1683. 

13.  August.  Ihre  Excellenz  der  Landeshauptmann  propo- 
niren:  Weilen  verlaute,  dass  der  König  in  Fohlen  in  seiner 
Durchreiss  zum  kais.  Succurs  von  den  schlesischen  Cammem 
durch  selbiges  Land  traktiret  werden  solle,  —  ob  nicht  Ihre 
Maj.  heut  zu  schreiben  wäre,  dass  besagte  Ihre  Polnische 
königl.  Maj.  auch  hier  Landes  von  einer  gewissen  Cammeral- 
Person  spediret  und  hirzu  die  Mittel  aus  der  Türkensteuer 
von  dem  königlichen  Renntamt  dahier  genommen  werden 
möchten,  indem  sonsten  weder  in  gedachtem  Renntamt  noch 
in  der  Landschafts- Cassa  Baarschaft  vorhanden.  —  Conclusum 
ita   auf  solche  Weis  heut  zu  schreiben  —  so  auch  geschehen, 

17.  August.  An  das  Oberamt  in  Schlesien. 

Hochwüt-dig,  Hochgeborner  Fürst  und  Herr,  Hoch-  und 
Wohlgeborne  Grafen,  Edle  und  gestrenge  Herrn.  —  Das  königl. 
Amt  der  Landeshauptmannschaft  hat  Euer  Fürstl.  Gnaden, 
Euer  Excellenz  und  der  Herrn  zwei  Schreiben  aus  Bresslau 
den  5*®°  und  13*«°  dieses  zu  recht  empfangen,  vor  dessen  Kom- 
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monication  man  sich  bedanket,  und  daraus  derer  Inhalt  in 
einem  und  andern  mit  mehreren  vernommen.  Alhier  hat  man 
sichere  Nachricht,  dass  Ihre  Majestät,  König  in  Pohlen  nebst 
seinem  altem  Prinzen  (Jacobus)  und  ansehnlichen  Comitat  von 
Erakau  aufzubrechen,  sich  nunmehro  gänzlich  resolviret,  massen 
dass  dieselbe  pro  hac  expeditione  den  10.  d^  solemnem  bene- 
dictionem  von  dem  Nuntio  Apostolico  empfangen,  und  wird 
dero  Ankunft  auf  die  nächst  eingehende  Woche  dahier  er- 
wartet Die  Stadt  Wien  haltet  sich  noch  wohl,  und  ob  zwar 
der  Türke  bei  der  Ijöblischer  Bastei  schon  in  die  Graben  ge- 
kommen, so  ist  doch  derselbe  mit  einem  Verlust  wiederumb 
herausgeschlagen  worden;  hingegen  seind  unserer  Seits  in  der 
Stadt  der  Obrist- Lieutenant  Lesslie  und  Obrist -Wachtmeister 
Gallenfels  nebst  500  Qemeinen  todt  geblieben,  Obrister  Häusser 
mid  Obrister  Souches,  Ingenieur  Komier  aber  blessirt.  Der  bei 
der  Ottomannischen  Porthen  geweste  kais.  Qesandte,  H.  Graf 
Caprara,  ist  nunmehro  honorifice  mit  allem  seinem  Commitat 
von  dem  Gross -Vezier  dimittift  und  gehet  recta  zu  Ihre  kais. 
Hajest.  nachher  Passau. 

Von  dem  in  diesem  Markgf.  Mähren  zur  Defension  auf- 
bringenden Landvolk  ist  der  grössere  Theil  bereits  beisammen, 
wesswegen  dann  der  H.  Landes-Commandant,  Freiherr  von 
Dipenthal,  umb  darmit  dieselben  auf  die  Pässe  zu  verlegen 
und  in  einem  und  andern  die  Anstalt  zu  machen,  von  hier  ab- 
gereisset.  dessen  aber  ungeachtet  wie  auch  obschon  der  Oberst- 
Lieutenant  vom  Rabattischen  Regiment  mit  600  Mann  bei  Ra- 
benspurk  stehet,  so  geschehen  gleichwohl  bei  jetzigem  kleinen 
Wasser  in  dieses  Land  unterschiedliche  Irruptionen  mit  Aus- 
plünderung und  Einäscherung  vieler  Oerther  jenerseits  der  March. 

Was  sonsten  die  Töckelischen  Comraisarii  unter  andern 
auch  an  die  Stadt  Straschnitz  den  4^**"  und  der  Töckely  selbsten 
an  die  Mährisch.  I^andes-Inwohner  den  2*°'*  der  Huldigung  halber 
abermahlen  hat  ergehen  lassen,  zeigt  es  beikommende  Abschrift. 

Im  Uebrigen  verbleibet  man  dies  Orts  Eur.  Fürst.  Gnaden, 
Eu.  Excellenz  und  deren  Herrn  zu  Erweisung  gefliessen  und 
auch  angenehm.  Geben  Brunn  den  17.  Aug^ust  1683. 

Repartition  des  Getreides  unter  die  mähr.  Gutsherrn. 

Fürst  Karl  von  Lichtenstein    von   allen  seinen  Herrschaften  ^ 

Fürst  Hartmann    von   Lichtenstein  —  von    allen    seinen   Herr- 
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Schäften,  Fürst  Dietrichstein  ^,  Herzogen  von  der  Oelss  jy  Erz- 
bischof ",  Oppersdorf  y,  Dürnholz  J^,  Bouquoi  j,  Waldorf  y,  Se- 
lowitz  j,   Nam6§t  °,    Kostitz   und  Strutz  ",  Raigern  j,  Peters- 
berg y,  St.  Thomas  ",  Kunstadt  j,    Königin  Kloster  ",  Tisch- 
nowitz  Y>   Z.  Seibischen  y,   Joslowitz  y,  Klosterbruck  ",  Krus- 
pach   y,   Souches  y,    Schiel  y,   Rodeni  y,    Perchtold  y,    Dat- 
schitz  ^,  Oslowan  ^,  —  Summa  des  Brünner  Kreises  ^.    — 
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Iglau:  Pirnitz|,  Teltsch  y,  Trebitschf,  Meseritschf,  Triesch 
y.  —  Hradischer  Kreis:  Peterwaldsky  y,  Bisenz  y,  We- 
lehrad^,  Rothali  y,  Serenyi  y,  ZastHzI  |.  Olmützer  Kreis: 
Bischof  y,  Dom-Capitel  y,  Praelat  v.  Hradisch  y,  Salm  |, 
Prerau,  Ewanowitz  y,  Praelat  v.  Sternberg  y,  Praelat  aller  Hei- 
ligen y,  Olmützer  Karthäuser  y,  Podstadsky  y,  CoUegium  und 
Convict  y,  Skribensky  y,  Lichtenstein  y,  Fulneck  y,  Budw^itz 
y,   Questenberg  y,  Cantelmo  y . 

21.  August.  Mehrere  aus  Ungarn  angelangte^  an  den  Je- 
suiten Rector  addressirte  Briefe  wurden  beim  Tribunal  ämtlich 
erbrochen  und  dann  jede  Correspondenz  mit  Ungani  verbothen. 

Der  Graf  von  Salm  schreibt  dto.  20.  August,  dass  15  Tau- 
send Pohlen  sich  gegen  Hradisch  gewendet  und  dass  sie  bei 
Tobitschau  Rasttag  halten  werden.  Um  diese  Truppen  zu  ver- 
profiantiren,  solle  man  aus  Olmütz  das  Proviant  hernehmen. 
Das  Weggenommene  solle  aus  den  Kreisen  ersetzt  werden. 
Die  Pohlen  brandschatzten  bereits  einige  Mähr.  Orte,  z.  B.  Neu- 
titschein musste  300  fl.  rhn.,  Poln.  Ostra  300,  Weisskirchen  500 
bis  600  fl.  rhn.  zahlen;  um  diess  zu  verhindern,  musste  man 
die  Polen  gehörig  verpflegen. 

An  Freiherrn  von  Dippenthal.  —  Was  an  mich,  Landes- 
hauptmann, Ihre  Durchlaucht,  Herzog  von  Lothringen,  wegen 
Besatzung  und  Vermehrung  der  Pässe,  wie  auch  Salvirung  des 
Landvolkes  auf  eine  kurze  Zeit  in  sichere  Oerter  hat  gelangen 
lassen,  habe  ich,  Landeshauptmann,  erwogen  mit  beigefügter 
Erinnerung,  dass  in  hoc  frangenti  (sie)  allen  durchgehens  das 
Gewehr  zu  ergreifen  himit  erlaubet  wird,  umb  dem  Feind, 
wann  selbter  an  diesem  oder  jenem  Orte  einbrechen  wölte,  mit 
gesambter  Hand  widerstand  zu  thuen,  und  solle  einem  jeden 
die  Beith,  so  Er  vom  Feind  bekommen  möchte;  eigen  verbleiben. 
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Im  Uebrigen  erwartet  das  königl.  Amt  von  dem  Herrn 
einen  baldigen  Bericht,  wie  sich  die  Herrschaften  mit  Gestel- 
lung des  als  Mannschaft  geworbenen  Landvolkes  verhalten 
bben^  und  welche  noch  und  wie  viel  die  eine  oder  andere 
Herrschaft  an  ihrem  Contingente  noch  auszustehen  habe.  Datum 
B.  21.  Aug. 

David  Just  hiess  der  damalige  Feld -Proviant- Verwalter. 

25.  August  ward  beschlossen  den  Polnischen  König  und 
den  ganzen  Hofstaat  frei  zu  trahtiren.  Im  Bischofshof  ward 
Wohnung  aufgeschlagen. 

30.  August  ging  eine  Abtheilung  Polen  unter  dem  Feld- 
herrn Jablonowsky  von  Mödritz  nach  Dürnholz. 

Ihre  Majest.  rescribiren  aus  Passau  den  23^°  sub  praes. 
30.  dieses  über  die  unterm  6^°  July  negsthin  von  hieraus  ge- 
thanene  Anfrage^  dass  die  von  dem  Patre  Regente  Convictus 
Olomacensis  offerirte  600  fl.  Türkensteuer  anzunehmen  seien, 
die  Kriegsofficire  aber,  welche  Landgüter  besitzen,  sollen  ihr 
Contingent  entweder  erlegen,  widrigens  darzu  executive  an- 
gehalten werden  oder  aber  dass  sie  es  bei  ihrer  Instanz  oder 
bei  Dero  kais.  Hof  schon  gethan,  mit  Quittungen  deciren,  wird 
die  Türkensteuer-Commission  zu  decretiren,  ob  sie  dabei  was 
zu  erinnern  hätte. 

September. 

2.  September.  Magistrat  der  Stadt  Brinn  berichtet  sub 
praes.  25.  dieses,  was  derselbe  über  der  den  5^"  dieses  ergangenen 
Verordnung  zur  Unterbringung  des  kais.  Proviants  für  Schütt- 
böden aufgesucht  habe,  nämlich  für  6520  Hetzen.  Weilen  aber 
dieses  noch  zu  wenig,  als  wird  Er  Magistrat  umb  mehrere 
Orth  auszusuchen  beschieden  und  zwar  folgend  Gestalt:  der 
Magistrat  soll  noch  mehrere  Schüttböden  aufsuchen  und  in  Be- 
reitschaft'halten. 

3.  September.  An  Getreide  lieferten  ein:  Lichtenstein  600, 
Wellehrad  1000,  Raigern  300,  St.  Thomas  600,  Tischnowitz  800, 
Brück  900,  Rodenn  500  Metzen. 

6.  September.  Kloster  Hradisch  1500  Metzen,  Probst  von 
Stemberg  200,  Karthause  Olmütz  100,  Eilenberg  400,  Herr- 
Schaft  Stemberg  500  Metzen. 

7.  September.  Freiherr  von  Dippenthal  als  Landes-Kom- 
mandant  berichtet  sub  hodie  praes.  was  für  ein  Verlust  bei 
dem  Koptschaner  Passe    an    dem  allda  gelegenen    Landvolke 
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mit  NiederhauuDg  und  G e fange nn eh mung  deaselben,  und  zwar 
aua  Ud Vorsichtigkeit  des  Hauptmanns  Dubsky,  gescbeheD,  so 
vielleicht  verhüthet  worden  wäre,  wann  er,  Freiherr  von  Dip- 
penthal  gleich  anfangs  einen  Obristen  Wachtmeister  gehabt 
hStte;  bittend,  ihm  Herrn  Dubsky  darumb  zu  bestrafen.  — 
Conclusum,  Ihm  zu  antworten,  Weilen  zum  Fall  sich  die  Sache 
also  verbalte,  hUlig  seye,  dass  wider  besagten  Herrn  Dubsky 
eine  Demonstration  vorgenommen  werde,  als  solle  er,  Cora- 
mendant,  den  Dubsky,  zu  eich  nach  Hradi.tch  citiren,  ihn  alda 
in  Arest  nehmen,  gründliche  Verantwortung  birübcr  von  ihm 
abfordern,  und  wie  er  abzustrafen  wäre,  dem  ki'inigl.  Amte 
seine  .Gemutbsmeinung'  eröffnen;  aber  auch  aus  welchen  Kreisen 
und  Herrschaften  diese  verlohrene  Mannschaft  gewesen,  be- 
richten, wegen  Bestellung  eines  Obrist-Wachtmeister  aber  eine 
Nachfrage  halten,  und  welchen  er  hizu  am  taugliohsten  finden 
wird,  ihm  diese  cbarge  auftragen.  —  Hirüber  wurde  an  den 
Kaiser  berichtet. 

9.  September.  Der  Landeshauptmann  (Graf  von  Thurn?l 
berichlet  an  den  Kaiser,  dass  bereits  10.05U  Metzeu  Mehl  ver- 
packt zur  Disposition  da  wären,  nämlich  in  Brunn,  für  einen 
grössern  Vorrath  könne  man  nicht  mehr  gut  stehen,  weil  keine 
Arbeiter  mehr  aufgetrieben  werden  können;  denn  wenn  auch 
die  Herrschaften  vom  Neuen  Getreide  liefern  wollten,  wie  es 
bereits  der  Graf  Salm  mit  1500  Metzen  göthan  hatte,  so  künne 
man  weder  Handlanger  noch  Binder  und  Mflller  auftreiben,  da 
dieaen  nicht  gehörig  ihre  Arbeit  gezahlt  werde. 

10.  September.  Bericht  an  den  Kaiser  wegen  des  Todes 
des  Raigerer  Probsten  Coelestinus  Arlet,  welcher  in  Brunn  den 
7.  Sept.  um  7  Uhr  gestorben. 

13.  Septemb.  Pass  für  Freiberrn  von  Selb,  Miniatti  und 
Rcbellenberg.  Von  dem  künigl.  Amt  der  Landeshauptmann- 
schaft  im  Markgi-afthum  Mähren  wird  birmit  jedermann! glich 
zu  vernehmen  gegeben:  demnach  dasselbe  vom  Vorweiser  diesa 
dem  (tit.)  Herrn  Wolfgang  Ferdinand  Freiherrn  von  ScbeJlen- 
berg,  um  Ertheilung  eines  Atteatati  erauchet  worden,  wie  das» 
derselbe  gedachtem  königl.  Amt  beigebracht  habe,  was  gestallten 
er,  da  die  Rebellen  und  anderes  zusammengeschlagenes  Ge- 
sindel  zum  öftern  über  die  Marcb  und  Taja  gesetzt  und  nJtchst 
um  Feldsperg  mit  Sengen  nnd  Brennen  grossen  Schaden  ge- 
Ihan,   vor  biichst   notbwendig   erachtet  hatte,   sieb  selbi 
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ier  OflDcralitSt  nach  Krems  zu  begeben  und  ald&  anzuhalten 
ÜB  ein  Corps  Ton  5000  Mnnn,  wann  die  kaiaert.  Armee  über 
£e  Donau  geben  und  den  Entsatz  der  Stadt  Wien  vor  die 
Hand  nehmen  würde,  an  der  Murcli  stehen  zu  lassen  diesem 
rohen  Gesindel  das  Sengen  und  Brennen  zu  verhindern:  wie 
mui  dfton  damals  zu  Stotteldorf  den  4''°  dieses  groasen  Kriegs- 
rath  ^halten  hatte  und  beschlussen,  dass  10.000  Mann  unterm 
l>>mm&ndo  des  Herrn  General  Kabatta  sollten  stehen  bleiben; 
mit  welchem  Bescheid  er  den  ö""  dto.  abgefertiget  worden  wäre, 
tolcbea  besaglem   kcioigl.  Amt  zu  avisiren. 

Als  wir  Ihme,  Freiherrn  von  Schellendorf,  daas  er  solches 
mobr  berührtem  königl.  Amte  schriftlich  beigebracht  habe,  eine 
AlleiitJilioD  unter  gewöhnlicher  Amtsvertigung  hiemit  ertheilet: 
iin  robrigen  aber  werden  die  Herrn  Standes  und  Landes  Inn- 
«rnlraer  dennelben,  damit  er  zu  dera  kais,  an  der  March  ste- 
henden Corps  eicher  kommen  möge,  aller  Orthen  frei  und  iin- 
^(ündert  passiren  laasen.    Geb.  Brian  den  13.  Sept.  1683. 

SS.  September.  Ihro  Majestät  insinuiren  aus  Wien  den 
18,  praesent.  21.  li.  was  gestalten  dieselbe  allherzeit  reeolvirt 
Wten,  flaas  ohne  dero  Vurwiseen  hier  keine  polakiachen  Völker 
iturcbpassirt  werden  sollen.  Conclusura,  wird  beiden  Olmützer 
Er«iahauptlenten  insinuirt,  dass  sie  derlei  anmarschierende 
VMkcr  nicht  mehr  gegen  Brunn,  sondern  gegen  Preasburg  ver- 
nige  I.  U.  des  Königs  in  Pohlen  ertheilter  Ordr  diiigiren,  und 
»Pe  Herr  Sack  dem  Herrn  Landeshauptmann  zu  Troppau  hier- 
Tun  auch  Part«  geben. 

80.  September.  Ihro  M.  remittiren  aus  Linz  den  24.  Sept. 
pwt.  38.  h.  ein  Originalordr  des  Köaiga  in  Pohlen,  so  derselbe 
kB  alle  dero  aus  Pohlen  naehfolgende  Volker  ergehen  lassen,  daaa 
«n  sich  bei  nunmehro  gliieklieh  erfolgten  Kutsatz  der  Stadt  Wien 
itidtt  mehr  dahin,  oder  über  die  Donau  begeben,  sondern  ihren 
Mirauli  Tvein  nach  Ungarn  und  gegen  Pressburg  diregireu  sollen, 
■Bit  «llerliöchat.  Befehl,  solche  Ordr  den  Landes-Coramiasarien 
aU*Mg]«{eh  zuzuscliicken ,  Conclnsum.  Den  Pohlen  an  der 
Qmtc  EQ  bedeuten,  geradenwegs  auf  Preaaburg  sich  zu  begeben. 

Oebiber. 

1.  Ootober.  nericht  über  den  Durchmarsch  der  Brandeir^  I 
bnr^iachen  1.^00  Dragoner  unterm  Commando  des  Qenenü»  i 
3(aj»rs  Frcihürm  von  HucUsasa, 
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6.  Ootober.  Ihro  M.  befehlen  aus  Linz  den  28.  Sept.  praes. 
5.  Octob.  h.  a.  deroselben  einen  verlässlichen  und  nächsten» 
einzuschickenden  Extract,  was  an  dem  heuer  treuherzig  ver- 
willigten quanto  militari  allbereit  bezahlt  und  wirklich  assignirt, 
aber  auch  in  Beischaffung  des  Proviants  angewendet  worden, 
oder  was  noch  pro  anno  1683  ausständig  seye. 

14.  Ootober.  Frau  Anna  Katharina  Gräfin  von  Magnis 
beschwert  sich  sub  hodie  praesent.  wider  den  zu  Hungar. 
Skalitz  liegenden  Dragoner  Hauptmann,  dass  er  denen  Strasch- 
nitzem  nicht  verstatten  wolle,  ihre  Sachen  zu  Hungar.  Skalitz 
aufzusuchen,  ingleichen  dass  der  zu  Straschnitz  logirte  Haupt- 
mann Freiherr  von  Hohenfeld  nicht  allein  das  wenige,  was  die 
Skalitzer  überlassen,  Ihme  zuzueignen,  sondern  auch  auf  dem 
Strassnitzer  Qrunde  und  Boden  das  Getreid,  welches  nach  denen 
niedergehauten  und  entführten  Unterthanen  verblieben,  eigen- 
mächtig vor  sich  abzuführen  sich  unterstanden  hatte,  bittend 
zugleich  die  in  selbigen  Schlosse  liegende  Mannschaft  ganz 
oder  zum  Theile  anderwerts  zu  transferiren.  —  Conclusum, 
wird  um  Remedirung  dessen  an  Herrn  Landes-Commandanten 
Freiherrn  von  Dippenthal  geschrieben  und  die  Frau  Gräfin 
darnach  beschieden. 

16.  Ootober.  Ihro  Maj.  befehlen  aus  Linz  dto.  7.  h.  praes. 
16.  h.  dass  alles  aus  dem  Caslauer  und  Chrudimer  Kreise  über 
Iglau  und  Znaim  gegen  Krems  und  Stockerau  geführte  Ge- 
treide mauthfrei  seyn  solle. 

23.  Ootober.  Franz  Karl  Wolsching  Graf  Butlerischer  Se- 
craetarius  kommt  sub  praes.  19.  h.  um  Verordnung  ein,  damit 
hinführe  die  insolenten  Polachen  sammt  Pferden  und  Mundirung 
in  Verwahrung  gehalten,  und  nicht  wie  bereits  auf  der  Herr- 
schaft Grusbach  geschehen,  nur  die  Pferd  und  mondirung  ab- 
genommen, die  Polacken  aber  in   die  Flucht  gelassen  worden. 

26.  Ootober.  Freiherr  von  Dippenthal  berichtet  aus  Skalitz 
dto.  22.  praes.  26.  dieses,  dass  auf  seinen  Befehl  nicht  allein  der 
Herrschaft  Strassnitz,  sondern  auch  andern  Herrschaften  viel 
Vieh,  was  sie  erkennet,  ausgefolgt  worden ;  was  aber  den  Haupt- 
mann Freiherrn  von  Hohenfeld  anbelangt,  weil  derselbe  nun- 
mehro  schwerlich  zu  der  Compagnie  kommen  wird,  würde  die 
Frau  Gräfin  Magnis  wegen  des  zu  Strassnitz  aufem  Feld  ent- 
zogenen Getreids  und  anderen  Sachen  ihren  Regress  bei  ihm 
selbst  zu  suchen  wissen. 
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Zdaimer  Herr  Kreishauptmann  dto.  Oross-Tajax  23.  praes. 
25.  hajoa  berichtet,  wie  dass  die  Bambergisch -Würzbnrgische 
and  Beireithischen  nebst  dem  G-eneralstaab  in  4000  Cavallerie 
bestehende  Völker  durch  seinen  Kreis  marschiren,  deren  In- 
fanterie nebst  2000  Kranken  in  7000  Mann  stark  eben  diesen 
Weg  nachfolgen  sollen. 

Dippenthal  insinuirt  aus  Skalitz  den  26.  sub  praes.  28. 
dieses  (Septemb.),  dass  er  auf  Befehl  ihrer  Durchlaucht  Herzog 
▼on  Lothringen  den  zu  Hradisch  verarestirt  gewesenen  Ska- 
htzer  Stadtrichter  mit  drei  Geschwomen  entlassen  habe,  und 
weilen  seiner  Durchlaucht  Meinung  ist,  dass  man  unserer  Seits 
mit  denen  Hungam  gute  Correspondenz  pflegen  sollC;  nun  aber 
auch  vier  Personen  von  Skalitz  zu  Lundenburg  aufbehalten 
worden^  ob  man  selbe  gleichfals  entlassen  wollte:  auch  beklagt 
tr  sich  über  den  rückständigen  Sold. 

NoTember. 

8.  VoTember  kämmen  zwei  Fohlen  aus  dem  LubmSrsk^schen 
Chor  beim  K.  Amte  ein  um  Berichtigung  des  Chirurgen,  der 
sie  geheilt.  Sie  bekommen  die  Weisung,  ihre  Hilfe  von  Haus 
zu  Haus  zu  suchen. 

Ihre  Majestät  rescribiren  aus  Linz  den  2^°  sub  praes.  9.  h. 
was  gestallten  sie  kein  Bedenken  hätten,  das  Landvolk  so  zur 
faeatigen  Landesdefension  aufgebracht  worden  wird,  nach  Haus 
za  dimittiren,  es  were  dann  sach,  dass  einige  ledige  pursch 
sich  freiwillig  in  die  Kays.  Kriegsdienste  einlassen  wolte:  was 
aber  die  Besaczung  der  haltbaren  Pläze  im  Comitate  Nitriensi 
anbetrifft,  würde  dero  Hoffkriegs  Rath  die  behörige  weitere  an- 
stalten  schon  wie  zu  machen  wissen. 

23.  Horember.  Ihre  May.  befehlen  aus  Linz  den  16.  sub 
praes.  23^°  dies  die  anstatt  zu  machen,  damit  gleich  wie  in  dero 
Erb  Königreich  Böheim  geschieht,  hinfübro  auch  in  Mähren  die 
reitungen  der  innigen,  welchen  dero  treugehorsamste  Stände 
die  Föstungsbau  anzuvertrauen  vnd  zu  committiren  pflegen, 
zugleich  auch  alle  Jahr  hiesigem  Königl.  Rendambt  vnd  ver- 
mittels desselben  dero  Kay.  Hoff-Kammer  communicirt  werden 
sollen:  sintemahlen  die  Fortificationsverwilligung  (wan  Sie  ein- 
mahl  geschehen  ist)  nicht  mehr  denen  Ständen,  sondern  Ihro 
May.  zugehörig,  vnd  solchem  nach  deroselben  nicht  minder 
daran  gelegen  zu  wissen,    ob,  wie  vnd  wohin  solche  Fortifica- 

AiclüT.  Bd.  LIT.  I.  Hüfte.  2 
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tionsgelder  anverwendet  werden.  Conclusum.  Dem  Brinn^ 
Olmüczer  vnd  Hradischer  Herren  Kreiss-Haubtleuthen  z 
schreiben,  dass  Sie  die  Bau  Zahlmeister  in  diesen  drei  Stätte 
wie  es  vor  diesem  da  noch  Ihre  May.  die  gelder  aus  dero  Köni^ 
Rendambt  zu  derlei  Fortificationen  hergeschossen  mit  abgeboc 
derlei  Reitungen  gehalten  worden  vnd  wan  es  darvon  abg 
kommen,  vernemmen  vnd  solches  dem  Eönigl.  Ambt  berichte 
sollen. 

26.  Vovember.  Ihre  Maj.  rescribiren  aus  Linz  den  24.  su 
praes.  25.  dies,  dass  Sie  des  Herrn  Johann  Bapt.  Freiherm  vo 
Dipenthal  bieshero  gehabte  Landes  Commendantenschafft  auf 
heben  mit  Befehl  solches  dem  Brinner  Magistrat  zu  insinuircD 
Fiat. 
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1.  Der  Besitz  und   die  yerwandtscliaftllehen  Bezieliungen 

des  Hauses  Slawnik. 

Als   die   letzte  der  zahlreichen,    einst  in  Böhmen  bestan- 
denen selbständigen  Gewalten,   der  noch  im   zehnten  Jahrhun- 
dert eine  grössere  Bedeutung   neben   den   Pfemysliden   zuge- 
kommen ist,   erscheinen  die  Slawnikinger  oder  Slawnikowzen. 
Ueber  die  Macht  des  Hauses  Slawnik  um  die  Zeit  seiner 
Katastrophe  im  Jahre  996  sind  uns  von  einigen  Schriftstellern 
mehr  oder  minder  ausführliche  und  im  Ganzen  ziemlich  glaub- 
würdige Berichte   hinterlassen    worden,    aus    denen   man   sich 
noch  einigermassen  ein  Bild  über  seine  Stellung  zu  der  regie- 
renden Familie  zu  entwerfen  vermag.  Dieselben  lassen  erkennen, 
dass  die  Slawnikinger  bis  an  den  Ausgang  des  10.  Jahrhunderts 
nicht  blos    einen  bedeutenden  Theil  des  heutigen  Königreiches 
Böhmen  ihr  Eigen  genannt,  sondern  auch  noch  einen  ziemlich 
I    ansehnlichen  Grad   von  Selbständigkeit   der   regierenden   Her- 
zogsfamilie gegenüber  besessen  haben.   Die  Slawnikinger  stehen 
in  Terwandtschaftlichen  Beziehungen  nicht    blos    zu  den  ange- 
sehensten   unter   den    slavischen    Fürstenfamilien,    sondern  na- 
mentlich  auch  zu  dem  sächsischen  Kaiserhause/  und  knüpfen 
nach  aussen  hin,  und  zwar    zunächst  mit  Polen  Verbindungen 
aO;  welche  sich  als  durchaus  schädlich    für  die  Interessen  des 
böhmischen  Herzogthums  erweisen. 

Aus  diesen  Verhältnissen  sind  jene  scharfen  Reibungen 
mit  dem  regierenden  Fürstenhause  entstanden,  welche  in  letzter. 
Linie  zum  Untergang  des  Hauses  Slawnik  geführt  haben. 

Bevor  wir  jedoch  daran  gehen,    diesen    Gegenstand   dar- 
zastellen,    scheint  es  nothwendig  zu  sein,    den  Besitzstand  des 


i  Vgl-  meinen  Aufsatz :  Der  Umfang  des  böhmischen  Reiches  unter  Boles- 
Iaw  II.  im  2.  Bande  der  Mittheilungen  des  Instituts  für  österr.  Geschichts- 
forscbong  21  ff.  Zu  der  dort  angeführten  Literatur  s.  noch  Giesebricht, 
Geschichte  der  deutschen  Kaiserseit  I.  846  (3.  Aufl.).  Bezüglich  der  Ver- 
wmndtschaft  mit  slavischen  Fürstenfamilien  vgl.  die  weiter  unten  folgen- 
den Aoaführangen. 
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Hsnses  SlawTiik.  des3«n  Miicht  nnd  Anseben  ma  der  Hand  4 
gleichzeitige n  und  sanächst  liegenden  Qaellen  einer  Krittli 
nnteTzieben. 

Den  weiuus  bedeutendsten  tmd  acfaoD  seinem  &iu 
ümfuige  Dmch  aosnihrlichsten  Beriebt  finden  wir  in  t 
BctiicbtBwerke  des  Couiuls  von  Prag.  Wenn  wir  njusb  den  1 
gebnts&en  früherer  Untersuch ungeo  äbei  den  inneren  Gkbalt 
des  ersten  Buches  di^es  Gesehichts werke«  denselbeD  als  einen 
verbal  tni  ES  massig  geringen  haben  feststellen  können,  ■  so  müssen 
wir  doch  mit  dem  Berichte  des  (?o«mas  Ober  den  Umfang  der 
Stawuikin^rherrecbaft  eine  Aasnahme  machen,  denn  derselbe 
Stammt  aus  einer  älteren  QtieUe.  wahrscheinlich  aus  einer  Adat- 
bertsle^nde,  die  uns  leider  nicht  mehr  erhalten  ist,  die  sieb 
jedoch  mit  allen  wünschenswerthen  Einieinbeiten  auch  über 
die  Geschichte  der  Eltern  Adalberis  ausgelassen  bat  Im 
Jahre  981  —  so  liast  sich  Cosmas  vemehinen  —  starb  8t.  Adal- 
berts  Vater  Slawnik.  Wenngleich  über  dessen  Gewobuheiten 
and  Leben sgeschichte  noch  sehr  viel  der  Erinnerung  Würdiges 
bekannt  ist,  so  wollen  wir  doch  hier  nur  Weniges  faiev-on  an- 
fuhren und  unterbrechen  zu  diesem  Zweck  unsere  Darstellung.^ 

Cosmas  fand  also  noch  sehr  viele  Erinnerungen  an  Slawnik 
vor.  Meist  waren  es  schriftliche  Vorlagen,  die  er  benQtite. 
Zwar  werden  die  Ausdrücke,  die  er  gebraacbt,  um  Slawnik'a 
Rcicfathuni  und  Leutseligkeit  zu  schildern,  an  jene  Sfttze  ge- 
mahnen, in  denen  er  etwa  ßoleslaws  IL  Charakter  schildert 
und  die  er  grossentbeils  wörtlich  aus  Regino  ron  Prüm  ge- 
nommen hat,  aber  eini^  Wendungen  erinnern  doch  gan«  deut- 
lich an  Canaparius,  dem  er  auch  die  rollstAndigen  Bericht« 
über  die  Wahl  und  ConGrmalion  Adalberts,  sowie  einige  spAtere 
Ereignisse  enlnomuicn  hat.  Auch  AnklSnge  an  Briu  fiodeo 
sieb  mehrfach  vor.  Aber  in  beiden  findet  sieb  nichts  von  jeosr 
genauen  Angabe  des  BesiUes  der  Slawnikinger,  wie  sie  aas 
Cosmas  mittheilt    und   die   er  eben,   weil  die   lopogmphisclieQ 


'  S.  iDciDe  Stndifn  zu  Cmioiu  tdu  Prag  im  Ol.  Bande  dn  ArebWs  für 
dclcrr.  Geichiclttc  und  mane  krititetnut  Brmwkiia^va  tb«T  naifr  l*«nJiu 
dar  SlWmi  bShmticben  Oenelitebu  im  IS.  Kaadc  Aar  HinbailaDfr»  At» 
Vereins  für  ürartaidil«  der  DcntM^ao  ia  H^hrnrn 

'  Auu>  091  ol»il  StaiHii:  patar  aBoeli  AdalbiKl,  eslu  4»  Bortta*  *l  riu 
lieal  flaiima   «niioaal   raemoriaa  dtpM,    es  qoibai  tuten,   t 
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Aogabeo  ao  gen&u  sind,  einer  Bchriftliohen  Vorlage  entlehnt 
hkbeu  müsate. 

Warum  er  im  Uübiigen  so  genaue  Angaben  über  die 
Uftcht  der  Slawnikinger  macht,  läset  sich  wobl  erklürßn:  Am 
verbreitetet« u  in  Böhmen  und  Polen  war  die  Legende  des  Ca- 
upariss,  neniger  schon  jene  des  Brun  von  Querfni't.  In  beiden 
iuad  sich  über  deu  Besitz  Slawnik's  nichts  vur  als  einige  ganz 
allgeneioe  Phrasen,  welche  dessen  lieichthum  und  Macht  in 
gÜaiender  Weise  schildern  sollten.  Daher  brachte  er,  während 
er  ober  die  Geschicke  des  berüiimteren  Sohnes  nur  Bruchstücke 
mittbeilt, '  über  Slawnik's  Besitz  einen  genauen  Bericht:  er 
&Ute  sich  bemüseigt,  das  in  den  beiden  Legenden  Fehlende 
uchzatragen. 

tiehcD  wir  nach  diesen  Vorbemerkungen  anf  den  Bericht 
det  Cosiuas  selbst  ein.  Da  heisst  es  von  Slawnik,  dusi>  er  Allen 
an  freundliches  Antlitz  zeigte,  ernsten  Sinnes  im  Uatbj  ge- 
•  ianend  iD  seiner  Bede  und  reich  v-ar,  sowohl  an  irdischem 
kl*  an  geifitlichem  Besitz.  In  aeinem  Hause  erglänzte  die  Ehr- 
barkeit und  Liebe,  die  Gerechtigkeit  in  den  Urtheilen  und  eine 
Menge  vornehmer  Menschen.  Nachdem  Cosmas  datiu  noch 
veiler  die  edlen  Eigenschaften  des  Slawnik  nach  Gebühr  ge- 
«llrdigt  bat,  fahrt  er  fort:  Dieses  so  ausgezeichneten  Herzogs 
Hetropole  war  Libitz,  gelegen  an  jenem  Orte,  wo  der  Fluss 
Cfdlioa,  indem  er  sich  in  die  Elbe  ergiesst,  seinen  Namen 
varUeri.  Kr  hatte  aber  folgende  Grenzen  seines  Herzogthums: 
Kach  der  westlichen  Seite  gegen  Böhmen  das  Flüsschen  Suria 
■ikd  die  Burg,  welche  gelegen  ist  an  dem  Berge  Ossek  bei 
itta  Fiusn«  Mies.  Ebensu  nach  der  südlichen  Seite  folgende 
QreozsUldie:  Chynow,  Dudlebi,  Netolitzi,  bis  an  den  Kamm 
du  Nurd Waldes.  Ebenso  gegen  Osten,  gegen  das  Reich  Mähren, 
die  unter  dem  Walde  gelegene  Burg  Luthomist,  bis  zum  Fliiss- 
eben  Zwittawa,  das  auf  der  Mühe  des  Waldes  entspringt. 
Ebetuo  nach  Norden  gegen  Polen  hin:  die  Veste  Glatz,  gelegen 


i  im  l'alirigcii  saf  diese  Legenden  verweist:   Scire  poteril,  qui  viUm 
D  Ugsrit,  Dam  mihi  iani  dicta  bis  dicera  oon  plscet  lata, 
■eifettoii  auf  die  In  BShmeu  itark  veibreitetB  Arbeit 
,  nicht  Bar  die  uig-eblicb    von  ihm  aelbil  herrtlbreiide  — 
f  Prodnct.  du  »icb  ali  eine  ParaphrasirUDg  der  Le^nde  des 
kbar«H*ttsllt, 
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am  Flusse  Neisse.    So  lange  —  schliesst  Cosmas  —  dieser  He^ 
zog  Slawnik  gelebt  hat,  hat  er  glücklich  gelebt   Der  gewikigft 
Umfang  des  Slawnik'schen  Fürstenthums  ist  dem  Forscher  sdun 
mehrfach  aufgefallen,   und  man  hat  gemeint,   Cosmas  yerstsbft 
nicht  ein  grosses  zusammenhängendes  Landgebiet,  vielmehr  wem 
nur  Güter  der  Slawnikinger  gemeint,    die  zerstreut  innerhiHi 
des  genannten  Gebietes  gelegen  waren.    Aber  das  heisst  der 
Darstellung  des  Cosmas   oder  vielmehr  der  Quelle   desselben 
ausserordentlich  Gewalt  anthun,  denn  indem  dieselbe  von  den 
Besitz    des  Slawnik   schreibt,   denkt   sie  an   ein  Fürstenthtto. 
Darum  heisst  es   auch:  Er   hatte  aber   sejnes  ,Für8tenthiimi* 
folgende  Grenzen.    Dann  wird  ausdrücklich  angegeben,  welche 
Landschaften  an  das  Fürsten thum  Slawnik's  grenzten:  Polen  in 
Norden,  die  Ostmark  im  Süden,  Mähren  im  Osten,  Böhmen  im 
Westen.*    Man  vrird  im   Auge   behalten    müssen,    wie    genas 
namentlich  der  Slawnik'sche  Besitz  geschieden  wird,  einerseiti 
von  Böhmen  (contra  Bohemiam),  andererseits  von  Mähren.  Un- 
mittelbar gehört  es  demnach  zu  Böhmen  nicht,  denn  sonst  gäbe 
diese  Bezeichnung:  ,gegen  Böhmen^  keinen  rechten  Sinn.  Dau 
aber    nicht  blos   vereinzelte  Besitzungen  innerhalb    der  ange- 
gebenen Grenzen  gemeint  sind,  ersieht  man  auch  sonst  noch:  Bis 
an   den  Kamm   des  Nordwaldes   und  des  böhmisch-mährischen 
Scheidegebirges  reicht  der  Besitz  dieses  Hauses,  alle  Ortschaften 
von  grösserer  Bedeutung:  Leutomischl,  Glatz,  Netolitz,  Chynow, 
Dudlebi  etc.  gehören  nachweisbar  den  Slawnikingern  zu.   Einige 
grössere  Plätze,  welche  Cosmas  nicht  nennt,    erfahren  wir  auB 
Bemerkungen,  die  an  anderen  Orten  gemacht  werden  und  über 
die   noch    weiter    unten   gesprochen   wird.    Es  ist   ein  grosses 
zusammenhängendes  Ländergebiet,  welches  demnach  die  Slaw- 
nikinger besitzen,  ein  Fürstenthum,  wie  es  Cosmas  nennt.   Von 


1  Die  ganze  Stelle  lautet:  Huius  tarn  insignis  ducis  metropolls  fuit  Labic 
Bita  loco  nbi  amnis  Cydlina  nomen  perdit  suum,  intrans  liberioris  aquae 
in  fluvium  Labe.  Habuit  autem  sui  priucipatus  hos  termiuos:  Ad  occi' 
dentalem  plagam  contra  Boemiam  rivuluin  Suriam  et  castrum  quod  eal 
sitnm  in  monte  Oseca  iuxta  flumen  Msam.  Similiter  plagam  ad  anstralem 
contra  Tentonicos  orieutales  has  urbes  habuit  terminales:  Chinov,  Dudlebi, 
Netolici  usque  ad  mediam  silvam.  Item  solis  ad  ortum  contra  Moraviae 
regnum  castrum  sub  silva  situm  nomine  Lnthomisl  usque  ad  rivnlun 
Hvitava  qui  est  in  media  siWa.  Item  ad  aquilonalem  plagam  contra  Po 
loniam  castellum  Cladzco  situm  iuxta  flumen  nomine  Nisam. 
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den  Grenzen,  die  deraelbe  angibt,  ist  nur  jene  nach  Westen 
kia  «Jiwer  zu  bestimmen,  und  zwar  das  FliisBchen  Surina  oder 
Suria  oder  Sirina  —  eine  Handecbrift  schreibt  auch  (fieilich 
iU»chlich'i  Surma,  Dieses  Flüsacheu  SurinH  fehlt,  wie  Tomek 
aar hgo wiesen  hat,  bereits  in  den  älteren  Wappen,  dürfte  jedoch 
nicht  "feit  von  Osaek  entfernt  gewesen  sein,  das  man  in  der 
Kühe  viiD  ZbrHsIaw,  dem  späteren  Königsaal  (Aula  regia)  zu 
Neben  haben  wird.'  Der  ungeheure  Umfang  des  Gebietes, 
ilaa  Cosmoa  als  den  Besitz  der  Slawnikinger  bezeichnet,  reprä- 
Mmtirt  in  der  Tbat  ein  stattliuhee  Fürstenthum.  Und  in  dieser 
Hiniicbt  ist  es  bezeichnend,  dass  Cosmas  den  Vater  des  heil. 
Adalbert  geradezu  als  Herzug  bezeichnet,  ^  ein  Ausdruck, 
«eichen  er  niemals  auf  die  Grossen  des  Landes  anwendet  und 
«iea  diese  auch  noch  so  mächtig,  sondern  stets  den  Pfemys- 
liden  8«lbst  suweist.  Da  Cosmas  den  Slawnik  an  zwei  Stellen 
einen  Herzog  nennt,  so  kann  man  nicht  einfach  einen  Irrthum 
wtaeruils  oder  eine  schlechte  Ueberlieferung  seines  Werkes 
ui>dun«D.  Dieses  Gebiet,  welches  der  Familie  St.  Adalberts 
togvtiörte,  innerhalb  der  von  Cosmas  angegebenen  Grenzen 
ai  »b«r  das  Gebiet,  weiches  der  Chorvatiscbe  Stamm  einge- 
DiMUUK'D  hat,  und  das  sich,  wie  wir  aus  Constantin  Porphyro- 
Seaitue  rrfahren,  bis  in  die  Nähe  von  Bagibareia,  d.  h.  Baiern 
enUwkte.  > 

Was  uns  Cosmas  von  der  grossen  Macht  des  Hauses 
äüw-niks  erzählt,  das  findet  seine  volle  Bestätigung  in  jenen 
Legvadco,  welche  nicht  lange  nach  dem  Tode  des  heil.  Adal- 
bert xa  dessen  Ehren  von  mehreren  wohlunterrichteten  Peräön- 
Hehkeilea  niedergeschrieben  worden  sind.  Zu  bedauern  ist, 
du»  «tnige  Quellen,  die  sich  mit  der  Geschichte  St.  Adalberts 
twwljftigten,   wie  z.  B.  die  Vorlage  des  Cosmas  oder  die  Be- 


<  lViM»]i  im  Cuopi*  £eiik£bo  inuaeuni  läb'2. 

*  Bk  Aui  SUtnik,  quomdiu  vixit  feticiter  vixil.  .  .  .  Huius  tarn  iniignig 
imlt  MMfOpali*  fuit  Lublc  .  .  .\  a.  mainen  Aufsatz  über  den  Dmbuig  Ae» 
1  Boichei  unter  BolealftW  II.  a.  a.  O.  22. 


•». 


Stelle    am   Const.   Porphyr,   ed.   Bekker,    cap.  40,   p.  14»:   O)  U 

TfL  Z«nM,  Die  Dentiish«ii  uud  die  NscbbantUmme  ÖID.  Zeus«  verlegt  die 
WitMehrewateu.  allerdings  aber  gewis»  nicht  richtig,  nur  uach  dem 
XtcdoelMi  von  Bohmun. 
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richte  des  Prager  Probates  Willico,  *  verloren  gegang^  sind  - 
aber  auch  schon  die  Nachrichten  in  den  auf  uns  gekommenei 
Lebensbeschreibungen  sind  bezeichnend  genug. 

Sehr  alt  ist  die  sogenannte  Passio  sancti  Adalberti  mtr 
tyris,  die  wahrscheinlich  noch  zu  Ende  des  10.  Jahrhonderti 
zu  Meseritz  an  der  Obra  niedergeschrieben  wurde.'  In  ihrei 
ersten  Theile,  welcher  Adalbei*ts  Leben  vor  seiner  Reise  nul 
Preussen  behandelt,  fasst  sie  sich  ausserordentlich  kurz,  ud 
doch  ist  das,  was  über  die  Herkunft  Adalberts  gesagt  wird, 
sehr  vielsagend.  Wenn  er  daselbst  ein  Sprössling  aus  eiaei 
von  den  ersten  Familien  unter  den  Slaven  genannt  wird,'  m 
deutet  eine  solche  Ausdrucksweise  sicherlich  nicht  auf  eine 
Herkunft  von  einer  gewöhnlichen  Lehenfamilie,  sondern  weil 
eher  auf  fürstliche  Abkunft  hin. 

In  ähnlichem  Sinne,  aber  ungleich  deutlicher  drücken  nd 
Canaparius  und  Brun  von  Querfurt  in  ihren  Lebensbeschrei- 
bungen des  heil.  Adalbert  aus.  Canaparius  nennt  den  Slawnik 
einen  Mann,  der  mächtig  war  an  Ehren  und  Reichthümem,^ 
durch  Gerechtigkeitsliebe  und  Werke  der  Barmherzigkeit^  eil 
Bürger  der  sellensteu  Art,  gross  unter  allen  Bewohnern  dei 
lindes,  an  Gold  und  Silber  überreich,  theuer  dem  ganzen  Volkii 
aber  insbesondere  ein  Freund  der  Armen.  Der  nahm,  erziU 
Canaparius  weiter,  eine  Gattin,  würdig  seines  Geschlechte' 
und  ehrsamer  Sitten  voll,  die  sich  nicht  ergötzte  an  dem  Auf* 
wand  der  Frauen,  nicht  an  Gold  und  edlen  Steinen,  senden 
für  nichts  achtete,  was  Thoren  am  höchsten  schätzen,  die  Mattet 
war  dem  betrübten  Waisen,  dem  Fremdling  aber  und  den  Mit 
menschen  die  liebreichste  Schwester.  Um  dieser  und  fihi^^''*^ 
Tugenden  willen,   die  sie  Beide  übten,   hielten  die  Edlen  nik 


■  M.  G.  SS.  IV.  ö^6.  Ö9S.  Cui  rei  homo  qni  liora  ilU  prmeaeni  eiak  ^HUk 
quidam.  1>odu»  ot  sApiens  clerious.  visibile  testünoniDm  inrirbat,  um  < 
legimus  cum  ad  uostrum  abbatem  hoc  »criptam  foUo  mandaTciaL 

-  Z«is5lierp.  Die  p«.-lDxsche  Geschieh tschreibiuip  im  Mittelalter,  p.  SO;  i 
pasMo  ist  gednickt  in  Kielow»ki.  Mon.  Pol.  bist.  L  läS:  FoBtai  r«r.  B 
heniic.  I.  '2'M» 

^  Sanctu»  Adalpertu»  primis  Solavormn  natalibas  Slaiiiiinibc  fttire  et  Ai 
burc  iiiaire  editu«. 

*  Poteun  in  honorc  et  divitii»  .  .  .  vir  magnns  iater  cubcIicm  imim  iUi 
habitatores.  Canap.  cap.  1. 

^  ibid. :  Hie  accepit  uxr-rem  digoam  geiieris  toi  . .  . 
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Et^chen  sie  in  Ehren  und  hing  besonders  das  arme  Volk  ihnen 
in.  ^  Der  Ehebimd  zwischen  Beiden  war  demzufolge  ein  über- 
•08  edler  (praenobile  coniugium). 

Adalbert  ist  im  Stande,  seinem  Lehrer  reiche  Geschenke 
«n  Qold  und  Silber  zu  machen,  um  hohen  Preis  erkaufen  seine 
JQtem  dem  theuren  Sohne  die  , Wissenschaft^  ^  Lehrer  hatte  er 
ibrigens  schon  im  Elternhause,  das  er  nicht  früher  verliess, 
«b  bis  er  den  Psalter  auswendig  wusste.  ^  Und  als  es  sich  um 
die  Wahl  des  noch  jugendlichen  Adalbert  zum  Bischof  handelte. 
Tief  alles  Volk  wie  aus  einem  Munde:  Wen  anders  sollen  wir 
wählen  als  unseren  Landsmann  Adalbert,  dessen  Thaten^  Adel, 
Bdehthum  und  Lebenswandel  wohl  zu  dieser  Ehre  stimmen? 
&,  der  sehr  wohl  weiss,  wohin  er  selbst  seine  Schritte  zu  lenken 
kst,  wird  auch  voll  Weisheit  die  Führung  unserar  Seelen  über- 
lehmen.^ 

Wir  erfahren  aus  Canaparius  nicht  blos,  dass  sich  die 
Jfamilie  des  Slawnik  im  Besitze  zahlreicher  Güter  befand,  auch 
borgen  —  und  Canaparius,  ein  Italiener,  denkt  bei  dem  Aus- 
Ihicke  civitates  sicherlich  an  Städte^  —  besass  dieselbe.  Diese 
Borgen  wurden  mit  Feuer  und  Schwert  verwüstet,  die  Güter 
w  Slawnikinger  eingezogen.  Im  Traume  sieht  Adalbert  sich 
sa  seines  Bruders  Hof  versetzt,  woselbst  sich  ein  herrlicher 
Palast  befindet,  in  demselben  zwei  Betten,  das  eine  für  ihn 
idbst,  das  andere  für  den  Bruder,  beide  so  hergerichtet,  ,wie 
68  das  Ansehen  erforderte*.^ 


'  Honoraverunt  eos  nobiles  et  divites  et  colaerunt  maxime  pauperum  turbae. 

^  Canap.  cap.  4. 

^  Nee  egreBSUs  est  domum  patris,  donec  memoriter  didicit  psalterinm. 

*  ^ucatum'  aniinanim  pmdenter  amministrat.  Das  erste  Wort  wohl  nicht 
anabsicbtlich  gewählt,  als  wollte  Canaparius  der  weltlichen  Würde  eine 
analoge  geistliche  gegenüberstellen. 

^  Canap.  cap.  25:  civitates  quoque  eorum  igne  ac  ferro  devastantes;  civitas, 
in  böhmischen  Quellen  des  11.  und  12.  Jahrh.  gebraucht,  heisst  Burg; 
8.  Jiredek  a.  a.  O.  p.  14.  Dem  Canaparius  schwebten  aber  doch,  wie  es 
scheint,  andere  Verhältnisse  vor.  Cap.  21  bei  Brun  wird  denn  auch 
vou  cives  gesprochen:  Civinm  namque  gladio  die  illa  cecideruut  hostiom 
malta  capita. 

*  CjLoap.  cap.  24:  Putabat  se  fratris  sui  curtem  adire  et  media  carte  stare 
doiDum . . .  intus  duo  lecti,  uterque  scilicet  ut  decuit,  multum  honoris  gerens. 


Auch  eine  jüngere  A  dal  bertsiegen  de, '  die  man  noch  immer 
ohne  rechten  Grund  dem  6osm&s  luschreibt,^  die  zwar  im 
Wesentlichen  nichts  Anderes  ist  als  eine  VerBificirung  der  Le- 
gende des  Cuiaparius,  hie  und  da  aber  doch  noch  einen  selbstäa- 
digen  Zug  enthält,  der  auf  ältere  Quellen  zurückzuführen  ist, 
spricht  über  die  Macht  des  Elauses  Stawnik.  Von  den  Burgea 
oder  Städten,  deren  Canaparius  gedenkt,  nird  eine  genannt 
Kurim,  d.  i.  Kaiiiim.  Dieselbe  mag  immerbin  zu  dem  Besitz« 
der  Slawnikinger  gehört  haben,  doch  scheint  hier  üne  Ver- 
wechslung mit  Libic  vorzuliegen,  denn  diese  Quelle  verlegt  dio 
bekannte  Katastrophe  dieser  Familie  nach  Kaunm.' 

Einen  weiteren  Beleg  dafiir,  dass  die  Angaben  des  Cos- 
nias  auf  Wahrheit  Anspruch  roacben.  finden  wir  in  der  Le- 
beDsbeechreibong  des  beil.  Adalbert,  die  Brun  von  Querfart 
verfasst  hat.  Dieselbe  ist  zwar  in  einem  unangenehmeD  scbwfil- 
stigeo  Tone  geschrieben,  aber  sie  enthSlt  doch  einzelne  DetaOB, 
die  ftir  die  richtige  Auffassung  der  betreffenden  Verh&ItnisM 
ausserordentlich  werthvoU  sind.  Bruu  von  Querfurt'  hat  des 
heil.  Adalbert  nicht  blus  persönlich  gekannt,  er  eiferte  dem- 
selben auch  in  jeder  Beziehung  nach  und  halte,  als  er  an  die 
Abfassung  der  Biographie  gegangen  ist,  jedenfalls  genügend 
Material  vor  sich.  Er  vermochte  an  vielen  Orten  Erinnerungen 
an  Adalbert  zu  sammeln:  in  Magdeburg,  wo  er  selbst  wie  auch 
Adalbert  studtrt  bat,  am  Hofe,  wo  er  sich  gleichfalls  wie  dieser 
der  Gunst  Ottos  III.  erfreute'  —  soll  er  doch  auch  dessen  Ver- 
wandter gewesen  sein*  —  und  wo  er  noch  die  schwärmeriBf^ 
Verehrung  des  Kaisers    für  den  Märtyrer  wahrnahm,  in    dem 


'  Gedruckt  l<ri  Dobaer,    UoiL 

benic  I.  313—334. 
'  Siehe  Dieios  BemerkiiDgeii  i 


Boli.  hisL  n.  p.  y-ao.  nod  Fonm  i«r.  Bo- 


a  der  hitl.  IMUchritt  VX  Ul. 
)  UU  ced  interea.  puu  impieUli*  «aiio 

Pvecatam  grande  pfttnnl  bod  sina  bmnda, 
Urbem  luuu  furlün  Tasluites  nomine  Kmlm 
Pro  pndor  .  .  . 

*  Vgl.  fitwT  deniplbcn  Z^uibciy,  Dm  Krip|^  Ueiarklii  IL  mit  Pi>1m.  In  i*m 
Siumjeaberichten  ilci  kaia.  Akadcntia,  ST  BanJ.  |i.  148.  Waltnh»ch, 
DeiilMhUiiilt  OeKhichtw)aall«a  im   UÜuIaII«.   1.   WA. 

>  C*(>.  SO:  Ciiiiu  Riunm  DobÜmn  aoriaiB«.  sa^  Bnn  tuiii  lUiMr. 

*  Die  Tlu  B^moal'Ü  cafL  :T  btkaiiptel  iCe*.  «i  wMai  •b«(,  «a*  Mibon 
Zcbabore  Waufct.  Uer  aiae  VenrodulvBf  mU  Fk^t  Qn^or  T.  ««c- 
nliafea,  4«r  Mbu  am^  Bna  U«m. 
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XIo8ter  auf  dem  Aventin  and  an  anderen  Orten,  wo  Ädalbert 
ferweilt  hatte.  Bei  dem  Polenherzog  traf  er  dessen  ältesten 
Bruder  Soböbor^  dem  in  dem  Kampfe  des  Slawnikingischen 
gegen  das  Pfemyslidische  Haus  eine  wichtige  Rolle  zufiel,  und 
dass  er  auch  schriftliche  Berichte  bei  der  Abfassung  der  Le- 
bensbeschreibung vor  sich  hatte,  das  sagt  er  uns  selbst.^  Es 
Begt  demnach  kein  Grund  vor,  an  dem,  was  er  von  der  Macht 
und  dem  Reichthum,  sowie  von  den  verwandtschaftlichen  Ver- 
liiltnissen  des  Dynastengeschlechtes  von  Libic  sagt,  zu  zweifeln. 
In  gehobenem  Tone  hebt  Brun  an:  Geboren  wird  die 
poipume  Blüthe  den  böhmischen  Ländern.  Man  beachte,  dass 
auch  Brun  von  Querfurt,  von  Böhmen  sprechend,  die  Mehrzahl 
gd>raacht.^  Eine  goldene  Frucht,  fährt  er  fort,  von  edlen  Zweigen, 
10  estspriesst  schön  von  Gestalt,  aber  noch  schöner  an  Geist 
dts  SLind  Wogitich,  dessen  Namen  Trost  des  Heeres  bedeutet. 
Em  grosser  und  sehr  viel  vermögender  Mann  war  sein  Vater^ 
nrersehrt  war  das  Vermögen  desselben,  weithin  verbreitet  sein 
Besitz.  Irdische  GlQcksgüter  hat  er  im  Ueberflusse,  an  unter- 
gebenen Leuten  eine  wogende  Menge,  ein  grosses  und  geräusch-* 
foDes  Gkeinde  und  ein  Haus,  welches  angeftült  ist  mit  Gold 
md  Silber.  Wiewohl  er  der  Landesherr  war,^  so  war  er  doch 
OD  dnfacher  Mann,  zwar  etwas  kurz  angebunden,  sonst  aber 
Toll  von  werkthätigem  Mitleid  gegen  die  Armuth. 

Seine  Mutter,  aus  einem  glänzenden  Geschlechte  der  Slaven 
entsprossen,  war  durchaus  edel,  des  würdigen  Gatten  würdige 
Ehegenossin,  eines  Gatten  nämlich,  dessen  Geschlecht  durch  sein 
Blotan  das  der  Könige  reiht:  dem  Könige  Heinrich,  vor  welchem 
weit  und  breit  als  Verleiher  des  Rechts  und  der  Macht  die  Völker 
(loch)  heute  erzittern,  trat  er  heran  als  der  nächste  Enkel.  ^ 

*  Cap.  8 :  Sic  ait  et  quasi  citias  dicto  cessit  daemon  impudens . . .  cai  rei  homo 
qxd  hora  illa  praesens  erat,  Willico  qnidam  etc.,  wie  oben;  vgl.  Canap.  12: 
(WUliconem)  vir  sanctissimns  omninm  eonsilionim  snorum  participem  fecit. 

^  Nascitar  purporens  flos  Bocmid»  terria.  Das  erinnert  an  Widnkinf  s  Boemias 

tributarias. 
'  Cum  esset  dominus  terrae,  fuit  tarnen  mediocris  homo,  cap.  1. 

*  Mater  claro  ex  g^nere  Sclavorum  erat  nobilissima,  digua  iugalis  iuncta 
digno  marito,  marito  videlicet,  qui  tang'it  reges  linea  sanguinis,  quem 
longe  lateque  iura  dantem  hodie  tremunt  populi:  regi  Heinrico  accessit 
proximus  nepos;  s.  über  diese  Stelle  meinen  Aufsatz:  Der  Umfang  des 
böhmischen  Reiches  unter  Boleslaw  II.,  in  den  Mittbeiluugen  des  Instituts 
f8r  österr.  Geschichtsforschung,  2.  Band,  p.  21. 
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Von  weiteren  PhraBen,    aus  denen  noch  Slawnik'a  MaHit  ' 
ersichtlich  werden  könnte,  können  wir  absehen.    Zwei  Momente 
sind  namentlich  wichtig;:  1.  dasa  Bnin  den  Slawnik  cioea  Lsa* 
deeherrn  nennt,  und  2.  das  Verwandtschafts verhältniss  zum  Im- 
dolfingi  sehen  Hause. 

Was  den  Ausdruck  dominus  terrae  anbelanget,  so  ^braucht 
Brun  von  Qtierfurt  denselben  oder  einen  analogen  noch  einige 
Male,  und  zwar  in  der  Bcleutung;,  die  wir  heute  mit  dem  Worte 
Landesherr  verbinden.  Ao  einer  Stelle  klagt  er,  dass  keiner 
der  jetzt  lebenden  Fürsten  sieh  um  die  Ausbreitung  des  christ- 
iicben  Namena  besondere  MUhe  gebe:  Und  nahezu  keiaeo 
irdischen  Fürsten  gibt  es,  der  einen  Heiden  zwingen  möchte, 
die  Kirche  su  besuchen.'  Gebraucht  Cosmas  hier  den  Aas- 
druck dominus  rerum,  so  findet  sich  an  einer  anderen  Stelle 
der  Ausdruck  dominus  terrae,  und  zwar  in  der  Bedeutung  des 
regierenden  Fürsten  wieder.  Hernach  ruft  —  sagt  Brun  — 
das  Volk  des  Landes  seinen  Bischof  wieder  zurück.-  Mao 
wählt  —  Radla,  den  weisen  Erzieher  des  hei!.  Mannes,  und  — 
weil  er  ein  leiblicher  Bruder  des  Landesherni  war  —  auch  den 
Christian,  am  St.  Adalbert  zurückzurufen.  Slawnik  erscheint 
somit  den  Augen  Brun's  von  Querfurt  ebenso  als  Landesherr 
wie  Bolesiaw  IL  selbst.  Indess  auch  andere  Momente  sind  be- 
zeichnend genug,  weil  sie  klar  erkennen  lassen,  dass  Brun, 
indem  er  von  tilawnik's  Macht  spricht,  nicht  an  einen  gewöhn- 
lichen Groasgrund  besitz  er  Böhmens  denkt.  Er  hebt  es  aus- 
drücklich hervor,  dass  auch  .Slawuik's  Mutter  einem  Geschlechte 


'  Port  •anctani  et  impentorem  magnum  ConitantiDaiii.  post  nplim 
plar  retigioni*  CuDlam  .  .  .  ncimen  et  rem  g;1crie  iwraai  deo 
nibn«  pauci  «ccepeninL  Eit  elipa  pro  |ie«<:atii.  <itii  penei)iiKlar  cl 
B  mulluM  propr  tjoawiiu  rem«  qnt  eeelutssi    Inirar*  Oompstlat    pafUMm. 

•  Po*l  popnlns  tetnw  episaipimi  aunm  rarooM.  StDcÜ  lifi  pa^lem  RadUai 
upieotein  et  —  <(ni«  trMer  rMIttit  Jomino  Urrai  fiijt  —  ChristüumiM 
moDaehum  Tirnm  cloqnenlva  ili  h-io  opa*  elig:tuit.  lo  dcttuallMn  ^noe 
^braoclil  aoc-h  L..8niaB  ä»a  Aatdrncfc:  El  twne  nt.  iotjuit,  qaod  U 
trawr  DP«ct>>i*  M»e  duria  ot  huha  trmtr  ei  dotiitü  oripKpa  docü,  Sonat 
^bnurbl  Bnm  vcob\  den  Anadruck  dui  Irrrav;  Couvnujiiat  Aui,  terra«  et 
popula*:  1,  cap.  8.  Dem  s«feiiüb«r  köDol*  vialMckt  Hrma  cap.  »  Analuaa 
ernfMi.  »oaelb«!  Adalbertn»  iDdi|:«ua  gunasiit  witd.  Abrr  dW*  BvxrirliniiBc 
>Ul  docb  oar  bMagan.  daa«  A*t  hail.  Adalb'rt  dwiUMiaaon  sU  Stm>r  viad 
tfwnatrhur  kam  »la  der  früb»!«  Biaehot,  dwr  «iu  Dautaajicr  cc*vwo  iML 
Sit  »«b*a  aUo  In  ilun  Idoa  einiitt  StaamtuKnaoaMa  dan  D«iua«lMB  m 
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•Btoprosste,  das  an  Ansehen  jenem  der  Slawnikinger  nichts 
aachgab  nnd  wie  dieses  würdig  war^  mit  dem  königlichen  Hause 
der  Ottonen  in  näheren  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu 
stehen.  Diese  Stelle  tritt  erst  dann  in  die  richtige  Beleuchtung, 
wenn  man  sich  erinnert,  wie  man  deutscherseits  über  die  Ver- 
bindung selbst  mit  regierenden  slawischen  Familien  gering- 
schitzig  dachte.  Wie  lässt  Cosmas  doch  den  Bi^etislaw  sprechen, 
ab  derselbe  daran  dachte,  um  eine  deutsche  Fürstentochter  zu 
werben:  Denn  er  erwog  —  heisst  es  —  der  Deutschen  ange- 
borenen Stolz  und  wie  sie  immer  mit  hochmüthiger  Verachtung 
aof  die  Slaven  und  deren  Sprache  herabsehen.  ^  Um  so  viel 
weniger  darf  man  demnach  in  diesem  Falle  an  ein  nicht  eben- 
birtiges  Oeschlecht  denken.  Und  damit  stimmt  es  vollständig 
ftberein,  wenn  der  Biograph  nicht  blos  an  den  grossen  Land- 
besitz der  Slawnikinger  erinnert,  sondern  auch  des  wogenden 
Gesindes  erwähnt,  das  im  Hause  des  Slawnikingers  verkehrt. 
Jenen  übermässigen  Reichthum  an  Gold  und  Silber  wird  man 
übrigens  nur  in  einer  Fürstenfamilie  zu  suchen  haben,  als 
welche  Brun  von  Querfurt  die  Slawnikinger  eben  bezeichnet. 
Der  Bericht  Brun's  ist  aber  durchaus  vertrauenerweckend,  denn 
Bron  kannte  die  Verhältnisse  dieser  slavischen  Gegenden  ebenso 
genau  wie  die  Beziehungen  der  Slawnikinger  zu  dem  kaiser- 
lichen Hause  und  den  Pfemysliden. 

Leider  hat  Thietmar  von  der  Geschichte  der  Slawnikinger 
nichts  mitgetheilt,  und  was  er  uns  von  Adalbert  selbst  erzählt, 
ist  geringfügig  genug.  Er  nennt  nicht  einmal  das  Geschlecht, 
ans  welchem  der  Märtyrer  abstammte.  Wahrscheinlich  hielt  er 
es  nicht  für  nothwendig,  auf  diesen  Gegenstand  zurückzukommen, 
da  die  Adalbertslegenden,  sowohl  jene  des  Canaparius,  als  auch 
die  des  Brun  von  Querfurt,  sicherlich  weit  verbreitet  waren. 
Eine  eigenthümliche  Nachricht  hat  Dalimil,  die  gewiss  auf 
^e  alte  Tradition  zurückführt  und  gleichfalls  von  der  Be- 
dentong  der   Slawnik'schen  Macht   beredtes  Zeugniss    ablegt.^ 


'  Cocmas  I.  40:   Perpendit    enim    innatam  Teutonicis    saperbiam    et  quod 

stmper  tamido  fastn  habeant  despectui  Sclavos  et  eoram  Ungarn. 
'  Fontes  rer,  Bohemic.  IIL  65 : 

Dnih)'  BvaXf  Vojt^ch,  ten  tak^  mnich  biese. 

Otec  jeho  jme  Siavnik  jmejieSe, 

Matka  jeho  Strezislava  bieue, 

SestfÖnec  kn^zia  ZÜck^mu  bie»e. 


Vi«l  wtchtifer  ist  der  Bariclit  des  BveantiDen  CodsI 
Porphyro^oitas,  denn  derselbe  wirft  aof  die  Dantelloi 
CoBm&fi  und  der  Legenden  ein  «geDthümliches  Licht  Wir  1 
fahren  aus  ihm,  dass  Otto  der  Grosse  di^  BjelochortT&tea  unter- 
worfen hat,  und  da»  in  aeiner  Zeit  bei  denselben  noch  du 
FflnteathtDn  besuad.  Die  äbri^o  Chrobaten  aber  —  so  sa^ 
er  —  lebten  g<%en  Franken  m  ood  werden  heute  Beloehrobaten 
oder  die  weisaea  Chrobaten  grenanni  tud  sind  ein^m  einhei* 
MJachen  FOrsttn  nntenrarfcn.  i>ic  gehorchen  aber  Otto,  den 
grMsan  K<tnige  FtanktDS,  welches  auch  Sachsen  |s;eaaiint  wird.' 
OuB  diese«  i»s  Cborwttetnland  innerhalb  der  Grenzen  Böhmeas 
ist.  wurde  bereits  oben  bemerkt. 

SUwnik's  Gebiet  umfasste  tonacb  woU  die  H&]fte  des 
Uersti^oots  Böhmen,  and  xwar  wird  Alles  innerhalb  der  von 
Coomsa  nneKhiMten  Greatea  als  E^eotbm  der  Slawiukiager 
Wmu    ABU    in    da*  a««Jklechte   SUwnik's    ein 


V  as  WUm  9mIm  4w   ■Mln'ii    Lamim  4h-  &>a-«.     D*r  praafaeha 
r  T-i"  ^  (Ml  M>>:  DwMftt  Sk»^  ^  aa  Lawca  md  kaU«  C«l 
«M  «M  «MMT  SsMka  |is  M  fc«  WMM  MMvra. 
*  D*  ateisiMr.  in^ «afk  9»:  •!  H  Itaii  jj»Jim  ^uim*  spa;  ♦pttIct  ^ 
Altern  qpräK  fciüqu    t*-i     ♦:•"  '■qp"t  Ifi #■"■ .  ll.»"i's   li»  l»i«», 

sack  ^mi^tiiL>ii  GMictaf^ikaM  «M   i 
E  vw*n  «a<aw  Lwlirt^nw  Ww  wn  cmAm 


33 

DjmasteDgeschlecht  erblickt,  wie  es  jenes  der  Premysliden  ge- 
wesen, und  wenn  man  die  zwar  nicht  völlig  aufgehellte,  aber 
doch  gut  beglaubigte  Verwandtschaft  Slawnik's  mit  dem  säch- 
sischen Kaiserhause  festhält,  so  kann  man  eine  richtige  An- 
sicht von  den  Beziehungen  der  Premysliden  zu  den  Slawni- 
kiiigern  einerseits  und  andererseits  zwischen  dem  heil.  Adalbert 
und  dem  Kaiser  Otto  III.  gewinnen.  Und  wenn  man  auch 
sagen  wollte,  dass  nur  einzelne  Orte  innerhalb  der  bezeichneten 
Grenzen  den  Slawnikingern  gehörten,  so  wird  man  doch  sofort 
bemerken^  dass  es  alle  Hauptplätze  dieses  Landestheiles  ge- 
wesen sind :  Glatz,  der  wichtigste  Punkt  gegen  Polen  hin,  Leito- 
mischl,  Kourim,  späterhin  auch  der  Mittelpunkt  einer  2upa, 
Netolitz,  der  bedeutendste  Platz  im  südlichen  Böhmen  vor  der 
Gründung  von  Budweis,  Dudlebi,  das  jetzt  freilich  ein  kleiner 
Ort  ist,  u.  A.  Mit  Recht  hat  man  <  den  Namen  der  Burg  Czas- 
iu  auf  den  Personennamen  Czaslaw  gedeutet,  welchen  einer 
von  Slawnik's  Söhnen  getragen  hat. 

Allerdings  hat  es  den  Anschein,  als  ob  sich  dieses  um- 
fiugreiche  Gebiet  nicht  in  einer  einzigen  Hand  befunden  hätte; 
es  ist  vielmehr  wahrscheinlich,  dass  es  auch  bei  den  Slawni- 
kingem  noch  kleinere  Fürstenthümer  gegeben  hat,  d.  h.  es 
worden  wie  in  Böhmen  selbst  die  jüngeren  Söhne  mit  kleineren 
Theilfurstenthümern  versorgt 

Man  wird  das  vielleicht  noch  aus  den  Angaben  des  Bunz- 
kner  Reimchronisten  (Dalimil)  entnehmen  können,  welcher 
einen  Angehörigen  des  Slawnik'schen  Hauses  in  dem  Gebiete 
von  Zlicko  residiren  lässt.  Ueber  Slawnik's  Vorfahren  lässt 
sich  wenig  feststellen.  Es  fehlt  in  dieser  Beziehung  in  den 
Qaellen  an  den  nöthigen  Anhaltspunkten.  Es  ist  indess  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  jener  Herzog  Spoitamor  oder  Spitimir, 
ilessen  die  Fuldaer  Annalen  zum  Jahre  872  Erwähnung  thun,^ 
dem  Slawnikingerhause  angehört  habe.  Denn  auch  bei  diesem 
findet  sich  der  Name,  und  zwar  trägt  ihn  ein  Bruder  des  heil. 


'  Jire^ek,  Das  Recht  in  Böhmen,  a.  a.  O.  p.  8. 

»  Ann.  Fuld.  a.  a,  872,  MM.  G.  SS.  1,  384 :  Alii  destinantur  contra  Bohe- 
iDos,  qni  duces  quinqne  (sie)  his  nominibns:  Zwentisla,  Witislan,  Heri- 
man,  Spoitamor,  Moyslan,  Gorivei  cam  magna  multitndine  sibi  rebellare 
nitentes  ...  in  fogam  verterunt. 

'  Die  Söhne  des  Slawnlk  waren:  Sobebor,  Spitimir,  Pobraslaw,  Porej,  Czas- 
law, Wojtech  (Adalbert)  und  Radim. 

ArckiT.  B4.  LXV.  I.  H&lfte.  3 
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Adiilbort '  Da  sich  in  den  fürstlichen  Familien  gewisse  Name& 
wiederholen^  so  ist  die  obige  Annahme  wohl  nicht  ungerechtfertigt 

Vielleicht  ist  dann  jener  ältere  Spitimir  der  Orossyster 
Slawnik's  gewesen. 

Die  Macht  der  Chor  waten  scheint  sich  seit  und  wah^ 
schein  lieh  auch  in  Folge  der  Katastrophe  des  mährischen  Beichei 
stark  gehoben  zu  haben^  denn  da  der  Stamm  der  Chorwaten 
dem  der  mährischen  Slovenen  sehr  nahe  verwandt  war,  M 
dürfton  sich  zahlreiche  Bevölkerungstheile  Mährens  za  dei 
Chorwaten  geflüchtet  haben,  und  damit  wird  es  wohl  zusammeo- 
hängen,  dass  das  Christenthum  in  diesen  chorwatischen  Landen 
(heilen  raschen  Boden  fasste  und  festere  Consistenz  gewson 
als  in  den  übrigen  Landschaften  Böhmens. 

Weiter  zurück  als  auf  Spitimir  lässt  sich  die  Geschichte 
des  Hauses  Slawnik  nicht  verfolgen.  Doch  dürfte  es  an  dies« 
Stelle  angemessen  sein,  über  die  gegenseitigen  Beziehnngei 
zwischen  IM^nuysliden  und  Slawnikingem  noch  einen  Satz  anssii' 
sprtH'hen  —  zunächst  nur  als  Vermuthung,  der  es  aber  nicht 
HU  einem  gewissen  Grade  innerer  und  äusserer  Wahrscheinlich- 
keit fehlt. 

K»  ist  aus  der  altslavischen  Wenzelslegende  bekannt,  dsM 
l>ragt>iiur  während  der  Minderjährigkeit  Wenzels  das  Reich 
Wfosti^iTto  «und  ihr  Volk  regierte,  bis  sie  ihre  Söhne  erzöget 
halle/  Da  In^gann,  heisst  es  in  derselben  weiter,  Wenzealaw 
sein  Vi^lk  lu  rt^gier^n.  .Er  hatte  aber  vier  Schwestern  und  tk 
gaben  sie  wog  in  verschiedene  Fürsienthümer  und  statteten  sie 
au«.'  *  Man  winl  unier  den  vier  Fürstenthomem  in  erster  Linie 
an  %tie  in  unmiiieli^arer  Nähe  gelegenen  zn  denken  haben.  Un- 
nuiu^U^r  an  den  oxeokischen  gn^nzle  der  Ckorwatenatanun. 
Nun  sa^i  die  gr\Vt»;»er^  alislavische  Legende  weiter:  Naehdea 
l^ragxunir  die  iUieder  ihr^^$  Sohnes  gesanmdl  hatte,  wagte 
»ie  nicht  dit^^^(^^n  in  ihr  Hans  zu  bringezu  tondem  in  dei 
IVif^U«r«  Kammer  sie  abwaschend,  kleideten  sie  ihn  nnd 
leyiOM  ihn  uxiii^n  in  die  Kirvhe.  Aber  den  Tod  fürchtend, 
tlüoKit'ie  ^ire  Muccirr  £U  den  ChorwaieB*  denn      .     •    .    .    • 

—  Leider 

Snvlet  *ich    Kfer  eine  Wklasvn*werdfce  Locke,    i»   der  ehedem 
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mlleicht  der  Grund  angegeben  war,  weshalb  Dragomir  zu  den 
Chorwaten  floh.  Oewiss  nicht' allein  deswegen,  weil  dieses  Land 
sunächst  an  das  der  Czechen  grenzte,  sondern  weil  sie  in  dem- 
selbeo  auch  den  nothwendigen  Schutz  zu  finden  hoffte.  Viel- 
leicht war  von  ihren  Töchtern  eine  in  diesem  Lande  verhei- 
ratet, und  da  könnte  in  erster  Linie  an  Slawnik  gedacht  werden, 
so  dass  eben  Stf ezislawa,  *  Adalberts  Mutter,  eine  Schwester 
Wenzels  and  Boleslaws  des  Qrausamen  gewesen  wäre.  Viel- 
leicht hat  man  dieses  verwandtschaftlichen  Verhältnisses  wegen 
an  der  Prager  Kirche  auch  das  Todesjahr  derselben  aufge- 
zeichnet und  nicht  blos  allein  deswegen,  weil  sie  des  heil.  Adal- 
bert  Mutter  gewesen  ist.  Wenn  sich  die  Sache  so  verhält,  dann 
wären  Ädalbert  und  Boleslaw  IL  leibliche  Vettern  gewesen 
and  dann  konnte  in  der  That  auch  von  Stfezislawa's  Geschlecht 
io  den  Worten  des  Brun  von  Querfurt  und  des  Canaparius 
gesprochen  werden.  Ja  dann  gewänne  eine  dunkle  Stelle  des 
Brun  von  Querfurt  erst  ihre  Beleuchtung.  Brun  erzählt,  wie 
die  in  Libic  zurückgebliebenen  Brüder  Adalberts  von  dem 
böhmischen  Herzoge  einen  Waffenstillstand  erlangen  bis  zu  dem 
Momente,  wo  ihr  ältester  Bruder  Soböbor,  der  sich  beim  Heere 
des  Kaisers  aufhielt  und  daselbst  über  die  Gewaltthätigkeiten 
des  Herzogs  Klage  führte,  heimgekehrt  sein  würde.  Boleslaw  IL 
brach  jedoch  das  gegebene  Wort.  , Siehe  den  Judas/  sagt  Brun,^ 
der  durch  den  Frieden  Krieg  zu  führen  weiss:  das  Leben  ver- 
spricht er,  um  den  Tod  zu  bringen,  den  Frieden  gewährt  Bo- 
leslaw, um  unversehens  den  Bruder  zu  tödten.  Suche  nicht 
lange  nach  einem  Beispiele,  in  derselben  Linie  des  Blutes 
tödtete  einstens  der  Bruder  den  heil.  Wenzel.^  Der  Satz:  , Suche 
nicht  lange  nach  Analogien'  zeigt,  dass  Brun  ein  Gleichniss 
anwendet,  das  tertium  comparationis  ist  der  Ausdruck  Bruder. 
So  wie  einstens  ein  Bruder  es  war,  der  den  heil.  Wenzel  ge- 
tödtet  hat,   so  hat  auch   diesmal   Boleslaw   Treue   versprochen, 


'  Die  Passio  »aDcti  Adalberti  nennt  Adalberts  Mutter  Adelburg,  aber  sie 
War  nach  dem  Beriebt  der  Passio  selbst  unzweifelhaft  slavischer  Abstara- 
nmng  und  entsprosste,  wie  schon  oben  ausgeführt  wurde,  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  einem  slavischen  FürstengesHilechte. 

'  Ecce  itprum  Judas  qui  per  pacem  didicit  facere  bellum,  promittit  vitam, 
ut  ioferat  mortem.  Dat  Bolizlavus  fidem,  nt  inopinato  occidat  fratrem  . 
oec  looge  qneraa  exemplum:  in  eadem  linea  sanguinis  occidit  frater  suus 
sanctissimum  VentizlaTam. 
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am  den  Bruder  xa  tödten.  Wer  Jet  der  Brader?  Sobebor.  Den 
hKt  BulesUv  g«r  nicht  in  seine  (iewult  bekommen.  Qetftdtet 
«nrden  die  Brüder. 

Die  Hindsch ritten,  soweit  sie  in  Betracht  kommen.  lesMl 
die  KioMthl.  was  übrigens  wenig  znr  Sache  that  Hui  f»ati 
ab«a  d«a  Beirnff  frater  nicht  richtäf;  uif.  wenn  man  duü  Wort  mit 
Bra^r  K-hlpchtwe|;  nber»«ut.  Ich  liabe  an  einrr  anderen  SteUo 
•■  «iner  größeren  Reihe  von  Beispielen  den  Beweis  erbracht, 
dasa  unter  den  männlichen  Mil|^Ii«dflni  der  PfemyslidenfamUia 
mach  noch  die  V'eitcm  ah  Brüder  betei^net  werden.  Uoemaa 
veadet  nicht  weniger  als  filnfmal  den  Ausdntck  fratree  ui,  die 
Br&ler,  wo  er  von  Vettern  spricht.  <  DemgetBäsB  heisst  es  an 
der  obigen  Stelle:  Bnlesla«  gewihn  den  Frieden,  um  den  Bru- 
dar  Bu  tMten,  sache  nicht  lan^  nach  Gleicfanisseo.   in  dem- 

I  Oaadilechte  hat  einstens  ein  Bruder  den  heil.  Wenx«! 
Sowie  einsteo»  der  Letatere  durch  seinen  Bruder 
orde  —  laatet  nun  das  Gleiehnias  —  so  hat  Bolea- 
law.  um  einen  Brndi'nnrtrd  tu  becrebea.  die  Treoe  vorsproche». 
Ka<-h  allnirm  hfitte  man  ein  Verwaadt»rjMft8VerhXitniss  zwiachea 
dem  l^myslidcn-  und  ^Uwnikin|;vrbai»a  anzunehmon,  wa» 
übrij^Bn  ancb  jene  Stell«  aaiadeoten  sicheinl,  wo  Brun  Ton  der 
Hand  dos  Si>ni<>rs  ( RtJmUws)  spricht,  wcirbe  die  armen  Opfar 
gatSaaoht  bat:  Kam  ftün  dau  «st  spm  vii^ndi  et  dum  exenn- 
I  aeelaaiaia  spoal«  la  naaaa  bctstinm  nuinnt.  fefelüt  manns 
■  «t  ia  c««*pact«  naanwai  |Mdchra  t^irpnra  subiernnt  G#r 
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^  Dl4>  >*Ut*  niM  Slan  der  Slanikinnr. 

l>io  l,iiit«nflo  «^hnnM  d««  St«n  <ioc  Hauses  SUwnik  dtua 

rigv^VM«  V)\r)Hwn  Adatbrtt»  pfy»  mae  tÄläalüge«  zu.    Die 

lfeki9br«ok<DriM>kv   tlftlti«    fJiw»    Wtaehoirasaea    baUc,    so    wird 

■IH^h  diMin>)heMnr«Ahlt,*viiirf'4|il'r««ätreai>r«cli«dnntigen Gemahl 


■■b»  awriiinMi»»    Ml  Am   IMm    Ab 


>  Hw*^*  RMtak«  I.  «Ml  iim  bfthnl- 
iil.»im»»  miwmt^pänMilk.    Arekiv   (Or 
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and  dessen  Sippe^  ein  Asyl  im  St.  Oeorgskloster  gesucht,  wo- 
selbst sie  das  Asylrecht  der  Kirche  schützen  und  ihr  ein 
gerechtes  Urtheil  sichern  sollte.  Der  Bischof  nahm  sich  der 
Verfolgten  an,  aber  die  wüthenden  Verfolger  schmähten  und 
höhnten  den  Bischof  und  mordeten  die  Verfolgte.  Da  sah  sich 
Adalbert  genöthigt,  den  Bannfluch  über  die  Mörder  zu  sprechen, 
and  zum  zweiten  Male  pilgerte  er  nach  Rom,  um  dort  mit  des 
Papstes  Erlaubniss  seine  Tage  in  der  Stille  des  Klosters  zu 
beschliessen.  Während  daheim  die  gebannten  Wrschowetzen 
nach  Rache  dürstend  in  einem  von  ihnen  erregten  Bürgerkriege 
die  vier  Brüder  des  heil.  Adalbert  sammt  Weibern  und  Kin- 
dern in  Libic  ermordeten,  beklagte  und  beweinte  Adalbert  in 
der  Fremde  die  arge  Verblendung  seines  Vaterlandes.  Er  kommt 
dann,  neuerlich  bestürmt,  aus  Rom  zurück  und  hört  mit  Ent- 
setzen die  fürchterliche  That  der  Wrschowetzen.  Da  entsagte 
er  seinem  Vaterlande,  ^  um  fortan  mit  einigen  treuen  Geführten 
als  Apostel  des  Evangeliums  zu  wirken. 

Gewiss  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  es  auch  reli- 
giöse Momente  gewesen  sind,  die  den  heil.  Adalbert  zur  Ver- 
Sichtleistung  auf  seine  Diöcese  bewogen  haben.  Der  Biograph 
oeoDt  des  Bischofs  Mühe  in  Böhmen  geradezu  eine  fruchtlose  ^ 
und  bezeichnet  als  desselben  eigene  Worte,  dass  es  nament- 
lich drei  Ursachen  gewesen  sind,  um  derentwillen  er  die  ihm 
anvertraute  Heerde  verliess,  ^  und  zwar  sei  die  erste  und  vor- 
züglichste die  Vielweiberei  gewesen,  dann  die  Heiraten  der 
Priester  und  endlich  der  Kauf  und  Verkauf  christlicher  Sklaven. 
Gewiss  mussten  diese  Dinge  den  frommen  Mann  tief  betrüben. 


Geschichten,  werden  die  politischen  Momente  nicht  genug  betont;  siehe 
auch  W.  V.  Giesebrecht,  Gesch.  der  deutschen  Kaiserzeit  I.  686.  Die 
Worte  Brun's:  Querelas  eciam  imperatori  fecit,  quod  dux  Boemiorom 
Bolezlavas  «tne  muerkordia  sibi  suisque  fratribns  plura  mala  fecisset,  be- 
ugen doch  wohl  mehr,  als  dass  diese  Brüder  vielfach  die  Missgunst 
Boleslaws  erfahren  hatten. 

'  Wie  falsch  diese  Darstellung  ist,  ersieht  man  am  deutlichsten  aus  Brun, 
cap.  24:  Vom  polnischen  Hofe  aus  sendet  der  Bischof  Boten  ad  popu- 
lom  sibi  commissum,  si  eum  recipere  vellent.  Man  lässt  ihm  sagen:  Sei- 
mas quae  cogitas  o  homo.  Omnino  nolumus  nee  est  tibi  locus  in  populo 
tao,  qui  vis  vindicare  occisos  fratres  vulnere  magno. 

*  C&nap.,  cap.  9:  Erat  autem  serviens  multo  tempore  ac  inproficuo  la- 
borp  .  .  . 

^  Ibid.  cap.  12 :  Quod  maxime  de  tribus  causis  actum  esse  dienst,  qui  huius 
rei  ordinem  ipso  uarrante  comperierant. 
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vielleicht  auch  der.  Umstand,  dass  gleich  in  den  ersten  Ji 
seiner  Wirksamkeit  der  Herzog  Boleslaw  mit  den  heidnii 
Liutizen  im  Bunde  stand.  Was  für  ein  Entsetzen  hat  es 
im  Herzen  des  Bischofs  erregt,  als  er  bei  seiner  Rückkehr  in 
Diöcese  eine  Stadt  betrat,  —  es  war  an  einem  Sonntage,  — w< 
trotz  des  geheiligten  Tages  einen  Jahrmarkt  abhielt.  ^  Es  läse 
nach  alledem  nicht  zweifeln,  dass  Adalberts  geistliche  Wir) 
keit  in  der  That  vielfach  fruchtlos  gewesen  ist.  Man  musi 
aber  wundem,  dass  der  erste  Bischof  von  Prag  keine  Schw 
keiten  während  seiner  acht-  bis  neunjährigen  Thätigkeit  g 
hat.  Das  ist  eine  Sache,  die  auch  dem  Canaparius  au%e 
ist  und  die  er  durch  die  bekannte  Scene,  die  sich  auf  [ 
mars  Sterbebette  abspielt,  verdeckt,  in  welcher  er  bekan 
denselben  tiefe  Reue  darüber  empfinden  lägst,  dass  er 
Volke  zu  viel  nachgegeben.  Dem  Brun  von  Querfurt  ii 
Bericht  des  Canaparius  noch  zu  nichtssagend  gewesen:  Ui 
Geister  der  Hölle  schleppen  den  unglücklichen  Bischof  i 
Chaos  des  Tartarus. 

Gleichwohl  war  Thietmar  ein  tüchtiger  Mann;  als  s< 
kennt  ihn  die  Tradition  des  Prager  Domcapitels,  welcl 
in  der  Darstellung  des  Cosmas  wiederfinden.  Cosmas  neni 
einen  Mann  von  wunderbarer  Beredsamkeit  und  literar 
Kenntnissen,  einen  in  jeder  Beziehung  erprobten  Mann, 
die  von  den  Gläubigen  an  vielen  Orten  erbauten  Gottes] 
weiht  und  dem  christlichen  Glauben  zahlreiche  Bekenm 
den  Heidenschaaren  zufuhrt,  dessen  Talent,  so  ihm  Gk 
vertraut  hatte,  hundertfachen  Nutzen  trug.'  Solchen  Ae 
wie  Adalbert  einer  war  und  nicht  minder  dessen  Schülei 
von  Querfurt,  schien  Thietmar  freilich  noch  zu  wenig  { 
zu  haben.  Doch  beweist  das  Andenken,  welches  man 
Person  in  Böhmen  bewahrte,  dass  man  mit  seiner  Thäi 
zufrieden  war,  imd  demgemäss  hat  er  auch  weit  geringere 

^  Unin,  cap.  15:    Dominica  die  Temens  venit  domum   ad   mutm   ci 

ubi  i|.>aa  die^  iiiercatU5  erat  magna»,  qae  visio  non  param  addnzi 

cie  «aucto  viro. 
'  Co»nia5  1.  :23:  Quidani  de  Saxonia  vir  mirae  eloqaentiae  et  literali 

tiae  nomine  Dethmanis  .  .  .  virum  per  omnia  approbatam  nomin< 
'  £ccle«ias  a   fidelibus   in  mnltis    locis  constractas   consecrmt  et   ] 

g«iitilem   b«ptiftans  quam  plurimum    £iicit   Christo   fidelem  •  • .  t 

»ibi  creditam  Christo  reportarit  centupUcatum. 
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a  Lande 


u.  Aucti  Tür  dit)  BedürfDisau  dea  Prager 
fiifliiain»  trug  Tliietiiiiir  geougBam  Sorgti.  la  der  Zeit  des  Cos- 
aat  mochte  es  stehende  Utiberlieferuiig  sein,  den  ganzen  Be- 
liti&Unil  des  Präger  BlathuniB  auf  den  heil.  Adalbert  Insofern 
inritckzuführen,  ab  der  Herzog  von  Böhnien  auf  dessen  Bitten 
Jem  Bisthan)  reichliche  Besitzungen  achenkte;'  über  wie  falsch 
ei  ist,  alte  Besitzungen  des  Pragur  BisthuniB  auf  die  dem  heil. 
lUune  zu  Liebe  erfolgten  Öcheukungea  zurückzuführen,  liegt  auf 
der  Hand.  Cosmas  war  überdies  durch  eine  Anzahl  gefälschter 
Crkonden,  in  denen  dem  heil.  Adalbert  allerdings  eine  groxae 
KuUe  zugewiesen  ward,  irregeführt,'  er  hat  uns  in  seiner  Chio- 
bik  selbst  einige  Daten  mitgetheilt,  aus  welchen  man  die  um- 
ucbtige  Thätigkeit  des  ersten  Prager  Bischofs  für  das  Gedeilien 
•eines  Bisthums  noch  gut  zu  erkennen  vermag.'  Der  Beaitz- 
iUik)  des  letzteren  wird  eben  noch  in  der  Zeit,  welcher  der 
Qtäodung  selbbt  unmittelbar  vorausging,  im  Allgemeinen  ge- 
tijejt  werden  sein,  wie  dies  bei  Grilndungen  vu»  Bisthumera 
Uli  Abteien  immer  der  Fall  gewesen  ist.  Am  Prager  Dom- 
kapitel lebte  das  Andenken  Thietiuars  als  das  eines  erfolg- 
Kicbea  Heiden  bekehrers  fürt  und  aicht  zur  Mölle  steigt  er, 
bt^eitet  von  unreinen  Geistern,  soiidtirn  zum  Himmel,  um  dort 
»ein  Pfund,  mit  dem  er  gut  gewuchert,  hundertfach  vermehrt, 
tbnigoben.  Das  Motiv,  warum  C'anaparius  bei  der  Zeichnung 
i**  Thk-tmar  so  dunkel  aufträgt  und  sein  Kachahuier  Bruo 
dieiclbe  noch  völlig  schwarz  übertüncht,  ist  leicht  zu  eiklären 
Bad  ergibt  sich  aus  dem  fruchtlosen  Bemühen  des  heil. 
Adklbert.*     Dass  dieser  Letztere  aber   die   längste   Zeit  hin- 

1.  20:    lluiui   laru   jiruef^Uri   pnatoriü   Adulberti   cuusilio  .  . .  Bo- 
I,  quldqnid  priieaul  Prugen^U  URque  budie  iu  buv  pogaidct  .  . .  epii- 

Irdarttber  tnRitiea  Aafsslii:  Dfi  UaitoDg  dea  bobniiBchoa  KeicIisB  uuler 
ikw  It.,  Hinb.  de«  Inst,  für  öiterr.  GeachiuljtBfurauhuDg  II.  2lJ  IT. 
■  1.  40:  Aiilea,  HJcut  pnuio  epiaoofio  Dolliojuru  voDstltutuiu  erat, 
■  deelmatioD«  duoa  miigBiB  aceivoa  dkbsut,  dioiiniu  eDiin  acervum 
ltoi)ii>^Dti>  mauipiilu«  hnbunlem. 
*  Dlt  ancifliachi'u  Neigungen  sind  in  Adulborl  immer  Torhanden  gewesen, 
urf  du  Annivbt,  dnsu  er'eich  nach  Htiuer  Heimkehr  denn  limtigeu  Lebeu 
•MDir  (iMiidtsagenuMeii  HUKe8cbluit»eu,  beruht  dotb  eigenilicli  nur  auf  den 
irnti  World)  dea  C»n«|iariua,  das«  Adalbert  beim  Tode  Tliietmars  deli- 
eisina  nllan.  niu  .fuiner  Kilter'  geneseu.  Von  «einen  asceliscben  An- 
•udlnaxan  «Uit«ud  seiner  Studiun  gibt  dia  köalliebe  S«ene  bei  Canup., 
1  wu  AUl  dieietbe  foigl,  genügende  Auüknnn.  Diibs  er.  heim- 
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durch  vergeblich  wirkte,  das  ist  erwiesen:  man  wird  aber  die 
Ursache  dieser  fruchtlosen  Mühen  keineswegs  in  dem  störrischeB 
Volke  allein  zu  suchen  haben,  Adalberts  Wirksamkeit  ist  viel- 
mehr eine  vergebliche  gewesen  wegen  der  eigenthümlidiM 
Stellung  seines  Hauses  zu  dem  nationalen  Herzogthum  in  B5li- 
men.  Er  selbst  hat  das  Vergebliche  seines  Ringens  erkannt,  ond 
es  ist  bezeichnend,  dass  er  in  den  noch  ganz  heidnischen  Land- 
schaften bessere  Resultate  zu  erringen  hoffte  als  in  Böhmen  — 
seiner  doch  schon  christlichen  Heimat.  ^  So  sehr  auch  die  Le- 
genden die  religiösen  Momente  in  den  Vordergrund  stelleo 
und  alle  anderen  zurückdrängen,  so  finden  sich  doch  noch  einige 
Andeutungen  auf  die  politische  Gegnerschaft  des  regierenden 
Hauses  und  des  Hauses  Slawnik,  in  Folge  deren  die  kirchen- 
amtliche Thätigkeit  Adalberts  naturgemäss  gehemmt  werden 
musste.  Wir  finden  in  den  Kämpfen  zwischen  Polen  und  Böh- 
men das  Haus  Slawnik  auf  Seiten  der  Polen.  Das  ist  mm  ftr 
die  spätere  Zeit  ganz  evident^  aber  schon  bei  dem  ersten  Conflicte 
zwischen  dem  böhmischen  und  polnischen  Herzoge  scheinen  sieh 
Adalberts  Brüder  auf  die  polnische  Seite  geschlagen  zu  haben. 
Denn  in  demselben  Jahre,  in  welchem  es  zwischen  Polen  und  BA- 
men  zum  Kampfe  gekommen  ist,  wird  Adalbert  genöthigt  lu  ab* 
diciren,  und  das  bekannte  Ereigniss  mit  der  Ehebrecherin  bot 
demgemäss  nur  den  äusseren  Anlass  für  den  Bischof,  um  aidl 
ans  dem  Lande  zu  entfernen. 

Die  innige  Verbindung  der  Slawnikinger  mit  Polen  triti 
schon  in  den  Adal bertslegenden,  aber  noch  deutlicher  in  der 

gekehrt  als  Kitter,  eben  nicht  den  Vergnügaogen  nachgegaogen  ist,  liekft 
man  aus  dem  Lob,  das  ihm  (Canap.,  cap.  7)  gespendet  wird:  cQins  cctei^ 
nobilitas,  diviciae  ac  vüa  cum  honore  concordant.  Hie  qao  ipse  ^rarfaftrr, 
optime  novit .  .  .  Brun  hat  eben  in  seiner  Weise,  wie  er  die  Seene  mit 
dem  Bischof  Thietmar  ausgeschmückt,  so  aacb  den  Anadmek  ,delidoiii 
miles*  mit  einem,  so  weit  man  sehen  kann,  nnrichtigen  Comnentar  tw* 
sehen. 
'  Canap.,  cap.  22:  Praescierat  enim,  quia  popnlam,  cni  pastoralem  enta 
debait,  a  via  sna  mala  nemo  flectere  qnisset.  Sed  tristem  eina  aBimnin  hoc 
▼aide  solatnr,  quia  si  in  commissis  sibi  animabas  dignos  froetos  agvt 
neqoisset,  extraneis  et  non  baptizatis  praedicator  miasoa  ftierat,  EbeaN 
cap.  25:  Vir  ergo  sanctus  secandam  placitnm  archipraesiitia  sni  ad  apo» 
statricem  gentem  pergere  coepit.  SapuU  ^m«,  quod  oonnKo  mo  «sa  t^ 
oedirent,  sed  ne  inoboediens  esset,  iassam  iter  adimplere  ualnit  Hoe 
etiam  eins  animo  magnam  spem  triboit,  quia  al  noQ  in  filiia,  in  afieaii 
et  barbaris  antmanun  lucra  cong^gare  potoit. 
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OintuUung  Tbielmiirs  von  Merseburi^  hervor.  Aditlbert  hatte 
Kbon  tauge  vor  der  Zeit,  in  welcher  er  eetne  Wirksamkeit 
in  BofiDien  i-eliemmt  sah,  innige  BeziehuD^D  zu  den  Polen' 
iMnog«!),  Damestlich  zu  Boleslaw  Chabri  an^knüpft.  Cana- 
jurioB  luotdet  fio^ar,  da^a  Buleslaw  von  Polen  itni  seiner  Freund- 
Kia.ti  zum  heil.  Adalbert  willen  den  ältesten  älawnikinger 
Sobibor  über  die  Ermordung  der  Brüder  getröstet  habe.'  Als 
Adilbert  äiaen  letzten  Versuch  macht,  nach  Böhmen  zurüiJt 
tukfihren,  uod  in  dieser  Angelegenheit  den  böhmischen  Hersog 
being«ii  U&st,  geechieht  dies  unter  Vermittlung  des  polnischen 
DanogB  Uulealuw,  welcher  Letztere  seine  eigenen  Gesandten 
tkA  Bolimeu  schickt,  um  die  Kückkehr  des  Bischui's  zu  be~ 
oriboB.  *  Bei  Boleslaw,  dem  Poleaheraog,  wartet  er  die  Ent- 
KheiduBg  der  Böhmeu  ab.  Dieser  Herzog  war  ihm  in  freund- 
Kbt61tch«r  Liebe  zugethau,  sagt  auch  Brun  von  Querüirt.^ 
V'm  der  Freundschaft  Bole^law'e  zu  Adalbert  huften  die  Mörder 
in  letzteren  noch  reichen  Lohn  zu  ziehen,  deon  sie  geben 
lieh  der  aieberen  Hoffnung  hin,  dass  sie  von  dem  polnischen 
E«rzvg  fQr  die  Auslieferung  des  heiligen  Leichnams  stattliche 
i^miDen  erbAlleo  würden,  wie  es  denn  auch  thatsächlich  ge- 
Kbeben  ist.'  ISo  stand  das  ganze  tiuschlecht  des  Slawnik  zu 
des  Polen  in  Irenndachafllicben  Verbältn lesen.  Am  meisten 
jtoei  äob^bor,  Slawnika  ältester  tiobn,  der,  um  den  Fall  seines 
HuMS  zu  rächen,  im  Kampfe  für  das  Interesse  der  Polen  ge- 
UWn  im,    wi«    weiter    imten    des  Näheren    ausgeführt    werden 

Wa«  die  Beziehungen  zwischen  Polen  nnd  Böhmen  an- 
Uugt,  so  ändeo  wir  diese  beiden  Mächte  im  Jahre  990  in 
uwm  lebhaften  Kampfe  gegen  einander.'  Es  ist  zu  bedauern, 

'  Cua|i.,  rap-ä/i:  Dm  vera  iUe  pro  BUiore  MiDuÜ  fratrin  mag^nU  promiwiB 

•I  antici*  opibna  eum  »oliilnr. 
'  C^taap-,  cap.  £6 :  Sei  decliiuivil  ad  praefktun  duc«tn,  qiUB  tibi  amiciMi- 

a»  «nt  <Tt  ffi   le   recipere  velleot  per  eitii   miuiHt   exploritre  poloiC;  ■, 

wtli  Bron,  cap.  23. 
'  UtU.  r*p.  'M:  Dai  ilaque  Bolizlavus  diügebut  enm. 
'lim,  c*^  34:    SuDuti  viri   nobile   capat  a   reüquo   c;arpor«   dividnnt   et 

•ab  Ulla  EutodiB  ntramqUH  paitem  ciutudiaiil  ...    a   duue   fiuiUioo  Bo- 

lul**"  irnndem  peuani&in  &i:cepluroB  ae  patant,  ut  res  erat,  quandu  re- 

■tn-oliB>iiiium  coipui  et  Caput,  desidcrabitem  thesuuiiiai  vmidaut. 

kuuln   HildüRb.  ad  annODi  000:  MisHch«  i-l  Bolislawo  ducei  Sclnvonim 
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dass  keine  Quelle  den  Grund  zu  demselben  verzeichnet  Hin 
ist  auf  solche  Weise  genöthigt,  Vermuthungen  über  die  Motife 
zum  Kriege  auszusprechen. '  Eine  einzige  Quelle,  Thietmar  vot 
Merseburg,  erzählt*^  zwar  nicht  den  ganzen  Verlauf  desselben 
wohl  aber  eine  interessante  Episode,  aus  deren  Einzelheitot 
man  vielleicht  einen  Schluss  auf  die  Genesis  des  Krieges  n 
ziehen  vermag.  Boleslaw  hat  in  demselben  bekanntlich  dis 
Liuticier,  Miseco  dagegen  die  Kaiserin  Theophano  um  Hilft 
angerufen,  und  beide  Gegner  fügten  sich  viel  Schaden  zu. 

Nach  Thietmars  Darstellung  muss  man  den  Ursprung  der 
Feindseligkeiten  zwischen  Böhmen  und  Polen  mindestens  schoi 
in  das  Jahr  989  setzen,  denn  in  dem  folgenden  Jahre  ist  der 
Streit  schon  auf  dem  Höhepunkte  der  Entwicklung.  Die  D^ 
Sachen,  welche  zu  demselben  geführt  haben,  sind  denn  snok 
sicherlich  nicht  unter  den  Ereignissen  des  Jahres  990  zu  suchei. 
Als  Ursache  zu  dem  Kampfe  wird  angegeben,  dass  Miseco  iem 
Herzoge  Boleslaw  gewisse  Besitzungen  geraubt  habe;  ja  es  wirl 
einmal  sogar  von  einem  Reiche  gesprochen,  welches  Miseeo 
den  Böhmen  weggenommen  habe.^ 

Noch  ein  weiteres  Moment  ist  zu  beachten:  Ein  Kniid» 
sehafter,  den  Boleslaw  ausgesandt  hatte,  berichtet,  dass  dieMT 
im  Falle  einer  Niederlage  keine  Ho£Pnung  habe,  dem  ihn  vsi 
allen    Seiten    einschliessenden  Feinde  Widerstand   zu  leisten.^ 


1  Dudik,  Mtthrena  allfi^em.  Gesch.  II,  62,  sagt:  Weil  die  lintiieii  Ü 
Quedlinburg  uicht  huldigten,  so  unternahm  der  Kaiser  einen  FeU^I 
gogen  sie«  an  welchem  sich  Miseco  von  Polen  betheüigte,  gegen  te 
nun  auch  Holeslaw  II.  von  Böhmen  su  den  Wafifen  griff.  Das  Unrieht^ 
dioser  Behauptung  ist  bereits  von  Zeissberg,  Miseco  I.  im  88.  Bd.  dM 
Archivs  Hir  österr.  Geschichte,  S.  69,  nachgewiesen  worden.  B8pei( 
Goschiolite  Polens  I.  102  meint,  dass  es  sich  um  streitige  Besitraog« 
an  dt«r  Nordostgrenie  von  Böhmen  und  Schlesien  gehandelt  habe;  s.  aneh 
Hubor,  HettrKg«'  zur  XUeren  Ge5chichte  Oesterreichs  im  2.  Bd.  derlfittk 
di»s  Inst,  fllr  (istorr.  Geschichtsforschung  385  f. 

»  Thietmar,  4.  9.  MM.  O.  SS.  5.  770,  771. 

'  Den  Oonmiontar  eu  drr  KrxKhlung  des  Thietmar  s.  bei  Zeissberg,  Miseeo  L 
a.  a.  O.  67-— 78.  Die  Worte,  um  die  es  sich  hier  handelt,  lauten  M 
Thirtmar:  Si  n^gnum  sibi  ablatum  redderet.  An  einer  andern  StA 
bittet  Holoslaw  die  deutsi*heu  (unsere,  sagt  Thietmar)  Forsten,  ihn  Hl 
%Vi<Hlererlaugung  »eines  Eigenthums:  ,in  reatitaendis  smoiet  reboi*  te* 
hilflioh  au  »ein. 

«  Si  tibi  h^Hlie  victoria  evenit,  sie  pn>stemeris,  «t  ftigienjo  Ifiseconem  ii^ 
micum  te  ci^nliuuo  persequentea  tix  aat  neqnaqvaB  «radas  et  Bskwü 


i;eht  aua  dem  Berichte  des  Thietmar  hervor,  duas  Miaeco 
der  «ines,  seine  deutschen  HillstruppeD  von  der  andern 
bis  KU  dein  G&n  Selpuli  gekoiiiiiien  waren.  Diesei'  Gau 
kg  Tön  der  Mündung  dea  ßobei'dusaes  gegen  den  Westen  hin, 
in  beiden  Si^Iteu  der  unteren  Oöi'litzBr  Neisse,  bis  an  den 
ODCeren  Lauf  der  Spree  in  der  Nähe  der  Mündung  der  letz- 
teren  iu  die  Havel.  Nach  Norden,  Osten  und  Westen  konnte 
Atlesla«  im  Falle  einer  Niederlage  nicht  eutweichen,  ee  müa- 
ih  nber,  da  Thietmar  ,von  allen  Seiten'  spricht,  auch  die 
gelegenen  Landesthelle  in  den  Händen  des  Feindes 
l«o  baben   oder  von    demaelben   zum  Mindesten   bedroht 

sein. 

In  der  That  erobert  Boleslaw,  sich  nach  Böhmen  zurück- 
sckend,  die  Stadt  Nimci  (Nimpt3ch)j  und  zwar  bekommt  er 
iTitKlbe  in  seine  Gewall,  ohne  dass  die  Einwohner  irgend- 
«dchea  Widerstand  leisten.  Den  Befehlshaber  der  Burg  über- 
pb  er  den  UutiEen  zur  Enthauptung. 

Die  beiden  letzten  bei  der  Eroberung  von  Nimptsch  zu 
Tlg«  tretenden  Momente  deuten  darauf  hin,  dasa  aich  die  Polen 
udu  Un^  zuvor  in  den  Besitz  von  Nimptsch  gesetzt  hatten, 
«elebes  TJelleicht  nun  unter  Mitwirkung  der  Bewohner  zurück- 
(nrnoDeD  wurde.  Wenigstens  legt  Thietmar  ein  Gewicht  auf 
ia  Umstand,  dass  die  Einwohnerschaft  keinen  Widerstand 
leiilete,  das»  also  dem  Herzoge  Boleslaw  die  Eroberung  von 
Ürimptsch  leicht  gemacht  wurde.'  Ueber  Nimptsch  hat  sich 
iuD  Boleslaw  in  sein  ßeicli  zurückgezogen.  Er  hatte  von  Sel- 
ftli  aus  gerechnet  auch  die  Familie  Slawnik  in  seinem  Rücken, 
VHJ  wenn  nun  einer  seiner  Vertrauten  warnt,  er  würde  im  Falle 
«Her  Niederlage  auf  allen  Seiten  vom  Feinde  eingeschlossen  sein, 
»  Kbcini  daraus   hervorzuleuchten,    dass  Boleslaw   auch   der 


liU  bofIfiD  in  perpelnuni  acquiri«.  Si  autem  riclus  fuerU,  fims  est  de 
IROM  ifMo  Ol  de  nmiii  tegno  nd  le  (icrlinenti.  Nou  enim  remntiet  spei 
rill  r«i«leildi  iDimico  le  undiqne  secun  valUoti,  .  .  .  HM.  G.  ISS.  5.  771. 
'  WilBum  b»l  in  den  Jnhrbliclinrn  des  dentaclien  Koiche*  unter  den  sscbsi- 
•dieti  Ksiierti  bemerkt,  dnaa  der  Auadmtk:  Nenici  perdita  «st  oiolit  für 
fiOM  p«isc,  waa  der  bölmiiich?  Bpriiog  gewunaeD  habe.  Zn  dem,  was 
•dum  Zviuberg  a.  a.  O.  Qii  dagegen  tiemerkt  Lal,  führe  iuli  poch  die 
fvu  HoalogB  Auwlruckeweiap  Liibip  pi>ri!itu  est  xaat  Jahre  605  an.  Aach 
tler  itl  itnlesUw  II.  d«r  HJegreidie  Tlieil.  Muu  siebt,  daAS  perdita  est 
•ItU  «BdM«  al»  mii   .Ul  gefallen'  oder   durch   ein  synonymes  Wort   iti 


Tr«ue  der  SUwnikiiiger  miadeatens  nicht  vollkommen  gcmü 
war.  Da«  Keicb.  trelcheo  Miseco  dem  Ilenoge  ron  Böhmra 
eatrisBen  batte,  kann  aber  nach  alledem  nur  der  ausserhalb 
des  heuligen  Böhmens  selbst  gelegene  Tfacil  des  Cborwateo- 
landes  gewesen  sein. '  das  bisher  in  einer  ähnlichen  Verbindanf[ 
mit  Böhmen  gestanden  haben  wird,  nie  das  bi>limisclie  Chor- 
watenla&ii  eelbsi,  nelehes  den  Slawnikingem  gehörte. 

Der  Friede  Ewischen  Böhmen  und  Pulen  wurde  ädl  oder 
epAteatens  im  Jahre  992  geschlossen,  denn  schon  in  dieaiOB 
Jahre  nahmen  beide  an  einer  UnternehmuDg  des  Kaisers  g^«ii 
die  LiutizeD  Aothei],  der  Heixog  von  Böhmen  in  eigener  Per- 
son,  der  von  Polen  durch  seine  Leute,  die  er  in  den  Dienet 
^es  Kaisers  stellte. 

Man  beachte  den  Paraltelismus  der  Ereignisse:  Im  Jttlm 
989  brachen  die  Feindseligkeiten  zwischen  Boleslaw  vuu  BAb- 
men  und  Mieczislaw  von  Pulen  aus;  in  demselben  Jiütrc  ver- 
UUet  Adalb<:rt  Prag;  im  Jahr«  991  oder  99ä  erfolgt  dv'r  bVi». 
densechluss  zwischen  Btrhinen  und  Poltin;  in  demselben  Jahn 
kehrt  Adalbert  nach  Böhmen  zurück. 

£s  ist  schon  nach  de»  obenangetuhrteD  Erörterungen  Wkh^ 
Bcheinlich,    dass  die  Slawnikinger  sich  während  des  Kampfin 


■  Dafür  baben  skli  Duter  AudFren  PaUckjt,  Omchii-hEe  vud  Bübnaa  I. 
233,  der  die  Erobernne  von  NimpUrh  durch  die  Polen  ia  diu  Jahr  901 
Terlegt,  oad  »üdiagrr  ansgetpnwJieii  ^OMtarf.  Outliichlc  3t6>,  DMr- 
LcUiere  mriDt,  dus  mm  Böhmcii  »uch  das  KhkaiMlian  FesDiBf«R  an 
linkcQ  Oderufpr  aiitrateu  piiuatc,  mit  deciin  Uieoüslaw  für  aeioeu  B«- 
Btand  belohul  wurde.  Zeiaabetg  holt  (a.  a.  O.  U7)  die  Auiialime  l'alackjX 
dau  Hiaeco  9S9  Nimptsch  ^-eDonimen.  für  gva  vritlküiliih.  Es  Uoat 
■icfa  in  der  That  auch  nur  der  obro  erwähnte  Umstand  roa  der  CoonU 
reac  der  Einwi'hneractiari  för  diu«  Amicbt  gfllead  ntaahen.  Httbai^ 
a.  8.  O.  3äö  meiut,  da«  nian  unter  dem  ragiium  ablatnni  ui  niiMUl  TIhU 
i^cbleaiea«  deakFn  dürfe.  Grünliagau  (Gci^Faleu  tat  acblesischmi  Oe- 
■cbicbte  1)  aagl,  da»  ßuleslaw  (9^6)  ■□  Mraeui  das  «cbicsiaulie  Lawl 
■af  dem  rechten  Odcrafer  abguliTtcii  babe.  »ei  nicht  xa  oinelaMt.  Dass 
et  lieb  S'M  iu  dein  Kauijjte  iwüctien  Polen  Dod  BobneD  um  du  Land 
der  ChomatcD  handaite,  ist  anch  »cbou  fiQhor  nui  L.  Gieaebivcbt,  Waa- 
diachv  Geacbicblen  I.  äSI,  erkannt  worden,  alUrdinf:!  int  die  Bcgidadonf 
daialbsL,  waa  iibri^nuB  scbun  ZciMberj;,  a.  a.  U.  'M,  Nul«  S,  aognaBriit 
bat,  kcino  riclitigL-.  Wenn  Giesebtuclit  uiKtut,  da»  der  l'ulviiheraof  «• 
anf  den  Br«itx  dr*  chrobatiacbtn  t.<ui'ic!j  dbgc*L-hcu  habe.  >>■  ist  naell 
dani  Olfifien  nicht«  daceg-eu  lU  bemorkED.  Uiuicbtig  iat  o 
4i«  CbotoaUn  anuchlieeaUcli  in  daa  Krak.iunr  Gebiet  tcd 


moar 
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pgtTt  PoUq  auf  der  Soite  de»  letzteren  befunden  iiaben.  Cos- 
Mu  hu,  uns  einen  sehr  beachtenswertben  Zug:  aus  dem  Leben 
im  heil.  Adalbert  aufbewahrt,  wolelier  offenbar  in  dieae  Zeit 
miL  Als  nänilicli  der  Letztere  bereits  im  Begriffe  ist.  seine  Reiae 
U[Ji  Koni  ODZiltreten.  ei-Echeint  des  Herzogs  Bruder  StrachquM 
in  Prag,  um  seine  Verwandten  zu  beBiiirboii.  Ihm  trägt  Adal- 
borl  das  Btotlium  an:  ,Und  es  trifft  sich  gut,'  sagt  or  zu  ihm, 
,dau  m&u  dich  als  den  Bruder  des  Herzogs  kennt  und  dasa 
lia  von  den  Flerreu  dieses  Landes  .thstammet.  Dicii  will  dieses 
Volk  hier  lieber  lierrachen  sehen  ala  mich,  und  dir  wird  et 
gehorchen  als  mir.  Du  wirst  dich  des  wirksamen  Käthes 
ier  Beihilfe  deines  Bruders  erfreuen.' 
AoB  diesen  Aeusserungen  folgt,  dass  Adalbert  im  Lande 
die  genügende  Autorität  besasa  und  sieb  des  Käthes  und 
ia  Hilfe  des  Heraoga  nicht  erfreute.  Ein  groeaee  Gewieht  legi 
Aiiklhcrt  auf  die  Abslauimung  des  f^trachquas  von  den  Herren 
d«  Landes.  Nun  gab  ja  doch  das  Gesohlecht  der  Slawnik 
jjimm  d«s  Pfemysl  an  Ruhm  und  Glanz  nur  wenig  nach  — 
»her  es  war  nicht  aus  dem  Lande.  Warum  wird  sich  Strach- 
ipu  iliirch  den  Arm  Boleslaw's  gestützt  finden,  und  warum 
(lUt  die«e  Stßtze  dum  heil.  Adalbert?  Wenn  es  wirklich  blos 
niif^iSs«  Motive  sind,  warum  versagt  sie  der  böhmische  Her- 
wg  dem  letzteren  ?  üie  KrklSrung  ist  nur  die,  dass  die  Bruder 
de«  Hiw^hofs  schun  damals  mit  den  Polen  im  Bunde  standen 
ttod  Adaihtirt  deswegen  weder  bei  dem  Volke,  nocli  auch  bei 
den  }^tm<ige  das  nöthige  Vertrauen  besass.  Und  wie  mit  dem 
Aubrncho  der  Feindseligkeiten  zwisohea  den  beiden  genannten 
XiebteD  tler  Weggang  des  heil.  Adalbert  zusammenhängt,  so 
vtrden,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  gleich  nach  dem  Frie- 
rfmcchlnsne  Verhandlungen  eingeleitet,  welche  die  Heimkehr 
Aiiajberls  zum  Ziele  hatten.  An  der  Spitze  der  Gesandtschaft, 
lue  ZD  dinsem  Zwecke  nach  Italien  abging,  stund  des  Herzogs 
Bfider  Slracbquas.  Aber  auch  diesmal  gelang  es  Adalbert  nicht 
io  Bühmeii  festen  Fubs  zu  fassen  und  schon  im  Jahre  \>9b  kam 
H  zu  dur  bekannten  stürmischen  l^cene,  die  den  Anlass  zu 
dem  abtntualigen  Weggang  des  Bischofs  geboten  hat,  und  aber- 
ntk  iet  dii.-  gitnze  Familie  von  der  Katastrophe  betroffen.  Nicht 
tn  Seilen  einer  Adelsfamilie,  sondern  von  Seiten  des  Herzogs 
Mlb*t  t!rfiilirDn  die  ^^IjLwniklnger  harte  Schlüge.  Was  fiir  einen 
GniiMl    hatto   diese  Adelsfamilie   noch,    an    den    Slawniksühnen 
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Rache  zu  nehmen?  ,Wenn  diese  Biihlerin/  so  schrie  man  den 
Bischöfe  zu,    ,uns   nicht  sofort  herausgegeben  wird,   so  hsbea 
wir  deine  Brüder,  an  deren  Weibern,  Kindern  und  BesitzniipB 
wir    diese    Schandthat    rächen    werden/      Nun    war  ja  am 
Frau  durch  Verrath  der  ,gottlosen  Rotte'  preisgegeben  werdet 
und   hatte   ,von   dem  Schwerte   eines   elenden   Dienstknechtsi 
verstümmelt'  den  Missbrauch  ihres  Leibes  mit  dem  Leben  gs- 
büsst.  Was  war  da  noch  für  ein  Grund  vorhanden,  den  BiscM 
oder  gar  dessen  Verwandte  die  rächende  Hand  f^len  su  lassenf 
In  der  That  tritt  auch  nur  der  Herzog  mit  voller  Schärfe  geget 
die  Slawnikinger  auf.  Der  zweite  Biograph  des  heil.  Adalber^ 
Brun,  sagt  ausdrücklich:  Fünf  Brüder  hatte  St.  Adalbert  vobA 
die   Seelen   aller   durchdrang   das   Schwert.     Der  älteste  Ytm 
diesen   hatte   im  Dienste   des  Kaisers  den  Feldzng  gegen  dkl 
Heidon  —  gemeint  sind  die  Wenden  —  mitgemacht  und  doi 
Kaiser  werkthätige  Hilfe  geleistet.    ^Zugleich  mit  dem  Poleft* 
herzöge  Boleslaw   hatte   er   den  Dank   der  Frenndschaft  vor- 
dient/ ^    Dieser   Bruder   war    Sob^bor.    Derselbe   klagte  dank 
Kaiser,   dass   der   Herzog  der  Böhmen   ohne  Erbarmung  iha. 
und  seinen  Brüdern   mehrfaches  Uebel   zugefügt  habe.'    IXt 
innige  Verbindung   des   Sob^bor   mit  dem  Polenherzoge  wsi: 
auch  von  Oanaparius  scharf  betont  Das  Entscheidende  in  ist, 
Darstellung  des  Letzteren  ist  Folgendes:  SobSbor  befand  Bfk] 
nicht  unter   den   böhmischen,    sondern   anter    den   polnischei- 
Hihstruppen  de^  Kaisers.    .Einer  aber  von  seinen  Brüdern  -^ 
sagt  Oanaparius  —  war.   während  diese  Oräuelthaten  dahd* 
vollzogen   wurden   ^gemeint  ist  die  Libicer  Katastrophe),  nl^ 
dem  Herzoge  der  Polen  auswärts  gezogen  auf  eine  ExpeditiiiS 
des  Kaisers.**^  Dieser  Satz  commentirt  den  des  Bmn:  SobÜMC 
hatte  sich  zugleich  mit  Boleslaw.  dem  Polenherzog,  mit  dem  ^ 
auswärts   ^^ezogen   war.  den   Dank  der  Freondschaft  verdielt: 
Man  sieht,    wie  auch  diesmal    die  Ereignisse   neben  einandar 

-  Hron.  ciip.  ^t:  Qninqno  tratr^  hAbait«  oamiam  uiimas  gUdins  pertn» 
«Tit.  Kx  quih;:«  »äW  fimtor  in  fi^rritSnm  irapeimtovi*  profectv  pa|E«Bontt 
exi>nrfi»*i»^ne*  Ä^iurit»  ubi  et  cum  B»>li«UTo  INilBMknnn  dvee  gradatf 
fttr.ioiciJW'  pro»**™;!. 

-  «^ertU.«  <vi*m  imjvratori  ^*it.  ^Tiod  Jux  BoeKloram  BoliiltT«  «« 
»i»r»v"*  r^vU  «bi  *«ii»qtt*  thiml«*  phw»  mala  frciaiet. 

'  I>t\  x^erv  illf  pT»  AWKNT*  «uMti  rntri*  ■Af^ur  proHUMi»  «t  mmkm  c^pM 
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jaofen  und  abermals  die  polnischen  Verhältnisse  bedeutsam 
flitBpielen.  Sob^bor  muss  sich  —  was  logischer  Weise  aus 
ien  obigen  Stellen  gefolgert  werden  muss  —  zuerst  zu  dem 
Folenherzog  begeben  haben^  bei  dem  er  Hilfe  zu  finden  hoffte, 
die  ihm  aber  erst  nach  der  Libicer  Katastrophe  in  werkthäti- 
jerer  Weise  in  Aussicht  gestellt  wurde.*  Im  Verein  mit  Bo- 
leslaWy  dem  Herzoge  der  Polen,  zieht  er  dem  Kaiser  gegen  die 
Wenden  zu  Hilfe.  Dass  er  nicht  allein,  sondern  mit  einer 
Mannschaft  anrückte,  geht  aus  den  Worten  Brun's  ganz  deut- 
lich hervor.  2  Am  meisten  aber  erregt  es  Verwunderung,  dass 
er  nicht  auf  Seiten  der  böhmischen  Hilfsvölker  unter  dem  Be- 
UMe  des  Sohnes  des  böhmischen  Herzogs  steht.  ^  Das  kann 
doch  nur  erklärt  werden  aus  der  grossen  Selbständigkeit,  welche 
dieses  Geschlecht  der  Slawnikinger  damals  noch  besass.  Als 
Sob^bor  hn  Heere  des  Kaisers  weilte,  hatte  der  böhmische 
Herzog  verschiedene  Gewaltthätigkeiten  gegen  die  Slawnikinger 
bereits  vollführt.  Der  Zug  gegen  die  Wenden  wurde  Anfangs 
September  995  ausgeführt,^  in  demselben  Jahre,  als  Adalbert 
ttch  aus  seiner  Diöcese  das  zweite  Mal  entfernte;  es  ist  dem- 
tech  ausser  Zweifel,  dass  die  Belästigung  der  Familie  Slaw- 
aiks  und  der  Abzug  Adalberts  mit  einander  in  einem  innigen 
losammenhange  stehen.  Daher  auch  die  Antwort,  welche  man 
Adalberts  Boten  ertheilt,  als  sie  in  Böhmen  anfragen^  ob  man 
dessen  Heimkehr  wünsche:  Wir  wollen  ihn  nicht,  heisst  es  bei 
Canaparius,  denn  wenn  er  nun  wiederkehrt,  kommt  er  nicht 
n  unserem  Seelenheile,  sondern  um  uns  für  die  Uebelthaten 
tad  die  Unbill  zu  strafen,  die  wir  seinen  Brüdern  angethan 
kaben."^  Und  in  gleicher  Weise  sagt  Brun  von  Querfurt:  Wir 
Wollen  ihn  nicht,  denn  wir  wissen  gar  wohl,  was  er  beabsich- 
tigt  Du  hast  keinen  Platz  unter  deinem  Volke,  der  du  kommen 

'  S.  die  vorhergehende  Note. 
-  ^  Cap.  21:  In  servicinm  imperatoris  profectus  paganorum  expugnationes 
adinvit. 
^  Canap.  sagt  in  cap.  25  ausdrücklich:  Cnm  Bolizlavo  Palanionim  (also 
nicht  mit  dem  böhmischen  Heere)  duce  foras  in  expeditione  imperatoris 
erat.  Die  Anwesenheit  der  Böhmen  melden  die  Ann.  Hildesh:  Nee  non 
Boemii  cnm  filio  alterius  Bolizlavi  venerant.  .  .  . 

*  8.   Jahrbuch,  des  deutschen  Reiches   unter  den   sächsischen   Kaisern  II. 
2.  82. 

*  Canap.  cap.  26 :  Nolnmus  eom,  quia  si  veniet,  non  venit  pro  nostra  salute  sed 
pro  paniendis  malis  et  iniuriis  que  fratribns  suis  fecimus  et  fecisae  iuvat. 
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willst,     mit    schwerer    Verwundung    den    Tod    deiner 
zu  rächen. '     Und  da  Boleslaw  U.   selbst  es  ist,   der  in 
gischer   Weise    den    Untergang    der    Slawnikingischen 
betreibt  und  diese  auch  von  Grund  aus  vernichtet^  so  mi 
eben  noch  andere  Gründe  gegeben  haben  für  seine  Fein< 
gegen  die  Brüder  Adalberts,  als  die  blosse  Theilnahme  ftr 
Adelsfamilie y   die  den  Anlass  zum  Abzüge  des  Letsteren 
Dem  Herzog  hätte  daran  gelegen  sein  müssen,  mit  seiner 
rität  die  seines   Bischofs   zu    schützen;    man    würde   eher 
warten,   dass  er  auf  Seiten  des  Letzteren,   ab  auf  Seiten 
von   dem    Banne    betroffenen   Adelsfamilie    steht.     Und 
wenn  er  einen  persönlichen  Groll  gegen  den    Bischof 
hätte,  so  rechtfertigt  dies  noch  nicht  sein  Vorgehen  gegen 
Slawnikinger.     Mit  Grausamkeit  und  Hinterlist  tritt  er 
die  letzteren  auf,  —  den  Waffenstillstand^  den  er  den  B] 
eidlich   zugesichert    hat   bis   zu   dem   Momente   der  Bi 
des  Sob§bor,  bricht  er  —  ein  Moment,  welches  sehr  viel 
sagt,  denn  man  ersieht  aus  demselben,   dass  es  formliche 
schon  seit  längerer  Zeit  andauernde  Feindseligkeiten  zwii 
Boleslaw  IL  und  den  Söhnen  Slawniks  gegeben,  und  dass 
sich  nicht  um  den  Abgang  Adalberts,  sondern  um  die  Vei 
düng  Sob^bors  mit  Polen  handelt.    Diese  letztere  scheint 
und  mit  Recht  dem  Herzoge  besonders  gefährlich;  darum 
er  sich  nicht,  sein  gegebenes  Wort  zu  brechen  und  die 
rasch  zu  vollenden.  Siehe  den  Judas,  sagt  Brun,  er  hat  es 
Stande  gebracht,    durch    einen  Frieden   Krieg  zu  bereiten, 
verspricht  das  Leben,   um   den  Tod   zu  bringen,   er  gibt 
Wort,  um  unvermuthet  über  die  Brüder  herzufallen.  Soll 
dies   geschehen   sein   um    der  Ehebrecherin  willen?    Und 
That  wird   überdies  von  den  Böhmen  als  eine   nützliche 
gestellt,^   was  um  so  merkwürdiger  ist,    als  die   Familie, 
sich   durch  den  Ehebruch  der  vornehmen  Frau  gekränkt 
schon   selbst  gerächt   und    die  Rache  nur  für  den  Fall 
droht  war,  als  die  Ehebrecherin  nicht  herausgegeben  würde»! 

1  OnAiino  nolnmtis,  nee  est  tibi  locns  in  popnlo  tao,  qni  tib  vindiesn  s4 

cisos  fratres  valnere  magno. 
3  Canap.f  cap.  26:  Et  feciase  iavat. 
3  BmUf  cap.  16;  Canap.  19:  Non  implebitnr  tna  volnntas,   sed  agitvr  4 

quid,   qnod   plus  dolet;    qiiia  nisi  haec    meretrix  nobis  citiiu  redlill^ 

babemus  fratres  tnos,  in  quonim  nxoribiu,  prole  et  pnecBfa  hoe 

alclscamür. 
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Um  dieses  Vorgehen  des  Herzogs  Boleslaw  n.  zu  ent- 
loldigeiiy  hat  man  yerschiedenartige^  zum  Theile  recht  sonder- 
re  Erklärungen  versucht.  ^  Die  Sache  ist  die,  dass  Boleslaw  11., 
BT  die  Verbindung  Sobßbors  mit  den  Polen  erbittert,  den 
ieg  gegen  die  Slawnikinger  begann  und  diesen  hierauf  dßn 
letenen  Waffenstillstand  bis  zur  Heimkehr  Sobßbors  ge- 
lurte.  Als  er  aber  von  den  Ellagen,  die  der  Letztere  bei 
Co  III.  vorgebracht  hatte,  erfuhr,  ^  rückte  er  mit  einem  Heere 
r  Libic,  eroberte  dasselbe  und  tödtete  die  Brüder.  Es  war 
16  völlige  Katastrophe,  welche  dieses  Geschlecht  ereilt  hat, 
DD  nicht  blos  Libic  ist  gefallen,  sondern  auch  alle  festen 
itse,  welche  den  Slawnikingern  gehörten,  und  ebenso  wurden 
re  Oüter  mit  Beschlag  belegt. 

Es  ist  also  die  Verbindung  des  Soböbor  mit  dem  Polen- 
rsog  die  schliessliche  Ursache  des  Ausgangs  der  Slawni- 
ngerherrschaft  in  Böhmen  gewesen.  ^  Der  böhmische  Herzog 
Lrfte  im  Interesse  des  Bestandes  seines  eigenen  Herzogthums 
He   solche  Allianz   der  Slawnikinger  mit    dem  Landesfeinde 


di«  Katastrophe  der  Slawnikinger  in  das  Jabr  995  nnd  nicht  in 
das  Jahr  996  gehört,  ist  TÖUig  erwiesen;  s.  Bttdinger,  Oesterr.  Ge- 
schichte L  328.  Wenn  Cosmas,  nm  den  Hersog  zn  entschnldigen,  sagt, 
derselbe  sei  damals  machtlos  und  in  der  Hand  der  Grafen  gewesen,  so 
stimmt  das  ganz  nnd  gar  mit  seiner  sonstigen  Art  von  Boleslaw  II.  zu  sprechen, 
dass  dieselbe  aber  nicht  historisch  ist  nnd  Cosmas  hierin  nicht  als  Quelle 
benützt  werden  kann,  habe  ich  bereits  an  anderem  Orte  nachgewiesen. 
Die  anderen  Entsehnldignngsgründe  widerlegt  Büdinger,  a.  a.  O.  328. 
Was  Thietmar  VII.  41  von  dem  Schlaganfalle  Boleslaws  II.  erzählt,  ist 
nicht  auf  diese  Verhftltnisse  zu  beziehen. 

>  Die  chronologischen  Momente  stehen  dieser  zuerst  von  Dobner,  Ann.  ad 
Hayek  IV.  408,  aufgestellten  Annahme  nicht  entgegen.  Zu  Anfang  des 
September  ruckt  Otto  III.  ins  Feld  und  erscheint  an  seiner  Seite  der 
Poleoherzog  mit  SobSbor  und  erst  Ende  des  Monats  erfolgt  die  Kata- 
strophe in  Libic  Die  Kunde  von  der  letzteren  muss  rasch  in  das  deutsche 
LiAger  gelangt  sein,  denn  aus  der  Anreihung  des  Stoffes  bei  Canaparius 
lenchtet  doch  wohl  hervor,  dass  sich  Boleslaw  und  Sobebor  daselbst  noch 
aufgehalten  haben,  als  sie  die  Nachricht  erhielten. 

'  Wie  es  richtig  auch  schon  von  Dobner,  Ann.  ad  Hayek  IV.  407  aufge- 
fmsst  wurde,  nur  dass  Dobner  den  Fall  von  Libic  irriger  Weise  in  das 
Jabr  996  versetzt:  Haec  demura  causa  fuit  funestissimae  illius  cata- 
ttrophes,  quod  anno  sequente  illi  in  urbe  sua  Libido  obsessi  cum  uni- 
•rerso  Ismulata  interfecti,  urbsque  ipsa  deleta  fiierit  S.  auch  die  Jahr- 
häehmr  des  Deutschen  Reiches  unter  Otto  III.,  p.  82,  und  Büdinger,  a.  a.  0. 
p.  »7. 

Azehiv.  B4.  LI?.  L  Hilft«.  4 
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Dicht  dulden,  denn  diese  Allianz  konnte  ihrer  Natar  naob 
geg^en  das  böhmische  Herzogthum  als  solches  gerichtet 
Wenn  aber  zu  Ausgang  des  X.  Jahrhunderts  eine  solche  Ve: 
düng  eines  böhmischen  Stammesfürsten  mit  dem  Auslande 
möglich  war,  so  mag  man  daraus  ersehen,  dass  die  Einij 
der  czechischen  Stämme  damals  noch  keine  besonders 
gewesen  ist,  ja  man  muss  nach  dem  selbstbewussten  Aoffa 
des  SobSbor  und  seiner  Brüder  sagen,  dass  die  Slawniki 
auch  das  volle  Bewusstsein  ihrer  Macht  haben:  Wie  mit  ü 
gleichen,  so  schliessen  sie  einen  Vertrag  mit  dem  böhmisi 
Herzoge  ab;  im  Qefühle  des  ihnen  zugefügten  Unrechta 
scheint  Sob6bor  als  Kläger  vor  Otto  UI.,  und  wie  ein  Lu 
herr  schliesst  er  mit  einer  auswärtigen,  dem  böhmischen  '. 
zogthum  feindlichen  Macht  ein  Bündniss  ab.  Der  G^i 
zwischen  den  Pfemysliden  und  Slawnikingem  tritt  auch  i 
in  anderer  Weise  zu  Tage.  Sowie  Boleslaw  U.  die  dem  Biso 
widerstrebenden  Grossen  des  Landes  in  seinen  Schuts  nii 
so  tritt  des  Herzogs  eigener  Bruder  Strachquas  plötilich 
Candidat  für  den  Bischofsstuhl  auf.  Der  Bericht  des  Coi 
über  diese  Sache  lautet  zwar  sehr  verworren,  und  es  hat 
Anschein,  als  habe  er  selbst  zwei  einander  völlig  widersprecht 
Berichte  aneinander  geschoben.  Nachdem  er  nämlich  zuerst 
über  Strachquas  recht  günstig  geäussert,  spricht  er  über 
selben  plötzlich  ganz  im  entgegengesetzten  Tone,  ohne  denWi 
Spruch  zu  bemerken  oder  die  in  der  Qesinnung  des  Str 
quas  eingetretene  Aenderung  irgendwie  zu  motiviren.  Z( 
lobt  Adalbert  diesen  über  die  Massen  als  einen  des  Bisdi 
durchaus  würdigen  Mann;  dieser  aber  weist  in  schrofibterf 
die  ihm  angetragene  Würde  ab,  ^  wird  jedoch  später  plGti 
von  einem  ungezügelten  Streben  nach  dem  Bisthum  erfasst 
in  dem  Momente,  da  er  die  Bischofsweihe  erhalten  solly 
Schlage  gerührt  oder,  wie  Cosmas  sagt,  vom  dämonischen  Ch 
ergriffen.^    Wahrscheinlich  sah  Cosmas  hierin  die  Straft 


1  Et  quem  forte  manu  tenebat  episcopalem  bacuhmi  ponit  dbt  in  ■ 
Quem  ille  (Ztrachqaag),  quasi  faribandas  in  terram  proiedt  et  hate 
insuper  adiecit:  Nolo  aliqnam  dignitatem  in  mnndo,  honoras  t^po^ 
pas  secoli  despicio,  indignum  me  iudico  episcopali  faetSgio,  Cotmat  It 

'  Ibid.  30 :  Tone  Ztrahqnas  tnmido  £utn  exarsü  in  episoopataa  .  • 
ordinandoB  erat  Ztrahqnas  dnm  prostendtor  in  madio,  hML  din  tm 
arripitnr  atroci  daemonio.  Thietmar  VII.  41  weiss  Ton  dem 
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I  ffljumi'lB  dafür,  das  Stracliquaa  in  brenneadem  Ehi'geiz  dem 
Miigeo  Manne  entgegengetreten. 

Die  Aufgabe,  die  gefitllenen  Brüder  zu  rächen  und  dan 
literliclie  Erbe  zurückzugewinnen,  übernahm  Soböbor,  der  aich 
bei  aeinem  Freunde  Boleslaw  von  Polen  aufhielt.  Als  Sobfebor 
—  er  befand  »ich  damals  noch  bei  dem  Herre  Ottos  III.  — 
die  Trauerkunde  erhielt,  tröstete  ihn  Eoloalaw  und  versprach 
im  wirksame  Hilfe.    In  Böhmen  selbst  hielt  man  jedoch  den 

Hischof  Adalbert  für  fähig,  Rache  zu  nehmen  für  das  Blut 
wner  Brüder,  ja  mau  meinte  offenbar,  dass  er  aus  einem  an- 
du"«!!  Grunde  seine  HUckkehr  gar  nicht  betreiben  könne.' 
Auch  Adalbert  begab  sich,  bevor  er  aich  nach  Frag  um  Aus- 
kunft bezüglich  seiner  Wiederkehr  wendete,  zu  dem  Herzoge, 
ikr  ihm  am  freundlichsten  war,  zu  Boleslaw  Chabri;^  dort 
•lille  er  sich  Rathes  erholen.^  Aber  es  ist  selbstverständlich, 
iua  man  an  seine  Botschaft  nicht  glaubte,  eben  weil  sie  aus 
Folen  gekommen  ist.  Darum  Hess  man  ihm  melden:  Hier  zu 
Uade  ist  Keiner  zu  finden,  der  ihn  aufnehmen  würde.  Der 
p«lnbche  Herzog  dagegen  unterstützte  ihn  in  Allem  und  Jedem,* 
4eDn  er  liebte  ihn'.'  Und  als  sich  im  preussischen  Lande  die 
'ieachieke  desselben  erfüllt  hatten,  , erwarb  er  um  Gold  das 
Hinpt  und  die  Glieder  des  glorreichen  Märtyrers'.  Derselbe 
ül  auch  nach  seinem  Tode  in  Polen  weitaus  populärer  gewesen 
lii  in  Böhmen.  Als  dann  wenige  Jahre  nachher  in  Böhmen  selbst 
jnie  tiefgehenden  Bewegungen  ausbrachen,  die  mehrjährigen 
TkniQstreit  und  endlich  selbst  die  Herrschaft  Polens  Übev 
BAhmeD  zur  Folge  hatten,  da  spielte  Sob^bor  noch  eine  her- 
nrngeode  Rolle,  und  zwar  auch  diesmal  so  wie  früher  auf 
[POliUKhcr  8eite.  Vielleicht  waren  es  seine  Anhänger  iu  Böh- 
»eo,  welch«  mit  Uebergebung  der  beiden  Prinzen  Jaromir  und 
Ddalrich  die  Wahl  Wlodowej's  zum  Herzoge  in  Böhmen  diirch- 
ttUteu,  der  allem  Anscheine  nach  eben  mit  polnischer  Hilfe 
n  Böhmen  zur  Begierung  gelangt  ist,    denn  dass  man  die  zu- 


owi)»)   mit   StraehijttaB   iiichts.    ■ondeni   nagt  blo9.    dasn 
Tod»  Tliioddcg  die  Lcilnug  den  BinthumB  erhielt. 
tac  «igitaa  o  knnio.  omiiino  nolmnns. 
ip.,  e*p.  S6:  DevliasTit  ad  praefatam  durem,  qnia 
I,  tap.  23. 

Mp.  S7:  Du  vero  cognita  TolTmtat«  eiat, 
k  BolialaTDB  dilij^ebat  cum,  quem  monel. 
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nächst  in  Betracht  kommenden  Prinzen  nicht  auf  den  Herzog»- 
stuhl  berief;  muss  mit  Recht  auffallen.  >  Mit  dem  Polenhenog 
Boleslaw  kam  auch  Sob^bor  in  die  Heimat  zurück  und  ergcheint 
unter  den  Anhängern  der  polnischen  Herrschaft  als  der  he^ 
vorragendste.  Man  sieht  dies  aus  der  tiefen  Trauer,  welche 
das  polnische  Heer  über  den  Tod  dieses  Mannes  erfasste.  Von 
seinem  Ende  erzählt  Thietmar:  Ihm  nachsetzend,  fiel  Zebizlovo, 
der  Bruder  des  Bischofs  und  Märtyrers  Adalbert,  und  bereitete 
dadurch  seinen  Feinden  grosse  Freude,  den  Seinigen  aber  vat- 
säglichen  Schmerz.^  Diese  kurzen  Worte  drücken  am  bestei 
die  Stellung  aus,  die  das  Slawnikingerhaus  in  der  letztei 
Zeit  seines  Bestehens  eingenommen:  als  unversöhnlicher  Feind 
des  Pfemyslidenhauses  und  diesem  zur  Freude  ist  er  im  Kampfe 
gefallen.  So  sehr  hat  er  von  diesem  sich  abgewendet  und  e^ 
scheint  er  als  Verfechter  der  polnischen  Herrschaft,  dasft  eine 
Quelle  ihn  geradezu  als  einen  Grafen  aus  Polen  bezeichnet 
Auch  Brun  von  Querfurt  meldet  den  Tod  dieses  Mannes:  In 
dem  Augenblicke,  sagt  er,  da  wir  dies  schreiben,  ist  ancli 
schon,  und  zwar  durch  das  Schwert,  gefallen  der  älteste  Bruder 
Sobiebor.3  XJnd  an  dieser  Stelle  sagt  es  Brun  ausdrücklich, 
dass  der  Untergang  der  Slawnikinger  mit  irgendwelchen  rdi- 
giösen  Motiven  nichts  gemein  hat,  wenngleich  er  unrichtiger 
Weise  den  zweimaligen  Abzug  Adalberts  aus  Böhmen  nur 
denselben  zuschreibt.  Er  sagt  nämlich  weiter :  Und  so  ist  denn 
die  ganze  Vision  des  heil.  Adalbert  in  Erfüllung  gegangen,  da 
vor  dem  eigenen  Tode  der  Untergang  von  vier  seiner  Brüder, 
nach  demselben  aber  jener  des  ältesten  Bruders  gefolgt  ist. 
Dass  aber  sein  Tod  um  so  erhabener  war  vor  dem  seiner 
Brüder,  um  so  viel  sein  Bett  das  der  anderen  an  Schönhmt 
überragte,  sieht  derjenige  ein,  welcher  erkennt,  dass  der  heO. 
Adalbert  um  Gottes  willen,  jene  aber  um  irdischer  Dinge 


^  Zeissberg,  Die  Kriege  K.  Heinrichs  III.  mit  Herzog  Boleslaw  I.  toi 
Polen,  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  57^  280. 

^  Zobislans  frater  Aethelberti  praesnlis  et  Christi  martjris  sabsecatiu  i 
ponte  ynlneratxis  opperiit  et  magnum  bostibus  gaudium,  sais  autem  lu 
ctam  ineffabilem  reliqnit.  Za  dieser  Stelle  s.  die  zutreffende  Anmerkung 
ZeiBsberg*B  a.  a.  O.  296. 

'  Bmn,  cap.  22:  Sed  quando  digna  indigni  scribiroas,  nunc  est  roortaa 
gladio  frater  manmot. 
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willen  und  um  ihr  Leben  zu  vertheidigen  gefallen  sindJ 
Stflnde  die  Libicer  Katastrophe  in  jenem  innigen  Zusammen- 
knge  mit  dem,  wie  man  annimmt,  aus  religiösen  Dingen  er- 
folgten Abzüge  Adalberts  aus  seiner  Heimat,  so  könnte  der 
Aator  von  dem  Tode  der  Brüder  nicht  sprechen,  der  lediglich 
tm  irdischen  Motiven  veranlasst  worden  ist. 

Suchen  wir,  bei  diesem  Punkte  angelangt,  alle  Momente 
des  letzten  Theiles  der  vorangegangenen  Ausführungen  zusam- 
menzufassen, so  gelangen  wir  zu  Ergebnissen  nicht  blos  nega- 
tiver, sondern  auch  positiver  Art.    Als  das   zunächstliegende 
Resultat  ist  das  Folgende  zu  bezeichnen:  der  zweimalige  Weg- 
gang des  Bischofs  Adalbert  und  die  mit  seinem,  zweiten  Abzüge 
in  unmittelbarem   Zusammenhang    stehende   Katastrophe    des 
Hauses  Slawnik  kann  aus  religiösen  Motiven  allein  nicht  ab- 
geleitet werden,  denn  der  Annahme  eines  derartigen  Sachver- 
haltes stehen  nicht  blos    zu   viele   ernste  Bedenken,   sondern, 
waa  noch  bedeutender  ins  Gewicht  fallt,   directe  Angaben  der 
Qaellen  im  Wege.   Es  kann  vielmehr  als  erwiesen  gelten,  dass 
sowohl  der  Misserfolg  Adalberts  in  seiner  hirtenämtlichen  Thätig- 
keit  als  auch  das  tragische  Ende  seines  Hauses  aus  der  eigen- 
thOmlichen  Stellung   des  letzteren   zu   den  Pfemysliden  einer- 
leits,  zu   den  Plasten  andererseits  entspringen.     Es  sind   also 
neben  den  religiösen  auch  politische  Momente  in  diesen  Dingen 
massgebend    gewesen.     Die    eigenartige   Stellung    des    Hauses 
Slawnik  liegt  in  dem  verbältnissmässig  hohen  Grade  von  Selbst- 
ständigkeit, den  dasselbe  noch  besitzt  oder  besitzen  zu  müssen 
glaubt.  Die  hohe,  über  die  Gewalten  einer  auch  noch  so  reichen 
Adelsfamilie  hinausgehende  Macht  dieses  Hauses  ist  durch  Cos- 
mas  sorgfaltig  nach  einer  älteren  Quelle   verbürgt,   und   seine 
Angaben  finden  in  allen  Adal bertslegenden,  trotz  des  religiösen 
i^uges,   den   sie   alle    besitzen,    eine   genaue   Bestätigung.    Das 
laus  Slawnik  nimmt  zu  Ende  des  X.  Jahrhunderts  noch  lan- 
lesherrliche  Befugnisse  für  sich  in  Anspruch. 

Seit  der  Katastrophe  von  Libic  konnte  die  Einheit  der 
erschiedenen  slavischen  Stämme  in  Böhmen  als  begründet 
Qgesehen   werden,    denn  der  einzige  Stamm,   der   sich   gegen 

'  Completa  aatem  est  pii  Adalberti  visio  tota  .  .  .  quorum  mortibus  mors 
guA  quam  praestantior  foret,  quoram  lecto  suus  lectulus  quam  pulcbrior 
emineret,  omnis  intelligit,  qui  ipsum  causa  dei,  ii-loe  catua  aeculi  et  de- 
feodende  vite  cecidisse  cognoscit. 


54 

dieselbe  sträubte,  jener  der'  Chorwaten  unter  ihrem  Stammes- 
fürstenthume,  der  Slawnikinger,  wurde  durch  dieselbe  tödtliek 
getroffen,  und  die  Versuche,  welche  der  älteste  und  letzte  voi 
Slawnik's  Söhnen,  Soböbor,  dagegen  gemacht  haben  dürfte^ 
scheiterten  an  dem  Widerstreben  der  vom  Reiche  nnterstütstea 
Pf emysliden  und  des  gewiss  sehr  stark  entwickelten  Nationtt- 1 
gef&hles  der  Czechen.  Dass  der  Untergang  der  Slawnikingerl 
nicht  wenig  zu  jenen  Wirren  beigetragen  haben  mag,  aus  deD«Bl 
die  Polen  ihre  Vortheile  zogen,  scheint  nach  dem  Obigen  akl 
wahrscheinlich,  leider  lässt  sieh  bei  dem  Mangel  an  Qaelkt 
der  Einfluss  desselben  auf  die  folgenden  Ereignisse  kaum  noek 
in  allgemeinen  Umrissen  erkennen.  Wenn  es  richtig  ist,  diM 
sich  die  czechischen  Slaven  hauptsächlich  dprch  ihre  nnlv 
Einem  Oberhaupte  concentrirte  Nationalkrafl  erhielten,^  so  g^ 
bührt  dem  Herzoge  Boleslaw  II.  das  Verdienst,  zu  der  Einheit 
derselben  wesentlich  beigetragen  zu  haben,  und  ist  der  Wenieb- 
tag  des  Jahres  995  fUr  die  Oeschichte  Böhmens  von  besos* 
derer  Bedeutung. 

Ob  sonst  noch  Stammesfursten  in  der  «weiten  Hälfte  dai 
X.  Jahrhunderts  auf  böhmischer  EIrde  lebten,  darüber  beridh 
ten  die  Quellen  gleichfalls  nichts.  Vielleicht  wird  jener  Wok| 
dessen  Todesjahr  von  Cosmas  angemerkt  wird  (968),  ein  so! 
gewesen  sein.*^    Spuren   der   verschiedenen   Stämme  Böhmeoi' 
finden  sich  übrigens  auch  im  XL  Jahrhunderte  noch  vor,' 
dio    Erinnerung    an   die   einst    bestandene   Vielherrschaft 
selbst  im  XH.  Jahrhunderte  nicht  geschwunden. 

•  Co»ttW9  l.  ^^;  Abik»  <li>au  ineairaackiBis  96S  oliut  Vok  comes.  ' 

^  S,  liaHiWT  UK^itt^n  Auf»«*  über  die  Erbfolppordausg  de«  BfetisUw  oali 

die  K^Kmu^lN»  S<Mv««»on  in  ^.  Bd.  des  Aiektrs  <nr  SsteiT.  G^sAithtfc 
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EINLEITUNG. 


±n  das  Jahr  1515  fällt  der  Aafstand  der  Bauern  in  Krain, 
leni  grossen  Theile  von  Kärnten  und  Steiermark  gegen  ihre 
iindherren.  Wir  sind  heute  über  dieses  Ereigniss,  das^  wie 
e  Verhältnisse  damals  lagen^  leicht  einen  verderblichen  Aus- 
mg  hätte  nehmen  können,  bei  Weitem  besser  unterrichtet,  als 
ies  zu  der  Zeit  der  Fall  war,  da  Heinrich  Hermann  an  dem 
[andbuch  der  Geschichte  des  Herzogthums  Kärnten  arbeitete, 
ilbert  Muchar  den  achten  Band  seiner  Geschichte  von  Steier- 
lark  zusammenstellte  und  W.  Zimmermann  seine  Geschichte 
es  grossen  Bauernkrieges  schrieb.  Die  Darstellung  dieser  drei 
cbriftsteller  beruht  vorzagsweise  auf  den  bekannten  Werken 
on  Megiser,  Fugger-Birken  und  Valvasor.  Seitdem  ist 
ur  Aufhellung  dieser  Episode  Manches  geschehen.  Ich  muss 
lier  erwähnen,  dass  ich  in  den  Mittheilangen  des  historischen 
Vereines  für  Steiermark,  23.  Heft,  *  den  Versuch  machte,  die 
Jrsachen  und  den  Verlauf  der  ersten  Bauernunruhen  vorzugs- 
weise mit  Rücksicht  auf  Steiermark  in  Kürze  darzustellen;  ich 
labe  dann  diese  meine  Darstellung  durch  Beibringung  neuer 
Materialien  aus  dem  Landesarchive  in  Graz  in  den  Beiträgen 
5ar  Kunde  steiermärkischer  Geschichtsquellen,  13.  Jahrgang,  ^ 
begründet.  Zu  gleicher  Zeit  erschien  der  zweite  Band  von 
L  Dimitz'  Geschichte  Krains,  ^  in  welchem  nicht  geringes 
eaes  Material,  das  sich  im  Landesarchive  zu  Laibach  vorfand, 
enätzt  erscheint. 

Aber  auch  nachher  haben  Absicht  und  Zufall  neue  Quellen 
öffnet.     Im   achten  Bande   der  Geschichte    des   Herzogthums 

1  GnuE  1876. 
)  Gnu  1876. 
3  LftÜMMsh  1875. 
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Steiermark  machte  Muchar  (S.  261)  die  Bemerkung,  dass  d< 
Cod.  germ.  216  der  Münchner  Bibliothek  wichtige  Angabe 
über  den  Bauernkrieg  des  Jahres  1515  in  der  unteren  ni 
oberen  Steiermark  enthalte.  Es  war  mir  bald  nachher  möglic 
in  München  die  erwähnte  Handschrift  einzusehen ,  aber  i( 
fand  in  derselben  die  gehofften  Nachrichten  nicht,  wohl  ab 
einige  kleine,  nicht  sehr  erhebliche  Notizen  für  den  Bauen 
aufstand  vom  Jahre  1478,  welche  ich  in  den  Beiträgen  zi 
Kunde  steiermärkischer  Geschichtsquellen,  14.  Heft,  *  abdrucb 
Hess.  In  Verbindung  mit  diesen  Notizen  veröffentlichte  He 
Professor  Dr.  Ferdinand  Bischoff  über  die  Bewegung  vom  Jah 
1515  einige  werthvoUe  Nachrichten,  welche  er  im  Archive  d 
historischen  Vereines  für  Kärnten  in  Klagenfurt  aufgefundi 
hatte.  Ich  selbst  habe  dann  im  Sommer  1881  das  Landesarch 
in  Laibach  durchsucht  und  sehr  beachtenswerthe,  von  Dimi 
nicht  benützte  Acten  gefunden^  welche  uns  über  die  Landtag 
Verhandlungen  des  Jahres  1515,  die  uns  nur  sehr  lückenhf 
bekannt  waren, ^  recht  eingehende  Nachrichten  bieten:  Instru 
tionen  und  Landtagsberichte,  von  denen  ich  in  Folge  der  Gü 
des  Herrn  Landschaftssecretärs  Pfeiffer  bequem  in  Graz  A 
Schrift  nehmen  konnte. 

Da  somit  die  drei  innerösterreichischen  Hauptarchive 
Graz,  Klagenfurt  und  Laibach  ihre  Materialien  zur  Verfügu 
gestellt,  scheint  es  mir  an  der  Zeit  zu  sein,  eine  eingehen 
Betrachtung  der  Bauernrebellion  vom  Jahre  1515,  eines  wi< 
tigen  Gliedes  in  der  Kette  socialer  Bewegungen,  vorzunehm< 
deren  Resultate  ich  der  hohen  Akademie  hiemit  vorlege, 
wird  sich,  denke  ich,  aus  meiner  Arbeit  der  Gang  der  Begebe 
heiten  leicht  erkennen  lassen;  viele  Punkte,  welche  frül 
dunkel  waren,  sind  nunmehr  aufgehellt;  an  Stelle  von  Vern 
thungen  sind  urkundliche  Daten  getreten,  deren  Glaubwürd 
keit  keinem  Zweifel  unterliegt.  Damit  ist  aber  nicht  gesa 
dass  die  ganze  interessante  Episode  nunmehr  so  klar  u 
deutlich  vor  den  Augen  des  Forschers  liege,  dass  nichts  mehr 
wünschen  übrig  bleibe.  Vor  Allem  sind  es  zwei  Umstän 
die  nach  wie  vor  unseren  Blicken  entzogen  bleiben.    Zunäc 


»  Graz  1877. 

'  Vgl.  Krön  es  in  den  Beiträgen   zur  Kunde   steiermÄrkischer  Geachic 
quellen,  Heft  2,  S.  108;  Heft  6,  5.  87  ff. 
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bim  man  nicht  die  Personen  erkennen,  welche  als  die  Leiter^ 
als  die  ^ürsacher',  wie  sie  in  den  Acten  genannt  werden, 
bezeichnet  werden  könnten.  Man  sieht  die  Massen  der  Bauern 
sich  erheben  und  in  Bewegung  setzen,  Versammlungen  abhalten 
and  Beschlüsse  fassen,  einerseits  die  Schlösser  der  Adeligen 
überfallen,  andererseits  beim  Kaiser  ihre  Beschwerde  vorbrin- 
gen. Aber  die  leitenden  Persönlichkeiten,  welche  diese  Bauern- 
häufen  in  Bewegung  setzen,  dahin  und  dorthin  dirigiren,  welche 
die  Seelen  dieser  Massen  bilden,  bleiben  im  Verborgenen.  Ebenso 
bleibt  auch  der  Zusammenhang  der  Bauembewegung  vom  Jahre 
1515  mit  ähnlichen  und  fast  gleichzeitigen  Bewegungen  in 
Deutschland  und  Ungarn  unaufgeklärte 

Aus  der  Fülle  der  mir  vorliegenden  Documente  gebe  ich 
drei  in  den  Beilagen  vollinhaltlich  wieder.  Sie  stammen  aus 
einer  Zeit,  aus  welcher  Berichte  über  die  Landtage  nicht  allzu- 
häufig vorhanden  sind,  und  werden  auch  anderen  Forschern, 
die  den  Beginn  der  Neuzeit  zu  ihrem  Studium  gemacht  haben, 
willkommen  sein. 


I. 
Bemerknngen  über  die  Ursachen  der  Rebellion. 

In  verschiedenen  Jahren  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
fanden  im  Gebiete  Innerösterreichs  mehr  oder  minder  umfang- 
reiche Zusammenrottungen  der  Unterthanen.  statt.  Wir  haben 
aber  dieselben  nur  dürftige  Nachrichten,  manchmal  nur  kurze 
[Notizen.  Diese  kleinen  localen  Bewegungen  geben  von  einer 
jährung  Zeugniss,  welche  sich  nach  und  nach  der  Gemüther 
^mächtigte,  von  einer  Unzufriedenheit  mit  gewissen  Neuerun- 
gen welche   das   unterthänige  Volk   als  Bedrückung    empfand 

'  In  einer  Note  sei  erwähnt,  dass  Wilhelm  Wachsmuth  seine  Abhandlung: 
yAufstande  und  Elriege  der  Bauern  im  Mittelalter^  (Fr.  v.  Räumers  histo- 
risches Taschenbuch,  1834)  mit  dem  Aufstande  in  Ungarn  abschliesst 
(1514),  also  die  innerösterreichische  Bewegung  nicht  mehr  berührt.  Auch 
das  möchte  ich  bemerken,  dass  soeben  der  oberösterreichische  Bauern- 
aoffltand  vom  Jahre  1525,  von  dessen  Verlauf  man  bisher  auch  nur  geringe 
Kenntniss  hatte,  durch  Herrn  Albiu  Csterny  eine  eingehende  Behandlung 
erfahren  liat.    (Linz  1882.) 


60 

und  welche  jene  Zeit,  in  der  man  diese  Neuerungen,  dies 
,neuen  Fündlein^  nicht  gekannt  hat,  als  die  gute  alte  Zeil 
als  die  Tage  der  friedlichen  Behaglichkeit  erkennen  oder  er< 
scheinen  liessen. 

Diese  Unzufriedenheit,  diese  Gährung  wuchs  in  den  letsteo 
Jahrzehnten  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  rasch  heran  und  ver- 
breitete sich  in  den  ersten  Jahren  des  folgenden  Säculums  in 
weitere  Gebiete;  im  Jahre  1515  erfolgte  dann  der  erste  grosse, 
fast  drei  Länder  umfassende  Bauernaufstand,  mit  dem  sich  die 
folgenden  Blätter  beschäftigen  werden. 

Die  Ursachen  der  Bauernaufstände  überhaupt  lassen  sich 
aus  den  Beschwerdeartikeln,  welche  von  den  Aufständischen 
aufgesetzt  wurden,  deutlich  genug  erkennen.  Während  nun  die 
Artikel  derjenigen,  welche  nach  dem  Auftreten  Martin  Luthen 
zur  Selbsthilfe  griffen,  mannigfache  Punkte  enthalten,  die  sich 
auf  das  kirchlich-religiöse  Gebiet  erstrecken,  sind  die  Ursachen 
der  Bewegungen  von  1515  niemals  religiöser  Natur;  sie  liegen 
in  politischen,  vorzugsweise  aber  in  socialen  Verhältnissen. 
Sie  sind  in  der  Erhöhung  und  Vermehrung  der  Lasten  so 
suchen,  welche  auf  den  Unterthanen  ruhten.  Diese  Erhöhung 
ist  aber  auf  zweierlei  Art  erfolgt. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Pflichten  der  Unterthanen  dei 
Herrschaft  gegenüber  in  den  Urbaren  verzeichnet  stehen.  *  Wai 
jedenfalls  auch  in  früheren  Zeiten  sich  ereignet  haben  magj 
ist  besonders  oft  im  fünfzehnten  Jahrhundert  vorgekommen 
verschiedene  Grundherren,  die  ihrerseits  jetzt  erhöhte  Aus* 
gaben  hatten,  stellten  an  ihre  Unterthanen  Forderungen,  welchf 
über  das  in  den  Urbaren  festgesetzte  Mass  hinausgingen.  Di( 
Leibsteuer,  der  Heiratszins,  der  Stiftpfennig,  und  wie  diese  Ari 
von  Abgaben  heissen  mag,  wurden  nun  viel  strenger  eilige 
fordert  als  vordem;  in  den  Zehnten  vom  Vieh  und  den  Boden 
fruchten,  wie  in  den  Personalleistungen,  den  Hand-  und  Spann 
frohnen  traten  allenthalben  Steigerungen  ein.  Der  Edelmam 
Wolf  von  Stuben berg  ermahnte  um  das  Jahr  1500  seine  Söhn< 
u.  A.  auch  mit  diesen  Worten:  , Lieben  sun,  habts  enke  ari! 
leut  schon,  da  bitt  ich  enk  umb  und  was  si  enk  schuldig  seil 
des  nembts  und  huets  ir  vor  steier  und  nembts  nit  sterboxei 


^  Von  Interesse  sind  noch  immer  die  AufsStze:  lieber  die  krainiteh< 
Baaem  im  Bfittelalter  und  über  Urspmnfr  und  Beschaffenheit  der  ü 
barialabgaben  in  Innerösterreich  in  Hormayrs  Archiv,  1818. 
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da  bit  ich  enk  umb^  ^  Aus  dieser  Ermahnung  geht  klar  hervor, 
d&88  es  Herrschaften  gab,  welche  von  ihren  Unterthanen  mehr 
nahmen,  als  diese  ihnen  schuldig  waren,  und  dass  selbst  die 
Abnahme  des  Sterbochsen  als  eine  unbillige  Handlung  empfun- 
den wurde.  Ich  finde,  dass  zumeist  auf  den  verpfändeten  kaiser- 
lichen Herrschaften  die  Urbarsieute  nicht  ^schön'  gehalten  wur- 
den, was  begreiflich  ist:  die  Pfandinhaber  wollten  eben  die 
Herrschaft  ausnützen,  so  viel  dies  möglich  war,  wenn  sie  auch 
verpflichtet  waren,  über  die  in  den  Urbaren  fixirten  Leistungen 
nicht  hinauszugehen. 

Die  vermehrten  Ausgaben  der  Grundherren  hatten  zum 
Theile  ihre  Ursachen  in  den  kriegerischen  Zeiten.  Die  häufigen 
Einfiille  der  Türken  und  Ungarn  machten  kostspielige  Rüstun- 
gen notbwendig;  die  grosse  Zahl  der  durch  die  Feinde  zu 
Grande  gerichteten  Hüben  trug  in  den  nächsten  Jahren  nichts, 
dt  die  Urbarsieute  getödtet  waren,  sich  verlaufen  hatten  ^  oder 
um  ihr  Eigenthum  gekommen  waren.  Die  Unterthanen  suchten 
denn  auch  gewöhnlich  um  einen  Nachlass  der  Abgaben  fUr  eine 
längere  Zeit  nach  und  blieben  auf  ihren  Hüben  nicht  sitzen, 
wenn  der  Nachlass  nicht  gewährt  wurde.  Sie  fanden  bei  gnä- 
digeren Herrschaften  oder  in  den  Städten  bereitwillige  Auf- 
nahme. Schon  daraus  ist  ersichtlich,  dass  das  Erträgniss  der 
Herrschaften  stark  geschmälert  wurde.  Ueber  diese  Verhältnisse 
belehrt  unter  Anderem  auch  ein  Brief,  welchen  der  Bischof  Sixtus 
von  Freising,  der  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  in  Steiermark, 
Krain  und  Tirol  Besitzungen  hatte,  am  23.  Juni  1490  an  seinen 
Pfleger  in  Waidhofen  a.  d.Ipps,  Benusch  von  Ebersdorf,  richtete. 
Darin  heisst  es:  ,Uns  schreiben  auch  unser  arem  und  verderbt 
orbersleit,  als  ir  bissen  habt  und  begeren  sy  auf  X  jar  der  gült 
le  freyen,  so  holden  sy  hinbider  pauen.  Nu  ist  layder  solches 
verderben  in  disen  leiffen  an  mer  enden  unsern  und  andern 
geschehen ;  auch  auf  einmal  dy  Türkken  uns  pey  den  LX 
hneben  verprennt  haben,  aber  dy  leit  haben  geren  zu  unserm 
itiflft  getracht  angesehen,  das  sy  von  uns  genediklichen  ge- 
halten berden,   darumb  haben  sy  hinbider  gepaut,    sein  auch 

'  A.  Ton  Lu8chiD>£beDgreQth,  Studien  zur  Geschichte  des  steirischen  Adels 
im  16.  Jahrh.  Mittheil,  des  histor.  Vereins  f.  Steiermark,  23.  Heft,  S.  53. 

^  Flficbtige  Erbholden  können  in  Steiermark  innerhalb  zweier  Jahre  zu- 
rSekgefordert  werden.  Urkunde  vom  Jahre  1445  in  der  steirischen 
Landhandfeate. 
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yyl  frömbd  hinder  uns  geczogen  und  solch  freyhait  nicht 
begert/  * 

HerrscLaften,  welche  auf  irgend  eine  Weise  einen  Theil 
ihrer  Urbarsieute  eingebüsst^  werden  wohl  an  die  übrigen  er- 
höhte Forderungen  gestellt  haben.  Dazu  kam,  dasa  bei  den 
Türken-  und  UngarneinföUen  viele  Herrschaftsbesitzer  sich 
den  Abzug  der  Feinde  durch  grosse  Geldsummen  erkaufen 
mussten,  welche  sie  dann  von  den  Unterthanen  wieder  herein- 
zubringen suchten. 

Im  fünfzehnten  Jahrhundert  mehrten  sich  auch  die  Geld* 
forderungen  der  Regenten  an  die  Stände;  besonders  oft  traten 
Kaiser  Friedrich  IV.  und  Maximilian  an  die  Länder  heran.  Die 
Kriege  mit  den  Türken,  Ungarn  und  Venedig  waren  die  Ur 
Sachen.  Die  Stände  wehrten  sich  gegen  die  verlangten  Summet 
oft  hartnäckig  genug;  sie  mussten  schliesslich  immer  nacb 
geben  und  wenigstens  einen  Theil  der  geforderten  Summen  ent 
richten.  Auf  die  Vertheilung  und  Einhebung  dieser  Gelder  naha 
die  Regierung  weiter  keinen  Einfluss;  dies  war  Sache  dei 
Stände,  welche  die  Repartirung  vornahmen.  Es  ist  selbstver 
ständlich,  dass  auch  diese  Summen  zuletzt  von  den  Unterthanei 
gezahlt  werden  mussten. 

Klagen  sind  darüber  in  grosser  Menge  laut  geworden 
Man  wollte  nicht  einmal  immer  glauben,  dass  es  der  Kaise 
sei,  welchem  die  geforderten  Geldsummen  zu  Gute  kämen 
sondern  neigte  lieber  zu  der  Anschauung,  dass  die  Herrschaftei 
diese  Gelder  für  sich  selbst  in  Anspruch  nahmen.  Man  scho^ 
also  den  Herrschaften  in  die  Schuhe,  was  doch  nicht  ihr  Vei 
schulden  war.  Selbst  solche  Unterthanen,  welche  gut  gehalte 
wurden,  kamen  durch  diese  Forderungen  in  Unruhe.  Es  Ifisi 
sich  dies  wieder  aus  den  Correspondenzbüchern  des  Freisinge 
Bischofs  Sixtus  beweisen.  Im  Jahre  1490  beklagten  sich  di 
Einwohner  von  Lack,  Eisnern  und  Selzach  in  Krain  bei  ihrei 
Herrn,  dem  Bischöfe  Sixtus,  über  die  unerschwinglichen  Steuen 
Der  Kirchenfürst  bot  Alles  auf,  die  erregten  Gemüther  zu  b 
seh  wichtigen.  Er  gab  seinem  Pfleger  in  Lack,  Jakob  Lamberge 
den  Auftrag,  zu  veranlassen,  dass  die  Bauern  der  einzeln! 
Aemter  einige  Genossen  wählten,  welche  die  Steuer  vertheih 

1  Correspondeuzbücher  des  Bischofs  Sixtas  Yon  Freising  im  enbiBchöflich 
Archiv  zu  München  IV,  124.  Vgl.  meine  Abhandlung  darilber  in  den  B 
trügen  zar  Kunde  steierm.  Geschichtsquellen  XV,  39—66. 


«ill«ii.  Seinen  Unterthanen  schrieb  er  selbst  wiederholt  in 
fi»er  Ao^le^nbeit.  Die  Fürsorge  eines  Herrn,  der  seine  Ur- 
WiJeate  in  keiner  Weise  belästigen  will,  spricht  aus  diesen 
firiefftD. 

Eine  der  am  meisten  charakteristischen  Stellen  sei  hier 
nit^theilt.  ,Der  Steuer  be^en  haben  bjer  eu  vor  ofiTt  ze  antburt 
^ben,  diis  byer  ain  guld  noch  pfennig  davon  aye  haben  ein- 
renomen  uucb  noch  nicht  haben  bellen,  sunder  geraaine  land- 
KhaCi  nymbt  dy  ein  yecz  von  unaers  berren  des  römischen 
UjRera  besten,  ye  von  des  künigs  von  Unseren  begen  mereren 
•eliaden  enr  und  gemainer  landschaft  halb  zu  vermeiden.  iJeyl 
iua  solche«  gemaiue  landschaft  tuet,  bye  chünden  dann  byer 
(4er  unser  pBeger  das  gebenden!  Dann  ir  bisst.  das  byer  vnser 
Widuteoer  nye  an  eu  begert  haben,  so  doch  allen  unsern 
Ttdem  ist  geben  borden  an  biderrcd.  Byer  haben  eu  auch  von 
nserm  gnet  geliben  za  der  Steuer  in  dem  verg^angen  jar  fünf- 
bndert  dacaten  und  vor  vierhundert  su  robat  gelt  gein  Lü- 
bich,  miigt  ir  aber  nemen  unsern  geoedigen  billen,  so  byer  zu 
m  iahen. 

,Byer  haben  auch  uuserni  pfleger  hye  selb  zuegesagt,  das 
byer  onacrn  halb  chainerlay  neurung  oder  besbärung  an  eu 
beg«r«n  noch  haben  bellen,  dy  pey  unsern  vodern  nicht  ge- 
Wua  ist:  darumb  bellet  eu  in  der  gehorsam  halden  und 
|lgea  uaserm  päeger  bebeisen,  als  ir  uns  und  unserm  stifft 
«^dig  soyt/  ■ 

Der  Bischof  erklärt  hiemit  also  ausdrücklich,  dass  er 
biBC  K«aerungen  einführen  wolle,  das  will  sagen,  dass  er  keine 
ErfaAhong  der  Lasten  beabsichtige  und  sich  an  das  halten  werde, 
*u  «einen  Vorfahren  guieistet  worden.  Ein  deutlicher  Hinweis, 
tut  auf  anderen  Herrschaften  solche  Neuerungen,  welche  in 
tfbuhtrn  Forderungen  bestanden,  vorkamen ;  dass  die  , neuen 
Ffiadlcin',  von  denen  Valvasor  spricht,  nicht  selten  waren.  Wie 
toQ  ftclbst  erklärt  sich  da  der  Ruf  .stara  pravda',  welchen  die 
TiDdisofaeD  Baueni  im  Jahre  1515  erhoben.  Die  .alte  Gerechtig- 
ktit  rerlangten  sie,  d»»  will  sagen,  sie  forderten,  dass  die 
Gmodherran  mit  den  seit  alter  Zeit  in  den  Urbaren  verzeicb- 
MtM  Gi«bigkeiteo  zufrieden  seien  und  alle  Forderungen, 
wclefcc    dorUbar    hinausgingen,    abstellen    sollten.    Zu    diesen 

'  ÜarraqM>ii<l*»«l>Ucl>*f  IV.   Ii:i 
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gehörten  natürlich  auch  jene  Gelder,  welche  die  Qmndhem 
ihren  Unterthanen  abverlangten,  um  mit  denselben  die  auf  i 
geschlagene  Landescontribution  zu  entrichten.  Auf  den  Gfttei 
dos  Bischofs  Sixtus,  der  selbst  sich  wohl  hütete,  mehr  i 
fordern,  als  er  berechtigt  war,  der  manche  Summe  nad 
liess,  ja  seinen  Unterthanen  sogar  Gelder  vorstreckte,  wi 
die  Zahlung  der  Landessteuer  der  einzige  Grund  der  Unn 
friedenheit. 

Wie  Sixtus  von  Freising  die  Sachlage  beurtheilte,  ma 
eine  Stelle  aus  einem  anderen,  gleichfalls  noch  unbekannte 
Briefe  dieses  Kirohenf&rsten,  den  er  am  3.  Juli  1490  an  seine 
Pfleger  Jakob  Lamberger  schrieb,  deutlich  machen. 

«Uns  verbundert,  sagt  er,  auch  hoch,  bye  ander  hen 
pauern  solch  Steuer  vermügen,  doch  bo  dy  landschaft  gemainl 
lieh  sich  in  benante  Steuer  begibt,  das  doch  pey  uns  an  A 
leit  vennUgen  nicht  ist  noch  gesein  mag,  lassen  byer  geschehe 
das  dy  unsern  auch  so  vyl  tain,  als  ander  gemainklich  tsi 
Bo  si  aber  das  nicht  vermügen,  als  sy  in  vergangner  jar  g 
mainkliohon  uns  chlagt  haben,  so  chünnen  byer  ainem  naehe 
dum  niohca  abcayehen;  dann  es  hat  manicher  ain  beseci 
httob«  er  ist  aber  mer  schuldig,  dann  sy  und  all  sein  gv 
U<»rt  ist/  * 

lind  seinem  Unwillen  über  diese  Steuern  gibt  er  in  eine 
Brt^'ff^  vom  11.  Juli  desselben  Jahres  folgenden  AusdrucI 
«rns<^r  herr  d«»r  Kaiser  hat  auf  dv  Und  Chrain,  Ysterreic 
Mellin^  und  an  dem  Oharsi  abermal  geslagen  auf  jede  beseci 
hueben  aia  halb  pfunt  pfenning.  Das  geschiedit  nu  so  o 
und  nvmbt  cbain  ende«  pis  nicht  mer  besecst  hueben  da  sein. 

IVr  langwierige  Krie^  mil  Venedig«  den  Kaiser  Maximilii 
au  tUhren  hain\  maeble  immer  wieder  aene  Geldhilfen  d 
linder  n^nhwendur«   die  lur  Veradimng  der  Unsnfriedenh« 

Wenn  wir  anoh  besSbjrlicli  anderer  Hemchaften  Ksc 
richten  Kiltlea«  ^"^  warde«  dieise  oluie  Zweifel  Iknlich  jea 
tagten,  die  wir  bettüjHi<^  der  FWasungiKke«  Gfiter  mitgethi 
WaW«.  K»  erWIli  ttbrif:«»»  a»  deas  biAcT  Qeaagtoi  i 
^W«ii9^;ex   m\vni«f  die  Klage*  «ad  Umiwlws  der   utarthinii 
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ivölkerung  zarückzufuhren  sind.  Es  sind  dies  die  erhöhten 
orderangen  der  Herrschaftsinhaber;  welche  dadurch  einerseits 
ire  eigenen  Finanzen  verbesserten;  ^  andererseits  durch  sie  die 
Andessteuer  deckten. 

Es  wäre  ungerecht;  wollte  man,  wie  dies  geschehen  ist,^ 
;aiiz  allgemein  behaupten,  die  Herren  hätten  das  Landvolk 
mit  täglicher  Schätzung  und  Schinderei'  bedrängt,  der  Adel, 
^ie  die  kaiserlichen  Amtleute  hätten  die  Bauern  ,mit  neuen  und 
schwereren  Auflagen  überladen',  als  kleinere  Aufstandsversuche 
miflsglückt  waren.  Auch  die  Herren  fühlten  sich  im  Grossen 
and  Ganzen  an  die  Urbare  gebunden,  wenn  auch,  wie  er- 
irähnt  worden,  das  Streben  nach  Vermehrung  der  Einkünfte 
vielfach  vorhanden  war. 

Und  dieses  Streben,  von  den  Unterthanen  reicheren  Ge- 
vinn  zu  ziehen,  hängt  mit  den  allgemeinen  Verhältnissen  auf 
iu  Innigste  zusammen.  Der  Uebergang  von  der  Natural-  zur 
ßeidwirthschaft  machte  aus  verschiedenen  Ursachen  eben  um 
die  Wende  des  Jahrhunderts  einen  gewaltigen  Schritt  nach  vor- 
wärts. Das  Geld  verlor  an  Werth  und  daher  ist  es  geschehen, 
diBs  manche  Herren,  welche  früher  contractmässig  statt  der 
üuien  gebührenden  Naturalien  Geldbeträge  genommen  hatten, 
dafür  jetzt  wieder  die  Naturalzehnte  forderten,   aus  denen  sie 


'  In  den  Urkunden,  mit  denen  Herrschaften  verpfändet,  zur  Pflege  oder  in 
Bestand  gegeben  wurden,  wird  den  Uebemehmem  zur  Pflicht  gemacht, 
die  Unterthanen  «nicht  über  das  herkömmliche  Mass  zu  belästigen.  Diese 
Worte  sind  in  der  damaligen  Zeit  gewiss  nicht  leere  Formeln  gewesen. 
Drei  Beispiele  wenigstens  seien  erwShnt: 

a)  Tettnang  1499,  8.  Mai.  K.  Maximilian  versetzt  dem  Jörg  von  Rottal 
die  Burg  Medling  (bei  Wien).  Ür  soll  die  Leute  mit  keiner  Unbilligkeit  be- 
schweren,  sondern  sie  bei  ihren  Gewohnheiten  bleiben  lassen  und  sich 
mit  den  gewöhnlichen  ,nutzen ,  gülten ,  reuten ,  pussen ,  roboten  und 
andern  diensten  benuegen  lassen  und  die  bemelten  undterthanen  höher 
nit  tringen.* 

b)  Brixen  1511,  31.  Juli.  K.Maximilian  gibt  dem  Georg  v.  Herberstein 
Schloss  Lankowitz  in  Pflege.  Dieser  darf  die  Unterthanen  und  Holden 
nicht  drücken  ,wider  die  gewondlichen  zjnss,  dienst,  robat^ 

c)  Innsbruck  1515,  20.  Jänner.  K.  Maximilian  verleiht  dem  Sigmund  von 
IHetriühstein  die  Landeshauptmnnnschaft  in  Steier  und  das  Schloss  Graz 
mit  dem  Hubamt.  Er  soll  ,unser  holden  und  undterthanen  in  unser  hueb- 
amt  dienend  über  die  gewondlichen  gult,  nutz,  dienst  und  einkomen  und 
sonst  niemand  wider  alt  herkomen  beschwerend 

3  Zimmermann  I,  114  f. 
Arcliiv.  Bd.  LXV.  I.  Hälft«.  5 
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sich  einen  höheren  Gewinn  versprachen.  ^  Die  Reformirung  des 
landesfQrstlichen  Urbars^  welche  in  den  letzten  Jahren  ELaiser 
Friedrichs  und  öfter  noch  unter  Kaiser  Maximilian  erwllmt 
wird,  hatte  den  Zweck,  den  Zustand  der  Herrschaften  zu  nntn^ 
suchen,  durch  Verbesserung  der  Wirthschaft  ein  reicheres  Er- 
trägniss  zu  erzielen,  durch  neue  Schätzungen  eine  Erhdhtmg 
der  Pfandsummen  zu  erwirken.  Wie  in  politischer  und  reli- 
giöser Beziehung,  ist  der  Ausgang  des  fünfzehnten  und  der  An- 
fang des  sechzehnten  Jahrhunderts  eben  auch  in  volkswirft- 
schaftiicher  Hinsicht  eine  Zeit  der  Umwälzung,  des  Sjtinpfei 
zwischen  dem  Althergebrachten  imd  neuen  Anschauungen  und 
Bestrebungen  gewesen.  Der  Qeist  der  Opposition  gegen  kirdi- 
liehe  und  weltliche  Gewalten,  der  allenthalben  bemerkbar  ist, 
verbreitete  sich  eben  auch  in  den  Alpenländem  und  führte 
zuerst  zu  kleineren,  localen,  nachher  aber  zu  umfassendere! 
Bewegungen. 

Bezüglich  des  Bauernaufstandes  vom  Jahre  1515  kdnate 
man  wohl  auch  an  eine  äussere  Beeinflussung  denken,  obgleich 
sich,  wie  bereits  erwähnt,  hiefür  aus  den  Acten  nichts  ergüi 
In  Süddeutschland  erfolgten  in  den  ersten  Jahren  des  sedh 
zehnten  Jahrhunderts  wiederholt  Aufstände,  und  im  Jahre  1614 
entstand  im  Württembergischen  die  gefährliche  Bewegung  jeaei 
Bauernbundes,  welcher  sich  den  ,armen  Konrad'  nannte,  b 
August  desselben  Jahres  war  diese  Bewegung  bereits  niede^ 
geschlagen  und  die  Strafen  wurden  mit  grosser  Grausamkeit 
vollzogen,  aber  dass  Vorkehrungen  getroffen  worden  winir 
um  solche  Aufstände  in  Zukunft  unmöglich  zu  machen,  \M 
man  nicht.  Und  in  demselben  Jahre  fand  bekanntlich  aach  ii 
Ungarn  ein  Aufstand  statt,  der  von  Johann  Zapolya  unterdrikdKt 
wurde  und  an  Grausamkeiten  noch  reicher  ist  als  die  B$niatt 
bewegung  in  Süddeutschland. 

Dass  nun  von  diesen  verschiedenen  Unruhen  Nachrichtti 
auch  in  die  östlichen  Alpenländer  gedrungen  sind  und  hier 
die  Unzufriedenheit  und  Aufregung  vermehrt  haben,  ist  woU 
natürlich;  aber  weiter  ist  die  Beeinflussung  kaum  gegangcB* 
Dass  etwa  durch  versprengte  Theilnehmer  an  diesen  Aufstindei 
oder  gar  durch  Emissäre  auf  die  unzufriedene  Bevölkerong  0 
Kärnten,  Krain  und  Steiermark  gewirkt  worden  ist,  dürfte  mu 


*   Mittheil,  des  histor.  Vereins  f.  Steiermark  XXIII,  111  ff. 
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cht  behaupten:  in  den  Acten,  die  nun  immerhin  in  ziemlich 
dcher  2iahl  vorliegen,  ist  darüber  nicht  die  geringste  An- 
Batung  sn  finden  J  Eher  könnte  man  behaupten,  es  sei  von 
eite  Venedigs  auf  die  unterthänige  Bevölkerung  der  genannten 
Ander  eingewirkt  worden^  weil  sich  die  Republik  damals  im 
jriege  mit  dem  Kaiser  befand  und  die  Rädelsführer  nach  Be- 
tidigung  des  Aufstandes  auf  venetianisches  Gebiet  flohen.  Aber 
eweisen  liesse  sich  eine  solche  Behauptung  aus  den  bisher 
ekannt  gewordenen  Quellen  nicht.  Auch  ohne  eine  Einwirkung 
on  Aussen  her  ist  übrigens  der  Ausbruch  der  Bewegung  von 
515  nicht  schwer  begreiflich. 

Bezüglich  des  grossen  Bauernkrieges  vom  Jahre  1525  ist 
larauf  hingewiesen  worden,  ^  dass  die  Astrologen  und  Verfasser 
ler  Prognostica  als  Miturheber  desselben  zu  betrachten  seien, 
n  sahireichen  Schriften  sagten  sie,  auf  ,astrologische  Princi- 
nen  gestützt',  den  Bauernkrieg  voraus.  Man  sorgte  dann  da- 
)kr,  dass  diese  Voraussagungen  auch  zur  Kenntniss  der  Be- 
rjHkerung  kamen;  sie  wurden  in  dieser  astrologiegläubigen 
Seit  in  der  That  auch  vielfach  gelesen  und  reizten  gewiss  auch 
lasu  an,  die  Voraussagung  zur  Wirklichkeit  zu  machen.  Diese 
Vophezeiungen  stehen  im  Zusammenhange  mit  den  Reform- 
leetrebungen  der  Zeit.  Johann  Lichtenberger  hat  unter  Kaiser 
•Medrich  IV.  in  seinem  Prognosticon  propheticum  verschiedene 
Uisichten  zu  verbreiten  gesucht,  welche  der  bestehenden  Ord- 
rang  nicht  günstig  waren.  Neue  Gesetze  waren  darnach  eben 
o  nothwendig  wie  die  Aufhebung  verschiedener  Privilegien 
md  Freiheiten.  Dazu  sei  aber,  meinte  Lichtenberger,  die  Mit- 
mkung  des  Volkes  nöthig,  ohne  dessen  Bewilligung  und  Zu- 
rtimmung  kein  Gesetz  Kraft  habe.  In  Lichtenbergers  Sätzen 
ag  die  Aufforderung  zu  einer  Reform  im  demokratischen  Sinne 
m  Gegensatze  zu  den  Bestrebungen  der  Fürsten,  welche  darauf 
unausgingen,  das  Reich  zur  Auflösung  zu  bringen. 

*  Aach  Zimmermann  I,  114  kann  nur  eine  Vermuthung  ansprechen:  Ge- 
wiiM  anffallend  ist  es,  dass  ganz  genau  mit  den  Bundschuhen  in  Deutsch- 
land der  gemeine  Mann  in  diesen  fernen  slavisch-deutschcn  Landen  Jahr 
für  Jahr  sich  regte  und  bewegte,  nämlich  1502  bis  1503;  1513;  1514; 
1515.  Aber  nicht  nur  die  Jahre,  sondern  selbst  die  Art  des  Aufstandes 
und  die  Losung  treffen  in  höchst  auffallender  Weise  zusammen. 
^  Von  Johann  Friedrich  in  der  Schrift:  Astrologie  und  Reformation 
oder  die  Astrologen  als  Prediger  der  Reformation  und  Urheber  des  Bauern- 
kriege, 1S64. 

5* 


Den  Lichtent>er^«r  fo^tai  Anion  Toitja&tnR,  Jftkoti  Pflün 
Joaef  Qrröibeck,  Secretär  des  Kaisers  M»ifiintH*n ,  dewei 
IVofwtikea  sidi  ,£ut  m  der  Bedeaton^  and  Wtchtigkeit  tm 
'  fcnnlifhfii  Stutneknften'  erlkeben.  <  Johann  Stöffler;  ate  alk 
Mgtea  {»olitisebe  ud  kirchliche  UrowäUungen,  sowie  aseo 
BuMcams^taad  Tarv».  £1>easi>  ancb  Georg  Tuinst«Uer,  Prv- 
fcngr  der  Ihtbematik  ao  der  Wiener  ÜDiTerntät,  d«r  tur  dal 
Jahr  1^4  mit  aller  Bestimmtheit  einen  Baaernkrie^  verkSif 
;  ,«ber  die  Baaera  werdea  äch  wider  die  BefrschaTt  all 
■i^aaBbicktcT  Waffe  »etaen  nnd  daröber  sieht  allein  diu  GBter, 
I  aach  Leib  oad  Leben  verÜenn'. 
Ea  naf  oaa  ÖBOMihia  smii,  dam  diaae  »o  oft  wiedti^ 
rMdaa  riii|ihi«iäiBftii«  einer  Dawf  ufttbwg  zom  endlieliea 
AMhraeha  4m  AofataadM  in  Jahn  IGffi  «iridiefa  beigetrves 
tabiB,  sbar  £•  «ün^  Vüraala—uit  aiad  sie  matärlieb  aicbl 
I  fwwae».  VidMebr  wwdea  eben  dieae  Praphwwnngen.  Pit^«»- 
L  wilMiiiilrB  a^.  weil  Zn- 
«  ciker  irewaltsamen  Aeode- 
■«■(  hn»d»*agW.  Vmi  lamtmmm  iat  «■  nun,  in  wsfaeB,  du* 
ler  ftr  das  Jahr  1524  ,Tiel 
BlatTw^ieaMB.  Bnad,  Useüügkeit  aad  Anlrahr  swi^cben  dem 
'  fONMäM«  lUk*  «Ml  dar  PfiiAeir,  dum  enwa  3andschiih  dei 
GewraiM«  wü)«r  dia  BttnchsA  «ad  nmehmlich  wider  die 
BMchAfl»  mmi  »Ue  Pfoffs«,  wtcba»  Are  Ziasirate  nimmer  Eins« 
««rde«,  «M«dani  Racli— achaft  na  äwea  verlangen',  TOrM»; 
'  da«  Jahr  lölä  *  voa  1 


1 


•'»»*     *^— » T»^pi*  GMrfii  TaanMctM' 
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stehenden  Unruhen  unter  dem  ^gemeinen  volcke'  in  Oesterreich 
spricht.  Sonderbar  ist  die  Uebereinstimmung  seiner  Prophe- 
zeiuDgen  mit  den  gleichzeitigen  des  Astrologen  Strolein  in  Ulm, 
und  fast  möchte  man  annehmen,  dass  diese  denen  Tannstetters 
vorangegangen  seien.  So  unbestimmt  auch  die  kurze  Angabe 
in  diesen  Prophezeiungen  sein  mag,  so  scheint  es  doch,  dass 
die  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  herrschende  Unzufrieden- 
heit in  weiteren  Kreisen  nicht  unbekannt  geblieben  war. 


Dr.  Anton  Majer  in  seineii  eben  erschienenen  Wiener  Buchdracker- 
geschieh^e  1482 — 1882  kennen  diese  Prog^ostica,  sondern  sie  erwähnen 
nur  solche  ans  späteren  Jahren.  Mayer  ftthrt  wohl  S.  34  einen  Commen- 
tarias  in  Almanach  ans  dem  Jahre  1508  an,  aber  nur  nach  einem  Kata- 
loge; es  ist  wohl  kein  Exemplar  mehr  vorhanden.  Die  mir  vorliegende 
Prophezeiung  auf  das  Jahr  1515  (gedruckt  jedenfalls  1514)  ist  demnach 
die  älteste  der  noch  vorhandenen  derartigen  Schriften  Tannstetters  und 
wohl  auch  das  einzige  Exemplar.  Die  Oesterreich  betreffende  Stelle  lautet 
in  den  beiden  Wahrsagungen  folgendermassen : 


Strolein : 
Von  dem  Osterland. 
Osterlandt,  von  den  kriegem 
und  rftmorischen  leuten,  In  dem 
ientzen,  wirt  einen  schaden  nemen 
durch  prunst  vnd  verzemng  des 
feurSf  Auch  krankbait  des  haubt, 
hals,  angesicht,  kell,  werden  sy 
leiden.  Auch  nit  deine  vnainik- 
hait  werden  sye  haben  vntter  in 
selbs,  von  wegen  des  gemainen 
Tolks  vnnd  der  weyber.  In  dem 
snmmer  vnd  herbst  einen  pessern 
standt.  In  dem  winter  ein  vnrfie- 
samen  standt  von  den  gesten  oder 
auswendigen,  die  im  krieg  ligen 
wirt  es  haben. 


Tannstetter: 
Von  Osterreich. 
Osterreich  von  den  kriegssleuten 
im  glentzon  wirt  schaden  nemen  durch 
prunst  vnd  verzemng  des  feurs,  dess- 
gleichen  vil  kranckhait  das  volck  da- 
rinn  leiden  wirt,  als  des  haupts,  balss, 
angesicht,  keelen,  auch  nit  klain  vn- 
ainigkait  vnder  in  haben  werden  von 
dem  gemainen  volck  vnd  weibern. 
Den  Summer  vnd  Herbst  ainn  gelück- 
seligern  stand.  Den  Winter  ain  vnru- 
same  Zeit  von  den  aussländem  vnd 
kriegssleuten  haben  wirt,  darumb 
seyen  sy  fürsichtig  mit  gfittem  re- 
giment. 


£•  scheint,  dass  die  Ulmer  Prophezeiung  der  Wiener  vorausging;  Tann- 
stetter fügte  zuletzt  noch  die  Warnung  hinzu:  ,Darumb  seyen  sy  für- 
sichtig mit  gftttem  reg^ment.^  Specielle  Hinweise  auf  Innerösterreich 
finden  sich  zwar,  wie  man  sieht,  in  diesen  Prophezeiungen  nicht,  dennoch 
glaubte  ich,  von  diesen  bibliographischen  Seltenheiten  hier  Erwähnung 
than  zu  sollen.  Dies  wird  Vielen  willkommen  sein,  zumal  dadurch  zu 
den  Mittbeilungen  Mayer^s,  der  mit  erstaunlichem  Fleisse  gesammelt,  ein 
weiterer  Beitrag  geboten  ist 
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Yerlanf  des  Bauernkrieges. 

Der  Aufstand  vom  Jahre  1515  war  gefährlich,  denn  dra 
Länder  wurden  von  demselben  ergriffen;  aber  gleich  der  Er- 
hebung des  ^armen  Eonrad^  hat  er  nur  kurze  Zeit  gedaaert. 
Mit  dem  Frühlinge  zeigten  sich  die  ersten  Regungen;  im  Aoput 
war  die  Ruhe  schon  wieder  hergestellt. 

Auf  dem  Grazer  Landtage  vom  12.  Jänner  1515  ist  von 
einer  Ruhestörung  noch  nicht  die, Rede.  <  Dagegen  kann  maa 
aus  den  Verhandlungen  des  Landtags  vom  2.  Febmar,  der  sa 
Graz  stattfand  und  von  den  drei  Ländern  Steiermark,  Eämtes 
und  Erain  besucht  war,  die  Anfange  der  Bewegung  herauf' 
lesen.  Man  wusste  von  diesen  Verhandlungen  bisher  nur  Mi 
den  Mittheilungen  Valvasors  ^  und  Julius  Cäsars ;  ^  um  so  will- 
kommener wird  daher  der  vollständige  Abdruck  der  Antwoft 
dos  Landtags  auf  die  Propositionen  des  Eaisers  sein,  aus  welcher 
sich  erkennen  lässt,  welche  Gegenstände  zur  Verhandlung  kamei 
und  wie  sie  erledigt  wurden.  * 

Als  kaiserliche  Räthe  fungirten  die  Herren  Wilhelm  tob 
Rogendorf,     Lienhart    Rauber,     Sigmund    von    Dietrichsteiii» 

■  Kroncs  in  den  Beitrfigen  zar  Kunde  steierm.  Geoeh.  VI,  87. 

^  Ebro  des  Herzogth.  Erain,  XL  Bach,  590. 

'  Annal.  Styriae  III,  6d5;  Staatsgesch.  ▼.  Steierm.  VI,  412. 

^  Laibacher  Laiidos-Archiv  S.  Beilage  I.  Der  Act  trügt  kein  Datam  und  wirf 
genannt  die  Antwort,   welche  auf  die  Werbung  and  Instniction,  die  foi 
den  kaift.  KXthen  ,einer   landschafft  in  Steier  und  den  ansschliisen  fOi 
Khcmten  und  Crain  auf  dem  landtag  zu  unser  lieben  firaaen  UecbtSMit* 
tag  fiirgtohallten^  worden,  erlassen  wurde.  Dimitz  (Gesch.  Krains II|  tl) 
vorlegte  den  Landtag  in  das  J.  1512.  Dahin  gehört  er  aber  sicher  Müi 
was  ich  in  Kurze  begründe.    Dass  sunfichst  der  Tiendtig  in  Gias  ilitt* 
fand«  geht  zwar  nicht  aus   der  Ueberschrift  der  Antwort  hervor,  fM 
aber  au5  dorn  Inhalte.  Dann  erwähnt  Valvasor  einen  Graier  Landtag  Iv 
drei  Lande  vom  2.  Februar  1515,   ,bei  welchem  landtage  jedwedes  Itfi 
seine    gravamina    absonderlich   voigebrachf;   aus    der   Beeehwerds  i* 
Krainer  t heilt  er  einen  Theil   mit.    Und  eben  in  nuaeram  Acteoitleli: 
folgen  auf  die  Hauptverhandlungen  die  ,sonder  beewirde'  der  drd  U^i 
der:  die  IWschweide  der  Knuner  stimmt  mit  VahrasorB  lis^K^si^iqg  nl^ 
kommen.  —  Caesar,  Staatsgesck.  VI,  412  veima^et  die  Anwasadbrik: 
de$  Kaiser?  zu  Graz.  In  unserem  ActenstAeke  bedaaeni  die  Btidte,  dtfl 
der  Kaiser  seinen  Plan,  nach  Graz  zum  Landtage  sn  kemien,  wSAt  Mi*' 
getührt  habe. 
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Lienbart  von  Ernau  und  die  Doctoren  Johann  Schnaitpeck  und 
Reioheobacb.  £a  handelte  bIcIi  zunäi^hst  um  die  Eroberung  des 
Luides  Friaul,  von  der  die  Stände  meinten,  dass  sie  mit  ihrer 
Unterstützung  allein  nicht  erfolgen  könnte.  Sie  besorgten  da- 
mals oinen  neuen  Kint'all  der  Osmanen  im  kommenden  Summer 
uad  erklärten  nicht  vermögend  zu  sein,  allein  Widerstand  zu 
leiateo,  weshalb  der  Kaiaer  den  Papst,  die  Stände  des  deut- 
scbeo  Reiches  und  verschiedene  Könige  und  Fürsten  zur  Hilt'e- 
leiatung  auffordern   anllle. 

Eben  deshalb  hielten  sie  es  aber  für  nothwendig,  dass 
der  Eaiser  den  Krieg  mit  Venedig  wegen  Friaul  einstelle. 
Audi  Dber  die  neuen  Forderungen  des  Kaisers  wurde  verhan- 
delt; die  Stände  stellten  denselben  ihre  Forderungen  und  Be- 
MJiwerden  gegenüber.  Sie  verlangten,  der  Kaiser  solle  das  ,Ke- 
pmvttt'  nach  Brück  an  der  Mur  verlegen,  Verbesserungen  im 
Uftazwesen  vornehmen,  die  Neuerungen  im  Gerichtswesen  ein- 
füllen n.  dgl. 

Dieaetn  Bauptberichte  sind  die  Beschwerden  der  drei 
Lude  angeschlossen.  Die  der  Steirer  und  Kärntner  sind  zwar 
von  manchem  Interesse,  sie  betreffen  aber  die  Bauernunruhen 
oichl,  ein  sicheres  Zeichen,  dass  zu  Anfang  des  Februar  in 
Sl«iermark  und  Kärnten  die  Unzufriedenheit  noch  nicht  in 
offenen  Aufruhr  übergegangen  war.  Aber  auch  die  Beschwerden 
4er  Krainer  lassen  auf  den  Ausbruch  eines  Aufatandes  noch 
Stcbl  schliesseu,  doch  kann  man  aus  denselben  herauslesen,  dass 
in  eänem  Theile  Krains  die  Unzufriedenheit  zu  grosaen  Besorg- 
nsMD  AnlasB  gab. 

Es  gab  in  diesem  Lande  Viele,  welche  die  allgemeine 
Laadauteuer  zu  geben  sich  weigerten.  Es  war  zwischen  diesen 
n&d  der  Landschaft  zu  , Irrung  und  Zwietracht'  gekommen,  der 
Kaiser  hatte  deshalb  ein  scharfes  Mandat  erlassen  und  der 
I.aodacl)aft  befohlen,  die  Ungehorsamen  zur  Rechenschaft  zu 
<i«b«i).  Diese  weigerte  sieh  aber  der  kriegerischen  Zeiten  wegen 
mn  Ocwalt  einzuschreiten;  sie  fluchtete,  dadurch  noch  mehr 
Jiufralir  und  Widerwärtigkeit'  hervorzurufen.  Da  aber  einige 
Landlnute  erklärten,  sie  würden  dem  Kaiser  nichts  mehr  be- 
•rilli^cD,  keine  Beiträge  mehr  leisten,  wenn  die  Ungehorsamen 
■icfat  zur  Zahlung  ihroa  Antheils  an  der  Steuer  gezwungen 
nd  xagteich  bestraft  würden,  so  ersuchte  die  Landschaft  den 
,  or  möge  jdazu  sehen  und  mit  Gnaden  daran  sein,  dass 
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die  Ungehorsamen  durch  Recht  oder  auf  andere  Weise  som 
Gehorsam  gebracht,  dass  die  erwähnte  Irrung  abgestellt  und 
fürder  unter  ihnen  nicht  mehr  Zwietracht  erweckt  werde'. 

Es  handelte  sich  also,  wie  man  sieht,  zunächst  um  dk 
Widerspenstigkeit  einiger  adeliger  Herren,  welche  sich  wei- 
gerten, die  auf  sie  veranschlagte  Steuer  zu  entrichten,  nidd 
aber  um  den  Ungehorsam  von  Unterthanen.  Es  ist  als  sicliv 
anzunehmen,  dass  eben  diese  Grundherren  die  Steuer,  um  dk 
es  sich  handelte,  von  ihren  Urbarsieuten  eingefordert  und  ftr 
sich  behalten  hatten.  Dies  machte  die  Beschwerdeschrift  der 
Krainer  eben  einem  krainischen  Grundherrn,  dem  Georg  voa 
Thiurn,  zum  Vorwurfe.  Es  ward  behauptet,  dieser  Herr  habe 
weder  von  seinen  Gülten,  noch  von  den  Städten,  Märkten  usd 
der  Priesterschaft  seiner  Herrschaft  Steuern  entrichtet,  nicht»* 
destoweniger  aber  ,die  Steuern  von  denen  bemelten  Steten, 
Markhten,  Herrschaft,  Priestern  und  Kirchen  zu  seinen  Handtt 
eingenommen'.  Ueberdies  wird  Georg  von  Thurn  als  ein  sekr 
gewaltthätiger  Mann  geschildert.  Er  erlaubte  sich  zahlreiclio 
Eingriffe  in  die  Rechte  anderer  Grimdherren,  wobei  er  siek 
weder  um  die  kaiserlichen  Mandate,  noch  um  die  Aussprüebi 
der  Gerichte  irgendwie  kümmerte.  Besonders  beklagte  sich  der 
Prior  des  Karthäuserklosters  Pletriach,  dass  ihm  Georg  tob 
Thurn  drei  Dörfer  ,auf  kays.  Majestät  grundten'  voUständif 
ausgeplündert  habe.  Bei  dieser  Gelegenheit  habe  er  anderthalb- 
hundert Stück  schönes  Vieh  wegstrichen,  Alles,  was  sich  in  des 
Häusern  vorfand,  geraubt,  die  Bauern  in  das  ungarische  Gebiet 
verjagt,  diejenigen,  welche  sich  zu  wehren  versucht,  g^&ogei 
genommen  und  nur  gegen  ein  Lösegeld  freigelassen. 

In  welch'  gewaltthätiger  Weise  dieser  Georg  von  Thuri 
sonst  noch  aufgetreten  ist,  geht  aus  einer  Klageschrift  des 
kaiserlichen  Mauthners  Michael  Preinperger  hervor,  welche  de« 
Land  tags  Verhandlungen  beigelegt  wurde.  Einige  Unterthanea 
der  Herrschaft  Gottschee  wollten  die  Mauth  zu  Grafenwart  um- 
gehen und  fuhren  mit  sieben  Saumlasten  Salz  auf  ungewöbft- 
lichen  Wegtni.  Der  Mauthner  nahm  ihnen  aber  das  Salz  ab  uod 
behielt  auch  die  Pferde.  Zugleich  zeigte  er  die  Sache  schriftF 
lieh  dem  Georg  von  Thurn  an  und  veriangte,  dass  er  aasA 
Leute  künftig  anhalte,  die  Mauthgebühren  za  entrichten.  Thm 
schickte  seinen  Pfleger  auf  Schloss  Friedrichstein  (südlich  vot 
Qottachee),  Gregor  Steraen,  zu  dem  Mauthner,  das  Salz  wie  dift 
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Pferde  surückzurühren ;  Stersen  erklärte,  er  habe  von  Beiuem 
Herrn  den  Befehl,  den  Uauthner  ,beim  Griat-  zu  nehmen  und 
an  gefuDgen  zu  setaen.  Der  Pfleger  kam  dem  Befehle  BeioQs 
Herrn  nach,  s&mmelte  oiue  Schaar  vou  400  bis  ÖOO  Bjiuern 
KOS  der  Ge^nd  von  Oseiunitz  und  eilte  mit  ihnen  in  das  Dorf 
GrafetiHArt,  in  der  Absicht,  dasselbe  zu  überfallen  und  die 
Bewuhner  zu  berauhen.  Die  Leute  entwichen  aber  vor  der 
Rotte  ober  die  Kulpa  auf  croatisches  Gebiet  Solches  geachah 
ui  den  Unterthanen  des  Kaisers  selbst;  Aergeres  vielleicht, 
meldete Preinpei^er,  stehe  noch  bevor,'  weshalb  er  dem  Krainer 
I-andta^,  der  am  22.  Jänner  zu  Laibach  versammelt  war,'^  von 
diesen  Verßillen  Anzeige  machte  und  um  Abhilfe  bat.  Die 
Krainer  Stände  brachten  dann  diese  Angelegenheit  auf  dem 
Gräser  Februarlandtage  vor. 

£■  ist  nicht  ersichtlich,  ob  gegen  den  verklagten  Thurn 
ir^nd  etwas  verfiigt  wurde.  Wahraiih  ein  lieh  warteten  die  Bauern 
im  Gebiete  von  Gottschee  nicht  lange  auf  eine  Verfügung,  son- 
ders griffen  icur  Selbsthilfe.  Sie  versammelten  sich,  Überhelen 
ood  eruhosaen  ihren  Pfandherrn  Georg  von  Thurn.  ^  Dasselbe 
Schicksal  hatte  sein  verhasster  Pfleger  Stersen.  Das  Beispiel 
WUT  i^egeben  und  fand  sofort  vielseitige  Nachahmung, 

£a  war  also  nicht  die  Landeasteuer,  sondern  das  Auf- 
irelien  dee  Georg  von  Thurn  die  unmittelbare  Veranlassung  zum 
Atubmclie  des  Aufstandes.  Dies  ergibt  steh  klar  aus  den  Acten, 
doneo  wir  getreu  aacherzählt  Laben,  und  auch  Valvasur  steht 
djuait  im  Einklänge.  Das  Feuer  der  IDinpörung  war  nunmehr 
«Bg^fkclit,  und  da  allenthalben  genug  Zündstoff  vorhanden  war, 
idngelte  die  Flamme  rasch  weiter:  sie  wurde  im  Norden  erst 
in  der  Umgebung  von  Graz,  im  Westen  bei  Villach  gedämpft. 


'  Divwefl  aber  kity.  Mt.  DodtfrÜiui  gen  Oravenbart  gehörig  meiner  ver- 
«taaiig  TOD  betren  Jörgen  naä  den  seinen  noch  nicht  lieber  sein,  «onder 
kii  wilde  lt«richt,  da«  «ich  lierr  Georg  last  mercken  wol  seitipn  miil- 
wHlm  «ider  alle  pillichnil  gegen  den  amieii  lontten  wievor  prantheo, 
ita<  dock  Im^  lublicher  oberchait  und  gueteni  gerlcht  uuteidiicli  ist  und 
weil  thrt  da«  Itaj,  Ml.  underllianaii  be«chehpu  wul  nu  vermiieten,  wo 
imc  KID  unpillicher  willen  lüt  gebrochen,  moecht  nachmals  andern  zum 
UQ  Iweppien. 

'  .  .  .  K>  ]retw>  h»y  dem  tng  Vinci-atil  xn   Laihm'li  Tornnmelt .  .  . 

*  Den  Kaiser  ward  vuu  dor  Landsoliaft  gegchrieben,  .daas  «ich  erstlich  in 
In  OMwbe  mit  herrn  Jörgen  von  Tliiiru,  den  sj  als  irun  phaiidlhurreu 
larth  tera  am  blutig  aherlolTcu  und  ersi-liüsion.  .  .  .' 
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Zunächst  kamea  die  kaiserlicbeD  Unterthuieii  zu  Reifoitz 
und  Gallenberg    in  Bewegung,    welche    eich    vorher  schon    ge- 
weigert hatten,  die  Urbarsteuer  zu  entrichten  und  jeUl  um  M    ' 
mehr  bei  ihrer  Weigeruii°f  verharrten.  Damals  waren  auch  die     i 
Unterthanen   der   ksiBerlichen   Herrschaft   Billichgrax,    welche 
dem   Kaspar  Lamberger  verpfände*  war,   unzufrieden,   and  ec 
hatten  schon  des  Jahr  vorher  Verbandlangen  zwischen  beiden 
Parteien   von  Abgesandten   des  Kaisers   in  Krainborg   stattge- 
funden. Die  Entscheidung,  welche  diese  gefallt,  weigerten  sich 
die  Baoem  anzimehmen,  und  darin  scheinen  sie  durch  die  ander- 
wärts sich  zeigende  Unruhe  bestärkt  worden  zu  seio.  Sie  bidten 
Versammlungen,  um  zu  berathen,  und  gelangten  zom  BeecUoMS,   . 
vun  jelzt   an  weder  Steuern   zu  zahlen,    noch  dem  Lamberger 
Gehorsam  zu  leisten.  Bewaffnet  zi^en  sie  tn  den  benacbbartMl    ' 
Dörfern  hemm  und   nötbigten  die  Bauern,    mit   ihnen  gemein- 
same Sache  zu  machen. ' 

Mnn  kamen  die  benachbarten  Herrschaften  gleichfalls  n 
Bewegung;  zonlchst  Lack,  das  dem  Preiaioger  Bisthume  ge- 
borte, dann  Radmannsdorf  und  Vcldea.  So  war  denn  der  Anf- 
etand  bereits  aaeh  Oberfcnüa  vof|;edra]ig«fl.  Hier  machte  sieb 
auch  bcs  eiB%aft  Persooea  em  gewiseee  sehwirmerisches  Weeot  1 
bemerkbar,  das,  wie  immer  bei  soleb^  Volksbewegungen,  ein«  ' 
gT<M»e  Asaiehengekraft  au^bt  und  Viele  fortreiBSt.  Ein  Baaer 
des  Rad  man  nsdorfer  QeritJites,  Klander  genannt,  gab  ror,  dar 
heilige  Gebt  verkehre  mit  ihm;  er  fiuid  Glanbee  und  einen 
grostten  Anhaag.  In  Vemmralongea  weihte  er  Kreuze  and 
Bilder,  welche  auf  ht^en  Stangen  eiabergetrmgen  wurden.  Vor 
dieeea  Z/ädtca   lebteien   die   Bauern   d«n  Schwur   zuaammen- 
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nluüteD,  hinter  ihnen  zogen  sie  einher,'  in  den  Kampf  für 
die  star&  pravda,  ihr  altes  Recht,  welches  Wort  von  jelat  an 
das  ScUagwort  ward,  mit  dem  die  geaanimten  Forderungen 
Aer  Unzufriedenen  bezeichnet  wurden.  Es  war  wirklich  dazu 
^«kvmaien,  wie  «s  in  den  vielen  damals  umlautenden  Prophe- 
xeitingeD  tiieaa:  die  Regierungsjalire  Friedrichs,  die  gewiss 
räch  an  Trübaal  waren,  erschienen  der  Gegenwart  gegenüber 
■k  die  gnte  alte  Zeit,  nach  welcher  man  sich  lebhaft  zu- 
itt^iebote.! 

Die  Bewohner  der  Wochein,  zur  Herrschaft  Veldes  ge- 
bOrig,  deren  Herr  der  Bischof  von  Brixen  war,  haben  zuerst 
ihre  Beschwerden  syatematiech  zuaammengeBtcllt  und  dieses 
merkwürdige  Schriftstück  am  29.  Mäia  ihrem  Herrn  vorgelegt. ^ 
Der  fast  nach  jeder  Beschwerde  wiederkehrende  Ausdruck : 
.das  vor  nit  gewesen  ist'  zeigt  wieder  klar,  wie  die  stara 
pravda  za  verstehen  war.  Die  Klagen  eines  Theiles  der 
Bkaera  betrafen  gewisse  Massregeln  der  Bürger  von  Rad- 
maaoadorf,  die  der  anderen  Neuerungen,  welche  die  Hen*- 
•chaft  durchgeführt  hatte,  und  die  Steuern  zum  vonetianischen 
Kriege. 

Die  Biii^r  von  Kadmannsdorf  hatten,  um  den  Handel  in 
ihre  Stadt  zu  ziehen,  dreimal  verkündigen  lassen,  dass  Nie- 
BAsd  auf  dem  Lande  (auf  dem  gay)  kaufen  und  verkaufen 
dBrfe;  dies  künne  nur  in  der  Stadt  geschehen.  Es  wird  nicht 
geragt,  ob  sie  dies  aus  eigener  Machtvollkommenheit  thaten 
oder  ob  sie  sich  auf  eine  Anordnung  des  Kaisers  Friedrich 
die.  141>1,  21.  Februar  beriefen.  Jedenfalls  haben  die  Bauern 
ia  diesem  Vorgehen  eine  Beeinträchtigung  ihres  Erwerbes,  eine 
Neuerung  gesehen,  zumal  die  Bürger  auch  auszogen,  gewisse 
Handwerker  und  besonders  die  Wirthe  zu  belastigen.  Daher 
rottelee  sich  die  Bauern  zusammen,  um  sich  gegen  Ungcrechtig- 
keitni  su  wehren,  ,die  vor  alter  nit  gewesen  sind'.  Die  Bauern 
des  Badmannsdorfcr  Gerichts  traten  zuerst  zusammen-  sie 
»kllrten,  dem  Kaiser  treu  sein  zu  wollen,  ,dor  alten  gerechtig- 
kkjTt,  waa  pey  kejser  Fridrich  loblicher  gedachtnuss  gewessen 
.   Die  Bauern  der  Gerichte  Erainbui^,  Stein,  Veldes  und 


«il(,   GMchiohto  Kcoii»  U,  S2,   Dach  Acten  des  Laibacher 
iT  <■  Joh.  Frisdrioh,  Aitrologia  und  BeformaÜOD. 

t  dcD  B«ilr%e-u  ioi  Kaaie  steiorm.  Gesi^li.  SW,   1 
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Andere   ecbloasen   sich    ao ,    im    Ganzen   gegen    20.000    ,gatit, 
irum  leut'. 

So  erzählen  die  Wocheiner  selbst  die  Entstehung  des 
Bauern  blind  es.  Die  Beschwerdeo,  die  sie  selbst  hatten,  betrafen 
Neuerungen  der  Herrschaft.  Zu  Kerschendorf  verlangte  die«« 
von  jedem  Acker  einen  Star  Weizen  mehr  als  früher;  «in« 
Wiese,  welche  den  Bauern  gehörte,  beanspruchte  sie  als  ihr 
Eigenthum  und  verlangte  nun  auch,  daae  die  Bauern  die  darauf 
notbwendigeu  Arbeiten  verrichteten;  sie  sollten  mähen,  das  Heu 
einbringen  und  den  nothwendig  gewordenen  Heustadel  baaeo, 
,waa  vor  nie  gewesen  ist'.  Auf  diese  Weise  wurden  die  Roboten 
vermehrt.  Mit  einer  anderen  Wiese  verhielt  es  sich  ähnlich. 
Als  nachher  die  Herrschaft  eine  solche  Wiese  verkauft»,  wurden 
die  Unterthanen  gezwungen,  statt  der  entfallenden  Kubot  zwölf 
Gulden  zu  zahlen. 

Es  war  Sitte,   dass    die  Herrschaft   für   eine   andere  Art 
der  Robot,  die  Saumfahrt,  eine  Entschädigong  leistete;  sie  bfr- 
stand  in  einem  bestimmten  Quantum  von  Wein,  Getreide  nnd 
Geld.  Diese  Gegenleistung  stellte  die  Herrschaft  ab.  Daher  er- 
klärte die  Bauernschaft:  ,WiI!  die  Herrschaft  Sauuifahrt  haben,  , 
6o  gebe  sie  uns  unsere  Gerechtigkeit,  aber  lüe  Herrschaft  will  ' 
Saumfahrt  haben  und  will  uns  unsere  Gerechtigkeit  nicht  g«baiu'  ' 
Der  Umstand,  dass  die  Herrschaft  beim  Verkaufe  eines  HofaCy  i 
Ackers  oder  einer  Wiese  den  zehnten   Pfennig  verlangte,  ,(|m  < 
vor  nit  gewesen  ist',   oder  dass  sie,    wenn  ,eiu  Hauswirth'  ebl  | 
Haus   auf  seinem  Grunde   baut,   zwölf   Pfennige   einhob,    wiir 
ein   weiterer  Klagepunkt,    de^leichen   der  Umstand,   dasä  roo 
jeder  MUhIo  zwölf  Pfennige  entrichtet  werden  musaten.  Frühor 
gehörte  zu  jeder  Hube  auch  eine  x\.lm,   von  der  keine  Abgabe 
zu    leisten    war,    jetzt    verlangte    die    Herrschaft    von    solchen 
Almen   eine  Anzahl  Käse.    Vor  Zeiten    war   der  Fischfang   in 
etlichen  Gewässern,  zumal  in  der  Feistritz  und  Save,   frei  ^m 
fangen  Eappeu  und  Grundeln';  jetzt  aber  legte  die  Herrschaft 
ein  Verbot  auf  den  Fischfang,  das  um  so  schmerzlicher  empfun- 
den wurde,  als  diese  Bergwässer  sehr  fischreieh  waren.    Nicht  | 
genug  daran,  die  Herrschaft  forderte  nun  auch  neue  Kobotes;. 
die  Urharslcute  musstcn  nämlich  den  herrschaftlichen  Fischern  i 
die  Netze,   Fässer    u.    dgl.   zu-   und   wegfühj-en.     Zu    alledem' 
kam  nun  noch,  dass  seit  dem  venctian lachen  Kriege  ji 
vierzehn    Guiden    entrichten    mnsste.     ,Auff    milich    h»snarm 
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äfea  sie  hinzu,  uod  besiindor  von  der  Steuer  wegen  ruet'en  wir 
ior  ^nad  umb  ein  gemiltigkait'. 
Wir  haben  dieae  Beschwerden  etwas  eingehender  behan- 
delt, einmal  deswe^n,  weil  dieae  Beschwerdeschrift  der  Wo- 
ekeiner  die  erste  ist,  die  wir  aus  diesen  Gegenden  haben,  und 
dMtta.  um  zn  zeigen,  dass  Artikel,  die  sich  auf  das  kirchliche 
Ovbiet  beziehen,  hier  noch  nicht  erscheinen.' 

Die  Bauern  bemühten  sich  auch,  ausserhalb  ihrer  Standea- 
gnnoasen  Anhänger  zu  finden,  und  sie  scheinen  besonders  auf 
di«  aiedore  Geistlichkeit  ihr  Augenmerk  gerichtet  zu  haben. 
£a  lässt  lieh  nicht  g;enau  erkennen,  ob  diese  Bestrebungen  Er- 
folg hatten.  Auch  an  die  Städte  erliessen  sie  eine  Aufforderung 
rieh  ihnen  ansuscIiUessen,  doch  waren  ihre  Bemühungen  frucht- 
los. Nur  der  dein  Biathume  Freising  gehörige  Markt  Eisnern 
SD  Soarahache,  dessen  Bewohner  hauptsächticb  als  Berg- 
werksarbeiter  ihr  Brod  verdienten,  nahmen  an  der  Bewegung 
Thöl,  wofür  sie  nachher  vom  Bischöfe  Philipp  mit  der  Ent- 
liehoDg  ihrer  Freiheiten  bestraft  wurden,  die  sie  erst  im 
J«fare   1521   zurückerhielten.^ 

Wohl  versuchten  die  Stände  von  Krain,  als  sie  das  Um- 
•ielif^reifen  der  Gefahr  merkten,  die  Bauern  durch  begütigendes 
Cinachreiten  zu  besänftigen  und  so  die  Bewegung  niederzu- 
balleo ;  zugleich  aber  säumten  sie  nicht,  den  Kaiser  wiederholt 
»of  den  sich  entwickelnden  Aufstand  aufmerksam  zu  machen. 
Sn  Tenicherten  sie  wenigstens  später.  Als  im  März  der  allge- 
B  Ständetag  zu  Brück  an  der  Mur  stattfand,  ^  erhielten  die 

r  Bnndicbah  im  £Ikb(b  dachte  srIioti  1493  au  eine  UmgeiUltnng  auch 
r  rcU^sen  VerhJlltnlsHe.  Zimmer aiaaa  I,  S». 

«  n,  äS;  Globnculk  in  Aea  Mitthoilnngen  Jea  hiBtorischen  Ver- 

r  Krain   1867,   S.   \).     Die   Bewohner   von   Eianeru   erMten    von 

Kf  UUpP  «arürk   jhr  brieflich  urkond   nnd    freyliaiteu  .  .  .  namt  dem 

I   ■to   in   demselben  thal  BisBiiern  aUo.  daas  sie  alle  jaiir  aiu 

I   Hltet  einen   ricbler  kq   kieitoo   macht  haben',   welche  liechte  sie 

a  coDspiralion  nud  rebellion  wegen,  ao  nie  in  pBaempnnt 

ntiirrn   »tiffl  Freysing  nnvurnrsschl  begangen',    Terloren 

nltK  erwibnt  nacU  die  Mitwirknng  einea  Adeligen  am  Äuf- 

1  Frans  Glanliofer  von  Drn|,'ombl,    der   den  Bauern   eine 

I  tisferls. 

r  fand  Hlalt  ,ad  angendam   in  congreseu  Viennensi  pompam'. 

.  Aunal.  III,   868.   —    Eini-  Vollnuicbl  der  Kärntner  Stände   fiir 

i(lt«n    dW.    Üt.  Teit,     II.    JSuDcr,     im    Laodei-ArchiT     xa 
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Krainer  Abgeordneten  den  Auftrag,  den  Elaiser  von  der  Sadi- 
lage  zu  benachrichtigen  und  ihn  zum  Eingehreiten  zu  bewegca. 
Die  Adeligen   wie  das  Volk   befanden    sich  in    grosser  Arf 
regung^  denn  grosse  Dinge  schienen  bevorzustehen :  ungewAn- 
liche  Naturerscheinungen  deuteten  darauf  hin :  ^drei  Sonnen  in 
dreien    Regenbogen^    waren    am   Himmel   zu   sehen    und  nr 
Nachtzeit    meinte    man    feurige    Kriegsheere    in    den    Lffifles 
kämpfen  zu   sehen.    Es  war  damals  wohl  kaum  Jemand,  dei 
solche    Erscheinungen    oder    die    Erzählung   davon    nicht  oü 
Entsetzen   erfüllt   hätten.    Man  kann  nicht  sagen,   ob  auf  dao 
Brucker  Landtage  bezüglich  des  Aufstandes  etwas  bescUoesei 
wurde. 

Am  20.  März  wurde  dann  zu  Wien  ein  Landtag  eröffiMJ^ 
an  dem   auch   die  Krainer  Stände  durch  ihre  Vertreter  iheB* 
nahmen.    Als  Vertrauensmann   des  Kaisers   war  der   Cardiul 
Matthäus  Lang,  Bischof  von  Gurk,  bestimmt  worden.  Die  EniMr 
Abgeordneten  verlangten,  der  Cardinal  solle  im  Namen  des  K» 
sers  drei  oder  vier  Personen  nach  Krain  senden.  Diese  scdhei 
die  Vollmacht  haben,   mit   den  Bauern   zu  unterhandeln.   Sil 
sollten   von   den  Bauern  verlangen,   dass   sie   einige  aus  ihrtf 
Mitte   an    einen   zu   bestimmenden  Ort  schicken,   wo  die  Ver»i 
handlung    stattzufinden    hätte.    Die   Commissäre    müssten  dfll 
Bauern   vorhalten,   dass   ihre   Zusammenrottungen    gegen  dMi 
Willen  des  Kaisers  seien  und   dieselben   nachtheiligen  Folgst 
nach  sich   ziehen   könnten,   wie  die  Aufstände  der  Bauern  it 
Ungarn,  Kärnten  und  Württemberg ;  sie  müssten  ihnen  Amneitii 
versprechen,  mit  Ausnahme  der  Rädelsführer.  Doch  wäre  ihnsi 
zu  gestatten,  ihre  Beschwerden  gegen  ihre  Herren,  Pfleger  and 
Amtleute  bei  den  Commissären  vorzubringen,  welche  das  Recht 
haben  sollten,  diese  Beschwerden  zu  untersuchen  und  darfibef 
zu   entscheiden^   zugleich   aber   auch   anordnen   müssten,   dasfl 
die    Bauern    wider    Recht   und    Herkommen    nicht    beschweH 
werden  dürften.  Sollten  die  Aufständischen  auf  eine  friedlich« 
Auseinandersetzung  sich  nicht  einlassen,    dann  wäre  ihnen  aH' 
zukündigen,   dass  der  Kaiser  mit  Waffengewalt  gegen  sie  ein 
schreiten  werde. 

Weiter  verlangten  die  Krainer,  dass  sich  in  Cilli  ein  voi 
den  drei  Ländern  und  dem  Cardinal  gewählter  Ausschuss  veT 
sammle,  welcher  die  Berichte  der  Commissäre  bezüglich  ihrer 
Mission    entgegennehmen    und    weitere    Massregeln     beratheJ 
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Ite.  Der  Cardinal  wurde  femer  angegangen,  sofort  in  jedes 
nd  den  Befehl  zum  Aufgebot  zu  senden.  Die  kaiserlichen 
Leger  sollte  er  im  Namen  des  Kaisers  aufbieten  und  sie 
it  dem  nöthigen  Geschütz  und  einem  Obercommandanten 
sraehen.  ^ 

Die  Verhandlungen  gingen  langsam  von  statten.  Es  han- 
elte  sich  natürlich  ausser  dem,  was  die  Krainer  vorzubringen 
latten,  auch  noch  um  andere  Angelegenheiten^  bezüglich  welcher, 
rie  es  scheint,  keine  Einigkeit  erzielt  werden  konnte.  Als 
»Iche  Angelegenheiten  werden  erwähnt  die  Abstellung  des 
neuen  Oeleitgeldes',  welche  von  den  Ständen  gefordert  wurde, 
and  das  Ansuchen  des  Cardinais  um  eine  Geldhilfe  zum  Kriege 
in  FriaoL  Die  Krainer  Abgeordneten  befanden  sich  noch  um 
lie  Mitte  des  Monats  April  in  Wien ;  ^  gegen  Ende  des  Monats 
rerliessen  sie  diese  Stadt.  In  einer  Zuschrift  vom  25.  April 
eAlftrten  die  Ausschüsse  von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain 
lern  Cardinal,  dass  sie  für  Friaul  kein  Geld  bewilligen  könn- 
ten; denn  sie  müssten  das  bewilligte  Geld  von  ihren  Bauern 
einheben,  und  dies  wagten  sie  nicht,  weil  die  Nachrichten  be- 
diglich  des  Aufstandes  immer  schlechter  lauteten  und  sie  auch 
die  mhigen  Bauern  zur  Rebellion  zu  treiben  fürchteten.  Einige 
Landleate,  sagten  sie,  wären  wohl  im  Stande,  ,ausserhalb  der 
paoem  auss  iren  seckeln^  etwas  zu  zahlen,  aber  die  meisten 
kdnnten  dies  nicht.  Wenn  sie  dem  Kaiser  gegen  die  Vene- 
titner  beistehen  sollten,  so  müsste  dieser  auch  das  ,neue  Geleit- 
geld' abstellen  und  ihnen  gegen  die  Bauern  mit  Leuten  und 
Geschütz  zu  Hilfe  kommen. 

Mit  dieser  Erklärung  ^  verliessen  sie  Wien. 

Schon  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  April  hatte  der 
Cardinal  eine  Commission^  in  welcher  sich  Sigmund  von  Diet- 


*  Dimitz  n  24  f. 

'  Der  AoMchuss  der  Krainer  Landschaft  schreibt  dto.  Wien,'16.  April  1516, 
an  Sigmnnd  Lamberger  zu  Rottenbühl  (Original  im  Laibacber  Archiv): 
,du  wir  ans  nottnrfft  und  treffenlichen  Ursachen  nicht  mugen  haben 
▼erttig  werden  und  nachdem  wir  nit  weitter  dann  auf  VI.  wochen  mit 
uroDg  abgefertigt  und  versehen*,  mussten  sie  Greld  gegen  einen  Wechsel 
rafoehmen. 

'  Absehid  der  dreier  ausschuss  der  furstenthumb  Steier,  Karendten  und 
Crain  von  unsenn  g.  herm  Cardinal  von  Gurkh  etc.  genomen  (Landes- 
Archiv  in  Graz). 
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richsteiii;  Hans  Mansdorfer,  Resch  u.  Ä.  befanden,  nach  Kruii 
gesendet.  Ihre  Aufgabe  war  es,  die  aufgeregten  Gemüther 
beschwichtigen.  Als  diese  Herren  im  Lande  erschienen, 
gerade  5000  bis  6000  Bauern  in  der  Gegend  von  Laibach  rv* 
sammelt.  Es  war  am  15.  April,  dass  Dietrichstein  mit  seinai 
Begleitern  in  diese  Versammlung  ritt.  Schon  aus  der  kunei 
Nachricht,  die  wir  darüber  haben,  lässt  sich  erkennen,  dass  «^ 
sehr  tumultuarisch  zuging.  Die  Commissäre  wendeten  alki 
Fleiss  an,  die  Bauern  zum  Auseinandergehen  und  zur  Avt 
lösung  ihres  Bundes  zu  bewegen,  aber  ohne  Erfolg;  diese  er 
klärten  fest  zusammenhalten  zu  wollen.  ^  Nach  dem  Abzüge  dor 
Commissäre  beschlossen  die  Bauern,  eine  Gesandtschaft  an  dei 
Kaiser  zu  schicken  und  diesem  ihre  Beschwerden  vorzu 
Diese  Gesandten  trafen  den  Kaiser  in  Augsburg.  Es  heisst  nii% 
dass  Maximilian  die  Bitten  der  Bauern  gütig  anhörte,  sie  mhii^ 
heimkehren  und  den  Ihrigen  sagen  hiess,  sie  sollten  die  Waflei 
niederlegen  und  auseinandergehen,  wogegen  er  seinen  Amt- 
leuten befehlen  werde.  Jedermann  bei  der  alten  Gerechtigkeit 
bleiben  zu  lassen  und  Niemand  mit  Neuerungen  zu  beschweren.' 
So  viel  ist  sicher,  dass  der  Kaiser  diese  Gesandten  zu  d 
Versprechen  bewog,  sie  würden  ihre  Genossen  zu  bew« 
suchen,  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers  oder  seiner  Rftthe 
Commissäre  ,gänzlich  stille  zu  stehen  und  weiter  nicht  zugreifen^« 
Sonst  wird  noch  berichtet,  dass  die  Stände  einstweilen  j 
Widerstand  aufgegeben,  dass  der  Kaiser  dem  Landesbaupt 
von  Krain  geschrieben,  er  werde  Hilfe  senden,  zonfichst 
nur  Commissäre  schickte. 

Es   ist   nun    auch   eine    vom   25.  April  1515   datirte 
struction  für  den  Krainer  Landeshauptmann  Hans  von  Auers 


*  In  der  schon  erwähnten  undatirten  Instmetion  für  Sigmund 
heisst  es :  ,Dic  pauerschaft  (bat)  dem  von  Dietricbstain  und  andern 
missarien  under  äugen  gesagt,  den  punth  auf  den  tag  and  nymer  sa 
lassen   und'welicher  gestalt  sich  die   panem   g^egen  den  Ton  Dif 
stain  und  andern  irer  kay.  Mt.  commissarien  ertsaig^  and  gehalten, 
wissnndt 

3  In  den  Acten  steht  nur,  dass  die  Baaem  Gesandte  an  den  Kaiser 
schickt  Dessen  Antwort  wird  immer  nach  Faggera  Ehrenspiegel 
lühlt.  Zimmermann  (I,  116)  weiss  darüber  noch  Näheres 
doch  nennt  er  seine  Quelle  nicht. 

'  Diea  ersfihlt  der  Kainer  selbst  in  seinem  Patente  dto.  Innabraek,  11.  Jl 
tölo.  Abschrift  im  Qraser  Landes-Archiv. 
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I  Verweser  Paul  Rasp,  den  Vicedom  Erasmus  Praunwart 
1  die  kaiserlichen  ,Landräthe  daselbs  in  Erain'  vorhanden,^ 
Iche  mit  den  Erainer  Ständen,  die  damals  zu  einem  Höf- 
ling in  Laibach  berufen  waren,  verhandeln  sollten.  Diese 
^truetion  weist  darauf  hin,  dass  die  Venetianer,  mit  denen 
-  Kaiser  im  Kriege  lag,  die  Orte  Qörz  und  Qradiska  hart 
drängten,  der  Kaiser  aber  aller  Mittel  entblösst  und  machtlos 
,  ausgiebigen  Widerstand  zu  thun.  Sie  spricht  auch  die  Be- 
'chtung  aus,  dass  der  Bauernaufstand  durch  dieVenetianer  her- 
rgernfen  worden,  dass  Bauern  und  Venetianer  im  Einverständ- 
ise  handeln.  Der  Landtag  müsste  demnach  berathen,  wie  gegen 
i  Bauern  vorzugehen  sei,  zugleich  aber  auch  ein  Hilfsgeld 
;en  die  Venetianer  gewähren.  Sollten  die  Stände  letzteres 
rweigem,  so  müssten  die  kaiserlichen  Vertrauensmänner  da- 
i  arbeiten,  dass  sie  wenigstens  eine  Summe  vorstrecken :  wer 
iras  darleiht,  dem  solle  es  von  der  nächsten  Steuer  abge- 
ben werden.  Den  kaiserlichen  Pflegern,  AmÜeuten  und  Pro- 
donern  sollte  befohlen  werden,  mit  ihren  Mannschaften  an 
ED  Orte  sich  einzufinden,  den  der  Landeshauptmann  bestimmen 
irde.  Die  Insti^uction  meldet  ferner,  dass  zu  gleicher  Zeit  in 
siermark  und  Kärnten  Landtage  stattfinden  und  die  Aufgebote 
^er  Länder  sich  versammeln  werden,  das  eine  unter  dem 
frischen  Landeshauptmanne,  das  andere  unter  dem  Commando 
8  Verwesers  in  Kärnten;  dann  sollten  die  kaiserlichen  Com- 
issäre  und  die  drei  Befehlshaber  einen  obersten  Feldhaupt- 
Boin  über  alle  drei  Lande  wählen. 

Damals  scheint  der  Kaiser  noch  der  Meinung  gewesen 
L  sein,  dass  der  Aufstand  die  Grenzen  Krains  nicht  weit 
>er8chreiten,  und  dass  die  Vorkehrungen  der  Krainer  Stände 
inügen  würden,  den  Unruhen  Einhalt  zu  thun.  Denn  er 
hickte  am  9.  Mai  dem  Qeorg  von  Herberstein  den  Auftrag 
i,  mit  anderen  Adeligen  wohl  gerüstet  bei  ihm  zu  erscheinen 
id    ihn    nach  Wien   zu  geleiten,    wo   damals    die  Zusammen- 


>  Original  im  Laibacher  Landes- Archiv :  ,So  sich  .  .  .  zugetragen,   das  sich 

unser  und   unser  landlent  und  underihanen   pauern  in  Crain  .  .  .  durch 

anser    Teinde    der    Yenediger    poeslisstigkait    dartzue  gehetzt,    aufge- 

worffen    und    gesteuert    und     sy    zu    ueberfallen    der  beetimbten    ort- 

fleckhen  und  unser  lande  destmer  lissUgkait  suechen  und  gebrauchen 
moechten.  .  .  / 

ArcliiT.  Bd.  LXV.  I.  H&lftc.  C 
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kanft  des  Kaisers   mit   den  Königen   von  Ungarn   und  Poki 
stattfinden  sollte. ' 

Nach  Krain  hatte  der  Kaiser  einstweilen  —  wahrscbeiii- 
lich  in  Folge  der  Bauemgesandtschaft  —  einen  sogenaniüM 
yOeneralgebotbrief'  geschickt,  der  den  Bauern  befahl,  ihre  BQnd- 
nisse  aufzulösen  und  auf  die  kaiserlichen  Commissäre  zu  warten, 
welche  in  nächster  Zeit  eintreffen  und  ihre  Beschwerden  unter 
suchen  würden.  Der  Landeshauptmann  wie  der  Vicedom  b^ 
eilten  sich  dies  durch  vertrauenswürdige  Boten  in  die  Versamm- 
lungen der  Bauern  bringen  und  auch  sonst  im  ganzen  Lande 
verbreiten  zu  lassen,  aber  ein  Erfolg  war  nicht  zu  verspürea 
,Es  hat  alles,  erzählt  ein  gleichzeitiger  Bericht,  ^  bei  ihnen  nidit 
verfangen  wollen;  die  Boten  wurden  geschlagen,  die  kaiser: 
liehen  Briefe  schimpflich  verachtet;  sie  halten  nicht  still  niil; 
wollen  die  Commissäre  nicht  erwartend  Es  wurde  die  Nachridit; 
verbreitet  und  auch  allgemein  geglaubt,  dass  der  Kaiser  mit 
dem  Vorgehen  der  Bauern  einverstanden  sei. '  Es  ist  daher  er- 
klärlich,  dass  die  Aufständischen  an  die  Niederlegung  der 
Waffen  nicht  dachten.  Sie  versammelten  sich  wiederholt  roA 
an  verschiedenen  Orten;  eine  Hauptversammlung  fand  am: 
14.  Mai  bei  Neustadtl  (Rudolfswert)  statt,  dessen  Bürger  an  der 
Bewegung  theilnahmen.  Hier  wurde  der  üeberfall  mehrerer 
Schlösser  verabredet,  besonders  hatte  man  es  auf  Meichau  ein- 
gesehen, welches  die  Brüder  Hans  und  Michael  Minndorfoi 
pfandweise  innehatten.  Zuerst  nahmen  die  Bauern  einen  die8ei| 
Brüdern  gehörigen,  bei  Neustadtl  gelegenen  ,Thurm',  def^ 
Schwärenbach  genannt  wird,  in  Besitz,  plünderten  ihn  aus  andi 
legten  ihn  in  Asche.  Dann  brachen  sie  gegen  Meichau  sxi[ 
Ein  Knecht,  der  ehedem  auf  diesem  Schlosse  in  Diensten  ge^i 
standen,  von  den  Minndorfern  aber  entlassen  worden  wtf^ 
zeigte  den  Weg  und  da,  wie  ausdrücklich  versichert  wird,  &' 
Schlossherren  weder  mit  einer  genügenden  Zahl  von  KnechteBi 
noch   mit  Oeschützen   und  Pulver  versehen   waren,   so   gelaPfi 

*  Beitrag«»  sur  Kunde  steierm.  Gesch.  XIII,  22. 

'  Bericht  an  den  Kaiser  über  den  Laibacher  Mailandtag.  (Laibacher  LaJ) 
des-Archiv). 

'  Pittent  des  Kaisers  Tom  11.  Jnni  1515.  Auch  in  einer  Instruction  f^ 
seine  Rfithe  vom  7.  August  erklärt  der  Kaiser  den  Verdacht,  ab  ob  ^ 
,solher  empörang,  ungehorsam  und  beswarlichen  fumemen  der  pane^ 
willen  getragen  und  gern  suegesehen  habe*  für  unbegründet. 
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fe  ^Eroberung  in  kurzer  Zeit.  Die  beiden  Schlossherren  und 
aspar  Wernecker  wurden  getödtet  und  über  die  Mauer  ge- 
orfen.  Niemand  wurde  geschont:  der  Schlossherrin  wurden 
laaemkleider  angezogen  und  sie  gezwungen,  Bauemarbeit  zu 
errichten.  Dies  geschah  am  17.  Mai.  ^ 

Nun  kam  Schloss  Zobelsberg  an  die  Reihe,  welches  Sig- 
nund  von  Auersperg  pfandweise  inne  hatte.  Die  Bauern  fingen 
mit  dem  Pfleger  Unterhandlungen  an,  doch  wurde  das  Schloss 
iutld  nachher  erobert. 

Die  einmal  entfesselte  Wuth  der  Bauern  kannte  bald  keine 
Grenzen  mehr.  Es  wird  genau  berichtet,  wie  sie  vorgingen. 
Deberail  wurden  die  vorgefundenen  Waffen  weggeführt,  das 
Pulver  benützt  oder  vergraben,  das  Oetreide  vertheilt,  die  Wein- 
keller wurden  geleert,  was  nicht  zu  benützen  war,  zerschlagen 
und  vernichtet,  die  Teiche  und  Fisch weiher  abgelassen,^  die 
Schlösser  in  Brand  gesteckt. 

In  derselben  Zeit,  am  18.  und  19.  Mai,  war  in  Laibach 
der  Landtag  versammelt.  Der  Ausschuss  hatte  sich  früher  schon 
an  die  Steirer  und  Kärntner  um  Hilfe  gewendet  und  von  diesen 
auch  Zusagen  erhalten.  Der  Landtag  beschloss,  200  Pferde 
aasznrüsten,  welche  er  in  Uebereinstimmung  mit  den  Ständen 
von  Steiermark  und  Kärnten  verwenden  wollte.  Ein  allgemeines 
Aufgebot  war  nicht  möglich,  weil  die  Adeligen  ihre  »Schlösser 
besetzt  hielten  und  nicht  verlassen  wollten.  Sobald  aber  die 
steirischen  und  kärntnerischen  Hilfsvölker,  die  sich  in  Cilli 
treffen  sollten,  südwärts  vorrückten,  sollte  auch  der  Krainer 
Adel  sich  sammeln  und  zu  dem  fremden  Hilfsvolke  stossen. 
Aach  beschloss  der  Landtag,  zwei  seiner  Mitglieder,  Wilhelm 
Lamberger  und  Balthasar  Raub  er  zu  Pfingsten  nach  Windisch- 
pÄz  oder  an  einen  anderen  Ort  zur  Berathung  mit  den  Stei- 
fem zu  senden.^  Wie  es  scheint,  kamen  gegen  Ende  des  Mai 


^  Dieses  Datum,  welches  Megiser  (S.  1336)  angibt  und  Valvasor  aufge- 
nommen, stimmt  mit  den  Angaben  der  Acten. 

^  lieber  diesen  Landtag  erfährt  man  Näheres  aus  einem  Schreiben  der 
Btlnde  an  eine  Persönlichkeit,  welche  ,lieber  herr  hauhtman'  genannt 
wird  und  entweder  der  Landeshauptmann  von  Steiermark,  Sigmund  von 
Dietrichstein,  oder  der  Feldhauptmann  Georg  von  Herberstein  ist.  Dass 
der  letztere  gemeint  wird,  ist  weniger  wahrscheinlich,  weil  der  Landtag 
vom  18.  Mai  jener  ist,  für  welchen  die  oben  erwähnte  Instruction  vom 
25.  April  galt.    Und  nach  dieser  sollte  auf  dem  Landtage  erst  ein  Feld- 

6* 
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die  kaiserlichen  Räthe  und  Coininissäre  in  Laibach  an.  Unte 
ihnen  befanden  sich  der  Freisinger  Bischof  Philipp,  Wilhelm 
von  Wolkenstein  und  Kaspar  Herbst,  Herr  zu  Laas.  Sie  hatten 
den  Auftrag,  mit  Güte  die  Ruhe  herzustellen.  Sie  sollten  die 
Klagen  der  Bauern,  wie  die  Antworten  der  Orundherren  ib- 
hören  und  beide  Theile  vergleichen.  Die  Stände  erklärten  sicli 
damals  in  einer  schriftlichen  Antwort  zu  diesem  ,yerhore'  be- 
reit und  thaten  dies  auch  später  wiederholt  ,auff  lanttagen  and 
andern  versamlungen^  Doch  blieben  die  Bemühungen  der  Com» 
missäre  ohne  Erfolg. 

Schon  hatte  der  Aufstand  die  Grenzen  Krains  übw- 
schritten:  das  ganze  Sannthal,  die  Bauern  in  der  Grafschaft 
Cilli,  die  der  Herrschaften  Montpreis,  Stätenberg,  Hörbeigi 
Kunspei^,  Wisell  und  Landsberg  erhoben  sich,  bis  an  des 
Grenzfluss  Sottla  verbreitete  sich  der  Aufruhr. 

Dann    überschritt   er   die    Drau,    zog  sich    einerseits  bii  I 
nach  Graz   und   in   östlicher  Richtung  bis   in  die  Gegend  vob 
Gleisdorf,   andererseits   auch   über  das  Gebirge   in  die  Thikr 
Kärntens. 

Am  2lK  Mai  traf  bei  dem  Landeshauptmanne  in  Ejaii : 
ein  Schreiben  des  Kaisers '  ein,  in  welchem  dieser  befithl,  der  ^ 
Adel  solle  nicht  mit  Gewalt  gegen  die  Bauern  voi^hen,  beide  ^ 
Theile.  der  Adel  wie  die  Geistlichkeit  sollten  Frieden  haltea 
Dieser  «StiUstandbrief*  wurde  rasch  verbreitet:  der  Adel  hiek 
«ich  auch  wirklich  zurück,  aber  die  Bauern  horchten  auf  Nie? 
mand  mehr.  Sie  kamen,  ohne  das  kaiserliche  Gebot  zu  be* 
achten,  nach  wie  vor  zusammen,  und  zogen  bald  dahin,  hM 
dorthin ;  eben  danuüs  plünderten  sie  die  Schlosser  Ruckensteiir 
Saunstein«  Unter- Nassenf u»s  u.  A.  Eis  scheint«  dass  in  dieie 
7mi  auch  i^er  wenigstens  nicht  viel  s(riUer  der  Vor&ll  mit  dff 
Stadt  Kann  ßlltt :  hier  weicht  aber  die  Elraihlnng  Foggers,  die 
übri4^^ns  aust'Uhrlioher  ist^  nicht  unwesentlich  von  dem  Inhille 
der  Actic>n   ab.    Es   heissu  dass  in   der  Stadt   der  kaiserliche 


«Itvv  iVn.  l«^  Mau  «^<4««  ii^  Utwrikk»  ComwuiK  ud  Kriegnilte 

.Aax  ^Iticf«  ^>:::T«%ftf  «Snir  kaas   .w«   u«r  kaj.  Mfc.  am  WfschribMr 
^^»|v4«!«r  •h;i«M>iv  dA*  ^tc  feil  aii  ui  Üe  yinrhtll  ggmithm  toll*.  A«: 
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iiuptiiiann  Markus  von  Klissa  ^  commandirte ;  als  er  sich,  be- 
ungt  von  starken  Bauernhaufen  nicht  länger  halten  konnte, 
ibe  er  die  Stadt  in  Asche  gelegt  und  sei  mit  nur  sechs  Rei- 
irn  in  das  Schloss  gezogen;  die  Bauern  aber  durchbrachen 
ie  drei  Mauern  des  Schlosses.  Da  wollte  der  Befehlshaber  sich 
ind  seine  Reiter  dadurch  retten,  dass  er  mit  diesen  durch  die 
iauernmassen  durchbrechen  wollte;  er  öffnete  das  Thor  und 
stürzte  heraus.  Die  Belagerer  hatten  aber  die  hölzernen  Pfeiler 
1er  Brücke,  die  über  den  Schlossgraben  führte,  durchsägt,  diese 
brach  ein  und  die  Reiter  stürzten  in  die  Tiefe,  wo  sie  von  den 
Bauern  erschlagen  wurden.  Auch  andere  Edelleute  aus  Kroatien 
waren  damals  in  der  Stadt  Rann  gefangen  und  getödtet  worden ; 
ihre  Köpfe  steckten  die  Bauern  auf  Spiesse  und  trugen  sie  her- 
um, die  Leichname  blieben  unbeerdigt. 

Aus  den  Acten  ergibt  sich,  dass  die  Krainer  Stände  sich 
auch  an  den  Ban  von  Kroatien  um  Hilfe  gewendet.  Als  nun 
der  Kaiser  den  Stillstandbrief  gesendet,  auf  den  die  Stände  so 
grotse  Hoffnungen  setzten,  wurde  Markus  von  Klissa  vom 
Landeshauptmanne  und  Vicedom  mit  dem  Briefe  des  Kaisers 
iD  den  Ban  von  Kroatien  gesendet,  damit  dieser  mit  dem  Zuge 
innehalte.  Man  fürchtete  die  Gäste,  die  man  gerufen.  Es  scheint 
nun,  dass  eine  Zahl  kroatischer  Edelleute  schon  im  Anzüge 
war  und  in  Rann  oder  dessen  Umgebung  lag.  Zu  ihnen  schlug 
lieh  Markus  von  Klissa,  als  die  Bauern  heranrückten.  Diese 
belagerten  die  Stadt,  worauf  sich  Markus  in  das  Schloss  warf, 
das  nun  erstürmt  und  erobert  wurde.  Im  Ganzen  wurden  fünf- 
sig  Personen  erschlagen,  darunter  Markus  von  Klissa,  sein 
Bruder  Stephan,  acht  Edelleute;  die  übrigen  waren  Knechte. 
Dnter  den  Edelleuten  befand  sich  Ludwig  Reynecker.  Etliche 
Tage  trugen  die  Bauern  die  Köpfe  der  Erschlagenen  trium- 
ihirend  herum.  ^ 


*  Kis8  Marco  bei  Fugger. 

3  In  einem  Berichte  an  den  Kaiser  s.  d.  erzählen  die  Krainer  Stände: 
Marcko  von  Glis  ist  aas  bevelch  des  laudeshaubtman  und  vitzthombs  in 
Crain  mit  kay.  Mt.  stilstantbrif  zu  dem  bann  in  Krabaten  gescbickht, 
das  derselb  bann  mit  angriff  und  der  that  gegen  den  pauern  stillhält. 
Denselben  Marcko  haben  die  pauern  mit  pherden  zu  Rajnn  (Rann)  in  das 
geschlos  gedrungen,  gesturmbt,  mit  feuer  erobert  und  bey  den  fünfzig 
personen  zusampt  dem  Marcko  mit  VIII  edlleuten  erschlagen.  —  Am 
24.  August  berichteten  sie,  dass  die  Bauern  mehrere  Schlösser  einge- 
nommen, ,die  wein,  trayd  und  anders,  so  sy  darinen  gefunden  under  sich 
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Dies  mag  im  Juni,  wahrscheinlicher  aber  im  Juli  ge- 
schehen sein;  der  Marburger  Landtag  berichtete  am  20.  Jufi 
darüber  dem  Kaiser. 

Einstweilen  hatten  an  verschiedenen  Orten  Bauemver- 
Sammlungen  stattgefunden;  die  Hauptversammlung  kam  Ende 
Mai  zu  Oonobitz  in  Steiermark  zu  Stande,  von  welcher  ^eicb* 
falls  eine,  aus  dreizehn  Artikeln  bestehende  Beschwerde  an  den 
Kaiser  gerichtet  wurde.  Der  Landeshauptmann  von  Steiermark^ 
Sigmund  von  Dietrichstein,  hatte  Augustin  Khevenhiller,  Hidi 
Mannsdorfer,  Philipp  von  Wichsenstein,  Niklas  Resch  nr 
Unterhandlung  mit  den  um  Gonobitz  versammelten  Bauern  iIh 
geordnet.  Die  Unterredung  fand  am  31.  Mai  statt.  Die  Bauen 
versprachen,  einstweilen  Ruhe  zu  halten,  Niemand  mehr  in  ikr 
Bündniss  aufzunehmen.  Niemand  dazu  zu  nöthigen,  weder 
Städte,  noch  Märkte,  weder  Geistliche  noch  Weltliche  zu  ve^ 
gewaltigen.  Sie  versprachen  ferner,  die  zwei  zum  Bisthum  Quzk 
gehörigen  Schlösser  Landsberg  und  Peilenstein,  welche  sie  in 
ihre  Gewalt  gebracht,  dem  Cardinal  von  Gurk  zurücksustelleit 
bezüglich  des  Schadens,  den  die  Bauern  in  verschiedenen  Hec^ 
Schäften  angerichtet,  soll  ,die  kaiserliche  Majestät  oder  Dof 
Majestät  Haubtmann  im  Land  Steier  handeln,  was  recht  vii 
billig  ist'.  Sollte  ein  anderer  Bauembund  im  Lande  entsteheii 
so  wollen  die  um  Gonobitz  versammelten  Bauern  ,als  dy  gb' 
treuen  underthan  der  kayserlichen  Majestät'  denselben  mit 
ihrer  Herren  und  Obrigkeiten  Hilfe  abzustellen  suchen.  JfM 
Pfleger,  Städte,  Märkte  und  Herren,  welche  von  den  Bauen 
gezwungen  wurden,  ihnen  schriftliche  Versprechungen  zu  macheDf  - 
sollen  derselben  entbunden  sein  und  diese  Verschreibangen  it-  ^ 
rückerhalten. 

Diese  Zusagen  machte  der  Ausschuss  der  Bauern,  der  am  '' 
dreihundert  Männern  bestand,  den  Abgeordneten  und  die  grotfe  -. 
Versammlung  der  Bauern  schwor  ,mit  aufgerekhten  aidt*  ihrem  | 
Ausschusse   in  Gegenwart   der  ständischen  Abgeordneten,  dai 
Versprochene  getreu  zu  halten. 


getaylt,  auch  etlich  des  adels,  als  die  Ewen  Blindorffer,  den  Marko  tM 
cljBS,  sein  brocder,  Reynegkher  mit  XII  edlen*  ^etödtet  —  Einen  dzitlHi 
Bericht  enthält  die  Antwort  des  Marborger  Landtags  TOm  20.  Juli  (Bei- 
träge zur  Kunde  steierm.  Gesch.  VI,  89),  worin  von  yielen,  gataa  Edel- 
lenten  ans  Kroatien  und  60  Knechten  die  Bede  ist,  welche  ,enBoeftf 
wurden. 
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Was  andererseits  den  Bauern  versprochen  worden  ist,  er- 
n  wir   nicht;    nur   das  wird   gesagt,   dass   ,der   pundt  der 
inerBchnft   ir  beschweriing  etwo  vill   in  geschrift'  den  Abge- 
ordneten übergab,   welche   zusagten,    diese  Schrift  dem  Kaiser 
oder  dent  Landeehauptinann  zu  übersenden  und  dabin  zu  wirken, 
inae  ^oen  geoedigc  weudung  geschilch'. 

DiwBB  Schriftstück  nun,  welches  erst  vor  einigen  Jahren 
MT^vfunden  '  und  1877  veröffentlicht  wurde,  ist  ohne  Zweifel 
TOB  aehr  grosser  Wichtigkeit,  wesshalb  wir  den  Inhalt  in  den 
Hanplzügen  wiedergeben. 

Die  Bauern,  die  damab  zu  Gonobitz  beisammeD  waren 
und  der  ,gantze  pundt  von  Khrayn  bis  gen  Pettau',  iheilteu  in 
ileiDfelben  dem  Kaiser  mit  ,was  grosse  ungerechtigkbait  und 
bewbbaruDg  allenlbalben  von  unser  obrikbait  beschehen  ist'. 
Die  erste  Klage  betrifft  die  vielen  Steuern;  manchmal  wurde 
in  einem  Jahre  zwei  oder  gar  dreimal  eine  Steuer  gefordert 
tad  zwar  jedesmal  ein  bis  drei  Gulden,  ^  , womit  man  uns, 
heilst  es,  ganz  erschöpft  und  in  Armut  gebracht  hat'.  Auch 
hier  wird  der  Verdacht  ausgesprochen,  dass  dieae  grossen  Geld- 
«Bmin«n  nicht  in  die  kaiserliche  Kammer  geflossen  seien-,  ein 
lui>erltch«s  Mandat  sei  nie  vorgewiesen  worden.  Die  Hoboten, 
luisst  e«  weiter,  wurden  allenthalben  über  Gebühr  vermehrt, 
■0  swar,  dftss  ,man  uns  oft  nicht  so  viel  Ruhe  lässt,  dass  wir 
OMre  Speise  essen'.  Daraus  folge,  dass  , unsere  und  Eurer  kai- 
MrUcIieD  Majestät  Hüben  und  Gründe  verödet  werden  durch 
Vcnäomaiss  unserer  Arbeit'. 


Biicboff  Tand  die  Documente  in  den  Acten  des  ArcbivB 
im  hUlociufaen  Vereine  für  Kärnten  in  Klngenftirt;  sie  Bind  in  einein 
H'A»  Tfireinigt,  welcbes  Ale  Aufschrift  hat:  Ilandlon);  der  aufrur  der 
punrfaaft  iD  Oanabiti,  x.  d.  decim»  quinto.  Der  safrilhreriiii^heD  acter- 
tiiMMui  umb  G«aohli  begchweraiticul  uad  darauf  beachebene  versiiitg:ung, 
um.  varbef  das  bittumb  <iurck  uucli  raciene  Londtsberg  und  PeilnsUin 
iMcnttalrl  i»u  MatbKiia  Lfttii;.  Eben  fttr  den  Cardinal  von  Gurk  sind 
diiae  Abotliriflcji  uline  Zweifel  fiemacht  worden.  Vun  der  Heschwerde- 
whrift  nrth«nh  dir  Bersungeber,  ta  «ei  iiis  ihr  ersiubtlich,  daas  keinerlei 
l«iliti*et>*'  iider  rulif^öie  BeatrebnngeD,  aber  aucb  nicbt  bloss  die  wirth- 
•rhaftilirbe  iifid  finaniielle  N(i(h,  die  Uebijrbflrdang  der  Bauern  mit  Steiieni. 
Abptlwu  und  Diensten  den  Aufstand  veraraaelil  haben. 
'  [)*t  W'irllaBt  Ist:  Am  ersten  ■e7n  wier  grosÜeh  und  vnil  bearhbert  mit 
BDtcm  mrilarbliehcn  »chaden  der  manigfsltigeD  su^uer  halben,  df  wier 
an  Hlitlie  (ar  berumb  geben  haben,  oft  nin  iar  «wir.  dreimal  aine  xa 
COliUi«,  oad  ofl  iwen,  drey  genameii  sind  wurden  .  . . 
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Der  dritte  Punkt  betrifft  das  Vorgehen  der  Herrschafiea 
bei  Todesfällen.  Stirbt  ein  ürbarsmann,  so  nimmt  die  Heir> 
Schaft  ,Viehy  Getreide,  Fleisch  und  was  sie  findet*.  Was  der 
Verstorbene  etwa  der  Kirche  oder  seinen  Erben  vermacht  Inl^ 
nimmt  die  Herrschaft  für  sich  in  Anspruch  und  was  sie  beuB 
Hause  lässt,  muss  ihr  abgelöst  werden,  wodurch  oft  kleiM 
Kinder  in  Elend  kommen,  die  rechten  Erben  von  ihren  Habet 
verdrängt  werden,  die  ,darnach  durch  miet  und  gab  ausgelasBeil' 
werden  müssen. 

Ein  weiterer  Punkt  bezieht  sich  auf  die  Erhöhung  der 
Qerichtswändel;  <  oft  nimmt  die  Herrschaft  Diebe  und  Ztn- 
berinnen  gefangen,  lässt  sie  aber  gegen  Geld,  Wein,  Vieh  tmi 
andere  Gaben  wieder  los  und  gibt  ihnen  dadurch  Gelegenheit 
den  Bauern  ,drivaltigen  schaden'  zu  thun.  Diebstahl,  Zaubeitt 
und  ähnliche  Verbrechen  sollten  daher  nicht  blos  ,im  pejifl' 
gestraft  werden. 

Geklagt  wird  ferner  darüber,  dass  die  Getr^de-  oil 
Weinmaasse  ,heher  gerukht'  wurden,  ,das  vor  alter  nit  gebeeei 
ist^  Den  Mostzehent  wollen  die  Herrschaften  nicht  von  der 
Presse  her  nehmen,  sondern  sie  verlangen  um  Martini  laaterei 
Wein;  auch  wird  als  besonders  drückend  der  umstand  Ile^ 
vorgehoben,  dass  nicht  mehr  die  Gemeinde  die  Zehente  iIh 
schätzt,  sondern  die  Pfleger,  ihre  Knechte  und  die  Priestei^ 
denen  der  Zehent  gehört.  Es  ist  klar,  dass  diese  genauerei 
Maass  forderten,  als  die  Gemeindeangehörigen. 

Neue  Mauten  ,in  vill  dorfern  und  bey  etlichen  khircbea', 
dann  ungewöhnliche  Strafen,  ,die  vor  alter  nie  gebesen  siiid'i 
die  Annahme  der  Kreuzer  zu  drei  Pfenningen  (statt  zu  Tier) 
von  Seite  der  Pfleger  und  Amtleute  ^  bilden  neue  Klagen  der 
Bauernschaft.  Ebenso  werden  Beschränkungen  der  freien  Fi- 
scherei, des  Holz-  und  Weiderechtes,  sowie  die  schlecht  ge- 
handhabte Gerechtigkeitspflege   als  Ursachen  der  Unzufriedei- 


i  Wan  unser  ainer  LX  deu.  peen  verfallen  wfir,  so  nemen  seu  gewaltikb* 
lieh  zu  zwain  oder  dreyn  gülden  von  unss  und  darüber,  damioli  ft<N" 
dy  hüben  veroedt  werden. 

2  .  .  .  nymbt  man  den  kreytzer  von  unss  alias  zu  dreyen  phening,  der  dm 
von  unsern  nachtpaueni  zu  vier  phening  genmnen  wierd  und  dai  »w* 
von  euer  khays.  Mt.  pflegern  und  ambtleuten;  bitten  wier  euer  kbays.  V*- 
umb  genadige  Wendung,  wan  wier  swartae  munss  nit  haben  nagen** 
die  hin  khumen  ist 


iieit  ungegdben.  Zuletzt  wird  noch  der  üniBiaQd  liervnrgeliijben, 
ius  %-i«le  Henscliaften  ihre  UnterthaDen  mit  der  Wegnahme 
der  Gründe  bedrohen,  ,dardurch  die  gmain  erhitzt  ist  uud  machen 
»dernialB  aufrur  zwischen  in  ersteen'. 

Um  die  Abstellung  dieser  Neuerungen  baten  die  Bauern 
dim  Kaiser.  Sie  nünschten,  dnss  er  sie  bei  der  , alten  Oerechtig- 
keiC  bleiben  lasse,  damit  eie  ihre  Weing;ärten,  Felder  und 
Buben  desto  aichei'er  bearbeiten  könnten.  In  dem  was  recht 
«od  billig  ist,  schliessen  sie,  ,wollen  wir  Eurer  kaiserlichen 
UajeatSt  mit  Leib  und  Out  immer  gehorsam  und  willig  sein'. 

Ein  Erfolg  dieser  Bittschrift  wird  nicht  berichtet.  Diese 
Bvachwerden  zu  untersuchen  oder  gar  abzustellen,  war  natUr- 
Ueh  in  kurzer  Zeit  und  bei  der  grossen  Erregung  der  Ge- 
Blitluir  unmöglich  und  eo  blieben  denn  die  Bauern  unter 
Waffen  und  fuhren  fort  in  der  bisherigen  Weise  zu  verfahren. 
Um  diese  Zeit,  —  es  wird  nicht  gesagt,  ob  vor  oder  nach 
der  Oonobitzer  Verabredung  ~  fielen  auch  Schloss  Planken 
Mehl  uad  Kloster  Studenitz  in  die  Gewalt  dor  Aufständischen. 
Du  Kloster  wurde  ge|tlündei-t,  die  Klosterfrauen  gewalttbätig 
behtadeU.  I  Auch  in  Kärnten  kam  die  Bewegung  Jetzt  in  rege- 
n»  Flnaa. 

Sie  zeigte  sich  hier  zuerst  im  Lavantthale  und  scheint  in 
nagVT  Verbindung  mit  den  Vorgängen  um  Gonobitz  zu  stehen. 
£ia  Bauer  von  Pustritz,  westlich  von  St.  Andrä,  sein  Sohn 
nd  drei  Bauern  von  6t.  Mai'tin  bei  St.  Paul,  alle  fiinf  Unter- 
lliaien  dieses  Stiftes,  waren  nach  Gonobitz  gekommen  und 
haUoi  aa  der  Versammlung  der   steirischen  Bauern  Theil   ge- 


Ibro  Absicht  war,  zunächst  die  Unterthanen  des  Klosters 
St.  Paul  in  Aufregung  zu  bringen  und  dazu  erbaten  sie  sich 
di*  Uotvrstätzung  der  Gonobitzer  Versammlung.  Thatsächliche 
Hilf«  erlangten  sie  nicht;   sie   blieben  auch  nicht   bis  zur  An- 


'  b  Mann  lehuD  prwXlmten  Heriuht  sn  den  K&iaer:  Ea  magen  DDgexwej' 
Ml  E.  kaf.  Mt.  bericlit  li&beo.  welljer  gestallt  die  paaerBchafft  umb  Go- 
atbici,  PlanklieiisUiii  uud  derselben  end  mit  dem  kloster  Studemci  im 
i*iul«  t^tfj/T  gefutea,  die  linben  das  überfallen,  geplondcrt,  die  kloster 
fno^n  (erg«treltigt  und  UDcriBtenlich  liandlimg  rerbraclit. 

•Mofiirr  (I.  i:):i7  f.)  tut  glaubwärdig;  er  stimmt  mit  dem  von  mir  publi- 
elrun  KrriiUit  über  diew)  Torglnge  (BdtrKge  lur  Kunde  aleierm,  Gesah. 
Xni,  18);  ^i"  Oonobitnr  VurgKne«  ketml  i-r,  wip  sie  in  den  Acten  steheo. 


kunft  der  stiBdiseb«n  Ab^ordDeten.  sonde»  befuden  s!c4i  >»  ,^ 
PfiaglBtooimtag«,  am  tJ.  Mu,  wieder  in  8t  HiutiD,  wo  sie  dta  i., 
Kaplu  iw«Bg«B,  fai  der  Kirche  %a  verkändigen.  es  sei  der  '^ 
WrUI»  de«  Kwsers,  dass  die  Bauern  un  1.  Juni  in  PoBtritx  sn-  . 
«•■»•■kSiHa,  wu  ihnoD  weitere  kuferlicbe  Befühle  niitgcthHtt 
««rdw  MtttMk.  Aiig«d«Btet  wurde  aaeh  hier,  daM  der  KaJMT  ^ 
«■  wt  4ea  Bkaam  woU   nteina  and   sie  ,gn»  fr^cD  und  b»  ^ 


B^Mcm  ra  Partrin  *m«mimb 
dwvfc  Hiaw«ia  mT  Brwfc  dM  I 


em  baMchneleB  Tage  3000 
e«g«lMig  dsnmdcikftltnn 
<fie  a^M  TorbandeM 
kvtaar  Zöt  war  ein  Baal 
jauBTt  war,  als  der 
4ea  Hattnafcefger  ChrisliU 


Dw  Mi**dpiuikl  d« 
r  BoJMdk.    Von  hitr 
I  rnlftnifltnUn  sa  IL  «ad  tä  Jani  nebmv 
:  ai»  «fckrtM,  Ar  die  ,gW- ;' 


Uafc  WJtaAe*.  M«4»  Md  AMwwt  an  «ikn.  Im  Q 
WHiMB<iM   fc«aA  w>bt    nihil  I 
Arwei;.  aA»  »**  Ar  l^i^f—^  ■■  OmMn  «w 
i'^iiilti^4i4^int^n4intli  I      l^ftkn 

«n»  IbMML  4n*  Kt>nte  «-4  JlHiiiiiiiMit  hM 
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Sachlage  untersuchen  und  für  die  Herstellung  des  Friedens 
ken.  Sie  hielt  sich  theils  in  EHagenfurt,  theils  in  Völkerr 
rkt  und  wohl  auch  in  St.  Veit  auf.  Von  Elagenfurt  aus  er- 
]»  sie  am  10.  Juni  einen  Aufruf  an  die  Landbevölkerung, 
h  vom  Aufstande  zurückzuhalten  und  ihre  Klagen  lieber  vor 
i  Commissäre  zu  Klagenfurt  zu  bringen.  Der  Kaiser  war  mit 
n  Vorgehen  der  Commission  einverstanden  und  forderte  den 
schof  Philipp  von  Freising  am  11.  Juni  auf,  zu  einer  Be- 
rechimg  nach  Völkermarkt  zu  kommen.  Da  man  damals 
bn  merkte,  dass  in  Kärnten  einige  Städte  und  Märkte  den 
.uern  geneigt  seien,  so  erliessen  die  Statthalter  und  Regenten 

Innsbruck  am  14.  Juni  an  die  Commissäre,  ,so  itzo  in 
agenfurt  oder  Völkermarkt'  seien^  ein  Schreiben,  welches  die 
»thwendigkeit  der  Einigkeit  betonte.  Man  höre  nämlich,  dass 
lel;  Prälaten  und  Bürger  nicht  zusammenhalten.  Die  Com- 
ssäre  erhielten  den  Auftrag,  nicht  nach  Krain  zu  gehen,  wo- 
1  sie  von  den  Bauern  gerufen  worden^  so  lange  in  Kärnten 
r  Aufstand  fortdauere.  ^ 

Auch  hatte  der  Kaiser  ein  vom  11.  Juni  datirtes  Patent 
assen,  in  welchem  er  den  Bauern  aller  drei  Länder  gebot, 
B  Bündniss  aufzulösen,  sich  zu  zerstreuen  und  nicht  mehr 
trsammlungen  zu  halten.  Wer  zu  klagen  habe,  möge  seine 
«chwerden  ,frey,  sicher  und  unbelaidigt'  den  kaiserlichen 
ithen  und  Commissären  zu  Völkermarkt  vorbringen;  diese 
tten  die  Pflicht,  im  Namen  des  Kaisers  die  Klagen  anzu- 
ren  und  ,auf  solich  beswerungen,  mengl  und  gebrechen  zim- 
he  und  pilliche  wendung  thun  und  verschaffen,  was  sich  ge- 
rt,  damit  sich  niemands  unpillicher  wejs  zu  beclagen    noch 

beswem  hab'.  Für  den  Fall  aber,  dass  die  Bauern  dem  Be- 
ile des  Kaisers  nicht  Folge  leisten,  sollen  die  Prälaten,  der 
ie],   die  Städte  und  Märkte  mit  ihren  getreuen  Unterthanen 

Oemässheit  eines  früheren  Mandats  gerüstet  sein  und  auf 
n  Befehl  der  kaiserlichen  Hauptleute  zu  dem  kaiserlichen 
riegsvolk  stossen,  um  mit  demselben  gegen  die  Aufständischen 
i  ziehen,  welche  ,das  lasster  crimen  lese  majestatis  begeen'. 
Zweimal  gedenkt  der  Kaiser  in  seinem  Mandate  des  aus- 
streuten Verdachtes,  als  sei  er  mit  dem  Vorgehen  der  Bauern 

*  OloboSnik  in  den  Mittheilungen  des  historischen  Vereins  für  Krain  1867. 
S.  9.  Nach  Beilage  III  scheinen  diese  Commissäre,  oder  wenigstens  einige 
^on  ihnen  früher  schon  in  Krain  gewesen  zu  sein. 


gegen  ilire  Herren  Eufriedeii.  Er  hoffe,  dass  Niemand  diesem 
Gerüchte  GUubeo  scheaken  werde.  Denn  abgesehen  davga, 
dass  seine  Länder  verwüstet  werden,  mässe  er  furchten,  d«fs 
seine  Feinde,  die  Venetianer  und  Türken,  gröseere  Fortschritte 
mschen  könnten  a)a  bisher.  Und  als  römischer  Kaiser  und  ttla 
Oberhaupt  der  Christeabeit  müsse  er  an  den  Vorgängen  obi 
grosses  Missfallen  haben,  weil  Ja  seine  Länder  es  seien,  in  denoB 
au  gröblich  und  imchristlich  an  den  Obrigkeiten  gehandelt  wird, 
dass  daran  ,alle  cristen  auch  Turgkeo  und  ungläubigen  p9a 
exenipel  emphahen  möchten'. 

Die  kaiserlichen  Commiasäre  richteten  nichts  aus.  Audi 
die  Stande  versuchten  es  mit  Unterhandlungen;  sie  schickten 
den  Vicedom  Andreas  Räuber  und  Hans  Presinger  in  du 
Jaunthai,  wo  sie  mit  den  Bauern  einen  Frieden  zu  St&nda 
^bracht  haben  sollen.'  Sunst  wird  gemeldet,  dass  in  Kärnten 
auch  die  Bürger  vieler  Htädte  zu  den  Bauern  gehalten  haben. 

Da  von  Seite  des  Kaisers  noch  keine  Hilfe  eingetroffen 
war  und  die  Verbau  dl  nogen  nicht  zum  Ziele  führten,  sahen 
sich  die  Stilnde  genöthigt,  eine  Truppenmacbt  zu  sammeln. 
Aber  diese  war  sehr  gering:  etwa  vierthaJbhundert  Mann' 
Bammelten  sich  in  Völkermarkt,  nicht  durchwegs  verlä&slidte 
Leute;  denn  die  Fusetruppen  weigerten  sich  gegen  die  Bauern 
■u  Felde  zu  ziehen.  Diese  Macht  wandte  sich  zunächst  gegflo 
St.  Veit. 

Merkwürdiger  Weise  wollten  die  Bürger  dieser  lande*- 
furstiichun  ^tadt,  in  welcher  bisher  die  Landtage  abgeltslten 
wurden,  die  Kriegsmacht  nicht  in  ihre  Hauern  einlassen.  Der 
Lfftn  des  Verweser  Veit  Welzer  ^die  Landeshaupimannstelle  War 
unbesetzt  1,  welcher  in  der  Stadt  war,  befand  sich  in  nicht  ge- 
ringer Verlegenheit;  lange  bemühte  er  sich  vergeblich,  (U* 
Bürger  zur  Nachgiebigkeit  zu  bewegen.  Die  Glocken  schlogwi 
an  und  die  Stadt  kam  in  grosse  Aufregung;  bewaffnet  eilten 
die  Bürger  zusammen;  sie  schienen  Gefahr  für  ihre  Freih«itMt 
befärchtet  zu  haben.  Endlich  gaben  sie  nach  und  das  ständische 


I33S:  dvr  100  nir  (BelMIc*  ■ 


IS)  Bitg^eilU  Borieiil  u(t; 
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Lriegsvolk  marschirte  in  die  Stadt.*  Von  da  zog  es  gegen 
rülacb.  Diese  Stadt  erwies  sich  treu  und  versprach  die  Thore 
len  iStänden  stets  offen  zu  halten.  Hier  fand  sich  auch  Sigmund 
ron  Dietrichstein,  Herr  zu  Hollenburg  und  Finkenstein,  der 
ttreiriBche  Landeshauptmann,  ein.  Er  war  von  Steiermark  zum 
iLaiser  gezogen^  woU  um  ihm  über  die  Lage  Bericht  zu  er- 
itatten;  dann  eilte  er  besorgt  um  seine  Herrschaften,  die  sich 
iiich  im  Aufstande  befanden,  nach  Kärnten;  er  brachte  vom 
Caiser  die  Zusage  baldiger  Hilfe  mit. 

Mit  dem  Verweser  Welzer  stellte  er  sich  an  die  Spitze 
1er  landesfUrstlichen  Truppen  und  rückte  in  das  Rosenthal  ein, 
iro  seine  Güter  lagen.  Die  Bauern  wurden  hier  in  kurzer  Zeit 
überwunden  und  zersprengt;  eine  kleine  Zahl  der  Aufständi- 
ichen  fand  den  Tod,  einige  Dörfer  gingen  in  Flammen  auf; 
die  Unterthanen  der  Herrschaft  Finkenstein  ei^aben  sich  zuerst 
und  schwuren  Gehorsam;  die  der  anderen  Gerichte  folgten  bald 
nach.  Dies  geschah  um  den  21.  Juni. 

Schon  war  es  nördlich  von  der  Drau,  in  der  Gegend  von 
Hainburg,  Eberstein  und  Hüttenberg  lebendig  geworden;  Bauern 
und  Bergknappen  hatten  hier  gemeinschaftliche  Sache  gemacht. 

Den  Markt  Altenhofen  wollten  sie,  wie  es  scheint,  zum 
Stützpunkte  ihrer  Operationen  machen.  Die  Bürger  dieses  Ortes 
Hessen  sie  auch  ein^  aber  das  Schloss  war  von  den  Leuten  des 
Christoph  Welzer  besetzt,  der  wohl  der  Bruder  des  Landes- 
verwesers  war  und  sich  bei  dem  ständischen  Heere  in  Villach 
befand.  Welzers  Kriegsknechte,  heisst  es,  vermochten  das 
Schloss  nicht  zu  halten;  sie  unterhandelten  mit  den  Belagerern 
imd  übergaben  es.  Eben  damals  kamen,  vom  Kaiser  gesendet, 
30O  Fussknechte  unter  dem  Hauptmanne  Hieronymus  Zoth. 
Sie  vereinigten  sich  mit  der  ständischen  Macht  und  diese  zog 
lon  unter  dem  Commando  des  Hans  Hann  und  Hans  von 
Greisseneck  gegen  Altenhofen.  In  kurzer  Zeit  sahen  sich  die 
Bauern  genöthigt,  den  Markt  zu  räumen,  ihren  Bund  aufzulösen 


'  Dies  entShlt  auch  ein  von  Kindermann  im  2.  Bande  seiner  Beiträge 
ZOT  Yaterlandsknnde  S.  319  ff.  mitgetbeiltes  Fragment  einer  Chronik 
der  Stadt  Klagenfort  aus  dem  17.  Jahrhunderte.  Fünf  Bürger  hätten  sich 
saletxt  noch  gegen  den  Einsng  des  Kriegs  Volkes  gewehrt.  Diese  Chronik 
meldet  dann,  ebenso  wie  Megiser,  dass  das  Kriegsvolk  von  St.  Veit  nach 
Altenhofen  gerückt  sei;  ich  halte  mich  aber  doch  lieber  an  den  erwähnten, 
TOD  mir  mitgetheilten  Bericht. 
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und  sich  zu  unterwerfen.  Von  da  marschirte  das  Heer  in  das 
Lavantthal^  wo,  wie  erwähnt,  Rojach  der  Hauptplatz  der  Bauen 
war,  welche  die  Kirche  dieses  Dorfes  besetzt  hielten.  Audi 
hier  bedurfte  es  nur  geringer  Anstrengung  von  Seite  der  8ti&- 
dischen  Streitmacht,  um  die  Ruhe  wieder  herzustellen;  die  Bauen 
mussten  schwören,  niemals  mehr  ein  Bündniss  zu  schliessei. 
Einstweilen  hatten  die  Aufständischen  im  Jaunthale  sieh  bei 
Völkermarkt  gesammelt  und  die  Brücke  besetzt;  daher  sogoi 
die  Ständischen  nunmehr  in  diese  Gegend,  wo  sie  die  Bauen 
ebenfalls  zum  Gehorsam  brachten.  Mit  den  gefangenen  Bftdeb* 
ftihrern  verfuhr  man  in  rascher  Weise;  sie  wurden  alle  an  dei 
nächsten  Bäumen  aufgehängt.  > 

Es  scheint,  dass  damit  in  Kärnten  die  Bewegung  ged&mirft 
war.  Einstweilen  war  die  Lage  in  Steiermark  und  Krain  noek 
immer  eine  sehr  schlimme.  Die  Plünderungen  wie  die  fi> 
oberungen  der  Schlösser  nahmen  ihren  ungestörten  Fortgao^ 
Am  12.  Juli  fielen  in  Steiermark  die  kaiserliehen  ScUöeear 
Königsberg  und  Hörberg,  sowie  das  Gurker  Gut  Wisell  in  die 
Gewalt  der  Aufständischen.  Nach  Krain  war  zum  zweiten  Mik 
eine  kaiserliche  Commission  gezogen,  welche  wieder  einei 
,streng,  offen  gepotsbrief  auf  die  pauerschafft,  das  die  stilhalfw 
und  mit  merer  that  nit  verfaren^  im  Lande  umlierschiekti^ 
ohne  auch  nur  einen  geringen  Erfolg  zu  erzielen.  Damals  zöget: 
die  Bauern  vor  Schloss  Rottenbüchel,  das  den  Brüdern  1^ 
mund  und  Andreas  von  Lamberg  gehörte,  um  es  zu  belageüi 
Sie  gruben  die  Teiche  ab,  steckten  die  Meierhdfe  in  Bnnd 
and  bemächtigten  sich  des  Viehes;  aber  das  Schloss  zu  e^ 
obern  gelang  ihnen  nicht,  obgleich  sie  über  eine  Art  KanoM 
verfügten,  welche  sie  von  einem  Herrn  Franz  Glanhofer  e^ 
halten  hatten. - 

Auch  Schloss  Ortenegg   kam   nicht   in  ihre  Gewalt;  de'. 
Besitzer  Josef  von  Lamberg  verstand  es,  die  Bauern  durch  W 


*  Also  waren  rill  der   bauem  haobtleut  and  ire  obristen,  wo  man  dto  ^■ 
Undt  betretten  hat,  an  die  bamnb  gehangen.  Bericht  fib«r  den 
Anfrohr. 

'  Valvasor  XI.  Buch.   475.    In  dem   schon  erwihnfeeii  Berichte  an  te 
Kaiser  heisst  es:  Die  Banem  ,sein  Sigmonden  und  AndreD  den  LunheifMK 
fSr  ire  schlos  Rotenpüchel  getogen  mit  stnrm  und  mndem  taten  das 
erobern  angetast  ffimemens  m  phmdem,  die  Lambei^ger  m  enaoidw 
unterstanden,  aber  daran  nicht  ril  gewmuiea. 
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nden  so  lange  Iiinzubalten,  bis  eine  kleine  MaDnsuhaft  ge- 
KBimelt  war,  darcli  welche  die  Bauern  zum  Abzüge  geuöthigt 
wurden. '  Dugeg«D  gelang  es  ibnen,  wie  es  scheint,  durch  List, 
Mcii  des  S^loasea  Neodeck  zu  bemächtigen ,  welches  dem 
Crainer  Landesbauptmanne  Han»  vun  Auereper^  gehörte.  Es 
«ird  ausdrücklieb  bervorgebobeo,  daas  sie  dieaee  ^chloas  ,eu 
inr  kaiserlichen  Majestät  handen'  eingenommen,  ein  deut- 
)ichw  Beweis,  dass  sie  mit  Absicht  die  Anschauung  verbret- 
letea.  der  Kaiser  sehe  ihr  Vorgehen  gegen  den  Adel  nicht  un- 
^rne.  Hie  und  da  hatten  sich  wdIiI  etliche  Gerichts  bezirke 
rar  Buhe  begeben,  aber  im  nurdöstliehen  Krain  stand  es  noch 
whr  schlimm,  dort  hielten  sie  alle  Uebergänge  über  die  Save 
bcMtct,  nm  EU  verhüten,  dass  da»  Kriegsvolk,  welches  in  Steier- 
■ark  den  Aufstand  mit  einigem  Erfolg  niedergeschlagen,  den 
FIdm  überschreite  und  das  Werk  der  Beruhigung  auf  dem 
ItodcD  Krains  fortsetze.  Der  Landtag,  welcher  im  Juli  in  Lai- 
baeb  und  Stein  versammelt  war,  schickte  durch  Sigmund  von 
I^mberg  einen  sehr  ausführlichen  Bericht  über  den  Stand  der 
I>tnje  ftn  den  EaJaer,  den  wir  schon  wiederholt  benützt  haben. 
Ef  thftt  dies  mit  der  Bitte  um  schleunige  Hilfe,  ohgleicb  in 
•l«mMlb«a  Berichte  angedeutet  ist,  daas  das  Kriegsvolk  im  Be- 
griff« atehe;.  in  Krain  einnuriicken.  Die  Stände  berufen  sich  auf 
ii«  Verdienste,  welche  sie  sich,  wie  ihre  Vorfahren,  um  das 
Bans  Hiibsburg  erworben.  Sie  halten  es  für  unbezweifelt,  dass 
der  Adler,  der  ,ir  kay.  Mt.  nam  und  wappen  ist,  pillich  auas 
logebomen  adelichen  gemuet  mer  najgung  zu  dem  adl  haben 
wU,  aU  zue  den  pauern,  dieweil  ir  kay.  Mt.  und  ain  yeder 
fftni  nier  trauens,  redligkait,  manuhait,  bestendigkait  und  er- 
beriiiit  Buf  dem  adl  setzen  mag,  dann  auf  der  pauern  um- 
bMeodi^,  oaerlich  und  wancklgemuet'.  Das  müge  der  Kaiser  ,ala 
im  ahnst  adler  und  edelmann'  wolil  in  Erwägung  ziehen.  Die 
Sttado  sind  der  Zuversicht,  der  Kaiser  werde  die  Urheber  des 
Avfittandea  der  gerechten  Strafe  zuführen,  denn  wenn  dies 
■idit  gtsMihehe,  w&rde  dieses  Uebel  nicht  aufhören  und  der 
Adel  im  Lande  nicht  länger  bestehen  können.  Der  Kaiser  müsse 
■ber  Mich  verfilgen,  dass  dem  Adel  seine  ScblÖaaer  und  Güter 
■BteksrsIMtet,  für  die  vorgefallenen  Plünderungen  Ersatz  und 
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für  die  von  ihm  aufgewendeten  Kosten  Entschädigung  geleistet 
werde.  Dies  Alles  erwartete  der  Erainer  Adel  vom  Kaiser 
Maximilian. 

Die  Hilfe,  von  der  die  Stände  sprachen,  war  damals  h 
der  That  nahe,  das  Kriegsvolk  näherte  sich  den  Orensei 
Krains.  Erinnern  wir  uns,  dass  die  Instruction  vom  25.  April 
unter  Anderem  auch  den  Wunsch  des  Kaisers  enthält,  die  im 
Länder  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  möchten  einen  obentn 
Feldhauptmann  über  die  drei  Länder  wählen.  Dies  ist  in  der 
That  geschehen.  Aber  man  weiss  weder  die  Zeit,  noch  den  Ort 
der  Wahl.  Doch  wird  man  nicht  viel  irren,  wenn  man  la- 
nimmt,  dass  sie  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  vor  sich  gegangen 
Der  Gewählte  war  Gteorg  von  Herberstein. 

Dieser   Mann   hatte   sich   bisher  in   mannigfacher  Wein 
öffentlich  hervorgethan.  Er  war  der  Bruder  jenes  Sigmund  vot 
Herberstein,   welcher   in   der  Geschichte  wie   in    der  Wisiei* 
Schaft  einen  gleich  ehrenvollen  Namen  hat  Georg  hatte  schoi 
dem  Kaiser  Friedrich  gedient;  im  Jahre  1504  zog  er  mit  Mi^ 
ximilian  in  den  bairischen  Krieg  und  wurde  zweimal  ge&ngei; 
1507  ward  er  Hauptmann  des  Vorauer  Viertels  in  Steiermark^' 
dann  Kriegsrath  des  Kaisers  und  übernahm  1514  eine  Mietioij 
nach  Zagorien.  Dem  Kaiser  wie  den  Ständen  war  Georgs  WaU^ 
gleich  angenehm;  er  rechtfertigte  nachher  auch  das  Vertraaea^ | 
das  man  in  ihn  setzte.  Die  Schnelligkeit  in  seinen  kriegerisdMij 
Operationen,  welche  die  Aufständischen  bisher  noch  nicht  kenoeaj 
gelernt  hatten,  erleichterte  ihm  wesentlich  den  Sieg. 

Als  Georg  zum  obersten  Feldhauptmann  der  drei  Länder 
gewählt  wurde«  befand  er  sich  auf  dem  Stammsitze  seinei 
Hauses«  zu  Herberstein  bei  Pischelsdorf.  Auch  in  dieser  G^ 
geud  scheinen  die  adeligen  Herren  ihrer  Unterthanen  nicht  gaü 
sicher  gewesen  zu  sein.  Zunächst  begab  er  sich  nach  Wildoh 
Da  erhoben  sich  hinter  ihm  die  Bauern  und  versammelten  uei 
in  der  Gegend  von  Gleisdorf.  Mit  der  geringen  Streitmachl^ 
die  dem  Feldhauptmann  damals  noch  zu  Gebote  stand,  wandü 
er  sich  um  und  warf  sich  auf  die  überraschten  AnfiitändiadMil^ 
die  rasch  auseinanderstoben.  Als  hier  keine  Ghefahr  mehr 
befurchten  war.  wandte  er  sich  wieder  südwärts.  Im  S 
sollen  die  Kdlen  Wolfgang  und  Andreas  von  Windi 
von  den  lUuern  ermordet  worden  sein.  Schloss  WildhanS; 
lieh  von  HarbuT^,   das  dem  Erainer  Landeahauptmanne 
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fta  Auoreperg  gehörte,  damals  aber  von  den  Bauern  besetzt 
nr,  nahm  Herbersteia  diesen  weg.  Bei  Saldeubofeo  an  der 
Drwi  w«r  cid  starker  Haufe  Uneufriedener  versammelt.  Dort- 
W  Kjg  er  jetzt.  Mit  Gewalt  erzwang  er  sieb  den  Uebergang 
äb«r  die  Drau  und  zersprengte  in  kurzer  Zeit  die  Versainni- 
lang.  Nun  nahm  er  seioeo  Weg  ge^en  Cilli,  welche  Stadt  er 
ohne  Wideretand  besetzte.  Das  SchlosB  dagegen  war  in  der 
OewaJt  der  Bauern. '  Zwar  hatten  diese  versucht,  auch  die 
Bürger  dieser  Stadt  für  »ich  zu  gewinnen,  es  war  ihnen  aber 
nicht  gelungen;  die  Bürger  echicktcD  sieb  an,  (regonwehr  zu 
leisten  und  nahmen  die  Kriegsmacht  Herbersteins  in  ihre 
Hauern  auf.  Nun  acheint  es,  dass  die  Bauern,  welche,  wie  ge- 
tagt, das  Scbloss  innehatten,  einen  Angriff  auf  die  Stadt  ver- 
wehten, wobei  es  zu  einer  Schlacht  kam,  die  mit  der  Nieder- 
bge  der  Aufstündischen  endete.  Hie  muasten  nun  auch  das 
ScUoss  aufgeben. '^ 

Bezüglich  der  Zahl  der  Gefallenen  liegen  zwei  Nach- 
richten vor;  die  Beschreibung  des  Aufstandea  in  Kärnten  nennt 
7yi>,  dem  Kaiser  dagegen  wird  die  Zahl  '20i>0  genannt.^  Auf 
jed«  Fall  war  die  Niederlage  eine  vollständige  und  der  Feld- 


*  J.  Zahn,  Du  Familien burfi  Hij 
AkftiMtde,  .S9.  Bd..  3.  317. 

'  HMk  iam  Sfter  gedruekleu  .ae 
1>«  Angrifloi  auf  <tie  Stadt  wi 
B  lag»  r 


1  Lied  von  den  krayiieriselieii  bauren'. 
mit  folgeudan  Zeiten  erwäiiiit: 


nach  Tegper  Keit 

die  hauren  thetlea  lierdring-E'r] 


tr  lierti  da  Inrht: 
8titra  pravda. 
Pald  waji  in  "utgegn  gaii, 
man  gxaoli  »j  anff  iliir  wslutaf  sin 
Leubliup,  leakhup,  leuktiup,  leukli 
Ir  pUi'liaen  norden  kracbeu, 
da«  spil  wil  aich  machon, 
>r  XaiMc  achriibt  aui  14.  Juli  an  Herberi-tain,  pr  h 
■  itr   b«7  Cilj-    twavtanaent   nidergelegt   faabeat*.     BeitrUge  KUr 
n.Q«ach.Xlll,'H.  Kuinar,  G^acU.  der  Burg  and  Familie  tj 
>  lU,  l&l.  Vgl.  nucb  Caesar,  Annalea  Hl,  367. 

I.  UV.  1.  lUlfu.  T 
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hauptmaun  konnte   nunmehr  daran  denken,   gegen  Krain  vor- 
zurücken.   Wann  dieses  Treffen  stattgefunden,  wird  nicht  am- 
drücklich   erwähnt;    da   aber   der  Kaiser,    der    sich   damals  ii 
Wien  aufhielt,  am  14.  Juli  von  demselben  unterrichtet  war,  so 
kann  man  ohne  Bedenken  die  Schlacht  in  die  ersten  acht  Tage 
des  Juli  verlegen. 

Die  Macht,  mit  welcher  Georg  von  Herberstein  den  Sieg 
erfochten,  bestand  in  900  Mann  zu  Ross  und  zu  F^iss,  weldie 
die  steirischen  Stände  in  Sold  genommen  hatten;  aus  400Ha]iD, 
welche  die  Stände  von  Kärnten  nach  der  Besiegusg  des  Auf- 
Standes  in  ihrem  Lande  herbeigeschickt  hatten;  endlich  W9k> 
scheinlich  aus  200  Reitern,  welche  der  Feldhauptmann  auf 
Kosten  der  Krainer  aufzunehmen  die  Erlaubniss  hatte. 

Fast  den  ganzen  Juli  über  waren  die   steirischen  Stinde 
in  Marburg  versammelt.    Der  Kaiser   hatte   durch   seine  Go» 
missäre  Lienhard  von  Ernau  und  Jobst  Oberwejmar  die  Date^ 
haltung  von  1000   böhmischen  Fussknechten  wegen  des  vene- 
tianischen  Krieges   begehren  lassen;    die  Stände  erklärten  in 
9.  Juli  und  dann  noch  einmal  am  20.  Juli^  dass  diese  LeistOBg 
über  ihre  Kräfte  ginge;  noch  seien  die  Bauern  ^in  merklidMr 
besamlung  und  grausamlicher  handlung  und  uebung^;  wenn  es 
gelungen  sei,   die   ,verdampten'  Bauern  zur  Ruhe   zu   bringeii  ^ 
seien  sie  geneigt,  8000  rh.  Qulden  oder  ebensoviel   in  landen  ! 
üblicher  Münze   zur  Unterhaltung   der  1000  Fussknechta  bei-  3 
zutragen.  Sie  wünschten,  dass  der  Kaiser  mit  dem  Könige  von  3 
Ungarn  sich  verständige,  damit  dieser  einige  hundert  Husareo  ] 
,zu   ainem   gesellenritt   oder   auf   besoldung   umb   ir   gelt*  ab-   : 
sende.  Auch  ging  an  die  Stände  von  Tirol  ein  Gesuch  um  Hilieb   ' 

Inzwischen  hatte  Georg  von  Herberstein  einige  Versti^  ^ 
kungen  an  sieh  gezogen  ^  und  näherte  sich  der  Save.  Biiher  i 
hatte  der  Kaiser  von  der  Thätigkeit  seiner  Commisaäre  dei  -'-* 
Frieden  erwartet,  was,  wie  wir  sahen,  dem  Adel  nicht  immer 
angenehm  war.*'^    In    dem  Schreiben  vom  14.  Juli  lobte  Maxi* 

^  VjA  ist  mehrfach  von  1000  FasAknechten  die  Rede»  die  von  VilUeh  wtA 
ITnter^teier  rückten.    Vgl.   BeitrSge  znr  Kunde  steierm.  Gesch.  VI,  Üi 
XIIT,  19.  Das  Familienbuch  sagt:  «Es  kamen  auch  «uff  des  kaise 
etliche  Tyrolisohe  knecht.' 

^  Familienbuch  S.  317:  «Kaiser  M.  (hat)  als  der  allergiietigist  mit 
vleis  gehandelt,   damit  die  paum  on  bluetverj^essen  su  geh< 
mugen  gebracht  werden«  solche  handlung  und  rermg  was  dem  wM 
swirlich.* 

j 
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niliftn  das  Vorgehen  FTerbersteins  und  forderte  ihn  auf,  in 
dereellxni  Weise  fortzufaliren  und  die  Waffen  nicht  eher  nieder- 
xalegcD,  als  bis  die  BUndnistie  der  Bauern  überall  ein  Ende 
fanden  hjitten.  Man  habe  in  Kärnten  gesehen,  daes  mit  Ernst 
d«r  Friede  su  erreichen  sei.  Die  Bauern  miissten  überall 
fchwijren,  von  ihren  Veraammlungen  abzulassen,  ihre  Beschwer- 
den dem  Kaiser  vortragen  and  dessen  Sti-afe  erwarten,  die 
.dann  ziinbiicL  und  leidlich  sein  wlrdet'. 

Aber  der  Kaiser  sah  wohl  ein,  dass  es  damit  sieht  genug 
HÜB  werde;  jetzt  schon  machte  er  Vorschläge,  wie  ähnlichen 
L'mruben  künftig  vorgebeugt  werden  könnte.  In  allen  drei 
Ubidem  sollten  Landtage  berufen  werden,  welche  die  Strafen 
festzusetzen  hätten,  die  den  Aufständischen  auferlegt  werden 
loUten.  Aber  ihre  Aufgabe  werde  auch  sein,  , Ordnung  und  mass' 
JeUwoetzen,  ,was  gestalt  der  paurn  beschwärungen  ziinbllch  zu- 
(ridcD  gestellt  und  wie  es  derhalben  in  khünä'tig  zeit  gehalten 
werden  soll,  dardiirch  dergleichen  ungehorsam  und  cnipöi'ung 
hiaßir  vennitlen  und  die  herrn  und  edlen  bey  bJllichait  be- 
Inbea'.  Natürlich  muasten  unterdessen  die  vertriebenen  Edlen 
u  ihren  Besitz  eingesetzt  werden. ' 

Mui  sieht  hier,  dass  der  Kaiser  weiter  dachte  ala  die 
Sl&nde.  Durch  Reformen  wollte  er  künftige  Aufstände  unmögy 
Udi  GDAchen.  In  keinem  von  den  Ständen  ausgegangenen  Do- 
cnneBt«  ist  ein  ähnlicher  Gedanke  zu  finden.  Zunächst  war  es 
ihll  D*lflrlich  um  eine  rasche  Dämpfung  des  Aufatandes  zu 
ftuL  An  31.  Juli  wies  er  den  obersten  Feldhauptmann  an,  ^ 
Meto  im  Einvernehmen  mit  den  kaiserlichen  Commiesären  ^or- 
ngthen;  nicht  eher  solle  er  ruhen,  als  bis  alle  Bauern  Uuhe 
pachworen;  besonders  möge  er  tracbten,  die  Rädelsführer  in 
lÖwGowalt  zu  bekommen,  um  sie  ,nach  gestait  irer  verhand- 
ha^  zu  strafen.  Auch  in  diesem  Briefe  verweist  der  Kaiser 
»af  Landtage,  anf  denen  über  die  Beschwerden  der  Bauern 
r«Huiidelt  werden  soll. 

Um  die  Mitte  des  Monats  Juli  vusste  man  in  Krain  noch 
uidit.  w«lchen  Weg  der  Feldhauptmann  einschlagen  werde,  um 
in  diRaea  Land  zu  gelangen.  Am  13,  Juli  verwendeten  sich  die 
kaiMrlichen  Räthe  bei  Georg  von  Herberstein    für  die  Bürger 


■  IMlrS^  tar  Kuni)e  «teil?: 
■■r  ■  V.    XIII,  2S. 


.  OoBph,  Xlir,  24;  Kum 
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der  Stadt  Stein,   welche  vor  dem  Kriegsvblke   des  Feldhaapt- 
manns  grosse  B^urcht  hatten  und  demselben  alle  Aufmerksam- 
keit zu  erweisen  versprachen.  Der  Landeshauptmann  Hans  tob 
Auersperg  Hess  den  Feldhauptmann  wiederholt  fragen,  welehen 
Weg  er  einschlagen   werde,   damit   die  Truppen   der  Krainer 
Stände  zu  ihm  stossen  könnten.    Am  14.  Juli   bat  er  ihn,  die 
Bauern  mit  Gewalt  dahin  zu  bringen,   dass  sie  ihm  sein  £rb- 
schloss  Neudeck   zurückstellten;   dies  werde   ihm  wohl  ebenio 
gelingen,  wie  es  ihm  mit  Schloss  Wildhaus  geglückt  seL  Seine 
Unterthanen,   welche   nur  gezwungen   an  dem  Aufstande  aiek 
betheiligty  möge  er  verschonen,  gegen  die  Urheber  der  Bewe- 
gung, die  Hauptleute  und  RädelsfUhrer  aber   mit  der  grösstei 
Strenge  vorgehen.* 

Georg  von  Herberstein  ging  nicht  in  der  Gegend  Toa 
Möttnig,  wo  man  dies  erwartet  hatte,  über  die  Grense,  aonderv 
schiffte  bei  Reichenburg  über  die  Save  und  erschien  also  ia 
jenem  Theile  von  Krain,  wo  der  Aufstand  am  gefthrlichsteB 
war.  Dies  geschah  etwa  am  22.  Juli.  &  ist  ein  Brief  voll 
Jubel,  den  Hans  von  Auersperg  am  25.  Juli  an  Herbersteia 
schrieb.  Da  dieser  einmal  über  die  Save  gekommen  sei,  brauche 
er  die  ehrlosen  Bauern  nicht  mehr  zu  fürchten.  In  Obeikrua 
finde  nun  keine  Bauernversammlung  mehr  statt,  daa  sei  eiae 
Folge  der  Ankunft  des  Feldhauptmanns,  der  die  Krainer  Stäade 
gleichsam  ,aus  der  hell  erledigt^  habe.  Wenn  er  ihn  vordem 
gebeten  habe,  die  Einwohner  von  Seisenberg  mit  Schonung  sa 
behandeln,  so  müsse  er  ihm  nun  berichten,  dass  diese  ,auf  der 
voq  Treffen  dr&ung,  die  inen  bey  dem  prandt  auf  gebottea 
haben,  in  die  besaniblung  gez(^n  sein',  weshalb  sie  einer 
schonenden  Behandlung  unwürdig  seien.  ^ 

Wie  aber  Geoi^  von  Herberstein  in  Erain  weiter  vorga- 
gangen,  darüber  liegen  keine  Nachrichten  vor.  Mit  ^eidier 
Schnelligkeit  wie  in  Steiermark  scheint  er  in  Krain  die  Bauern- 
haufen  überfallen  und  zerstreut  zu  haben.  Der  Schrecken,  dea 
sein  energisches  Vorgehen  verbreitete,  veranlasste  Viele,  die 
Waffen  niederzulegen   imd   zum    häuslichen  Herde,   aar  firied* 


*  Beitrügt^  lur  Kunde  steierm.  Gesch.  XIII,  27:  ,(BU  ich  eaeh)  .  . .  meiiit 
arme  leut,  die  9o  «n  nichts  schuldig,  sonder  mit  gewalt  in  pimdt  genSt» 
befolhen  lassen  sein  .  .  .  Wellicher  aber  nrsaeher,  hanptlent  oder  lidil* 
fUerer  sein,  die  last  spissen,  henckeu  und  prennen,  wie  euch  gefeit' 

>  Beitrfige  XIII,  :i7. 
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liehen  Arbeit  zurückzukehren.  Mit  dem  Ablauf  dee  Monate 
Angttst  war  ohne  Zweifel  auch  in  Erain  der  Aufstand  nieder- 
geschlagen, die  Ruhe  nahezu  überall  wiederhergestellt.  Die 
RAdelsfiihrur,  die  den  Zorn  der  Sieger  am  meisten  zu  fürchten 
kuten,  SSchteten,  verbarf^en  sich  Im  Lande  selbst  oder  ent- 
rihen,  wio  dies  von  dem  Führer  der  Oberkrainep  Bauern, 
Kluder,  dem  ,kropfeten  Schneider'  von  Radmannedorf  berichtet 
*itd,  auf  venetianischös  Gebiet.  ' 

Der  Bauernkrieg  war  zu  Ende.  Gegen  Ende  des  Sep- 
tember scheint  noch  einmal  bei  Rann  gekämpft  worden  zu  sein ; 
der  ateirische  [^ndeshauptmann,  Sigmund  von  Dietrichstein, 
loU  dort  mit  seinen  w oh l^o rüsteten  Reitern  die  schlecht  be- 
WRffDeten  Bauern  überfallen  und  zersprengt  haben.  Viele  wurden 
gMödtet,  manche  gefangen  und  nachher  hingerichtet.  Es  ist 
Incbt  m&glich,  dass  sich  dies  so  verhalten  hat,  doch  muss  man 
immerhill  bemerken,  dase  die  Quelle,  welche  darüber  berichtet, 
wht  gleichzeitig  ist. '  Jedenfalls  war  dieser  Nachklang  der 
Banenibewe^ng  nicht  mehr  gefährlich  und  betrachtete  man 
ime  bereits  im  August  für  beendet.  Eben  in  diesem  Monate 
begannen  die  Verhandlungen  bezüglich  der  Strafen,  die  ver- 
hiogt  werden  sollten  und  über  die  wir  ausführliche  Nachrichten 
beibringen    können. 

'  OinitR  II,  37.  Dm  Familienbuch  widmet  der  Tliai%keit  des  Feldtiaupi- 
uaaiu  in  Kmn  nur  dio  Worte:  .Dnrnacb  ist  or  under  Reylieiiburg  ober 
die  8aw  geschifft  und  daa  ^iinta  Craiu  durclitiogeu,  Mllea  uiiel  wjdev  in 
«dn  fraihtit  geietit,  dan  weni(f  die  mit-deo  paurn  nit  waren  getruugeu 
rieh  sn  bethudingen.' 

■P*BK"r  1036;  darnach  Valvaior,  XV,  14.  Cap.  Wenn  ZimmermRDD 
I,  IM  Mgti  .K&iier  Maximiliaii  sah  bis  ins  Jahr  1016  untbStig  dem 
Gupt  der  Dinge  iu  dieseo  Bergen  su',  s«  isl  dies,  wie  au»  onserer  Dar- 
ttillDcg  herviirgebt,  ebenno  unrichtig,  wio  die  Verlegung  der  enühlten 
ErdfniHa  iu  die  Jahre  I5ia  bis  1517.  Vgl.  anch  LilienkToii,  Vollu- 
KcdH  Ul.  iiiH.  ZiiDiDGrmann  Itlhrt  au»  eioein  ,Cbroaisten  jener  Zeit-. 
tonn  Namen  er  niehl  nennt,  noch  folgende  Stelle,  die  sii^h  auf  das  Er- 
dfBJw  bd  Bann  b«cieben  «oll,  an:  Die  Bauern  rnualten,  da  der  Adel 
mhr  denn  genugsam  bestraft  wAt,  nnd  aie  als  lotler  PÖbel  bei  dieflem 
•khr  bleiben  wollten,  aondern  icbwürmten  nud  nnsinoi;;  wurden,  als  nus- 
fwOUl  la  Triimmem  geben.  Gott  nahm  dem  Päbel  das  Hen,  daas  sie 
^Ul  Schaf  Dod  Hasen  wurden,  flohen,  larstoben,  zeratrtmt,  wie  ein 
M«vln  oder  eine  Hearde  Vieba,  viuer  dabin  aus,  der  nndere  dort. 


Strafen  und  BeformTersucb«. 


Am  24.  August  sollten  in  Laibach,  Graz,  und  wial 
scheint,  auch  in  Kärnten  Landtage  abgehalten  und  auf  i 
selben  die  Strafe  festgesetzt  werden,  welche  den  Aufatäadiad 
aufzulegen  wäre.  Vom  7.  August  sind  sowohl  der  Credenzbi 
wie  die  Instruction  des  Kaiser«  t\\r  den  Bischof  Philipp  von 
Freising  und  die  andoren  Räthe  und  ConiniiBsäre  datirt,  welche 
bisher  im  Lande  Krain  wirkten  und  nun  auch  auf  dem  Land- 
tage die  Propositionen  des  Kaisers  vertreten  sollten.  In  dieser 
Instruction  erwähnt  Maximilian,  wie  sehüa  angedeutet,  des 
Verdachtes,  als  ob  er  gleichsam  mit  den  Bauern  im  Bunde 
stunde.  Er  habe  nicht  einschreiten  können,  weil  er  zur  Zeit  de« 
Ausbruches  der  Empörung  im  Reiche  und  mit  Geschäften  über- 
häuft gewesen.  Zudem  hätten  die  tiesandten  der  Bauern  rer- 
sprochen,  für  den  Frieden  zu  wirken;  er  habe  dann  seine  Com' 
miasäre  zu  den  Bauern  geschickt,  sei  nach  Oesterreich  gekommen, 
um  mit  den  Königen  von  Ungarn  und  Polen  zu  verhandeln,  und 
habe  nun  auch  die  Absicht  gehabt,  persönlich  gegen  die  Bauern 
zu  ziehen.  Nun  sei  der  Friede  so  ziemlich  hergestellt,  und  WO 
noch  Unruhen  herrsehten,  da  werde  sein,  wie  der  Stände  Kri^s* 
Volk  die  Ruhe  bald  herstellen.  Jetzt  müsse  er  Oesterreich 
wieder  verlassen;  er  lasse  an  seiner  Stelle  den  Cardinal 
Matthäus  von  Ourk  in  den  niederösterreichischen  Ländern  mit 
voller  Gewalt  zurück,  der  mit  den  Standen  verhandolu  werd«.' 


I  Iiiitlriiclian  im  Lsilmcber  Arcbir:  D«r  CiiritiDiil  IjHt  ,hev(i|li  iinit  t^vralt, 
•rsi  der  pftuerii  uugehoraiiin  hslbca  nui'li  xd  linudlnD  und  fim^ncnan 
uot  sein  möcht,  deaa^leicbeu  kUcIi  «nder  aaclieii,  to  disen  uiuern  Isnden 

■  und  leutlen  obligea  und  nechst  mit  seiner  Hub  BOgefKUgeo  «ein  and  au- 
üen  mer  naMiutragcn  nnd  aaf  gttet  ordenlich  weg  m  itelleir.  —  loi 
Land«ii-Aruhiv  lu  Grax  befindet  »ich  iler  CredenibrJef  den  Ksincr*  für 
»eiDe  Rfilbe  Llcnhftrd  *uii  Ertuiu,  Vicwdoiu  In  t^teior,  Hvlnriuh  von  Tiattp- 
pill,  kniserticher  Pöeger  in  Ffauaberg,  Acliat«  Megkhnitier,  Pflnger  in 
Kiidkursburg  und  Haas  Hsug,  Forstmeister  aud  AmlmanD  iu  EiMoent, 
welube  die  kaiserlicbpii  Pro-irasitiDneii  nuf  dem  Barth obimai'Laiid lag«  m 
Oran  vertreten  «olleti.  Jedeofalla  ist  al»o  »neb  in  KBmleii  am  34.  An^ruil 
■)□  IjiDdta(>  gehalten  worden  und  werden  die  GegenatäudE,  die  Iu  tiMiat- 
mark  aeid  KKrnten  xar  VeibandlunR  kamen,  dieselben  gewetna  anin  wi* 
biii'hrr  LniKltntrc. 
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Für  den  Krieg  mit  Venedig  und  Frankreich  benöthige  er 
die  Dnterattiuung  seiner  Erbländer;  er  habe  um  diese  schon 
inrch  den  Cardinal  von  Gurk  angesucht,  aber  niehta  erreicht; 
jeul  habe  er  daher  mit  Nieder-  und  Oberösterreich  persönlich 
lerliuidelt  und  Hilfe  zugesagt  erhalten,  daher  hoffe  er,  dass 
*ach  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  sich  bereitwillig  zeigen 
werden.  Durch  Ausnützung  der  Bauernbeweguug  sei  es  nicht 
schwer,  ihm  zu  Hilfe  zu  kümmen. 

Die  Strafe  ,an  Leib  und  Leben',  welche  die  Aufruhrer 
Tcrdient  hätten,  wolle  er  zwar  nachsehen,  doch  wolle  er  ihnen 
,rtwM  leidlicher  pecn'  auferlegen,  zugleich  aber  auch  die  Stände, 
«leren  Unturlhanen  an  dem  Aufstände  nicht  theilgenommen,  um 
rin  Hitfegeid  ersuchen.  Jeder  Landstand  solle  von  einer  Hube, 
ien»o  Besitzer  am  Aufstande  eich  betheiligt,  drei  rh.  Gulden 
OBd  von  «inutn  Zubau  einen  Gulden  zahlen.  Alle  ledigen 
Knechte,  Handwerker,  Tagarbeitcr  und  Knappen,  die  rebullirt, 
toUcD  nach  ihrer  Schuld  bestraft  werden,  und  zwar  ungefähr 
Dil  anderthalb  Gulden. '  Diejenigen,  welche  den  Aufstand  ver- 
ulsMt,  die  Hauptleute  und  Rädelsführer,  welche  nicht  beweisen 
lil«Dco.  daaa  sie  zur  Tlieiluahme  gezwungen  worden,  sollen 
cekenkt  werden.  Jeder  Urbarsmaun  solle  von  seiner  Hube  zum 
tnigen  Gedächtnisfio  seinem  Herrn  jährlich  zwei  oder  drei 
ICreneer  zahlen,  welches  Geld  in  das  Urbar  eingeschrieben  und 
Bnndpfeunig  genannt  werden  soll.  ^ 

Die  Bürger  der  Städte  und  Märkte .  welche  sich  den 
Ao&tändi sehen  gutwillig  angesL'hlosscn,  sollen  je  zehn  Gulden 
alilen. ' 


'  DU  Oenannteu  «allen  .umcIi  erkhnndlnuan  iler  einu^mer,  ko  darüber  Ter- 

wImi  ••rdeu,  feglicbFr  undKrtlialbeii  ^Ideu  rb.  injuder  oder  mer  von 

Mnad  an  auf  ainetn  forderlirlien  terniyn  tu  etraff  ralchea'. 
*  Diraacb    folgt    fulgender    Paksub:   , Gegen 

kiap|i«ii  und  ftndem,   die  im  pundl  genei 

fithn  handt  an^legl  liabeo,   Uelmlten  wir 

af  oisrkh  goUla   uud  weih«   des   rechtem 

ducii  ma^  DDasr  freundt  der  eordiuiil  gelbs  rider  durch  die  verordenCeft  J 

alfuitmor  ctmpoDicrren  oacb  seinem  guelbeduQgkh«n.' 
'  Jum  du  all  burger   in   stellen  oder    merkhleu,    die   sich   willigklich   in 

paadl   Eigebeo    lialien,    aia    Jeder    umb    X    gnldea    rb.    gestratft    werden, 

dotb  B««b  geil«lll  MU  jadcii  vermngen«,    also   daa   aicb   der   reich   den 

VBIiD  ibeitzMf.' 


allen  rodtmalstern ,  jiauern, 
eil  sein  und  gewellige  freven- 
ttns  bevor  den  landsfall  schl- 
I   iiherhsbeB    eoin    walten,    mit   , 
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Jo.doY  Landstand,  dessen  Unterthanen  an  dem  Aufstande 
sich  nicht  botheiligt,  solle  von  jeder  Hube  einen  halben  Guides 
und  von  jedem  Zubau  einen  viertel  Gulden,  doch  nicht  als  Straff 
sondern  als  Hilfsg^ld  entrichten.  Ebenso  sollen  auch  die  treo* 
p^ebliobonen  Städter  zu  ,guetwilliger  Steuer  und  hiliP  bena- 
gesogen  worden. 

Einige  seiner  Commissäre  sollen  in  Verbindung  mit  eini^ 
Verordneten  die  richtige  Zahlung  überwachen. 

Alle  diese  Straf-  und  Hilfsgelder  sollen  zum  Nutsen  der 
liAnder   verwendet   werden:   zur   vollständigen   D&mpfhng  dei 
AufstandeSy  zur  Beschützung  der  Grenzen  gegen  Venedig  nsd    i 
zur  Eroberung  von  Friaul.  * 

Ferner  gedenke  der  Kaiser  von  dem  G^lde  zum  Schutse 
der  Länder  zwei  Zeughäuser  zu  unterhalten:  das  eine  —  is 
Graz  -  -  sei  eben  im  Werke,  während  das  andere  zu  Osterwits 
in  Kärnten  errichtet  werden  solle.  *^ 

Ebenso  wie  die  Unterthanen  der  Stände,  sollen  auch  die 
dor  landesfürstlichen  Güter  Straf-  und  Hiifsgelder  entrichten, 
welche  der  Vicedom  anschlagen  und  einfordern  werde. 

Dies  waren  die  Vorschläge  des  Kaisers  bezüglich  der 
Strafen  und  der  Verwendung  der  Straf-  und  Hiifsgelder.  Aber 
er  wollte  auch,  wie  erwähnt,  Vorsorge  treffen  för  die  Zukunfii 
die  Ursache  der  Unzufriedenheit  und  Aufistände  der  Banerz 
sollten  entfernt  werden.* 

t  «IVwu  wir  w^lWu  »olh  »tratf  and  hil%eU  alles  gepranchen  und  anle(^ 
•n  uusenn  uud  au»er  Und  und  leat  gemainem  nutz»  nSmlieh  so  Tolkboa- 
tt«r  abW^ung  dt^r  ivunn^n  uup^horsam.  la  rerwaning  der  gnuDitaen  gogM^ 
d^4i  Veiwdi^ru  und  lu  erv^h^rung  FriauU  daselbs  wie  alsdann  Ton  allo 
ntttsipu  and  einkv^m^^n  d«!«  lands  FnranU  ain  or^nanta  wider  di«  Tnrkbei 
auch  \>nedig«r  und  di«  ]>aar»ehatften  aufiricbten  wellen,  dardoreh  wir 
nuM'r«»  Und  kuutftigklich  v\^r  einädl  be«werang  und  onme  gegen  ioen  n 

•  «Wir  >MvlWn  Auch  un«or>^  landt  mit  nv'ttnrtltigen  geschSts  auch  fnesknediti 
hartha^vh  und  >Me<-r«*u  wu  N^rtiru^m  »tra5-  und  kilS^lt  gnedigcUcb  fer- 
»<hon  ttud  d^MiKalb^tt  sw»t  ciHK^«twr  haUttfs:  das  ain  an  Grtta,  soduü 
i^a\^  im  x^iNmrn  i»t  und  da«  aud^r  lu  tVci^rwiti  in  KlUndten,  so  wir  toa 
H^tfecm  ^ulv«v''b^ftt  v*>r^•^^^«'«u• 

>*  IVdtv-  vktv'^Yi^u  l^(ui^p  Uet9«fa  >vrLÜtka;tI£c& :  .Xmclidein  wir  glanUie^ 
x^rw^wt^M.  vta.<  ViKfr  itanrvtt  ew?<ortLs^.  ts^r^b-rrüam  nnd  bcsweilicli  Av* 
»c^trc!«  attt  auk^x^^rtt  S^^y^  usd  b^r^6vM«rn  wtn  mühten  mos  nachfolgt- 
d«m  «rMvI^tt  ^^KwS.  dia»  i^v  ettw«  d^txrä  vr  ben^aAen  in  den  ordi- 
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Er  war  überzeugt,  dass  die  Herrschaften  die  Abgaben 
id  Dienste  der  Unterthanen  willkürlich  gesteigert,  dass  sie 
cm  diesen  höhere  Steuern  gefordert,  als  sie  berechtigt  waren, 
ass  sie  die  Urbarsieute  mit  allzuhohen  Strafen  und  Wändein 
»elegt;  daher  wünschte  er,  dass  in  diesen  Dingen  ,Mas8  und 
[)rdnung^  gemacht  werde.  Er  halte  es  für  nothwendig,  die  Be- 
ichwerden  der  Unterthanen,  wie  die  der  Stände  zu  untersuchen 
und  im  Vereine  mit  den  Ausschüssen  der  Stände  Gesetze  zu 
schaffen,  wie  es  in  Hinkunft  mit  den  ,ordinari  renten  und 
diensten  auch  in  steuren,   straffen,  wendlen,   robaten  und  der- 


item  das  sy  auch  mit  den  steuren  villeicht  von  etlichen  aber  die 
mass  und  höcher  weder  uns  von  den  landscliafften  bebilligt  und  geraicht 
worden,  biaber  belesstigt  sein  sollen, 

item  das  sj  ancb  etwan  in  im  verhandlangen  sa  hoch  und  gross 
durch  die  herscbailfcen  gestrafft  nnd  gewandelt,  darzae  ettwa  mit  unzimb- 
liehen  robath  werden  sollen, 

wiewol  na  die  empörang  diser  zeit  gestillt  sein  und  werden  möch- 
ten, so  ist  doch  zu  besorgen,  wo  in  bemrten  beswerungen  nit  mass  und 
ordnoDg  gesetzt  und  gehalten,  das  sölh  ungehorsam  und  empörung  kunff- 
tigclieh  mer  bewegt  und  ersteen  werde; 

danunb  uns  auch  unsem  landtlenten  zu  erberer  gneter  regierung, 
me  und  behalltnng  unser  aller  öbrigkaiten,  herlichaiten  zimblichen  und 
göttlichen  renten  und  diensten,  daneben  auch  den  underthanen  pillichait 
zu  beweisen,  so  haben  wir  für  nott  und  guet  bedaht  der  underthanen 
beswerungen  dessgleichen  was  unser  landtleut  gegen  den  underthanen 
beswert  sein  möchten,  grttndtlichen  zu  erkhunden  und  zu  vememen  und 
darauf  mit  rat  der  landtleut  oder  irer  volmächtigen  ausschuss  Ordnung 
mass  und  gesatzt  aufzurichten,  wie  es  in  kunfftig  ewig  zeit  mit  den  ordi- 
nari  renten  und  diensten  auch  in  steuren,  straffen,  wendlen,  robaten  und 
dergleichen  Sachen  gehalten  werden  soll. 

So  wir  auch  unsem  landtschafften  Osterreich  ob  und  under  der 
Enns  jetzo  in  unser  handlung  bewilligt  haben,  die  mKugl  und  geprächen 
des  Übels  von  Augspurg  zu  erstatten  und  zu  fürsehen  und  ander  ge- 
mainer  landtbeswerungen  gepurlich  abzulainen,  auch  Ordnung  und  ver- 
stand zwischen  den  landen  auftznrichten  und  anders  notturfftigs  und 
frnchtpers  zu  handien,  wie  dann  unser  lieber  freundt,  der  cardinall  von 
Gnrgkh  solch  Sachen  nechst  mit  den  ausschüssen  der  funff  land  zu 
handien  angefangen  hat.  Demnach  so  lassen  wir  gemellten  unsem  freundt 
den  eardinall  hinder  unser  in  unser  niderösterreichischen  landen  mit  ge- 
wallt und  bevelh  der  berurten  sachen  und  notturffteu  halben,  namblich 
Ordnung,  mass  und  gesatzt  auf  der  underthanen  beswerungen  auch  vol- 
tziebung  des  libels  von  Augspurg  nnd  ander  der  land  beswerungen  darzue 
der  Und  Ordnung  und  verstandt  und  anders  halben  mit  der  fiinff  landen 
ausschüssen  entlich  und  besliesslich  handien. 


ItUiiiliHii  •nulmn'  g»halt«ti  worden  soll.  Aach  die  S^tänd 
Olmr-  und  Niodttrilitflrrcich  Beien  jetzt  mit  Beratbuoi^e 
m'liliriiKtt  liBaoiiilurii  Wüfron  der  VoUEieUung  des  Augal 
Llliidl«  iiml  di<r  Ileiich werden,  die  darüber  laut  gewordm 

hiti  kiiiHtirliulien  litttho  möchten  hIso  dabin  wirlcen, 
dl»  KrMJiiDr  Landscliaft  einen  AuBachuas  wähl«,  der  mil 
l'tti-dlnHl  vun  (Itirk,  welolittn  er  als  seinen  Stutthalter  h 
i)liii|ni'(liti)n'i)ichiaeli(in  l.ftndern  xurtiiiklftsae,  und  den  Aussch 
dnr  hlnl'  l^ndur  au  vorhamlelu  Gewalt  hätte. 

Am  ä4.  AnKiiKt  kmn  il«r  l^andla^  wirklich  xa  Sl 
Nti'hl  im  KHnio»  lltufmi^  wiinlni  lUe  kuserlichcn  Propogit 
Mli4ttinimiMii>ii,  HbiT  man  kam  den  Commissären  do 
l\-nHi)dlii'hm'  \Vtq#«  out^i'^t'^n. 

tn   ihrvr  Antvrurt '   erkllirtvii   die  Stände,   es 
«KrthwtMdiK   (TAVTCMit,   dua  d«r  Küaer   dss  Gerücht,  < 
fp»«U*M«M»Mi   mit  Atm  BMiern   im  EinvarBtiadnisae,  d 
iVlwhM   boHwtcltncle.     D«n   Voraobla^   gewisse 
KhntfiUnthiw  tW  Kvhollion  ntit  dem  Tod«  so  b«Btn 
M»  m,  Ui«  hohiw  Sunk^tw  des  küscHidwa  Vw 


^Ä   W^lllll   \  iMV    ttm    ^Ä    BäW 


VV  KMJ»  ^  im  iiWni  Bu^m  ini  1 
wifet^MmAM  «NCwMii«.  *<rit^ii  —  * 
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ft.    dieser   mit   den  Beschlüssen   des  Landtages  zu* 
XI  möge. 

dem  verpflichteten  sich  die  Stände  zu  einer  frei- 
Btung.  Wenn  nämlich  der  Kaiser  versicherte,  bis 
6  mit  keiner  neuen  Forderung  an  die  Erainer  her- 
80  wollten  sie  zu  dieser  Zeit  von  jeder  Hube  noch 
Q  Gulden  zahlen.  Sollte  aber  der  Kaiser  wider  ihr 
twas  von  ihnen  verlangen,  so  wünschten  sie  dieser 
if  sich  genommenen  Last  enthoben  zu  sein, 
lieh  des  sogenannten  Bundpfennigs  erklärte  der 
vorzugehen  wie  die  Landtage  von  Kärnten  und 
doch    wolle    er    über    zwei    Pfennige    nicht   hin- 

ich  der  Städte  und  Märkte,   welche  sich   den  Auf- 
freiwillig angeschlossen,  trat  der  Landtag  den  Fre- 
ies Kaisers  bei ;  bezüglich  der  Städte,  welche  nicht 
unde  gestanden,   beschlossen  die  Abgeordneten  der 

jedem  besetzten  Hause,  das  in  ihrem  Gerichts- 
t,  einen  halben  rh.  Gulden  zu  bewilligen, 
liese  Gelder  werden  zur  richtigen  Zeit  gesammelt 
hielt  es  der  Landtag  für  gut,  dass  von  denselben 
inruhen  wegen  einige  Zeit  hundert  Husaren  und 
Fussknechte  unterhalten  würden;  der  Rest  sollte  dem 
>mmen.  Die  erwähnten  zweihundert  Mann  wünschte 

auch  gegen  jene  Landleute  zu  verwenden,  welche 
weigern  sollten,  das  beschlossene  Straf-  imd  Hilfs- 
richten. 

begehrte  der  Landtag,  der  Kaiser  möge  wie  in 
und  Kärnten,    auch   in  Krain,    und  zwar   auf  dem 

Laibach  ein  Zeughaus  errichten  und  dasselbe  mit 
z  und  anderen  Waflfen  ausstatten.  Wegen  der  vom 
ünschten  Aufrichtung  der  ,kunfftigen  Ordnung'  wollte 
^  seine  zum  Cardinal  M.  Lang  gehenden  Gesandten 
Bezüglich  der  Forderung,  dass  die  Bauern  wie  die 
mit  ihren  Beschwerden  vor  den  Commissären  er- 
Uten,  erklärte  der  Landtag  bei  der  Antwort  stehen 
müssen,    welche  er  vorher  schon   den  Commissären 

^andtag   verlangte    ferner,   der   Kaiser   möge   dahin 
s  dem  beschädigten  Adel  durch  die  Bauern  Ersatz 


golhUtflt  wevAa.  Der  Kaiser  sollte  auch  befehlen,  doss  all 
Kauern  ihre  WafTen  an  die  Outsherren  atisliefera;  im  Fall 
cineN  fftindiiclion  Einfallea  Bollten  sie  dieaeibcn  zurückerhalten 
Kndiiuh  wurde  der  Kaiser  an^egangeD,  die  Tabore,  in  welclH 
r.ur  /eil  der  TUrkengefahr  die  Bauern  mit  .wejb,  kindem  und 
jltuetern  laiiffen',  uotersuchfin  zu  lassen;  jene,  welche  sich  dl 
liaiifHIli^  erwiesen,  sollten  abgebrochen  und  die  Laute  U- 
gdwinsen  worden,  sich  mit  ihrem  Getreide  und  aDderem  Vor* 
rathn  in  die  .Sdilösser  oder  .Stsdte  zu  flüchten,  falls  die  Tttrk« 
Pinbrochun  sollten. 

Auch  bcBchlosB  der  Landtag,  eine  Aufforderung  an  dit 
HUchtifren  Baui^rn  ergehen  zu  lassen,  eich  zur  Rechtfertigoag 
vur  dem  Landeshauptmanne  und  den  kaiserlichen  CommisgSrM 
eintuänden. 

Diese  Aufforderung,  ,Berueff'  genannt,  tat  vom  2H.  Anwalt 
datin. '  Jene,  heisst  es  darin,  welche  sich  binnen  vierulis 
Tag«n  nicht  einfanden,  sollten  als  schuldig  angesehen,  jeiHi 
wolohe  diese  Fluchtigeu  antreffen  und  nicht  gelangen  nehmen 
oder  ihufn  sogar  llnierkunfi  geben,  wie  die  riüchügea  selW 
bestraft  werden.  Daneben  werden  die  LiuadJeate,  welche  bi^ 
hrr  ihr  Fri(>d[t«ld  noch  nicht  berichtet,  aufgefordert,  die  Zifc" 
lung  in  Itfislen,  widrigenfalls  darch  die  Comniis«ftre  ub4' 
d«n  Ijindcaliauptniann  die  Pßindong  vorgenommon  wer^A 
mflnto.  1 

DiM  w«rea  die  Verhandlosg«!  das  Laibacfaor  BartlMf 
kmdli-L*DdtagM;  «•  ist  »ehr  b«daaerlicb,  dasa  uns  nicbl  andi 
di«  Wrhaudluiig«B  der  «teinsckeB  and  KärotiMr  Landtag»  M 
k»ant  ÜRd. 

Ein  Mmr  [jutdlai;  fand  io  Ljübaeb  aa  ü.  Oetober  ctaB^ 
»  kauHHi  kivr  vi<!^«r  T«nw)iied»B«  Aagele^^vnlMiteB  lor  SpradMi 
VW«  dwH«  wir  ii;i^(«KU  b«rrarb*ben.  Die  Sttede  sprachen  ihm 
llawiUui  dMftbM-  aM.  da»  die  BSdekftlmr  d«r  Auf»UUidiwM 
TMi  4m  kweriMkea  CbanUBSna  —^^g"  des  Beapm-boBg^ 
Mf  4Ma  AiigWtU»>ht;B  .v«i^n  od  bcAid',  also  i 
■UkU  heUadch  ww4«a:  d«iB  ia  Fetp«  denea  i 
vMdar  «bcnattlüg.  &B«a  ia  dM  altea  CagebomB  m 
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lät  neuer  Kebellion.  So  hätten  sie  vor  kurzer  Zeit  den  Hof 
kn  Ulrich  Mascheroll  Überfallen  und  hätten  diesen  ermordet, 
nun  ihm  nicbt  Baltbasar  Rauber  zu  Hilfe  geeilt  wäre;  den 
Iwidea  Laiuberg,  Gregor  and  Wilhelm,  hätten  sie  mit  dem  Tode 
fedrohC' 

Solch«  Zustände,  meinten  die  Stände,  kämen  von  der 
Bi(ld«n  Behandlung  der  •Schuldigen.^  Sin  baten  daher  die  C'om- 
nu&re,  strenger  vorzugehen,  sowie  auch  dafür  zu  sorgen,  dass 
£9  Bauern  dem  beschädigten  Adel  Schadenersntz  leisten; 
hilt^n  die  Bauern  Beschwerden  gegen  die  Adeligen,  su  wollten 
(«tsiero,  wi<<  sie  schon  einmal  erklärt,  , gegen  den  pauern  des- 
uuh  gern  zu  verhör  steen',  doch  ntUaste  dies  so  bald  als  mög- 
lidi  (geschehen  und  nicht  zu  einer  tichmälerung  der  adeligen 
PnvUfigien  iiühreu.  Zuletzt  beschwerte  sich  der  Landtag,  dass 
,nf  sein  Ansuchen  bezüglich  der  ICrricIitung  eines  Zcuglutuses 
.■lAibacfa  und  der  Abbrecliung  der  untauglichen  Tabore  noch 
ksin«  Antwort  erfolgt  sei. 

Nac-b  diesem  Landtage  —  genauer  lässt  sich  die  Zeit 
Dicht  beatimmeii  —  schickte  der  Kaiser  seinen  Commisaären 
ciee  D4^uo  Instructiuu, '  deren  Inhalt  nicht  gerade  in  directer 
Beciehung  zu  den  Baiiemangelugenlieiteo  steht.  Diese  Com- 
waren  der  Landeahauptmaun  von  .Steiermark,  Sigmund 
TOn  Dietrichstein,  Wilhelm  Freiherr  von  Wolkenslein,  Caspar 
Serb«t,  Herr  zu  Laas  und  kaiserlicher  Hauptmann  in  Cilti, 
W»i  von  Oberweimar.  Gabriel  Vogt.  Karamerseuretilr,  Ersau 
^unwari.  Vicedom  in  Krain,  Dionysius  Braun.  Zahlmeister 
■Ad  Kfauthoer  in  Linz.  Diese  Instruction  ist  theilweise  die 
kunnn  des  Kaisers  auf  die  Mittheilung  der  Beschlüsse  des 
-ii^tJandtages.  Die  C'ommissäre  sollten  dem  Ausschusse  die 
M&imlcnheit  des  Kaisers  mit  den  erwähnten  BeschlUasen  aus- 
BezÜglich  der  Geldleistung ,  zu  welcher  sich  die 
Vif  dem  Augustlandtage   freiwillig   erboten,   hatten  die 


I   tikben  die  puntpaaren  jel;io   g&r   kiirlz1ii:li   Lern  Gregargso 
aincii  kiiuulil  gefangeD,  XL  guldeu   gieuomeo,  duuh   oscbdem 
ftk  WdU  geslaceu,  liaben  ay   im  die  XL  gülden  willergeben  nnd  geg&gt. 
i  nit  nach  gelt,  sonder  »ach  bsm  Qregorgen  und  Wilbalm  Lniu- 
t  U^b,  4»*  «oll  er  in  also  xuasgen.' 

I«  koMlit  aita  vor  ■ng'etzAjgten  i^leylon,  befriden  uud  du«  die  iir- 
Ir  noM  mlHhuidlnng  nil  geitraSt  werden.' 

t  Coyl:  im  Ijiihiii'licr  Lsndvn-AnOiiv. 
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Commissäre  Folgendes    zu   erklären:   Der  Kaiser   beabriel 
mit  einem  Kriegsheere  nach  Italien  zu  ziehen,  am  die  von 
Franzosen    und    Venetianern    belagerten    Städte    Brescia 
Verona  zu  entsetzen  und    die  Ersteren  gänzlich  aus  Italkn 
vertreiben.    Da  zu  diesem  Unternehmen  sehr  viel  Geld 
sei;  so  sollten  die  Krainer  den  halben  Oulden  von  einer  Hai 
welchen   sie  zu  Martini  (11.  November)  1516   zu   zahlen 
erboten,   schon   zu  Georgi  (24.  April)  entrichten.     Sollten 
Ausschüsse  erklären,   es  stünde  ihnen  nicht  zu,    einen  sei 
Beschluss  zu  fassen,   so  sollten  die  Commissäre  sogleich 
Landtag  berufen  und  diesem  die  Angelegenheit   dringend 
Herz   legen.     Der   Kaiser    würde,    wenn    der  Landtag   di 
Wunsch  bewillige,  auf  diese  Bewilligung  hin  bei  einigen 
delshäusern  Gelder  aufnehmen  ^   und  diese  rechtzeitig  f&r 
Krieg  in  Oberitalien  verwenden  können. 

Bezüglich  der  Tabore  enthält  diese  Antwort  des  Kaiseit 
nichts;  aber  die  Errichtung  eines  Zeughauses  in  Krain  8agW| 
Maximilian  zu.^ 

Der  Landtag  nun,  welcher  eine  Folge  dieser  Fordenuf 
war,  kam  den  31.  December  1515  zu  Stande.'  ■ 

Auf  den  Wunsch  des  Kaisers  ging  der  Landtag  nid|f 
vollständig  ein.  Er  erklärte,  dass  das  Land  zum  venetianischfl% 
ungarischen  und  bairischen  Kriege  grosse  Summen  beigesteiuatf 



i 

1  , .  .  .80  mugen  wir  auf  solh  gelt  bey  den  kauff  leuten  und  andern  etwai  ■ 
anticipirn  und  furfinantzen  .  .  .* 

^  ,Wir  wellen  auch  in  demselben  unserm  furstenthumb  Crain  an  ain  ge*  ■; 
legen  ort  furderlich  ain  zeughauss  aufrichten  und  dasselb  mit  treisi^ 
lichem  geschutz  und  anderm,  aln  wem,  hamasch,  -hellenpartten,  spiM^ 
pnchsen,  pulfer,  kuglen  und  ander  beraitschafft  genuegsam  und  nottoiff' 
tigclich  versehen,  damit  wo  weitter  aufruern  pundtnuss  oder  einaSg  V^ 
uberfal  darinn  entstuenden,  das  dieselb  unser  landtschafft  mit  solhem  nA 
fnrsehen  werd  und  daran  nit  mangel  haben/ 

'  Ich  habe  bezuglich  dieses  Landtages  zwei  Actenstücke  vor  mir:  einCoo* 
cept  einer  Antwort  an  den  Kaiser,  mit  vielen  Zusätzen  und  aiuge* 
strichenen  Stellen,  so  dass  man  sich  schwer  durch  dasselbe  dnrchwindii 
kann,  dann  eine  Reinschrift,  die  aber  nur  einen  Punkt  der  VerhandlnngcB 
enthält  und  die  ich  als  Beilage  III  gebe.  Ausserdem  ist  ein  kaiserliebtf 
Credenzbrief  ddo.  Füssen,  6.  December  1515,  für  die  Räthe  in  Krain  "f^ 
banden.  Ich  bemerke  ferner,  dass  Dimitz  noch  einige  andere  Acten  Ttf 
sich  hatte,  die  ich  nicht  gesehen. 


111 

>er  Vermögen  geholfen;  jetzt  sei  Krain  in  Folge  dessen 
wegen  der  Verwüstungen  der  Bauern  vollständig  verarmt, 
t  einmal  die  vom  Augustlandtage  bewilligten  Steuern  seien 
itändig  eingebracht.  Dazu  komme,  dass  sich  die  Bauern 
1er  regen  und  verlauten  lassen,  sie  wollten  im  nächsten 
hjahre  wieder  losschlagen;  die  neue  Steuer  könnte  den  Aus- 
ch  des  Aufstandes  nur  beschleunigen.  Wenn  der  Kaiser 
T  das  Oeld  dringend  nöthig  habe,  so  bitten  sie,  dass 
nicht  das  Ganze  zu  Georgi  beanspruche,  sondern  die 
Ifie  zu  diesem  Termine,  die  andere  Hälfte  am  24.  Juni 
lehme. 

Zugleich  forderten  die  Stände  neuerdings  die  Entwaffnung 
*  Bauern,  Hinterlegung  der  Waffen  in  den  Schlössern  und 
^derreissung  der  Tabore.  Der  Kaiser  sollte  dies  in  einem 
.ndate  anbefehlen. 

Was  die  Forderung  der  Commissäre  betrifft,  dass  die 
ieligen  sich  gegenüber  den  Bauern  wegen  ihrer  Bedrückungen 
rantworten  sollten,  so  erklärten  die  Stände,  sie  hätten  auf 
»es  Ansinnen  schon  einige  Tage  nach  Pfingsten  (27.  Mai) 
d  auch  später  geantwortet,  welche  Zuschriften  die  kaiser- 
hen  Commissäre  wohl  nicht  verlegt  haben  werden;  da  diese 
ßr  neuerlich  eine  Erklärung  verlangen^  so  geben  sie  folgende 
itwort:  Bei  der  früher  kundgegebenen  Bereitwilligkeit,  den 
.aem  gegenüber  Rede  und  Antwort  zu  geben,  verharren  sie 
ch  immer;  weil  aber  ein  Rechtsgrundsatz  laute,  dass  ,nye- 
mts  verphent  in  verhör  und  rechten  komen  sol^,  so  verlangen 
zuerst  Ersatz  für  die  ihnen  zugefügten  Schäden;  wenn  dies 
schehen ,  so  wollen  sie  vor  unparteiischen  kaiserlichen 
ithen  und  Commissären,  ,der  jetzo  under  den  raten  inen  etlich 
rdachtlich  sein*,  zum  Verhöre  erscheinen.  Sollten  die  Com- 
ssäre  aber  erklären,  dass  das  Verhör  der  Ersatzleistung  vor- 
Bgehen  müsse,  so  erwarten  sie  die  Entscheidung  des  Kaisers; 
Ute  auch  diese  zu  ihren  Ungunsten  ausfallen,  so  verlangen 
!  wenigstens  die  Bürgschaft,  dass  ihnen  der  Schade  vergütet 
Jrde.  In  diesem  Falle  wollen  sie  sich  zu  dem  Verhöre  ver- 
ihen,  wenn  es  bis  nächste  Pfingsten  oder  höchstens  einen  Monat 
mach  vorgenommen  werde. 

Man  sieht  also  daraus,  dass  sich  die  Stände  jetzt,  nach 
r  Niederwerfung  des  Aufstandes,  nicht  mehr,  wie  früher,  be- 
iguogslos  auf  das  Verhör  einliessen.  Diese  bedingte  Annahme 
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der  Forderung  des  Kaisers  war  aber  ohne  Zweifel  nichts  Anden 
als  eine  Ablehnung. 

Die  Stände  beschwerten  sich  auch  über  das  Vor^g^ehe 
der  sogenannten  yllmreiter^^  offenbar  Abgesandte  der  Com 
missäre,  welche  die  Au%abe  hatten,  das  Volk  vollends  zu  be 
ruhigen.  Die  Stände  behaupteten,  dass  diese  die  Bauern  auf 
forderten,  mit  Klagen  gegen  ihre  Herren  vor  den  Commissärai 
zu  erscheinen,  und  dass  sie  demnach  einen  neuen  Aufstaac 
hervorriefen.  Sie  waren  ferner  noch  immer  unzufrieden  mi 
der  milden  Behandlung  der  Rädelsführer,  deren  man  habbaf 
geworden  war  oder  die  sich  in  Folge  der  oben  erwähntet 
Aufforderung  zum  Verhöre  gestellt  hatten.  Diese  Milde  werdi 
ebenfalls  zu  neuer  Unzufriedenheit  Anlass  geben.  Die  Anfthro 
Zuzuk,  Klander,  der  ,kropfete  Schneider  von  Radmannsdorf 
und  einige  andere  sollten  hingerichtet  werden. 

Das  Anerbieten  der  kaiserlichen  Käthe,  die  Besehwerdei 
der  Bauern  bezüglich  der  Robot,  der  Steuern,  des  Sterbrechti 
und  der  PönfäUe  mit  Güte  beilegen  zu  wollen,  wiesen  di< 
Stände  mit  folgender  Erklärung  zurück:  Sie  seien  im  rechl 
liehen  Besitze  der  Robot,  welche  keiner  von  ihnen  vermdu 
habe.  Die  vielen  Steuern,  neue  Mauthen  und  Aufschläge  sdiei 
drückender  als  die  Roboten.  Die  Steuern  auf  ihre  Bauern  s 
überwälzen,  seien  sie  im  Rechte;  sie  hätten  es  immer  ai 
Schonung  gethan.  Der  Herr  habe  ferner  das  Recht,  die  Hubai 
jener  Bauern,  die  ohne  rechtmässige  Erben  mit  Tode  abgebet 
weiter  zu  vergeben;  seien  Erben  vorhanden,  so  müsste  dieM 
die  Hube  eingeräumt  werden.  Das  ,Ster brecht',  das  beste  StOd 
Vieh  oder  Geld  zu  nehmen,  wenn  ein  Bauer  sterbe,  sei  ai 
vielen  Herrschaften  alter  Gebrauch;  doch  verzichten  die  meista 
darauf.  Mit  Pön&IIen  endlich  würden  die  Bauern  fast  nur  W 
Seite  der  landesfürstlichen  Gerichte  bedrückt,  da  es  andere  ii 
Lande  nur  wenige  gebe.  ^ 

Man  sieht  also,  dass  auf  dem  letzten  Landtage  des  Jahn 
1515   der   Laibacher   Landtag   den   wohlwollenden^   Absichtei 

1  Dimitz,  II,  28. 

2  BiBchof  Philipp  von  Freising  glaubte  damals  den  Kaiser  bitten  EU  m6Bia 
er  möge  die  Bauern  nicht  wegen  des  crimen  lese  majestatis  strafen  VB 
dadurch  die  L^ute  zur  Verzweiflung  treiben.  Wir  wissen  nun,  wie  ilbai 
flüssig  diese  Bitte  war.  —  Als  1516  die  Bauern  aus  der  Gegend  ^ 
Tuchein  dem  Bischöfe  Christof  von  Laibach  ungehorsam  waren,   wtgM 
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Kaisers  in  keiner  Weise  entgegenkam.  Der  Kaiser  hatte 
^ebliche  Anstrengungen  gemacht,  die  Ursachen  der  Unzu- 
denheit  zu  beseitigen;  die  Stände  wollten  davon  nichts 
sen.  In  Steiermark  und  Kärnten  mögen  die  Verhältnisse  ahn- 
I  gewesen  sein;  wir  haben  dai*über  keine  genauen  Nach- 
hten.  Bezüglich  Kärntens  wird  berichtet,  dass  jedem  auf- 
ndischen  Bauern  acht  Pfennige  ins  Urbar  geschrieben  wurden. 

allen  drei  Ländern  aber  hatten  die  Stände  im  Jahre  1515 
igen  der  nothwendig  gewordenen  Rüstungen  grosse  Ausgaben 
habt,^  die  zuletzt  doch  wieder  den  Unterthanen  zur  Last 
len.  Im  Grossen  und  Ganzen  sind  die  Verhältnisse  nach  dem 
ifstande  jedenfalls  dieselben  geblieben,  wie  sie  vor  dem- 
Iben  waren. 

Auf  den  Kaiser  warteten  nachher  andere  Aufgaben;  er 
innte  der  Lage  der  bäuerlichen  Bevölkerung  keine  Aufmerk- 
mkeit  mehr  widmen.  Auch  wurde  die  Ruhe  in  den  nächsten 
iiren  nicht  wieder  gestört. 

Der  oberste  Feldhauptmann,  Georg  von  Herberstein,  dem 
in  Bruder  Sigmund  gerne  den  ehrenvollen  Namen  eines  Vaters 
6  Vaterlandes  geben  möchte,  trug  aus  dem  Bauernkriege  nicht 
lein  den  Ruhm   eines   energischen  Feldherrn  davon,   sondern 

erhielt  für  seine  Leistung  auch  eine  nicht  unbedeutende 
iterielle  Anerkennung.  Der  Kaiser  befahl  schon  am  12.  Sep- 
nber  1515  seinem  Statthalter,  dem  Cardinal  M.  Lang,  dem 
ildhauptmann  aus  den  Friedgeldern  durch  den  Zahlmeister 
lonysius  Braun  eine  , Ergötzlichkeit*  reichen  zu  lassen.  Die 
nrischeu  Stände  verehrten  ihm  600  Pfund  Pfennige  mit  der 
imerkung,  dass  sie  wohl  wüssteD,*er  hätte  eine  grössere 
imme  verdient,  aber  es  sei  ,diser  zeit  bey  ainer  landtschaiFt 
Jnig  gelts  vorhanden^  Die  Stände  von  Krain  endlich  aner- 
innten  die  Verdienste  Herbersteins  in  einem  vom  14.  Juli  1516 
itirten  Briefe  mit  grossen  Lobeserhebungen  und  meldeten  zu- 


weder  dieser,  noch  der  Landeshauptmann,  noch  der  Vicedom  die  Baaeru 
zu  bestrafen,  weil,  wie  es  in  einer  an  den  Kaiser  gerichteten  Bittschrift 
heiast,  ,Ton  Euer  k.  Mt.  bevelh  ausgaugen  sein,  suuder  Euer  k.  Mt. 
weiteren  bevelh  kliaiuen  paurn  umb  ir  verdig  Verhandlung   zu  stratfen^ 

Beitrige  XIII,  12. 
^  Hischof  Philipp   von  Freising   musste   beispielsweise   36  Keiter   drei  Mo- 

luiU  hindurch  besolden  und  für  seine  Herrschaft  Lack  100  Knechte  und 

16  Reiter  durch  5  Monate  unterhalten.  Das.  11. 
ArcliiT.B4.LX  V.l.  Hilft«.  b 
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gleich,    dass  sie   beschlossen  hätten,   ihm  die  Sumine  von  300 
Qulden  zukommen  zu  lassen.  Lange  Zeit  stand  diese  Belohnmif 
blos  auf  dem  Papiere  und  Georg  von  Herberstein  machte  vide 
vergebliche  Schritte,    ehe  er  zu  dem  Gelde  kam.    Der  Eaiier 
aber  wusste  den  Werth  des  Mannes  zu  schätzen  und  ernaimta: 
ihn  am  26.  December  1515  zum  Feldhauptmann  über  das  Ao^  1 
gebot  der  Lande  Steiermark,   Kärnten   und  Krain  gegen  die  \ 
Venetianer. 


i 
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Antwort  des  Grazer  Ansschnsslandtages  TOm 

2.  Februar  1515. 

Auf  die  Werbung  und  Instruction,  so  die  wolgebomen  odlüt  ^ 
hochgelerten  herr  Wilhalm  herr  von  RogendorfF,  herr  Lienhilt 
Rawber,  herr  Sigmund  von  Dietrichstain,  Lienhart  von  £nia% 
doctor  Johann  Schnaitpekh  und  doctor  Reichenpach  ronutAtti 
kay.  Mt.   rate   etc.   von   wegen   und   in   namen   irer  kay.  Iß»^ 
einer  landschafft  in  Steier  und  den  ausschussen  von  EhentiVi 
und  Crain  auf  dem  landtag  zu  unser  lieben  frauen  liechtiiMir: 
tag  furgehallten,  haben  sich  dieselben  landschafft  und  aasachi 
nachvolgender  antwort  entslossen. 

Anfenklich,    als    inen    erzeilt   ist,    was   gestallt  sich 
kay.  Mt.  bemueet  haben,   das  land  Fryaul  zu  erobern^ 
sy  die  landschafft  und  ausschuss  derselben  irer  Mt  Abung 
grossen  arbait  guet  wissen,  haben  sich  auch  durch  ir  hilff 
darstrekhen  leibs  und   gueter,    damit  sy  irer  kay.  Mt.  am 
treuer  underteniger  gehorsam  mer  als  in  irem  vermngen  gai 
in  dem  und  anderm  wilfaren  sein,  als  irer  kay.  Mt.  and  m< 
lieh  unverporgen  nicht  klain  erhelligt. 

Verrer   als   angetzaigt  ist,  was  guets   bekomen  mag 
dem,  so  das  land  Fryaul  erobert  wurde  etc.,  befinden  sy  gld 
wol,   das  solh  erobrung  und  behalltung  des  lands  Frianl  ai 
klain  frucht  und   trost  brachte,   aber  soliches  allain  mit  i 


115 

ay.  Mt.  selbs  darstreken  und  irer  Mt.  erbland  hilff  zubescheen 
besorgen  sy  nicht  woi  mfiglich  sein. 

Item  als  ermellt  ist  pillich  zwischen  irer  kay.  Mt.  erb- 
landen ainigung  und  verstantnuss  aufzerichten  etc.,  in  dem  ist 
an  inen  nie  abgang  noch  mangl  sonder  des  albeg  genaigt  und 
willig  gewesen  sein  und  noch. 

Item  als  furgetragen  ist,  wie  sich  die  kay.  Mt  der  und 
ander  sachen  halben  in  das  land  gefuegt  haben  etc.;  solicher 
irer  kay.  Mt.  zuekonfft  haben  sy  sich  nicht  klain  erfreut  und 
das  die  niderosterreichi sehen  lande  alhie  zu  Gratz  ditzmals  zu- 
aamen  khomen  und  die  notturfiftigen  fursehung  und  verainigung 
furnemen  und  aufrichten  heten  sollen,  dann  soliches  nicht  frucht- 
parer  oder  ee  bescheen  khontte  als  so  ir  Mt.  selbs  persond- 
lich  gegenwurtig  w&re. 

Als  aber  verstanden  ist,  wie  die  kay.  Mt.  willens  sein 
die  üiderburgundischen  lande  haymzesuechen  etc.,  tragen  sy 
nicht  klain  erschreken,  das  sich  ir  kay.  Mt.  also  on  all  fur- 
sehung und  beschluss  der  Sachen  soferr  von  denen  landen  thun 
sollen,  haben  auch  mit  irer  kay.  Mt.  und  inen  selbs  getreues 
mitleiden^  das  sich  die  Venediger  der  untreuen,  posen,  geuer- 
liehen  und  lisstigen  handlung  durch  den  babst  und  kunig  von 
Arrogon  wider  ir  kay.  Mt.,  wie  in  berurter  Werbung  vernomen, 
gebraucht  haben  und  wol  zu  besorgen,  der  babst  und  kunig 
von  Arrogon  haben  in  dem  mit  denen  Venedigeren  als  iren 
pontsverwonten  ein  versten  gehabt,  und  demnach  wol  zuver- 
maeten,  das  die  Venediger  wenig  oder  nicht  vil  umb  den  frid 
raeffen,  er  wurde  dann  kay.  Mt.  zu  nachtail  und  inen  zu 
grossen  vortail  aufgericht  und  nemlich  nicht  anders  zuge- 
denkhen,  dann  alspald  die  sumerzeit  angeen,  werden  sy  sich 
understeen,  kay.  Mt.  erblande  ze  überfallen,  dardurch  gantz 
not  sein  wollte,  sich  eylends  dartzue  zu  schikhen,  damit  inen 
tapfer  und  austraglicher  widerstand  getan  wurde,  das  aber 
durch  der  niderosterreichischen  lande  hilff  allain  nicht  be- 
scheen möge. 

Item  als  vernomen  ist,  wie  sich  derTurkhen  eintzug  auf 
den  konfftigen  sumer  zuversechen  sey  etc.,  das  ist  warlich 
nicht  klain  zu  besorgen,  dartzue  sagt  man,  die  khunig  von 
Hangern  und  Polan  haben  sich  mit  inen  befridet,  dabey  aber 
lu  vermuetten,  das  sy  kay.  Mt.  erblande  disen  sumer  Über- 
falls nicht  erlassen  mochten.     Nun  ist  irer  kay.  Mt.  durch  die 
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drey    landschafften    Steir,    Kernten    und    Crain    mermals   und 
glaublich    angetzaigt,    das    sich    irer    Mt.    erblande    yermc^^ 
kaineswegs  so  weyt  erstrekhe,  das  sy  allain  mit  irem  vermögeii 
der    Turkhen   intzug   und    uberfall   underkhomen    oder   weren 
mfichteu   und   nemlich,   wo  ir  kay.  Mt.  bey  dem  babst  deneo  '■ 
stenden   des  heiligen   reichs  und  andern  umbligenden  cristeo- 
liehen  kunigen,    fursten  und  communen  nicht  tapher  und  aoi- 
traglich  hilff  suechen   und  erlangen,    ist  anders  kain   hoffiiiuig 
noch  trost;  sonder  das  dise  land  von  denen  Türken  überzogen, 
beschedigt  und  gantz  verderbt  werden  und  demnach  der  ent- 
bemelten    landschafft   und   ausschuss    undertenig  hoch   vleisag 
bitten,   ir  kay.  Mt.  wellen    disen  krieg  mit  denen  Venedigon  . 
zu  friden  stellen  und  sich  mit  yetzermellter  austraglichen  hiUF 
wider   die   Turkhen    unverzogenlich   bewerben,    fursechen   und 
schiken,    damit   inen    den  Turkhen  tapherr  widerstand  getliAB 
werden  möge,  dartzue  auch  sy  nach  irem  vermögen  leibs  und 
guets  gern  helffen  wollen. 

Item  als  angetzogen  ist,  das  die  landschafften  kay.  Ht 
abwesens  geduld  tragen  sollen  etc.,  des  tragen  sy  also  andeP" 
tenig  geduld,  achten  auch  darf&r,  das  ir  Mt.  entlich  des  hr- 
nemens  gewesen  sein,  disen  landtag  in  aigner  person  zu  er« 
suechen,  das  es  aber  nicht  bescheen,  messen  sy  zue  den  treffen- 
liehen  geschafften  und  Sachen,  so  irer  Mt.  alle  stund  furfisJlen. 

Item    als   zu   erkhennen   geben    ist,    wie   sich   die  lande 
ainer    ordinantz    und    russtung   zu    ross    und    fuess    verainen, 
gleichlich  anslahen,   berait  machen,    underhallten    und  nemlidi 
die  vom  adl  und  ritterschafft  ye  von  hundert  phund  irer  aigei 
nutz  und  gellts  ain  raysig  pherd  fertigen  und  in  irem  sold  Ui 
gen  Gertz  schikhen  sollen,    sey  die  kay.  Mt.  willens  dieselbeB 
raysigen  zusambt  andern  kriegsfolkh  aufzenemen,  damit  Fiyaal 
eintzenemen  und  so  das  eingenomen  ist,  das  dieselben  raysigea 
nichts  destminder  die  gantz  sumerzeit  in  Fryaul  beleiben,  dat-  - 
selb  vor  abfall  vor  den  Venedigern  auch  darneben  der  Turkliei  ^ 
eintzug  zuuerhuetten.     Item    das   die   prelatten  und  stett  aodi^ 
von  iren  aigen    räntten    und   güllten    für   iren   anslag  in  dieer  i 
ordinantz  die  gedachten  raysigen  von  denen  landen  versoldeii 
nemlich  von  Gertz  oder  Gradisch  aus  ainen  monat  lang  in  veti 
und  was  dieselben  raysigen  über  solh  zeit  im  veld  dieneOi  dei; 
sollen   sy   versoldet  und  betzallt   werden   von    dem   einkooM 
und  composition  des  landes  Fryaul. 
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Item  das  die  markht  paurschafft  und  urbars  leut  ye  vier- 
adtzwaintzig  mann  und  feuerstett  ainen  man,  das  ist  denn 
mffandtzwaintig  versolden  und  underhailten  so  lang,  bis 
l'ryaall  widerumb  eingenomen  ist,  alsdann  mog  derselb  fues- 
seng  widerumb  anhaym  ziechen.  Item  das  sich  die  dreu  land 
lermazB  verainen,  wann  sich  ir  Mt.  gegen  den  Venedigern  be- 
worben und  gefasst  haben  oder  ob  sy  oder  die  Türken  vor 
und  mitler  zeit  desselben  gegen  irer  Mt.  und  irer  Mt.  landen 
icht  beswarlichs  understen  wurden,  so  pald  sy  dann  ir  Mt.  mit 
Bolicher  ordinantz  und  russtung  ermonen,  das  sy  von  stund  an 
dsmit  aufsein,  antziechen  und  iren  weg  nemen,  nemlich  ob 
ödi  der  Türken  einfall  zutrueg  auf  Rain,  wo  aber  die  Vene- 
d^r  icht  gegen  Fryaul  understuenden,  auf  Vi  11  ach  in 
Ebemtten.  Item  das  die  kay.  Mt.  ein  landschafft  in  Osterreich 
Mch  versamlen  und  bewerben  wellen  ungezweifelt,  wo  die  dreu 
lind  ermellte  ordinantz  annemen,  alsdann  bey  inen  denen  von 
Österreich  zu  erlangen,  das  sy  ein  antzall  behamischer  dienst- 
leut,  so  ir  Mt.  yetzo  von  neuem  bewerben  und  mit  der  dreyer 
land  russtung  antziechen  sollen,  underhailten  werden.  Item  so 
lieh  die  land  solher  ordinantz  rustung  und  ainigung  bewilligen 
irelien,  inen  die  kay.  Mt.  noch  tausent  weihischer  phard  in  irer 
Vi  sold  und  cossten  zuegeben.  etc. 

Auf  all  yetzobermellt  artikl  geben  ein  landschaft  in  Steur 
ind  die  ausschuss  von  Kherntten  und  Crain  kay.  Mt.  vorge- 
linten  raten  zuversten,  das  sy  sich  diser  ordinantz  und  russ- 
nng  khaines  wegs  einlassen  noch  bewilligen  khonden,  aus 
mach,  wann  dardurch  wurden  die  stand  voneinander  getailt, 
swischen  inen  ungeleiche  pürd  getragen  und  ir  undertonen  und 
lerselben  hilff  von  inen  gezogen,  das  sy  solh  russtung  allaiu 
^on  dem,  des  sy  sich  ire  weib  und  kinder  zu  leibs  notturfft 
>etragen  sollten,  underhailten  muesten,  das  inen  ze  thun  nit 
noglich  ist.  Das  aber  ir  kay.  Mt.  befinden,  das  sy  dannoch 
«18  anderteniger  gehorsam  dise  lande  von  der  Venediger  und 
Turkhen  uberfall  zuentschutten  nach  allem  irem  vermögen  gern 
erhelffen  wellen,  sein  sy  in  ansehung  der  grossen  not,  so  vor- 
agen  ist,  erputig,  das  sy  ires  tails  die  russtung  und  ordinantz, 
er  sich  die  funff  niderosterreichischen  lande  in  verschinen 
ren  zu  Muertszueslag  auf  ein  zeit  bewilligt  mit  allen 
tikeln,  wie  die  desselben  mals  in  schrifft  verfasst  worden, 
Derhalb  derselben  lande  kraysen  disen  konfftigen  sumer  lang 
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beDantlich  sechs  monat  von  sand  Georgen  tag  schienst  anfahe 
hallten  und  voltziehen  wellen,  doch  soferr  ir  kay.  Mt  die  ; 
dem  niderosterreichischen  lande  auch  dartzue  vermögen,  da 
ausser  der  andern  lande  wurden  sy  mit  irer  hilfF  oder  nisstn 
wenig  oder  nichts  schaffen  khonden.  Ob  sich  auch  mittler  z 
zuetragen  und  für  guet  angesechen  wurde,  das  mit  ainem  ( 
wissen  anslag  in  der  veint  lande  zu  fallen  w&re  sy  zu  I 
schedigen,  das  sol  in  irem  willen  steen,  achten  auch  darf) 
das  kay.  Mt.  und  landen  und  leuten  mit  yetzgedachter  russta 
paser  dann  mit  obangetzaigter  ordinantz  gedient  werden  roA( 

Und  damit  die  land  samentlich  und  sonderlich  befynde 
das  der  manigfelltigen  grossen  ausgab  und  hilff  die  sy  kay. } 
die  zeit  her  aus  underteniger  gehorsam  und  über  ir  vermog 
dargestrekht  und  getan  haben,  bey  irer  Mt.  mit  gnaden  bedac 
werden  .zeugen  sy  ir  nachvolgend  beswarde  und  mangl  i 
undertenigklich  bittend  inen  genedig  wendung  darin  zav( 
schaffen  und  zethun,  dann  wo  das  nit  beschäche,  wurden 
solich  bewilligt  russtung  und  ordinantz  schwarlich  ankhom 
und  nicht  statlich  voltziechen  khonden. 

Item  nachdem  die  von  Kherntten  und  Crain  das  regime 
zu  den  rechten  und  sonsst  weyt  zu  erraichen  haben,  auch  d 
yetz  disen  leuffen  zumal  ferr  von  der  band  ist,  der  dre} 
lande  undertenig  vieissig  bitten,  ir  kay.  Mt.  wellen  das  g 
Brukh  an  die  Muer  überlegen,  als  sich  dann  ir  kay.  Mt  in  ai 
richtung  desselben  anfenklich  erpoten  haben  und  die  nottai 
und  gelegenhait  der  Sachen  ervordert, 

das  auch  ir  kay.  Mt.  bestelle,  damit  die  monss  in  mass 
jungst  zu  Wien  darvon  gehandlt,  aufgericht  und  der  mooi 
maister  furderlich  herab  gefertigt  werde.  Ob  aber  der  vorr 
wie  ir  kay.  Mt.  denen  von  Steier  in  vorigen  landttag  antsug 
lassen,  dort  so  pald  nicht  aufzebringen  wäre,  das  doch  ir  1 
den  monsmaister,  wie  vorstet,  herab  fertigen  und  inen  samei 
lieh  oder  sonderlich  ze  monsen  vergönnen,  wellen  sy  d 
understen  selben  verrat  aufzebringen. 

Item  die  kay.  Mt.  haben  mer  als  zu  ainem  mal  bev< 
ausgeen  lassen  und  furgenomen,  ainen  yeden  in  der  erst 
instantz  bey  seinen  ordenlichen  geriebt  beleiben  zu  las» 
darwider  aber  etwenner  landtleut  benentlich  von  Steier,  Wi 
haser  Qleintzer,  David  von  Trautmansdorff,  Rneprecht  Welti 
Pemhart  Gall   und  ander  von  irer  Mt  camerprocuraftor  v 
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Uidern  partheyen  für  das  regiment  geladen  und  von  irem 
ordenlichen  gericht  getzogen  werden,  das  dann  wider  obbemeilt 
irer  Mt.  vorausgangen  bevelh  und  von  allter  nicht  herkhomen 
sonder  von  allter  also  gehallten  ist,  wo  der  landsfurst  zu  ainem 
Imdtman  oder  ain  landtman  zu  dem  landsfursten  zu  sprechen 
gehabt  umb  was  Sachen  das  gewesst,  das  ist  albeg  vor  denen 
landleaten  gerechtfertigt  oder  nach  irer  erchantnuss  ausgetragen 
oder  entschiden  worden.  Ist  abermals  ir  undertenig  vleyssig 
bitten,  ir  kay.  Mt.  wellen  solich  beswärde  und  uncossten, 
dsrein  die  landleat  also  gefurt,  genedigklich  abstellen  und  dem 
regiment  mit  ernst  verschaffen,  das  sy  die  ladungen  dermassen 
vormals  ausgangen  straks  abthun,  darauf  verrer  nicht  proce- 
dieren^  sonder  die  landschafft  in  dem  samentlich  und  sonder- 
Heh  bey  angetzaigtem  alltem  herkhomen  und  orden liehen  ge- 
richt beleiben  und  dergleichen  ladung  furter  nicht  mer  ausgen 
liBeen. 

Item  nachdem  in  diser  Kriegsubung  die  Strassen  gespert, 
deshalb  denen  burgern  im  land  ir  gwerb,  des  sy  sich  behelffen 
und  neben  einer  landschafft  davon  mitleiden  muessen,  gantz 
darnider  ligt,  dardurch  sy  dann  nicht  klain  erhelligt  auch  sonst 
mit  pronst  und  in  ander  weg  in  merklich  abnemen  khomen 
ud  vasst  erarmet  sein,  also  das  inen  wievor  mitzeleiden  gantz 
swar  sein  wil,  zumal  dieweil  inen  diser  zeit  die  gelaytt  mer- 
mala  abgeslagen  und  denen  auslendern  zuegelassen,  dardurch 
inen  dann  das  brot  vor  dem  mund  abgeschnitten  werden  und 
die  pfenwert  in  disen  landen  in  grossen  aufslag  khomen  sein, 
iit  der  landschafft  und  ausschuss  vndertenig  vleyssig  bitten,  ir 
kay.  Mt.  wellen  ir  der  burger  in  dem  genedigklich  bedenkchen 
ud  daran  sein,  das  solh  beswarde  von  inen  aufgebebt  und 
inen  vor  oder  doch  neben  denen  ausländem  in  iren  gewerb 
gneter  rukh  gehallten  und  also  nicht  undergedrukht  werden, 
als  ir  kay.  Mt.  zethun  wissen  und  sy  sich  zu  irer  Mt.  under- 
(eoigklich  versechen. 

Hernach  volgen  der  von  Steier  sonder  beswarde. 

Erstlich  haben  irer  kay.  Mtat  loblich  regiment  zu  Wyen 

ein  gemaine   landschafft   auf  der  Neustetter   anrueffen    hinaus 

\fnT  sich  in  recht  geladen  umb  sachen  betreffend  die  frembden 

Nrainfuer  über  den  Semering,  darfur  sy  dann  etwelang  her  von 


i 
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aioem  fursten  auf  den  andern  gefrej-t  eein,  haben  auch  det- 
halben  mit  aw&r«o  rossen  und  zening  ir  gesandt  xu  zwain 
mallon  vorgeni«Uten  regimeut  auch  bey  kay.  Mt.  selb»  ein  pott- 
schafTt  gehabt,  alda  solich  ir  freyhait  und  alit  hcrkhoincn  an- 
getzaigt  und  bey  jrer  Mt.  an  das  regiment  bevt-lh  erlangt,  in 
diser  aachen  etill  xe  hallten  und  wider  ay  di«  von  Steier  im 
rechten  nicht  weytter  zu  procedieren,  das  aber  bey  dem  regi- 
ment  nicht  angesechen  sein  wi\,  noch  sotich  rechtfuening  ab- 
züBtellen  vermainen;  haben  auch  mittler  zeit  mit  inen  denen 
von  Steir  bey  verÜerung  ir  freyhait  und  bey  ainem  penfall  vier 
tauseot  gülden  verschafTen  und  gepottcn,  das  ay  die  Neustctter 
ir  pauwein  umb  te-iitschen  auf  ungegrundt  wetntzedl  der  copey 
ey  inen  an  ir  der  landschatft  bewilltgung  zuegestellt  haben  an 
irrung  durchfueren  lassen  sollen  etc.  Nun  wil  einer  landscbajn 
kains  wegs  füegen  umb  ir  freyhaiten,  die  sy  nit  erkhaufTt  Min- 
der mit  ritterlichen  taten  \ioA  mit  irem  pl u et vergi essen  umb 
das  hauBS  OBterreich  verdient  haben  und  dabey  sy  die  kny.  Mt. 
als  herlxog  eu  Steier  zu  handhaben  und  zu  scbermen  schuldig 
ist  und  sy  unverschullter  Sachen  darvon  nicht  dringen  in 
lassen,  su  recht  zusten  noch  gemellte  wetnliier  auf  obberart 
ungegrundt  zedl  geen  zulassen,  sonder  ir  undertenig  hittAn  iai, 
ir  kay.  Mt.  wellen  solh  rachtfuerung  noch  genedigklich  ab- 
stellen und  bey  dem  regiment  mit  ernst  daran  sein,  daa  furt«r 
darin  nicht  procediert  sonder  ay  bey  iren  freyhailen  gcnodigk- 
lich  gebaudhsbt  und  darvun  nicht  gedrungen  werden,  daa  ajr 
sich  auch  selbs  wie  bisher  dabey  handhnbon,  schützen  uiwl 
echermen  mSgen,  als  ir  kay.  Mt.  zn  thun  wissen  und  ay  n<di 
der  piUigkhayt  nauh  undertenigklich  versehen. 

Item  die  kay.  Mt.  haben  in  kurtzverschinen  tagen  an  äem 
von    Spaogstain    verwesor    dcT    hnubtmanschaft    bevelh    ausgen 


lassen  ,  das 
richten  soIIü 
dardurch  er 
klagen  und 
kbAndung    i: 


den  ertzbischoff  zu  Saltzbnrg  niemalf 
to  lang  bis  sich  irer  Mt.  regiment  der  treihait«n, 
m  landsrechten  alhie  durch  seinen  anwald  M 
1  antwortten  vermaint,  orkhAnden,  doi-selben  ar- 
'  Mt.  berichten  und  darauf  von  irer  Mt.  verrer 
beschaid  emphachen.  Nun  wollte  denen,  so  zu  seineu  gnaden 
Spruch  beten,  schwär  sein,  rechtens  so  lang  gegen  iuie  zu  ent- 
peren  und  nach  der  erkli2ndung  auf  verrern  beschaid  zuvw- 
siechen  niftcbt  manigen  zu  lang  und  in  vill  vef^  nachtaillij) 
•ein,  ist  einer  laodachafft  undertenig  I 
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WgroM  er  nod  tVeyhait,  so  denen  ftirsten  von  Steier,  Kernten 
fCrftin  in  dem  gegeben  ist,  das  ein  yeder,  bo  gullt  in  den- 
mDwd  landen  hat,  er  sey  hocti  oder  niders  stands,  in  ayner 
fenoa  vor  irein  gerichtsstab  und  landsclirann  erscheinen  und 
»Ida  dem  rechten  gehorsamlich  geleben  muess,  das  alles  selhs 
Wenckhen,  «u  hcrtzen  nemen  und  daran  sein,  das  solh  irer 
Mt  selbs  und  der  Und  ere  und  freyhait  nicht  iindergedrukht 
»nch  der  gerichtsstab  nicht  gesniollert,  sonder  wie  von  allter 
•ehalltcD  werde. 

Item  das  ir  kay.  Mt.  deniselbea  von  Salltzburg  schreib, 
»l«(Unn  vormals  auch  beschechen  iat,  das  er  bey  seinem  offi- 
tij  daran  sey  und  bestelle,  das  derselb  offitial  wider  die  land- 
imi  in  8teier  kain  ladung  ausgen  sonder  sy  in  Sachen  die 
^itligkait  betreffend  in  der  ersten  instantz  bey  irem  orden- 
lichen g«richt,  das  ist  vor  dem  ertzbriestcr,  den  sein  gnad  im 
Und  hat  nnd  sy  dartzue  bey  der  freyhait,  so  die  hertzogen  zu 
Ä!i«r  hierin  haben,  berueblich  beleiben  lasse  und  sy  darvon 
lichl  dring,  als  ir  kay.  Mt.  zethtin  wissen. 

Iteiu  als  die  kay.  Mt.  betzalhing  der  vier  tausent  gülden, 
itt  sich  ein  landscbafft  neulicher  zeit  erst  auf  Martini  schienst 
bcvilKgt,  yetzo  begeret  etc.,  tragen  iv  kay.  Mt.  on  zweifl  guet 
»i«en,  d»a  solh  verwilligung  nicht  anders  bescbeen  ist,  dann 
»  ferr  railler  zeit  nicht  ander  beswärde  oder  ausgab  auf  sy 
gelegt  werden.  Nun  wären  obermelit  rusalung,  wo  die,  wie 
nwtet,  nafgericht,  nicht  ain  klaine  beswärde  und  khonntten 
Me  die  ordinantz  der  russtung  und  die  vier  tausent  gülden 
■icht  miteinander  geen.  Ist  aber  ir  undertenig  bitten,  ir  kay.  Mt. 
w«l!iwi  sy  Holber  vordrang  der  vier  tausent  gülden  in  an- 
■thofig,  wa«  gstallt  die  bewilligung,  wie  vorstet,  bescheen  und 
^il  «y  sich,  so  es  daran  khombt,  destpaser  russten  mögen, 
fnniigklich  begeben   und  fallen  lassen. 

Item  die  acht  tausent  gutden,  so  ein  landschafft  kay.  Mt. 
WittHn  XU  Weychnachteti  nechstverschinon  au  ausständen  uber- 
i*l«ortl  haben,  wayss  ungezweiflt  derselb  vitztom  von  denen 
n>g«hiirsamea  mit  zwifacher  betzallung  und  dem  cossten,  so 
iuuhnr  gect,  wie  sich  dann  ein  landschafft  das  bewilligt, 
imth  phanttiing  oder  mit  einziechung  irer  guetor  wol  ein- 
ndirinif^D. 

Ilcm  Achlttz  Peterstorffer  beklagt  sich,  wie  er  von  HirsI 
H«  *uf  verjirt  gcitschuldbriof,  die  derselb  HirsI  auch  in  dem 


ISS 

vertrag,  so  zu  Zeiten  als  die  jiidisobhait  auBgeiriben,  aufgericht 
worden,  nit  gemeldt  hab,  t'ur  kay.  Mt.  regiment  geladen  and 
alda  unangesechen  desselben  vertra^B  !d  antwortt  erkhant  sey. 
Ist  einer  landBchafft  undertcnig  bitton,  ir  kay.  Mt.  wellen  ay 
und  gedachten  Peterstorfffir  bey  angetzaigten  vertrag  genedig^ 
lieb  liandbaben  und  darwidor  nicht  dringen  laasec.  ^^M 


Hernach  colgen  der  von  Kerndten  sonder  beaicärde.    ^^1 

Erstlich  nachdem  die  gemellt  landschafFt  Khernten  irer 
kay.  Mt.  zu  roermallen  auf  das  aller  uodertenigist  antzaigen 
und  berichten  haben  lassen,  die  herschafften  Lüentz  und  Gm&ndt 
bey  dem  land  Khernten  und  den  nideroaterreichiechen  erb- 
landeu  beleiben  zu  lassen  und  darinen  an  irem  gezirkh  und  pig- 
merkhen  nicht  scfamellerung  zu  machen,  dann  es  ye  schw&r 
sein  wollt,  dua  Luentz  uud  die  clausen  daselbs  auch  Gmändt 
dem  land  dermassen  entzogen  werden;  dann  wiewoll  man  sag;!, 
die  Tiroller  sollten  solb  angetzaigt  herschafft  L&entz  bey 
kay.  Mt.  auf  ir  hochs  ansuechen  erlangt  haben,  so  ist  doch  ain 
landsehafft  der  undertanigen  Zuversicht,  ir  kay.  Mt.  hab  solh* 
als  ain  ertzhertzog  in  Kerndten  unbedacht  irer  kay..Mt.  uad 
deraelbigen  vorderen  hoch  löblicher  gedechtnuss  gegeben  frey- 
haiten,  allt  herkhomen  und  bestattungen  getan,  dann  wo  solbs 
dem  land  entzogen  werden  sollt,  so  mocht  viileicht  mit  der 
zeit  aoihs  gegen  den  TiroUiachen  von  ainer  landechaffl  nicht 
angesuecht  beleiben  und  wiewol  das  tandt  durch  die  schwirei 
krieg  von  glaubigen  und  ungläubigen  auch  grossen  gabon  und 
Ursachen  in  abfall  und  unvermugen  gewachsen  ist,  so  verhofft 
ain  landschafft  in  Kherntten  doch  zu  irer  kay.  Mt.  als  iretn 
allergenedigisten  herrn  und  landsfursten  ist  auch  ir  underteaig 
bitten,  ir  Mt.  werde  die  gedachten  herschafft  Lüentie  und 
Qmöndt  von  dem  land  nicht  sondern  oder  ziechen,  wann  ay 
auch  den  inhaber  I.i'ientz  unib  vorloffne  oder  zufallende  ursaoh 
in  ir  kay.  Mt.  landschrangen  nach  vermugeu  der  landshaadt- 
vesst  und  allteni  herkhomen  laden,  ir  kay.  Mt.  wurde  als  täm 
ertzhertzog  heltTen,  den  ansatz  schermen  und  handthaben. 

Und  wiewoll  in  necbstverschincr  vusstcu  durch  ainer  Und' 
schafft  in  Kerndten  uud  des  er[BbiBch..ffs  zu  Sakzburg  vorord- 
neten anw&ld  vun  wegen  der  herschafft  und  etat  Gmändt  vor 
dem    regiment    zu    Wien    verhftr    beschecn,    auch    : 
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iaiUeii  drey  geschrifften  eingelegt  worden  sein  und  jeglicher 
tili  dem  andern  aller  seiner  eingelegten  schrifften  abschrifft 
oder  copeyen  zuegestellt  und  uberantwort  und  nachdem  aber 
die  Salltzburgerischen  anwälde  erst  nach  irer  lessten  geschrifft 
ettlich  anschlag  register,  so  der  gedacht  ertzbischoff  auf  Qmfindt 
tan,  eingelegt  und  der  kain  abschrifft  ainer  landschafft  an- 
wUden  gegeben,  das  dann  hoch  in  dem  abschid  der  verh5r 
disputiert  und  kriegt  worden  ist,  auf  s51h  register  nicht  zu 
handlen,  dann  wo  ainer  landschafft  anwald  solh  register  ge- 
lechen,  gehört  oder  sy  copeyen  davon  gehabt  heten,  sy  auch 
register  bey  banden  gehabt,  die  auch  eingelegt  w&ren  worden, 
dunmben  so  versieht  sich  ain  landschafft  nochmals,  es  werde 
Inf  solh  des  ertzbischoffs  register,  so  also  nachmals  und  zu 
ksst  eingelegt  sey  nicht  gehandelt,  sonder  dieweil  Gmfindt  in 
dem  gezirkh  des  ertzhertzogthumbs  Kernten  ligt,  so  sey  es 
ioeh  zuhandhabung  und  behalltung  frid  und  rechtens  pillich, 
fdmldig  gleich  mitleidig  zu  sein.  Ain  landschafft  ist  auch  des- 
ludben  ir  kay.  Mt.  undertenigklich  bittund,  ir  kay.  Mt.  welle 
dem  r^ment  zu  Wien  beuelhen  und  schreyben,  fuderlicher 
in  den  sachen  zu  handien,  damit  die  zu  ort  oder  ende  bracht 
werden. 

Item  das  ir  kay.  Mt.  genedigklich  verschaffen  welle,  da- 
mit in  dem  landsrechten  kain  schub  dann  die  so  von  dem  ge- 
dachten regiment  der  niderosterreichischen  lande  ausgeen,  wie 
Bch  dann  das  die  kay.  Mt.  zu  Augspurg  genedigklich  bewilligt 
bat,  angenomen  werde. 

Item  so  hat  herr  Maritz  Rumph  verschiner  zeit  von  herrn 
Hannsen  Payrhoffer  seligen  und  seiner  hausfrauen  dreu  gueter, 
10  in  dem  furstenthumb  Steyer  ligen,  für  freyes  aigen  kaufft, 
die  aber  nachmallen  Hanns  Mannsdorffer  kay.  Mt.  verweser 
des  vitztomambts  in  Kerntten  von  irer  Mt.  für  vermonte  lechen 
empfangen  und  darauf  den  gedachten  herrn  Maritzen  Rümpfen 
.'  flr  das  regiment  zu  Wien  geladen  hat.  Nachdem  aber  sSlh 
gaeter  in  dem  f&rstenthumb  Steyr  ligen  und  nicht  dermass  wie 
Mansstorffer  gedenkhen  mag,  vermonen,  ist  ainer  landschafft  in 
Kerndten  undertenig  bitten,  ir  Mt.  welle  dem  gedachten  regi- 
ment bevelh  tuen,  in  den  sachen  verrer  nicht  zu  handien  noch 
fQ  procedieren,  sonder  wer  in  herrn  Maritzen  solher  gueter 
kalben  unangesuecht  nicht  lassen  welle,  das  in  derselb  vor 
•einem    ordenlichen   gericht    in   Steier,   da   dann   sAlh   gueter, 


tu 


wie  ob^melit,  gelegen  sein,  danimben  furnemö  uod  beklag«, 
wie  sich  gepuret  und  d&durch  von  soinem  ordenlichea  gericht 
nicht  getzogen  werde. 

Auf  das  allea  ist  der  bemellten  landschafft  und  auBschus« 
undertenig  vlcissig  bitten,  ir  kay.  Mt.  weUon  eich  ansretaaigter 
antwortt  in  Ansehung  der  manigfallttgßn  grossen  ausgab  und 
hilff,  die  sy  irer  Mt.  die  Jar  her  dargestrekht  und  getan,  dar^ 
durch  sy  dann  auch  durch  die  ungeraten  jar,  so  jungst  nach- 
einander gefolgt  und  sonderlich  durch  die  gross  teurun^  dltt 
gegenwurtigen  Jars  gantz  erhelligt  und  in  unvermugen  khumen 
sein,  gcaedigklich  benuegen  und  iTscttigen  lassen,  inen  auch 
in  angetzaigten  beswärungen  gnedig  Wendung  und  fursechungen 
tbun  und  verächafTen  und  sy  in  albeg  als  ir  ailergenedigiBter 
herr  und  landsfurst  gnedigkllch  bevolhen  haben.  Ir  der  luid- 
schafft  und  ausschuss  sonder  vleyssig  bitten  ist,  auch  die  vor- 
genanten rate  und  comissari  wellen  ir  in  dem  allen  bey  kay. 
Mt.  trulich  gedenken  und  ir  Sachen  zefnrdern  verhelltfea,  aU 
sy  mit  dem  pessten  zethitn  wissen,  das  wellen  ay  gegen  kay.  Ml. 
irem  allergenedigisten  herrn  in  allen  undertenigen  gebor- 
»am  auch  unib  sy  die  rate  ir  snnder  guet  herrn  und  fniad 
samentlich  und  sonderlich  in  aller  fruntschafft  alltzeit  willig 
und  gern  verdienen. 


Hernach   volgfn  der  t 


I  bfjtvsArde. 
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Die  von  Crain  haben  kay.  Mt,  raernials  angetzaigt,^ 
sich  zwischen  einer  landschafft  daselbs  und  denen,  so  ir  laod- 
steuer  bishorr  nicht  geben  und  darin  widersponig  sein,  »two- 
vil  irruDg  und  zwjtracht  hallton  auch  deshalb  bey  irer  kay.  Ht 
etwooer  streng  mandat  erlangt  und  under  andcrm  haben  ir  Mt; 
einer  landschafl't  zuegeben,  dieselben  ungehorsamen  zu  gehoP» 
gam  7.e  bringen  etc.;  dieweil  aber  einer  landschalft  nicht  fueg«B 
wil,  sich  sülher  handlung  in  zeit  der  kriegsuebungen,  so  ditSi^ 
mats  vor  äugen  sein,  ze  understen,  wann  dardurch  etwovil 
aufrur  und  wider wertigkhait  under  inen  erwachsen  niAchte^ 
dartzue  lassen  sich  otwovil  Inndleut  hAren  ,  sy  wellon  sich 
furter  kainerlay  hilff  noch  mitleiden  bewilligen  noch  thuHf 
sonder  allain  dieselben  ungehorsamen  werden  ee  zu  gehorHaoi 
bracht  etc.  Dem  allen  nach  ist  ir  sonder  vleissig  bitten,  ir 
kay.  Mt.  trelles  darein  sechon  und  mit  gnaden  daran  aein 
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beaelbeti  ungehorsameD  durch  recht  oder  in  ander  weg  zu  ge- 
liorBam  bracht,  berurter  irrsall  abgestellt  und  furter  under  inen 
selbs  nicht  mer  zwitr&cht  erwekht  werden. 

Nemlich  herr  Joi'g  von  Thurn  hat  sich  bisherr  weder  von 
sein  selbs  gullt,  noch  von  denen,  so  in  seiner  herschafft  wonen, 
als  Gurkfeld,  Gotsche,  Klingenfels  briesterschafft  und  kirchen 
bdnerlaj  hilff  noch  mitleiden  einlassen,  bewilligen  noch  thun 
wellen  und  nichtsweniger  die  Steuer  von  denen  bemellten  steten, 
markhten,  herschafft,  briestern  und  kirchen  zu  seinen  banden 
eingenomen. 

Es  sein  auch  ettlich  landleut  gehört  und  verstanden,  wie 
inen  durch  denselben  von  Thurn  etwovil  muetwillig  und  be- 
iwftrlich  handlung  zuegefuegt  worden  und  er  darin  weder  die 
oberkhait  noch  das  recht  ansechen,  sonder  sich  in  sein  selbs 
willen  hallten,  auch  kay.  Mt.  ausgangen  bevelhen  und  ge- 
•eh&fften  nicht  geleben  welle,  noch  zu  kainem  rechten  zu 
bringen  sey  etc.  und  sonderlich  beklagt  sich  prior  zu  Pletriarch 
Carthuser  ordens,  wie  ime  derselb  vom  Thurn  dreu  dorffer  auf 
kay.  Mt.  grundten  mit  leib  und  guet  aufgebebt,  ob  anderthalb 
koDdert  haubt  viechs  und  was  sonst  in  denen  heussem  ge- 
fimden  worden,  genomen,  die  pauern  auf  das  ungrisch  uber- 
letzt  und  welche  sich  des  ge widert,  gefangen  hab  und  sich 
dieselben  ausporgen  muessen. 

Dann  wie  derselb  vom  Thurn  kay.  Mt.  mauttner  Micheln 
Preinbei^r  und  denen  pauern  zu  Ossivinitz  mitgefarn  und  wie 
er  mit  irer  Mt.  maut  gehandelt  hat,  wirdet  hieneben  in  einer 
wndem  suplication  vernomen. 

Item   der   graffschafft   Miterburg,    Tryest   und    der   gantz 

Karst  haben  von  allter  her  ye  und  ye  zu  dem  hauss  der  nider- 

osterreichischen   lande  gehöret,    daselbsthin    ir   appellation   ge- 

ffiert   und    all    oberkhait   dar  von   gehabt;    aber   nun    in    kurtz- 

verschinen  jaren   ist  das  alles   zusambt   der   graffschafft  GÖrtz 

durch  kay.  Mt.  regiment  zu  Innsprukh  hindangetzogen,  daraus 

dann  konfiitigklich  nicht  klainer  irrsal  entsteen  möchte  und  ist 

ir  ondertenig  vieissig   bitten,    ir  kay.  Mt.  wellen  die   berurten 

ort  und  flekhen,    wie  von  allter  herkhomen,    bey  denen  nider- 

oaterreichischen  landen  genedigklich   beleiben  und    darvon  nit 

dachen  lassen,  nachdem  alle  stet  und  märkht  in  Crain  in  allen 

inalegen  und  beswärden  neben  ainer  landschafft  mitleiden  und 

ilfaun  drey  märkht  Reyfnitz,  Lythey    und  Ratschach  von    dem 


vitztom  geä;eaert  ^erdea  und  Aoer  der  stet  and  m&rkht  da- 
seibat in  Cnin  ein  klaine  äncxalL  ist  ir  undertenig  bitten,  ir 
kaj.  Ml  wellen  denselben  zwaxn  märkhten  genedi§;klich  ne- 
geben,  das  sv  fürter  bey  and  neben  andern  steten  and  markhten 
steen  haben  and  legen  mugen.  darauf  auch  dem  vitztom  be- 
velhen,  das  er  st  darin  angeirrt  lasse. 

Ir  undertenig  bitten  ist  auch,  das  ir  kaj.  Mt.  an  bs- 
nannten  vitztom  genedig  schreyben  und  bevelh  auagen  laasoi 
und  daran  sein,  das  die  wuer  zu  Laybach,  dardurch  dsnii 
etwovil  landleuten  und  sonderlich  dem  prior  zu  Frintz*  Cart- 
huser  ordens  an  iren  gründen  merklicher  schaden  besdiiecht 
und  dardurch  inen  die  frucht  gantz  aasgedrenkt  worden,  la^ 
ders  gemacht  und  dermazs  geslagen  werden,  das  die  ludhi4 
und  prior  obermelltes  nachtails  und  anstrenkens  ftbeiUMi 
sein  mögen. 

Diso  schrifft  ist,  wie  vor  stet,  kay.  Mt  riten  ftberantwoi^ 
aber  nachmals  haben  sich  die  dreu  lande  g^^  inen  deiaa 
raten  mfindlich  h&ren  lassen,  wo  geleich  die  von  Osierreick 
diser  ordinantz  nicht  geleben  weiten,  sy  nichtsweniger  in» 
tails  berurte  verwilligung  volziehen  und  gepeten,  dass  dieki^Wi 
Mt.  von  irer  Mt.  remanentz  auch  sovil  thun  und  neben  deatftj 
landen  gleich  mitleiden  etc. 

AoBsen  steht  von  spfiterer  Hand: 

ErclärruDg  der  dreyer  lande  Steyr,  Khärndten  und  Cnii| 
ausschüssen   auff  gehaltenen  Landtag  zu  Qräcz   in   der 
gewisse  herrcn  Commissarios  an  sy  Lande  beschehne  Werl 
sambt   der   Lande   angehofften    particularbeschwärrungen 
absque  dato. 

Orig^inal  im  Laibacher  Landes-Archiv. 


IL 
Antwort  des  Laibacher  Landtages  vom  34.  Augiigt  151 

Auff  rö.  kay.  Mt.  unsers  allergenadigisten  herm  inst 
tioD,  80  durch  irer  Mt  ret  ainer  ersamen  landschaffi  in 


*  Freudcnthal. 

3  Vorhanden  ist  eine  Aufseichnung,    die  wfthrend  der  Veriumdlnngc* ' 
macht  wurde.  Dann  ein  Concept,  welches  die  Resultate  der  VerbiaM 
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»ttff  vergangem  lanttag;  sant  Barthol  omestag  von  wegen  der 
i^nsseo  empörung  und  auffntr,  bo  im  land  durch  die  pauren 
«nracbsen,  furg»hallten  und  endeckht,  ist  ainer  ersamen  laod- 
«haffl  onderth^nige  antwort; 

Anfangs  sagt  ain  ersame  landschafft  irer  kay.  Mt.  gs- 
ttifgtea  willen,  ao  ir  Mt.  zu  ainer  landscbafft  tragt,  hocben  und 
fpMsen  dank. 

Dan  der  loblichen  und  erlichen,  warhaft'tigen  entechuldi- 
gUDg,  so  ir  kay.  AU.  der  pauren  auffrur  und  enp&rung  halben 
ia  der  instruction  angetzaygt  gethaa,  war  gantz  unnot,  dieweyl 
(«naiae  landecKafTt  ir  kay.  Mt.  als  irn  allergenedigisten  erb- 
kirm  nnd  landsfursten  den  höchsten  adler  haubt  und  liebhaber 
kh  adle  und  rechteue  auch  zu  vill  gewi3hofft(!)  erkennen, 
IttbeD  der  paurschafft,  die  sich  aus  irer  leychtfertigkayt  und 
UDTerstant  in  im  samlungen  offenlich  hören  lassen,  als  sollen 
ir  kay.  Mt.  ob  irm  rebell  uod  unpillichen  fumemen  gegen  ge- 
nuiner landschafft  gebraucht,  gefallen  tragen  und  bevelh  haben, 
a;e  künen  gelauben  gehen;  ob  aber  die  paurschafft  so  nuinals 
nun  tül  gestrafft  und  die  flüchtigen  radlfurer  der  straff  noch 
gevtrtea  oder  ander  personen  solb  uagegrunt  red  ausgetzogen, 
ÜCBclheD  haben  ir  kay.  Mt,  auf  gegrünt  antzaygen  pillich  s 
Rnffeu. 

Und  als  ir  kay.  Mt.  In  der  Instruction  antzaygen,  das  all 
ufeni^r,  hauhtleut,  radlfurer  und  ursacher  der  emporung  und 
putnusa  der  paurschafft  im  land,  die  nit  genugsam  beybringen 
fn^a,  das  ay  zu  irn  liandlungcn  genot,  wo  man  die  ergreyfft, 
U  kUes  berecbten  gelicnkht  und  nymermer  begenad  werden,  I 
)^W  ortigkl  ist  durch  ain  landschafft  gutwillig  zu  erscheynen 
Ugcnomen. 

Das  auch  ain  yeder  landman,  er  sey  geystlich  oder  welt- 
iicb,  von  Beinen  angesessen  holden,  so  in  dem  punt  und  uuge- 
Wam  gewest  oder  noch  sein,  von  ainer  yeden  hueben  dray 
n>-  fpilden,  von  ainem  znepau  ain  gülden  rh.  zu  straff  raychen  | 
«Ben,  darauff  ist  ainer  landsehafft  underthen 
lieh  ain  landacbalft  vor  uberantwortung  kay. 


ir  fielheofolice  «ilaBmineDfaagt,  mani^hr  HUch  rerschneigt.  Oegen 
I   flchlius    iit    es   Dliuiiii^Bch    corrigirt.     Diesen    Cancopt    gebe    ich 
r  den  Striohe  atelien  einige  vricbtigere  Paukte  aas  der  Auf- 


iDstraction  vod  ainer  blieben,  so  nit  vorprent,  ^n  UDgriBcbea 
gülden  j  von  ainer  verprenten  buebeu  aiu  halben  guldea 
ung.  und  von  ainem  zuelebn '  zwaintzig  kreutzer  verfolgen, 
welches  frid-  oder  puntgelt  der  mayet  tayl  zu  banden  irer  Ut. 
einbracht. 

Das  auch  auff  all  hantwercber,  tagwerchur,  ledig  knecbt 
und  knapen,  so  im  punt  gewent  uud  vill  arm  leut  verfurt,  oadi 
erkantnUB  der  einuemei'  andertbalben  guldeu  rb.  luynner  oder 
mer  auf  aiuen  furderlicben  teriniu  zu  straff  raycheu,  an  solhem 
ain  laadBcbaflTt  auch  guet  gefallen  tregt,  ducli  ausgealoaaen  dio 
eun,  Hü  bey  irn  vatern  auf  den  liuubea  nein  und  die,  so  die 
bueben  helfen  paueu  und  kaiu  hautwerch  treyben. 

Aio  ersame  laudechufft  bat  sich  uucb  gegen  irer  ka^.  Ht. 
bewilligt,  von  aini;r  besetzten  buebeu,  so  nit  in  punt  g»- 
Wesen,  ain  halben  rh.  guldeu.  von  ainer  halben  hueben  «in 
ort  und  von  aineni  zulebn  aubt  kreutzer  verfolgen  zu  lasBen. ' 
Von  wegen  der  herschafft  Gotscbe,  diewejl  zway  dorffer 

,  daselbst  im  punt  gewest,  aueb  die  Gotscheer  irn  aygco  hora 
nemlieh  deu  vum  Thurn  mitsambt  seiuem  phleger  eralagen  uod 
durch  dieselben  die  erat  aufrur  im  land  ei-stand;  darauff  pil- 
lich ain  yede  huebe  inmasseu  wie  die  in  Überkrain  und  Wtn- 
discbniarcb  ain  ungrisciien  gülden  geben,  eüllia  wissten  kay.  ML 
coniiasari  anzualaben  und  ainzebringen  zu  bevelhen. 

Dieweyl  aber  das  furstenthumb  Crain  vill  jar  durch  Un- 

[  igern,  Krabaten,  Turkhen  und  ander  in  vill  weg  va»l  bekriegt, 
verderbt  und  scbwSrlich  vorprent,  solhs  yetzmall  durch  irer 
Mt.  diaatvulk  zum  tayl  mit  raub  und  praut  auch  beacbehn, 
auch  ditz  land  in  dem  venedigischen  krieg  mit  darstreckuug 
leyba  und  guets  gross  luitlaydutig  mit  her  Mt.  gehabt  und  ab 
die  gehoi'sani  hinfur  nach  allaln  irni  verm&gen  ibuen  wellen, 
aus  sulhen  dItz  land  und  die  inwoner  gantz  aUsgeschoptTt  and 
zu    ubnemun    kamen;    daidurcb    gantz    unuiugliclien    die    ang»- 

t  txttyglen  drcy  guldeu  zu  raychen,  ist  an  ir  kay.  Mt.  aincr  or- 
umen  landschafft  undertbanigs  bitten,  ir  kay.  Mt.  welle  dite 
lands  verderben  und  armut  auch  treu  bilff   und  mitleyden  das 


■  BtatI  .inelebn*  heisit  ei  ja  der  onktn  AufEekhanoK :  .liofatai'. 
'  lu   der  enteil  Aufieit-'liDiin.^  itelit   noch:    ,Wu   hlier   dio   *od   Sltyr  not 
Kenitea  von  iliiii  bueben,  ma  im  jimit  nit  ^weteiii  mar  IwwiUlgan,  italwjf 
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nneäigvr  kriegs  erwegen  und  des  angetzaygt  frid-  uder  piint- 
gell  vüu  yeder  bueben,  so  im   p«nt  gewest,  ain  ungriscli  gul- 
dün,  vtiv  atner  vcrprenten  hueben  iiin  Iinlbeo  UDgrisch  guldec 
uid  von  aiiier  haebeo,   so  im  punt  uit  gewest,    ain  balben  rh. 
{;iild«D,    wie  oben  stet,   iiuf  Martini  si;hiriBt  zu  bctzallen  geae- 
■MUich  atmomen,   wiewoll   ain   landachafft   ermessen,   das  die 
^^Bn  gar  Till  mer  als  drey  rh.  gülden,  so  ir  kay.  Mt.  begert,  j 
^^Btibnld   hetten,    aber   aus   angetzaygten   ursacheD,    das    sich 
nch  die  paaren  under  einander  selbst  groslich  verderbt,  nbei 
einuider   getzogen,    beraubt   und    geplündert,    aucb    das    land 
dorchaua  yetzo  mit  dem  prant  rast  verderbt,   ist  solhs  an  irm 
vermagen  nicht  zu  betzallen;    bittet  ain  ersame  landschafft, 
kiT.  Hl.  welle  an  dem  ain  gülden  ung.,    wie   oben  angetzaygtj 
iit,  genadigklicb    ersettigt  sein,    doch  dergestalt,   wo   kay.  Mt  1 
na  b«rurtem  tandtag  bis  von  sant  Martinstag  über  ain  gant»  I 
jir  «uff  un  landschafft   kain  ausgab,   hilff  oder  anslag  begert,  I 
«ie  soUi  ausgab  genent  mag  werden,    das  aueh  ain  landschafft  I 
mii  kuffpot    in   der   tzejt   unbelesstigt   beleybt,   das   auch  i 
iniKnD  genedtgisten  hern  dem  cardiaal,  so  sein  f.  g.  yetzo  die  J 
uiscbnss  zusamen  fordert,  au  ain  landetihafft  kalti  darstrekheo,  1 
«ie  ücb  das  zutragen  mocht,    begett,   auch  ditz  land  mit  den  1 
udern  landen,  so  die  ausschuea  zusamen  komen,  mit  russtung  I 
ml«r  in  ander  weg  in  kain  ausgab  kombt,  so  wellen  ain  land-  I 
kkaSl  kay.  Mt.  zu  undertheuigem  gefallen  zu  sant  Martinstag  | 
über  ain    gantz  jar  von   ainer  bueben    ain   balben   rh.  guldao  j 
^^len  und    zuesteen   lassen:    wo  aber  der  angetzaygten  aua- 
^b  in  der  bestimbten  tzej-t   aine  erstund,    so  bitten    ain  land- 
tijiatrt,  kay.  Mt.  welle  alsdann  den  balben   gülden  nit  begem, 
wnder  tVey  davon  gantz  ledig  und  mussig  sein. 

Dieweyl  auch  die  instruction  iuhelt,  das  ain  yetzlicher 
vbaramau  von  seiner  bueben  zu  ewiger  gedachtnus  seinem 
haa  jarlichen  zwen  oder  drey  kreutzer  geben  soll  und  daa 
HÜb  g«)t  in  die  urbar  geschriben  und  der  puntphennig  ge- 
nnikt  werde,  solhs  bedankhcn  sieb  ain  landschafft  gegen  irer 
k>;.  Ml  und  wellen  sich  in  solhem  inmaseeu  wie  die  von 
Sttvr  und  Kharndten  hallten,  doch  über  zwen  kreutzer  oit  ein- 
tchntyben. 

AI«    auch    kay.    Mt.    irer    Mt.    gegen     allen     rotmaiatern, 
puireo,  knapen  und  andern,  die  Im  jmnt  gewesen   und  gewal- 
^Qt  angelegt,  den  landfull  achtzigk  mark  golda  vorbeiielt 

H.  LtT.  i.  ItAin^  y 
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und  wolh  (lo8  ruchten  uberhabon^  mit  den  mug  unser  genadi- 
Kintoi*  horr  dor  eardinal  von  Qurk  oder  seiner  f.  g.  verordent 
ooiiiponiorn  mich  gutbodunkhen,  solhs  wil  ainer  ersamen  lud- 
Mohairt  gantx  annomlich  sein.  ^ 

Naoluh^in  auch  ir  kay.  Mt.  von  allen  bürgern  in  stetten 
und  inilrkhtnn,  die  sich  willigklich  in  pant  ergeben,  von  yedem 
X  guldon  rh.  zu  hoben  bcgert;  solhs  will  ain  landschafft  irer 
kay.  Mt,  nit  abgeshigcn  haben. 

Has  auch  die  stett  und  burger,  so  nit  im  punt  gewesen, 
»u  gutwilligor  stour  und  hilff  irer  Mt.  raychen  als  vil  inen  sn 
ainom  viortlton  tayl  von  zehen  taussent  gülden  rh.,  wo  ain 
»olho  »uma  duwh  ain  laudsehafft  angeslagen  gepurt,  darinea 
borurtov  uusor  gnodigister  herr  der  eardinal  auch  nach  ve^ 
m&gx^u  mit  inou  zu  oomponiorn  haben,  dieweyl  aber  ain  land- 
»ohaft't  mit  dou  von  stetten  und  die  stet  mit  ainer  landschafi 
bi»)uu'  in  au»log\M\  bey  einander  gestanden  und  nach  inn  ▼e^ 
mugxni  gloyohe  gt^purt  gt'tnigen,  demnach  haben  sich  die  von 
»IvUon  von  ainom  yedon  besetzten  haus,  so  in  irm  gerichti- 
»>^Hng  gx'logon  und  darüber  sy  zu  gepieten  haben,  ain  halben 
guldon  rh.  cu  vavohou  bewilligt,  daniuff'  ist  an  ir  kay.  Ht 
aiuor  laUvi:j^v'luHdft  uudorthauig^  bi:u>n.  die  von  stetten  bey  inn 
bo^iUijtx^n  ):vuadigkIioh  K^UvIk::  i;i  lassen.- 

K»  ;j(oU  ,^uoK  .^,::  k^y.  M:.  Iv^rn  das  an^reixaygt  fridgelt 
AUt'  'AU^vt^v'^'^s  ;jv\\;  ;v:;^r:j^v*r.:  :;avi  £\i  k^i^y.  Mc.  banden  erlegt 
>e^vi\icu  .;»>i  ^^i.l  a::ut  UavUvbuAdT:  ;:v;  ^in  m  einbringung  sollit 
Uv.iatv*5*.  ol*  Axwh  .i:-,*  j*,*.i:v:s  »Ll-trunib  ürmrig  weiten  werden, 
wi^.  >*.*r?ivu.x  ivl;  A*.Ä  *5^v;lACi  Z"ia*itr:  ^ueter  hu&sarn  und 
Vjw3ti\'i5  f.v-;i^i:j.v?:^  vi  .*  *,v*;il:  *«^i3,  ti  2«ill;efi.  ;aber  das  übrig 


^^sj<4..   i'^jtiVv  ««ii-^sth    tt  ht9  r"^.  fcf^»«r^Mo«f II      (^nn  f<^ipHi 
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i\i  soll  an  i^ittl  zu  notturfft  kaj.  Mt.  gehallten  werden^  doch 
as  ir  kay.  Mt.,  ob  sich  der  paurenpunt  i-iirn  und  widerwertig- 
:ayt  im  land  erwachsen,  das  ir  Mt.  dem  land  fursehung  thue 
md  von  solhem  gelt  ain  suma  verorden,  damit  sich  das  land 
rersehen  und  bewerben  mög. 

Es  wil  auch  not  sein,  dieweyl  kay.  Mt.  Steyr  und  Kamd- 
ien mit  zwain  zeugheusern  genedigklich  versehen  und  das 
Furstenthumb  Crain  von  den  anstossern  und  veindten  vil  wider- 
wertigkayt  tregt,  auch  mit  kainem  zeughaus,  veldgeschutz 
und  andern  zugehorangen  nicht  versehen,  das  ir  kay.  Mt.  in 
dem  gsloss  Laybach  ain  zeughaus  aufzerichten  verordnen  und 
das  mit  veldgeschutz,  harnasch,  hellmparten  und  ander  weer 
fursehen  thue,  ob  sich  aingerlay  aufrur  im  land  erheben,  sich 
damit  in  gegenwer  zu  schigkhen. 

Es  will  auch  ain  ersame  landschafft  gut  bedunkhen,  das 
Bolh  hilfi^lt  furderlich  entricht  und  durch  etlich  kay.  Mt. 
comissari  und  ainer  landschafft  verordent,  die  bey  im  ayden 
mit  höchstem  vleys  bey  ainem  yeden  landman,  sey  geystlich 
oder  weltlich,  darob  und  daran  sein,  damit  ain  yeder  solh  straff- 
und  hilffgelt  von  seinen  pauren  raych;  wo  sich  aber  etlich 
Bolhs  setzen,  alsdan  will  ain  landschafft  mit  hilff  angetzaygter 
hussarn  und  fuesknecht,  so  von  dem  gelt  underliallten  und  ver- 
Bold  werden,  understeen,  zu  gehorsam  zu  bringen. 

Ein  ersame  landschafft  sagt  auch  irer  kay.  Mt.  als  irm 
allergenedigisten  hern  underthanigen  hochen  und  grossen  dank, 
das  ir  Mt.  disem  land  gegen  den  punthern  und  radlfurern  mit 
Upfer  hilff  zu  ross  und  fuess  zugeschigkht  hat  und  das  ir  Mt. 
8olh  straffgelt  allain  irer  Mt.  land  und  leuten  gemainem  nutz 
kewarung  der  granitzen  gegen  den  Venedigern  und  zu  erobrung 
fVyaul  brauchen  und  anlegen  welle,  daran  ain  ersame  land- 
Kihafft  grossen  trost  entphangen. 

Dan  von  wegen  der  kunfftigen  Ordnung  wellen  ain  ersame 
indschafft  solhs  irn  ausschussen,  so  sy  auf  begern  kay.  Mt. 
1  irm  genadigisten  hern  dem  cardinall  von  Gurk  verordnen, 
eben  den  andern  ausschussen  zu  handien  bevelhen.  ^ 

'  Wahracheinlicli  ist  die  vom  Kaiser  begehrte  , Ordnung'  der  Verhältnisse 
zwischen  Grundherrschaft  und  UrbarMleuten  gemeint.  In  der  Aufzeichnun}T 
ist  auch  von  einer  anderen  »Ordnung'  die  Rede:  Es  sei  vom  Kaiser  ver- 
langt fOrdnnng  zu  machen,  wie  es  furan  mit  dem  einbringen  der  Steuer 
gehallten  sol  werden.  Darauff  soll  man  kay.  Mt.  die  antwort  geben:  ain 
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Ain  erennie  larKlschafft  bilt  underthanigfelich,  das  ir  kay.  Mt. 
mil  den  pttnrsleiitcn,  so  die  gealoaser  Meychau,  Gi-atzerstuin, ' 
Arich,  Saiinetain,  Kut-henstain,  ündemassenfuB,  Ruodolfsegk, 
Pilhgrate,  ZobUperg  und  ander  beeiti^tiiig  im  Isrnd  mutwilligk- 
iich.  anTei-scbenlich  und  unbeweert  geplöudert  und  beraubt, 
ucb  Nbjrdegk,  Lubegk  und  ander  gcsloseer  mer  eingenomen, 
die  wpin,  Irjiyd  und  anders,  ao  ay  darinen  gefunden,  nnder 
licfc  getJiyll,  ftucb  etlich  des  adls,  als  die  zwen  Mindorffer,  den 
Mirko  von  Clyas,  sein  brueder,  Reynegkber  mit  XII  edlen  und 
WHJ<rr,  »o  die  piintpnuren  scb&ntlich,  verrJltertich  vom  leben 
nun  tod  bracht,  auch  etÜeh  gesloaser  gestunnbt,  dem  armen 
iiil  all  sein  vich  mitaambt  anderm  gut  geuomen,  die  deycht 
Uli  weyer  abgegraben,  auch  durch  ander  weg  dem  adl  und 
«irtTil  kloBtcrn  an  wein  und  trayd  grossen  Unkosten  und 
«lisden  zugefuegt,  evaatliclt  verschaffen,  damit  ircr  Mt.  gc- 
Wunier  und  treuer  adl  solher  grosser  und  verderblicher 
Kbiden  durch  verhör  von  angetzaygten  paurn  und  punlleuten 
beingen  und  abtrag  bcschchc;  das  thußa  sich  ain  landschafft 
IM  pilligkayt  bey  irer  kny.  Mt.  unbethangklich  versehen. 

Es  sein  auch  dem  Jiiryschytsch  ain  hundert  ungrisch  und 
Mundsibcntzigk  rh.  gülden,  auch  fflr  II'  gülden  perni  und 
sHgestttin,  so  er  bohalltens  weya  bey  dem  Marko  von  Clyas 
pb&lit,  von  den  paurn  genomon  worden;  bitten  ain  tandschafft 
'uf.  Ut.  undertbanigklich,  ir  Mt.  wellen  gedachten  Jury- 
vlijtKh  unib  seiner  redligk&yt  willen  auch  gcnadigklich  be- 
^heo,  das  er  aolhes  schaden  von  den  pauren  vergenugt 
»Md«, 

Dieweyt   sich   auch   die   pauren   mit  irer   weer  yetzo   in 

&«r  auffrur   gautz  ungepurlich   gegen  kay.  Mt.  obrigkait  und 

(■Urludschafft  gehalten,  demnach  ist  alner  landscliafft  under- 

bitten,  kay.  Mt.  wellen  bevetb  ausgeen  lassen,  dos  die 

all   ir  weer  irn  kern  und  zu  den   gslossern,    dartzu  sy 

lorfit  haben,  antworten,  doch  wan  ain  aufpot  im  land  er- 

oder  dsa  von   den  T&rkhen    oder   andern   widerwärtigen 

"datzog   bescheh,   das   den    pauren   alsdan   solh    wer   inen 

Kl  antworten  bevolhen,  nachdem  auch  die  pauren  in  der 

flucht  zu  den  taborn  mit  weyb,  kindern  und  guetern 

alda   ay  von   inen   an   alle   widerwartigkayt,    nachdem 
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dieselben  taber  der  merer  tayl  gantz  paufellig  und  zu  der  wer 
gar  nichts  zugericht,  die  armen  leut  weeg  f&ren,  bitten  ain 
landschafft  kaj.  Mt.  underthenigklich  zu  bevelhen,  dieselben 
taber  zu  bereyten  und  weih  tabor  zu  der  weer  nit  f&rgeselien 
für  land  und  leut  nit  sein^  dieselben  abzuprechen  und  ire  gueter 
auch  das  trayd;  wie  in  die  täber,  in  die  geslosser  und  stet 
flochen;  damit  werden  sy  gespayst;  bitten  ain  landschaffl 
kay.  Mt.  underthanigklich  derselben  furderlich  bevelh  ausgeen 
zu  lassen. 

Darbey  thuen  sich  ain  landschafft  kay.  Mt.  als  irm  aller- 
genedigisten  hern  und  landsfürsten  underthenigklich  bevelhen.^ 


in. 

Antwort  des  Laibacher  Landtages  Tom  31.  December  1515. 

Auff  der  kay.  Mt.  etc.  unsers  allergenedigisten  hern  reie 
und  comissari  begern  und  ansynnen,  so  auff  dem  lanttag,  so 
yetzo  am  montag  nach  weinachten  im  XV'^  und  XV  jar  hie 
zu  Laybach  gehallten  worden,  ist  ayner  ersamen  landschafft 
underricht  und  antwort:  Anfangs  tzaygen  sy  an,  das  sy  dem 
hochwirdigen  fursten  und  hern  hern  Philippen  bischoue  zu 
Freysing  und  hertzog  in  Bayrn  dergleychen   den  wolgeborn^ 


^  Aus  der  ersten  Aufzeichnung  seien  hier  noch  zwei  Punkte  angeführt: 
^a)  Hernachvolgent  die,  so  von  ainer  landschafft  gewalt  haben  ab 
wo  ain  landschafft  bey  einander  w&r,  neben  kay.  Mt.  landraten  das  peit 
und  nutzist  zu  bedenkhen  und  zu  handlen,  das  für  kay.  Mt.  land  Olli 
leut  ist.  Wo  die  pauern  widcrumb  aufrurig  oder  ander  lands  nottarA 
furfalleu  .  .  . :  Herr  Hans  von  Tschcrnaml,  herr  Grcgorg  Lamberger, 
haubtman  in  der  Metling,  Sigmund  Mordachst,  Albrecht  Semenitsch, 
Walthasar  Rauber,  Sigmund  Lambergor,  Josepff  Lamberger,  Davit  6aD| 
Andre  Lamberger,  von  Laybnch,  Cratnburg  und  Stain  von  jeder  ftai 
ain.  Jörg  Lamberger  vom  Stain,  Andre  Gollcuberger  zum  Schenkhnthnm« 
,b)  Den  von  Triest  von  wegen  der  pharr  in  der  Zirknitz  ist  diser 
abschid  geben,  das  ime  der  zehent  ditzmals  ledig  zeit,  doch  soll  er  nt 
hinfur  von  der  absent  36  gülden  Steuer  geben  und  ain  yeder  vicari  soll 
von  dem  andern  einkomen  der  pharr  Steuer  geben ;  auch  der  Ulrich  M 
schiken,  (?)  das  er  das  vergangen  und  gegenwertig  jar  den  zins  Tom 
zehent  rayche.* 

Concept  im  Laibacher  Landes-Archiv. 
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em  Wilhalmen  von  Wolkhnstain,  hern  Caspar  Herbst, 
a  Laas  and  andern  kajserlichen  reten  und  comissarien 
tag  nach  phingsten  im  XV*'  und  XV  jar  derselben  ver- 
Jben  ain  bewilligung  und  schriftlich  antwort  gegeben^ 
allen  aber  aujQT  lanttagen  und  andern  versamlungen  be- 
3r  verhör  halben  auff  solh  ir  bewilligen  schrijQTtlich  an- 
Q  gethan,  die  an  tzweyfl  kay.  Mt.  rat  noch  bey  banden 
t  verlegt  haben,  dieweyl  sy  aber  derhalben  ye  weyter 
ng  und  bericht  von  ainer  landschafft  begern,  ist  ir  ant- 
de  hernachvolgt: 
östlich   tzaygen   sy   an,    in   solhen   obangetzaygtem   irm 

bewilligen  und  schrifftlichen  zusagen  beleyben  und  volg 
wellen,  mit  dem  antzaygen  wie  hernach  volgt,  nemlich 
[em  gemaine  paurschafft  in  Crain  und  March,  so  im  punt 
tn,  gemaine  landschafft  wider  recht  und  alle  pilligkayt 
h,  gewaltigklich  beschedigt  und  angriffen  und  sy  in  ver- 
:h  schaden  gepracht  und  so  aber  die  recht  vermugen, 
emants  verphent  in  verhör  und  rechten  komen  soll,  dem- 
>egem  ain  ersame  lapdschafft  anfangs  abtrag  und  wider- 
ir  genomen  schaden  und  so  solhs  beschehn,  als  ain  land- 
verhofft,  inen  nach  vermugen  den  rechten  pillichen  zuvor 
hn  und  verfolgen  soll,  so  dan  sein  sy  erputig  und  wellen 
y.  Mt.  unpartheyschen  raten  und  comissarien,  der  yetzo 
den  raten  inen  etlich  verdachtlich  sein,  zu  verhör  und 
illigkayt  zuesteen.  Wo  aber  die  kay  serlichen  rat  solhs 
ait  für  pillichen  achten  und  vermainten  die  verhör  solte 
beschehn,  so  wellen  ain  ersame  landschafft  von  kay.  Mt. 
i  allergenedigisten  hern  und  landsfursten  darumben  irs 
Jen  entschids  erwarten,  soferr  aber  die  kay.  Mt.  innen 
aberkennen  wurde,  des  sy  doch  aus  rechtmässig  Ursachen 
hoffen,    so    begern    sy  von    gemainer   paurschafft  verge- 

umb  solh  ir  vergeweltigt  schaden,  also  wo  die  pauren, 
ti  an  tzweyfl'l  mit  grünt  erfind,  in  gemelter  verhör  un- 
)efunden^  damit  ain  ersame  landschafft  ir  schaden  halben 
vergewist  sein,  sodan  wellen  aber  ein  ersame  lantschafft 
F  die  nechsten  komenden  phingsten  oder  ungeferlich  ain 
lang  darnach  von  kay.  Mt.  geordenten  und  unparthey- 
reten  und  comissarien  zuverhor  und  aller  pilligkayt  in 
irm  ersten  verwilligen  und  hinnach  nit  lenger  zusteen 
en  sein,  doch  alles  gemainer  landschafft  an  im  rechten, 
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frejhayten  und  alten  herkomen  kunfftigklich  unvergriflFen  und 
an  schaden  und  sich  damit  in  kain  weyter  verhör  g^en  irn 
erblichen  nit  eingelassen  haben,  in  diemutiger  und  underthani- 
gister  Zuversicht,  die  kay.  Mt.  werde  sy  als  ir  allergenedigister 
horr  und  landsfurst  als  die  gehorsamen  getreue  underthanen 
umb  ir  genomen  verderblich  schaden  hierinen  g^nadig  be- 
denkhen. 

Qleichzeitige  Copie  im  Laibacher  Landes- Archiv. 
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In  meiner  Geschichte  des  30jährigen  Krieges  erzählte  ich,< 
dass  vor  der  Schlacht  auf  dem  weissen  Berge  ein  Eriegsrath 
stattgefunden  habe,  in  welchem  Buquoj  entgegen  der  Ansicht 
Tiilj's  der  Schlacht  ausweichen  wollte,  dass  aber  seine  Unent- 
seUossenheit  ein  Ende  nahm,  als  der  Oberstlieutenant  Lamotte 
tber  die  geringe  Widerstandsfähigkeit  der  feindlichen  Stellung, 
die  er  eben  recognoscirt  hatte,  berichtete  und  als  gleichzeitig 
auch  der  Carmelitermönch  Pater  Domini cus  ihn  und  die  anderen 
Obersten  zum  Vertrauen  auf  die  göttliche  Vorsehung  mahnte. 
Meine  Angaben  über  das  Auftreten  des  Pater  Dominicus  stützte 
ich  auf  einen  anonymen  Bericht  im  Wiener  Staats-Archiv  und 
die  Erzählung  eines  Domherrn  Aubert,  den  ich  irrthümlich 
fiSr  einen  der  zahlreichen  Geistlichen  hielt,  die  im  Gefolge  des 
-^  katholischen  Heeres  an  der  Schlacht  theilnahmen.  Krebs,  der 
meinen  Irrthum  nachgewiesen  hat,  verwies  die  ganze  Erzählung 
bezüglich  des  Pater  Dominicus  in  das  Bereich  der  Fabeln. 

Eine  Fabel  ist  diese  Intervention  trotzdem  nicht,  sondern 
auf  Grund    neu   entdeckter   Quellen   eine   nicht  mehr   zu  be- 
iweifelnde  Thatsache.  Es  ist  mir  gelungen,  einen  Bericht  über 
den  böhmischen  Feldzug  ausfindig  zu  machen,  der  handschrift- 
lich in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart  aufbewahrt  wird 
uud  von  dem  im  Jahre  1856  eine  Abschrift  für  das  mährische 
Landes-Archiv  im   Auftrage  des  damals    noch   lebenden  Histo- 
rikers Peter  Ritter  von  Chlumecky  angefertigt  wurde.     In  der 
Abschrift,    die   mir   vorliegt,    erzählt   der   Verfasser,    dass    am 
19.   Juli    1620   Pater   Dominicus    in    Schärding    in    Begleitung 
«weier  Patres  angekommen  sei;  der  eine  war  der  Bruder  Pietro 
della  Madre  di  Dio  aus  Siena,    der   andere    der  Doctor  Anni- 
fcale  Angelini;  er  bezeichnet  den  letzteren  (also  sich  selbst)  als 
den  Verfasser  der  folgenden  Erzählung.  Es  heisst  da: 

1  Band  111,  339. 


HO 


A  Sciai'ding  (Schärding)  Y  Utesso  giorno  arrivh  jl  Poilre 
Fra  Domenico  di  Gcbü  Maria  CarmelitaDo-Bcalzo  coc  duo  altri 
Padri,  uno  eacerdote,  quäl  preiodato  Sacerdute  cra  Fra  PiottB 
deila  Madre  di  Dio  da  i^iena,  il  secoado  ü  Dottoro  Aiinibile 
AngeÜDt  autoro  di  queet'  istoria,  1'  attra  laico  dcUa  stossa  re- 
figione  tnandato  da  Fapa  Paoloquinto  al  Duca  di  Baviert, 
die  piu  vulte  ne  haveva  fatta  inslaoza,  il  quäl  Padre  poi  per 
tutta  quella  spedizione  sequi  1'  esercito  con  uiolto  Irutto  Ü 
quelle  anime  et  a  imitaziooe  del  Beato  Qiovaiini  da  C'apestruo 
portava  innalzata  contro  i  nemici  1'  Imagiue  di  Christo  croc» 
fiaao.  La  detta  imagino  d!  Christo  crocefisBo  si  trova  iq  Sieu 
in  casa  Angelini. 

Da  Angelini  an  dem  folgendon  Fetdziig  persönlich  ihdi- 
nahm  und  mit  DominicUB  in  uit unterbrochenem  Zasammenhaoga 
stand  und  dieser  wieder  mit  Maximilian  und  den  italiomselt 
sprechenden  Kriegsliäuptern  in  der  vertraulicheten  Weise  veM 
kehrte,  so  konnte  seiner  Aufmerksamkeit  nicht  leicht  ein  wicll< 
tiges  Ereigniss  entgehen.  Um  jedoch  seiner  Aufgabe  aU  Hl"'' 
storiker  gerecht  zu  worden,  dem  Leser  auch  einen  Einblick  i»'| 
dio  allgemeinen  VorhilUoiese  zu  eröffnen  und  eich  vor  Irt^ 
thümorn  zu  bewahren,  benOtato  Angelini  bei  seiner  Arbeit  nioW' 
blos  das  Zeugniss  verläBslicher  Leute,  sondern  auch  einsolMI 
Schriften,  und  bemerkt  in  dieser  Beziehung,  dass  er  dio  rciDv 
Wahrheit  schreibe  cavata  da  divers!  autori  e  comprovata  w 
persone  degne  d'inttera  l'ede,  che  all'  improsa  ei  trovarono  prtn 
senti.  Seine  Angaben  atimmeu  mit  dem  Tagebuche,  das  UbH 
den  Feldzug  im  Auftrage  des  Herzogs  Maximilian  augofertin 
wurde,  sowie  mit  anderen  beglaubigten  Schriften  Uberelöj 
enthalten  aber  auch  mannigfache  Erg.luzungen,  so  dnss  sie  bv 
einer  Beschreibung  des  Feldzuges  benutzt  werden  köaaton 
Ueber  die  Berathung  vor  dem  Beginn  der  Schlacht  auf  dWi 
weissen  Berge  gibt  er  einige  interessante  Nachrichten,  die  W 
nicht  aus  Büchern  und  Flugschriften,  sondern  offenbar  nur  VQi|| 
jenen  Personen  geschöpft  hat,  die  er  in  der  Einleitung  t2| 
persone  degne  d'intiera  fede,  che  all'inipresa  si  trovarono  pt9 
senti  bezeichnete.  Er  be  rieh  tat,  daas,  nachdem  sich  das  kKisw 
liehe  und  ligistieohe  l^riegsheer  angesiiihts  des  Feind<.>s  vor  daB 
weissen  Berge  aufgestellt  hatte,  ein  Kriegsrath  gehaltoo  wurdi 

Il  duca  di  Baviera,  sn  entXblt  er,  ed  il  Buquoi  (che  rii 
tornA  in  carrozza  per  esaer  impedito  dallc  moschetlatc  che  loc« 
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Auoniu)  chiamarono  a  coDsiglio  i  CuloDDelli  ed  i  Capitaiii  e 
IfJi  Jlri  di  commando  dell'  uno  e  del]'  altru  cBerdtu  per  cun- 
oltare,  non  dell'  ordiae  e  del  modo  di  dare  1'  assalto,  ma  sl,  in 
fiiAl  liiogo  e  iD  quäl  temp»  ura  bene  il  carabuttere. 

Furonu  contrarü  i  parcri  d(t' capi  e  de'iaiuietri  principali 
e  dair  nna  parte  i?  dalT  altra,  Je  ragioni  erano  motte  e  inotto 
pk^iiarde  e  putenti. 

Rapprceeutava   il   cunte   di  Buqiioi   che   il   venire  a   bat- 

ligliainqnel  tuogo,  taoto  moDtuoso  par  1' iDimico  cosi  gagliar- 

dtmeote  fortificatu,  era  ud  niettere  a  pericolo  non  solo  i  legDi 

a  Bobemia  o  d'Unglieria,  niu  tutto  1'  iniperio  et  un  ridurre  la 

ttligiitne  cattolica  a  teiminii  da  perdursi  affatto  nell'  Alleinagiia, 

di6  riniiiiico  üUih  eBaere  multo  superiort:  di  cavalleiia  baveva 

Ift  filirata   facile  et  i  Boccorei  pronti  e  fresuhi,    havendu  Praga 

«De  Bjialje,  dove  flö  ai  cattolici  fosse  data  la  lotta  non  restava 

ftt  all'    bor»    dove  rifare  1'  esercito,    n^'    dove    ritiratai  e  pei& 

pepuDcva    per    miglior    consiglio    il    lasciai'    a    inano    Binistra 

riutnico  nel  suo  posto,  e  voltarBi  a  niano  destra  vereo  Praga 

pfr  Todcre   di    cavarlo   dal    suo  vantaggio  e  indtiilo   iu   luogo 

t|ntle  alla  battagUa. 

1         Dair  nltra    puite  il   tenente  cotonnello  La  Motta  rappre- 

I  tntiva  quanto  fosse  difficile  pigliare  il  camieco  di  Praga,  nel 

^ul«  li  veniva  a  porgere  il   fianco  all'  ininiico  o  pasaaru  alla 

vitncordia  del  cannone  etc.  in  aoinma  era  necessario  prendere 

tK  dei  du6  partiti,   u   di  proaequire    1'  inipreea  e  di  andare  a 

fiagere   addoasu   uU'  inimico  ovvero  di  ritirarsi  dalla  viata  di 

W*^  11  medcsiiuu  rcplicf>  il  Barune  di  Tilly,  moatrando  di  piü 

*  liifbcull»   del   fare  la  ritirata  davantt  1' inimico,    che  haveva 

Wt  «valleria.    A^iuuse  La  Motta  Iiavere   liconoaciuto  l'ar- 

■Hi,    i   poBti  e  le  trincere  dell'  inimico  e  di   non   gli   bavere 

'ttofati  di  tal  t'orza  che  doveasero  ritenere  dal  combattcre. 

In    queste    ambiguita    Carlo   äpinelli    per    superare    ogni 
'i&olta  ancor  che  egli   foese   atato  sempre   di  parere,   che  ai 
■o  affrontare  le  trincere  nemiche,  prupose  d'  attacare  una 
«eanunuccia,  il  quäl  partito  per  csssere  di  meiizo  fra  la 
«d  il  ritirarsi,  t'ii  dal  Buquoi  e  da  tutti  approvato  per 
B    aullicitando    il    tenente    colonnello    Torquato    Conti, 
COD    avviaare,    che    il    cannone    faceva    dunno    alle 
rjtpe,   fl    che  perb  nou  ei  perdeese   piü   tempo,   di  com- 
fä    riHoluto  di  attacare    aiibitü    la  gcaramuccia 
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e    poi    anco,     riuscendo    felicemeote ,     di    dare    la    battaglia 
generale. 

Air  hora  si  spinse  inDanzi  il  Padre  Domenico  di  Gesü 
Maria  Carmelitano-scalzo,  ed  ardente  del  zelo  dell'  honore  di 
Dio  e  della  religione  cattolica,  con  parole  efficacissime  e  piene 
di  spiritO;  animö  quel  consiglio  alla  battaglia  dicendo,  che  quellt 
era  causa  propria  di  Dio,  e  che  perö  in  lui  con  viva  e  fermt 
fede,  ponessero  tutte  le  loro  speranze,  che  se  cosi  facevano 
si  potevano  promettere  certa  vittoria,  poichfe  se  la  vera  fede 
puö  trasportare  i  monti  da  un  luogo  all'  altro  poteva  rendere 
pieno  e  facile  quello  che  havevano  innanzi  agli  occhi  ed  ab- 
bassare  e  rendere  facili  quelle  trincere,  V  alto  e  forte  sito  delle 
quali  solo  li  riteneva  dalla  battaglia,  e  con  ardore  grandissimo 
di  voce  e  di  spirito  e  con  chiuse,  che  si  desse  dentro  nel  nome 
di  Dio  e  della  Beatissima  Vergine. 

Kann  schon  die  Glaubwürdigkeit  der  Erzählung  Ange- 
lini's  keinem  begründeten  Zweifel  unterliegen,  so  klebte  ihr 
doch  der  Makel  an,  dass  sie  von  keinem  unmittelbaren  Be- 
richterstatter herrührt  und  nur  in  Ermangelung  eines  directea 
Zeugnisses  hätte  gentigen  müssen.  Da  begünstigte  mich  der 
^  Zufall,  dass  mir  die  Acten  des  behufs  der  Heiligsprechung  des 
Pater  Dominicus  eingeleiteten  Processes,  der  bald  nach  seinem 
Tode  eingeleitet,  aber  erst  im  Jahre  1843  durch  den  Druck  in 
wenigen  Exemplaren  veröflFentlicht  wurde,  in  die  Hand  kamen. 
In  denselben  finden  sich,  wie  das  bei  derartigen  Processen  der 
Fall  ist,  die  genauesten  Angaben  über  den  Lebenslauf  der 
heiligzusprechenden  Persönlichkeit,  sowie  die  zahlreichsten 
Zeugenaussagen  über  wichtigere  Lebensschicksale  derselben.  Am 
zahlreichsten  fliessen  die  Zeugnisse  aus  den  Jahren  1620 — 1630^ 
nachdem  er  sich  auf  Wunsch  Maximilians  von  Baiern  dem 
Kriegszuge  in  Oesterreich  und  Böhmen  angeschlossen  und  durdi 
seine  Thätigkeit  bei  demselben  eine  hervorragende  Beachtung 
erlangt  hatte.  Doch  wir  wollen  der  Erzählung  nicht  vorgreifen 
und  nun  über  einige  beachtenswerthe  Lebensmomente  berich- 
ten, für  die  wir  uns  nicht  blos  auf  die  Zeugnisse  des  Canoni- 
sationsprocesses,  sondern  auf  andere  Urkunden,  die  wir  in  den 
letzten  Monaten  aufgefunden  haben,  stützen. 

Im  Eingange  der  Canonisationsacten  wird  berichtet,  dast 
Dominicus  aus  Arragonien  stamme  und  im  Jahre  1559  geborea 
worden  sei,   dass  er  sich  in  seiner  Jugend  durch    eine  hervof* 
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mde  Frömmigkeit  ausgezeichnet  habe  und  später  in  den 
meliterorden  eingetreten  sei.  Nachdem  er  in  den  Conventen 
Toledo   und  Madrid  die  Stelle  eines  Superiors    erlangt  und 

Aufmerksamkeit  Philipps  II.  in  dem  Grade  wachgerufen 
;e,  dass  er  ihn  in  seiner  Zelle  besuchte,  übersiedelte  er  nach 
n,  lebte  hier  nach  einander  in  zwei  Carmeliterklöstern, 
nentlich  aber  in  dem  der  Santa  Maria  della  Vittoria,  und  er- 
ite  sich  auch  hier  der  auszeichnenden  Aufmerksamkeit  der 
den  Päpste  Pauls  V.  und  Gregors  XV.  Sein  Ruf  verbreitete 
1  auch  nach  Deutschland^  und  als  Maximilian  von  Baiern 
\  Commando  über  das  ligistische  Heer,  mit  dem  er  dem  Kaiser 
"dinand  11.  gegen  die  aufständischen  Oesterreicher  und  Böhmen 
fen  wollte,  übernahm,  lud  er  den  Pater  Dominions  zur 
eilnahme  an  dem  Feldzuge  und  zur  Uebernahme  der  ober- 
a  Seelsorge  bei  demselben  ein.  Dominions  folgte  dem  Rufe 
1  entfaltete  eine  rührige  Thätigkeit,  namentlich  aber  bei 
legenheit  der  Schlacht  auf  dem  weissen  Berge.  Die  Berichte 
'  Canonisationsacten  über  diese  Schlacht,  die  zumeist  von 
rsonen  geistlichen  Standes  herrühren,  die  der  Schlacht  bei- 
rohnt  oder  über  sie  glaubwürdige  Berichte  erhalten  haben, 
ählen,  dass  man  sich  auf  katholischer  Seite  auf  die  Mahnung 
I  Dominicus  entschlossen  habe,  die  Schlacht  zu  wagen.  Ein 
iliches  Zeugniss  stellte  aucli  die  Gemahlin  des  Kaisers  Leo- 
d  I.  aus,  welches  Zeugniss  natürlich  keinen  andern  Werth 
;,  als  dass  es  einen  Beweis  für  die  constante  Tradition  in 
'  kaiserlichen  Familie  abgibt.  Allen  diesen  Zeugnissen  klebt 
och  derselbe  Mangel  an  wie  dem  Angelini's,  sie  stammen 
ht  von  unmittelbaren  Ohren-  und  Augenzeugen  ab,  wenn- 
ich  ihre  übereinstimmenden  Angaben  schwer  ins  Gewicht 
len.  Den  letzten  Zweifel  bannt  jedoch  das  Zeugniss  Maxi- 
lians  von  Baiern,  der  der  Berathung  vor  der  Weissen- 
•ger  Schlacht  beigewohnt  hat  und  der  sich  nach  den  Ca- 
aisationsacten  über  Pater  Dominicus  in  folgender  Weise 
ilässt : 

.  .  .  Cum  porro  Caesareus  et  foederis  Catholici  exercitus 
Jter  convenissent,  ut  hostem  pro  viribus  quaereremus,  cum 
ttique  sub  ipsis  Pragae  moenibus  assecuti  sumus,  ubi  recusan- 
'U8  magnopere  nonnullis  belli  ducibus  Martis  aleam  subire,  ac 

summa  rerum  decertare  ne  si  vinci  contigisset,  Caesar  de 
gnis   suis    ac    provinciis    periclitaretur    in    diversas    semper 
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sententias  itum  est  Quo  cognito  Pater  accedit  Consilium  magna* 
que  rogat  humilitate  et  modestia,  sibi  quam  vis  non  vocato 
pauca  liceat  loqui,  facta  dicendi  potestate  ingeoti  spirita,  et 
ardore  animi  duces  ad  fiduciam  in  Deum,  et  justam  Causam 
hortatur  et  excitat  atque  ut  confidant  firmiter,  non  defore 
sperantibus  Dei  gratiam  ad  consequendam  victoriam.  His  ye^ 
bis  commoti  sententiae  contrariae  Auetores  reliquis  accesseront 
hostemque  conjunctis  viribus  ac  copiis  invaserunt.  Cum  vero 
primus  congressus  anceps  esset,  et  dextrum  nostrorum  corna 
jam  cedere  coepisset,  illico  Pater  intime  cordis  fervore  inter 
uberrimas  lacrymas  Deum  implorat,  quo  favente  demam 
factum  est,  ut  hoste  repulso  int^ra  tandem  obtenta  faerit 
victoria. 

Dass  Kaiser  Ferdinand  II.  sich  dem  Pater  in  hervor- 
ragendem Grade  für  diese  Aneiferung  zur  Schlacht  verpfliditfll 
fühlte,  beweist  nicht  nur  die  glänzende  Aufnahme,  die  er  dem* 
selben  bei  seinem  Besuche  in  Wien  im  Laufe  des  folgendes 
Jahres  zu  Theil  werden,  sondern  auch  die  Einladung,  die  er 
an  ihn  im  Jahre  1623  zu  einem  abermaligen  Besuche  nadi 
Wien  ergehen  Hess.  ^  Da  Dominicus  wieder  seinen  Aufendialt 
in  Rom  genommen  hatte,  so  ersuchte  der  Kaiser  für  ihn  beim 
Papste  um  die  Erlaubniss  für  die  gewünschte  Reise,  die  auch 
bereitwillig  ertheilt  wurde. 

Da  der  Winter  jedoch  im  Anzüge  war,  säumte  Dominieoi 
mit  der  Abreise,  und  als  er  sie  später  antreten  wollte,  verfiel 
er  in  eine  so  schwere  Krankheit,  dass  der  Papst  an  Ferdi« 
nand  schrieb  und  erklärte,  dass  der  Mönch  nach  Wien  nidii 
reisen,    sondern   seiner  nur  im  Gebete  gedenken  könne.  ^  Mä 


1  Wiener  Staats-Archiv.  Ferdinand  II.  an  Pater  Dominicus  ddo.  36  (h' 
tober  1623:  .  . .  Saepe  mihi  obyersatnr  memoria  temporis,  qnando  tobMl 
de  rebus  divinis  cum  P.  V.  in  coUoqnia  profosos  ab  efficaoi  ejiudem  mif 
mone  fiduciam  meam  erga  Deum  Opt.  Max.,  quantnmvis  nndeqiuif^ 
tribuUtiones  ingruerent,  magnopere  confirmari  sensL  Eqoidem  Talde  » 
siderem  eam  mihi  celitus  gratiam  triboi,  uti  denuo  in  magnom  anini  BP 
solatium  ad  tempns  saltem  grata  praesentia  et  conspectn  Ptia.  Ymb,  ft* 
mihi  liceat.  Si  itaqne  citra  Sacri  ordinis  incommodnm  fieri  pofltet»  fM 
hac  in  parte  deaiderio  meo  voluntate  sua  respondeat,  benevolenter  fla^m 
haudqnaquam  ambigens  de  permissu  et  Ucentia  Summi  Pontifidt,  ^ 
hoc  eodem  nomine  scribo.  Pater  Dominicas  möge  also  den  Wnnsdi  dii 
Kaisers  erfüllen  und  kommen. 

>  Ebend.  Urban  VII.  an  Ferdinand  II.  ddo.  30.  Min  1624. 
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CanonisatioDsacten  berichten,    dasa  Dorainicus  im   Jahre   162ü 
abermals  nach  Wien  geladen    worden    und    diesmal    dem  Rufe 
gefolgt  sei    und  nun  sich  beim  Kaiser   angelegentlich    für    den 
Frieden  in  Italien^  also  für  die  Ueberlassung  des  mantuanischen 
Erbes  an  den  Herzog  von  Nevers  bemüht  habe.  Es  ist  begreif- 
lich, dass  der  Wunsch  in  mir  rege  wurde,  die  dem  gedruckten 
Werke  zu  Orunde  liegenden  Documente  einzusehen,  um  daraus 
m  beurtheilen,  wie  weit  die  in  ihnen  enthaltenen  Berichte  auf 
Originalmittheilungen    beruhen    und    inwieweit    sie   für    histo- 
rische Zwecke  zu  verwerthen  seien.  Als  ich  deshalb  im  vorigen 
Winter  meine  Reise  nach  Rom  anstellte,  um  im  vaticanischen 
Archiv  meine  Studien    über   den  30jährigcn  Krieg  zu  vervoll- 
Btaodigen,    ersuchte  ich   bei  meiner  Ankunft   den  Director  des 
Archivs,  S.  E.  den  Cardinal  Hergen röth er,    um  seine  Vermitt- 
lung bei  der  Einsichtnahme  der  Acten,   die  nicht  im  vaticani- 
when  Archiv,  sondern  in  dem  der  Congregatio  rituum   aufbe- 
wahrt werden.   Ich  durfte  bei  der  Freundlichkeit,  mit  der  der 
bewährte   Gelehrte   alle   historischen    Forschungen    begünstigt, 
mögen  sie  von  welcher  Seite  immer  ausgehen,  hoffen,  dass  er 
Deine    Bitte    unterstützen    und    mir    den    Zutritt    verschaflFen 
werde.     Leider  überfiel  ihn  eine  schwere  Krankheit,    die  jede 
Hoffnung  auf  seine  Intervention  ausschloss.     Glücklicherweise 
fand  ich    in    meinem  verehrten  Landsmanne,    dem  Rector   der 
Anima,    Monsignore    Jaenig,    einen    eifrigen    Förderer    meiner 
Bemühungen,  und  seiner  Vermittlung  gelang  es,   dass  mir  der 
Zugang  zu   den  von   mir  so   heiss  ersehnten  Schätzen    eröffnet 
wurde. 

Als  ich  die  Canonisationsacten    untersuchte,    bemühte  ich 
mich,   des    Originals    der    Erklärung    Maximilians    habhaft    zu 
werden,  meine  Bemühung  war  aber  nur  von  einem  theilweisen 
K   Erfolge  begleitet.  Zuerst  fand  ich  einen  Brief  in   vidimirter  Ab- 
schrift vor,  den  Ferdinand  IL  an  Maximilian  am  11.. Juni  1681, 
▼ier  Monate  nach  dem  Tode    des  Dominicus,    richtete    und    in 
dem  er  ihn  um  ein  Zeugniss  über  dessen  Thätigkeit  ersuchte, 
um  dasselbe    bei   dem   voraussichtlichen  Canon isationsprocesse 
Terwerthen  zu  können.    Maximilian  stellte  dieses  Zeugniss  am 
10.  August   aus,    es    wurde   jedoch    weder  an  Ferdinand    nach 
Wien,   noch   nach  Rom    eingeschickt,    sondern    in  München   in 
1er  kurfürstlichen  Kanzlei  aufbewahrt.     Als   nun   einige  Jahr- 
zehnte später  der  Canonisationsprocess  wirklich    aufgenommen 

ArckiT.  Bd.  LXV.  1.  Hftlfte.  10 
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wurde^  ersuchte  man  von  Rom  aus  den  Kurfürsten  Max  Erna- 
nuel  um  die  Ausfolgung  dieses  Zeugnisses.  Der  Kurfürst  lie- 
ferte dasselbe  nicht  aus,  sondern  Hess  eine  Abschrift  anfertigeo, 
erklärte,  dass  sich  das  Original  in  seiner  Kanzlei  befinde,  and 
bekräftigte  die  Authenticität  der  Abschrift  mit  seinem  Siegel 
und  seiner  Unterschrift.  In  dieser  Form  liegt  also  das  Doco- 
ment  in  Rom  vor;  es  ist  demnach  an  seiner  Wahrfaafdgkdt 
kein  Zweifel  zulässig  und  die  Möglichkeit,  dass  man  im 
Münchner  Staats-  oder  Reichsarchiv  die  Erklärung  des  Kra- 
fürsten  Maximilian  noch  auffinden  dürfte,  nahegerückt. 

Das  Document  lautet  mit  Ausserachtlassung  minder  wich- 
tiger Stellen  folgendermassen : 

Nos  Maximilianus  etc. 

Pietatis  zelo  et  peculiari  affectui,  quo  felicis  memoriie 
Venerabilem  Patrem  Fr.  Dominicum  a  Jesu  Maria  . . .  pe^ 
secuti  sumus  .  .  .  satisfacicntes  etiam  in  hoc  piae  requisitioiiis 
a  Sua  Caes.  Majestate  nobis  per  literas  pro  eadem  depositioM 
factae  acceptamus  examen  nobis  exhibitum  de  vita  et  moribsi 
ejusdem  venerabilis  Patris  .  .  .  per  Reverendum  Antoniofti 
Maendl  Theologiae  Doctorem,  Parochum  et  consiliarium  nostroft; 
a  Rev.  Episcopo  Frisingensi  tamquam  ordinario  loci  ad  lio»i 
examen  deputatum  Commissarium  et  in  forma  ad  singolij 
puncta  .  .  .  respondemus. 

(Nun  folgt  die  Antwort  Maximilians  auf  mehrere  an  il«i 
gestellte  Fragen.) 

ad  1  erklärt  Maximilian,  dass  auf  seine  Bitte  Dominicui 
sich   an    dem  böhmischen  Feldzuge  betheiligt   habe,   nachdeil 
er  schon    seit   mehreren  Jahren   mit   ihm   im  Briefwechsel 
standen  habe. 

ad  9.  Nobis  profectionem  contra  hostem  molientibus» 
juge  vero  nostra  de  nobis  sollicita  Pater  ad  eam  coiiyi 
bono  esto  inquit  animo  Domina,  sincere  enim  promitto, 
cturum  me  dominum  conjugem  tuum  salvum  sicuti  du 
imo  et  victorem.  Diese  Prophezeiung  habe  sich  bewshrb 
trotzdem  Viele  aus  dem  Gefolge  Maximilians  an  Krank! 
gestorben  seien. 

Am    Schlüsse    heisst   es    nun:    Cum    vero    Caesarem 
foederis  catholici  exercitus  n oster  convenissent,  ut  hoetem 
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US  quaereremuSy  euin  denique  sub  ipsis  Pragae  moenibus 
;uti  sumus,  ubi  reciisantibus  magnopere  nonnullis  belli 
bu8  martis  aleam  subire  ac  de  summa  rerum  decertare,  ne 
inci  contigisset  Caesar  de  regnis  suis  ac  provinciis  pericli- 
tur  in  diversas  semper  sententias  est  itum. 

Quo  cognito  Pater  accedit  Consilium,  magnaque  rogat 
lilitate  et  modestia^  sibi  quamvis  non  vocato  pauca  liceat 
11,  facta  dicendi  potestate  ingenti  spiritu  et  ardore  animi 
es  ad  fiduciam  in  Deum  et  justam  causam  hortatur  et  exr 
\i  atque  ut  confidant  firmiter,  non  defore  sperantibus  Dei 
tiam  ad  consequendam  victoriam.  His  verbis  commoti  sen- 
tiae  contrariae  autores  reliquis  accesserunt,  hostemque  con- 
ctis  viribus  ac  copiis  invaserunt. 

Datum  Monachi,  10.  Aug.  1631. 

(Darunter  steht  folgendes  Zeugniss  des  Kurfürsten  Max 
lanuel  im  Original:) 

Notum  fecimus  tenore  praesentium  universis  et  singulis, 
jTUxn  id  interest,  praesens  quondam  Ser.  Electoris  Maximi- 
ai  felicis  memoriae  avi  nostri  dilectissimi  examinis  transsum- 
im  ven.  servum  Dei  P.  Dominicum  a  Jesu  Maria  Carnielitani 
calceatum  concernens  fideliter  descriptum  fuisse  ex  suo  ori- 
ali,  quod  in  nostra  eancellaria  electorali  conservatur  atque 
n  illo  concordare.  In  cujus  fidei  praesentes  nostra  subscriptione 
»igillo  electorali  firmavimus.  Dabantur  Monachi  die  19.  meusis 
ji  anno  1689. 

L.  S.  M.  Emmanuel. 

Nicht  blos,  dass  ich  durch  die  Auffindung  des  citirten  Docu- 

ntes  die  Theilnahme  des  Dominicus  an  der  Berathung  vor  der 

blacht  sicherstellte,    gelang  es   mir,    im  vaticanischen  Archiv 

ige  Nachrichten  über  seinen  zweiten  Aufenthalt  in  Wien  aufzu- 

äen,  die  die  im  Canonisationsprocesse  entlialtenen  wesentlich  er- 

izen.  Nachdem  der  Papst  die  Erlaubniss  zur  Reise  des  Paters, 

I  die    ihn  diesmal    nicht    blos  der  Kaiser,    sondern   auch  die 

iserin  ersucht  hatten,  gegeben,  trat  sie  derselbe  im  Herbste 

?9    an,     wiewohl    sein     durch    fast    stete    Krankheiten    ge- 

iwächter  Körper  ihn  die  Anstrengung  derselben  hart  empfin- 

Q  Hess,    und   das  rauhe  Klima,    das    seiner   harrte,    den    im 

iden   aufgewachsenen,  doppelt  unangenehm  berühren  musste. 

10* 
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Wenn  er  die  Schwierigkeiten  vielleicht  minder  hoch  anschluj, 
weil    es   ihm  schmeicheln   mochte,    dass   er   in  Wien    mit  dei 
höchstgestellten   Personen    auf   einem    vertrauten    Fusse  leb« 
würde,  so  war  dies  nicht  der  einzige  Grund,  um  dessentwiUen 
er  sich  zur  Reise    entschloss   und  sie  nicht  mit  dem  Hinweise 
auf  seine  Gebrechlichkeit  ablehnte.  Es  gab  noch  einen  zweitei 
Grund,    der  auch  auf  den  Papst  bestimmend  eingewirkt  hatta^ 
als   er  die  Erlaubniss  ertheilte,    und   dieser  war    die  Regelang 
der  mantuaüischen  Streitfrage,  bei  der  er  den  Pater  Dominiciii 
passend    verwenden    wollte,    und    um    dieses   Grundes    willei 
wechselte    auch    der  Letztere   ohne  Widerstreben    seinen  Auf- 
enthalt. 

I 

Wir  wollen  diese  mantuanische  Angelegenheit  hier  nicbl 
verhandeln  und  nur  um  die  Thätigkeit  des  Mönches  nach  seiner 
Ankunft    in  Wien    ins  rechte  Licht   zu  stellen    bemerken  wir, 
dass    nach    dem    Tode    des    kinderlosen    Herzogs   von   Mantoft 
(t  1627 )  als  nächster  Agnat  seines  (des  Gonzagiscfaen)  Hauses 
der  Herzog    von  Nevers  Ansprüche   auf  die  Erbfolge   machtek>- 
Die  Kaiserin  Eleonore,  die  dem  Gonzagischen  Hause  angehörte^ 
unterstützte    die    Ansprüche  Nevers',    allein    demselben    wideP^i 
setzten    sich    die   Spanier,    die    nur  unter    der  Bedingung  dfl»^ 
Herzog  von  Mantua   nicht   anfechten   wollten,    wenn    er   ihiieA; 
Montferrat,   das  zum  mantuanischen  Erbe  gehörte,   gegen  dof; 
Entschädigung  übertragen    und  auch  auf  das  feste  Casale  ver- 
zichten würde.  Der  Kaiser  schwankte  hin  und  her;  gern  hftttt» 
er  den  Wünschen    seiner  Gemahlin    nachgegeben,    allein  da  er; 
unter   allen   Umständen    auf  die    spanische   Allianz    schon 
Dankbarkeit  ein   grosses  Gewicht  legte,    so    erliess    er   an  dtß 
Herzog   von   Nevers ,    der    sich    ohne   kaiserliche   Zostunm 
Mantuas  bemächtigt  hatte,  ein  Decret,  welches  bestimmte, 
der  Herzog  in  Mantua  nicht  belästigt  werden  solle,  wenn  er 
Spanier,  so  weit  sie  sich  Montferrats  bemächtigt  hatten, 
lassen  und  Casale  ihm  (dem  Kaiser)  überantworten  würde. 
Entscheidung  über  das  ganze  mantuanische  Erbe  sollte  sj 
im  Processwege  erfolgen,  und  deshalb  sollten  sich  die  streii 
den  Theile,   welche  ausser  Nevers  imd  Spanien  auch  Savo; 
Lothringen  und  Guastalla  waren,  zum  1.  Januar  1629  in  Wi 
selbst   oder  durch  Vertreter   einfinden.     Die  Streitfrage  wu' 
jedoch  auf  diese  Weise  nicht  entschieden,  da  Nevers  sich  ni 
den    Zufälligkeiten    eines    Processes    preisgeben    wollte,    i 
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edenfalls  nicht  alle  seine  Rechte  gewahrt  hätte  ^  und  da  er 
in  Frankreich  eine  Stütze  gefunden  hatte  und  dieses  um 
Leinen  Preis  die  spanische  Herrschaft  in  Italien  wachsen  lassen 
wollte. 

Es  kam  in  Folge  dessen  im  Jahre  1629  zum  Kriege,  der 
luf  der  einen  Seite  vom  Kaiser,  Spanien  und  Savoyen,  auf  der 
andern  Seite  von  Frankreich  und  dem  Herzoge  von  Nevers 
gefiihrt  wurde.  Wiewohl  man  im  ersten  Jahre  nicht  sagen 
konnte,  welchen  Verlauf  er  nehmen  würde,  so  hatte  er  doch 
jedenfalls  für  Italien  eine  gräuliche  Verwüstung  zur  Folge,  der 
der  Papst  um  jeden  Preis  ein  Ende  machen  wollte.  Trotz 
winer  Erbitterung  gegen  Spanien  und  in  weiterer  Folge  gegen 
den  Kaiser,  der  den  berechtigten  Erben  um  einen  Theil  des 
Erbes  verkürzen  wollte,  schlug  Urban  VIII.  die  Aufforderung 
des  Cardinais  Richelieu  zu  einem  Bündniss  ab  und  suchte 
diirch  den  Nuntius  in  Wien,  den  Erzbischof  und  späteren  Car- 
dmal Pallotto  und  durch  den  Beichtvater  Lamormain,  dem  er 
entsprechende  Weisungen  durch  den  Jesuitengeneral  zukommen 
liesB,  den  Kaiser  zur  Nachgiebigkeit  zu  bewegen.  Als  alle  diese 
Bemühungen  nichts  fruchteten,  entschloss  sich  Urban,  die  Ver- 
mittlung des  Pater  Dominions  in  Anspruch  zu  nehmen;  viel- 
leicht konnte  es  den  eindringlichen  Reden  dieses  Mannes 
felingen,  was  Niemandem  bisher  gelungen  war,  und  der  man- 
toanische  Streit  konnte  erledigt  werden,  ohne  dass  Spanien 
einen  Gewinn  daraus  zog.  Dominicus  nahm  diese  Mission  um 
«0  lieber  auf  sich,  als  seine  Ueberzeugung  dahin  ging,  dass  der 
Kaiser  durch  seine  Politik  ein  schweres  Unrecht  übe,  und  als 
er  sich  der  Hoffnung  hingab,  dass  seine  Mahnungen  von  einem 
glücklichen  Resultat  begleitet  sein  werden.  Die  Correspondenzen 
des  Vaticanischen  Archivs,  die  wir  in  der  vorangehenden  und 
folgeDden  Erzählung  benützen,  und  ein  in  den  Canonisations- 
icten  mit  den  Correspondenzen  übereinstimmendes  Zeugniss 
geben  hierüber  einen  eingehenden  Aufschluss.  Sie  beleuchten 
licht  blos  die  mantuauische  Angelegenheit,  sondern  auch  die 
tiefe  Ergebenheit  und  Untertliänigkeit,  die  der  Kaiser  gegen 
kervorragende  kirchliche  Persönlichkeiten  an  den  Tag  legte. 

Nachdem  Dominicus  am  22.  November  1H29  in  Wien  an- 
igelangt  und  im  Carmoliteikluster  abgestiegen  war^  enipting  er 
fdaselbst  den  Besuch  der  Kaiserin  und  zweier  ihrer  Stiefkinder 

I 

;ind  darauf  den  des  Kaisers,  der,  von  einer  Jagd  heimkehrend, 
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sich  direct  in  das  Kloster  verfügte  und  ihn  einlud,  seinen  Auf- 
enthalt in  der  Burg  aufzuschlagen,  da  er  sich  an  seiner  Gresell- 
Schaft  dauernd  erfreuen  wollte  und  es  ihm  bei  seiner  auflser- 
ordentlichen  Gebrechlichkeit  schwer  sein  würde,  täglich  la 
Wagen  in  die  Burg  sich  zu  verfugen.  Dominicas  kam  dem 
Wunsche  nach  und  erhielt  zu  seiner  Wohnung  Zimmer  aogd* 
wiesen,  die  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  kaiserlichen  Wohih 
gemacher  befanden.  Seinem  ihm  vom  Papste  ertheilten  An^ 
trage,  auf  den  Kaiser  im  Sinne  des  Friedens  zu  wirken,  dd 
dass  der  Herzog  von  Mantua  die  Belehnung  erhalte,  kam  Do- 
minicus  unverweilt  nach.  Der  Nuntius  Pallotto  berichtete 
(ddo.  15.  December  1629),  dass  der  Kaiser  und  die  Kaiserit 
täglich  den  Pater  in  seinem  Zimmer  besuchten,  und  dass  dar 
Kaiser  ihm  das  Wort  gegeben  habe,  den  Frieden  so  bald  ab 
möglich  zu  schliessen.  Man  wollte  in  Wien  angesichts  der  VM 
Frankreich  und  Schweden  drohenden  Gefahren  einlenken  und 
verlangte  von  dem  Herzog  von  Nevers  nur,  dass  er  ein  Ent- 
schuldigungsschreiben an  den  Kaiser  richte  und  ihn  fiir  Bern 
eigenmächtigen  Schritte  in  Bezug  auf  Mantua  um  VerzeihuDg 
bitte ;  man  war  dann  bereit,  ihm  die  Belehnung  zu  ertheilen, 
doch  wollte  man  wahrscheinlich  auch  diesmal  Montferrat  und 
Casalc  ausschliessen.  Dominicus  wiederholte  nun  bei  den  üf 
liehen  Besuchen  des  Kaisers  stets  seine  Bitten  und  erhielt  nack 
den  Versicherungen  Pallottos  (vom  22.  December)  die  beste» 
Zusagen,  *  doch  traute  denselben  weder  der  Nuntius  noch  An* 
dere  und  meinten,  dass  dieselben  nur  dann  in  £rfiiilang  gehen 
dürften,  wenn  Collalto,  der  Anführer  der  kaiserlichen  Streit- 
kräfte in  Italien,  die  Hoffnung  auf  Eroberung  von  Mantua  auf- 
geben müsste.  Dieser  Verdacht  war  aber  nicht  b^rimdet; 
denn  schon  am  folgenden  Tage  wurde  von  Wien  ein  Courier 
an  Collalto  mit  dem  Auftrage  abgeschickt,  einen  Waffenstill- 
stand mit  Nevers  abzuschliessen,  wenn  er  das  gewünschte  Ent- 
schuldigungsschreiben  verfasst   und   abgegeben   haben  würde.^ 


1  Vaticanisches  Archiv.  Pallotto  an  Barberini  ddo.  15.  und  22.  DeeM* 
ber  1629. 

2  E])cndaselbst,  Pallotto  an  Barberini:  Ho  penetrato,  che  per  U  corriera^ 
che  questa  notte  si  spedisce  al  conte  di  Collalto  ^li  8i  mandino  ordiii 
dl  far  »o8pension  d*  armi  come  dal  S.  Duca  di  Mantova  habbia  riceYiA 
la  scritta  lettera  di  humiliatione  per  8.  M.  o  di  aprir  poi  U  porte  • 
trattati  di  agg^ustanieoto.     Ho    riucontroi   che   il  motivo   di   quetta  riii*i 
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f  livraog  schickte  wubl  oiu  äclimbea  «in,  sein  Würtlaut 
I  uteprach  jedoch  niolit  der  in  Wien  gehegCeu  Erwartung,  und 
I»  schrieb  der  Kaiser  an  ilua  Papst,  duuiic  ihn  dieser  zu  der 
oitoprecliundea  Sulireibweiso  buwegeu  luüchte. ' 

Wir  wissen  aidit,  inwieweit  Urbau  dem  kaiserlichen 
WuuikJie  üuts|)rach;  jedenfalls  fügte  eich  Novers  nicht  dem  an 
ilui  gi;sU!Uttiti  Ansiunen,  worauf  man  iu  Wien  abermals  um 
ew-u  Schritt  zurückwich  und  die  Entscheidung  über  die  man- 
uuukiHchu  Krbfragi!  dum  kiutürstlicheu  Collegtum,  das  jeden- 
l'iil*  zu  Gunsten  des  Herzogs  vou  Nevers  gesinnL  war,  über- 
ingen  wollte.  Da  man  damals  die  Bcrufutig  des  Kurfüratentages 
ucb  Kegeneburg  beabsichtigte,  wollte  mau  die  KurTürsten  zu 
Biubteni  tn  der  Streitfrage  machen  und  dadurch  den  Rückzug 
Uikirea.  Die  Kaiserin,  Pater  Dominicus  und  Pater  Lamor- 
Bain  dürften  sich  das  meiste  Verdienst  um  diese  friedfertigen 


Inlion«  sia  atatti  1'  inteudare,  die  i  Fi'siiEeai  iioq  aolo  BtauDO  vicini  od 
iopc^ar  maggiornieute  le  laro  armi  in  Italia  por  difesa  di  Nivers,  ina  a 
iiDTorsi  anehe  pateuIemDDte  verno  1'  iraperio  e  che  aiano  in  stretta  con- 
Umtirone  cul  Soetia,  JHiiBinarca,  OlandesL  e  Venetiani. 
'  liibeDdawlbit.  PallDtlo  an  Barb«rini  dda.  12.  Junvar  l(i30:  La  Icttera 
M  S.  Duut  di  Mivcrs  non  ba  soddiafattu  (tnJt,  deBiderandu  pure,  che 
«n  la  pamla  d'  enaer  pardoonto.  Mon  li  risponde,  iie  dall'  Imperatore 
it  dair  iniperatriue  ab  alte  lettere  di  8.  A.  vh  it  qnella  ilolla  Priacipessa 
HtfU,  uiil)et(aiidu  ei  per  ijuc!  i:he  mi  lia  detio  il  P.  Damenii;»  s  11 
BmIcMi»»  Sic;.   Prini'.,  d'  Eggentwrg  liieri.     II   ritnrmi  dol  corriore  apedito 

•  SMaUA  T<>lla  uou  la  lettera  di  S,  M.  per  M.  S.  con  speranM,  che 
S.  D.  dbjioiiga  il  dura  conforine  al  teuere  di  detta  lelCera.  Cavu  per6, 
du  (cliliene  il  Ducn  non  coudisceudeaso  &  dimandnr  perdauo  cun  rico- 
»■«limrntn  delln  ana  colpa,  cume  «  dice  in  detta  lettera,  ai  aiiddisfariano 
tundiDuiDo,  qiiando  tu  dimandnaso  nelU  forma  insiuuata  dall'  imperatrico 

•  |>i>nala  dal  aegrelario  di  M.  veseovo  di  MautoTa.  Cio^'  ne  in  qnalche 
UM  liaTuue  effeau  H.  H. 

.  .  .  Hi  Tii  iletlu  dn  uii  uonfdente  di  S.  E.  (Eggeabei^)  come 
Kriue  a  V.  a.  J,,  i:avHi  piiriuiuiile,  che  la  lettera  del  Ducu  nella  forma 
^laiderata  nun  upererä  altrimeiile,  che  le  lia  immediatamente  data 
I'iuieatiinrs,  mn  aol»,  che  gli  aia  concesso  il  perdono  restituendulu 
>lla  gralia  Cecarea  et  alle  au«  rogioni  perde  per  li  urrori  e  ecceiii  uom- 
•Mn  .  . 

II  detlv  purduiiu  uuti  Bi  iUr4,  an  il  ditc«  di  Nivere  nun  ai  Dnggetta 
■1  i^hutitio  di  S.  M.,  uho  pruiiiellu  cun  u^^ni  rettitiidine  i>  aenza  alcnu 
(>>|aUQ  (li  pvTsuDa,  u  di  nnxiuiui  di  l'ar  g'iiiatic.iu.  II  priiiio  atto  della 
futs  niJL,  cllH  ti  veuga  al  sei|ueatru  alnieim  in  tal  furma,  che  ai  aaae- 
■  S|ia^jDoIi  in  geloiiA  de  Caaalo  et  u  Qaaatalla  Ul  ricuf-uition«,  ehe 
|1  acoraditaU  Li  protottioiie,  che  quelli  luiigunu  per  lui. 


152 

Intentionen  erworben  haben,  wenigstens  schreibt  Pallotto  diesen 
drei  Personen  dasselbe  ausschliesslich  zu.* 

Die  Thätigkeit  des  Pater  Dominicus  sollte  zuerst  ein  Ende 
nehmen.  Seine  Kränklichkeit  steigerte  sich  so  sehr,  dass  man 
schon  im  Januar  seinem  Tode  entgegensah,  doch  erfolgte  der- 
selbe erst  im  Februar.  Täglich  besuchte  ihn  der  Kaiser  wäh- 
rend seines  über  eine  Woche  andauernden  Todeskampfes  in 
Begleitung  seiner  Frau  und  seiner  Kinder,  und  täglich  mahnte 
ihn  nach  den  Versicherungen  Pallotto's,  der  dabei  zugegen  za 
sein  pflegte,  der  Sterbende,  er  möchte  doch  den  Frieden  in 
Italien  herstellen.^  Ueber  die  letzten  Lebensaugenblicke  be- 
richten die  Canonisationsacten  in  ausführlicher  Weise,  und  die 
Angaben  Pallotto's  stimmen  mit  denselben  vollkommen  überein. 
Es  heisst  da,  dass  der  Provincial  des  Carmeliterordens,  der 
am  Sterbelager  des  Dominicus  weilte,  denselben  gefragt  habe^ 
ob  er  den  Kaiser  von  dem  nahen  Scheiden  in  Kenntniai  »M 
setzen  solle.  Auf  die  bejahende  Antwort  sei  der  Kaiser  mit 
seinem  Sohne  gekommen  und  habe  den  Sterbenden  zum  letzten 
Male  umarmt.  Derselbe  habe  noch  einmal  den  Kaiser  um 
die  Herstellung  des  Friedens  in  Italien  ersucht,  was  dieser 
weinend  dahin  beautwortete,  dass  er  stets  gethan  habe,  was  er- 
thun  konnte. 

Dominicus  starb  weder  an  diesem,  noch  am  folgenden, 
sondern  erst  am  dritten  Tage,  am  16.  Februar,  nachdem  sich 
der  Kaiser  mit  seiner  Frau  und  seinen  Kindern  abermals  in 
seinem  Gemache  eingefunden  hatten.  Bei  der  Verehioing,  die 
die  kaiserliche  Familie  dem  Mönche  bei  seinem  Leben  weihte, 
darf  man  sich  nicht  wundern,  dass  sich  Ferdinand  unmittel- 
bar nach  seinem  Tode  für  seine  Heiligsprechung  bemühte. 
Der  Process,  der  um  das  Jahr  1670  begonnen  und  um  das 
Jahr  1840  neu  aufgenommen  wurde,  ist  aber  bis  heute  nodi 
nicht  beendet. 


'1 


1  Vaticauischüs  Archiv.  Pallotto  au  Barberini  ddo.  2.  Februar  1630:  lek 
Rnde,  dass  der  Wiener  Hof  zum  Frieden  geneigt  sei.  Si  puo  e  si  dev« 
tutto  cio  attribuere  alla  pieta  e  buoua  mente  di  S.  M.  .  .  .  alle  lacrimt 
deir  imperatrice,  al  zelo  del  P.  Dominico  e  del  P.  Confessore  all  efficaeii 
e  coucorso  del  S.  P.  d'  Eggeuberg. 

'  Vaticauisches  Archiv.  Pallotto  an  Barberini  ddo.  9.  Februar  1630. 
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Uie  folgenden  Studien  beschäftigen  sich  mit  einer  Reihe 
won  Ereignissen  aus  der  inneren  Geschichte  Ungarns  im  drei- 
zehnten Jahrhundert,  welche  insofern  einen  gemeinsamen  Cha- 
rakter tragen,  als  ihr  Gegenstand  alle  Kämpfe  der  verschie- 
denen Glieder  des  königlichen  Hauses  unter  einander  oder  die 
Aufstände  der  unbotmässigen  Magnaten  gegen  den  Träger  der 
königlichen  Gewalt  sind.  Die  Eigenthümlichkeit  der  Quellen 
hat  es  verschuldet,  dass  diese  Ereignisse  von  den  neueren 
Forschern  noch  nicht  genügend  untersucht,  theil weise  auch  noch 
^enig  berücksichtigt  worden  sind,  so  dass  der  Verlauf,  die  Zeit 
Und  der  innere  Zusammenhang  derselben  in  den  verschiedenen 
Oeschichts werken  verschieden  und,  ich  darf  wohl  sagen,  kaum 
nichtig  dargestellt  worden  sind.  Ungarn  hatte  im  dreizehnten 
Jahrhunderte  nur  einen  Chronisten,  der  die  Geschichte  eines 
grösseren  Zeitraumes  darstellt,  nämlich  Keza,  und  dieser  be- 
handelt gerade  die  Periode,  wo  er  als  Zeitgenosse  schrieb, 
ausserordentlich  kurz  und  schlüpft  namentlich  über  alle  unan- 
genehmen Vorfälle  im  Innern  des  Reiches  stillschweigend  hin- 
weg. Auch  die  ungarischen  Chronisten  des  vierzehnten  und 
t^fzehnten  Jahrhunderts  bringen  über  das  letzte  Jahrhundert 
^er  Arpaden  nur  vereinzelte  Notizen.  Dasselbe  ist  der  Natur 
der  Sache  nach  auch  bei  den  deutschen,  besonders  österreichi- 
^hen  Annalisten  der  Fall,  welche  zudem,  obwohl  sie  als  Zeit- 
genossen meist  durch  Verlässlichkeit,  besonders  in  der  Chrono- 
Ic^e  sich  auszeichnen ,  noch  nicht  genügend  berücksichtigt 
Worden  sind.  Unsere  wichtigste  Quelle  sind  Urkunden,  da  die 
llngarische  Reichskanzlei  die  gute  Gewohnheit  hatte,  bei  Be- 
lohnungen des  Königs  für  seine  Getreuen  die  Dienste,  welche 
iieselben  geleistet,  einzeln  anzuführen.  Gerade  eine  sorgfältige 
Ausbeutung  der  zahlreichen  Urkunden,  von  welchen  übrigens 
liele  erst  in  den  letzten  Decennien  veröffentlicht  worden  sind 
t  oft  2U  den  wichtigsten  Ergebnissen. 
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I. 

Die  Kämpfe  des  Königs  Emerich  mit  seinem 

Brnder  Andreas. 

Es  gibt  kaum  ein  Reich  in  Europa,  welches  so  häufig 
durch  Kämpfe  zwischen  den  Mitgliedern  des  regierenden  Hauses 
zerfleischt  worden  ist,  wie  Ungarn  im  Zeitalter  der  Arpadeo. 
Dem  Nachfolger  Stefans  des  Heiligen,  Peter  dem  Venetian^, 
stellt  sich  sein  Vetter  Andreas,  diesem  sein  Bruder  Bela,  dem 
Sohne  des  Andreas,  Salomo,  Belas  Sohn  Geisa,  Geisas  Sohne 
Coloman  sein  Bruder  Almus,  des  Almus  Sohne  Bela  H.  und 
des  Letzteren  Sohne  Geisa  II.  Colomans  fiir  illegitim  erkl&rter 
Sprössling  Borics,  Geisa  H.  und  seinem  Sohne  Stefan  ü. 
Geisas  Bruder  Stefan  (IV.j,  Stefans  HL  Bruder  und  Nach- 
folger Bela  III.  ein  anderer  Bruder  Geisa,  Belas  HL  Sohne 
Emerich  sein  Bruder  Andreas  feindlich  gegenüber.  Mehr  ak 
anderthalb  Jahrhunderte  sind  zu  einem  grossen  Theile  toi 
Kriegen  erfüllt,  welche  darin  wurzeln,  dass  verschiedene  A^ 
paden  sich  den  Thron  streitig  machen.  Die  Kämpfe  zwischtt 
dem  Könige  Emerich  und  seinem  Bruder  Andreas  verdienet 
eine  genauere  Untersuchung,  weil  trotz  des  Vorhandenseini 
verhältnissmässig  reichhaltiger  Quellen  doch  der  Verlauf  der 
Begebenheiten  im  Einzelnen  vielfach  zweifelhaft  und  bisher 
von  verschiedenen  Historikern  oft  abweichend  dargestellt  wo^ 
den   ist. 

Bela  III.,  der  im  April  1196  *  vom  Tode  hinweggeraft 
wurde,  hinterliess  bei  seinem  Tode  seinem  älteren  Sohne  Eme' 
rieh  das  Reich,  seinem  zweiten,  Andreas,  aber  ausgedehntei 
Güter,    mehrere  Burgen    und    eine   grosse  Summe  Geldes,  ua 


1  Das  Jahr  1106  int  sicherg'oatellt  durch  die  gleichseiti^n  Ssterreic 
Annalen   in   Mon.    Germ.    SS.   9,     Cont.   Cremif.   p.    549,   Cont  Adai 
p.  587,    Cont.  Claustronoob.  II,   p.  620  und  durch  Chron.  Albeiiei 
M.   6.   SS.   23,   873.     Die  ungarische   Chronik  Marci   Chron.  ed.  Tc 
p.  98  =  ThwrocK  ap.  Schwandtner  I,  147  =:  Chrou.  Bndense  ed. 
hradczky    p.  189  gibt,    übrigens   im  Widerspruche  mit  der   miig^g«b« 
Regieruugsdauer  von  23   Jahren,    1190,   und   Kwar  nono  kaL  mtü  ' 
tercia,   welcher  Wochentag    1196   zum  23.  April  stimmt.     Cont  Cnt 
sagt:  in  pasca  (21.  April),  Albericus:  in  Cena  domini  (19.  Aprü). 
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ICreuzzug,  den  er  selbst  eiust  gelobt  hatte,  auszuführen.  > 
ein  der  ehrgeizige  Jüngling  strebte  nach  Höherem.  Unter 
u  Vorwande  der  Kreuzfahrt  und  mit  den  ihm  zu  diesem 
ecke  zur  Verfügung  gestellten  Mitteln  sammelte  er  ein  Heer 
d  grifiF  damit,  zugleich  vom  Herzoge  Leopold  von  Oester-  , 
ich  unterstützt,  schon  im  Jahre  1197  seinen  Bruder  an.^  An- 
reas  war  im  Kriege  siegreich,*^  und  der  König  scheint  ihm 
an  unter  dem  Titel  eines  Herzogs  und  unter  seiner  Ober- 
oheit  Croatien,  Dalmatien  und  Rama  (den  Nordwesten  der 
lerzegowina)  abgetreten  zu  haben,  wozu  Andreas  noch  das 
erbische  Gebiet  von  Chulra  oder  Chluni  (die  Herzegowina  süd- 
ich  von  der  Narenta)  eroberte.  Schon  am  31.  März  1198  ur- 
cundet  er,  von  einem  zahlreichen  Hofstaate  umgeben,  als  ,von 
3ottes  Gnaden  Herzog  von  Zara  und  ganz  Dalmatien  und 
I}roatien  und  Chulm^^ 

Die  Päpste  Cölestin  IH.  und  noch  mehr  Innocenz  III., 
lern  besonders  an  der  Zustandebringung  eines  Kreuzzuges  lag, 
nahmen  sich  des  Königs  £merich  kräftig  an.  Schon  Cölestin 
latte  bei  Strafe  des  Bannes  verboten,  dem  Andreas  gegen 
leinen  Bruder  Rath  oder  Beistand  zu  leisten.  ^  Innocenz  III. 
Ermahnte  am  29.  Januar  1198  den  Andreas,  bis  zum  14.  Sep- 
■ember  den  gelobten  Kreuzzug  anzutreten,  widrigenfalls  er  dem 
Banne  verfallen  und  zu  Gunsten  seines  jüngeren  Bruders  seines 


L 


»  Ann.  Colon,  maximi  ad  1199  (M.  G.  SS.  17,  808  f.)  in  dieser  Partie 
besser  in  der  Ausgabe  von  Waitz,  Chronica  regia  Coloniensis  p.  168. 
Vgl.  das  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  III.  vom  29.  Jänner  1198  ap. 
Potthast,  Regesta  Pontif.  nr.  4  (den  ich  hier  wie  im  Folgenden  statt  der 
zahlreichen  Einzeldrucke  der  Kürze  wegen  citire). 
*  Schreiben  Papst  Innocenz  III.  vom  29.  Jänner  1198  und  Chronica  regia 
I.  c,  welche  aber  den  Andreas  zuerst  sein  Geld  vergeuden  und  dann,  um 
das  gewohnte  Leben  fortsetzen  zu  können,  nach  der  Krone  streben  lässt. 
Dass  die  Erhebung  schon  1197  erfolgte,  bewei«»t  ausser  dem  erwähnten 
Schreiben  eine  Urkunde  K.  Emerichs  aus  diesem  Jahre,  ap.  Fej^r  II, 
308,  worin  er  einen  iobbaggo  de  castro  Posony  für  seine  Treue  belohnt, 
und  die  Cont.  Admunt.  p.  588  ad  1197. 
^  Chronica  regia  Colon.  1.  c. 

*  Fejer  VII,  5,  139.  In  Urkunden  von  demselben  Jahre  (ohne  Tagesdatum) 
ap.  Fejer  II,  318,  320,  dei  gratia  Dalmatiae,  Croatiae,  Ramae  Culmaeque 
dux.  Ich-  halte  eine  Abtretung  dieser  Gebiete  durch  Emerich  für  wahr- 
scheinlicher als  eine  Eroberung  durch  Andreas. 
^  Kach  dem  unten  angeführten  Schreiben  des  Papstes  Innocenz  an  den  Abt 
^on  St.  Martinsberg  und  Potthast  nr.  508. 
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evontuollen  Rechtes  auf  den  ungarischen  Thron  verlustig  er- 
klärt werden  würde.  *  Einen  der  hervorragendsten  Anhänger 
des  Andreas,  den  Abt  von  St.  Martinsberg,  lud  er  bei  Strafe 
des  Bannes  bis  zum  14.  September  zur  Verantwortung  nadi 
Korn.  Am  15.  Juni  1198  verbot  er  dem  Herzoge  Andre» 
neuerdings,  gegen  seinen  Bruder  die  Waffen  zu  erheben  oder 
einen  Aufstand  zu  erregen^  indem  er  zugleich  den  ungarischen 
Krzbischöfen  und  Bischöfen  auftrug,  im  Falle  einer  Erhebnif 
des  Andreas  gegen  ihn  und  seine  Anhänger  den  Bann  und  üb^ 
ihre  Gebiete  das  Interdict  zu  verhängen.  Dagegen  gewährte  & 
dem  Erzbischofe  von  Gran,  dem  Grafen  (Palatin)  Mogh'  und 
zwanzig  Anderen,  auf  deren  Anwesenheit  der  König  besonderen 
Werth  legte,  Aufschub  der  von  ihnen  gelobten  Kreuzfahrt  bis 
zur  vollständigen  Wiederherstellung  der  Ruhe  in  Ungarn.' 

Allein  Andreas  Hess  sich  dadurch  in  der  Verfolgung  seiner 
Pläne  nicht  beirrten.  Er  setzte  1198  zwei  seiner  Anhänger  all 
Erzbisohöfo  von  Zara  und  Spalato  ein,  was  aber  der  Papst  ab 
eine  Usurpation  und  als  eine  Verletzung  der  königlichen  Würde 
an^h  und  tilr  ungiltig  erklärte,^  offenbar  weil  die  Emennan; 
der  Bischöfe  nur  dem  Köniire  als  Oberherm  von  Dalmatiei 
zustehen  sollte.  Aber  Andreas  begnügte  sich  überhaupt  nid* 
mit  dem  Besitze  der  südwestlichen  Theile  des  Reiches,  senden 
griff  schon  im  Jahre  \\\^^  neuerdings  seinen  Bruder  an,  nü 
die  Horrs^*haft  ülH>r  Ungarn  selbst  in  seine  Gewalt  zu  bringen. 
Mehr\*re  ungarische  Bischöfe,  namentlich  Elvin  von  GroÄ* 
wanlein.  Boleslav  von  Waizen  und  Johann  von  Veszprim  trateft 
auf  seine  Seite  und  unterstützten  ihn  mit  Geld  und  mit  dei 
Waffen  ihn^r  Verwandten.  Selbst  der  Palatin  (offenbar  Mogh) 
»ohUvss  sich  den  Robellen  an.  ^  Als  der  König  denselben  seiner 


<  IVltK»:(t  nr.   4:    5o:Tunt5  .  .  .  iurx»,  <)Q\«d  tihü    «i  dictns  rex   nne  prtk 
JiN*^lerei.  in  n^^^ß^^  rr^^rfcH*  owoap^ti^feait  ordiite  renitanie,  prirandum 
irp:):»  t{%Miiu  »ü  nxiis^Tvm  traXTvat  ntza«  app^UatioBe  pos^iosila,  devol* 
TvexluWx  Vot»  ifu:^rtt  %!riwec:  Sc^.ae  H^U»  lll-  vi«s«fl  wir  sonst  niehtB. 

'  AU  lV^:iK  ^rjck<^ir?   ll^I   za.i  =>vfe  llÄji  Ena.    daam  1198  und  11» 
M>-^lu  Ke;<r  II,  Ä^,  .^^Cv  :«^,  :^44,  S^V  Mo*.  Bmg,  DipL  11,  194.  OA 

*  IX^^tUs:  TT,  14.  Itk  iSX  *ÄV 
^txr^y^    «Wr   s>dl^7.Kitr   <r<^    wk4    «i<fr  Vi  111111  mm,    scoks  fhadif  ( 
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Wfirden  beraubte  uod  ad  dessüii  Stelle  den  Michael  oder  Mieha 
nni  P&tatin  ernannte,  sprach  der  BUcIiof  Elvin  von  Groas- 
wsrdeiu  über  diesen  wegen  angeblicIiL-r  Schuld  an  der  Ge- 
rau^oDBetzung  eines  Geistlichen  den  Bann  aus. '  In  einen  noch 
Khärfcren  Conflict  inlt  dem  Könige  selbst  gerieth  der  BiBcIiuf 
Boleelav  vun  Waizen,  Nach  der  Darstellung,  welohe  Emerich 
in  einem  Briefe  an  den  Papst'  gibt,  habe  er  Bicb  auf  die  er- 
halioDc  Anzeige,  dass  der  genannte  Bischof  das  i'<ir  seinen 
rebej)iachi-n  Bruder  geaainmelte  Geld  bei  sich  verwahrt  habe, 
mit  B«iDifn  OroBsen  nach  Waizen  begeben,  den  Bischof  und  die 
J>ouiberreM  vor  aicli  ^laden  und  gebeten,  die  Kammer  zu 
Offnea,  in  der  das  Geld  verborgen  sein  sollte.  Da  der  Bischof 
die*  verweigerte,  »ei  er  in  seinem  Verdachte  bestärkt  worden 
nid  habe  nueh  entschiedener  die  Oeffnung  verlangt.  Der 
Bi«cliof  habe  ihn  nun  mit  SchinShworten  Überhäuft,  ja  sogar 
eioen  Kiiuber  genannt.  Jetzt  habe  er  die  Kammer  !n  Gegen- 
wart der  Domherren  offnen  lassen,  aber  die  Schätze  der  Kirche 
inelit  berührt  und  nur  ein  dort  gefundenes,  Beleidignngen  gegen 
ihn  L-Dthalte  od  es  Schreiben  weggenommen.*  Nachdem  Berichte 
^■gflgvD,  welcher  von  den  Feinden  des  Königs  an  den  Papst 
gabogte,  kam  der  König  &ra  Abend  des  10.  März  111)0  nach 
Watieo,  aU  der  Bischof  mit  den  Domherren  in  der  Kirche 
pJmmi  daa  Oompletorium  sang,  liess  die  Thüre  der  Sacristei,  da 
ihm  der  Bischof  die  Schlüssel  verweigerte,  gewaltsam  öffnen, 
and  da  der  Bischof  und  die  Domherren  nun  einen  Psalm  an- 
ttimmten  und  Gott  laut  nm  Hilfe  anriefen,  schleppte  der  König 
iiBa*dben  mit  eigener  Hand  von  der  obersten  Stufe  vor  dem 
AlUre  hinab,  warf  ihn  auf  den  Fussboden  und  liess  ihn  durch 
MiBfl  Difloer  aus  der  Kirche  hinauswerfen,  bemächtigte  sich 
danti  des  Schaczea  der  Kirche  und  confiscirte  auch  das  Geld 
du  Bischofs,  das  dieser  für  ein  vi>n  ihm  gegründetes  Klostei' 
gwaiumelt  hntte.     Als  dann  der  Bischof  untersagte,    in  der  su 

'  bAMiikoat  diu  Bi-dj^r«  nfn  i:aiiMis   frutemi   exilü)  gesuhrielieneu  Uriefe 
|>  an  i*n  Pspat  in  Muu.  Uai,g.  Dipl.  11,   198. 

li  dnoMtlxEin  Uriefa.    Uicha  oder  Mikn  emcliaint  vom  Jahre  1109  an 
\  Ite  IWlS  in  Ilrknnden  äea  K.  Emerich  nia  Pnlntiii.    Fejer  11,  340.  Moii. 
■-  IHjil.  :'(),  72.  Cod.  A.  palrin»,  2,   1.  E»  ist  wolil  derselbe,  der  vor- 
■a  Bihar  ist.  Fej.(r  11.  3S5.  329. 
Tnrhvrsi^hpiKlpn  Kotui  «itirle  SthrDibeii. 
itlUiiitnii  Sclirc 
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entheiligten  Kirche  Gottesdienst  abzuhalten,  verbot  der  König 
die  Entrichtung  des  Zehnten  an  denselben.^  Es  ist  nicht  mög- 
lich, beim  Mangel  anderer  Quellen  diese  Berichte  im  Einzelnen 
zu  prüfen.  Die  Wahrheit  dürfte  wohl  in  der  Mitte  liegen  und 
der  Bischof  Manches  übertrieben,  der  König  sein  Verfahren 
beschönigt  haben. 

Diesmal  behauptete  übrigens  Emerich  im  Felde  das  Ueber* 
gewicht.  Mit  Hilfe  der  damals  schon  in  Ungarn  sehr  zahl» 
reichen  deutschen  ,6äste^  oder  Ansiedler  besiegte  er  s«inea 
Bruder  und  nahm  viele  seiner  Anhänger  gefangen.^  Andreas 
selbst  rettete  sich  durch  die  Flucht  zum  Herzoge  Leopold  voh 
Oesterreich,  wogegen  Emerich  die  österreichisch-steirischen 
Grenzgebiete  mit  Raub  und  Brand  heimsuchte.  "^ 

Im  folgenden  Sommer  gelang  es  endlich  dem  Cardinal- 
diakon  Gregor,  der  im  Frühjahre  als  päpstlicher  Legat  nacli 
Ungarn  geschickt  wurde,  ^  und  dem  Mainzer  Erzbischofe  Cowr 
rad  von  Witteisbach,  eine  Aussöhnung  der  beiden  feindliche! 
Brüder  und  einen  Frieden  zwischen  Ungarn  und  Oesterreidi 
zu  Stande  zu  bringen.^ 

Ueber  die  Bedingungen  der  Aussöhnung  stehen  leider  dii 
verschiedenen  Berichte  untereinander  im  Widerspruche.  Dil 
gleichzeitige  erste  Kecension  der  Cölner  Königschronik  sag^ 
nachdem  sie  den  Abschluss  des  Friedens  erwähnt:  rex  ai 
peregrinandum  lumbos  suos  accinxit  commissa  regni  cur! 
fratri  suo;  die  etwa  zwei  Decennien  später  geschriebea^ 
zweite  Recension  dagegen:  (Conradus)  Inito  consilio  et  habi 
consensu  utriusque  et  ducis  Austriae  Lupoldi  omniumque 
cipum  Ungariae  paceni   tali  modo  statuit,  ut  signati  cruce 


^  Schreiben    des    Papstes    an    Emerich   vom    "ZI.   Jani   1199    ap.  Pc 
nr.  748.  Cf.  749. 

^  Chronica  reg.   Colon.   1.    c.    Abweichend  von   Winkelmann,  Philipp 
Schwaben  S.  188,   beziehe   ich   das  ille,   accitis  Thentonicis  .  . .  firat 
devicit  anf  Emerich,  nicht  Andreas. 

3  Cont.  Claustroneob.  II,  p.  620  ad  1199.  Cont.  Lambac.  p.  656  ad  US 

*  Potthast  nr.  977,  978. 

^  Chron.  reg.  Colon.  1.  c,   wo   aber   nur  Erzbischof  Conrad  als  Frii 
Stifter  genannt  ist,    der  vielleicht  besonders   bei  den  Verhandlangea 
Oesterreich  thätig  gewesen  ist.   Dass  aber  der  Friede  zwischen 
und    Andreas    durch    den    Cardinal legaten    Gregor   xu    Stande 
worden  ist,  sagt  später  Papst  Innocenz  III.  wiederholt  Potthaat  nr. 
und  2284,  cap.  1. 


161 

transirent    et    regnum    Ungariae    predicto    duci    Austriae 
commendarent;  ut,  si  quis  iilorum  morte  preventus  in  trans- 
marinis  partibus  debitum  carnis  exsolveret,  supervivens  rediens 
in  patriam  regnum  possideret;  endlieh  die  Cont.  Claustroneob. 
n.  p.  620  ad  1200:  Fax  inter  regem  Ungarie  et  ducem  Austrie 
componitur,    fratre    in    consortium    regni   suseepto.     Die 
letzte  Angabe  erweist  sich  als  richtig,   nur  darf  man  nicht  an 
eine  Mitregentschaft  des  Andreas  denken,   sondern   muss  eine 
Theilung   des   Verwaltungsgebietes   annehmen,   wie   dies   auch 
1198  stattgefunden  hatte.  Da  Andreas  noch  im  Jahre  1200  als 
Dalmacie,  Croacie  Chulmeque   dux   für   den  Bischof  und   den 
Decan  von  Agram  und  für  ein  Kloster  in  Sebenico  Urkunden 
aasstellt  1  und  auch  der  Papst  ihn  dux  Crowacie  nennt,  ^  so  ist 
wohl  mit  Sicherheit  eine   neuerliche  Abtretung  Croatiens  und 
Dalmatiens  und  die  Verleihung  des  Herzogstitels  an  ihn  anzu- 
nehmen.    Eine    Bestätigung    findet   diese   Annahme   in    einem 
Schreiben   des  Papstes   Innocenz  III.  an  Andreas   vom  5.  No- 
vember 1203,   worin  diesem  versprochen  wird,   dass,    wenn   er 
einen  männlichen  Erben  erhielte,  in  tuo  tibi  ducatu  succedat.^ 
'l)och  hat  sich  Emerich  auch  diesmal  die  Oberhoheit  über  das 
croatisch-dalmatinische  Herzogthum  vorbehalten.  Denn  auch  er 
Hellt  im  Jahre  1201  für  die  Kirche  von  Agram  eine  Urkunde 
i^us   und   bestätigt    derselben    ihre  Besitzungen,^   und    Andreas 
leihst   datirt   eine  Urkunde   für    das  Bisthum  Agram  aus  dem 
fahre  1201 :  regnante  gloriosissimo  fratre  nostro  rege  Henrico.'' 
^uch  der  Papst   erkennt  oflFenbar  Emerich  als  Oberherrn  von 
Dalmatien   an,    wenn    er  ihn  am  11.  October  1200   auffordert, 
(«gen   den  ehemaligen  Bischof  Nicolaus   von  Faro,    der   gegen 
las    ausdrückliche   Verbot   des   Papstes    das    Erzbisthum   Zara 
innehabe,  einzuschreiten.  ^ 


«  Mon.  Hung.  Dipl.  20,  73  f.  Fejer  II,  375.  Der  als  erster  weltlicher 
Zeuge  noch  vor  dem  Ban  Nicolans  angeführte  Mog  comos  ist  ohne 
Zweifel  der  frühere  ungarische  Palatin,  der  von  Emerich  zu  Andreas 
übergetreten  war. 

3  PoUbaat  nr.  1431. 

»  Pottbast  nr.  2017. 

*  Fej^r  11,  386.  Katona  4,  612. 
»  Mon.  Hang.  Dipl.  20,  76. 

*  Pottbast  nr.  1142. 

AreliiT.  Bd.  LXV.  I.  HilfU».  1 1 


Dikss  Ktiierich,  wio  die  C<ilncr  Kunigischrunik  meldet 
einen  Krouzzug  gelobt  habe,  beweisen  mehrere  pftpetliche  Briof« 
BUS  den  nächsten  Jahren,'  und  auch  die  weitere  Angabe  diemr 
Quelle,  dasB  unterdesseii  Andreas  die  Verwaltung  Un^rM 
fuhren  eollte,  wird  durch  ein  leider  nur  im  Auszuge  bekanntes 
Schreiben  lonocenz  III.  an  denselben   bestätigt.'' 

Doch  wurde  dieser  Krcuzzug  immer  wied<;r  hinausge- 
Bchoben,  bis  Ende'  1203  ein  neuer  Zwist  zwischen  dem  König« 
und  seinem  Bruder  ausbrach. 

Einen  etwas  eingehenderen  Bericht  hierüber  haben  wir 
leider  nur  von  einem  Schriftsteller,  der  mehr  als  ein  halb«« 
Jahrhundert  später  eine  Qeschichte  von  Spalato  schrieb,  nKin- 
lich  dorn  dortigen  Archidiakon  Thumaa. '  Darnach  fielen  all« 
Grossen  des  Reiches  und  beinahe  die  ganze  Kr iegam annschaft 
vom  Könige  ab  und  traten  zu  Andreas  über,  so  dass  die 
wenigen  Anhänger  Emerichs  ihm  zur  Flucht  riethen.  Als  An- 
dreas ihm  mit  weit  überlegenen  Kräften  kampfbereit  gegeo- 
überstand,  ward  auch  er  selbst  von  Angst  erfüllt.  Du  k&m  ihn 
ein  rettender  Gedanke.  Ohne  Waffen,  nur  mit  einem  Stocke 
in  der  Hand,  begab  er  sich  mitten  in  die  Schaaren  seines 
Bruders.  Sein  Ruf:  .Jetzt  will  ich  sehen,  wer  es  wagen  wird, 
seine  Hand  zur  Vergiessung  königlichen  Blutes  auszustrecken C 
war  im  Stande,  alle  Feinde  zu  bannen.  Ohne  Widerstand  drang 
er  bis  zu  seinem  Bruder  vor,  ergriff  diesen,  führte  ihn  als 
Gefangenen  hinweg  und  bewog  dessen  Heer  zur  Unterwerfung. 
Andreas  wurde  als  Gefangener  in  ein  Schloss  abgeAlhrt,  als 
welches  Andreas  selbst  in  einer  späteren  Urkunde  Khens  ns- 
weit  Warasdin  angibt.' 

Die  Gefangennehmung  des  Andreas  erwähnen  in  Küm 
zum  Jahre  1203  auch  gleichzeitige  oder  wenig  spätere  Qater- 
reiehische  Annalcn,  die  von  Melk,  von  Adraont  und  von  Kloster- 
neuburg  (Contin.  H).''  Doch  läaat  sich  der  Bericht  der  Kloslei^ 
neuburger  Fortsetzung  mit  der  Erzählung  des  Arehidiakons  von 


'   PuttliHit  ur.   1431— 1JU4,   I83'J,   18iri  Me. 
'  Ibid.  DT.  Hat. 

^  Am  fi.  NoTember  1^03  iit  dem  Pnpate  dnvoii  nach  nlrliU  licknni 
Schreiben  ap.  I'ottha»  ur.  S<:il5-<t01T, 

*  Ap.  Sohwandtnor  3,  509. 

•  FeJ^r  III,  I.  se. 

"  M.   0.  8S.  9,  aOfi,  690,  «20. 
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SpalatOy   der  ja  auch   an    sich  schon  einen  etwas  sagenhaften 

Charakter   trägt,   kaum    in  Uebereinstimmung   bringen.     Nach 

jenem  hätte   nämlich  Emerich   seinem  Bruder   durch  Mönche 

sicheres   Geleit   versprochen,    ihn    aber    dann    wortbrüchig    in 

Ketten  gelegt J  Nach  der  Admonter  Fortsetzung  hätte  Emerich 

seinen  Bruder  gefangen  gesetzt,  weil  er  ihn  in  Verdacht  hatte, 

nach  dem  Reiche   zu  streben,   und   hätte  er  auch   dessen  Ge- 

mahlb  Gertrud  von  Meranien  ihrer  Güter  beraubt  und  in  ihre 

Heimat  zurückgeschickt.^ 

Doch  wurde  Andreas  noch  vor  Ablauf  eines  Jahres  aus 
seiner  Haft  befreit.  Nach  dem  Archidiakon  von  Spalato  hat 
Emerich  selbst,  als  er  schwer  erkrankte  und  sein  Ende  nahen 
ftbke,  seinen  Bruder  zu  sich  bringen  lassen  und  ihm  die  Vor- 
nondschaft  über  seinen  jungen  Sohn  Ladislaus,  der  kurz  vor^ 
her  zum  Könige  gekrönt  worden  war,  und  bis  zur  Voll- 
jährigkeit  desselben  die  Verwaltung  des  Reiches  übertragen. 
Bekanntlich  ist  er  dann  ein  ebenso  gewissenloser  Vormund 
wie  liebloser  Bruder  gewesen. 


II. 

Die  Ermordnng  der  Konigin  Gertrud  yon  Ungarn  im 

Jahre  1213. 

Die  Ermordung  der  Gemahlin  Andreas  II.  von  Ungarn, 
Welche  auf  die  damaligen  ungarischen  Zustände  ein  grelles 
Schlaglicht  wirft,  ist  in  ihren  Motiven  wie  in  ihren  Einzeln- 
beiten  noch  vielfach  dunkel.  War  die  Ursache  Privatrache 
CNler  politisch-nationaler  Hass  oder  wurzelte  sie  in  beiden? 
Waren  nur  Einzelne  betheiligt  oder  war  sie  Folge  einer  weit 
Verzweigten  Verschwörung? 

Sollte  nur  die  verhasste  Königin  getroffen  oder  sollten 
Mich  noch  andere  Ziele  erreicht  werden?  Das  sind  Fragen , 
reiche  in  der  Darstellung  der  neueren  Geschichtschreiber  noch 
[urchaus  nicht  gelöst  erscheinen,  freilich  theiiweise  auch  nicht 


1  M.  G.  SS.  9,  p.  620:  Eimricu»  rex  Ungarie  data  fiele  per  religiosos 
vir  OS  fratrem  sunin  dolo  captum  et  cateni»  constrictum  perpetualiter 
incarceravit. 

3  Cont.   Admunt  p.  690. 

11* 
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mit  voller  Sicherheit  zu  beantworten  sein  werden.  Indesf 
scheint  es  doch;  dass  bei  sorgfältiger  Prüfung  und  kritiscl 
Würdigung  der  Quellen  manche  Punkte  genauer  festgeste 
werden  können,  als  es  bisher  geschehen  ist. 

Die  Zeit  der  Mordthat  ist  allerdings  nicht  so  unsicbc 
als  man  vermuthen  möchte,  wenn  man  sieht,  dass  noch  il( 
neueste  Darsteller  der  Geschichte  Ungarns,  E.  Klein,  in  sein« 
Bearbeitung  von  J.  A.  Fessler's  ,6eschichten  der  Ungarn  an 
ihrer  Landsassen',  1,  311  f.  ebenso  wie  seine  Vorgänger  di< 
selbe  in  das  Jahr  1214  setzt.  Das  Jahr  1213  steht  fest  dure 
eine  Reihe  gleichzeitiger  oder  fast  gleichzeitiger  Quellen:  di 
Canon.  Prag.  Contin.  Cosmae  M.  G.  SS.  9,  170;  Ann.  Mdli 
ibid.  p.  507;  Ann.  Gotwic.  ibid.  p.  602;  Ann.  S.  Rudb.  Saliil 
ibid.  p.  780;  weiter  die  Ann.  Marbac.  (Argentin.?)  SS.  U 
173  und  die  vielfach  auf  älteren  Aufzeichnungen  beruhendi 
Ann.  Reinhardsbrunn,  ed.  Wegele  p.  130.  Auch  die  Coli 
Admunt.  M.  G.  SS.  9,  592  stimmt  damit  überein,  indem  n»d 
ihr  die  Ermordung  der  ungarischen  Königin  nach  der  B&ok 
kehr  des  Herzogs  Leopold  von  Oesterreich  aus  Spanien,  d.  t 
etwa  nach  dem  Februar  1213  stattfand.  Als  Tag  geben  d« 
Cont.  Praedic.  Vindob.  M.  G.  SS.  9,  726  und  die  Aufzeichnun 
De  fundatoribus  monasterii  Diessensis  SS.  17,  330  (fiÜscUid 
zu  1200)  den  28.  September,  iv.  Kai.  Octobris  an,  und  dieuj 
Datum  wird  bestätigt  durch  das  Kai.  necrolog.  canonic.  Babflli 
berg.  ap.  Böhmer,  Fontes  4,  506,  wo  man  verlässliche  Nadb 
richten  erwarten  darf,  da  Gertrud  die  Schwester  des  damal^ 
Bischofs  Eckbert  von  Bamberg  war.  ^ 

Bezüglich  ^^r  Motive  stehen  sich  die  Angaben  der  iM 
ren  und  die  der  späteren  Quellen  schroff  gegenüber.  i 

Erster e  geben  ,Deutschenhass^  als  Ursache  an.  In  odiii 
Teutonicorum  reginam  occidunt,  sagen  die  gleichseitigd 
Ann.  Gotwic,  Gertrudem  reginam  in  odium  Teutonicorui 
interfecerunt  die  nicht  viel  spätere  Aufzeichnung  in  der 
Admunt.  Bestimmter  drücken  sich  in  dieser  Beziehung 
Ann.  Marbac.  (oder  wohl  richtiger  Argentinenses  ad  1213) 
die,  etwa  zwischen  1230  und  1240  abgefasst,  ja  auch  für  deutMl 
Geschichte  dieser  Zeit  recht  wichtig  sind.  Sub  eodem  tei 
regina  Ungarie,  soror  Eggeberti  episcopi  Babenbergensb  I 
Ottonis  ducis  Meranie,  ab  ipsis  Ungaris  crudeliter  est  inttf 
empta,    nulla   alia   causa   ut  dicebatur    existente,    nisi   qao< 


1 
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.dem  regina  erga  Teutonicos  undecunque  advcntantes 
Tga  fuit  et  liberalis  eorumque  necessitati  in  omnibus  sub- 
miebat.  Einen  ganz  speciellen,  aber  kaum  richtigen  Grund 
kr  diese  Begünstigung  der  Deutschen  gibt  die  neu  entdeckte 
lont.  II.  der  Chronica  regia  Colon,  ed.  Waitz  p.  186  an:  Rex 
Ingariorum  cum  per  suos  munitionem  quandam  expugnare  non 
lOBsety  consilio  uxoris  sue,  que  ex  Theuthonica  gente  oriunda 
Bit,  ex  bis,  qui  in  terra  eins  morabantur,  Theutonicis  sumens 
^Kercitum^  iam  dictam  munitionem  sine  magno  belli  periculo 
n  brevi  sibi  subiugavit;  unde  tarn  muneribus  quam  honoribus 
Aurimis  eos  ampliare  curavit.  Ungarii  vero  invidentes  et  se 
■sqnam  viliores  ac  despectui  haberi  erubescentes  etc. 

Da  entsteht  nun  die  Frage:  Lässt  sich  eine  solche  Bc- 
Utostigung  der  Deutschen  oder  einzelner  Deutscher  auch  aus 
Mderen  Quellen  nachweisen? 

In  erster  Linie  kommt  Gertruds  Bruder  Berthold  von 
Keranien  in  Betracht.  Berthold  hatte  sich  dem  geistlichen 
kinde  gewidmet  und  war  Probst  in  Bamberg  geworden,  wo 
icin  Bruder  Eckbert  seit  1203  Bischof  war.  Nach  der  Thron- 
Mteigung  seines  Schwagers  Andreas  II.  im  Jahre  1205  begab 
k  sich  nach  Ungarn  und  erhielt,  natürlich  durch  die  Verwen- 
bag  des  Königs,  1206  das  durch  die  Uebersetzung  des  frü- 
leren  Inhabers  nach  Gran  erledigte  Erzbisthum  Colocsa,  ob- 
»ohl  er  weder  das  vorgeschriebene  canonische  Alter  von  dreissig 
Efthren,  noch  eine  genügende  Vorbildung  hatte.  Denn  der  Papst 
knocenz  III.  verweigerte  ihm  Anfangs  die  Bestätigung,  weil 
ler  mit  der  Untersuchung  beauftragte  Erzbischof  von  Salzburg 
luDQ  berichtet,  se  reperisse  illum  textum  expedite  legentem  et 
Bterpretantem  eiusdem  verba  suo  idiomate  competenter,  et 
yte  praeterea  de  constructione  grammatica  respondentem ; 
pendam  vero  militem,  ipsius  praepositi  paedagogum  iuramento 
»rporaliter  praestito  affirmantem,  eum  indubitanter  esse  viginti 
^que  annorum  et  ultra,  et  huic  quidem  aetati  staturam  cor- 
oris  concordare,  weil  also  eum  nee  in  iure  canonico  nee  in 
Krino  eloquio  vel  tenuiter  commendatum  et  aetatem  ipsius  non 
rfum  non  esse  perfectam  sed  nee  etiam  perfectioni  vicinam. ' 
I  der  That  fühlte  Berthold  selbst  die  Nothwendigkeit  weiterer 
asbildung,    indem    er,    wie    der    Papst   im  Jänner    1209    dem 

>  Pottbast  nr.   3073. 
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Könige  Andreas  gegenüber  sich  beschwert,  cura  commissae 
ecclesiae  derelicta  .  .  .  Vicentiam  se  transtulerit  ibique  c 
prima  rudimenta  versetur;  non  praecavens,  imperitiam  sv 
quam  caute  domi  studendo  potuisset  utcunque  redimere^  i 
indecenter  vagando  turpiter  publicare.  ^ 

Doch  dürfte  gerade  das  Streben  Bertholds^  seine  mang 
den  Kenntnisse  zu  ergänzen,  für  eine  gewisse  ernste  Auffass 
seiner  Berufspflichten  zeugen,  und  der  Papst  machte  ihm  « 
keinen  weiteren  Vorwurf,  als  dass  er  seine  Heerde  verlas» 
Bald  übertrug  der  König  seinem  Schwager  auch  noch  hen 
ragende  weltliche  Aemter.  In  den  Jahren  1209  bis  1212  fim 
wir  den  erwählten  Erzbischof  von  Colocsa  als  Ban  von  l 
vonien,  d.  h.  von  Dalmatien  und  Croatien,  1212  und  1213 
Woiwoden  von  Siebenbürgen,  ^  später  1213  als  Qrafen  ' 
Bacs  und  Bodroy,^  worauf  er  aber  kein  weltliches  Amt  m 
bekleidet  zu  haben  scheint. 

Nach  der  Ermordung  des  Königs  Philipp,  des  Stanf 
kamen  noch  zwei  weitere  Brüder  der  Gertrud,  der  Biscl 
Eckbert  von  Bamberg  und  der  Markgraf  Heinrich  ^ 
Istrien,  die,  wahrscheinlich  fälschlich,  der  Mitschuld  bezieh 
worden  waren,  als  Flüchtlinge  nach  Ungarn.  Doch  lässt  i 
für  eine  übermässige  Begünstigung  derselben  kein  Beweis  1 
bringen.  Wir  wissen  nur,  dass  der  König  dem  Bischöfe  £ 
bert  ein  Besitzthum  in  der  Zips  übertragen  hat.  '^  Die 
mühungen  des  ungarischen  Königs  waren  nicht  so  sehr 
eine  reiche  Ausstattung  dieser  Schwäger  mit  Besitzungen 
Ungarn,  als  vielmehr  auf  die  Erwirkung  ihrer  Wiedereinsetv 
in  ihre  Würden  in  Deutschland  gerichtet. 

Von  anderen  Deutschen  verlieh  der  König  1209  < 
Probste   Adolf,    der   theilweise   wohl   zur   Erreichung  des 


»  Potthast  nr.  3617  cf.  3252. 

2  Klein  1,  308  liest  freilich  ans  obigem  Schreiben  des  Papstes  heraiUi 
,sich  Erzbischof  Berthold  durch  unwürdiges  Betragen  schon  Verad 
und  Hass  zugezogen  und  sein  hohes  Kirchenamt  entehrt  hatte*. 

3  Als  Ban  ap.  Fej^r  VI,  126;  III.  1,  76—80,  106—111,  124.    Mon.  I 
Dipl.    11,    334,  341,    348;     20,    105—113;     als    Woywoden    Fejer 
1,   114—124,   126.  Cod.  d.  patr.   6,  10.  Mon.  Hung.  Dipl.  11,  354, 
20,  114—119. 

*  Fej^r  III,  1,  148.  Mon.  Hung.  Dipl.  6,  131. 
6  Fejer  III,  1,  76. 
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rähnten  Zweckes  multum  in  servitio  nostro  et  reginae  .  .  . 
jua  ad  dominum  papam  quam  imperatores  et  diverses  prineipes 
personam  et  res  periculo  exposuerit  et  fideliter  desudaverit, 
»d  instantiam  eiusdem  reginae  et  venerabilium  fratrum  suorum 
scilicet  Colocensis  archiepiscopi  Bertholdi  et  Bambergensis 
episcopi  et  marchionis,  quibus  incessanter  et  fideliter  et  super 
aUos  eorum  fideles  servivit  et  frequentius  personam  periculo 
jnortiB  exposuity  und  seiner  Schwester^  quae  iam  per  dictam 
Tq;inam  a  terra  nativitatis  suae  in  exilium  et  peregrinationem 
Tocata  est  relictis  competentibus  possessionibus  et  cognatis 
liberisque  suis^  das  früher  dem  Bischöfe  von  Bamberg  geschenkte 
etat  in  der  Zips.  *  Ein  Deutscher  war  ohne  Zweifel  auch  der 
liospes  Leuquer  (?);  dem  der  König  1211,  weil  er  ihm  et 
dilecto  cognato  nostro  Bertoldo,  Colocensi  electo,  multa  exhibuit 
ac  fidelia  (servitia),  ad  preces  ipsius  cognati  nostri  pondera  et 
liberos  denarios  quinquaginta  mansionum  hospitum  in  villa 
Scento  verlieh.^  Sehr  zahlreich  scheint  indessen  die  Zahl  der 
Deutschen  vornehmeren  Standes ,  die  zur  Zeit  der  Königin 
Qertrud  in  Ungarn  sich  niederliessen,  doch  nicht  gewesen  zu 
«ein.  Denn  Keza  nennt  in  seiner  Schrift  ,De  nobilibus  advenis' 
als  Ansiedler  nach  der  Zeit  des  Königs  Emerich  nur  Myurk 
de  Chakan  cum  Wenceslao  et  Jacobe  fratribus  suis,  de  ducibus 
Horavie  (Meranie)  habentes  originem  .  .  .  affinitate  Bele  regi 
qoarto  coniunguntur.  ^ 

Am  meisten  scheint  die  Begünstigung  Bertholds  den  Un- 
'willen  der  Ungarn  hervorgerufen  und  auch  Hass  gegen  den 
Xönig  geweckt  zu  haben.  Denn  Andreas  selbst  schreibt  im 
Jahre  1214  an  den  Papst:  ob  cuius  (Colocensis  archiepiscopi) 
vehementem  affectionem  et  promotionem  super  alios  fere  totius 
regni  nostri  maiorum  et  minorum  odium  incurrimus.^ 

Schon  früh  drohte  diese  Unzufriedenheit  dem  Könige 
verderblich  zu  werden.  Wie  wir  aus  einem  Privileg  desselben 
fiir  den  Grafen  Domald  von  Sebenigo  vom  Jahre  1210  er- 
fahren;^ hatten  einige  ungarische  Magnaten  (prineipes)  an  die 
Söhne   Geisas,    des  Bruders  Belags  III.,    die   in    Griechenland 


1  Fej^r  III,  1,  76. 

2  Ibid.  p.  108. 

3  Endlicher,  Mon.  Arpad.  p.  127,  nr.   17. 
*  Fejer  III,   1,   166. 

5  Ibid.  p.  100. 
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lebten,  Boten  und  Briefe  geschickt,  um  sie  nach  Ungarn  zu 
berufen  und  einen  von  ihnen  auf  den  Thron  zu  erheben.  Kar 
durch  die  Treue  des  erwähnten  Grafen  Domald,  der  die  Ge- 
sandten in  Spalato  festnahm  und  mit  ihren  Briefschaften  ad 
den  König  schickte,  wurde  Ungarn  vor  einem  Büi^erkriege 
bewahrt. 

Man  wird  es  daher  durchaus  wahrscheinlich  finden,  dais 
die  Ursache  der  blutigen  That  gegen  die  ungarische  Königii 
der  Hass  der  Ungarn  gegen  einige  in  Folge  ihres  Einflasses 
auf  den  schwachen  König  begünstigte  Deutsche,  besonders  ihren 
Bruder  Berthold  von  Colocsa,  oder  mit  den  deutschen  Annalen 
zu  reden,  ,odium  Teutonicorum'  gewesen  sei. 

Dies  würde  freilich  nicht  ausschliessen,  dass  die  nächste 
Veranlassung  dazu  jene  Frevelthat  des  jungen  Erzbiseboft 
geboten  habe,  welche  die  ungarischen  Chronisten  als  Ursache 
angeben.  Diese  berichten  nämlich^  Gerti'ud  habe  einem  ihrer 
Brüder  (hospiti  *)  die  Gemahlin  des  Bank-Ban  aus  dem  Ge- 
schlechte Bor  mit  Gewalt  zur  Schändung  übergeben,  woranf 
deren  Gatte  seine  Ehre  durch  die  Ermordung  der  Königin  im 
Jahre  1212  (!)  gerächt  habe;  das  ganze  Geschlecht  des  Bank- 
Bau  sei  dann  ausgetilgt  worden.'^  Allein  die  Existenz  dieses 
Theils  der  ungarischen  Chronik  lässt  sich  nicht  über  die  Mitte 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  hinauf  nachweisen,  während  der 
einzige  ungarische  Geschichtschreiber  des  dreizehnten  Jah^  \ 
hunderts,  Keza,  über  das  traurige  Ereigniss  vollständig  schweigt 
Aelter  ist  die  Cent.  Praedic.  Vindob.,  die  p.  726  als  Ursache 
der  Ermordung  der  Gertrud  angibt,  eo  quod  fratri  suo  camali 
patriarche  Aquilegensi  (das  wurde  Berthold  1218)  uxorem 
Bantzi  procaverat.  Aber  auch  diese  Chronik  wurde  frühesten« 
siebzig  Jahre  später  abgefasst.^ 


1  Dieser  Beisatz  kann  doch  nur  einen  der  beiden  Briider  der  Königin  be* 
zeichnen,  die  sich  vorübergehend  im  Lande  aufhielten,  also  Eckbert  vob 
Bamberg  oder  Heinrich  von  Istricn,  nicht  aber  Berthold  von  Colocsa. 

2  Marci  Chron.  ed.  Toldy  c.  77,  p.  99  =  Thwrocz  L.  2,  cap.  72  sp. 
Schwandtner  1,  148  =  Chron.  ßudense  ed.  Podhradczky  p.  191  f. 
Chron.  Poaon.  ed.  Toldy  p.  35  f.  Heinrich  von  Müglen  cap.  60  b« 
Kovachich,  Sammlung  kleiner  Stücke  1,  81.  Hier  ist  ausdrücklich  der 
Bischof  von  Bamberg  als  Derjenige  genannt,  der  die  Gattin  Bank-Bani 
entehrt  ha))e. 

'  Auf  ihr  scheint  das  Chronicon  rhythniicum  Austriacum  M.  G.  S8.  26,  355, 
V.  263   ff.   zu   beruhen,  das  bezüglich   des  Ortes  der  Mordthat,   in  cam- 
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Diese  Ki'zählung  ist  mdeaaGn  nit^bt  bloa  äiisaerlich  schlecht 
bf^aubigt.  Sie  wird  auch  unwahrschoinlich  durt-h  das,  was  wir 
ans  Urkunden  jener  Zeit  über  die  Schicksale  des  Baak-Ban 
triabna. 

Wir  äudeu  Banko  zuerst  im  Jahre  1208  und  dann  noch 

1309  in  Urkunden  des  Königs  Andreas  als  Ban  genannt. ' 
Xuch  im  nJünlicbeii  Jabrc  macht  er  dem  Schwager  des  Küiiigs, 
Berlbtdd    v.m   Colocsa    Platz,    eracheint    aber    dafür    1209    und 

1310  als  Biboriensis  comes,  als  Vorsteher  des  Bihaier  Comi- 
üli.»  Im  Jahre  1211  ist  er  nicht  bloa  Graf  von  Bihar,  son- 
Jern  «ach  curialis  comes  rcginaej  Schon  im  Jahre  1212  finden 
wir  ihn  als  palatinus  et  Kevensis  comes,*  in  demselben  Jahre 
nad  noch  1213  als  palatiuua  et  Posoniensis  comes.*  Wie  denn 
tÜKT  Oberhaupt  in  dieser  Zeit  die  Beamten  sehr  häufig  weeh- 
kIItd,  »I  erachuiut  noch  im  nämliulieD  Jahre  1213  als  Palatin 
eiü  Nieolaiis    Bauko,   aber   nur  noeh   als  Graf  von  Prossburg. " 

Wenn  dann  Bank»  für  einige  Jahre  aus  den  Urkunden 
ifitchnindet,  so  läge  es  nahe,  dies  mit  der  Ermordung  der 
Kiinigin  in  Zusammenhang  zu  bringen  und  anzunehmen,  dass 
'iencjhe  wirklich  die  blutige  Thai  begangen  habe.  Gegen  diese 
Vmniitbuug  spricht  aber  doch,  dass  Banko  in  den  Jahren 
1317  und  1218  noch  einmal  die  Würde  eines  Baus  bekleidet.^ 
Hioe  »olehu  Schwäuhe  können  wir  dorn  Könige  doch  unmög- 
lich tuoclireiben,    daas    er    den    Mörder    seiner    beissgeliebten 


t  ihr  wOrtlicb  Uboreiiisiinuut,  aber  al«  Schuldigen  d 
ehof  »on  Cülorsa  nennt,  der  die  OemuLlin  Baofi  viri  nobilia  g 
l  habe.  Uns*  diese  Quelle,  wio  der  iieneste  Herniiagcher 

r  dar  Begienuiy  Ollijkars  von  Böhmen  verfiiasi   sei,    halte  i 
I    ita    Tt«leu    Fehlem    demelben    uucb    über    die    letate    Zeit 

r   durchatta   mmahracheittllth,    folgt  jedenfulU   nicht   i 

•  f*itt  UT.   1,  Ö8.  81—63;    III,   2,   4R5-ITIJ.    Mon.   HiiiiK-   Dipl.   Ö,  1 

II,  134,  333;  ao,  90— loa. 
'  P<Bit  m,  1,  76—80,  80,  102;   ni,  -2,    470-474.     Mon,   lliing.  Dipl.  : 

SU,  Ml. 
•P*jer  III,   I,  100- imi,  111.  Mon.  Hnng.  Dipl.  6,  ISö;   11,  318;  äo,  1 
<  Y>ih  III,   I,  tu,  118—120.  MoD.  Rung.  Dipl.   11,  304;  20,   114. 
*F«j*r  ni,  I,   HC,  IIB.  Mun.  Haag.  Dipl,   11,  SSU;  äo,  116. 

•  ripjfr  Ul,  1,   147. 

*  r<j4r  IH.    1.   194— S08,    aus— 227  ,  2.13-2-13,  ai8.     Co.l,    d.   pntr    5, 
tm.  Itwig.  Dipl.  e,  ItO;  II,  385,  391;  20,  141  — 1&2. 
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Gemahlin  eines  der  wichtigsten  Keichsämter  übertragen  habtf 
und  selbst  in  diesem  Falle  enthielte  die  ungarische  TraditioB 
einen  Irrthum,  indem  sie  das  ganze  Geschlecht  Banko's  vertilgt 
werden  lässt. 

Man  könnte  nun  allerdings  noch  an  den  Ausweg  denken, 
anzunehmen,  dass  der  Banko  der  Jahre  1217  und  1218  vob 
dem  früheren  gleichnamigen  Ban  und  Palatin  verschieden  ge* 
wesen  sei.  Aber  der  König  bemerkt  in  einer  Urkunde  VM 
1216,  dass  er  einen  seiner  Getreuen  in  den  Besitz  eines  i 
geschenkten  Gutes  per  fidel em  iobagionem  nostrum  taic 
temporis  palatinum,  scilicet  Banchonem  habe  einfUmi 
lassen.  *  Die  Bezeichnung  jenes  Banko,  welcher  der  Hördor 
der  Königin  gewesen  sein  musste,  als  ,fidelis'  dürfte  woU 
entscheidend  sein  und  die  spätere  Tradition  als  unbegründiBk 
darthun. 

Bezüglich  der  Einzelnheiten  bei  der  Ausführung  der  Hit 
sind  leider  unsere  Berichte  sehr  wortkarg,  stehen  auch  theQ- 
weise  miteinander  im  Widerspruche. 

Als  sicher  können  wir  indessen  wohl  annehmen,  dass  iiti 
Ermordung  der  Königin  nicht  die  That  eines  Einzebeif 
sondern  Folge  einer  weiter  verbreiteten  VerschwöruH 
gewesen  sei.  Darin  stimmen  alle  älteren  Aufzeichnungen  fibcr» 
ein.  1213  Ungarorum  melioros  armata  et  violenta  manu  Mr 
tracta  in  odium  Teutonicorum  reginam  occidunt,  berichten  w 
gleichzeitigen  und  auch  räumlich  nahe  stehenden  Ann.  Oo^ 
wicenses.  Ungari  facta  concussione  regni  sui  et  mota  sedi* 
tiono  maxima  Gerdrudem  reginam  in  odium  TeutonicoruB 
interfecerunt,  sagt  die  etwas  spätere  Cent.  Admuntensis.  Qt^ 
trudis  regina  Ungarie  .  .  .  magnatis  et  proceribus  re 
in  mortem  eius  malitiose  conspirantibus  crudeliter  interfi 
est,  erzählen  die  Ann.  Reinhardsbrunnenses,  in  welchen 
die  dem  thüringischen  Hofe  nahe  stehenden  Personen,  su  d 
ja  Gertrud  als  Mutter  der  heiligen  Elisabeth  gehörte,  besond 
Rücksicht  genommen  ist.  Regina  Hungarie  Gertrudis  • . 
conspirationem  principum  et  baronum  deHungariai 
ficitur,  schreibt  Albericus  Trium  Fontium,^  dem  durch  Ch 
cienser  auch  aus  Ungarn  allerhand  Nachrichten  zukamen. 


'  Mon.  Hiing.  Dipl.  20,  139. 
2  M.  G.  SS.  23,  898. 
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ind  also  die  Grossen  und  hohen  Würdenträger,  deren  Hasse 
lie  Königin  zum  Opfer  gefallen  ist. 

Nicht  blos  nach  Alberich  von  Trois-Fontaines,  der  sein 
grosses  Werk  etwa  drei  Jahrzehnte  später  schrieb,  sondern  auch 
nach  den  Ann.  S.  Rudb.  Salisb.,  die  hier  allem  Anscheine 
nach  ziemlich  gleichzeitig  abge&sst  sind,  ^  hätte  auch  der  £rz- 
lischof  Johann  von  Qran  eine  sehr  zweideutige  Rolle  gespielt, 
indem  er  auf  eine  vor  Ausführung  der  That  an  ihn  gerichtete 
Anfrage  eine  Antwort  gab,  welche  je  nach  der  Stellung  der 
Interpunctionen  die  Zustimmung  des  Schreibers  oder  die  Miss- 
Mligang  der  That  ausspricht:  R^nam  occidere  nolite  timere 
Imnom  est;  si  omnes  consenserint  ego  non  contradico.  Dass 
dies  aber  doch  wahrscheinlich  nur  ein  unbegründetes  Gerücht 
gewesen  ist,  dürfte  daraus  hervorgehen,  dass  der  König  An- 
dreas schon  1214  in  einem  Schreiben  an  den  Papst  diesen 
Irzbischof  fidei  constantia  probatus  nennt,  ihm  dann  während 
aeiDer  Kreuzfahrt  die  Stelle  eines  Reichsverwesers  überträgt 
und  ihm  nach  seiner  Heimkehr  wieder  das  Zeugniss  constan- 
lissimae  fidelitatis  ausstellt.  ^^ 

Als  unmittelbaren  Thäter  nennen  die  erwähnten  Salz- 
Inirger  Annalen  einen  comes  quidam  Petrus,  wohl  denselben, 
irelcher  in  einer  von  der  Königin  als  Reichsregen tin  im  Jahre 
1213  ausgestellten  Urkunde  als  comes  Chenadiensis  vorkommt 
vni  damals  an  ihrem  Hofe  weilte.^  Auch  die  Ann.  Marbac. 
nennen  als  , einen  der  Mörder^  einen  Grafen  Peter.  Dies  wird 
durch  eine  Urkunde  K.  Bela's  IV.  von  1237  bestätigt,  worin 
ar  dem  ven  ihm  gegründeten  Kloster  Belae  fons  eine  Sehen- 
knng  macht  de  possessionibus  haereditariis  quondam  Petri  filii 
Oorwey,  quae  sua  infidelitate  exigente,  quia  crimen  laesae 
maiestatis  matrem  nostram  occidcndo  commiserat,  ad  manus 
r^as  sunt  devolutae,  und  später:  Petri  de  praenotato  crimine 
condemnati.  ^  Aber  bezüglich  seines  Schicksals  weichen,  diese 
beiden  ersteren  Quellen  im  Einzelnen  von  einander  ab.  Die 
Inn.  Marbac.  berichten  nämlich:  Petrus  a  rege  Ungarie 
lostea  comprehensus  dicitur  et  palo  per  ventrem   transfixo   in 


J  Daraus  Herrn.  Altah.  M.  G.  SS.  17,  386. 

2  Fejer  III,  164,  269  ff. 

3  Fejer  III,  1,  149. 
*  Ibid.  IV,  1,  68. 
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ultionem  uxoris  necatus.  Die  Salzburger  Annalen  aber  melden: 
qiii  et  ipsc  subscquenti  nocte  in  ultione  sceleris  cum  aliis  ia- 
gulatur. 

Einen  der  Hauptmitschuldigen  lernen  wir  aus  einer  Ur 
künde  Andreas  IL  von  1228  *  kennen,  worin  der  König  er- 
klärt: quod,  cum  Simon  banus,  frater  Michaelis  bani^  novo  et 
inaudito  genere  iniquitatis  et  nequitiae  .  .  .  crudeliter  et  enor- 
miter  armatus  una  cum  suis  complicibus  .  .  .  conspirtn- 
tibus  mortis  b.  m.  Gertrudis  dominae  reginae  .  .  .  particqps 
extitisset,  habito  communi  filiorum  et  episcoporum  nee  non  ^ 
omniuni  baronum  nostrorum  consilio  universas  eiusdem  poe* 
sessiones  decrevimus  coniiscandas.  Den  Michael  können  wir  ii 
zwei  Urkunden  des  Jahres  1212  als  Ban  nachweisen.^ 

Eine  weitere  Frage,   bezüglich  welcher  die  Quellen  sick 
widersprechen,  ist  die,  ob  der  König  bei  der  Ermordung  seiner 
Gemahlin  anwesend  oder  wenigstens  in  der  Nähe  gewesen  M 
oder   nicht.     Die  Cont.  Admunt.,    nach   welcher  auch  Heixog 
Leopold  von  Oesterreich,  der  damals  am  ungarischen  Hofe  inu^ 
von  den  Ungarn  zum  Tode  bestimmt  und  gesucht  wurde,  aber 
doch  mit  Mühe  sich  rettete,   lässt  die  That  stattfinden  Andrei 
rege   ibidem    consistente,    die  Ann.   S.  Rudb.    Salisb.    dagegei 
sponso  expeditionem  contra  Ruthenos  movente.     Einen  eigeft- 
thümlichcn  Bericht   hat   die   zweite  Fortsetzung   der  Chronic» 
regia  Colon,  ed.  Waitz  p.  186,    welche   nach    ihrer   ErBäUosg 
von   der  Begünstigung   der  Deutschen   durch   den  König  fori* 
fahrt:   Ungarii  vero   invidentes   et   se   tanquam  viliores  ac  de- 
spectui   haberi  orubescentes   regem  occidere  conati  sunt;  qaoA 
reginam    non    latuit.     Unde   intempeste    noctis    hora^    omnilMii 
somno  graviter  oppressis,  a  regina  premonitus  rex  cum  paneb-' 
fugam   iniit   ipsa   cum   suis  in  castris  permanente.     Estimabel 
enim    sibi,    utpote    sexui    fcmineo,    parcendum.     Nondum  m 
longius    precesserat,    cum   ecce   Ungarii   manu   armata,   mentsi^ 
efferata  in  castra  regis  irruunt  ad  occidendum  regem  inquiraik' 
Quem  tandem  abisse   pro  certo  cognoscentes  more   bestiali  ft*-! 
ginam  crudeliter  invadunt,  vulncrant,  prosternunt,  manus,  qi 
supplicando    protenderat,    abscidunt  sicque   omni    bestia  cradfr' 
liores  lanceis  et  contis  undique  perfossam  demum  miserabilit« 


'  Fejer  III,   1,   152;  III,  2,   129  und  Cod.  d.  patr.  6,  2«. 
2  Fejer  III,  1,  114,  125. 
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K^clderant.     So  gibt  die  Cölner  Chronik  allein   nähere  und  an 
lieh  ja  durchaus  nicht  unwahrscheinliche  Details.   Leider  aber 
wird   ihre  Glaubwürdigkeit   dadurch  vermindert,    dass   sie   das 
Ereigniss  in  das  falsche  Jahr  1210  setzt.    Für  die  Richtigkeit 
der  Angabe   der  Salzburger  Annalen   spricht,    dass  der  König 
nach  einer  Urkunde  von  1213  ^   impeditus   demum   necessariis 
Tegni  sui   causis,   puta   profecturus  valida   manu   in  exercitum 
contra  Gubatos  (!)  der  Königin  Gertrud,  dem  Erzbischofe  Ber- 
thold et  universis  principibus  comm  uniter  in  curia  circa  ipsam 
i'oginam  tum  temporis  commorantibus  eine  Streitfrage  zur  Ent- 
scheidung überlassen   hat.     Nur  wird   man  den  Ausdruck  der 
Salzburger  Annalen  ,sponso  expeditionem  contra  Ruthenos  mo- 
Yente'  nicht   nothwendig   so    auffassen   müssen,    dass   Andreas 
jenseits  der  Karpathen  stand,  da  es  ja  auch  heissen  kann,  dass 
«r  auf  dem  Zuge  gegen  die  Ruthenen  begriffen  war.     Damit 
stimmt  dann  derBerichtder  freilich  erst  gegen  Ende  des  dreizehn- 
ten Jahrhunderts  verfassten  sogenannten  Wolyn'schen  Chronik, 
«ber  Fortsetzung   des   Nestor,   zu   1210  (statt  1213)   überein, 
irelcher  in    deutscher  Uebersetzung^   lautet:    ,Der  König  .  .  . 
sammelte   ein  grosses  Heer  und  nahm  den  Weg  nach  Halicz. 
•Als  er  im  Kloster  Lelesow   rastete^   fassten   die  gottlosen  Bo- 
jaren (Magnaten)  den  Plan,  iho  zu  tödten.  Aber  nur  seine  Frau 
^md  viele    Deutsche   wurden    erschlagen;    sein   Schwager,    der 
^spätere)  Patriarch  von  Aquileja,  entfloh  kaum.'  Diese  russische 
^aelle  Hesse  sich  in  der  Hauptsache  auch  mit  der  Fortsetzung 
der  Cölner  Königschronik  vereinbaren,    indem  ja  die  Königin 
ihren  Gemahl  bis  Lelesz,   südwestlich    von  Unghvar,   begleitet 
Inben  kann.     Dafür  würde  weiter   sprechen,   dass    nach    einer 
TJilLunde  des  Königs  Andreas  von  1214  für  das  Kloster  Lelesz 
^aaedam  corporis   eiusdem   (regine  Gertrudis)   pars   in   eadem 
est   sepulta    ecclesia    duoque    sacerdotes    ibi    sunt   constituti.  ^ 
Aach  der  Umstand   könnte  vielleicht  für  die  Anwesenheit  des 
Königs   in  der  Nähe  der  Blutthat   angeführt  werden,    dass   bei 
lieser  Gelegenheit  das  königliche  Siegel  verloren  gegangen  ist.^ 
)b  die  Verschworenen  noch  weitergehende   politische  Ziele 


«  Fejer  UI,  1,  149  in  Mon.  Hang.  Dipl.  6,  1.S2  ff.  mit   1214.  aber  offenbar 
falsch,  da  Gertnid  noch  lebt. 

2  Bei   Ssaraniewicz,  Die  Hypatios-Chronik,  Anhang  p.  II. 

3  Feßr  III,  1,  153. 

*   Ibid.   III,  1,  175,  178,  202  etc. 
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verfolgt  haben,  läset  sich  nicht  entscheiden.  Denn  wenn  im 
Jahre  1214  der  König  Andreas  den  Papst  bittet,  ut  omnes 
conspiratores  et  infidelitatis  machinatores,  qui  propter  regu 
scissuram  filium  nostrum,  nobis  viventibus  et  nolentibas,  io 
regem  sibi  praeficere  vel  coronare  attentaverint,  tarn  clerieoi 
quam  laicos  sententia  excommunicationis  (innodetis?),'  so  könnte 
wohl  der  Plan,  den  sechsjährigen  Bela  auf  den  Thron  zu  setiffi^ 
mit  der  Verschwörung  des  Jahres  1213  in  Verbindung  gebrüllt 
werden.  Aber  nach  der  Satzconstruction  möchte  ich  eiur 
annehmen,  dass  der  König  die  Erhebung  seines  Sohnoi 
als  möglich  in  der  Zukunft,  besonders  während  des  von 
ihm  beabsichtigten  Kreuzzuges,  ins  Auge  fasst  und  bestraft 
wissen  will. 

Neuere   Historiker,   z.   B.   Szalay   1,   346;     FessleivKlai 
1,  312;    Krones,  Handbuch  der  Geschichte  Oesterreichs  2,  90 
nehmen   an,    dass  Andreas   die  Mörder  seiner  Gemahlin  nieht 
zu  strafen  gewagt  habe.   Allein  die  Quellen  sagen  das  Gegot- 
theil.  Die  Chronica  regia  Colon,  berichtet:  Rex  tarn  inbamaa» 
audito  scelere,  stimulo  doloris  vehementis  in  fororem  et  in  iriK; 
exardescens,  huius  criminis  non  solum  auctores  sed  et  fantom^ 
comprehensos  crudeli  et  amara  morte  consumsit.  Damit  stimmea 
die  Ann.  Marbac.  überein,  die  nach  der  Erwähnung  der  VSät^ 
lung  des  Grafen  Peter  fortfahren:   Similiter  alii  diversis 
extincti   fuerunt.     Dass  zwei  der  Mörder,  der  Graf  Peter 
der  Ban  Simon,   mit  Confiscation   ihrer  Güter  bestraft  wordf 
seien,  konnten  wir  ja  auch  urkundlich  nachweisen. 

Ungewiss  scheint  es,  ob  die  Misshandlung  des  Elrsbif 
Berthold  von  Colocsa  und  anderer  Geistlicher  bei  Oteh 
der  Ermordung  der  Königin   oder   zu  anderer  Zeit  gesc 
ist.     Am   7.   Jänner   1214    befiehlt    nämlich    der  Papst 
cenz  III.  den  ungarischen  Bischöfen^  Jene  mit  dem  Banne 
belegen,  welche   inter   alia,   quae   commisernnt  enormi^j 
in   venerabilem    fratrem    nostrum   Colocensem    arcbiepiscopsüj 
manus  praesumserunt  iniicere  temere  violentas  et  audaeter 
saevientes  in  grcgem,    qui  non   timuerant   in    pastorem 
archicpiscopi  clericos  nee  non  et  monachos  verberibus, 
et  aliis  iniuriis  afflixerunt.^  Die  ungarischen  Historiker^  wel( 


»  Fejdr  ni,    166. 

i  Ibid  UV,  152.  Potthast  nr.  4871. 
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Glertrads  Ermordung  erst  in  das  Jahr  1214  setzen,  müssen 
nach  dem  Datum  des  päpstlichen  Schreibens  die  ^Durchprüge- 
limg^  Bertholds  natürlich  früher  geschehen  lassen.  Krones  2,  89 
dagegen  nimmt  an,  Berthold  sei  später  misshandelt  worden. 
Nach  dem  Wortlaute  des  Briefes  des  Papstes  dürften  aber  doch 
beide  Gewaltthaten  in  unmittelbaren  Zusammenhang  zu  bringen 
Bein,  da  unter  den  aiia,  quae  commiserunt  enormia,  doch  am 
diesten  die  Ermordung  der  Königin  zu  verstehen  ist.  Dass 
die  Ungarn  sich  übrigens  Berthold  gegenüber  mit  einer  Tracht 
ßrögel  begnügten,  dürfte  auch  gegen  die  Wahrheit  der  ihm  in 
den  späteren  Berichten  zur  Last  gelegten  Schändung  der  Ge- 
inahlin  Banko's  sprechen.  Denn  diese  wäre  wohl  am  ehesten 
mit  Blut  gerächt  worden.  Dass  aber  Berthold  sonst  sehr  ver- 
lüast  war,  wird  nicht  nur  durch  diese  Misshandlung  bewiesen, 
Modem  auch  dadurch,  dass  der  König  ihn  nun  unter  dem  Vor- 
"Vande  einer  Kreuzfahrt  durch  zwei  Bischöfe  aus  dem  Lande 
flyiren  Hess,  wobei  derselbe,  wie  Andreas  dem  Papste  klagt, 
Gold  und  Silber  im  Werthe  von  7000  Mark ,  welche  die 
Kl^&igin  für  ihre  Kinder  zusammengehäuft  und  bei  einem  Bürger 
d^nirt  hatte,  heimlich  mit  sich  fortnahm.  ^ 

So  erscheint  nach  den  ältesten  Quellen  die  Ermordung 
der  Königin  Gertrud  als  ein  ausschliesslich  politischer  Act,  als 
iPoIge  der  Begünstigung  einiger  Deutscher,  besonders  ihres 
feraders  Berthold.  Ob  die  Verschworenen  auch  den  König  aus 
dem  Wege  räumen  wollten,  wie  die  Fortsetzung  der  Cölner 
Königschronik  berichtet,  oder  ob  sie  seinen  Sturz  und  die  Er- 
hebung seines  minderjährigen  Sohnes  Bela  beabsichtigten,  ist 
mreifelhaft.  Die  That  scheint  im  Kloster  Lelesz  im  nördlichen 
Ungarn  verübt  worden  zu  sein,  wohin  die  Königin  wahr- 
feeheinlich  ihren  Gemahl  auf  dem  Zuge  gegen  die  Ruthenen 
begleitet  hat. 

IIL 

Bie  StreitigkeiteH  zwischen  Konig  Bela  lY.  nnd  seinem 

Sohne  Stefan. 

Dass   ungarische  Könige    ihren   ältesten  Sohn    schon    bei 
iten  mit  der  Königskrone  schmücken  liessen,  diente  zur 


M  Fei^  m,  1.  168  £ 
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8iuli(ii'uii^  der  Nacbfolga  dosaelbmi  gegen  etwaige  Ans] 
von  ijei  tun  verwandten.  Bedenklicher  war  es,  wenn  der 
denRvlben  äucIi  mit  einem  setbatändigen  Verwaltui 
uusBtttttete  und  ibm  dadurch  die  Mittel  an  die  Kaud  g&h, 
Ebi^ceize  seibat  auf  Koetcn  seines  Vaters  Befriedig^ung  zn. 
Bolinlfen.  Selioa  Andreas  II.  inacbto  mit  seinem  Sohne  Bohi 
iluiuifj-encliiue  Erfahi-ungeu.  Dessen  ungeachtet  liess  sich  ancn 
Bola  als  König  durch  seine  Vaterliebe  uuJ  hergebrachtB 
Autjchnuungeu  verleiten,  seinen  Söhnen  eigene  Gebiete 
Kutboilun. 

SuinoQ  älteatOD  Sohn  Stefan,  den  er,  tun  die  Cumanea 
enger  an  Ungarn  zu  ketten, '  mit  einer  Angehürigen  Aieatt 
SlHmmes  vurinfililtu,  lioss  er  sehen  als  Knaben  zum  Käoigs 
krönen,'  vorlioh  ihm  den  Titel  eines  Üerzogs  vun  SlavonJtüi,  ' 
ernanuto  ihn  dann,  als  er  herangewachsen  war,  xum  Hcrsogs 
I  von  S i oben bü Ige n, ^  1259  zum  Herzuge  von  Steiermark'  und 
ühertriig  ihm,  als  dioaua  Land  an  Oitukar  von  Böhmen  v«^  i 
lortin  f^inff,  1260  wieder  die  Herrschaft  über  Siebeaburgon 
und  diu  CumaneuUud,  wie  über  andere  Theilc  des  öatlichefl 
Ungarn.  ^ 

De«  Kiinigs  tweitvr  Sohn  Bela  er>cheint  schon  1262  aU 
Uvrrof;  von  (.Voatien  oder  Dalniatien,  oder,  nie  diese  LAndar 
naoh  ihrvn  in«isl  sUviscbei  Bewohnern  hiesseo,  von  Slavonifio^ 


*  DNm  Hott«  Ribi  B4a  hl  (teMB  ScknOM.  m  ita  P«fM  rom  Jahre  Ittl 
af.  TtUi  IV,  S,  331  ao.  , 

■  »tKifttm   IU&   BwA    CrkttMlt    Bd»  IT.  nw    tO.  Jbuw    litt  Ott 
Ht  dwla  «M  StafcM  a«A  «b  tei  loa»  SckTuniae  1wMada4 
■  4.  fr.   NS   prtMic«dlH  Otaanto  nf^  Hao^uie  «I  *& 
•   MkMM  m   UM,     UU.  IT.  1,  4S4.    Ufa.   Hni«.  UjA; 


IT,  t,  • 


I  IM»  Ml  IMl  «W  r>x.  f>t-.c»«aw  iOntn.  nfta  O» 

-     min^iv.3^»,u.  r,tMi..i.»«,SMh«.Mn^ 

f.  n.  »>«.  »MT  0^  X.  SS;  S.  t.  ft:  13,  Uli  U.  &.  «.  Ilt  M,  nII 

•   tKI   ••  ak  KM   ««c.  ^x  Tru«il< 
»  Mm.  Uwe.  14.  IK.^.    A«> 

Aka  Vi*Kt.  J^V«.  IUm4  «•  ttrc  ir»^^.»tM  uu^ 
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'Wenn  auch  zunächst  noch  der  von  seinem  Vater  ernannte  Ban 
fioland  die  Verwaltung  fortführte.  Theils  schon  damals,  theils 
ia  den  nächsten  Jahren  wurden  ihm  auch  einige  anstossende 
Ungarische  Comitate  zugewiesen.  1263  schenkte  ihm  sein  Vater 
die  Burgen  von  Olchä,  Baranya,  Symegh,  Zala,  Eisenburg, 
Oedenborg,  Wieselburg,  Pressburg  und  Neutra.^  1264  finden 
trir  auch  noch  die  Burg  von  Vulco  oder  VukovÄr  (südöstlich 
VQia  Easegg)  hinzugefügt.^  Da  die  genannten  Burgen  alle  Mittel- 
iponkte  der  gleichnamigen  Comitate  und  Sitze  der  Verwaltung 
derselben  waren,  so  dürfte  dem  jungen  Bela  auch  die  Ver- 
Wahnng  übertragen  worden  sein,^  so  dass  er,  wie  Stefan  den 
Ollen,  so  den  Westen  des  Reiches  von  der  Adria  bis  über  die 
Dmau  in  seinen  Händen  hatte. 

Vielleicht  war  es  diese  Begünstigung  des  Zweitgobornen, 
«18  den  ältesten  Sohn  Bela's  IV.  erbitterte.  Im  Frühjahre  1262 
hden  wir  denselben  im  Aufstande  gegen  seinen  Vater.  Schon 
■ftanden  Beide  in  Waffen  einander  gegenüber,'*  als  in  Pressburg 
iÜB  Friede  vermittelt  wurde.  Die  Vertragsurkunde  ist  leider 
Üdeht  mehr  vorhanden.  Doch  ergibt  sich  aus  anderen  Acten- 
Mftcken  und  den  Ereignissen  der  folgenden  JahrC;  dass  Stefan 
ünt  1262  als  ,jüngerer  König'  den  ganzen  Osten  des  Reiches, 
Siitschliesslich  der  Comitate  Bacs  und  Vukovär  mit  Sieben- 
bftigen  und  der  Herrschaft  über  die  Cunianen  und  die  Hälfte 
cles  Salzerträgnisses  erhielt.  Beide  Könige  besassen  in  ihrer 
beichshälfte  volle  Souveränität;  beide  hatten  ihren  Kanzler, 
feda  den  Erzbischof  von  Gran,  Stefan  den  Erzbischof  von  Co- 
loesa,  beide  ihren  Vicekanzler,  beide  ihre  eigenen  Staats-  und 
[ofbeamten.^    Es   charakterisirt   die  Stellung   beider   zu   ein- 


SpalAt.  cap.  61  ap.  Schwandtner  3,  632  hatte    dor  König  ihn  zum  Her- 
soge daselbst  gemacht,   quod  dominium  ei  nnturali  jure   competcbat,   ut- 
pote  qm  secundus  erat  regis  filius. 
»  Theiner,  1,  254  f. 

•    >  Ibid.  p.  272  f. 

^-'  Diese   Annahme  wird  bestätigt  durch    eine   Urkunde    des  Herzogs   ßela 

T       Ton  1267  zu  Gunsten  des  Grafen  Nicolaus,  Sohnes  des  Jula  von  Siklos, 
dem  er  qnamdam  terram   nostri   ducatus  Bezim  vocatam   in   comi- 

**     tatn     Borona    (ßaranja)    ...    ex    benignitate     nostri     ducatus 

f      schenkt  Fej«^r  IV,  3,  400. 

t  *  Cont.  SÄncruc.  II,  p.  646  ad  1262.  Fej6r  IV,  3,  67.  68. 

|U  Urkunde  Ste&ns  vom  December   1262   ap.  Fej^r  IV,  3,  69—77.     Vor- 

W    gleiche  Stefans  Urknnden  ibid.  p.  79.  152  ff.  202  ff.    Mon.  Hung.  Dipl. 

r  AfdüT.  Bd.  LXY.  1.  H&lfte.  12 
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ander,  dass,  obwohl  der  Pressburger  Vertrag  feierlich  1 
schworen  worden  war,  doch  schon  nach  einigen  Monaten  c 
beiden  Erzbischöfe  und  andere  Geistliche  in  Poroszlo  an  d 
mittleren  Theiss  zusammentreten  und  dem  ersten  Vertrage  AM 
Bestimmungen  und  Erläuterungen  hinzufügen  mussten.  Wiedc 
leistete  Stefan  einen  Eid^  dass  er  bei  Lebzeiten  seines  Vater 
sich  mit  den  ihm  von  diesem  zugewiesenen  Gebieten  ondfiii 
künften  begnügen,  von  ihm  nichts  weiter  fordern,  nichts  m 
Verletzung  oder  Verkleinerung  der  Rechte  des  Reiches  odof 
des  Herzogthums  seines  Bruders  Bela  unternehmen  oder  dan| 
seine  Barone,  Adeligen,  Unterthanen  oder  Cumanen  oder 
durch  ausländische  Könige  oder  Herzoge,  Ruthenen  oder  1 
oder  Ändere  unternehmen  lassen,  vielmehr  seinem  Vater 
alle  inneren  oder  äusseren  Feinde  Beistand  leisten 
Wir  wissen  nicht,  ob  Bela  schon  damals  ähnliche  V( 
chungen  in  Form  eines  Eides  leisten  musste.  In  zwei 
gingen  jedenfalls  beide  Theile  gleiche  Verpflichtungen  ein.  Wi| 
Stefan  gelobte,  die  Deutschen  und  Slaven^  die  zum  H( 
thume  Slavonien  gehörten,  und  die  Böhmen,  die  bei 
Vater  wären,  nicht  an  sich  zu  locken,  so  leistete  Bela 
gleiches  Versprechen  bezüglich  der  Cumanen,  die  Untei 
Stefans  waren.  Auch  wurde  mit  Rath  und  Beistimmong 
Barone  bestimmt,  dass,  wenn  Vater  oder  Sohn  gegen  die 
Stimmungen  des  gegenwärtigen  Vertrages  einen  Krieg  b< 
oder  ein  Heer  ins  Feld  schicken  wollten,  die  Erzbischöfe 
Gran  und  Colocsa  das  Reclit  haben  sollten ,  gegen 
Schuldigen  und  seine  Leute  mit  Bann  und  Interdict  eiBll| 
schreiten.  *  \ 

Bei  der  Beeidigung  dieses  Vertrages,  welche  Stefan  ai 
3.  Mai  1263  beim  Kloster  Zokol  vornahm,  bezeichnete  er  aeini 
Hofkanzler,  den  Erzbischof  Smaragdus  von  Colocsa,  aÖMl 
Vicekanzler,  den  Probst  Benedict  von  Arad,  den  Palatin  Dioiq 
sius   Grafen  von  Bacs,'^   den  Tavernicus  Laurentius,  Ban  ^ 


13,  31.  33.  66—70  u.  s.  w.  Vergleiche  Urkunde  K.  LadisUns  IV. « 
1273  ap.  Fej^r  V,  2,  i)5 :  domiiiUB  rex  pater  noster  tone  gerens  UtM 
Trans-danubialis  gubernaculum. 

^  Urkunde  Stefans  vom  December  1262,  siebe  vorige  Note. 

3  Da  dies  offenbar  der  Palatin  K.  Stefans  ist,   so  ist  es  miriehti^  ^ 
Fessler-Klein  1,  409  sagt,  dass  ,der  Palatin  und  die  Beiehstage  gMl 
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.j  den  Woiwoden  Ladislaus  von  Siebenbürgen;  seinen 
;bter  BaaSy  Grafen  von  Gömör,  seinen  Obers ttruchsessen 
.  und  seinen  Oberstschenken  Dominions  oder  deren  Nach- 
ais Diejenigen,  welche,  falls  er  der  Schuldige  wäre,  mit 
sxcomniunicirt  werden  sollten.  Auch  neben  seinem  Vater 
dessen  vornehmste  Würdenträger  diese  Strafe  treffen. 
wenn  dies  noch  immer  nicht  Sicherheit  genug  für  die 
ghaltung  dieser  Verträge  durch  die  beiden  Könige  böte, 
m  dieselben  bis  zum  25.  Juli  auch  vom  päpstlichen  Stuhle 
iti^  werden.^  Aus  einem  Briefe  Bela's  IV.  an  den  Papst 
ui  IV.  vom  3.  August  1263  erfahren  wir,  dass  dieser  auf 
Nachrichten  von  den  ungarischen  Wirren  seinen  Caplan 
Lscos  als  Nuntius  nach  Ungarn  schickte,  der  aber  erst  nach 
Abschluss  des  Friedens  dorthin  kam.  Bela  IV.  leistete  nun 
Ermahnnng  desselben  in  Anwesenheit  seiner  vornehmsten 
mten  einen  feierlichen  Eid^  dass  er  seinen  Sohn  Stefan  und 
en  Gemahlin,  wie  die  Leute  und  Länder  desselben  nicht 
«tigen,  kein  Heer  gegen  sie  oder  ihre  Anhänger  schicken 
r  schicken  lassen^  keine  Städte,  Burgen  oder  sonstige  Be- 
ungen  derselben  occupiren,  sondern  sich  mit  dem  Theile 
Reiches,  den  er  sich  vorbehalten,  begnügen  würde.  Auch 
TiQterwarf  sich  und  die  Seinigen  im  Falle  eines  Vertrags- 
iches  dem  Banne  und  Interdicte.^ 

Trotz  der  feierlichsten  Eide  beider  Könige  und  der  dro- 
itden  kirchlichen  Strafen  kam  aber  Ungarn  nicht  zur  Ruhe, 
bn  Anfangs  1264  war  an  den  Papst  die  Nachricht  ge- 
oimen,  dass  Stefan  gegen  seinen  Vater  die  Cumanen,  Bela 
;eD  jenen  die  heidnischen  Litthauer  und  andere  Nachbarn 
Bundesgenossen  zu  gewinnen  suche. ^  Man  darf  sich  darüber 
80  weniger  wundern,  da  der  Papst  selbst  gegen  einige  Bi- 
ofe  und  Prälaten,  welche  Hüter  des  Friedens  und  der  Ein- 
jht  hätten  sein  sollen,  den  Vorwurf  erhebt,  dass  sie  Zwistig- 
en säeten  und  die  Könige  gegen  einander  aufreizten.^    Im 


ftchaftlich  für  beide  Reichstheile  blieben^     Auch  von   gemeinschaftlichen 

Reichstag'eu  findet  sich  keine  Spur. 

arknnde  K.  Stefans  ap.  Fejer  IV,  3,  160  ff. 

rbeiner,  Vet.  Mon.  Hung.  1,  244. 

Ibid.  p.  265.  Unter  den  pagani  de  Livonia  glaube  ich  die  Litthauer  ver- 

itehen  sa  sollen. 

\IAL  p.  274. 

12* 
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Sommer  1264  wendete  sich  Bela  an  den  Papst  mit  EL 
gegen  seinen  Sohn^  der,  gestützt  auf  denVertra^,  womach 
Vater  ihm  Siebenbürgen  und  den  Osten  Ungarns  überl 
seiner  Mutter  verschiedene  Besitzungen  in  Siebenbürgen, 
seiner  Schwester  Anna,  der  Witwe  Rastislavs  von  Hallt 
dann  Bans  von  Bosnien  und  Machow  (Macsö)  und  deren  Söh 
Michael  und  Bela  einige  ihnen  gehörige  Burgen  und  Do 
weggenommen  hatte.  ^  Andererseits  scheint  sich  auch  Bela  ] 
griffe  in  das  Gebiet  Stefans  erlaubt  zu  haben^  indem  er  seil 
jüngeren  Sohne  Bela  im  Jahre  1264  neben  anderen  Bar 
auch  Vulco  oder  Vükovär  schenkte,  ^  während  1262  Stefan 
selbst  Regierungsrechte  ausübte.^  Es  kam  zu  einem  Eric 
der  für  Stefan  einen  ungünstigen  Verlauf  nahm^  da  viele  sei 
Grossen  ihn  verrätherisch  verliessen.  "^  Stefan  sah  sich  da 
genöthigt,  seinen  Vater  um  Frieden  zu  bitten  und  ihm  Ehrfiu 
und  kindlichen  Gehorsam  zu  geloben.^  Doch  erscheint  er  ft 
nach  dem  Frieden,  der  am  23.  März  1266  abgeschlossen  wm 
in  seinem  Gebiete  als  vollständig  unabhängig  und  seinem  Vi 
gleichgestellt.  Die  Versprechungen,  welche  Stefan  leisten  nn 
unterscheiden  sich  in  nichts  von  denen  seines  Vaters.  Bc 
geloben,  von  den  Hörigen  der  Barone  des  andern  Theiles  ke 
Steuer  einzuheben,  sie  nicht  zum  Baue  von  Burgen  zu  nötlii( 
nicht  die  Stellung  von  FuhrAverken  zu  fordern  oder  sie  mit  I 
quartierungen  zu  belästigen.  Beide  versprechen,  die  Ban 
Edlen  oder  Unterthanen  des  Andern  mit  Ausnahme  der  Bau 
nicht  an  sich  zu  locken  oder  aufzunehmen.  Beide  stimmen 
dass  der  Erzbischof  von  Gran  über  die  Verletzer  des  F 
dens   den   Bann    ausspreche.     Beide   Könige   beschwören 


1  Theiner  1,  275  f. 

2  Ibid.  p.  272  f. 

3  Fej^r  IV,  3,  79. 

-*  K.  Stefan  belohnt  im  Jahre  1265  die  Verdienste  Stefans,  des  m*g 
agasonum  seiner  Gemahlin,  qui  etiam  declinantibas  a  nobis  qiuuD  p 
bus  baroiiibiis  nostris  perfida  praevaricatione  et  praeTaricatrice  pa 
non  sine  manifeste  proditionis  vitio  t7i  expeditione  pavlo  atUe  k 
contra  carissimum  patrem  nostrum  deserentibus  castra  nostra  ...  IM 
adhaesit  obsequiis.  Fejer  IV,  3,  289  f. 

^  Nos  promisimns  carissimo  patri  nostro  Bele  . .  .  regi  Üngaiie  ^«fM^** 
Omnibus  reverentiam  et  obedientiam  filialem. 
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iedens vertrag  und  bitten  wieder  den  Papst  um  seine  Be- 
Itigong.  ^ 

Und  trotzdem  wüthet  schon  ein  Jahr  darauf  der  Büi*ger- 
rieg  mit  nie  dagewesener  Heftigkeit.  Da  wir  aus  dem  Ende 
m  dreizehnten  Jahrhunderts  nur  einen  ungarischen  Geschieht- 
direiber  haben^  der  aus  höfischen  Rücksichten  alle  diese  wider- 
ieken  Vorfälle  mit  Stillschweigen  überging,  so  sind  wir  hier- 
über ausschliesslich  auf  gelegentliche  Aeusserungen  der  beiden 
tlinige  in  Urkunden  für  ihre  Anhänger  angewiesen,  ohne  welche 
ms  ja  überhaupt  selbst  viele  der  wichtigsten  Ereignisse  der 
Bigarischen  Geschichte  unbekannt  blieben. 

Ueber  die  Ursachen  des  neuen  Krieges  lassen  uns  auch 
Bese  Urkunden  ganz  im  Dunkeln.  Wenn  Stefan  stets  über 
ngerechte  Verfolgung  von  Seite  seiner  Eltern  klagt  ^  und  sein 
lehn  Ladislaus  IV.  später  behauptet,  dass  Bela  denselben  des 
Kechtes  der  Erstgeburt  und  der  Krone  habe  berauben  wollen, ^ 
io  mag  die  Wahrheit  dieser  Behauptung  dahingestellt  bleiben. 
|ber  der  Erfolg  zeigt,  dass  diesmal  Bcla  der  Angreifer  war, 
lad  dass  er  mit  grosser  Umsicht  Alles  vorbereitet  hatte,  um 
ieh  den  Sieg  zu  sichern. 

^  Schon  am  Beginne  des  Kampfes  traten  die  Cumanen  auf 
lie  Seite  Bela's  IV.  über  und  wendeten,  geführt  vom  Woiwoden 
[jadislaus  von  Siebenbürgen,  der  ebenfalls  von  Stefan  abge- 
Ulen  war,  und  dessen  Bruder  Gyula  ihre  WaflPen  gegen  ihren 
lisherigen  Herrn.  ^     Zwar  wurden    die  Cumanen    und    die   mit 


*  In  diese    Bestätigung   P.  Clemeus  IV.  vom  27.  Juni   1266   sind   die   Ur- 
kanden  der  beiden  Könige  inacrirt.  Theiner  1,  284—287. 

'  Z.  13.  Fejer  IV,  3,  407 :    cum  graves    persecutiones  per  nostros  parentes 
extra  meritum  uostruin  patcremur. 

'  Cum  avus  noster  patrem  nostrum  investigari  taciebut  machinans  eum  pri- 
vare  iure' geniturae  et  reg^ni  diadeniate  spoliare.     Urkunde  von  1273  ibid. 
V,  2,   95   f.     Uebrigens   sagt   auch    Stefan   selbst   in   Urkunde   von    1270 
Bleu.  Hung.  Dipl.  13,  255:  quando  dura  et  crudelis  persequucio  parentum 
nostrorum  nos  ex  consilio  infideliuni  baronum  quorundara  regni  Hungarie 
sine  culpa  nostra   extra   regnum   uostruin  voluit  effugare  cum   effectu  et 
golempnUate  noatre  corone  denudare. 
*  Urkunde  Siefans  von   1267   für   seinen  Janitor  Andreas,    filius   Ivan   ap. 
Fej^r   IV,   3,  407   ff.:    Cum    Ladislaus   vajvoda   et    Gyula  frater  einsdem 
venisatnt  cum  Cumanis  contra  nos  ad  partes  Transilvanas,   qui  tarnen  .  . 
in  fugam  sunt  conversi,  contra  insurgentes  nobis  anna   praetulit.     Stefan 
Terleiht  ihm  ein  Dorf,  das  er  den  Söhnen  des  Cumanen  Batsholda  weg- 
geooinmen,  qnia  ad  praeceptum  parentum  scilicet  Belae  IV.   et  Mariae 
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ihnen  vereinigten  Ungarn  durch  Peter  Chak  (Csaky),  den  1 
Mykud  und  andere  Anhänger  Stefans  bei  Deva  gescUag 
Als  aber  Bela  IV.  ein  grösseres  Heer  unter  Führung  des  1 
latins  Laurentius,  Sohnes  des  Eemenj,  gegen  Siebenb&i] 
schickte,  unterwarfen  sich  auch  die  Sachsen  und  andere  ! 
wohner  dieses  Landes  dem  älteren  Könige.  Die  Gemal 
Stefans  mit  ihrem  Sohne  und  ihren  Töchtern  fielen  in  der  B 
Patak  in  die  Hände  der  Truppen  Bela's  und  wurden  als  < 
fangene  hinweggeführt.  Stefan  selbst,  auch  von  den  meii 
seiner  Adeligen  verlassen,  musste  sich  mit  wenigen  Getre 
in  den  äussersten  Winkel  Siebenbürgens  zurückziehen  and 
die  Schwarzburg  (Feketehalom)  unweit  Kronstadt  werfen, 
er    von    dem    erwähnten    Laurentius    belagert    wurde.  ^ 


reginae  contra  nos  insurrexerant  moventes  exercitnm.  Urkunde  K. 
dislaus  IV.  von  1279  für  den  Ban  Mjknd,  BestStignng  von  Sehenkn 
seines  Vaters  Stefan  V.  an  denselben  enthaltend,  im  Cod.  dipL  p«i 
6,  240:  Cum  dominus  rex  Bela  .  .  .  habito  iniquo  consilio  qnonu 
baronum  suorum  .  .  .  patrem  nostrum  de  suo  regno  miserabilltei 
partes  Transilvanas  effngasset,  eocercitum  Hungariemn  et  C^tmamatm,  q 
idem  avus  noster  ad  fagandum  patrem  nostrum  miAerat,  idem  Mi 
banu»  et  magister  Emericus  frater  eiusdem  ac  ceteri  barones  pätris  d 
devicerunt,  Urkunde  K.  Ladislaus  IV.  für  Petrus  de  genere  Chak 
Fejer  V,  2,  95 :  Petrus  ex  missione  patris  nostri  fub  etutro  Dewa  ec 
Cumanorum  exercitum  viril  iter  dimicavH^  quosdam  ex  iis  captivando  q 
dam  autem  perimendo  triumphalem  rcportavU  mctoriaxa,  Vergh 
ibid.  IV,  3,  413  und  die  Urkunde  K.  Stefans  von  1268  fSr  den 
Alexander  von  Zewrin  Mon.  Hung.  Dipl.  13,  196. 
^  Urkunde  Ladislaus  IV.  für  den  Ban  Mykud  in  Cod.  d.  patr.  6,  241  (i 
vorige  Note)  nach  dem  Siege  über  die  Cumanen :  Et  com  idem  rtx 
maiorem  exercitum  preduce  Laurencio  filio  Kemyni  contra  ipvwm  |M 
nostrum  destinasset  et  idem  paier  noster  cum  praedictis  Mykod  ba» 
magistro  Emerico  ac  aliis  baronibus  suis  in  castrum  Feketeuholm  voet 
se  inclusisset  etc.  Urkunde  Stefans  V.  für  den  ianitor  Andreas,  Ftjk 
3,  407  (vorige  Note):  Cum  claustra  castri  Feketehobn  adiissemus  dm 
quentihus  et  deserentibfis  plu7'ibus  baronibus  et  militibu»  et  omnibus  «: 
bus  regni  nostri  etc.    Urkunde  Stefans   für  den  magister  PoQa  tob 

ap.  Fej^r  IV,  3,  410  =  Mon.  Hung.  Dipl.  13,  173:  merita qiiae  i 

in   Castro   Feketeioygh  existentibus   exhibuit  ...  ita  ...  qnod   enm 
rentius  filius  Kimini  eaepugnaret  contra  nos  castrum  praediHmm  etc. 
IV,  3,  4S6.   Urkunde  Stefans  IV.  von  1268  für  Burglente  von  B 
Quum  per  parentes  nostros  extra  meritum  graves  persecntiones  pattr 
et  castrum  Feketheuholm  intrassemus  deserentibus  ndbia  hanmibmf  n 
et  aliis  nobilihus  regni  nostri  fere  omnihus,    Urkunde   Stefans   TOn 
für   den   Grafen  Michael,  Sohn  des  Endre,  Mon.   Hiing^.  DipL  IS, 
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Besandter,  den  Stefan  an  seine  Eltern  schickte,  um  sie  um 
Bnade  zu  bitten,  fiel  in  die  Hände  des  Laurentius  und  wurde 
IB  der  Fortsetzung  der  Reise  verhindert J  Aber  hier  trat  eine 
Wendung  ein.  Vor  der  Schwarzburg  wurde  Laurentius  Kemeny 
inrch  den  Ban  Ponith  oder  Ponich,  der  eine  kleine  Schaar  zum 
Entsätze  heranführte,  angegriffen  und,  da  gleichzeitig  die  Be- 
latzung,  gefiihrt  von  Ban  Mykud,  Peter  Csaky  und  Anderen 
rinen    Ausfall   machte,   geschlagen   und   gefangen.^    Nachdem 


(vergleiche  255)  zur  Belohnung  seiner  Verdienste  specialiter  tempore 
persecQcionis  nostre  et  miserie,  quando  .  .  .  dura  et  cmdelis  persecucio 
parentam  nostromm  .  .  .  extra  terminos  terre  nostre  efifectualiter  volait 
efFogare  .  .  .  demum  cum  omnia  contra  noBtra  /ere  .  .  .  per  proditore» 
noMtrot,  qnos  fideles  ens^  credebamns,  parentibut  nosti-is,  qui  nos  capere 
Yolebant,  data  fuitaent,  Vergleiche  auch  Fejör  IV,  3,  468.  527;  V,  1,  57. 
238;  V,  2,  95;  VII,  3,  55.  Cod.  dipl.  patr.  6,  153.  Mon.  Hung.  Dipl. 
13,  196.  200.  255.  292.  306;  17,  71.  Als  Palatin  wird  Laurentius  in 
mehreren  Urkunden,  die  von  diesen  Ereignissen  handeln,  bezeichnet,  und 
er  erscheint  auch  als  solcher  und  Oraf  von  Sjmegh  in  einer  Gerichts- 
nrkunde  K.  Belas  IV.  von  1267  (Mon.  Hung.  Dipl.  8,  156)  unter  den  Bei- 
sitzern. —  Ueber  die  Wegführung  der  Gemahlin  und  Kinder  Stefans 
siehe  Urkunde  Ladislaus  IV.  von  1273  für  Peter  Csaky  ap.  Fej^r  V,  2, 
95  ff.:  Cum  .  .  .  avus  noster  transmissa  armatorum  multitudine  primnm 
w>9  et  dominam  reginam  nuUrem  et  aororea  noatraa  carissimas  de  caatro 
Patak  educi  fecerat  et  extrahi,  E[ier  ist  später  bemerkt,  dass  Saxonea  et 
aiii  hominea  regionia  Tranaüvane  eine  Zeit  lang  auf  Seite  Relas  IV.  ge- 
standen. Die  Belagerung  durch  Belas  Truppen  in  der  Burg  Patak  er- 
wähnt auch  die  Königin  Elisabeth  selbst  in  Urkunden  von  1270  in  Mon. 
Hung.  Dipl.  8,  275. 

*  Dieser  Gesandte  war  Graf  Dometrius,  Sohn  des  Endre,  nach  Urkunden 
Stefans  für  denselben  von  1270.  Mon.  Hung.  Dipl.  13,  255. 

^  Urkunde  Stefans  für  den  Ban  Ponith  oder  Ponich  (wie  er  abwechselnd 
geschrieben  wird)  von  1270  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  6:  Cum  dominus  rex 
.  .  .  pater  noster  .  .  .  quorundam  baronum  infidelium  incitacione  ad  fines 
regni  Hungaric  nsque  ad  locum,  qui  Fekettuhalm  dicitur,  nos  transferre 
cohegisset,  nohis  in  Castro  predicti  montis  inclusis  et  per  armatorum 
multitudinem  coharctatis  et  vallatis,  idem  Ponych  hanua  cum  quibusdam 
suis  sociis,  licet  paucis,  .  .  .  tam  per  potenciam  quam  per  astuciam  suam 
devicit  exei-cüum  haronum  ivßdelium,  quo  ibidem  vaUati  fueramua  et  ohaeaaiy 
restaurando  nobis  fiduciam  de  regni  gubernaculo  et  vita  conservanda. 
Mehrere  Urkunden  beweisen  aber,  dass  auch  die  in  der  Schwarzburg 
Eingeschlossenen  an  diesem  Kampfe  in  hervorragender  Weise  betheiligt 
gewesen  sind.  So  der  Ban  Alexander  von  Zewrin  nach  Urkunde  König  Ste- 
fans von  1268  für  denselben,  Mon.  Dipl.  Hung.  13,  106  f.:  Cum  demum  ah 
ipao  caatro  exeundo  inauUum  contra  Laurentium  palatinum  feciaaemua  .  .  . 
sepedictus  banus  .  .  .  quosdam  lancea,  quosdam  gladio  interfecit  et  multos 
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noch  ein  cumanisches  Heor  unter  Menk  durch  den  Bau  Myl 
besiegt  worden  war,  ^  wendete  sich  Stefan,  dessen  Macht  ofl 
bar  nach  dem  ersten  Erfolge  wieder  erstarkte,  gegen  Wee 
besiegte  in  der  Theissebene  den  Ban  Erney  oder  Irenäus, 
ihm  sein  Vater  entgegengeschickt  hatte,  und  nahm  auch  di( 
gefangen.^    Von  hier  marschirte  er  mit  seinen  Truppen  gc 

ex  bostibus  iiostris  victos  nobis  duxit  et  ligatos.  Weiter  der  Ban  M; 
nach  Urkunden  des  K.  Ladislaus  IV.  für  denselben  in  Cod.  d. 
6,  241 :  dicti  Myknd  hanus  et  magiater  Emericas  ac  alii  barones  i; 
patris  nostri  de  j^redicto  Castro  exeunte»  cum  exercitu  avi  nottri  9ub  € 
Castro  vif'iliter  pugnaverunt  et  eodem  exercitu  devicto  triumpham  li 
bilem  reportarunt  Laurencium  filium  Kemyni  et  alios  complures  oop^ttk 
et  sie  ipsum  patrem  nostrum  de  predlcto  Castro  .  .  .  liberaront  i 
weiter  Urkunde  K.  Stefans  für  den  ianitor  Andreas,  der  ihm  ii 
Schwarzburg  gefolgt,  ap.  Fcj6r  IV,  3,  407  ff.:  Praeterea  qnnm  « 
Laurentium  filium  Kemeny  conßictum  haberemus,  ante  omnes  alios  m 
nostros  se  pugnae  opponens  rectorem  vexilli  exercitus  illios  lancet 
prostravit  et  alios  duos  bonos  milites  prosternendo  ac  ip9um  Laurtn 
filium  Kevieiiy,  capitaneum  dicti  exercitus,  persecutorem  et  maiorem  i 
cum  nostrum  et  nostrorum  captum  in  armis  suis  et  in  eqao  sao 
praedictis  tribus  militibus  ad  nos  duxit.  Urkunde  Stelans  fQr  den  6 
Demetrius  Mon.  Hung.  Dipl.  13,  "265:  Cum  manu  bellica  de  ipso  c 
(Fekeleholm)  descendissemus  et  cum  iniquo  Laurencio  ac  proditor^  n 
bellum  commisissemus  etc.  Vergleiche  Fejer  IV,  3,  410  (=  Mon.  B 
Dipl.  13,  173);  V,  1,  229.  239;  V,  2,  95.  169;  VII,  4,  136.  Mon.  I 
Dipl.  13,  200.  Cod.  d.  patr.  6,  153. 

1  Urkunde  K.  Ladislaus  für  Mjkud  Cod.  d.  patr.  6,  241:  Post  e^ 
autem  eiusdem  patris  nostri  de  predicto  castro  (Feketenholm)  ta 
exercitum  Comanicum  eiusdem  avi  nostri  contra  patrem  nostmm  t 
roissum,  cuius  dux  Menk  Comanus  fueral,  idem  Mykud  hamu  et  ma 
Emericus  ac  alii  barones  predicti  patris  nostri  devicerurU, 

'  Ibid.  au  die  vorige  Note  sich  anschliessend:  Item  quartum  exer 
predicti  avi  nostri,  cuius  dux  Erney  hanus  fuerafj  similUer  deviet 
Urkunde  Stefans  ap.  Fej^r  IV,  3,  408  für  den  ianitor  Andreas,  der 
der  Gefangennehmung  des  Laurentius  Kemeny,  cum  versus  Tydca 
rexUsitemus  gressus  nostros,  in  covflictu  Erney  hani  inter  alios  n 
nostros  prostratis  multis  militibus  laudabiles  exercoit  militias.  Uli 
Stefans  für  den  Ban  Ponich  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  7:  et  insnper  exei 
Ernerii  baiii  ex  missione  predicti  patris  nostri  contra  nos  veni< 
debellavitj  adducendo  nobis  ipsum  Ernerium  banum  dicti  exercitos  o 
neum  captivalum.  Urkunde  Ladislaus  IV.  für  Peter  Csakj  ap. 
V,  2,  97 :  Cum  Hemey  banus  et  alii  avi  nostri  barones  .  .  .  contra  p 
nostrum  .  .  .  accessissent,  idem  magister  Petrus  cum  prae£&to  frstr 
(Mathüo)  huiusmodi  praeveniens  exercitum  ipsum  Emei  bamum  dei 
in  praelio  captivavit,  ubi  ipse  lethaliter  exstitit  sauciatiis.  Vergleichs 
Hung.  Dipl.  13,  269.  292;  17,  71.  Cod.  d.  patr.  6,  174. 
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die  Donan.  Bei  Isaszeg,  drei  Meilen  östlich  von  Pest^  stiess  er 
uf  ein  neues  Heer  seines  Vaters,  gefUhrt  von  dem  Herzoge 
Bela  von  Machow,  dem  Sohne  von  Bela's  IV.  Tochter  Anna, 
rom  damaligen  Palatin  Heinrich  von  Güssing  und  von  dem 
Desterreicher  Heinrich  Preussel;  einem  ehemaligen  Anhänger 
ier  Herzogin  Gertrud  von  Oesterreich,  der  in  ungarische 
Dienste  getreten  und  damals  Befehlshaber  der  Ofner  Burg  war. 
inch  hier  fesselte  Stefan  den  Sieg  an  seine  Fahnen.  Preussel 
vurde  im  Kampfe  getödtet,  der  Palatin  Heinrich  mit  zweien 
leiner  Söhne  und  vielen  Anderen  gefangen ;  nur  Herzog  Bela 
rettete  sich  durch  die  Flucht.  ^  Diese  Siege  nöthigten  den  König 


>  Urkunde  Ladislans  IV.  für  den   Ban    Mjknd,    Cod.  d.    patr.  6,   252: 
Postmodom   antem    (nach   dem  Siege    über  Erney)   exercitum   dicti    avi 
nostri,  euiu§  dux  Bekk^  filius  domine  AnnCf   dux  de  Machou  fueratf  qnem 
contra  patrem  nostrum  miserat  iterato,  in  loco  lUuazeg  vocato  prenominati 
Mffkud  banus  et  magister  Emericus  ac  alii  barones  patris  nostri  devicerunt 
et  laud&bilein  victoriam  optinaerunt,  Tlti-ricum  hanum,  tunc  paUUinum,   et 
alios  qnamplares  ex  hominibns   eiusdem  avi  nostri  eaptivando,  Preuchul 
(Preuznl)  Theuionicoj  tunc  reciore  coftn  Budensis,    et  aliis  quaraplnribus 
capUvatU  et  eeiam  interemptit,  . .  .  idem  Mykud  bantu  inibi  letalia  vul- 
nera  est  perpesBos.     Urkunde  K.  Stefans  für  seinen  ianitor  Andreas  ap. 
Fej^  IV,  3,  408:  Ad  baec  (nach  dem  Siege  über  Erney)  in  llauaazey  in 
conflietn  .  .  .  quo   JJenricus  palatinus   cum    duohua  filiia  suis  capitis  fuit, 
Urkunde  desselben  für  den  magister  Pous  ibid.  p.  410  (=  Mon.  Hung.  Dipl. 
13,  173):  Cum  ...  de  Castro  predicto  (Feketewyg)  ad  partes  Danubiales 
direxissemus  gressus  nostros,  idem  ipse  magister  Pous  in  covflictu^  quem 
tfi  Irsuazeg  contra  generalem    exercitum  predicti  patris  nostri  habuimuS| 
hostium  cuneos  intrepidus  penetrando,    multis  per   eundem   interemptis, 
Johannem  filium  Hen'ici  palatini  ad  nos  captivatum   adduxit,     Urkunde 
Stefans   für  Joannes  ülius   Chobanka   von    1267   ibid.   p.   415:    Cum    ad 
lltiMuzeg  cum  Henrico  paixUino  conflictum  hahuissemuSj  ubi  idem  cum  duo- 
hus  filiU  suU  captus  fuit.    Vergleiche   ibid.  p.  345.  346.  468.  486  f.    Ur- 
kunde Stefans  für   seinen  Oberststallmeister  Reynold  von   1270  ibid.  V. 
1,55  (=  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  12):  cum  .  .  .  debellatis  et  captivatis  per  nos 
quibusdam   baronibns   eorundem   parentum   nostrorum  videlicet  Laureutio 
Palatino  et  Emerico   bano   cum   toto  auxilio  nostro  super   relictum  exer- 
citum dictorum  parentum  nostrorum  in  locum,  qui  llsuazeg  dicitur,  versus 
Danubhxm  venissemus,  ibi  aciebus   hinc  inde   astantibus  et  invicem   con- 
cnrrentibus,  idem  magister  Reynoldus  nobis   cernentibus  ante  alios  Her- 
ricum  banum,  principem  illius  exercitum   lancea  deiectum  captivavit,    ubi  in 
fliniatro   oculo   dictus  magister  Reynoldus   exstitit    crudeliter   vulneratns. 
Vergleiche   ibid.  p.  229.  239.    Urkunde  Ladislaus  IV.   für  Petrus    Csaky 
ibid.  V,  2,  97:    Item  in  llsuazeg^  cum   idem  pater  uoster   contra  Belam 
dmcem^  Prewcilinum,  Henricum  banum  et  alios  ipsius  avi  nostri  adiutores 
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Bela  zu  einem  Frieden,  dessen  Bedingungen  wir  leider  nicht 
kennen,  der  aber  jedenfalls  die  Freilassung  der  Gemahlin  usd 
Kinder  Stefans  zur  Folge  hatte,  in  Beziehung  auf  die  politt 
sehen  Verhältnisse  aber  offenbar  den  früheren  Zustand  in 
Wesentlichen  wieder  herstellte.* 

Lassen  sich  die  wichtigsten  Thatsachen  und  deren  Auf 
cinanderfolge  mit  Hilfe  der  zahlreichen  Notizen  in  den  Kr 
künden  König  Stefans  und  seines  Sohnes  mit  ziemlicher  Sich« 
heit  feststellen,  so  ergeben  sich  chronologische  Schwierigkeiten 
Fessler-Klein  1,  408 — 412  verlegt,  ohne  in  den  Quellen  dift 
eine  Stütze  zu  finden,  einen  Theil  dieser  Ereignisse,  n 
die  Belagerung  Stefans  in  Feketehalom  und  die  Siege 
Laurentius  Kemeny  und  den  Ban  Erney  in  das  Jahr  1262,  dii 
Eroberung  der  Burg  Patak  und  die  Wegführung  der  Gkmahüi 
und  Kinder  Stefans  und  den  Sieg  bei  Isaszeg  in  das  Jahr  1267: 
O.  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  1,  309  N.  die  Schlacht  b« 
Isaszeg  vor  den  Aufstand  der  Steirer  gegen  die  ungarisch 
Herrschaft,  weil  es  in  Urkunde  ap.  Fej^r  IV.  3,  408  heiarti 
in  Ilsvaszeg  in  conflictu,  scilicet  ante(!)  annum  Christi  12o9f(p^ 
Henricus  palatinus  .  .  .  captus  fuit.  Die  hervorgehobenen  Worte 
sind  indessen  in  einer  Urkunde  so  ungewöhnlich,  dassmsnfli 
unbedenklich  für  einen  Zusatz  eines  späteren  Abschreiben 
halten  darf.  Da  in  Urkunden  König  Stefans  und  seiner  6^ 
raahlin  Elisabeth  für  Cosmas  de  genere  Guthkeled  ap.  Fejfr 
VI.  2,  389.  391  beide  mit  dem  Jahre  1265,  dessen  Dienste  is 
Feketewholum  erwähnt  werden  und  zwei  Urkunden  desselb« 
Königs  ibid.  IV.  3,  345.  346,  worin  auf  das  Treffen  mit  da» 
Ban  Erney  und  die  Schlacht  bei  Isaszeg  hingewiesen  wird,  ift 


et  barones  confüctnm  hnboret,  idem  magister  Petras,  licet  antea  Utf^ 
fossua  lancea  et  sectua  pladio  militare  non  valeret,  moii  tarnen  pro  p^ 
nostro  et  nobia  elegit  potius  quam  etc.  ...  in  quo  qoidem  coafli^ 
Bela  duce  effugato  et  Frewcelino  inter/ectOy  Henrieu*  haniu  cum  ßlä»  ■ 
complicibus  auis  exstitit  captivatiia,  Vergleiche  ibid.  YII,  3,  55;  ^ 
4,  137.  Mon.  Hiing.  Dipl.  13,  2Ö6.  260.  292;  17,  71;  22,  8.  Cod.  i  pil> 
6,  154,  166,  174. 
1  Urkunde  Stefans  von  1270  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  8:  in  lUuaseg  .  . .  «^ 
extitimus,  recuperantes  nobis  clausis  per  hoc  aperdonem  domUe  rM 
conaortis  nostre  karissime  tunc  una  cum  filio  no»tro  dtue  LtMm^  fl 
captivüate  ptrmanenti  ahaohicUmenij  et  aliis  nobis  adherentibiu  fidlM 
apud  noa  permanendi.  | 
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acke  das  Datum  1266  tragen^  so  läge  es  am  nächsteD,  diesen 
leg  zwischen  Bela  IV.  und  seinem  Sohne  in  das  Jahr  1265 
setzen  und  ihn  durch  den  Frieden  vom  März  1266  beendet 
rden  zu  lassen.  Allein  eine  österreichische  Quelle  ersten 
Qges^  die  fast  gleichzeitig  geschrieben  und  auch  in  Beziehung 
'  Chronologie  sehr  verlässlich  ist,  die  sogenannte  Historia 
lorum  1264—1279  M.  G.  SS.  9,  650,  berichtet,  in  Beziehung 
'  das  Thatsächliche  mit  den  ungarischen  Urkunden  überein- 
nmend,  zum  Jahre  1267:  In  tempore  eiusdem  anni  Bela  rex 
garie  contra  filium  suum  regem  Stephanum  misit  exercitum. 
i  subito  a  rege  Stephane  vincitur  et  oppugnatur.  Et  magna 
iisa  hominum  multitudine  ex  eodem  nichilominus  exercitu 
tenter  quosdam  comites  captivavit.  Igitur  iam  dictus  rex 
la  ira  succensus  suffususque  verecundia  de  tanta  filii  victoria, 
"SOS  cogit  et  ad  arma  vocat  exercitum.  Cui  audacter  rex 
mrrit  Stephanus  .  .  .  patris  exercitum  vice  altera  in  fugam 
*tit  et  in  congressu  belli  alios  occidit,  alios  cum  palatino 
^8  Bele  captivos  abduxit.  Porro  rex  Stephanus  eodem  anno 
patre  suo  laudabiles  quater  triumphi  titulos  reportavit, 
)nun  tamen  non  modica  cum  iactura.  Auch  die  Cent, 
lustroneob.  IV,  ibid.  p.  647  bringt  zum  Jahre  1267  die  Notiz: 
dem  anno  occisus  Hainricus  Pruzelo  (Preussel)  per  manum 
^phani  regis  Üngarie,  traditus  perfidia  et  dolo  nequiter  Un- 
rorum.  Da  nun  die  Hauptmasse  der  Urkunden,  worin  auf 
ise  Ereignisse  Bezug  genommen  wird^  doch  erst  in  das  Jahr 
37  oder  noch  später  fällt,  so  möchte  ich  in  den  verein- 
ten Stücken,  welche  das  Datum  1265  und  1266  tragen,  und 
!  uns  nur  in  den  nicht  sehr  verlässlichen  Drucken  bei  Fejer 
fliegen,  einen  Druck-  oder  Schreibfehler  vermuthen  und  den 
ieg  mit  den  Österreichischen  Annalen  in  das  Jahr  1267 
zen.  Im  Sommer  dieses  Jahres  war  er  jedenfalls  beendet, 
m  am  20.  Juli  1267  macht  K.  Bela  IV.  eine  Schenkung 
den  Grafen  Thomas  de  genere  Churla,  und  zwar  theilweise 
;  Berücksichtigung  der  Verdienste,  welche  sich  dessen  Bruder, 
•  Erzbischof  Philipp  von  Gran,  um  ihn  erworben  hat.  Dabei 
d  namentlich  hervorgehoben,  dass  er  bei  den  wiederholten 
•würfnissen  Belas  mit  seinem  Sohne  Stefan  se  mediatorem, 
0  qua  scutum  et  murum  interposuit  et  sie  post  multos  labores 
angustias  inter  nos  et  .  .  .  filium  nostrum  pacis  ordinans 
sra^  nos  et  regnum  nostrum  ad  statum  quietis  et  tranquillitatis 
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.  .  .  reducere  studuit  frequencius.  *  Wäre  damals  der  Friede 
nicht  schon  hergestellt  gewesen,  würde  Bela  schwerlich  ia 
solcher  Weise  sich  ausgedrückt  haben. 

Vom  Jahre  1267  an  scheint  der  Friede  zwischen  dea 
beiden  Königen  nicht  weiter  gestört  worden  zu  sein,  won 
vielleicht  am  meisten  beitrug,  dass  Bela's  IV.  Lieblingssohn  Bela, 
Herzog  von  Croatien  und  Dalmatien,  im  Jahre  1269  starb  und 
dessen  Herzogthum  nun  auch  seinem  Bruder  Stefan  verliehea 
worden  zu  sein  scheint.^  Aber  ein  wahrhaft  gutes  Verhältniss 
konnte  doch  nach  Allem,  was  zwischen  ihnen  vorgeg^gen  war, 
kaum  mehr  hergestellt  werden.  Auch  ihre  politischen  Aa- 
schauungen  gingen  offenbar  weit  auseinander.  Bela  IV.  hatte 
systematisch  das  Bürgerthum  und  das  deutsche  Element  b^ 
günstigt.  Von  Stefan  dagegen  kennen  wir  vor  1270  fast  gar 
keine  Verfügung  in  dieser  Richtung,  und  vielleicht  gerade  dea> 
wegen  sind  die  Sachsen  Siebenbürgens  1267  von  ihm  abge* 
fallen  und  auf  die  Seite  seines  Vaters  übergetreten.  Bela  hatte, 
als  seine  Versuche,  einen  Theil  der  babenbei^ischen  Besitzung^ 
an  sich  zu  bringen,  definitiv  gescheitert  waren,  offenbar  (& 
Absicht,  mit  Ottokar  von  Böhmen  freundschaftliche  Beziehttogea 
zu  unterhalten.  Stefan  dagegen  richtete  seine  Augen  nach  dntf 
ganz  anderen  Richtung.  Bezeichnend  ist  in  dieser  Beziehoag 
das  Bündniss,  das  er  im  September  1269  mit  Karl  von  Anjo^t 
dem  Könige  von  Sicilien  schloss.  Dieser  versprach  ihm  aeiii 
Unterstützung  gegen  alle  Fürsten,  Barone,  Ritter  und  Alle,  dis 
seine  Feinde  wären,  namentlich  gegen  alle  Deutschen  und  difl 
Anhänger  der  Deutschen,  die  ihm  (Stefan)  auf  vier  TagreiMt; 
nahe  wären,  und  gegen  Alle,  welche  eines  seiner  Länder  TÜnMf 
zu  nehmen  oder  gegen  ihn  aufzureizen  suchen  würden.  Nach 
der  letzten  Bestimmung  war  das  Bündniss  offenbar  in  ersftff 
Linie  gegen  Stefans  Vater  Bela  IV.  gerichtet*  Was  Bei»  voa 
seinem  Sohne  erwartete,  zeigt  ein  Brief,  den  er  von  seisflü 
Krankenlager   an    Ottokar   von    Böhmen,    den   Gemahl  aeinAi 


1  Mon.  Hung.  Dipl.  13,  162. 

2  K.  Karl  von  Sicilieu  iieuut  diesen  in  Urkunden  vom  September  1369  du 
Transilvanie  et  Sclavonie  etc.  Fejer  IV,  3,  510  flf, 

3  Fejer  IV,  3,  508.     O.  Lorenz,    Deutsche  Geschichte  1,  317  N.  ▼entolJf 
hier  unter  den  Theotonici  die  Siebenbürger  Sachsen.     Aber  ein  Bis 
nisfl  mit  dem  Könige  von  Sicilien  gegen   diese  wäre  doch  gar  in  tf^] 
fallend. 
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in,  richtete  und  worin  er  diesen  bat,  er  möge  nach 
Q  Tode  seine  Gemahlin  und  Tochter,  dessen  Schwieger- 
r  und  alle  ihm  treu  gebliebenen  Barone,  wenn  sie  zu 
teine  Zuflucht  nähmen,  väterlich  empfangen  und  ihnen, 
sie  in  sein  Gebiet  kämen,  mit  Rath  und  That  beistehen. ' 


IV. 
Ungarns  innere  Yerhältnisse  unter  Ladislaus  IT. 

Die  dürftigen  Quellen  werfen  leider  nur  hie  und  da  ein 
3  Streiflicht  auf  die  Geschichte  Ungarns  unter  den  letzten 
^n  aus  dem  Hause  der  Arpaden.  Aber  sie  genügen  doch, 
ns  die  damaligen  Zustände  als  sehr  traurige  erscheinen 
(sen. 

Stefan  V.  hatte  nach  dem  Tode  seines  Vaters  Bela  IV., 
cn  3.  Mai  1270  erfolgte,  keinen  Rivalen  neben  sich,  der 
lie  Herrschaft  hätte  streitig  machen  können.  Auch  fand 
Regierung  in  Folge  seines  frühen  Todes  schon  nach  zwei 
n  ein  Ende,  so  dass  es  begreiflich  ist,  wenn  wir  von  in- 
Unruhen unter  ihm  wenig  erfahren.  Aber  am  Anfange 
im  Ende  seiner  Herrschaft  steht  ein  Ereigniss,  welches 
wie  es  auch  in  Ungarn  unter  ihm  gährte.  Unmittelbar  nach 
"ode  seines  Vaters  floh  seine  Schwester  Anna,  die  Witwe 
ilavs  von  Machow,  zu  ihrem  Schwiegersohne  Ottokar  von 
en,  indem  sie  einen  Theil  des  Kronschatzes^  eine  Krone, 
?hwert  und  andere  Kleinodien  mit  sich  nahm,  und  mit 
igaben  sich  auch  einige  Magnaten,  darunter  Heinrich  von 
ag,  Ban  von  Slavonien,  und  sein  Sohn  Johann  zum  böh- 
gn  Könige,  indem  sie  sich  und  ihre  Besitzungen  unter 
I  Schutz  stellten.  2  Im  Sommer  1272  endlich  entführte 
an  von  Slavonien,  Joachim  Pectari,  einen  der  Söhne  des 

lacky,  lieber  Formelbücher  S.  t>68. 

iedensvertrag  zwischen  Stefan  V.  und  Ottokar  II.  vom  Juli  1271  ap. 
einer,  Vet.  Mon.  Hung.  1,  295  ff.  Urkunde  Stefans  V.  vom  März 
n  ap.  Fejer  V,  1,  98  =  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  40.  Urkunde  des- 
ben  von  1272  für  die  Söhne  des  Bans  Osl  ap.  Fejer  l.  c.  235,  besser 

Cod.  d.  patr.  6,  184  und  Ladislaus  IV.  von  1273  Mon.  Hang.  Dipl. 

73. 
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Königs,    welcher   sich   bei   der  Verfolgung  durch   übermftaaigo 
Anstrengung  um  den  Anfang  des  August^  den  Tod  holte.' 

Kamen  schon '  unter  einem  Könige^  dem  es  an  Energie 
offenbar  nicht  fehlte^  solche  Gewaltthaten  vor,  so  musste  nna 
sich  nach  seinem  Hinscheiden  auf  noch  Aergeres  ge&sst 
machen,  da  von  seinen  beiden  Söhnen  Ladislaus  und  Andreei 
der  ältere  erst  zehn  Jahre  zählte.^  Ladislaus  IV.  wurde  nodi 
Ende  August  1272  in  Stuhl weissenburg  zum  Könige  gekrönty 
während  seine  Mutter  Elisabeth,  die  Cumanin,  die  vormond- 
schaftliche  Regierung  übernahm.  Noch  vor  der  Krönung  ▼e^ 
anstaltete  eine  der  Königin  abgeneigte  Partei  bei  Stuhlweisseih 
bürg  einen  Tumult,  wobei  die  Aufrührer  sogar  bewaffnet  in 
das  Haus  der  Königin  eindrangen,  wo  es  zu  Blutvergiesaet 
kam.^  Um  dieselbe  Zeit  erregten  einige  Grosse,  Joachim,  Soki 


1  Ein  CondolenzAch  reiben  des  K.  Karl  von  Sicilien  vom  6.  September  1S7S 
in  Mon.  Hung.  Dipl.,  Acta  extera  1,  36. 

s  Schreiben  K.  Ottokars  II.  an  Stefan  V.  Tochter  Katharina  von  Seririet 
ap.  Erben-Emier  2,  368:  Cnius  (comitis  Joachim)  detestanda  perfidia 
facieute  felicis  memorie  olim  rex  Stephanns  pater  veater,  dum  ffliM 
suum  ab  eodem  Joacliimo  snbreptum  per  investigacionis  cito  laborioMB 
festinauoiani  cupcret  rehabere.  nc  eciam  propter  dolorem  et  ineonsiirtt 
fatigacionis  onus  falce  cmdelis  fati  exstitit  interemptna.  Dass  der  ent- 
führte Sohn  Andreas  gewesen  sei,  wie  die  ungarischen  Historiker  aa* 
nehmen,  ergibt  sich  daraus  nicht. 

'  Als  lehnjährig  beim  Tode  seines  Vaters  bezeichnet  ihn  die  Cent  Vindok 
M.  O.  S8.  d,  704  ad  1272.  Nach  Urkunden  Mon.  Hang.  Dipl  13,  SS 
war  er  1262  geboren.  Wenn  nach  Urkunde  ap.  Fej^r  IV,  S,  ISS 
Hola  IV.  dem  Boten,  der  ihm  die  Nachricht  hievon  gebracht,  nir  6e* 
lohnung  hiefür  erst  1263  ein  Gut  schenkt,  so  kann  dies  anch  etwas  ipiter 
geschehen  sein. 

*  Urkunde  der  Königin  Elisabeth   für   den  Grafen  Dominicoftf   Sohn  ibrai  1 
Hofrichters  Teter  Csaky,  pro  effusione  pro  nobis  sni  cmoria,  com  ymdfl*  i 
injitielf*  iucole  rogni  nostri  apud  Albam  ante  tempu*  coranaeiamiM  . . .  fitH 
noffri  rffji;^  Zkk/m/cii   contra  nostram    excellenciam    mofiM  arwuUa  tuir-  i 
ven/e«,    idem    gladium  cuiusdam  armati.    qui   prius  in  nostre    miieitttii  \ 
domum  Husu  temerario  irruerat.  de  manu  eiusdem  arripiens  mortis  potent 
subdon*   |vericulo,   nisi  Xlionun  sceleratomm  et  armatomm  maans  obiti- 
tissent,   letale  vulnus  accepit  et    ibidem  semirims  relietüs  ...  rix  eor* 
}xms  r«H*epit  sanitatera.     Fejer  V.  2,  131.     Fessler-Klein  1,  423  besidd 
hieher  die  Notiz  einer   späteren  Urkunde  des  K.  I.*adis]jtiia  a|».  Fejer  V, 
2.  426:    cum   |ter  t^ntha  |>alatinam  captirati  fmssemiia.     ÄUein  damall 
tuiigirle  als  Talatin  wohl  niH^h  Moia,    der  dieae  Wfirde  unter  Stete  V. 
bekleidet  hatte.     Fiutha   kann  ich  vor  12)<0  als  Palatin  fiberhaiipt  Biekt 
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leg  verstorbenen  Ban  Stefan^  Nicolaus  und  G-regor^  Söhne  des 
rerstorbenen  Orafen  Paul,  und  Roland,  Sohn  des  Mark,  einen 
aufstand,  wobei  namentlich  die  im  Stuhlweissenburger  Comitat 
{dienen  Besitzungen  des  Michael,  Sohnes  des  Peter  Csaky, 
rerwüstet  wurden.  Roland  zog  sich  dann  in  die  Zipser  Burg 
loröck,  wo  er  durch  den  Grafen  Botyz  belagert  und  unter 
(Vermittlung  der  Herzogin  Kunigunde  von  Polen,  Schwester 
LadislauB  IV.,  zur  Unterwerfung  bewogen  wurde.  ^  Es  hängt 
jedenfalls  mit  diesen  Parteiungen  zusammen,^  dass  Aegydius, 
Kagister  tavernioorum  oder  Schatzmeister,  und  Graf  von  Press- 
lorg,  ein  Günstling  Stefans  V.,  aus  Furcht  vor  der  Königin 
ind  ihren  Anhängern  mit  seinem  Bruder  Gregor,  der  bisher 
Schatzmeister  der  Königin  und  Graf  des  Eisenburger  Comitats 
^esen  war,^  zum  Könige  von  Böhmen  floh,  ihm  Pressburg 
lud  andere  Burgen,  deren  er  sich  bemächtigt  hatte,  überlieferte 
md  demselben  seine  Dienste  anbot.  Obwohl  Ottokar  erst  vor 
wnem  Jahre  im  Frieden  mit  Stefan  V.  auf  das  Feierlichste  ver- 
iprochen  hatte,  keine  ungarischen  Ueberläufer  mehr  ins  Land 
la  lassen,  so  nahm  er  doch  jetzt  die  flüchtigen  Magnaten  mit 
offenen  Armen  auf,  schenkte  dem  Aegydius  Laa,   Korneuburg, 


nachweiften.     Die  erwähnte  Urkunde  gehört  übrigens  wegen  der  Person 
des  Vicekanzlers  und  der  Kegierungsjahre  wahrscheinlich  in  den  Februar 
1275  nicht  1278. 
'  Urkunden  K.  Ladislaus  IV.  von  1276  ap.  Fej6r  V.  2,  238,  248.     In  der 
ersteren   werden   die   disseusiones  ac  variorum   in    regno   nostro  dissidia 
discriminunif  an  denen  Roland  betheiligt  war,  in  die  Zeit  nach  dem  Tode 
Stefans  Y.  und   der  Thronbesteigung   seines  Sohnes   gesetzt.     Vergleiche 
auch  die  etwas  verdächtige  Urkunde  ibid.  V,  3,  274. 
*  Timens  reginam  et  Ungaros,  sagt  die  gut  unterrichtete  Cont.  Vind.  p.  704 
ad  1272.  Dagegen  ist  es  in  den  Quellen  nicht  begründet,  wenn  Fessler- 
Elein  1,  422  f.  den  Aegydius,  weil  er  durch  Elisabeth  und  deren  Günst- 
ling Joachim  Pectari  ebenso  wie  andere  verdiente  Männer  seines  Amtes 
entsetzt  worden,  in  Verbindung  mit  dem  Palatin  Finta  (der  sich  in  dieser 
Zeit  nicht  findet)  und  Anderen  vor  der  Krönun^^  in  den  königlichen  Palast 
sa  Stnhlweissenburg  eindringen  und  König  und  Königin  gefangen  setzen 
läaat.    Auch  die  Ernennung  des  Joachim  Pectari  ziim  Schatzmeister  und 
der    sonstige    Beamtenwechsel    erfolgte    nicht    gleich    nach    dem    Tode 
Stefans  V.  Noch  am  17.  und  27.  November  und  1.  December  1272  finden 
wir  Joachim  als  Ban  von  Slavonien,  dagegen  Erney  als  Magister  Taver< 
nicorum,  welche  Stelle  Joachim  zuerst  in  Urkunde  vom  2.  December  be- 
kleidet. Cod.  d.  patr.  7.  137.  Fej6r  V,  2,  48-67. 
'  Als    Inhaber    dieser  Wurden    finden    wir   Beide    sehr    oft   in   Urkunden 
Stefans  V. 


192 

Stoekerau   und   andere   Ortschaften   mit   einer  jährlicben  Ein- 
nahme von  2000  Mark  und  gab   ihm  noch  eine  Summe  buM 
Geldes.    Diese  auffallende  Begünstigung  eines  Verräthers  IM 
kaum    einen  Zweifel   darüber^   dass   Ottokar   durch   densellNi 
weitgehende  Ziele,  vielleicht  den  Sturz  des  jungen  Königs  and 
die  Erhebung  seines  Schwagers  Bela  von  Machow  zu  erreichei 
strebte.  Dagegen  kehrte  jetzt  Heinrich  von  Güssing,  ein  alur 
Feind  des  Aegydius,    obwohl  er  in  Böhmen  die  Tochter  einei 
dortigen  Adeligen,  des  Smil  von  Lichtenburg,  geheiratet  hatti^ 
nach  Ungarn  zurück  und  söhnte  sich  mit  der  Königin  und  der 
herrschenden  Partei   aus.    Vielleicht   war   es  Hass  gegen  d«i 
Böhmenkönig,  vielleicht  hatte  er  wirklich  Gelegenheit  gehftb^ 
die  Pläne  desselben  genauer  kennen  zu  lernen,  genug,  noch  M 
Jahre  1272  gerieth  er  mit  dessen  Schwager  Bela  von  Hftchoi^ 
der   beschuldigt  wurde,   dass   er  den  König  Ladislaus  la  eal* 
thronen    und   die  Herrschaft   über  Ungarn   an    sich  zu  reisMi 
suche,   in  Streit  und  hieb  ihn  auf  einer  Insel  bei  Pest,  walu^ 
scheinlich  der  Hasen-  oder  Margaretheninsel,  in  Stücke.*  Dm 
blutige  That  wurde  nicht  blos  nicht  bestraft,  sondern  Heinrick 
durch  die  Ernennung   zum  Ban  von  Slavonien  belohnt^   Di* 
Folge'  war  ein  Krieg  zwischen  Böhmen  und  Ungarn,  währeii 
dessen  Aegydius,    seinen  Verrath    bereuend,    wieder   in  sein« 
Heimat  zurückkehrte  und  Pressburg,  das  Ottokar  reichlich  ni 
Lebensmitteln  versehen  hatte,  den  Ungarn  überlieferte.'  Do» 
eroberte    Ottokar    im    Spätsommer    und    Herbste    1273   ein» 
grossen   Theil   des   westlichen    Ungarns   zu  beiden   Seiten  dtf 
Donau  und  hielt,  ohne  dass  der  Krieg  durch  einen  Frieden  ev 
Ende  gefunden  hätte,  die  wichtigsten  Grenzpunkte  durch  mek* 
rere  Jahre  besetzt. 


1  Die  genauesten  Nachrichten  über  die  Flucht  des  Aegjdios  and  die  V^Ar 
kehr  Heinrichs  von  Güssing  bringen  die  Cont.  Vindob.  I.  c  p.  704  ni 
Herrn.  Altah.  M.  G.  SS.  17,  407.  Nach  letzterer  Quelle  war 
selbst  der  Mörder  Bclas,  während  erstere  sag^:  ex  cuius  oonsilio  et 
lio  ...  ab  IJngaris  est  occisus.  Vergleiche  Cont  Lambac.  und  CUiuti*' 
neob.  VI.  M.  G.  SS.  9,  561.  744.  Heinrici  Heimbnrg.  Ann.  ibid.l7,7lS^ 

2  Zwischen  20.  April  und  12.  Mai  1273  nach  Urkunden  Mon.  Hnng.  Dij^ 
22,  79.  85.  I 

3  Cont.  Vindob.  1.  c.  ad  1273.  Es  ist  wohl  derselbe  Aegydios,  den  wir  M! 
erst  in  der  Urkunde  vom  12.  Mai  1273  (siehe  Torige  Note)  «U  Bea  vh 
Machow  und  Bosnien  finden.  ] 
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Rl'ir  BiDd  leidei'  über  die  innereu  Zustände  UngtitiiH  in 
Zeit  noch  schlechter  als  gewöhnlich  untemchtet.  Aber 
»  vi«!  lassea  dgch  gelegentliche  Notizen  in  den  Urkunden  er- 
MniiuD,  dass  sie  geradezu  an  Anarchie  streiften.  Wie  cb 
ubeint,  erhoben  sich  schon  am  Beginn  der  Regierung  des  Königs 
buiisltius  IV.  die  Croaten,  welche  der  König  sogar  beaclmldigt, 
iIh»  sie  flieh  seiner  Herrschaft  ganz  entziehen  wollten. '  In 
Ungarn  selbst  war  es  nicht  besser.  Auf  die  Regierung  übte, 
«i«  es  scheint,  schon  in  dieser  Zeit  den  gröasten  EinSuss 
Juichim  Peelari,  welcher  auch  die  Würde  eines  obersten  Schalz- 
oonters  seit  Deceinber  1272  ununterbrochen  innehatte.  Da- 
gegen ist  in  den  anderen  höchsten  Aemtern  ein  steter  Wechsel. 
AI»  Palatin  ei-scheint  von  Endo  November  1272  bis  zum  Frith- 
jAr  1273  Lorand  oder  Koland,  im  Mai  127.3  wiederholt  Lau- 
natio»,  der  schon  in  der  letzten  Zeit  Bela's  IV.   und  wieder  im 

■  tu  Urknuile  vom  ii.  April  1S81  belobnt  er  Dleiifte  des  Bum  Fi>ter, 
Enliae*  de*  Grafen  Benedict,  in  compnncGndi«  Croatüi  el  boininibllii  Tmna- 
ifmfuii*.  ({Ui  »o  äc  iuriHdictione  n»ntra  vulcbitnt  alienaro,  i|uias  potenc^ie 
HMITD  rcdnceD^D  et  rcBtitueado.  Mon.  Htiiig.  Dipl.  22,  339  f.  Wortlicli 
l^clflilaiitead  in  ITrkunde  von  1381  für  den  Ban  Peter  nud  Beinen  Bmder 
Eiaea  ibid.  17,  ä92.  In  einer  leider  lückenhnflen  Urkunde  für  denselben 
Pitvr  Ton  1283  ibid.  22,  3S6  heisit  es-.  Cam  JoHchinnm  lanc  bsDiini 
toeiiii  8cUvoiiic  ...  et  ipsam  Petram  bRnrnn  nnii  cniit  Dudem  »d  eaor- 
wiiliu  «eil  ccuDpeacendHR  ferocilntes  CroaCice  genti.i,  ijni  elata  cibstinaciono 
'«iO%  iHMitre  maiestatis  calmen  com  qnilmsdani  —  —  —  fortiter  in- 
•i>rr*liiiM>nt,  idem  Petras  banas  .  .  .  nt  mileB  strenuns  in  silversam 
tnni»  ■cft-m  dir«  et  inimsnia  —  — .  Joachim  ist  Bau  toq  Slavonien 
lata  Slofaii  V.  and  noch  naeli  der  Tlironbeslcieiinp  Lndislaus  IV.  bis 
um  1.  lJi>(^criil>er  Vil2  (Fpjür  T,  2,  51)  und  dann  noch  einmal  13TG 
|lUd,  p.  KU  ff.).  Das»  snine  Scudnng  gegen  die  Croaten  nährend  dor 
Mhtren  Vnrwaltiing  des  ItniiHtus  erTulf^e,  wird  dadnrnh  nabrscheinlioh, 
^  in  der  IclKlcr wähnten  Urkunde  did  Verdienste  des  apliteren  Hans 
IW  im  Kampfe  gegen  die  Croaten  mitten  nwisclmn  icinnu  Küinpfcn 
W  WicdererobemDg  der  von  den  Btlhmen  und  Oestorrei ehern  im  Frlili- 
Mm  1273  eroberten  Studio  Tyman  und  Eaab,  die  von  den  Ungarn  an- 
lUil  rasch  wieder  eingenummen  wurden,  erwShut  werden.  Vergleii-lie 
"rknnde  von  1279  np.  Fejer  VII,  6,  693  für  den  tirafen  Pruea  und 
"itn  Bruder  Goeclie  wegen  der  Diennte,  tjtie  nobie  in  etute  tenern  coii- 
«itiili«  in  diTeriia  cxpedilionibuft  Dostri*  .  .  .  impenderunt  et  nobis  «emjier 
■-.  »dhe><-niDt  tempore  distriniinis,  voriantibna  et  dUtnrbnntiliiis  baroni- 
'■U  ngn\  noslri,  propler  qnod  nniversi  pnjiuli  ipsorum  in  regno  Sda- 
'mlta  rituKlituti  per  coutiuuos  iiiHnltaa  el  bella  intestina  tiamnuni  inter 
*>  llniBuiIJnm  destrnrli  riiiTunl  pc<iiitiie  er  dispers!,  Ihre  Oülc-r  higcn  ini 
Knour  Cnmlut. 
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ersten  Regierungftjahre  Ladislaus  IV.  diese  Würde  bekle 
hatte,  dann  vom  24.  Juni  bis  Ende  October  wieder  Rol 
endlich  vom  19.  December  1273  an  Dionysius.  Als  Judex  et 
oder  Hofrichter  des  Königs  finden  wir  in  der  angegeb 
Zeit  Alexander,  Ladislaus,  Oguthius  und  Nicolaus,  als 
woden  von  Siebenbürgen  Nicolaus,  Johann  und  wieder 
colaus.  ^ 

Wahrscheinlich  Ende  1273  brachen  nicht  blos  zwis 
den  ungarischen  Magnaten  Kämpfe  aus,  sondern  es  kam 
zu  einem  förmlichen  Bruche  zwischen  dem  jungen  Könige, 
freilich  nur  ein  Werkzeug  der  Grossen  gewesen  sein  l 
und  seiner  Mutter  Elisabeth.  Die  Partei  der  Königin  unt€ 
Mehrere  Anhänger  derselben,  darunter  Graf  Laurentius,  I 
des  Kemeny,  welcher,  weil  er  durch  seine  Feinde  beim  K( 
angeschwärzt  worden  war,  mit  seinen  Söhnen  sich  der  Kön 
Mutter  angeschlossen  hatte,  verloren  ihre  Güter.  Elis« 
selbst  ward  einige  Zeit  im  Schlosse  Turul  gefangen  gehs 
Doch  war  Ende  Jänner  1274  der  Friede  zwischen  dem  K( 
und  seiner  Mutter  wieder  hergestellt,  wobei  namentlich 
stimmt  worden  war,  dass  die  aus  Anlass  dieser  KLriege 
genommenen  Besitzungen  wieder  zurückgestellt  und  der  i 
richtete  Schaden  vergütet  werden  sollte.  ^ 

Kaum  war  dieser  Zwist  beigelegt,  als  ein  neuer  Bü 
krieg  ausbrach.  Im  Herbste  1274  entführten  der  Oberstsc 
meister  Joachim  Pectari  und  der  Ban  von  Slavonien,  Hei 
von  Güssing,  mit  anderen  Grossen  den  Herzog  Andreas, 
geren  Bruder  des  Königs,  um  ihn  diesem  entgegenznst 
Ladislaus  IV.  selbst  und  seine  Mutter  wurden  durch  die 
ständischen  bei  Ofen  eingeschlossen.  Doch  sammelten  sich 


'  Nach  den  UrkuDden  K.  Ladislaus  IV.  ap.  Fej^r  V,  2.  Mon.  Huo^ 
17  und  22.  B.  etc. 

2  Nach  Urkunden  des  K.  Ladislaus  IV.  für  LaurentioB  Keinen; 
23.  Jänner  1274  ap.  P'ejer  V,  2,  148  und  VII,  ö,  391  ==  Mon. 
Dipl.  22,  98.  Der  König  erwähnt  darin,  der  Feind  des  menRchlich 
schlechtes  habe  inter  baroncs  regni  Hungarie  necis  semiDarinm  et 
intestinum  .  .  .  verum  et  inter  nos  ...  et  dominam  reginam  matn 
stram  .  .  .  discidium  ...  et  gravium  guerrarum  materiam  erweckt 
Urkunde  der  Königin  Elisabeth  vom  2.  Juli  1274  ap.  Fej^r  V, 
war  dieselbe  baronum  nostrorum  quorundam  perfidia  captiva  in 
Turul  in  eins  (Andreae  comitis  de  Bana)  custodia  geweaen. 
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fie  Getreuen  des  Königs,  wie  es  scheint  unter  Anführung 
Peters,  Grafen  von  Oedenburg  und  Symegh,  Sohnes  des  Matthäus 
MB  dem  Geschlechte  der  Csaky.  Es  kam  zu  einer  Schlacht 
beim  Dorfe  Fuen  oder  dem  Berge  Bukensomla,  in  welcher  der 
Ban  Heinrich  den  Tod  fand.  Die  Besitzungen  des  Joachim 
Pectari    und   wohl   auch  anderer  Verräther  wurden  confiscirtJ 


'  Ottokar  von  Böhmen  sagt  in  einem  Schreiben  an  die  Königin  Katharina 
von  Serbien  ap.  Erben-Emler  2,  368    (das  aber  nicht  vor  den  26.  Sep- 
tember 1274,  sondern  frühestens  in  das  Jahr  1275  fällt),    von  Joachim 
Pectari:  dominum  A.  hniiorem  regem  Uvgarie  ahduxU.  et  zyzanie  lolium 
seminans  inter  fratres  sna  procnracione  partes  in  dissonas  scissum  fuit 
regnnm  Ungarie  et  deventam  est  ad  rigidi  martis  certamina,  ita,  ut  inter 
germanitatis  innctos  federe  nataralique  fibula  copulatos  hostiliter  pagua- 
retnr.     K.  Ladislaus  IV.  schenkt  mit  Urkunde  aus  den  letzten  Monaten 
des  Jahres  1274  (weil  regni  anno  tercio)  ap.  Fej^r  V,  2,  206  dem  Grafen 
Lanrentius,  Sohne  des  Peter,  ein  Gut  Malcha,  das  ihm  heimgefallen  per 
infidelitatem  et  crimen  lese  maiestatis,  quam  et  qnod  magiater  lovachimu 
in  triuiucendo  dvcem  Andi'eamy  fratrem  no»tnim  carissimum,    in  nostram 
et  regni  nostri  iniuriam.     Demselben  Laurentius    stellt  K.  Ladislaus   mit 
Urkunde  vom  30.  September  1274  (Mon.  Hung.  Dipl.  22,  88)  eine  ihm  früher 
entzogene  Besitzung  im  Eisenburger  Comitat  zurück  wegen  der  von  ihm 
geleisteten  Dienste  specialiter  in  conflictu^  quem  enm  HenricOy  loachino  et 
cdO»  eorum  »equacihii»  regni  nostri  infidelibus,   qui   collectis  suis  compli- 
cibus    vexillis    elevatis    contra    coronam    regiam   ausu   temerario    venire 
nttemptaverant,  pugnaturi,  apvd  montan  Bukensomla  vocatum   habuimus; 
in  quo   quidem    conßictn   idem  Henriaut,   primipilm-itu  exevcitus  eorundevi 
infidelium^    morte   raiserabili  per  nostros   fideles  extitit  interemplus.     1274 
Decerober   .31    bestätigt   K.   Ladislaus    IV.    dem    Peter    Csaky    comes 
Supruniensis  et  Symigiensis  ein  Privileg  wegen  seiner  Hingebung,    quod 
nobis  specialiter  tunc  exhibuit,  quando  no»  et  domina  regina,  maier  nofttra 
karissima  ptr  Herricum  hanum  et  alios  sibi  adherentes  corone  regle  utique 
infideles  detenii  faimtu  apnd  Bndam,    ac  demum  in  conßictu  habito  circa 
villam  Ftien  contra  eosdera  infideles,  in  quo  quidem  prelio  ipse  magister 
Petrus  in  facie  sua  maximam  plagam  sustinuit,    7jfji  idem  Herricus  hanujt 
per  sepedictnm  magistrum  Petrum   in  prelio  victus  vitam  finivil.     Mon. 
Hang.   DipL    17,   73.     1279   verleiht    K.   Ladislaus    dem    Grafen   Johann 
filiofl  Ysyph  ein  Gut  wegen  seiner  Dienste,  besonders  cum  Hei-ricust  hanu» 
cum  quibusdam  suis  fautoribus  levatis  vexillis  cum  multitudine  armatonim 
in  Fuen  contra   nostram   raaiestatem   insiirrexisset.     Cod.  d.  patr.   3,  28. 
Nach   Urknnde   vom   2.  December   1274   Mon.   Hung.   Dipl.  22,  111   hat 
K.  Lfadislaus   die   sagittarii   regales   de   comitatu   Castri   ferrei   ihrer   Be- 
sitzungen  beraubt,    weil   sie   sich    zur  Zeit  seines  Vaters   mit  Heinrich, 
Ban  von  Slavonien,    zum  Könige   von  Böhmen  begaben   et  demum   cum 
eodem  Herrico  et  filiin  ac  fautoribus   suis,    qui  ducem  Andream  fratrem 
noMtrutn  karissimum  r apere  et  exercilum  ducere  contra  coronam  regiam  ac 
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Der  Aufstand  muss  ganz  plötzlich  ausgebrochen,  die  ErdgniBW 
sehr  rasch   aufeinander  gefolgt  sein.     Denn  noch  am  25.  Sep- 
tember 1274  finden  wir  Dionys  als  Palati n,   Heinrich  als  Bu 
von  Slavonien,   Joachim    als  Magister  Tavernicorum,    NicolMi 
als    Hofrichter ;     einen    andern    Nicolaus    als    Woiwodeo  toa 
Siebenbürgen.  ^  Am  30.  September  sind  alle  diese  Aemter  mit 
anderen  Persönlichkeiten  besetzt,^  erscheint  als  Palatin  Roland^ 
der   diese  Würde   schon   in   den  vorhergehenden  Jahren  inne- 
gehabt  hatte,   als   Ban   von   Slavonien   Dionys,    vielleicht  der 
frühere  Palatin,  vielleicht  dessen  gleichnamiger  Sohn,  da  jener  ] 
1275   als   verstorben   bezeichnet   wird,  ^    als  Magister   tavemi-  j 
corum  Aegydius,    vielleicht   der   Schatzmeister   Stefans  V.,  tili 
Hofrichter  Erney,  vielleicht  derselbe,  der  Ende  1272  das  Amt  i 
des  Schatzmeisters    bekleidet   hatte,  als  Woiwode  von  Sieben-  \ 
bürgen  Matthäus,  vielleicht  Jener,  der  Ende  1272  und  Anfang»  i 
1273  Ban  von  Slavonien  gewesen  war.  Ja  in  der  Urkunde  von 
diesem  Tage  wird    bereits  das  Gefecht   am  Bei^e  BukensomU  | 
und  der  Fall  Heinrichs  von  Güssing    erwähnt.     Die  tiefer  lie-  J 
genden    Ursachen    dieses  Aufstandes   des  Johann    Pectari  und 
Heinrich  von  Güssing  bleiben  uns  leider  vollständig  unbekannt^ 



hastam  dirigere  contra  personam  iion  nant  veriti,  infidelitatem  . . .  con- 
misernnt.  Dageg^en  halte  ich  die  Urkunde  K.  Ladislaas  IV.  too  1274 
ibid.  9,  39,  worin  en  heisst:  Herrico  bano,  qui  ablato  fratre  nostro  dnct 
Andrea  et  infidelitatem  cominittendo  se  transtnlit  ultra  Drawam,  fOr  un- 
echt, weil  unter  den  Zeugen  trotzdem  Herriens  banus  tocius  SclavoiuA 
angeführt  ist. 
»  Cod.  d.  patr.  6,  199  f.  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  90  flf. 

2  Urkunde  Mon.  Hung.  22,  88. 

3  Nicolaus    et    Dionisius    filii    Dionisii   quondam   palatini.     Cod.    d.  patr. 
7,  156. 

*  O.  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  2,  156  f.  nimmt  an,  dass  der  8cbwiegef> 
vater  des  Königs  Ladislaus,  Karl  von  Sicitien,  den  Einfluss  des  Jotuäam 
Pectari  zu  vernichten  suchte,  weil  dieser  auf  eine  Verbindung'  des  lug*': 
rischen  Königshauses  mit  dem  deutschen  Könige  Rudolf  hinarbeitete  uri' 
ein  erklärter  Gegner  Ottokars  von  Böhmen  war,  während  Karl  von  A» 
jou  am  böhmischen  Könige  ein  erwünschtes  Gegengewicht  gegen  dM 
römischen  König  erblickte,  und  dass  Joachim  nun  dem  Könige  TiadiirlllP 
seinen  Bruder  Andreas  entgegenzustellen  suchte.  Allein  so  richtig  oat 
scharfsinnig  dies  auch  bemerkt  ist,  so  spricht  doch  dagegen,  dam  in 
Mon.  Hung.  Dipl.,  Acta  extera  1.  B.,  wo  die  auf  ungarische  Geschichte 
zttglichen  Actenstücke  der  Anjouanischen  Regesten  abgfedmckt  sind,  ans 
Jahre  1274  keine  Spur  einer  Verbindung  Karls  mit  Ungarn   sich 
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Die  Anarchie  in  Ungarn  fand  auch  nach  der  Unter- 
drückung' dieser  Empörung  kein  Ende.  ,Die  ungarischen  Edlen 
Ilaben  viele  Räubereien  und  Mordthaten  gegen  einander  be- 
gangen', berichtet  ein  Mönch  von  Klosterneuburg  zum  Jahre 
1275  in  trockener,  aber  vielsagender  Weise.  ^  Und  wenn  wir 
die  Listen  der  höchsten  ungarischen  Beamten  in  diesem  Jahre 
ansehen,  so  erhalten  wir  dazu  eine  Illustration,  wie  man  sie 
sich  greller  nicht  denken  kann.  Wir  finden  im  Jähre  1275  drei 
rerschiedene  Palatine,  ebenso  viele  oberste  Schatzmeister,  ja 
sogar  fünf  Hofrichter.  *^  Und  wieder  erscheinen  einige  der 
höchsten  Beamten  an  einem  Aufstande  gegen  den  König  be- 
theiligt, ohne  dass  dies  ihrer  späteren  Laufbahn  nachtheilig 
iat^    Auch  der   im  Jahre  1274  als  Hochverräther  verurtheilte 


^  Cont.  Claustroneob.  VI,  p.  744:    in  Ungaria  multa  spolia   et    occisiones 

nobiUnm  vicissim  sunt  commissa. 

^  Abgesehen  von  den  Urkunden,  die  nur  das  Jahr,  nicht  das  Tagesdatum 

haben,  erscheint  als  Palati n  Roland  1274  September  30  imd  Decem- 

ber  2,  29  and  31,  dann  1275  Januar  29,  März  24,  April  3  und  Juni  4-, 

Petrus  1275  Februar  10  und  December  2,  4  und  10;  Nico  laus  1275 

Juni   17,    Juli   11,    August   11,    September   22    und   27   und    dann    1276 

August  9;  als  Judex  curiae  der  Ban  Erney  1274  September  30  und 

December  29  und  31;    Dionys    1275  Januar  29;    Thomas    1275  März 

U,  April  3  und  Juni  4;    Nicolaus  1275  Juni   17,   Juli  U,   August  11, 

September  22  und  27;  Ugrinus  in  Urkunden  ohne  Tag;  als  Magister 

tavernicorum    Aegydius  1274  September  30,    December  2,   29  und 

31;    1275  Januar  29,    März  24,    April  3  und  Juni  4;    Matthäus    1275 

Febniar  10  und  December  2,  4  und  10;  Joachim   1275  Juni  17,  Juli  11, 

August  11    und  12,    September    22    und    27.     Aehnlich   ist    es    mit    den 

Hauen  von  Slavonien  und  den  Woiwoden  von  Siebenbürgen.  Fejer  V,  2, 

218.    232.    238.    243.    252.    265.    267.   277.     Mon.    Hung.    Dipl.    17,    73. 

113—116;  22,  88.  111.   131—143.  150. 

*  1275  September  27    belohnt  K.  Ladislaus  Dienste   des   Nicolaus,    Sohnes 

des    Martin,    darunter:    cum   pridie    viaf/inter   Mais,    Uqinuns   et   complices 

eorundeni  .  .  .  contra  nos  et  nostros  in  Frowm  .  .  .  elovato  voxillo  irniere 

Yolnissent  (Fej^r  V,  2,  268).  Der  Titel  magister  bezeichnet  einen  hohen 

Beamten.     Wahrscheinlich   ist  Moys   derselbe,    den   wir  unter  Stefan  V. 

als   Palatin,    vom    Anfange    1274    bis    Sommer    1275    thcils    als  Magister 

tavernicorum  domiue  regluc,  theils  als  Grafen  von  Simcgh  und  im  Jänner 

and  März  1276  als  Judex  curiae,  Ugrinus  derselbe,  den  wir  1275  als  Ban 

von  Zevriu,  als  Judex  curiae,  als  Woiwoden  von  Siebenbürgen,  von  1277 

an    längere  Zeit  als  Magister  tavernicorum  finden.     Es  läge   nalie,    statt 

Frowen  Fuen  zu  lesen  und  diesen  Aufstand  mit  jenem  des  vorigen  Jahres 

zu  identificiren.   Allein  der  Wortlaut  der  Urkunde  lässt  doch  eher  Moys 

and  Ugrinus  als  Hanptan Stifter   erscheinen.    —    1276  Februar  9  belohnt 
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Joachim  Pectari  kam  im  Frühjahre  1275  wieder  empor  und 
erhielt  das  Comitat  von  Pills  und  dann  im  Sommer^  nicht 
blos  die  Würde  eines  Schatzmeisters  wieder,  sondern  erlangte 
auch  einen  massgebenden  EinSuss  auf  den  jungen  Eönig,^ 
was  übrigens  doch  für  einige  Zeit  eine  gewisse  Ordnung  in 
den  ungarischen  Verhältnissen  zur  Folge  gehabt  zu  haben 
scheint. 

Fallen  die  Unruhen,  welche  Ungarn  während  der  Minde^ 
jährigkeit  Ladislaus  IV.  zerrütteten,  selbstverständlich  den  an- 
botmässigen  Magnaten  zur  Last,  so  wird  man  den  König  tob 
der  Anklage,  an  den  späteren  Wirren  wenigstens  mitschuldig 
gewesen  zu  sein,  unmöglich  freisprechen  können.  ^ 

Von  einer  Cumanin  geboren,  zeigte  Ladislaus  schon  frök 
grosse  Vorliebe  für  dieses  Volk,  das  auch  in  Ungarn  in  seiner 
grossen  Mehrheit  an  seinen  hergebrachten  Sitten  festhielt,  ein 
unstätes   Nomadenleben    führte,    das   Christenthum    verachtete 


der  König  Dienste  maxime  in  praesenti  guerra  et  conflictu,  quem  halni- 
mus  contra  nostros  infideies,  coram  uostris  ocolis  etc.  (Fej^r  V,  2,  SSI). 
Nach  Urkunde  des  Königs  vom  20.  Januar  1276  (Mon.  Hang.  Dipl  S1^ 
700)  hat  Myke,  Sohn  des  Grafen  Martin  de  genere  Jaak  in  expeditim 
cum  Juachino  nostra  et  societate  sua  infideiibus  nostris  iaxta  aqua 
Zala  in  vilia  Stephand  habita  den  Demetrius  filium  Booth  de  Inke  ge- 
fangen, der  dann  aU  Verräther  hingerichtet  wird. 

>  Zwischen  4.  und  17.  Juni  Fejer  V,  2,  243  f.  Mon.  Hung.  17,  114,  nicfcl 
schon  vor  dem  9.  März,  wie  O.  Lorenz  2,  157  annimmt.  Dann  die  U^ 
künde  ap.  Fejer  p.  235  gehört  wie  andere  bei  Fej^r  mit  dem  Jahre  1S76 
nicht  in  das  Jahr  1275,  sondern  1274,  wie  die  ganze  Beamtenreike, 
namnetlich  aber  der  Umstand  darthut,  dass  noch  der  Hofk&nsler  Paul 
als  Bischof  von  Veszprim  und  Briccius  als  Bischof  von  Caanad  YorkoBunen, 
während  schon  am  10.  Februar  1275  Gregor  als  Chanadienaia  and  Petm 
als  Wesprimiensis  electus  erscheinen  (Fejer  p.  232).  Früher,  am  3.  April 
1275,  finden  wir  loachim  als  Grafen  von  Pills  (Fej6r  V,  2,  238). 

-  Idera  (Joachimus)  eciam  in  praesenti  .  .  .  L.  dominnm  illustrem  regea 
Ungarie  suo  regimini  sie  addixit,  ut  praefatus  rex  nil  nisi  ioxta  ipaiH 
loachimi  arbitrium  audeat  operari,  sagt  K.  Ottokar  in  seinem  schon  mtka» 
fach  erwähnten  Schreiben  ap.  Erben-Emier  2,  368. 

3  Da  auch  für  diese  Zeit  einheimische  Aufzeichnungen  voUstSndig  feUes 
so  sind  wir  auf  die  dürftigen  Notizen  der  Ann.  S.  RndberU  Salisbnif 
(M.  G.  SS. '9)  ad  1278—1280  angewiesen,  die  der  steirisehe  BeiS' 
Chronist  Cap.  261 — 267  in  seiner  Weise  ausgeschmückt  hat.  WerthToUs 
sind  die  Urkunden  aus  dem  raticauischen  Archiv,  die  am  ▼oUstftndtgst« 
bei  Theiner,  Vet.  Mon.  Hung.  1,  327  ff.  mitgetheilt  sind.  Auch  in  nsgA 
rischen  Urkunden  finden  sich  wieder  manche  Notisen. 
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imd  die  Besitzungen  der  ungarischen  Grossen  und  Kirchen 
fiberliel^  wobei  zahllose  Christen  in  die  Sklaverei  weggeführt 
mrden.  Obwohl  der  Papst  im  Herbste  1278  den  Bischof  Phi- 
fipp  von  Fermo  als  Legaten  nach  Ungarn  schickte,  vermochte 
fff  doch  keine  dauernden  Erfolge  zu  erzielen,  da  ihm  der 
König  Hindernisse  bereitete.  Ja  Ladislaus  begab  sich  nun  selbst 
in  die  Mitte  der  Cumanen,  nahm  ihre  Lebensweise  an  und 
yergass  über  einer  cumanischen  Buhlerin  seine  Gemahlin,  die 
Tochter  Karls  I.  von  Neapel.  Als  der  Legat  über  Ungarn  das 
Interdict,  über  den  König  selbst  den  Bann  aussprach,  Hess  ihn 
dieser  im  Jahre  1280  festnehmen  und  in  die  Hände  der  Cu- 
manen  liefern.  Dagegen  wurde  nun  Ladislaus  von  seinen 
Grossen  gefangen  gesetzt  und  erst  wieder  freigelassen,  als  er 
im  August  1280  dem  Legaten  Genugthuung  leistete  und  die 
Aasführung  aller  Versprechungen  gelobte,  die  er  dem  Legaten 
früher  einmal  gemacht  hatte.  ^  Das  strenge  Vorgehen  gegen  die 
Comanen  bewirkte  aber,  dass  nun  diese,  geführt  von  ihrem 
St&mmeshaupte  Oldamur,  im  Jahre  1282  gegen  den  König  sich 
eriioben.  Da  schien  sich  endlich  Ladislaus  zu  ermannen.  Vom 
Herzoge  Albrecht  von  Oesterreich  mit  Hilfstruppen  unterstützt, 
besiegte  er  die  Cumanen  in  einer  blutigen  Schlacht  am  See 
Hood2  und  zwang  sie  zur  Unterwerfung,  so  weit  sie  nicht  vor- 
zogen, mit  Zuiücklassung  ihrer  Familien  und  ihrer  Habe  zu 
den  nogaischen    Tataren    zu    fliehen.^     Im   Bunde    mit    diesen 

'  Die  Gefaugeuuebmuiig  und  spätere  Freilassung;  erwähueu  auch  die  Adq. 
Coimar.  major.  M.  G.  SS.  17,  207  und  die  Ann.  Polou.  ibid.  19,  .  .  ., 
beide  ad  1281,  und  die  Urkunde  der  Königin- Mutter  Elisabeth  vom  Jahre 
1282  ap.  Fejer  V,  3,  128. 

'  Nach   Podhradczky   in   Note   zum   Chrou.  Bud.  p.  207    nicht   der   gleich- 

iiamige  See  bei  Klausenburg,  sondern  nordöstlich  von  Szegedin. 
^  Keza  ap.  Endlicher,  Mon.  Arpad.  p.  122  f.  ohne  Jahr,  Marci  Ciiron.  ed. 
Toldy  p.  103  =  Chron.  Bud.  p.  207  =  Thurocz  ap.  Schwandtner  1,  151 
mit  dem  Jahre  1282,  die  Ann.  S.  Kudb.  Salisb.  p.  808  dagegen  zu  1283. 
Doch  wird  das  Jahr  1282  sichergestellt  durch  die  Urkunde  Ladislaus  IV. 
(quando  generalem  conflictum  in  Houd  habuimus)  Mon.  Huug.  17,  329 
mit  a.  1282  regui  nostri  decimo  und  auch  in  Urkunde  vom  10.  März 
1283  Cod.  d.  patr.  0,  289  ff.  ist  der  Aufstand  der  Cumanen  schon  erwähnt. 
Dagegen  ist  in  Urkunde  Mon.  Ilung.  Dipl.  17,  27ü  statt  m.  cc.  octogesimo, 
tercio  idns  Maii  zu  lesen  m.  cc.  octogesimo  tercio,  id.  raaii,  da  Indiction 

und  Regieruugsjahr  mit  1283  stimmen,   und  auch    im  Abdrucke   der  Ur- 

konde  ap.  Fej^r  V,  3,  31  mit  dem  Jahre  1280  wohl  ein  Fehler  sein  wird. 

Die  Kämpfe  gegen  die  aufständischen  Cumanen  werden  auch  erwähnt  in 


200 

unternahmen  sie  nach  Neujahr  1285  einen  Einfall  in  Ungani, 
verheerten  das  Land  bis  ^egen  Pest  und  bis  an  die  Gre&s6 
der  Zips  in  entsetzlicher  Weise  und  tödteten  tausende  vw 
Männern,  Weibern  und  Kindern  oder  schleppten  sie  als  Oe- 
fangene  hinweg.  Doch  erlitten  sie  theils  durch  die  Angriffi 
der  tapferen  Bewohner  Siebenbürgens,  theils  durch  die  Ein* 
flüsse  der  Witterung  sehr  grosse  Verluste  und  sahen  sich  xoiii 
Rückzuge  gezwungen.  * 

Allein  mit  der  Unterwerfung  der  Cumanen  hörten  die  in- 
neren Wirren  in  Ungarn  nicht  auf.  Während  seiner  gansen 
Regierung  hatte  König  Ladislaus  mit  einzelnen  Magnaten  A 
kämpfen,  2  ohne  dass  wir  klar  sehen,  auf  welcher  Seite  die 
grössere  Schuld  lag.  Im  Jahre  1282  wendete  sich  der  Grrf  j 
Matthäus,  wahrscheinlich  der  frühere  Palatin,  der  1278  hd 
Dürukrut  das  ungarische  Heer  geführt  hatte,  nachdem  der 
König  seinen  Bruder  hatte  verhaften  lassen  wollen  und  dieaer 
der  Ausführung  nur  durch  Selbstmord  zuvorgekommen  wir, 
mit  anderen  Grafen  und  Magnaten  sogar  an  den  römiBchoi 
König  Rudolf.^  Doch  blieben  die  Habsburger  dem  Bunde,  dei 
sie  1278  mit  dem  ungarischen  Könige  geschlossen  hatten,  lUh 
verbrüchlich  treu. 

Die  hervorragendste  Stelle  unter  den  ungarischen  Groasei 
nahmen  in  der  zweiten  Hälfte  der  Regierung  Ladislaus  IV» 
Johann  oder  Iwan  und  Nicolaus,  die  Söhne  jenes  Heinrich  vm 
Güssing,  Bans  von  Slavonien,  ein,  der  im  Kampfe  gegen  d« 
König  1274  seinen^Tod  gefunden  hatte.  Ihre  Besitzungen  dehnten 
sich  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau  längs  der  österreichi- 
schen und  steirischen  Grenze  von  Pressburg  südwärts  fast  bb 


den   Urkunden  ap.  Fejer  V,  3,   166.   207.  215.  223.  237.  250.  259.  27i 
279.  348.  353.  355.  410.  452.  Mon.  Hiing.  9,  264;  10,  2. 

1  lieber  den  Einfall  der  Tataren  Cout  Vindob.  p.  713.  Ann.  S.  Radb.  Saltibw 
p.  809  (darnacb  Ottokars  Keinichronik  c.  252  f.)  Ann.  Colnuur.  maaoc 
M.  G.  SS.  17,  212.  Herrn.  Altjih.  Cont.  Altab.  ibid.  p.  414.  Hdofiel 
Ucimburg.  Ann.  ibid.  718.  Marci  Cbron.  =  Cbrou.  Bud.  =  Thurocs  Lcl 
Vergleicbe  die  Urkunden  des  K.  Ladislaus  bei  Fejer  V,  3,  279.  S8li 
301.  394.  399.  410  f.  452;  VII,  2,  110.  Mon.  Hang.  9,  277;  10.  S; 
17,  466. 

2  Wir  finden  llinwcisungen  darauf  in  zahlreichen  Urkundeu  dieses 

3  Ann.  S.  Kudb.  Salisb.  ad  1282.  M(atthäus)  iirkundet  noch  am  25.  Av 
1282  als  palatinus,    conies  Posoniensis,  Sopron.,  Simigh.  et  iadv 
uorum.  Mon.  Hung.  Dipl.  9,  243. 
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vxr  Raab  aus.  ^  Von  den  beiden  anderen,  wahrscheinlich  jün- 
geren Söhnen  Heinrichs,  Peter  und  Heinrich,  hatte  sich  Ersterer 
dem  geistlichen  Stande  zugewendet  und  ward  im  Sommer  1275 
Bischof  von  Veszprim.^  Wie  Joachim  Pectari,  erhielten  auch  die 
Söhne  Heinrichs  von  Güssing  nach  kurzer  Zeit  die  Gunst  des 
Königs  wieder.  Am  3.  April  127Ö  finden  wir  unter  den  Würden- 
tragern  Joannes  et  Nicolaus  bani  totius  Sclavoniae,  Ersterer 
ohne  Zweifel  der  Güssinger.^  Vom  Beginne  des  Juni  an  bis 
Ende  September  erscheint  Johann  allein  als  Ban  von  Sla- 
Tonien,^  gleichzeitig  Nicolaus  als  Ban  von  Croatien  und  Dal- 
matien  oder  banus  maritimus,  dessen  Gewalt  sich  speciell  auf 
die  dalmatinischen  Seestädte  erstreckte ,  übrigens  nicht  der 
Güssinger,  da  er  als  seinen  Vater  einen  Ban  Stefan  bezeichnet.^ 
Zur  Zeit  des  Krieges,  den  der  ungarische  König  1278  im  Bunde 
mit  Rudolf  von  Habsburg  fiihrte,  stand  Iwan  von  Güssing  auf 
Seite,  des  Keichsfeindes.  Während  König  Ottokar  Oesterreich 
von  Norden  angriff,  verheerte  er  auf  Betreiben  des  böhmisch 
gesinnten  Wiener  Bürgers  Paltrara  vor  dem  Friedhofe  die 
dsterreichisch-steirischen  Grenzgebiete  südlich  von  der  Donau. ^ 
Dagegen  bekleidet  sein  Bruder  Nicolaus  schon  im  Mai  1278 
die  Würde  eines  Bans  von  Slavonien,^  und  er  behauptet  sie 
dann,  wie  es  scheint,  ununterbrochen  bis  zum  Jahre  1281. 
Auch  Johann  oder  Iwan  ward  unter  Vermittlung  des  päpst- 
lichen Legaten  Bischofs  Philipp  von  Fermo  spätestens  Anfangs 
1279  wieder  zu  Gnaden  angenommen.  ^    Ja  zwei  Jahre  darauf 

'  Vergleiche   die   Urkunde   über  die   GüterthciluDg    zwischen  Johann    und 

Nikolaus  von  1279  ap.  Fejer  VIII,  3,  321. 
♦  Am  3.  April  1275  wird  das  Bisthum  Vcszprim  als  erledigt  bezeiclinot,  am 

4.  Juni  erscheint  Petrus  electus  et  consecratus  Vesprim.  cpiscopus.  Fej^r  V, 

2,  240.  245.  Dass  dieser  Peter  ein  Bruder  Iwans  von  Güssing  war,  sagt 

unter  Anderen  die  Cont.  Vindob.  p.  715  ad  1289. 
3  Fejer  V.  2,  240. 
<  Ibid.  p.  244-270. 

5  Ibid.  p.  291.  Mon.  Hung.  Dipl.  22,  244. 

6  Aun.  S.  Rudb.  Salisb.  p.  802. 

"•  Am  24.  Mai  1278  hält  er  als  solcher  in  Agram  eine  congregatio  regni 
Sciavonie  generalis.  Fejer  V,  2,  498. 

8  Nach  Urkunde  des  K.  Ladislaus  IV.  vom  4.  März  (1279)  Cod.  d.  patr. 
1,  73  hat  er,  cum  habito  colloquio  seu  tractatu  cum  .  .  .  Philippe  epi- 
scopo  Firmanensi  apostolice  sedis  legato  ülios  Henrici  bani  in  nostram 
recollegissemus  graciam  specialem,  ihnen  und  Anderen  den  Besitz  ihrer 
rechtmässig  erworbenen  Besitzungen  gewährt.   Da  Nicolnus  schon  früher 


tindeu  wir  ihn  sogai'  als  Fulalin,'  ubwolil  unmittelbar  vorher, 
am  25.  März  12t«l,  der  Bkuhof  TiiuutbttitB  von  Agnim  Ober 
dio  äShna  HeinriehB  vou  (^iüssing,  Juliann,  den  Bnit  NicuImi 
und  Ueiorich  weguti  ibrer  B^rpreessungisu  und  Vei'witatu[i^:eD, 
deren  lie  Bicb  auf  deu  Besitzungun  Beiner  Kircbe  scliuldig  ge- 
macht liatteo,  t'eierlicli  den  Itauu  aiiBgüaprudiuu,  riud  dwW 
hin  der  Erxbischuf  I.oduiner  vun  Gran  Knd«  Apri)  kIIcb  ülia- 
bigeu  befohlen  hatte,  die  genannten  fjäbn«  des  GüBainger«  ta 
lueideu,  bis  äe  der  Agratuer  Kirche  Genugthuung  geleistet  und 
die  Lussprechung  erlangt  hätten.  ^  Lange  scheint  oUerdiogl 
Johann  die  Würde  eines  Palatino  nicht  bekleidet  za  haben. 
Aus  dem  Jahre  1282  fehlen  Zeugnisse  über  den  Inhaber  der- 
Bviben.  Aber  am  15.  April  1283  wird  Matthäus  als  Palatia 
genannt.  ^ 

Am  Anfange  des  Jahri<s  1284  stehen  dio  üQssinger  in 
offenen  Kampf«  gegen  d«n  König.  Kac-h  Neujahr  griff  Laili*- 
laus  IV.  mit  oiuem  Eahlrvichen  Heer«  von  Ungarn  und  0«- 
manon  Johanns  Feste  Bernstein,  weailich  von  GOna,  an.  Hehren 
Wuuhon  lag  er  vor  dieser  Burg.  Ab«r  von  den  8«inigen  Uuüg 
onterstüoit,  niusste  der  König  obn«  Erfolg  absivheu.  *  Winl 
Nicolaua  neben  Johann  von  tTÜsstD^  ausdrücklieh  vom  KSn^ 
als  ,1'ngelrduer'  beaeichuet,  *  su  muse  dieser  nach  kurser  Zeit 


■U  Ran  v«a  Shvoal»   steh   iaiti,   (o  lUiftr   hier  nehm  Johud  bmH 
d«Ma  ItowlM  Hfiafiek  ftmtukut  Min.  ' 

'  U  Utkaa^Hi  na  t2«l  ohnaTac  «o4  tob  XI.  ^flnnWi  1381.  F«j^T 
3>  W  »  Uoa.  Rbuk.  DipL  lt.  »12.  IM«.  IT,  331.  I>  .kr  <rnMM  0> 
kaadw  wird  «r  anadraeUieb  aU  SSna  «jadkAua  llrrnci  haai  iMuUdw^ 
dwn  VMfiapr  ab  IWatiB  aar  »CM  and  aMk  1 
9UK  r^  L  o.  ^  80  c 

>  Uoa.  Um«.  l>i|l.  a.  saL 

>  ItM. 
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des  Königs  Gunst  wieder  erhalten  haben.  Denn  schon  am 
(.  Juli  1284  urkundet  derselbe  als  ,Palatin  und  Graf  von 
Pressburg'.  ^  Das  Amt  des  Palatins  hat  er  dann  wenigstens 
zwei  Jahre  lang  innegehabt/'^  Aber  auch  sein  Bruder  Johann 
erfreute  sich  nicht  geringerer  Auszeichnung  von  Seite  des 
Königs.  1285  finden  wir  ihn  als  Ban  von  Slavonien,  also  in 
derselben  Stellung,  welche  früher  sein  Bruder  Nicolaus  inne- 
gehabt hatte.  ^ 

Aber   auch   diesmal   war   das   gute  Verhältniss    zwischen 
dem  Könige  Ladislaus  und  den  mächtigen  Güssingern  nur  ein 
Toräbeigehendes.     Leider  ist  das  Licht^  welches  die  dürftigen 
Quellen  über  diese  Wirren  verbreiten,  noch  spärlicher  als  ge- 
wöhnlich. Wenn  die  gleichzeitig  geschriebenen  Salzburger  An- 
oalen  zum  Schlüsse  des  Jahres  1285  in  lakonischer  Weise  be- 
richten :  ,Der  König  von  Ungarn  hat  über  mehrere  Grafen,  die 
seine  Gegner  waren,  triumphirt,^  so  bleiben  wir  über  die  Per- 
lonen  der  Aufständischen  ganz  im  Ungewissen.  Dieselbe  Quelle 
erzählt    aber    dann    zum    Jahre    1286,    der    ungarische    König 
Ladislaus  habe  zu  einem  Feldzuge  gegen  Iwan  (von  Güssing) 
ein  grosses  Heer  gesammelt,    doch  sei  dieser  noch  früher  von 
einem  der  vornehmeren  Grafen  angegriffen  worden,  vor  welchem 
er  die  Flucht  ergriffen  und  sich  auf  seine  beste  Burg  zurück- 
gezogen habe;  hier  sei  er  belagert  worden,  aber  endlich  durch 
die  Flucht  entkommen;  nach  seinem  Entweichen  sei  die  Burg 
eingenommen,    sehr    viele    deutsche    Söldner    daselbst  getödtet, 
Iwans  Brüder  lange  in  Haft  gehalten  worden.  Dadurch  erklärt 
lieh,  dass    im  October  1286  ein    neuer  Palatin    in   der  Person 
Hökians,    zugleich    Grafen    von    Oedenburg,    Wieselburg    und 


'  MoD.  Hang.  Dipl.  y,  267. 

^  Fejer  V,  3,  260.  (wo  aber  das  ,ia*  vor  kaleiid.  Januariis   aus    einer  Zahl 

verdorben  sein  uiush)  308.  329.  Cod.  d.  patr.  7,  189.  196.  Mon.  Hung.  Dipl. 

17,  427.     Da88  es  der  Güssinger  war,  zeigt  der  wiederholt  sich  ündeude 

Zotttz:   filins  Heinrici  quondani    bani    totius  Öclavonie.     1285  nennt  der 

König  den  Palatin  Nicolaus  dilectus  et  fidelis  noster.  C.  d.  patr.  7,  196. 

Am  IC.  Jnui  1285  besiegelt  Johannes  banus  eine  Urkunde  seines  Bruders, 

des  Palatins  Nikolaus.  Mon.  Hung.  Dipl.    17,  427.    Auch  in  Urkunde  des 

Königs  Ladislaus  vom  26.  November  1284  erscheint  Johannes  banus  filius 

Henrici.    Jbid.   p.  385.     Aber   das  Datum  scheint   irrig,    da  der  damalige 

Bischof  von  Veszprira  Peter  und  nicht  Bartholomäus  geheissen  hat. 

*  AniL  S.  Kudb.  Salisb.  p.  810  ad   1285. 
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Syniegh    erscheiDt/    also    der  Güssinger  Nicolaus   entsetzt  ist 
Da   Ende  Juli    noch   Kicolaus,    Sohn   des   Bans   Heinrich,  als 
Palatin  und  zugleich  als  , Lieber  und  Getreuer'  des  RönigB  be- 
zeichnet ist,^  so  luuss  das  Zerwürfniss  mit  den  Güssingeni  in 
die    zweite  Hälfte   des  Jahres    1286   fallen.     Aus  anderen  ^^ 
künden   erfahren  wir,    dass  auch  Opur,    der   frühere  Woiwode 
von  Siebenbürgen,  mit  den  Güssingern  im  Bunde  gewesen  ist, 
und  dass  die  Feinde  des  Königs  sich  namentlich  der  Burg  tob 
Pressburg  bemächtigt  haben,  dass  ihnen  aber  diese  wieder  ent^ 
rissen  worden  ist.  Am  2.  März  1287  schenkt  K.  Ladislaus  den 
Grafen  Karl,  Sohne  Alexanders,  ein  Dorf  auf  der  Insel  Schutt 
zur  Entschädigung  dessen,    quae   in  captivatione  sua,  in  ablft* 
tione  rerum  suarum  nee  non  occupatione  castri  sui  per  Opoor 
de    genere   Peech    est    perpessus,    und    zur    Belohnung   seiner 
Dienste,  quae  idem  Karolus,  cum  dictus  Opour  esset  in  Castro 
Poson.  et  vellet  destruere  provinciam  ipsius  castri,  idem  Earolni 
una   cum   suis    sociis   se   fortunae   casibus   cum    paucis   contra 
multos  opponendo,  ubi  frater  suus  lethaliter  extitit  vulneratos^ 
multos  de  militibus  dicti  Opour  captivando  et  quam  plures  o^ 
cidendo,    idem  Opour  gravi  vulnere  sauciatus  manus  suas  vix 
evasit.    Postmodum  turrem  castri  Poson ien.  Weprech  vocatanif 
nostrae  restitucns  maiestati  etc. '^    Am   nämlichen  Tage  veHieb 
der  König   mehreren   Burgmannen   von    Pressburg   den  Addi- 
stand    mit  Rücksicht   auf  ihre  Dienste   in  recuperatione  casbt 
nostri  Posoniensis,  quod  per  Nicolaum  palatinum,  filium  Herriei 
bani,    occupatum    violenter   contra    nostram    detinebatur   maia- 
statem.^  Am  25.  Januar  1287  belohnt  Ladislaus  IV.  die  Dienafea 
des  comcs  Johannes  filius  Petri  de  comitatu  Posoniensi  und  ei^ 
wälmt   namentlich:    Cum  Opwr  woyvoda   divei*sis  infidelitatiUB 
generibus  immo  cciam  crimine  lese  maicstatis  repletus  i*egnuii 
nostnim  et  specialiter  provinciam  comitatus  Posoniensis  miaeiv 
biliter  devastaret,    idem  comcs  Johannes    collectis  viribus  coi* 
sanguincorum  et  suorum  proximorum  suorum  (!)  contra  eunden 
insurgens    levato  ...  in    orrcndam    desolacionein    reg^ii   nostri 
procedentem  cxcrcitu  victoriam  nobilem,  licet  non  luodica  ced» 


J  Fej^r  V,  3,  333. 

5  Ibid.  p.  329. 

»  Ibid  i>.  342. 

*  Ibid.  p.  345  und  VII,  2,  113.  Cod.  d.  patr.  2,  18. 
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mediante^    de   eodem   reportavit.     Castrum   eciam  Po- 
per eundem  Opur  auxilio  et  execrabili  consilio  filiorum 
infidelium  regni  Dostri  specialium,  obsidione  facta  non 
;aptiiin   et  detentuoi   idem  comes  Johannes  .  .  .  lauda- 
citate  recuperatum  personaliter  ad  nos  accedens  nostre 
potestati.  Zur  Belohnung  dieser  Dienste  und  zum  Er- 
I  Schadens,    der  ihm  von  Opur   und   seinen  Genossen 
Brbrennung   seiner  Burgen  Turna   und  Nyek    zugefügt 
schenkt    ihm    der   König   quoddam    predium    filiorum 
iilodur  (Modern)  vocatum,  situm  in  comitatu  Posoniensi, 
pter  infidelitates  suas  manifestas  ab  ipsis  filiis  Henrici 

0.« 

c;h  den  angeführten  Urkunden  ist  Pressburg  dem  Woi- 
^pur  und  den  mit  ihm  verbündeten  Güssingem  durch 
Inger  des  Königs  wieder   entrissen  worden,    und  zwar 

25.  Januar  1287.  Dadurch  werden  aber  die  Angaben 
lischer  Annalisten  über  die  Eroberung  Pressburgs  durch 

I.  von  Oesterreich  im  Jahre  1287  geradezu  räthsel- 
;e  Cont.  Vindob.  p.  714  meldet  nämlich  zu  1287: 
'87   Albertus   dux   Austrie    collecto    exercitu   cum    Sti- 

et  Australibus  intravit  Ungariam  et  obsedit  Bosonium. 
tem  cum  communi  consilio  tradiderunt  ei  civitatem; 
vero    expugnavit  et  posuit   homines   suos  in  eo.     Und 

von  Haimburg  berichtet:  1287  .  .  .  Albertus  dux 
»mitem  Ywanura  pugnavit.^  Man  könnte  nun  wohl  ver- 
Herzog Albrecht  habe  als  Verbündeter  des  ungarischen 
Vessburg  den  Güssingern  und  deren  Freunden  ent- 
ie  ungarische  Kanzlei  aber  das  Verdienst  hievon  den 
les  Königs,  nicht  aber  den  Fremden  zugeschrieben. 
Ite  wirklich  Albrecht  einen  Wiuterfeldzug  gegen  die 
r  unternommen  haben,  da  Pressburg  diesen  oder  dem 
in  Opur  schon  vor  dem  25.  Januar  1287  entrissen 
st? 

:h  grössere  Schwierigkeiten  bietet  ein  anderer  Punkt. 
Q  ungarischen  Urkunden  ist  die  Burg  von  Pressburg 
ige  übergeben  worden.  Nach  der  Cont.  Vindob.  da- 
t  Herzog  Albrecht  dieselbe  mit  seinen  Leuten  besetzt, 


lung^.  Dipl.  22,  451. 
SS.  17,  718. 
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und  dass  dies  richtig  ist.  wird  durch  eine  Bestimmung 
28.  August  1291  zwischen  dem  Herzoge  Albrecht  un 
ungarischen  Könige  Andreas  III.  geschlossenen  Friede 
stütigt«  wornach  Albrecht  die  dem  Könige  gehörigen  1 
nämlich  die  Burg  Pressburg  mit  der  Stadt  und  di< 
Tyrnau  zurückgeben  sollte.*  Hat  etwa  König  Ladisla 
dem  Woiwoden  Opur  entrissene  Pressburg  trotz  der 
nähme  der  Qüssinger  an  der  Elmpörung  des  Jahres  1286 
von  diesen  übergeben  und  Albrecht  von  Oesterreich, 
auch  1289«  ohne  sich  um  den  ungarischen  König  zu  kü 
den  Güssingem  eine  ganze  Reihe  von  Burgen  und  Orts 
westlich  und  südwestlich  vom  Xeusiedlersee  weggenomno 
e$  ihnen  dann  im  Jahre  1287  entrissen?  Dass  König  Li 
den  Güssingem  bald  nach  ihrem  Aufstande  nicht  blos 
Venteihung  gew&hrt,  sondern  sie  auch  mit  der  Fülle 
Gnaden  überfailaft  hat«  ist  ausser  ZweifeL  Denn  ii 
chrxmok^ci^^h  nicht  naher  bestimmten  Urkunde  ans  dei 
1287  nennt  sich  Nicolaus,  doch  wohl  der  Güssinger,  . 
Graf  von  iVdenbunr  und  Richter  der  Cumanen^^  Anfan 
deisselben  Jahress  erscheint  Johann  als  Palatin  nnd  Gi 
iVdenbanr  und  von  seinen  Söhnen  einer«  Kicolaus,  a 
tfin  anderer«  Gresr^r«  als  obersler  Tmciisess  des  Herze 
StavwDuen«  des  spateren  Königs  Andreas  IIL^  Nor  hat 
auch  hier  wieder  eim^  ra$chen  Wedisel  bri  den  h 
Wilrdentristem«  wie  wir  dies  auch  in  früher»!  Jahren 
h<4t  beohachlet  habe».  Ntvch  am  1.  Juli  nnd  am  1. 
l^^^  wird  Jv^kannes  tilius  Hennci  bani  als  palatinas, 
Sufppniensis  in  Urkunden  erwähnt.^  Nteolans,  filins 
bani«  ak^>  faein  Bruder«  als  Basus.*^  In  einer  Crknade  voi 
l:^;^  ohne  Taüeisanc^nKe  er«^^hein:  Omodens  als  Pala: 
Graf  Tvm  Wiejjclbur^,*  Am  >.  September  1289  urkand< 


'  Ft?««'  V  f.  441- 

♦  >t<«w  Bwni:-  1>^  :T.  4>: 
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l*us  als  Palatin,  Graf  von  Symegh  und  Richter  der  Cumanen,* 
und  schon  in  einer  Urkunde  des  Königs  vom  Tage  darauf  wird 
fieinold  als  Palatin  erwähnt.^ 

Es  hängt  dies  vielleicht  mit  den  inneren  Wirren  zu- 
sammen, von  welchen  Ungarn  in  der  letzten  Zeit  der  Regie- 
rung Ladislaus  IV.  heimgesucht  wurde.  Auch  jetzt  setzte  der 
König  den  Verkehr  mit  fremden  Buhlerinen  fort,  begünstigte 
deren  Landsleute,  die  Cumanen,  und  die  in  bedeutender  Zahl 
in  Ungarn  wohnenden  Tataren  trotz  ihres  mohammedanischen 
Slaubens  und  sah  ihnen  alle  Gewaltthaten  nach.  Seine  Ge- 
sahlin  Elisabeth  von  Neapel,  die  vorübergehend  im  Jahre  1284 
sinen  sehr  grossen  Einäuss  auf  die  Regierungsgeschäfte  aus- 
ruht zu  haben  scheint,-^  brachte  er  einige  Zeit  darauf  im 
tlonnenkloster  auf  der  Margaretheninsel  zwischen  Ofen  und 
Pest  in  Haft,  wobei  sie  am  Nothwendigsten  Mangel  gelitten 
Ilaben  soll.^  Wiederholt  wendete  sich  der  Erzbischof  Lodomer 
roo  Gran  mit  lebhaften  Klagen  über  die  ungarischen  Zustände 
in  den  Papst.  ^  Endlich  drohte  Honorius  IV.  im  März  1287 
lern  Könige  mit  der  Verhängung  kirchlicher  Strafen,  ja  sogar 
mit  der  Veranstaltung  eines  Kreuzzuges  gegen  die  von  ihm 
beschützten    Heiden,    Tataren    und    anderen    Mohammedaner. 


»  Fejer  V,  3,  481  und  VII,  5,  484. 

'  Mon.  Han^.  Dipl.  22,  479. 

3  Siehe  die  Urkunden  derselben  ap.  Fejer  V,  3,  210—226. 

*  Wir  sind  leider  auch  hiefdr  hauptsächlich  auf  die  päpstlichen  Bullen  von 
1287 — 1291   ap.   Theiner,    Vet.    Mon.   Hung.    1,   353   flf.   angewiesen,    die 
0.  Lorenz,  Deutsche  Geschichte  2,  482  nicht  für  unparteiisch  hält.  Ein- 
zelnes mag  ja  auch  übertrieben  sein.     Allein   das   ausschweifende  Leben 
de»  Königs  wird  durch  einheimische  und  fremde  Chronisten :  Marci  Chron. 
p.   103  *•=  Chron.  Bud.  p.  208  =  Thurocz  p.   162,  Ann.  S.  Rudb.  Salisb. 
ad   1281,  die  Reirachronik  c.  381  und  382  und   die  Ann.  Polon.  ad   1281 
bestätigt.     Die   spoliatio   ecclesiae   nostrae  per   regem  Ladislaum  et  suos 
Neugaros   (nogaische  Tataren?)    erwähnt   die   Urkunde    des   Capitels   der 
Zipser  Kirche  von  1285  ap.  Fejer  V.  3,  306.  Von  ihrer  Gefangenhaltung 
(non  modico  temporis   spacio    sub  arcta  custodia  quasi    in   carceris  erga- 
stulo)  spricht  die  Königin  selbst  in  mehreren  Urkunden   aus    den  Jahren 
1289  und  1290  ap.  Fejer  V,  3,  462  (=  Cod.  d.  patr.  6,  343);  VII,  2,125 
(=   Cod.  d.  patr.  4,  73)  und  127.  Mon.  Hung.  Dipl.  9,  341.  Die  Zeit  ihrer 
Gefangenschaft  lässt  sich  leider  nicht  feststellen.  Erwähnt  wird  sie  in  der 
päp.stlichen  Bulle  vom  12.  März  1287.  Doch  kenne  ich  von  der  Königin 
nach   1284  keine  Urkunde  mehr  bis  zum  Jahre  1288. 
'  Theiner  1,  374.  Dies  hat  O.  Lorenz  2,  485  f.  übersehen. 
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Wenn  auch  die  betreflfenden  Bullen  ^    wegen  des  gleich  dannf 
erfolgenden  Todes   des  Papstes   nicht  abgeschickt  wurden,  w 
unternahmen  doch  auch  die  Cardinal e  wenigstens  Schritte,  am 
die  Befreiung   der  Königin   und  die  Zurückgabe  der  ihr  vö^ 
enthaltenen  Einkünfte  zu  erwirken.  Sie  wendeten  sich  tu  die> 
sem  Zwecke    am  2.  August  1287  an   den  Erzbischof  Lodomer 
von  Gran,    dem  sie  auch    die  Bulle  übersendeten,  welche  Ho- 
norius  IV.  bereits  vorbereitet  hatte.  Es  ist  bezeichnend  für  «a 
Parteistellung  in  Ungarn,    dass  das  Cardinalscoll^um  gendft  I 
die  vier  Güssinger,  den  Bischof  Peter  von  Veszprim,  Johaai»  I 
Nicolaus   und   Heinrich   aufforderte,    dem  Graner  Erzhischofc  1 
zur  Befreiung  der  Königin  Hilfe  zu  leisten.^ 

Diese  Actenstücke  wurden  auf  einer  Reichsvers&mmloigr 
welche   wahrscheinlich  Anfangs  December   1287   in  Ofen  g^ 
halten  wurde,  vorgelesen,  und  die  anwesenden  Prälaten,  Baroift 
und  Adeligen  beschlossen,  dass  der  Königin  die  ihr  gebfihrot* 
den  Einkünfte  eingeantwortet  werden  sollten.     Widerspftnstip  1 
Beamte   und   deren  Unterthanen    bedrohte  der  Erzbischof  vn  1 
Gran    mit   dem   Interdicte.  «"^     Einige   Zeit   darauf  leistete  dtf 
König  selbst   bei   Gran   das  Versprechen,   ,8eine  vergangen«' 
Uebertretungen  wieder  gut   zu  machen','*   und    er   scheint  nui 
namentlich   den  Kirchen  Rechte  und  Einkünfte,    die  er  ihnefi 
in    letzter   Zeit   entzogen    hatte,    wieder    bestätigt    za   haben.' 
Allein    sei   es,   dass   die  Besserung   des  Königs  den  Bischöfen 
nicht  genügend  schien,  oder  dass  man  unterliess,   hieven  nnck 
Rom  zu  berichten;  der  neue  Papst  Nicolaus  IV.,  der  nach  W 
einjähriger  Sedisvacanz  zum  Nachfolger  Honorius  IV.  gewiW 
worden    war,   Hess   am    8.  August    1288    die   von   seinem  Vo^ 
ganger  vorbereiteten  Bullen  an  den  ungarischen  König  und  dei 
Erzbisehof  von  Gran  w*örtlieh  gleichlautend  unter  seinem  eigenei 


»  Theiuor  1,  353-300. 

2  Fejor  V,  3,  363.  Das  Schrolbon  der  Cardinale  stimmt  mit  der  eotvpK 
cheiidon  Bulle  Honorius  IV.  vielfach  wörtlich  überein. 

3  Schreibon  Lodomers  an  den  Bischof  von  Siebenbürgen  vom  6.  Deeenkl 
1287  ibid.  p.  304  mit  dem  fnlscheu  dat.  in  feato  b.  Oswaldi  st.  Kteols 
F.  Rer.  Austriac.  Dipl.   15,  140. 

*  Urkunde  des  K.  Ladislaus  IV,  v^>m  21.  Mint  1288  ap.  Pej&  V,  S,  41 
woniach  er  versprach  resipisrere  praeteritis  nostris  de  traDagrMnonUH 

^^  Feier  V.  3,  402  ff. 
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in  ausfertigen.  <  Wieder  fand  in  der  zweiten  Hälfte  des 
1289  eine  allgemeine  Reichsversammlung  in  Fuen  statt, 
iber  die  Ordnung  und  Verbesserung  des  ganzen  Zustandes 
leiches^  berathen  und  auch  eine  Aussöhnung  des  Königs 
^iner  Gemahlin  bewirkt  wurde.  ^ 

Aber  schon  im  folgenden  Frühjahre  beklagt  sich  der 
t  wieder,  dass  der  ungarische  König  die  Gebräuche  (ritus) 
Tataren,  Sai*acenen,  Neugerier  und  Heiden  (Cumanen)  an- 
mmen  habe  und  zum  Schaden  des  Glaubens  und  zum  Ver- 
en  seines  Reiches  mit  denselben  enge  verbunden  sei,  dass 
iine  Gemahlin  von  sich  entfernt  habe,  dass  in  Folge  dessen 
Sähe  des  Reiches  gestört,  die  Rechte  der  Kirchen  usur- 
die  Güter  der  Gutgesinnten  vielen  Plünderungen  und  Ver- 
logen preisgegeben  seien,  die  kirchliche  Freiheit  mit 
m  getreten  werde  und  die  Zwistigkeiten  im  Reiche  ver- 
geht seien.'  Dass  es  an  Aufständen  auch  nach  dem  Reichs- 
des  Juni  1289  nicht  fehlte,  sieht  man  daraus,  dass  der 
;  am  4.  November  dieses  Jahres  allen  denen,  welche  gegen 
Majestät  sich  vergangen  haben  und  zur  Treue  gegen  ihn 
kkehrten,  Amnestie  verspricht.^ 

Die  steirische  Reimchronik  erzählt,^  die  ungarischen 
m  hätten  es  ihrem  Könige  vor  Allem  übel  genommen,  dass 


beiner  1,  357—359. 

ie  generalis  congregacio  tocius  regni  nostri  in  Fuen  a.  d.  1289  circa 
8tam  b.  Johannis  Baptiste  celebrata  erwähnt  die  KöniglD  Elisabeth  in 
rkande  von  1290  Mon.  Hang.  Dipl.  17,  527,  dieselbe  Reichsversammlung 
iFnen  erwShnt  auch  die  Herstellung  eines  besseren  Verhältnisses  zu  ihrem 
tmahle  in  Urkunde  von  1289  Mon.  Hung.  Dipl.  9,  341.  Ladislaus  selbst 
teilt  mit  Urkunde  ddo.  prope  Fuen  in  vig^lia  b.  Joannis  Baptiste  1289  einen 
em  Erzbischofe  von  Qran  lange  vorenthaltenen  Zehnten  zurück  urgente 
OS  coDscientia  in  convocatione  et  parlamento  publico  regni  nostri.  Fej^r 
^11,  5,  481.  Tertio  die  post  festum  nativitatis  b.  Joannis  Baptistae  a.  d. 
289  in  Hawen  (?Fuen?)  erneuert  K.  Ladislaus  die  Verleihung  eines 
rQtes  in  congregatione  nostra  generali  cum  archiepiscopis  et  episcopis 
zclesiarum,  baronibus  et  nobilibus  regni  nostri  super  ordinatione  et 
ifonnatione  totius   Status  regni  nostri  solenniter  celebrata.    Fej^r  VII, 

121. 
beiner  1,  361  f. 

?j^r  V,  3,  457.  In  einer  Urkunde  des  Königs  von  demselben  Jahre  ibid. 
448  ist  die  Rede  von  solchen,  qui  ex  baronibus  nostris  contra  nostram 
ocedebant  maiestatem,  freilich  ohne  nähere  Zeitangabe. 
p.  381  ed.  Pez,  S.  349  ff. 
iT.  B4.  LIV.  I.  H&lfte.  14 
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er  ruhig  zueah,  wie  Älbrecht  von  Oesterreich  im  Jahre  1289 
dem  Iwan  von  Güssing  und  seinen  Brüdern  fast  alle  ihre  an 
der  Westgrenze  des  Reiches  gelegenen  Besitzungen  wegnAka. 
Sie  hätten  die  Erzbischöfe  und  Bischöfe  von  Gran,  Baal^ 
Veszprim  und  Golias  (Colocsa?)  bewogen,  an  den  König  eiia 
Botschaft  zu  schicken  und  ihn  zur  Besserung  seines  Lebest 
und  zur  Erfüllung  der  dem  Papste  geleisteten  VersprechaDgeo 
aufzufordern.  Als  der  König  ihren  Gesandten  eine  schroff  ab- 
weisende Antwort  gab  und  sich  noch  enger  als  bisher  an  die 
Curaanen  anschloss,  hätten  die  Ungarn,  Arme  und  Reiche,  neb 
von  ihm  abgewendet  und  beschlossen,  einen  andern  Herrn  ff 
nehmen,  und  zwar  mit  um  so  grösserem  Rechte,  als  Ladiihff 
früher  selbst  erklärt  hatte,  dass  sie  ihn  nicht  mehr  als  Herrft 
ansehen  sollten,  wenn  er  wieder  in  sein  früheres  Leben  sorfiek^ 
fiele.  Graf  Iwan  und  sein  Geschlecht  wurden  nun,  ersSUt  «tf 
Reimchronist,  mit  dem  ,grossen  Grafen'  (dem  Palatin)  zu  Bsi^ 
und  sie  sandten  zu  Andreas  von  Este,  dem  Enkel  Stefans 
als  nächstem  männlichen  Verwandten  des  Königs,  und  luden 
ein,  das  von  Ladislaus  verwirkte  Königreich  in  Beriti 
nehmen. 

Andreas  warb  mit  Unterstützung  von  Freunden  and  \ 
wandten  ein  kleines  Heer  und  fuhr  mit  demselben  in  Begleii 
seines  Oheims  Albertin  nach  Zara,   wo  auf  die  Nachricht 
seiner  Landung   der   Erzbischof  von   Gran,   der   Bischof 
Veszprim  und  Graf  Iwan  sich  bei  ihm  einfanden.  Diese 
ihm  gerne  zum  Reiche  verhelfen. 

Allein   viele   der   andern   Grossen,   auch   solche,  die 
geladen  hatten,    bewahrten   dem  Könige  Ladislaus   ihre 
so   dass  Albertin   wieder   nach  Venedig   zurückfuhr, 
Andreas  rathlos  von  einem  Schlosse  zum   andern  sog,  bis 
Graf  Arnold  von  Trigau   treuloser  Weise    gefangen  nahm 
nach   Wien   zum   Herzoge  Albrecht  führte.     Albrecht  li 
ihn  nicht,   wie   man   ihm   wohl   rieth,   dem    Könige   L 
aus,    sondern   gewährte   ihm   und   seinem   Gefolge   einige 
Unterhalt,    bis    ihn    Andreas    durch    seinen     Hochmuth 
leidigte. 

Eine  Prüfung  dieses  Berichtes  ist  dadurch  sehr  ersch' 
dass    eine  Vergleichung   desselben    mit   anderen    Quellen 
möglich  ist,  indem  uns  diese  so  gut  wie  vollständig  im  86 
lassen. 
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Es  erweckt  jedenfalls  von  vorneherein  ein  ungünstiges 
theil  über  die  Reimchronik;  wenn  diese  den  Vater  An- 
tas  m.^   Stefan^   den   nachgeborenen  Sohn  Andreas  II.   und 

Beatrix  von  Este,  zu  einem  Sohne  Stefans  V.^  also  An- 
as selbst  zu  einem  Ururenkel  statt  zu  einem  Enkel  An- 
as n.  macht.*  Allein  einzelne  Punkte  ihrer  Erzählung  finden 
h  auch  anderweitig  eine  Bestätigung.  Untersuchen  wir  die 
schichte  des  Andreas  vor  seiner  Thronbesteigung.  Beatrix 
i  Este,  welche  beim  Tode  ihres  Gemahls  Andreas  II.  von 
gam  guter  Hoffnung  gewesen  war,  hatte  nach  ihrer  Rück- 
ir  in  die  Heimat  einen  Sohn  Stefan  geboren,  der  sich  mit 
er  edlen  Venetianeriu;  Tommasina  Morosini,  vermählte  und 
I  ihr  einen  Sohn,  den  späteren  König  Andreas,  erhielt.^ 
lon  Andreas  II.  Witwe  scheint  für  ihren  Sohn  Ansprüche  auf 
en  Theil  des  ungarischen  Gebietes  erhoben  zu  haben,  wahr- 
ffiinlich  auf  Croatien  und  Dalmatien  oder  das  sogenannte 
rzogthum  Sluvonien,  welches  gewöhnlich  jüngere  Prinzen 
iralteten,  und  dessen  Besitz  durch  den  Tod  Colomans,  des 
nders  Bela's  IV.,  welcher  an  den  1241  gegen  die  Mongolen 
pfangenen  Wunden  gestorben  war,  erledigt  worden  war. 
im  im  Jahre  1244  musste  der  Doge  von  Venedig  beim  Ab- 
ilusse  eines  Friedens  mit  Ungarn  versprechen,  mit  Beatrix 
i  ihrem  Sohne  kein  Bündniss  einzugehen.  ^  Stefan  selbst 
irt  in  mehreren  Urkunden  des  Markgrafen  Azzo  von  Este 
ö  Jahre  1252  den  Titel  eines  Herzogs  von  Slavonien.^ 
enso  gelobte  Ottokar  von  Böhmen  dem  Könige  Stefan  V. 
a  Ungarn  im  Frieden  von  1271,  Stefan  ,den  Lombarden' 
I  seiner  Freundschaft  und  Bundesgenossenschaft  auszu- 
iliessen.^  Wir  wissen  nicht,  wann  Stefan  gestorben  und  sein 
m  Andreas    als  Prätendent   auf  das  Herzogthum   Slavonien 

dessen  Stelle  getreten  ist.  Ungarische  Historiker  lassen 
Ben  schon  im  Jahre  1278  durch  Ladislaus  IV.  in  das  Land 
ufen    und    zum   Herzoge   von    Slavonien    ernannt    werden.^ 


Vergleiche  auch  Cap.  97  der  Reimchronik. 

Die  Belege  bei  Katona  5,  780  ff.    Vergleiche  Marci  Chron.  p.  104  f.  = 

Thorocz  1.  2  c.  82,  p.  153  f.  =  Chron.  Bud.  p.  213  f. 

F.  Ber.  Auatriac  Dipl.  13,  421. 

Fej^r  Vn,  1,  297  f. 

Theiner,  Vet.  Mon.  Hang.  1,  298,  303. 

Z.  B.  Szalay  (deutsche  üebersetzung)  2,  130.  Fessler-Klein  1,  434. 
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Sic   berufttn   sich   für   dieaa  AnatibniQ   auf  eine  Urkunde  vom 
27.   Mai    1278,   woriu   Andreas   d.   gr.   dux   totius   Sclavoniw, 
Dalmatiao  et  Croatiao  die  UaterthaDea  der  Kirche  von  Veucpriin 
'   in  den  Cumilatea  von  Symegh,  Veflzprim  und  Zala  von  der  G«- 
,    richtabarkeit    der    dortigen     Grafen     und    Vioegiafeu     befreiu' 
Allein  obwohl  Andieas  III.  im  Jahre  1394  selbst  diese  Urkunde 
'  ftle  Privilegium  ipsiim  ducatue  noätri  bestätigt  hat,^  so  erbebea 
sich  doch  gewichtige  Bedenken  gegen  die  Ideotilicirung  üetet 
Andreas  dux  totius  Sclavoniae  etc.   mit  dem   späteren  Könige. 
£a    hat   nämlich   auch   des  Königs  Ladislaus  jüngerer  Bruder 
Andreas,    der   mit  dementia,   der  Tochter  Rudolfs    von  Habe- 
burg, vermählt  werden  sollte,  den  Titel  eines  dux  tolius  Sulip 
Toniae  et  Croatiae  geführt.^  Dieser  Andreas  hat  uiu  Ende  Mei   ' 
1278  sicher  noch  gelebt,  da  König  Rudolf  erst  nach  der  Üiitep 
\  Wflrfuug  Mährens,  also  im  September,  von  seinem  fruhaeitigen 
'  Tode  Nachricht  erhalten  hat.'  Es  ist  auch  sehr  unwahrecbeiii' 
lieh,  dasB  von  Andreas  von  Este,    wenn  er  von  1278  bis  1290 
das  llerKogtliam  Slavonien  verwaltet  hätte,    sich  keine  eioa^ 
von  ihm  ausgestellt«  Urkunde   erhalten  hätte.  I 

Erst  vom  Jahre  128l)  fuhrt  dieser  Andreas  unzweifelhaft 
den  Titel  eines  Huriogs  von  Slavonien.  Zum  Ö.  Mai  t2d6 
findet  sich  in  den  veuetiaui sehen  Regierungsacten  der  BescbluM 
T«n«ichnet:  Cum  per  dominum  Audreasium  ducem  Sclavoid» 
petituni  »)t  adiutgrium  et  consilium  a  domino  duce,  capta  fvit 
'  pars:  quod  eciatur  ab  ipso,  cuiuemodi  adiutoriam  tp&e  petit  S' 
noble,  el  boo  scito  postea  vanietor  apertiue  ad  malus  coDsiUiai'j| 


>  Fej4r  T,  S.  4T1.     Auf  <Ui4e  Ürkonde   nianl   dum    socli   aai    1^ 
J<*«n**,  DiaipiMr  UTettüroniB  doniol  AiHlr««*^  iDclTli  ^cis  U 
TCoiw,  »t  <^u«*  SulidiuwO*  MduML  thM.  p.  US. 

*  lUd.  VI.  1.  tos. 
■  »Mm  d*«  Vcrtnur  ■>lx*'  ••^  Vtripbaoc  mI  CtMMStU  vi 

•tk  Frjir  T,  it,  3»»  (r. 

*  UmI  4UM*n*  m>H*  qnMaila«  N.  iUgmto.  fite  «cMtn«  • 
tor,  cNMt .  . .  aiwU  pnoelptu  tUb  UwM*wil  brvru  vitaa,  i  iihi  elUB 
a«  Udtebw  •!>.  Fritt  L  «.  r^  «U  «    Ww«  i 

■  itn  ««tili  «in  i 

mm  im  «ach  Uaffan  fMdüokSM  ] 


«r  «•(*  «MI  MMkna  InttaL     Vb«   m  4w   fOaw  Kteif  i 
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oin  eo,  qiiod  videbitur.'  Am  G.  Juni  1286  wird  in  Duino 
iwiBchen  dem  Grafen  Albert  von  Görz  und  dem  Albertinua 
laaroceno  (Morosini)  von  Venedig  ein  Vertrag  geBchloBBen, 
irorin  dieser  ab  Bevollmächtigter  pro  illiistii  domino  Andrea, 
i.  gr.  duce  Sclavonie,  nepote  olim  serenissim!  domini  Andree 
rtgii  HTingarie  verspricht,  dass  dieser  sein  Neffe  des  ersteren 
Tuchter  Clara  heiraten  werde. ^  Aber  beweiat  die  Führung  dea 
HtnogfltiteU,  dass  damals  Andreas  wirklich  die  Verwaltung 
itt  Rerzogthums  Slavonien  innehatte?  Niemand  wird  dies  be- 
hnpteo  «otleD,  da  ja  auch  sein  Vater  Stefan,  wie  früher  dar- 
pthan  vrorden .  denselben  Titel  führte.  Aus  dem  Heirats- 
mtrage  kann  man  eher  schliessen,  daas  Andreas  damals  nicht 
in  Slavonien  oder  Überhaupt  in  Ungarn  gelebt  habe.  Die  Voll- 
macht des  Andrean  fiir  seinen  Oheim  ist  vom  31.  Mai  ausge- 
itaili,  ein  Beweis,  dass  derselbe  nicht  sehr  weit  von  Duino 
otfemt  gewesen  sei.  Der  Vertrag  wird  im  Namen  des  Andreas 
«wwr  von  Albertinus  Morosini,  noch  von  Marinus  Pasqualigo, 
»1»  ebenfalls  einem  Venetianer  beschworen.  Auch  unter  den 
MjpfiÜirten  Zeugen  findet  sich  kein  einziger  Ungar,  Croate 
tAw  Dalmatiner,  sondern  neben  solchen  Persönlichkeiten,  die 
b  nilberen  Beziehungen  zum  Grafen  von  Götz  stehen,  ein  oder 
mdirere  Venetianer.*  Auch  von  den  zwei  Notaren,  welehe  die 
Drkuade  ausgefertigt  haben,  war  der  eine  ducalis  aule  Venecie 
ftriba.  Fs  ist  mir  daher  durchaus  wahrscheinlich,  dass  An- 
itta  damals  als  Prätendent  in  Venedig  bei  seinem  Oheim 
Aibartions  Morosini  gelebt  und  dass  das  an  die  venetianieche 
R«^entDg  gerichtete  Gesuch  den  Zweck  gehabt  habe,  die 
l'nteratützung  derselben  zur  Erlangung  eines  Theiles  von 
Heptra.  etwa  des  von  Andreas  beanspruchten  Slavonien  zu 
Htogen.  . 

Die  ungarischen  Urkunden  sprechen  nicht  gegen  diese 
AuoLmc.  Kine  Urkunde,  die  Andreas  selbst  als  Herzog  von 
^vuDien  ausgestellt  hätte,  findet  sich  auch  aus  den  letzten 
Jiiirwi  der  K«|^ening  Ladislaus  IV.  nicht.  Als  König  belohnt 
m  melirroaU  Dienste,  welche  ihm  ungarische  Grosse,  auch  wohl 

'  lfm.  «paetjuitKi  bUt.  Slav.  meridiou.  it,  424. 

*  AnchlT   für   Öslorrekhisthe   Oesehinhtsqueüeii   I8W.  I,  üOI.    Mon.  Hung, 

Dipl.  9,  taa. 

)  Sieiiw  au    Venedig   Ut   Barth olomSiu  Gritti,    viplleicbt    auch  Johanaea 
1.  Ob  Andreaa  Graunni,  Ut  mir  ^nbokiuiiil. 
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ein  Florentiner^  tempore  ducatus  nostri  geleistet  haben J  Ab« 
eine  davon  hat  den  ausdrückliehen  Zusatz:  tempore  dneilai 
nostri;  cum  nos  extra  regnum  fuissemus.  Nur  eine  ürkottb 
scheint  dafür  zu  sprechen,  dass  Andreas  wenigstens  vorfiba^ 
gehend  wirklich  mit  dem  Titel  eines  Herzogs  von  SkvQDiei 
in  Ungarn  geweilt  habe,  nämlich  die  schon  erwähnte  UrfauJi 
vom  Juni  1287,  wo  der  Sohn  Iwans  von  Güssing^  Gregor,  (kl 
Titel  magister  dapiferorum  domini  ducis  totius  Sclavoniae  f&hit' 
Sollte  etwa  die  Berufung  des  Andreas  durch  die  Qüssiiigtt^ 
welche  die  Reimchronik  in  das  Jahr  1289  setzt,  in  das  Jak 
1287  fallen?  Dass  derselbe  auch  in  diesem  Falle  sich  zonicbt 
nicht  König,  sondern  nur  Herzog  von  Slavonien  genannt  hitti^ 
ist  ja  durchaus  wahrscheinlich. 

Denn  dass  Andreas  wirklich  einmal  zur  Zeit  der  Begii' 
rung  Ladislaus  IV.  nach  Ungarn  gekommen  sei  und  eiM 
Theil  des  Reiches  beansprucht  habe,  berichtet  auch  die  luigi*^ 
rische  Chronik,  die  leider  die  Hauptsache,  den  Erfolg  ds 
Unternehmung  verschweigt.  Sie  sagt:^  Andreas  auxilio  et 
silio  avunculorum  suorum,  qui  erant  infinitimarum  divitisroi^ 
vivente  adhuc  rege  Ladizlao,  in  Hungariam  subintravit,  eo 
esset  dux,  qui  deberet  habere  portionem  in  regno  regis  An< 
titulo  avi  sui. 

Dass  Andreas  bei  seinem  Versuche,   das  Königreich 
garn,  wie  die  Reimchronik  meldet,  oder  einen  Theil  dessdl 
wie  es  nach  anderen  Anhaltspunkten   scheint,   in  seine 
zu  bringen,  unglücklich  gewesen   sei   und  dass   er  als  Fli 
ling  eine  Zeit  lang  in  Wien  gelebt  und  vom  Herzoge  Alb: 
Unterstützung  erhalten  habe,   wird  durch  eine  der  ver] 
sten  Quellen   dieser  Zeit,   die  Cent.  Vindob.    bestätigt, 
berichtet  (p.  716)  ad  1290:  Eodem  anno  Andreas  marchio 
Aeste  Lombardus  quidam,  'prius  ah  üngaris  repulsu»  et 
iterum  intravit  Ungariam  et  benigne  ab  eis  receptas  in 
est  coronatus,  und  ad  1291:  qui  (Andreas)  ab  ipso  duce(. 
cum  tota  familia  sua,   antequam  Ungariam  intraret  et  reg» 
esset  adeptus,   Wienne  degens  victualia  sua  longo  satis 


1  Fejer  VI,  1,  249.  292;  VI,  2,  249. 

»  Fej^r  V,  3,  387. 

'  Marci  Chron.  p.   105  =  Chron.  Bud.  p.  214   »  Thniocs  L  II,  &  tt 
p.  154. 
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«K  ijMo  duce  reeeperat.'  Nach  dieser  Chronik  möchte  man 
llUrdings  vermatheo,  daas  Andieas  aus  Ungarn  nach  Oester- 
rrich  geflohen,  nicht  aber  verrätherischev  Weise  gefangen  und 
ia  die  Hünde  des  Herzogs  Albrecht  geliefert  worden  sei.  Docli 
i>t  wenigstens  der  von  der  Reimchronik  als  Verräther  bezeich> 
Kte  Qraf  Arnuld  von  Trigan  oder  richtig  Strigau  eine  histo- 
n»cbc  FcrBÜnlichkeit.  Denn  durch  Urkunde  vom  30.  Juni 
13^  datum  in  Strigau  schenkt  comes  Arnoldus  älius  Amoldi  i 
de  Strien   dem    Deutschorden   ein   Qut   in   metis  TheutouiaQ   1 

«tlUD.  '  I 

Vou  der  Reise  des  Andreas  von  Venedig  nach  Ungarn 
iprechen  auch  awei  Urkunden,  welche  vom  päpstlichen  Legaten, 
dam  Cardiualbischofe  Nicolaus  von  Oatia  und  Vellelri  in  Gegen- 
tut der  Bischöfe  von  Raab,  Csandd,  Agram,  Grosawardein 
ud  Bosnien  am  14.  November  1301  in  Ofen  transsumirt 
■orden  sind.'  Nach  der  ersten  nehmen  die  vornehmsten  geist- 
lichen und  weltlichen  Würdenträger  ac  universitas  nobilium 
Dngarorum,  Sicnlorum,  Saxonum  et  Comanorum  am  29.  Juli 
1292  a()ud  Budam  in  congregacione  regni  generali  habita  den 
Albertinus  dux  totius  Sclavonie  et  comes  de  Posaega,  den 
Oheim  ihres  Königs  Andreas  und  seine  Nachkommen  in  den 
mgirischen  AdeUstaud  auf  (nostre  universitatis  cetut  aggregare), 
»til  er  den  König  Andreas,  seinen  Neffen,  a  tempore  pueritie 
tat  ucque  ad  etatem  iuventutis  in  domo  sua  ...  et  tandem  ao 
cepU  toüua  regni  petitione  eundera  dcuuinum  nostrum  regem 
-■.  b  mediiun  nostri  adducendo  educaverit,  innumeram  pecunie 
fiutitatem  pro  eu  expendendu  et  maitis  fortunae  casibue  per- 
luum  Buam  submtttendo.  Nach  der  anderen  nimmt  König  An- 
dre«« aolbst  am  1.  August  1299  seinen  Oheim  Albertinum 
Uturocenum  ducem  an  Sohnes  statt  an  und  verleiht  ihm  alle 
Becbte  eines  Sohnes,   cuius  impeusis  et  stiidüs  ab  ipso  puorili 


'  Per   AofcDtbalt  d<s  Andren«   am   oslerreichisclien   Hofe   vor   1290   ksiiD 

dahn  am  wet)[j^(eii  gelJlngaet  werdpu. 

>  OadU)  Eilt  ord.  Tetttnnici  P.  III,  p.  9».  Fejii  Vn,  S,  120.    Beide  an- 

TolkUiiiliK.    0.  LoräDB  2,  4S6  langt  Andreas  dnrch  Johanu  von  GuBsing 

ftÜMgea  gcniiiumeD  »erdeu.     Aüoin  dies  Ereigniis  füllt  in  eine  Bpiters 

wo  Andreas   bereite  Künjg  wnr,    wie   im   Q&üliBlea  Aofsutse  darge- 

1  werden  «oll. 

a  Urkunde  de«  Lceklen  &p.  Fejer  VIII,  7,  26.  Die  beiden  traniiimiirteii 
h«d«u  iliid.  VII.  5.  602.  Hb. 


Mairrfü  L*-*" v:;3  iir.  -  i ü.'--  rer  3» -«cnm  pro^eqaente  onib 
r*a--:".-  "::2i  ..Trrur.r:  -r  -nrjenais  iiiriis'fra-  Diese  Urknnda 
•*:att:a.-?!i  i'i::  »»Im.ir?  -iir»ai  HxijCzijIie  nach  sehr  Ter- 
Lüi'.:::!:;.  _L.l»rin  lü  r.ncir'imic  -»rr^f-r:  krine  Bedenken,  und 
T*ia  -  n-t  Jui-::!  in^r  raXT^ria-i-ia  zaL  *«:•  ist  sie  wohl  VM 
-*_-".: »tria.-  ii  •  •;:a:  zA^ib,  :-'Ji  T  lie  j^fla-*«  Neffen  veranliflt 
TT  rit*3..  r  :.i-r-;  Hii.i  i-n  iiri"  r."5<:hi*ii  Inhdlc  der  Urkandoii 
V  T-LT  ii-  -1':::  i.:f  Ü-;  TrrL^as'-:  :■**  Aibertino  um  seisn 
y«:- r2.  :»e:i:-^:i'?ii-  ZI  A.li^cii'iiZ'ra  u*  "wiiir  annehmen  kann.  W 
:c»*riii;ii_:!i'ir  Zn:i:"ii:ii~ir::r  ilrii*:?  n.-kr»  nun  allerdings  dam 
-r_z.»ia  "J^Li^rs-riii:  zl-t  i-tz  'ErziLzlzn::  der  Reimchronik  w- 
-lliktn--  >— rui  i::c.  L-f  r.fLr-.'iir-.aik  berichtet,  dass  des  Ab' 
irfa5  'lii'^zi  Al':»rrr:i  jü  "-»fci.-r::ec  Libe.  und  dass  nicht  Allel 
i-Lir:  iijr?Ti:::rT::  *•*■.  rricti::  xii'z  dx-f  angebliche  Urkunde  dei 
i::;ririi-:^r=.  A  irl*.  ▼foz  f*  h*?:*«:.  Albertin  habe  seine  Pcnoi 

Fmi  nan  Las  Urz^zziis  iieser  Prüfung  der  verschiedenei 
Qi-rllrn  riiarix-jz.  *•:■  ^ri  mjji  **y  viel  als  höchst  wahncheii- 
Iioh  aanehzifz  k'szr::.  dis*  Anireas  von  Este  in  den  letitei 
Jahren  irr  E-rri^nr.^  Laü*:ai*  IV.  einen  Versach  mächtig 
E;::  Hilfe  'inz'ifrir'iezrr  in i^rar! scher  Grosser  entweder  die  Bfr 
firierun?  des  irinzez  Reiches  oder  wenig:stens  eines  Theilei 
desselben  an  sioh  n  bringen,  dass  aber  dieser  Versuch  mi» 
lang  und  er  seine  Z'-Uäucht  zum  Herzoge  Albrecht  von  Oeet* 
reich  nehmen  mussie. 

Wenn  auch  Ladislaus  die  Gefahr«  welche  ihm  von  Seill 
seines  Vetters  gedroht,  glücklich  abgewendet  hatte,  bo  hM 
doch  die  Unzufriedenheit  mit  seinem  Regimen te,  namentüA 
bei  den  Mitgliedern  der  kirchlichen  Partei  nicht  auf  und  scUsi 
zu  einer  neuerlichen  Einmischung  des  Papstes  zu  fuhren.  Att 
20.  Mai  12tNj  fertigte  Xicolaus  IV.  die  Vollmacht  for  dei 
Bischof  Bcncvenutus  von  Gubbio  aus,  der  als  päpstlicher  Lepl 
nach  Ungarn  gehen  sollte,  ,uni  den  König  vonü  Irrw^  dei 
Irrthums   auf  den  Weg   der  Wahrheit  und  des  Glaubens  all 

1  Dara  7..  U.  in  jnier  Zeit  eine  Erhebung  in  den  nngarisohen  Ä^ 
Htarid  durch  die  Stände  stattgefunden  habe,  ist  doch  sehr  aB1nk^ 
HcIriMiilicIi. 

3  liPMondorH  wegen  den  Satzes:  acceptH  tothu  regni  petiHone  enndem  doil^ 
num  nofltnim  regem  ...  in  medium  nostri  adducendo. 
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uua  Outtiis  und  Ritus  der  christlicheii  Religion  zurückzuberufen, 
bii  KU  bewegen,  cUiss  er  seine  Gemabün  zu  sich  zurückführe 
auA  mit  ehelicher  Liebe  behandle,  um  zwischen  dem  Könige 
Qnd  den  Einwohnern  des  Königreiches  Ungarn  und  zwischen 
QeiHtlit^hen  und  Laien  Frieden  und  Eintracht  herzustellen  und 
die  Wiederemeuerung  der  kirchlichen  Freiheit  zu  befördern', 
«idciD  er  ihm  auftrug,  wenn  die  Tataren,  Saracenen,  Neugerier 
raii  Heiden  ihre  Uebergriffe  gegen  die  Rechtgläubigen  fort- 
ntiten,  gegen  sie  und  ihre  Anhänger  und  Begünstiger,  welchen 
Sundes  oder  Ranges  sie  imraer  seien,  das  Kreuz  zu  predigen.' 
Kbe  aber  noch  der  Legat  abgereist  war,  fand  König  Ladislaus 
tm  gewaltsames  Ende,  indem  er  am  10.  Juli  1290  von  einem 
Cunaoen  ermordet  wurde.* 

Ueber  die  Eiuzelnheiten,  namentlich  die  Ursache  dieser 
I  QtWBltthat  gehen  die  Berichte  auseinander.  Die  steirische 
InmclirODik  c.  383  erzählt,  dass  Ladislaus,  der  sich  ganz  von 
i»  nngaro  abgewendet,  sich  zu  den  Cuinanen  begeben  habe 
od  Ton  Liebe  zu  einer  Angehörigen  dieses  Volksstammes  ent- 
.  bnsDt,  aber  von  dem  Gemahle  derselben,  der  ihn  bei  ihr  traf, 
Mocbea  worden  sei. 

Uit  dieser  Erzählung  stimmen  auch  die  Ann.  breves 
Wotnutienses  M.  G.  SS.  17,  78  ad  1291  überein,  welche  nur 
Jen  König  irrig  Andreas  nennen.  Dagegen  berichtet  das  Cbron. 
Bui.  p,  210:  rex  .  .  .  prope  castrum  Kyria-Zug  ^  ab  ipsia 
Owunin,  quibuH  adheserat,  specialiter  Arbuz,  Turtulo,  Kemenche 
«  wnm  cognatis  et  complicibua,  quiltus  commumtas  Cwmanorum 
Wh'»  pluHmia  traclatibiis  et  consiliia  commiserat,  in  suo  ten- 
törio  medio  silentio  noctis  opportunitate  capta  diris  vulneribus 
ttadatus  misorabiliter  est  interfectua.  Diese  Erzählung  verliert 
•ber  dsdnrch    an   Glaubwürdigkeit,    dass    die    älteste    Hand- 

Ber  ungarischen  Chronik,  die  Wiener  Bilderhandscbrift 
f  I,  SS).  Die  io  den  püpHtlicheri  Regeateo  beigefiigte  RandbeiDer- 
Li>giido  i*U  noQ  habnit  efiectum,  heiasC  aber  nicht,  wi«  O.  Loren« 
SberaetEt.    ilus  ,die  GeaandMchaft  ebne  die  gewünschten  Erfolg« 
«n',  aondcm  daas  lie  nicht  zar  Auaführnng  gekommen  sei. 
'odeflta^  fahrt  allerdinga   nur  Thnracz   1.  2,  c.  81  =  Chron.   Und. 
■o.  Jeden/alU  kann  er  trotz  der  Urknnde  des  K.  LadiBlann  Mon. 
„    Dipl.  9,  383  =  IT,  523  mit  dat.  Bode   die  dominico   ante  featum 
Hvi«  Migdalene  131K)  (=  Juli  16)  nicht  npjiter  fallen,    da  AndrsaB  III. 
■eboti  an  28.  Juli  in  StaEilwaiBseiiburg  gekrönt  wnrde. 
'  KBriiux^g  oder  Eereizt-Szeg  nnweil  GraEswardein. 
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von  1358,  welche  als  Marci  Cbronicon  gedruckt  worden  i 
und  deren  Text  sonst  auch  dem  Chronicon  Budense  bot  Gnu 
läge  gedient  hat,  dieses  ganze  Detail  und  ebenso  auch  i 
folgenden  Bericht  des  Chron.  Bud.  über  die  Bestnifung  die 
Verbrechens  durch  den  Palatin  Myze,  die  grausame  Hinrif 
tung  des  Arbuz  und  Turtule  und  die  Enthauptung  aller  ihr 
Geschlechte  angehörenden  Cumanen  nicht  enthält  und  nur 
kurze  Notiz  bringt:  ab  ipsis  Cumanis,  quibus  adheserat, 
miserabiliter  interfectus.  Auch  die  gleichzeitige  Cont  Vind 
p.  716  stimmt  mehr  mit  der  Reimchronik,  wenn  sie  zum  Ja! 
1290  berichtet:  Eodem  anno  Ladislaus  rex  Ungarie  a  quod 
Chomano  occisus  est. 


V. 
Ungarns  innere  Yerhältnisse  nnter  Andreas  III. 

Liest  man  die  steirische  Reimchronik  über  die  Ereigni 
in  Ungarn  nach  der  Ermordung  des  Königs  Ladislaus  D 
so  muss  man  den  Eindruck  gewinnen,  dass  ein  langes  Inl 
regnum  eingetreten  sei.  Der  Papst,  erzählt  dieselbe,  entbot  < 
Herren,  dass,  wenn  Ungarn  seines  Erbherrn  beraubt  sei,  i 
römischen  Stuhle  das  Recht  zustehe,  demselben  einen  Kö 
zu  geben.  Da  in  Ungarn  Arme  und  Reiche  widerstrebt 
weil  nicht  die  Pfaffen,  sondern  ihre  Ahnen  das  Land  < 
Heiden  abgestritten  hätten,  so  meldeten  dies  die  GeisÜie 
dem  Papste  und  riethen  ihm,  dem  Volke  die  freie  Wahl  ei 
Königs  zu  gestatten.  Manche  suchten  nun  die  Wahl  him 
zuschieben,  um  ungestraft  des  Königs  Gut  an  sich  reissen 
können  und  nicht  für  Friedensbruch  gestraft  zu  werden.  * 
wohl  dadurch  die  Bürger  und  Pfaffen  beschwert  wurden, 
dauerte  dies  doch  so  lange,  bis  die  üblen  Folgen  Allen  f 
bar  wurden  und  nun  Viele  auf  die  Vornahme  der  Königs^ 
hinarbeiteten. 

Auch  Graf  Iwan  von  Güssing  war  dafür,  weil  er  eb 
dass   er   nur  mit  Hilfe   eines  Königs   die  Besitzungen  wi< 
gewinnen  könnte,   welche  ihm  Albrecht  von   Oesterreich 
genommen    hatte.    Bei    diesen  Bemühungen    unterstützte 


1  Cap.  383  ff.  ed.  Pez  p.  375  ff. 
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unentlicli  sein  Bruder,  der  BiBchof  von  VoBzpriiii.'  Auf  einer 
eichsversammluDg  warde  nun  Andreas  von  Este  zum  Könige 
iwählt,  welcher,  der  Einladung;  der  Ungarn  folgend,  als  Mönch 
Brkiflidet  auf  der  Donau  nach  Ofen  fuhr  und,  nachdem  er  um 
ine  polnische  Prinzessin  gt:worbeu  und  mit  dieser  Hochzeit 
efeiert  hatte,  in  Stahl  vf ei  ssenburg  gekrönt  ward. 

In  Wirklichkeit  nahmen  die  Dinge  einen  viel  rascheren 
^erUuf.  Am  lü.  Juli  ward  Ladislaus  nach  der  ungarischen 
Chronik  ermordet,  und  schon  am  18,  Tage  darauf  wurde  An- 
iire»s  der  Venetianer  in  Stuhlweiaaenburg  zum  Könige  gekrönt.* 
Veriuche  einiger  Gegner,  der  Krone  des  heiligen  Stefan  sich 
in  bemächtigen  und  dadurch  die  Krönung  zu  verzögern,  wurden 
durch  die  Umsicht  des  ProbslcB  Theodor  von  WeisBenburg, 
ilöT  dann  Vicekanzler  des  Königs  wurde,  vereitelt.'  Ein  Ungar, 
ia  »ich  fiir  Andieas,  den  verstorbenen  Bruder  des  Königs 
Udiilaue  au^ab  und  auch  einige  Anhänger  fand,  ward  mit 
leichler  Mühe  überwunden  und  fand  dann  seinen  Tod  durch 
&lriiiken.*  Auch  die  Qüssinger,  die  seinem  Vorgänger  wieder- 
yt  grosse  Schwierigkeiten  bereitet  hatten,  schlössen  sich  An- 
iitit  III.  HO,  ja  scheinen  ihm  zunächst  besonders  nahe  ge- 
iMten  zu  sein.  Denn  wenn  wir  im  Jahre  I2i(l  einen  Nicoiaus 
•itPalatin  und  Grafen  von  Symegh,  einen  Johann  als  Magister 
Äteniicorum,  bald  auch  als  Grafen  von  Oedenburg  und  einen 


'SMh  der  Cont,  Vindoli.   p,  715   war  aber   dieser   schon   1289   ermordet 
"•rfen! 

IKne  Angabe  der  aagarlifchen  Chroniken  wird  durch  eioe  tou  Andreas 
«B  n.  Jnli  1390  ausgeslellto  Urkunde  np.  Fejir  VI,  1,  45  =  Coci.  d. 
Tti.  6,  361  =  Mon.  Hang.  Dipl.  18,  S  beatfiligt. 
'ittilniM  belohnt  diespu  d«flir  mit  Ürknnde  np.  Fejir  Vi,  1,  230  =  366. 
'  Uonl.  Viodub.  p.  TIS  ad  1290:  Ladiikus  rex  Ungarie  a  quodnm  Chomano 
>  est  et  qni'Iain,  qni  dicebat,  «e  fratrem  sanm  ease,  et  potenter 
i  rej^oare,  mbniersus  est.  Die  Angabe  der  Ann.  Polonorum  M.  G. 
^1(,  ad  1290:  Eodtm  anno  rei  ITngarie  cJrcH  Chrober  submergi- 
sht  sieh  al*o  nicht  aat  Ludislaas  IV.,  sondern  auf  den  Paeudo- 
Ancb  Andreas  III.  selbst  spricht  von  diesem  in  Urkunde  tuq 
I  Angoil  28  sp.  Fej6r  VI,  1,  123:  Cani  nos  .  .  .  iure  et  ordine 
BfA«  in  «oliam  et  gubemaculum  regni  Hungariae  fuisaemui  snbli- 
I  at  qaidain,  qui  le  diiccm  Andream  Domtoabat,  adiimctis  sihi  per- 
«n>e  sociis  iu  lotius  re^i  oostri  praeiadiciuui  et  ^ravamen 
Mtnun  regiain  procedere  uiteretnr  maieatatem,  habito  com  baroni- 
is  oomtnnnl  coosilio  et  tractatu  magistrum  Georgium,  £lium  87- 
.  ad  insequondum  dictum  dtieem  diiiinins  deatinandum  etc. 
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Heinrich  als  Ban  von  ganz  Slavonien  finden,^  so  sind  dies 
doch  höchst  wahrscheinlich  die  drei  Güssinger  dieses  Nameoi 
gewesen.  In  ihrem  Interesse  war  es  auch,  wenn  Andreas  ia 
Juli  1291  den  Krieg  gegen  Oesterreich  unternahm  und  dn 
Herzog  Albrecht  zur  Herausgabe  der  von  ihm  in  Ungarn  ba* 
setzten  Gebiete  zwang,  freilich  mit  der  Bestimmung,  dass  die 
nicht  unmittelbar  dem  Könige  gehörigen  Burgen,  also  auch  die 
der  Güssinger,  geschleift  werden  sollten. 

Trotz  der  raschen  Anerkennung  und  der  gegen  Oe8te^ 
reich  errungenen  Erfolge  hatte  doch  auch  Andreas  HL  bill 
mit  inneren  Unruhen  zu  kämpfen.  Die  grössten  Schwierigkeit^ 
bereitete  ihm  wie  jedem  ungarischen  Könige  die  Unbotmiifli^ 
keit  der  dortigen  Magnaten,  von  denen  sich  manche  in  fj^ 
regelte  Zustände  gar  nicht  hineinfinden  konnten  und  dvrek 
die  Herstellung  gesetzlicher  Besitzverhältnisse,  wie  sie  Andrew 
anstrebte,^  Einbusse  zu  erleiden  Rirchten  mussten.  Aafrfldffe* 
rische  Tendenzen  ungarischer  Magnaten  konnten  jetzt  dadmd 
leichter  auf  Erfolg  rechnen,  dass  dem  Könige  Andreas  du 
Recht  auf  den  Thron  von  anderer  Seite  streitig  gemacht  waii 

Denn  gleich  nach  dem  tragischen  Ende  des  Königs  Li^ 
dislaus  IV.  erhob  dessen  Schwester  Maria,  die  Gemahlin  dei 
Königs  Karl  IL  von  Neapel,  Ansprüche  auf  Ungarn,  das  frf 
sie  als   die  nächste  Verwandte  desselben   gefallen   sei.    Scbo 


1  Am  22.  Februar,  12.  März,  10.  Jali  und  9.  October  1291  ap.  Fej^  ^ 
1,  89.  117.  129.  151.  Am  29.  Juli  1290  ibid.  45  erscheint  nochMittUv 
als  Palatin,  Briccius  als  Ban  von  Slavonien,  DominieoB  als  Ub^^ 
tavernicornm.  Vom  29.  Juli  1290  bis  zum  22.  Febroar  1291  sind  Ute 
in  keiner  Urkunde  die  Würdenträger  aufgezählt. 

'  Urkunde  des  Thomas,  Judex  curiae,  und  des  Grafen  Bogamir  von  BmA 
von  1292  August  11  ap.  Fejör  VI,  1,  232:  cum  dominos  nostar  Aadni^ 
illustris  rex  Hung^rie  de  consensu  emnium  praelatomm,  baronUB  it 
nobilium  suorum  ad  reambulandas  terras  ndvomicomm  et 
suorum  de  Zolum  et  Thuruch,  ad  restituendas  easdem  tems  eastrii 
praedictis  magistrum  Michaelem,  aule  sue  notarium  ad  hoc 
destinasset  etc.  Urkunde  K.  Andreas  III.  von  1293  Min  17ibid.p^Ufc 
cum  nos  ...  ad  videnda  seu  habitanda  praedia  nostra  Zoalnm 
Turuch  et  Liptou  accessissemus  et  in  eisdem,  quae  rite  acta  Don 
in  alienationibus  terrarum  ad  ipsa  praedia  nostra  pertinentiiim 
mns  emendare  et  in  melius  reformare  etc.  Urkunde  des  Onto 
von  Zips  vom  December  1294  ibid.  p.  329:  qnum  dominui  res 
siones  et  terras  cuinslibet  conditionis  hominis  in  diatrieta  Bcepai 
nobis  scire  et  mensurare  praecepisset  etc. 
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n  31.  September  1290  schickten  sie  und  ihr  Gemahl  von 
&ria  aas,  wo  sie  sich  dämuls  aufhielten,  Bevollmächtigte  nach 
ngarn,  um  sich  von  den  Einwohnern  den  Eid  der  Treue 
neten  su  lassen  und  bis  zu  anderweitiger  Vorsorge  seihst  die 
legierung  zu  fuhren. '  Am  6.  Januar  1292  ühertrug  dann 
iaria  ihre  Ansprüche  auf  ihren  Sohn  Karl  Martell,  der  in 
jegenwart  eines  päpstlichen  Legaten  zum  Könige  von  Ungarn 
^rönt  ward^  und  nun  auch  den  Königstitel  von  diesem 
Seiche  annahm. 

Die  Ansprüche  der  Anjons  wurden  nicht  blos  vom  Papste 
^"icolaua  IV.  anerkannt,  der  aher  schon  am  4.  April  1292  aus 
<iua  Leben  schied,  sondern  fanden  auch  eine  Stütze  an  den 
DiLchtigen  Oüssingeru,  welche  über  Andreas  vielleicht  deswegen 
trbitlert  waren,  weil  er  zugestanden  hatte,  dass  ihre  vom 
Hcnoge  von  Oesterreich  zurückgegebenen  Burgen  geschleift 
Verden  süllten.  Johann  wendete  sich  noch  Ende  1291  an  Karl 
i«B  Neapel  und  dessen  Gemahlin  und  Hess  sich  von  ihnen  die 
fic%ains  ansslelleu,  ,den  Eindringling'  und  seine  Anhänger 
ni  Wehden.  Maria  verlieh  ihm  und  seinem  Sohne  Georg  für 
^De  Dienste  die  Coniitate  Oedenburg  und  Eisenburg  als 
Wien.'  Auch  bei  den  croatischen  Grossen,  bei  denen  immer 
öa  gewisser  Gegensatz  gegen  Ungarn  sich  geltend  machte, 
kUebea  die  Bemühungen  der  Anjous  nicht  ohne  Erfolg,  besonders 

'  Uie  tvl  die  Ansprüche  der  Adjoiib  nnd  deren  MaMregek  zur  Geltend- 
auhitai^  derielbcu  bezüglichen  ActeotUcke  aus  den  Re^ntri  Angioitii  in 
KMpcl  lind  gedrncki  in  Mun.  Bung.  Autn  eitera  I,  78  ff,  Vergleiche 
«Kh  Fejir  VI,  1,  75  und  190—105. 

'bu>  Karl  II.  von  Neapel  aeiuen  Sota  acbon  am  8.  September  1-290 
inttb  «ioen  pSpstlichea  Legaten  habe  zum  Ecinige  von  Ungarn  krönen 
UiMd,  irle  Giovanni  Villani  1.  7.  c.  13ß  beriphtel,  int  sicher  falsch,  da 
Kul  II.  ditmali  b  Paris  war,  in  obiger  Urkunde  vom  31.  Septemher 
inu  aiclits  davon  crnühnt  wird  nnd  Karl  Martell  erst  1293  den  Titel 
■^1  Könige  von  Uagaru  angenouioien  hat.  Aber  daas  es  noch  bei  Lek- 
I  ttüu  d«*  I'apates  NicoUna  IV.  (f  1292  April  4)  geschehen  ist,  ergibt 
•idi  innh  aus  der  ConL  Florian.  M.  G-  SS.  9,  7dO,  wo  aber  diese  wie 
&  null  uwcliliesBeDde  Nachricht  über  d«D  Einfall  Ottos  von  Baiem 
^  Suienuuk  (im  Februar  iaä2]  durch  Verstoss  in  das  Jahr  1295  ge- 
■öBiBiTi  iat, 

^■"  Tiillru;i('lii  Karls   11.   nnd   der  Ronigiu  Maria  vom  fi.  Januar,    dann 

■   r..:\  Mwwllvt>m  21.  April  1293  in  Mon,  Huug.  Act«  extcra  1.81.  90. 

II:'   ii -li  liMiiig   wird   nach   Mndns   Abdiinkuug   durch   Karl   MartcU  am 

i;    'ij.i.l  1-."J'J  hBoiÄügl.   Iliid.   l.  «7, 


da  diese  sieb  nicht  bedachten,  ihre  Anhänger  auf  Kosten  der 
Integrität  des  ungarischen  Reiches  auf  daa  Freigebigste  «u 
belohnen.  Im  Sommer  1292  finden  wir  das  mücbtigstö  croad- 
sche  Adelageschlecht,  die  Grafen  von  Brebir,  die  Ahnherren 
der  Zrinyi,  von  denen  Paul  das  Banat  über  die  croatiBcben 
Küstengebiete  ia  seinen  Händen  hatte  und  sich  Herr  von 
BoanioD  nannte,'  weiter  den  Ban  Ladislaua  oder  Hadislaus  TOD 
Slavonion  und,  wie  ee  scheint,  auch  diß  Grafen  von  Veglia 
und  Modrus  auf  Seite  der  Anjoua.  Dafür  verlieh  Karl  EL 
besonderB  den  Grafen  von  Brebir  ausgedehnte  Gebiete  in 
Croatien  und  Dalmatien.  Auch  Ladislaus,  der  älteste  8übo  de> 
Königs  Stefan  von  Serbien,  erhielt  einen  grossen  Theil  dal 
Herzogthums  Slavonien.^ 

Andreas  III.  führte  zunächst  ein  Heer  gegen  die  Oüssiager 
nnd  scheint  sie  zur  Unterwerfung  gezwungen  zu  haben.  Hiei^ 
auf  begab  er  sich  nach  (Ji-oatien,  wohl  um  die  noch  Treu- 
gebliebenen  in  ihrer  Anhänglichkeit  zu  befestigen.  Als  aber 
sein  Heer  nach  Norden  abgezogen  war  und  Rr  hinter  dem- 
selben  zurückblieb,  ward  er  vom  Grafen  Iwan  von  Gtissiiig 
treulos  überfallen,  gefangen  genommen  und  nur  gegen  Stellung 
von  Geiseln,  wahrscheinlich  zur  Bürgschaft  fiir  geleistete  Ver- 
sprechungen, wieder  in  Freiheit  gesetzt.* 


■  Hon.  aiav.  merid.  1,  ISö.  139.  117.  192.  Dominiu  Bosae  nennt  >ieh  PmXi  * 
nach  Urkunde  p.  139  lehDii  1S8S.  Eine«  Theils  Ton  Bosnien  halte  ti"^ 
aber  wobraclieinlicli  der  Kttnig  Btefiin  (Milntiii)  tob  Scrliien  in  den  laut** 
Jaliren  LadiflntiB  IV.  oder  nnch  doascn  Tods  brmKi^lilJ^  Denn  ** 
'23.  MIns  12111  nlnd  nacii  Suhri-iben  des  Pnputeii  N'kolaiu  IV.  ap. 'nein ^''' 
Vel,  HoD.  Hang.  1,  377  p&rtea  BonuLO  tae  (regis  Stsphiuii)  diti<7*'^ 
inbiscte, 

3  Hon.  Hnng.  Acta  etten  1.  SS.  91—99. 

■  Bcbon  sm  S3.  Jnni  1392  belohnt  K.  Audrexs  Dienste,  die  gpIriKlel  worU  ^^^ 
■ind  in  exercitn  nostro  contra  filioe  Henrici  liabito,  qiii  ee  a  nnilr«  relr'^*' 
xenint  msiestate.  Mon.  Hong.  Dipl.  10,  67.  Von  »einem  Feldznge  riMiC** 
HioB  Henrici   buii,    dann   von  «einer   Gefiingennehmung   per  Johann»  ^' 
filinm  Henrici  Imuu  (onm  in  partibue  Trani-Dravanis  faimeniiu),  and  *m^^ 
mpto  pucia   fuedere  inler  noa  et  ipRiim  urdinalo,    nnd   »nn   «oinar  fn^" 
lauuog  aprifbt   dnr  König  in   mehreren   Urkunden   vom  .Iklire   1X83  *** 
ap.  Fejdr  VI.  I,  800.  304.  238,  899:  VII,  2,  183  mid  VII,  4.  SS».  *»»« 
de«*cn   Miillcr  Tliumnsinn  Man.   Hang.  Dipl.   \»,   131.    In  UtknnilD  n*0 
l:!9Ü  sp.  Fujjr  VI,  3,  19  erwSlinl  Andre»  vinen  grniisen  U0711  ülfidaU~ 
Uttsi,  <|uc  contra  noetnun  maiHtatem  c?ouinii*it  in  wiriotate  Nicolai  r 
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LID  Anfang  des  Jahres  1293  rüstete  der  König  von 
für  seinen  Sohn  bereits  ein  Heer  aus,  das  nach  Ungarn 
:  werden  solltet  Es  kam  nicht  zur  Abfahrt,  vielleicht 
e  dalmatinischen  Küstenstädte  noch  in  der  Treue  gegen 
mig  Andreas  verharrten,  vielleicht  weil  der  noch  immer 
)eigel^e  Kampf  um  das  abgefallene  Sicilien  alle  Kräfte 
in  Anspruch  nahm.  Aber  die  Rüstungen  wurden  fort- 
und  selbst  die  tuscischen  und  einige  lombardische 
um  eine  Beisteuer  angegangen.^  Da  starb  Karl  Martell 
nmer  1295  mit  Hinterlassung  kleiner  Kinder,  und  nun 
^dreas  von  dieser  Seite  zunächst  weniger  zu  fürchten. 
)essenungeachtet  hörten  die  Kämpfe  im  Innern  des 
s  nicht  auf.  Im  Jahre  1294  erhob  sich  der  Woiwode 
von  Siebenbürgen,  der  Sohn  des  Thomas,  mit  seinen 
n  und  konnte  nur  mit  Waffengewalt  bezwungen  werden, 
urgen,  darunter  Adrian,  wurden  eingenommen  und  zer- 
Wenig  später  hören  wir  von  Empörungen  oder  sonstigen 
.thaten  anderer  Grosser,  darunter  des  ehemaligen  Pala- 
ises.^  Cs  mochte  vielleicht  die  ungarischen  Maguaten 
rbittem,  dass  Andreas  «seiner  Mutter  Thomasina,  die  er 
trbste  1291  zu  sich  berief,*  die  Verwaltung  von  Sla- 
,    später  auch  noch  die  Ungarns   rechts  von  der  Donau 

lg.  8 


die  meisten  uDgarischen  Historiker  annehmen,  in  die  Zeit  fKIlt,  wo 
Ireas  sich  zur  Krönung  nach  Stuhlweissenburg  begab,  oder  gar,  wie 
Lorenz  2,  486  meint,  vor  seinem  Aufenthalte  am  Wiener  Hofe,  son- 
Q  erst  nach  seiner  Krönung  und  nach  dem  Kriege  mit  Oesterrei.ch, 
•  Ende  1291  oder  in  das  Jahr  1202,  ergibt  schon  die  Reihenfolge  der 
3en  genannten  Urkunden  angeführten  Ereignisse.  Das  Jahr  1292  wird 
hergestellt  durch  die  bisher  übersehene  Nachricht  der  Ann.  Mellic. 
510  ad  1292:  Rex  Ungarorum  a  comite  Twano  dolose  capitur. 
D.  Hung.  Acta  extera  1,  102. 
i  1,  114—124. 

i*rVI,  1,  298.  342;  VI,  2,  26.  37.  259;  VII,  4,  238.  Mon.  Hung.  Dipl. 
,  122.  147;  18,  149.  295.  368.  Cod.  d.  patr.  6,  406,  416.  Die  Zeit  er- 
bt sich  aus  der  am  6.  September  1294  sub  castro  Adryan  ausgestellten 
rknnde  des  Königs  Mon.  Hung.  Dipl.  18,  145. 
ion.  Himg.  Dipl.  18,  185;  10,  150.  Fej^r  VI,  2,  58. 
ungleiche  Fej^r  VH,  4,  221.  Cod.  d.  patr.  7,  230. 
^OQ  in  Urkunde  von  1293  nennt  sie  K.  Andreas  ducissam  totins  Scla- 
'ww  et  mantimarum  partium  principissam.  Fejör  VII,  4,  227.  Von  1295 

vbmdet  sie  selbst  wiederholt  als  ducissa  tocius  Sclavonie  et  gubernatrix 
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Um  seine  Stellung  zu  befestigen,  heiratete  Andreas  An- 
fangs 1296  Agnes,  die  Tochter  des  Herzogs  Albrecht  yoo 
Oesterreich.  Dieser  schickte  ihm  noch  im  Herbste  desselbeo 
Jahres  Truppen  gegen  Iwan  von  Güssing  zu  Hilfe,  der  sick 
mit  seinen  Brüdern  neuerdings  erhoben  hatte.  Mehrere  Bärget 
derselben,  namentlich  Güns  und  Symegh  wurden  mit  üntttt' 
Stützung  der  österreichischen  Truppen  eingenommen.' 

Unter  denen,  welche  im  Bunde  mit  den  drei  G^üssingen 
sich  besonders  gegen  Kirchen  und  deren  Besitzungen  GewAk* 
thaten  erlaubten,  wird  auch  Matthäus  Csaky,  der  Sohn  dfli 
früheren  Palatins  Peter  genannt,  der  zuerst  im  Jahre  1294  dis 
Würde  eines  Oberststallmeisters  (magister  agasonum)  und  Grafn 
von  Pressburg  bekleidet  hatte.  ^  Der  Papst  Bonifaz  VIIL  be- 
fahl daher  auf  die  Klage  des  Abtes  von  St.  Martinsberg  aa 
1.  Juli  1297  dem  Erzbischofe  von  Gran,  dieselben,  wenn  ib 
nicht  binnen  einer  bestimmten  Frist  die  occupirten  Güter  her 
ausgäben  und  Genugthuung  leisteten,  mit  dem  Banne  za  b^ 
legen.  3  Auch  der  König  nennt  den  Matthäus  und  seinen  Brote 
Csak   unter   denen,    mit   welchen   er   ein    Zerwürfniss  gehibt 


citra-Dannbialinm  parcium  usque  mare  (oder  maritima).  Mon.  Hang.  Dqi 
18,  183—187.  213.  376. 

1  Gont  Vindob.  p.  719,  womach  der  Hilfszug  nach  der  Aufhebimg  iitt 
Belagerung  von  Rastadt,  also  frühestens  im  August  1296  stattfand  lal 
dem  Iwan  drei  Burgen  weggenommen  wurden.  K.  Andreas  belohnt  Ti^ 
dienste  verschiedener  Grossen  in  expugnacione  cattri  Kwzeg  (Ofins),  ngiA 
per  magistrum  Johann em  filium  Henrici  bani,  tunc  nostnim  et  n^ 
nostri  infidelem,  detinebatur  (Mon.  Hung.  Dipl.  10, 205),  und  cum  «nnoHU 
exercitu  nostro  ad  coercendum  malitiam  Joannis,  filü  Henrid,  infitfi 
nostri  ivissemus  sub  c(utro  Köhzeg  (Fej^r  VI,  2,  263),  dann  in  ezpqgW* 
cione  caatn  Johannis,  filü  Henrici  bani,  Kotik  vocati  (Mon.  Hung.  Dipl  ^ 
252),  weiter  cum  contra  filios  Henrici  bani  infideles  nostroa  et  regni  nM 
exercitum  duxissemus  et  cattrum  Simegitnte^  quod  contra  nostram  deüa^ 
baut  maiestatem,  fecissemus  preliari  (ibid.  18,  369).  Andreas  urknnM 
aub  ccutro  Kwzegh  am  6.  October  1296  (Mon.  Hung.  Dipl.  10, 150)  und  ogl 
in  Urkunde  vom  26.  October  1296  ap.  Fejer  VI,  2,  26:  qnum  coqM 
Joannem,  filium  Henrici  bani,  . .  .  cum  valido  exercitu  accessiaseinw* 

3  Mon.  Hung.  Dipl.  18,  150. 

>  Fej^r  VI,  2,  62,  besser  Mon.  Hung.  Dipl.  18,  273.  Die  Klage  hatte  gelaM 
quod  nobiles  viri  Johannes,  Nicolaus  et  Henricus,  filü  qnondam  Henrik 
bani,  Erricus  cognatus  eonmdem  nobUium  . .  .  Mattheos  Petri  palatim 
et  nonnulli  alii  nobUes,  comites,  barones,  müites  Strigoniennt, 
et  Vesprimiensis  civitatum  et  diocesum  in  ipsos  et  dictum 


•  •■< 
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te. '  Es  ist  daher  sehr  auffallend^  dass  wir  gerade  Matthäus 
Sommer  1297  als  Palatin  finden.^ 

£&  scheint  doch,  dass  Andreas  III.  nicht  die  Kraft  oder 
)  Befähigung  hatte,  dauernd  die  Ruhe  in  Ungarn  herzu- 
illeo.  Selbst  seine  ergebensten  Anhänger  klagten,  dass  wegen 
ir  Zaghaftigkeit  des  Königs  die  bei  der  Krönung  desselben 
igebenen  Gesetze  gänzlich  bei  Seite  gesetzt  und  Ungarn  in 
len  seinen  Theilen  ins  Wanken  gekommen  und  in  Folge  der 
.asschi'eitungen  der  Barone  und  anderer  Mächtigen  zu  Grunde 
eriehtet  worden  sei.*  Dem  Rathe  seiner  Getreuen  Folge  lei- 
tend, berief  Andreas  auf  den  Anfang  des  August  1298  eine 
Ugemeine  Reichsversammlung  nach  Pest,  wo  die  Bischöfe  und 
ie  adeligen  Ungarn,  Szekler,  Sachsen  und  Cumanen  mit  Aus- 
diloss  aller  weltlichen  Würdenträger  eine  Reihe  von  Be- 
chlüssen  fassten,  welche  die  Hebung  der  Macht  des  König- 
loms  und  die  Befestigung  der  Stellung  seines  gegenwärtigen 
Vertreters  zum  Ziele  hatten  und  daher  auch  vom  Könige  ge- 
ehmigt  wurden.^  ,Damit  wir  den  aus  dem  königlichen  Ge- 
shlechte  stammenden  Andreas  als  den  natürlichen  Herrn  des 
Viehes  verehren  und  in  der  Person  desselben  die  königliche 
l^ürde  den  nothwendigen  Glanz  erhalte^,  sollen  alle  Rechte 
od  Güter  des  Königs  und  der  Königin,  die  durch  irgend  Je- 
landen  ungerechtfertigter  Weise  in  Besitz  genommen  sind, 
iimckgestellt  werden.  Dasselbe  soll  der  Fall  sein  mit  den 
•echten  und  Besitzungen  der  Kirchen  und  Edelleute.  Alle 
»argen,  die  in  letzter  Zeit  ohne  Erlaubniss  des  Königs  erbaut 
urden,  sollten  unverzüglich  zerstört  werden.  Mit  Bann  und 
Qterdict  einerseits,  mit  Einziehung  der  Güter  andererseits 
:^te    gegen    die   Grossen    vorgegangen    werden,    welche    den 


hoslili  sevicia  insnrgentes  eos  variis  lacessitos  iniuriis  et  iacturis  op- 
pressos  ab  ipsis  dccimis,  grangüs,  castris,  villis  cU:  spoliaro  etc.  pre- 
rampsemnt. 

«  Pej&-  VI,  2,  82. 

*  Mon.  HuDg.  Dipl.  22,  639.  640  in  Urkunden  vom  Juni  nnd  August,  in  Ur- 
kunden des  Königs  ohne  Tag  Fejer  VI,  2,  82.  Am  20.  October  1297 
arkundet  als  Palatin  wieder  Oraodeus  (Cod.  d.  patr.  7,  202),  der  diese 
Wurde  schon  früher  mehrmals  bekleidet  hatte. 

3  Einleitung  zu  den  Constitutiones  per  praelatos  et  nobilcs  rcgni  Hungariae 
ju  12S>S  facte  ap.  Endlicher,  Mon.  Arpad.  p.  030—639. 

*  t}ie  in  Toriger  Note  erwähnten  Constitutiones. 

r.  Bd.  UY.  I.  Hälfte.  15 
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erwähnten  Beschlüssen  sich  widersetzten  oder  sich  fortan  noek 
Räubereien  zu  Schulden  kommen  Hessen.  Wollte  man  dorck 
diese  scharfen  Gesetze  dem  Treiben  der  übermüthig^n  Ha^ 
naten  Einhalt  thun,  so  beabsichtigte  man  andererseits  «ncli 
eine  Willkürherrschaft  des  Königs  unmöglich  zu  machen.  El 
wurde  bestimmt,  dass  dieser  abwechselnd  von  drei  zu  drei 
Monaten  zwei  Bischöfe,  je  einen  aus  der  Graner  und  Co- 
locsaer  Erzdiöcese  und  eben  so  viele  aus  den  von  der  Reicb* 
Versammlung  gewählten  Adeligen  zur  Seite  haben  sollte,  oiuM 
deren  Rath  er  keine  Schenkungen  machen,  keine  hohem 
Äemter  verleihen  und  keine  wichtigere  Angelegenheit  e&t* 
scheiden  sollte. 

Allein  nicht  alle  Grossen  dachten  so  patriotisch  wie  & 
Mehrzahl  des  hohen  Clerus  und  der  Edelleute,  und  ihre  Qewik 
thaten  und  ihr  verrätherisches  Treiben  erhielten  einen  monS» 
sehen  Rückhalt  an  den  Anjous,  welche  ihre  Ansprüche  aof 
Ungarn  aufrechthielten,  und  an  den  Päpsten,  welche  dieselbei 
begünstigten.  Denn  sowohl  Cölestin  V.,  der  nach  einer  melff 
als  zweijährigen  Sedisvacanz  am  5.  Juli  1294  auf  den  pi{M^ 
liehen  Stuhl  erhoben  wurde,  als  auch  Bonifaz  VIII.,  der  ntA 
einem  halben  Jahre  ihm  folgte,  erkannten  die  weibliche! 
Nachkommen  Stefans  V.  als  legitime  Herrscher  von  Of 
garu  an. 

Bonifaz  begann  mit  feiner  Berechnung  die  Stellung  itf 
Andreas  in  ihren  Grundvesten  zu  untergraben,  indem  er  fA 
Nichtbeachtung  des  von  den  Päpsten  freilich  wiederholt  TW* 
letzten  Rechtes  des  ungarischen  Königs,  die  Bischöfe  selbst  fl 
ernennen,  die  erledigten  Stühle  mit  Anhängern  der  AoJMi 
besetzte.  So  ernannte  er  im  Mai  1297  den  Caplan  der  Königin 
Mana  von  Neapel  zum  Erzbischofe  von  Spalato.  Bald  i 
übersetzte  er  den  Erzbischof  von  Zara  nach  Trani  in  ItalioK 
und  gab  ihm  einen  italienischen  Minoriten  zum  Nachfolger,  h 
Sebenigo  errichtete  er  auf  Bitten  der  Gemahlin  des  Könige 
von  Sicilien,  Maria,  ,Königin  von  Ungarn',  im  Jahre  1298 
eigenes  Bisthum. '  Von  besonderer  Wichtigkeit  war  es,  dass 
ihm  gelang,  den  neuen  Primas  von  Ungarn  auf  seine  Seite 
ziehen.  Es  war  dies  Gregor  Bodod,  ein  vornehmer  Ungar,  defj 
nachdem  er  Domherr  in  Gran  gewesen  war,  1297  die  Pro 


1  Theiner,  Mon.  Slav.  merid.  1,  118  f.  Mon.  HoDg.  Dipl.  1,  381. 
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ituhlweissenburg  erhalten  und  einige  Zeit  die  Würde  eines 
äof-Vicekanzlers  bekleidet  hatte^  Anfangs  1298  aber  nach  dem 
Ableben  des  £rzbischofs  Lodomer  von  Gran  von  einem  Theile 
les  Capitels  zu  dessen  Nachfolger  ernannt  worden  war.  ^ 
Bonifaz  VIII.  wusste  mit  grosser  Gewandtheit  den  ehrgeizigen 
Uaiin  seinem  Willen  dienstbar  zu  machen,  indem  er,  als  ein 
Theil  des  Graner  Domcapitels  gegen  seine  Wahl  an  den  päpst- 
lichen Stuhl  appellirte,  eine  definitive  Entscheidung  hinaus- 
schob und  Gregor  nicht  als  Erzbischof  anerkannte,  aber  ihm 
Am  28.  Januar  1299  auf  Widerruf  die  Verwaltung  des  Erz- . 
bisthums  Gran  und  der  Probstei  Stuhlweissenburg  übertrug, 
Bo  dass  er  ein  gefugiges  Werkzeug  in  den  Händen  der  Curie 
^eben  musste.  Zugleich  verlieh  er  ihm  so  ausgedehnte 
Vollmachten,  2  dass  er  sich  als  päpstlicher  Nuntius  betrachten 
konnte.  ^ 

Was  der  Papst  von  dem  Verweser  des  Graner  Erzbis- 
fcliams  erwartete,  konnte  dieser  schon  aus  der  dunklen  Schil- 
lerong  der  gegenwärtigen  Zustände  Ungarns,  besonders  aber 
Ui8  einem  sehr  bezeichnenden  Auftrage  entnehmen,  den  er  ihm 
Sleich  darauf  ertheilte.  Der  Weisung  des  Papstes  vom  Juni 
1297  entsprechend,  hatte  der  verstorbene  Erzbischof  Lodomer 
xiit  den  Bischöfen  von  Raab  und  Veszprim  und  anderen  Suf- 
raganen  über  die  Güssinger  und  deren  Freunde  den  Bann 
ausgesprochen.  Iwan  aber  hatte  sich  an  den  Papst  gewendet 
ind  hatte  die  Sache  so  dargestellt,  als  hätte  ihn  und  seine 
sknossen  diese  Strafe  getroffen,  weil  er  einst  dem  Bischöfe  Jo- 
lann  von  Osimo  als  päpstlichem  Nuntius  das  Versprechen  ge- 
eistet  habe,    der   römischen  Kirche  treu  und  ergeben  zu  sein 


^  Als  Vicekanzler  erscheint  Gregor  vom  26.  October  1297  bis  zum  17.  Fe- 
bruar 1298  (Fej^r  VI,  2,  68.  84.  122)  und  zwar  Anfangs  als  Albensis 
ecclesiae  electus  oder  electus  in  Albensis  ecclesiao  nostre  preposituni 
(MoD.  Hung.  Dipl.  18,  262),  in  der  Urkunde  vom  17.  Februar  1298  als 
Strigoniensis  ecclesie  electus.  Qregorius  dictus  Bodod  nennt  ihn  Papst 
Benedict  XI.  ap.  Theincr,  Vet.  Mon.  Hung.  1,  406,  der  auch  erwähnt, 
dass  er  in  Gran  Domherr  gewesen  und  vom  Capitel,  aber  unter  Protest 
eiue^  Theiles  desselben,  zum  Erzbischof  gewühlt  worden  sei.  Gencris 
nobilitate  preclarus,  potens  in  consanguineis  et  amicis,  heisst  er  in  Bulle 
Bonifaz  VIII.  ap.  Theiner  1,  383. 

2  Theiner  1,  382  ff. 

'  Als  noncius  sedis  apostolicae  proclamirt  er  sich  selbst.  Fej^r  VI,  2,  203. 
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und  Reinem  als  König  von  Ungarn  zu  gehorchen,  der  nicbt 
vom  päpstlichen  Stuhle  dazu  bestimmt  oder  bestätigt  wäre,  nsd 
weil  er  nun  dem  Andreas,  ,der  König  von  Ungarn  heisst',  Ge- 
horsam und  Ehrerbietung  verweigert  habe.  Und  Bonifaz  VDL, 
der  sich  sonst  gewiss  nicht  durch  üborgrosse  Einfalt  auszeidh 
nete,  nahm  diese  Darstellung  ohne  weiteres  als  wahr  an,  Ye^ 
gass  ganz,  dass  er  selbst  vor  zwei  Jahren  dem  Graner  En- 
bischofe  den  Auftrag  gegeben  hatte,  die  Güssinger  und  ihn 
Genossen  wegen  ihrer  Bedrückung  der  Kirchen  und  Klöster  n 
excommuniciren,  und  befahl  am  13.  März  1299  dem  neaeo 
Verweser  des  Erzbisthums,  dieselben  zu  absolviren.  * 

Gregor  begann  auch  gleich  seine  Umtriebe.  Als  sich  die 
geistlichen  und  weltlichen  Grossen  und  die  Adeligen  Ungarni 
im  Mai  1299  auf  dem  Felde  Rakos  bei  Pest  zu  einem  allge*  ] 
meinen  Reichstage  versammelten,    weigerte   er  sich   nicht  bloi^ 
dabei  zu  erscheinen,  sondern  befahl  den  Geistlichen  unter  An* 
drohung  des  Bannes  und  des  Verlustes  ihrer  Besitzungen,  die. 
Reichsversammlung  zu  verlassen  und  sich  zu  ihm  nachVesspria 
zu    begeben,    wo   er   umgeben   von   den   Feinden   des  Köi^^ 
seinen  Sitz   aufgeschlagen  hatte.     Da  die  Bischöfe  dies  ante^' 
Hessen,   sprach  er   über   einzelne  Diöcesen   das  Interdict  aiUL 
Dagegen  legten  der  König  und  der  Reichstag  Berufung  an  deft 
päpstlichen  Stuhl  ein,  und  Gregor  sah  sich  genöthig^  Unganl 
zu  verlassen  und  sich  nach  Croatien  zurückzuziehen.^ 

In  den  croatisch-dalmatinischen  Gebieten  hatte  die  Er- 
nennung italienischer  Bischöfe  ihre  Wirkung  gethan  und  die 
anjouanische  Partei  festen  Boden  gewonnen.  Da  auch  die  Grafei 
von  Brebir,  welche  das  Banat  über  das  dortige  Küstenland  ii 
ihren  Händen  hatten,  die  Grafen  von  Babanich,  Neffen  dee 
früheren  Bans  Ladislaus,  und  andere  Grosse  neuerdings  sich: 
den  Anjous   anschlössen,    konnten    die  Provinzen    südlich  voij 

der    Drau    für    Andreas    grösstentheils    für    verloren    gelten.'] 

...       -  ^ 

»  Theiner  1,  385.  \ 

3  Nach  der  AppeUation  im  Namen  des  Reichstages  bei  Fej^r  VI,  2,  Vt 
lind  der  des  Hiscliofs  von  Siebenbürgen  ibid.  VII,  4,  252  nnd  ÜR  voa 
Siebenbürgen  S.  213.  1 

3  Vergleiche  mit  Lucius  ap.  Schwandtner  3,  325  ff.  and  Fr.  BradaSka, 
Kami)f  des  letzten  Arpadcn  Andreas  III.  um  seine  Herrschaft,  nani' 
mit  dem  Hause  Anjou,  unter  besonderer  Berücksichtigang  Croatiens, 
voniens,  Dalmatiens  (Programm  des  k.  k.  Gymnasiums  sa  Agrmm  1 
auch  die  Acten  in  Mon.  Hang.  Acta  extera  1,  833  ff. 
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Anfangs  1300  reiste  Gregor  von  Brebir,  Sohn  des  Bans 
Paul,  nach  Neapel  ^  und  führte  den  Prätendenten  Karl  Robert, 
den  Sohn  des  verstorbenen  Karl  Martell,  im  August  nach  Spa- 
Uto.  Nachdem  dieser  sich  hier  fast  zwei  Monate  aufgehalten 
latte,  begab  er  sich  unter  dem  Schutze  des  Bans  Paul  nach 
Agram,  wo  er  von  seinen  ungarischen  Anhängern,  dem  Ad- 
mmistrator  von  Gran,  Ugrinus,  Sohne  des  Pous  aus  dem  Ge- 
schlechte  der  Csak,  und  Anderen  empfangen  wurde.^  Auch  die 
GüssiDger  und  Matthäus  Csaky  mit  seinem  Bruder  Csak  hatten 
nch  wieder  auf  die  Seite  des  Prätendenten  geschlagen.^ 

Allein  Andreas  verzagte  nicht.  Gerade  um  diese  Zeit 
liatte  sich  seine  Lage  wieder  verbessert,  indem  im  Herbste  1300 
die  Güssinger  und  Matthäus  Csaky,  die  er  durch  seine  Ge- 
treuen energisch  hatte  bekämpfen  lassen,^  mit  anderen  Baronen 
iich  dem  Könige  unterwarfen  und  an  seinem  Hofe  einfanden. 
Auch  alle  ungarischen  Bischöfe  mit  Ausnahme  des  Graners 
standen  noch  dem  Könige  treu  zur  Seite.  Zugleich  versprach 
Oini  sein  Schwiegervater,  der  deutsche  König  Albrecht,  im 
Dichsten  Sommer  mit  Heeresmacht  nach  Ungarn  zu  ziehen  und 
lUe  Aufruhrer  mit  Güte  oder  Gewalt  zum  Gehorsam  zurück- 
nfahren.  Selbst  am  päpstlichen  Hofe,  auf  den  Andreas  mit 
Qdd  einzuwirken  suchte,  soll  man  jetzt  erklärt  haben,  dass 
äer  junge  Anjou  sich  gegen  den  Rath  des  Papstes  und  der 
[Kardinäle  in  das  ungarische  Unternehmen  gestürzt  habe.'^ 


'  Fej^r  VI,  2,  273;  VII,  4,  260. 

>  Micha  Madias  de  Spalato  c.  3  ap.  Schwandtner  3,  638. 

'  Von  den  Güssmgern  s&gt  dies  Marci  Chron.  p.  106  =  Chron.  Bud.  p.  216 
=  Thnrocz  ap.  Schwandtner  1,  154  und  da»  Chron.  Poson.  ed.  Toldy 
p.  41,  welches  ausserdem  den  magister  Lanrencius  dictus  Chete  cum  filio 
8UO  magistro  Zleukus  (Leukus)  unter  denen  nennt,  die  Karl  Robert  be- 
rufen hatten.  Dass  Matthäus  Csaky  schon  im  August  1299  wieder  su  den 
Feinden  des  Königs  gehörte,  ergibt  sich  aus  der  Urkunde  ap.  Fej^r  VT, 
2,   187. 

*  Urkunden  des  K.  Andreas  über  Schenkung  von  Gütern,  welche  den 
Csakj  und  deren  Dienern  weggenommen  worden  waren,  vom  Jahre  1300 
im  Cod.  d.  patr.  6,  461—463. 

'  Nach  den  interessanten,  aber  vielleicht  etwas  optimistisch  gefärbten  Be- 
richten des  Trevisaners  Petrus  de  Bonzano,  den  der  ungarische  König 
nach  Hom  geschickt  hatte,  in  Mon.  Hung.  Dipl.  10,  260 — 264  und  Mon. 
«pect,  hiat  Slav.  merid.  3,  433-436. 
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Ehe  es  aber  noch  zum  Kampfe  mit  Karl  Robert  kam, 
starb  Andreas  III.;  wie  es  scheint  plötzlich,  am  14.  Januar 
1301  ^  und  mit  ihm  erlosch  der  Mannsstamm  der  Arpaden. 


1  Den  Todestag  gibt  die  angarische  Chronik  (Marci  Chron.  etc.  L  c),  wii 
durch  eine  Urkunde  seiner  Witwe  Agnes  von  1314  in  F.  Rer.  Austriac 
Dipl.  6,  257  bestätigt  wird.  Noch  in  octavis  Epiphaniamm  domini  a.  1301^ 
stellt  Andreas  eine  Urkunde  aus.  Mon.  Hung.  Dipl.  10,  267.  Aber  dan 
vergiftet  worden  sei,  meldet  von  den  gleichzeitigen  Schriftatellem  kdi 
als  der  steirische  Reimchronist,  bei  dem  dies  die  gewöhnliche  Todesifl] 
der  fürstlichen  Personen  ist. 
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DAS  NECROLOG 


DES 


)ßlTENKLOSTEßS  IN  OLMÜTZ. 


MITGETHBILT 

VON 

J.  LOSERTH, 


M.  LXY.  n.  Hüfte.  16 


Unter  jenen  Handschriften  der  Studienbibliothek  inOlmütz, 

^«Iche  ich  während  meines  Aufenthaltes  daselbst  im  Aug^t  des 

J&hres  1878  einer  genaueren  Untersuchung  unterzogen  habe,^ 

l>efindet  sich  eine  (Signat.  II.  c.  3),  welche  auf  91  Pergament- 

^Illttern    in    folio    den    grössten    Theil    eines   Martyrologiums ''^ 

(1.  Jänner  bis  11.  December)  enthält.    Wann  und  unter  welchen 

Verhältnissen  dieser  Handschrift  die  fehlenden  Blätter,  auf  denen 

die  Tage  vom  12.  bis  31.  December  verzeichnet  waren,  abhanden 

gekommen  sind,  darüber  kann  man  kaum  eine  Verrouthung  aus- 

«prechen.    Aus  der  Randbemerkung  einer  jüngeren  Hand  wird 

ttsichtlich,'*  dass  die  Handschrift  einstens  im  Besitz  des  Klosters 

von  St.  Jacob  in  Olmütz  gewesen  ist.    Nun  sind  die  Aufzeich- 

«.    Bnngen    in   derselben,    wie   weiter   unten    noch    hervorgehoben 

werden  wird,  zum  grössten  Theil  in  das  13.  bis  15.  Jahrhundert 

^  n  versetzen.   Während  dieser  Zeit  war  das  St.  Jacobskloster 

^im  Besitz   von   Nonnen,   und   zwar  von  Augustinerinnen.   Als 

pflonnenkloster  wurde  es   1213   gestiftet  und  reich  beschenkt.^ 

«Ans  einer  grossen  Reihe  von  Notizen,  die  sich   in  der  Hand- 

^•ehrift  befinden,  geht  jedoch  unzweifelhaft  hervor,  dass  sich  der 

Ifmgliche  Codex  nicht  im  Besitz  eines  Nonnen-,  sondern  eines 

fXönchsklosters  befunden  hat.  So  findet  sich  beispielshalber  zum 


^  Wol>ei  ich  durch  den  Herrn  Cnstos  Hansmann  in  freundUcher  Weise 
anteratfitst  wurde.  Demselben  danke  ich  es  auch,  dass  ich  die  Hand- 
■cbrift  mit  Mnsse  in  Ciemowitz  ansntitsen  durfte. 

s  Martyrologinin  per  anni  dreolom  .  .  . 

s  Martyrologfinm  conTentus  Olomucensis  ad  sanctum  lacoburo. 

*  ITeber  das  Kloster,  dessen  in  Urkunden  sehr  oft  gedacht  wird,  vergleiche 
die  Bemerkungen  in  Müller,  IJeschichte  der  königlichen  Hauptstadt  OlmGts 
44,  46«  OttMlbat  befindet  sieh  auch  ein  Omndriss  des  Minoritenklosters 
Ton  Jahre  1780. 
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2.  und  14.  Februar  und  zum  30.  März  die  Stelle:  ,inagnu8  beno- 
factor  fratrum',  zum  6.  und  25.  Mai,  16.  und  28,  Juni,  2.  ood 
27.  August  u.  B.  w,  die  Bezeichnung:  ,confrater  noBter',  Aach 
andere  Bezeichnungen  weisen  auf  dieB  Verhältnis»  hin.  So  wird 
an  einer  Stelle  (zum  6.  September)  gesagt:  ,Ordinis  nostri  vidft- 
licet  fratrum  Minorum'  und  an  einer  andern:  ,Eodem  die  tr&ns- 
latio  patris  nostri  Francisci'. 

Es  ist  demnach  das  Minoritenkloster  gewesen,  dessen 
Eigenthum  die  Handschrift  war.  Der  scheinbare  Widerspruch 
zwischen  der  Randbemerkung  an  der  Spitze  der  HandBchrift 
und  den  angeführten  Stellen  klärt  sich  aus  dem,  wa»  über  die 
GoHchichto  des  St.  JacobsfeloBterB  bekannt  ist,  volletnudig  auf. 
Die  Congrc^ation  der  Augustinerinoen  gerieth  n&mllch  am  Aus- 
gang des  15.  Jahrhunderts  in  Verfall  und  wurde  im  Jahre  1524 
durch  den  Bischof  Stanislaus  Thurzo'  aufgelöst. 

Das  verlasaene  Klostergebfiude  wurde  im  Jahre  1567  des 
Minoriten  überlassen,  wogegen  diese  ihr  eigenes  Heim  an  die 
Jesuiten  abgaben.^  Mit  den  Minoriten  gelangte  dann  auch  der 
Codex  nach  St.  Jacob. 

Das  Minoritenkloster  in  Olmütz  war  oine  Stiftung  des 
berühmten  HerrengeBchlechtea  der  Hternbergo.  JUogcre  und  un- 
zuverlässige Quellen  haben  die  Gründung  denselben  dem  be- 
kannten Jaroslav  von  Sternberg  zugeschrieben  und  mit  dem 
angeblichen  Siege  desselben  über  die  Mongolen  in  Zusammen- 
hang gebracht.'  In  Wirklichkeit  bestand  das  Minoritenkloster 
in  Olmütz  schon  im  Jahre  1230,  denu  schon  zu  diesem  Jahr« 
wird  in  einer  Urkunde  ein  Guardian  der  Minoriten  in  OlmUtz 
genannt.*  In  dem  Todtenbuche,  welches  uusero  Haudschrift 
enthält,  wird  denn  auch  unter  dem  G.  October  in  einer  aller- 
dings stark  verstümmelten  Notiz  des  Albert  von  Steruberg,  «U 
des  Gründers  und  WohlthÄters  des  Minoriten  kl  oaters  zur  heil, 
Jungfrau  Maria,   gedacht.'^    Noch   im    13.  Jahrhundert   erhielt 


■  Bei  Mniler  flüiuhlioh  Slnrdso. 
1  S.  Mb»  Moravicui  31». 

*  Ib.  Caeterani,   nt  voto   pro  vktoria  nuiicnpal»  altiHinio  ndÜer* 
divMi  M&riae  i'agimn,  i(ii«ni  ncUilo  ni 
Olomucii  ponnit. 

*  Cod.  diplom.  Uor.  i.  »19. 

*  Eodem  die  ob(iit)  Alliortua  d«  Bl(*nilwr|[),   m»«,*""'   bRnF(aGt(»r}  at  Am* 
(]»tor  p*""!"-"''  ■niM-'"   Muri«  vtirginil). 


t  ■ocintiitiB  Initi  pomMadi, 
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dasselbe  reichliche  Schenkimgen:  ala  besonderer  Qönncr  des- 
Klben  erscheint  der  Bischof  Bruno  von  Olmütz,  der  Btaatskluge 
Beratber  des  Königs  PfemysI  Ottokar  II. 

Was  nun  das  obengenannte  Martyrologium  anbelangt,  so 
osd  an  den  Kiindern  desselben  die  Sterbe-  und  Gedenktage 
der  WohltJiäter  des  Olmützer  Minoritenklostera  eingetragen. 
Leider  sind  die  Ränder,  auf  denen  sich  die  erwähnten  Notizen 
Iwfioden,  atark  verletzt,  indem  der  Codex,  vielleicht  damals, 
>ls  er  seinen  jetzigen  Einband  erhielt,  stark  beschnitten  wurde. 
Dadurch  sind  nicht  wenige  Worte  ganz  oder  theilwetse  ver- 
aichtet  worden.  Ueberdies  sind  viele  Eintragungen  in  späteren 
Tagen  ausradirt  worden,  so  dass  man  heute  nur  noch  dürftige 
Ente  derselben  zu  entziffern  vermag. 

Bei  einigen  Eintragung;en  findet  eich  nicht  blos  der  Todea- 
lig,  sondern  auch  das  Jahr  angegeben.  Die  Hände,  welche 
dieselboD  gemacht  haben,  gehören  nur  zum  geringsten  Theile 
der  zweiten  Hälfte  des  13.,  zum  überwiegenden  Theile  dagegen 
dem  14.  und  15.  Jabrhuudert  un;  einzelne  Aufzeichnungen 
ttunnieo  selbst  noch  aus  dem  16.  und  einige  Notizen  auf  dem 
ionereD  Einbanddeckel  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

Wie  das  Kloster  der  Minoriten  in  der  Geschichte  Mährens 
nemals  irgend  eine  KoUe  gespielt  bat,  so  wird  man  auch  die 
B«dentnng  seines  Tudtonbuches  nicht  all  zu  hoch  anschlagen 
därfen :  Doch  wird  sich  für  die  Kunde  slavischer  Eigennamen, 
Dammtlich  aber  für  die  genealogischen  Verhältnisse  des  einen 
and  anderen  mahrischen  Adelsgeschlechtes  aus  demselben  manche 
Belt^tolle  orgeben.  Erwägt  man  dazu  noch  den  Umstand, 
du»  inaa  in  Mähren  bisher  nur  wenig  Gesch ich tsqu eilen  dieser 
(iaitung  kennt,'  so  dürftu  die  Veröffentlichung  dieses  Olmützer 
Tiidtitnbuchua  immerbin  erwünscht  sein.  Als  bemerkonswerth 
Tcrdiunl  die  Thatsachc  hervorgehoben  zu  werden,  dass  manche 
Perwulichkeiten  in  demselben  nicht  genannt  werden,  von  denen 
■tu  anderen  Quellen  bekannt  ist,  dass  sie  das  Kioster,  wenn- 
(flflicb  nicht  altzureicb,  beatiftet  haben.   So  wird  beispielshalber 


■  S.  Dadik,  Mllirt^ca  allgemeine  Gescbicht«  8.  29.  Dort  wird  antat  den 
mOiriichen  OeflchichtaqqeUen  nur  eiu  Ncorobg,  tiud  zvrsr  jenes  der 
Olmaiwr  DomkircliB  orwHIiiit.  Das  Podlaüicer  Necrolog  gehört  imch 
BübaKD.  nnd  auch  das  böLmlsc^b- sohle  Kino  he  (ed.  WatteubBcli,  üeilachrift 
Ar   OMchiultte   nnd   AUerthiuu    Schksieus    5.    107)    gebort   nicht    nach 
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der  Bischof  Bruno  in  dem  Necrolog  nicht  erwähnt.  <  Allerdmgs 
mochte  sich  der  eine  und  andere  Name  unter  jenen  befanden 
haben,  die  aus  dem  Buche  ausgekratzt  oder  von  demselben 
abgeschnitten  worden  sind. 

Ueber  eine  Anzahl  von  Persönlichkeiten,  welche  in  dem 
Todtenbuche  genannt  werden,  konnten  aus  urkundlichen  Mate- 
rialien noch  weitere  Angaben  gemacht  werden.  Das  ist  aUer- 
dings  bei  jenen  nicht  der  Fall  gewesen,  bei  denen  entweder 
nur  der  Vorname  genannt  oder  wo  die  ganze  Aufzeichnoif 
stark  verstümmelt  ist. 

Was  den  unten  folgenden  Text  betrifft,  so  wurden  £^ 
gänzungen  —  dieselben  sind  durch  Klammern  angedeutet  — 
nur  da  vorgenommen,  wo  dieselben  gesichert  schienen.  Wo 
dies  nicht  der  Fall  war,  blieben  die  Lücken  stehen  und  wurden 
als  solche  durch  Punkte  angedeutet. 

Erwähnenswerth  sind  noch  einige  Notizen,  welche  sidi 
auf  dem  vorderen  inneren  Einbanddeckel  befinden  und  vofl 
einer  gleichzeitigen  Hand  herzurühren  scheinen: 

Anno  domini  1618  in  vigilia  Ascensionis  domini  Bohemi 
Pragae   deiecerunt   ex   fenestris  cancellariae  in  arce  dominnm 

Slavatam  et  dominum^ consiliarios  Mathiae  imperatorii 

et  dominum  Philippum  secretarium,  et  facta  est  rebellio  maxiotti 

Anno  domini  1619  facta  est  rebellio  Brunnae  a  Hora?ii 
in  vigilia  Ascensionis  domini,  et  die  dominico  infra  Octavas 
Ascensionis  domini  Jesuitae  fuerunt  prosecuti  Olomutio  et  ee* 
clesia  data  hereticis  sancti  Mauritii  Olomutü. 

Eodem  anno  in  feste  Assumptionis  beatae  Mariae  vii^i* 
fuerunt  omnes  canonici  Olomucenses  positi  ad  carceres  tb 
hereticis  rebellibus  et  eorum  domus  spoliatae.  Die  Lunae  iofri 
Octavam  beatae  Mariae  virginis  fuerunt  omnes  vicarii  eieed 
extra  socie(tatem)  et  eorum  domus  spoliatae  ab  Hartmaaso 
Buchano^  a  capitulo  Olomucensi,  qui  exercuit  summam  tyraniii* 
dem  in  catholicos. 


*  Fehlt  der  Name  des  Martinitz.  ^  Recte  Bnchheim. 

^  So  werden  z.  B.  nicht  genannt*.  MatiS  (s.  Cod.  diplom.  Mor.  i»  ^)> 
Ortolf  und  Zidlinns  (ib.  5.  176),  der  ScholasticiiB  Wemhems  (ib.  &  1% 
Thechonzius  (ib.  6.  13.  42.  52),  Luczko  (ib.  6.  276),  Sabina  von  Kon^^ 
(ib.  7.  651). 
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Kalendis  Januarii  —  1.  Januar. 

Eodem  die  obiit  domicellus  Bohusca,  ^  nepos  domini  episcopi 
Olomucensis,  filius  domini  Laurencii^  frater  fratris  Thobie. 

IV.  Idus  Jan.  —  10.  Januar. 
Eodem  die  obiit  (dom)iDa  Elizabeth. 

Id.  Januarii  —  13.  Januar. 
Eodem  die  obiit  frater  Virso'^  predieator. 

VI.  Kai.  Februarii  —  27.  Januar. 
Obiit  frater  Petrus  8acerd(o8). 

Pridie  Kai.  Februarii  —  31.  Januar. 
Obiit  Nedan» 

Kai.  Februarii  —  1.  Februar. 

Addo  domini  M  .  .  .  XXX  .  .  .^  obiit  plebanus   dictus  Czekacz 

de  Koberycz.  •'* 
Anno  . .  .  *= 
Anno  . .  .^ 
Anno  domini    1365   obiit    reverendus    pater®  .  .  .    Mystwinus^ 

fratrum  Minorum  (in  vigilia  PiLrifi)cacioni8?  sancte  Marie 

virginis  gloriose. 

rV.  Son.  Februarii  —  2.  Februar. 

Eodem  die   obiit  dominus  .  .  .  Sombercz  de  Yelewiez,  patruus 
fratris  Andree^  anno  domini  M  .  .  .  XXX 


'  lU   cod.   Neclan   {?).  *»  Da»    Weitere    fehlt.      Die    römischen    Zahl- 

zeichen  sind  deswegen  gewählt,  weil  sie  die  Sache  am  prägnantesten  ver- 
deotlichen.     So  auch   unten.  '^^  Der  Text  ausradirt.  «  Das    Fol- 

gende fehlt  und  so  immer,  wenn  Punkte  angegeben  sind.  '  Der  Name 

nicht  deutlich   in  Folge   einer  Rasur.  ^  Der  Text  in  den  Klammern 

fehlt  So  weiter  unten  immer,  wenn  Klammern  angegeben  sind.  ^  Durch 
eine  Rasur  undeutlich. 

'  Gleich  Bohaslaw.  '  Virso  =  Vrsch  =  Vrsko,  böhmischer  Manns- 
niine.        ^  Kobefice,  nordöstlich  von  Wischau. 
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{Eodem  d)ie   obiit  douuaiis  Jjioobas  de  Drahanovic/  ms 

benefactor  firmtmin. 
Obiit  domina  Wla  . . .  ena,  nzor  AmoldL 

nL  Vom.  Feb.  —  S.  Febmar. 

Obienmt  Michael,  WylbdmiiSy  Katfaerina  et  omnes  antecei 

ipsomm. 
Obiit  donunus  Podoba.' 

ym.  Id.  Feb.  —  6.  Februar. 

Obiit  domina  Clara. 
(C)aiirada8(?)^  sacerdos. 

Vn.  Id.  Feb.  —  7.  Februar. 

Obiit  domina Waiia88ye(axor)  dominiPnibislai  de  Draha(no' 
hie  sepulta  in  ambito. 

XYL  Kai.  Mart  —  14.  Februar. 

Obiit  Boror  Bozena^  .  .  •  atrix  fratmm. 

Xn.  KaL  Mart  —  18.  Februar. 

Obiit  domina  Radochna. 
Eodem  die  obiit  domina®  .  .  . 

y.  Kai.  Mart  —  25.  Februar. 

Obiit  Wenceslaos;  Elizabeht  (!),  lacobus,  Elisabeth  et  Agnei 
et  omnes  antecessores  suos  recommendavit. 

IV.  Kai.  Mart.  —  86.  Februar. 

Recommendavit   se  Katherina  viva  et  patrem  suum  loha 
et  matrem  suam  Kacznam   et  omnes  antecessores  s 

m.  KaL  Mart.  —  87.  Februar. 

Eodem  (die  obiit)  Chunradus. 
Chrucerca^  domina^  .  .  . 


*  Undeutlich.  ^   Das  Folgende  am  Bande  abg^eadmitten.         ' 

gleichen.  ^  Am  Rande  zu  diesem  Tage,  aber  durch  eine  Basn 

undeutlich:  Eodem  die  . .  .  Ulricns  (?).    Das  Weitere  nnleMiüeh. 

1  S.  Landtafel  von  Mähren  1.  Nr.  320,  erscheint  nrkondlidi  1S68. 
ist  ein  Bruder  Dietochs  von  Drahanowitz.   Drahanowits  liegt  ivmA 
Olmütz  unterhalb  Namiest.         ^  Ist  zweifellos  aneh  einer  te  ▼■ 
hanowitz.     Urkundlich   erscheint   er   1349.    8.  La&dtafei  von  lÜl 
Nr.  149.      3  s.  den  Cod.  diplom.  Mor.  6. 160.      «  VieUeieht  CbncM 


'  Pridie  Hon.  Hart.  —  6.  März. 

Obiit  Stiborius  filius  domiai  Benede ' 

Honia  Harcii  —  7.  Hftrz. 
Obiit    venerabiJis    lector   Nicokus    dlctus    Rauss    In    irüDventu 
Iglavieosi. 

Vm.  Id.  Hart.  —  8.  Xärz. 
(E)odetD  die  obiit  MarBo,^  filius'  .  .  .  rtecii. 
Vn.  Id.  Hart.  —  9.  Harz. 
Eodem  die  obiit  Hanco'  civis  Olomuceneis. 
Tl.  Id.  Hart.  —  10.  Xän. 
Efxleji]  die  obiit  domious  Cosda  de^  ...  hie  sepultua. 
in.  Id.  Marcii  -   13.  März. 
L  Obiit  domina'^   .  .  .  uzlochowicz. 
1  Pridie  Idn»  Hart.  —  14.  Harz. 

Obiit  frater  Sdislaite  eacerdos. 

Id.  Hart.  —  16.  März. 
Obiit  domina  Branczlawa. ' 

XII.  Kai.  April,  —  ül.  Häri. 
Dbiit  Chuoegundis,  filia  domioi  Nezamizlü,^ 
XI.  Kai.  April.  ~  22.  März. 
Ewinui  div  domina  Katherioa  diuta  Poleptoiiis  obiit  aiinu  1399. 

X.  Kai.  AprU.  —  23.  März. 
(Obiit  Iu)haDnes,  tilius  doiiiini  .  .  .^  .  .  zlii. 


*  (Ugende  am  Rande   abgeschnittoD.  ^  Dasgleiclieii.  '^  Des- 

'  Das  Vorli  ergeh  ende  am  Rande  »bijesulinitlcu. 
aeda  ereclisinen  \a  einer  Urkunde  von  1234.    S,  Cod.  diplom. 
pr.   3.  S73.      Da    aie   daBclbst   .fratrea'    genanal   werden,    so   sind   sie 
n  Obig«n  niubt  identisch,   docli  diirfteu  sie   derselben  Familie  an- 
>  Böhmiaclier  Name  (Ür  Maurua,  so  wie  Beueda  —  Ueaeacb  = 
'  =  Jobankii  =  Uanek  =  Johanek  für  Johann.         <  Oleiab 
>  Einer   dieses  Namens  wird   (Cod.  diptom.  Mor.  8.  SSO} 
Vi  Jahn  IS30  all  WeblthSier  dea  K\otX*n  baaeichnet. 


IX.  Kftt.  April.  —  24.  Harz. 
Iste  suut  aniiue  fnitribus  recoiDmendate:  Iftna  ..  .°  pochove  et 
piier  Simon   (?)  de  Namiescz,   qui   legaverutit   UDam  , . . 
Diea  annivcrBariiis  eoruin  post  ,Benedictus'  fiat.'' 

VIII.  Kai.  April.    -  3g.  Harz. 
Obiit  ilomimis  GeBSutbnriiia. ' 

Vn.  Kai.  April.  -  86.  Märi. 


(Eodem  die)  obierunt  MartimiB,  loliaom 


Eiyzabeth 
filiua  eiuB  ( 


et  An'' 
prede« 


B,  Boi'otbea,  Katherinif  fl 
Kathurine   et   lacobosj 


IT.  Kai.  Apnl.  ~  29.  H&n. 


Obiit  doi 


-  30.  März. 

Mui'tiiitts, '"  tiiagiii  a:D(ici)  <l 


in.  Kai.  Aprü. 

(Obiit)  domiua  Hedwigis,  duuiiuii 
beaetactores  fratriim. 

Pridie  Kai.  April,  —  31.  Harz. 

Obiit  dumicL'llus  lesutbor,  <  tiliuu  duiiiini  lacubi  de  Uraha 
m.  Kon.  April.  —  3.  April. 

Anno  domiai  1424  venit  Kutherina,  rcücta  Butslai  de  i 
PraHlawicz  et  recommeadavit  aDimaoi  patris  aui  i 
Slawek  et  Marlbc  matris  suc.  Item  animam  mariti  I 
numine  et  filt!  sui  Andree  et  Spriviconia  et  Laut 
Item  aaimae  filJarum  primo  Elyzabet  Qt  tilie  Mar^ 
(sie).  Pro  hÜB  dedit  conventui  ties  marcaa  (^roaaorn 
imdecim  lotonea  denariorum. 


*  Dm  Vorher^bcndp   n.ni    Rand«   abgeKchulttctt,  ''    Die  TJula  I 

■eloen  BochslKbeD  ganz  verblaust.  °  Das  Folgeade  verwtmht.  '^ 

<  WabrioheiDÜch  von  Drafaanonitx.    S.  Cod.  diplom.  Mar.  8,  ! 
wobt    auch    Dnlhiinnwilser.      Dorothea    von    Driihaiiowit«. 
Martin,  ergrheint  urkundlich  1397.  !*.  IjuidUfel  von  MKhr«n  i.  H^ 
Arub  von   DnihunowitB   a.   ib.  037.    Jacnban   nlrd   in   dem  To4MI 
Qocfa   an   anderer  Stelle  genanDl.         '  Ton  Drahanowit»   ».  €7od.  i 
Hör.  e.  239  imd  die  vorhergehende  Nole.         ■  Vgl.  Landtafel  von  M 
I.  Ht.  350  ad  anuum  l.SMJ.    Oh  er  aber  der  obige  oder  der  si 
geoannle  Geintbor  ist,  i*t  zweifelhaft. 
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Pridie  Von.  April.  —  4.  April. 

Obiit  FridericuB. 

VIL  Id.  AprU.  —  7.  April. 

Obiit)  Andreas. 

VL  Id.  April.  —  8.  April. 
Obiit)  domina  Dobroziawa,  soror  domini  Borsonis. 

XVm.  Kai.  Maii  —  14.  AprU. 

biit  Petrus  et  Mai^reta,  pater  et  mater  domini  Dorfiini.  ^ 
ödem  die  obiit   domina  Margareta,   conthoralis  Henrici  dicti 

Dorf(lini)  civis  Olomucensis. 
biit  Raphael  et  Eatherina. 

XVn.  Kai.  Maii  —  15.  AprU. 
biit  domina  (Mar)garetlia  de  Pri*  .  .  .  lep. 

XVI.  Kai.  Maii  —  16.  AprU. 

)dem  die  obiit  domina  Prizl(awa)  de  Kokor,^  soror  domini 
Niklari  (!). 

Xm.  Kai.  Maü  —  19.  April. 

dem  die  recommendate  sunt  nobis  anime:  anima  Mikschikonis 
et  anima  Ewe,  patris  et  matris  domine  Anne.  Que  dimisit^ 
conventui  duas  marcas  pro  illis  animabus,  pro  quibus 
tenemur  deum  orare  generaliter  pro  animabus  illis. 

XI.  Kai.  Maü  —  21.  AprU. 
dem  die  obiit  dominus  Otto  de  Rathay.^ 


Das  Folgende  am  Rande  abgeschnitten.  ^  Ita  cod. 

Heinrich  Dörfel  erscheint  1329  als  Schöppe  von  Olmütz.  Vgl.  Cod.  diplom. 
Mor.  6.  290.  ^  Kokor,  nordwestlich  von  Prerau;  doch  gab  es  auch 
eine  Familie  dieses  Namens  in  Olmütz.  S.  Landtafel  von  Mähren  1. 
Nr.  233.  ^  Im  Cod.  diplom.  Mor.  4.  278  erscheint  in  einer  Urkunde 
Ton  1283  in  die  Parascene  (16.  April)  Budislava  uxor  quondam  Crisonis 
de  Rataj  als  Gönnerin  des  Klosters  von  St.  Jacob.  S.  auch  Ib,  326. 
Rathaj  ss  JBataje,  südwestlich  von  Kremsier. 


X.  K&I.  Kaü  —  22.  April. 
Eodem  die  obiit  domiaua  Niculaiis. 


IX.  Kai.  Hau  —  23.  April, 
fktdcm  die  obiit  ßlasius. 

VI.  KU,  Hau  —  86.  April. 
Obiit  dominus  Henricus  {ad)vocatuai  de  Lypnicli  (cum) 
euo  Ludwico  etg(eaero)  euo  Ulrico,  liic  in  ambitu  i 

III.  Kai.  Kaii  —  29.  April. 
Obiit  Buhumila. 

VI.  Son.  Hau  —  2.  Mai. 
Eodem   die  obiit  domi' .  .  .  Tbobie. 


fratro 
cpuUL 


V.  Non.  Kali  - 


,  Hai. 


Anno  domiai   1428  obiit  domina  Anna  dicta  Panczyerzly 
Stormberk,   que  dedit  fratribus  et  conventui   troa  i 

in.  Non.  Hau  —  8.  Mai. 
AuDO  domini'' .  .  .  obiit  dominus  P'' .  .  .  hie  aepultus  .  . 


Pridie  Kon.  Hau  - 


6.  Hai. 


Obiit  domina  Katerina  d(e)  Nezaraiszlicz^  .  .  .  ipso  dio. 
(pro)  nnima  aius,  quia  mater  t'r(atrum)  l'ult. 
domiiii  1430  in  die  apoatolorum  Phj'ljppy  et  lacobill 
Laurencius  do  Rudna  et  uxor  cius  Katherina  et  J 
de  Mezycz  et  Margarotha  mater  oiue.   Bern(ar)diis,  E 
rina,    lohannea. 

D  recommendaverunt  vivos  se  videllcet  Pawlyk  coi 
noator  et  Elyzabeth  uxor  eius  et  Anna,  eiusdnm  i 
8oro(r)  .  .  . 


Anu< 


Eci 


■  Da»  Folgeude  snnriLilitl. 

<  Adnicati  de  Lypniob  wen 
UihnD  1.  Nr.  U7. 


ach  erwUlint  S.  LaniUi 
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10  domini  1410  obiit  dominus  Bartoschins  de  parva  Heral- 
towicz  et  com  conthorali  sua  domina  Mar^aretha*  et  filia 
soa  Clara.  Et  tota  progenies  domini  lohannis  procuratoris 
de  Stermberk  obierunt   Requiescant  in  pace^ 

Vin.  Id.  Maü  —  8.  MaL 

y  domini  1428  obiit  reverendus  pater  firater  Swathomieros, 
minister  provincie  Bohemie  et  Felonie,  filius  conventus 
Kmoviensis^  in  die  saneti  lohannis  ante  portam  latinam. 
Orate  pro  eo. 

Vn.  Id.  Maü  —  9.  Mai. 
;  domina  Hezlina,  uxor  Friderici. 

VI.  Id.  Maü  —  10.  Mai. 
reverendus  Niculaus  sacerdos. 

V.  Id.  Maü  —  11.  MaL 

domini  1428  in  die  sanctorum  Gordiani  et  Epimachii 
obüt  Mathias  de  Byswicz,  qui  dedit  conventui  imam  sexa- 
genam.   Ora  deum  pro  eo.' 

Katherina  recommendavit  se  vivam  cum  patre  suo  Swessco. 
Orate  deum  pro  eo. 

IV.  Id.  Maü  —  12.  Mai. 

XVI.  Kai.  lun.  —  17.  Mai. 
domina  Margaretha  de^  ...  dek. 

XIV.  Kai.  lun.  —  19.  Mai. 
>  domini  1425  obiit  ^ .  .  . 


c.  recommendavit  se.  *>  Das  Folgende  wegradirt.  ^  Das  Folgende 

reggeschnitten.  ^  Vier  Zeilen  ausradirt.  Einzelnes  noch  zu  lesen,  so: 

»commendaviL 

Igemdorf.    slav.  Kmov;   lat  Krnovia.         ^  Gordianus  nnd  Epimachius 

tt    am    10.    Mai.     Aber   die    Randnoten    sind    öfter    verstellt;    s.    zum 

.  Hai  n.  a. 
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Tin.  Kai.  lun.  —  S5.  Kai. 

Recommendavit  se  Margaretba  viva  orscionibus  fratrum  et  p»- 

trem  suum  et  matrem  Biiam  et  aororem  ouain  Evani  de- 

functos. 

Obiif .  .  . 

TU.  Kai.  Inn.  —  36.  Hai. 
Obiit^ .  . . 

V.  Kai.  lun.  —  28.  Hai. 
Obiit  filia  Sifridi  scutoris,'" 


IT.  Kai.  lunii 


29.  Hat. 
nfantc. 


lU.  KaJ.  Inn.  ~  30.  Hai. 
Recommendavit    se   Nicolaiie   vivus   dictits   Popek    et   aoimanl 
uxoHb  BUe  Petruze  et  totam  generacionem  siiam,  qui  i 
dit  um  " 


Honia  Innii  —  b.  Inni 
Anno  domlni  1423  obiit  deo  devota  domina  Oerueka,  abbativi 
Bancte  Cläre'  feria  tercia  infra  Octavam  corporis  Christi. j 

Id.  Innii  —  13.  Juni. 
Obiit  dominus  Stibo(r),  filias  Nicolai. 


XTn.  Kai 

Inl.  - 

15 

Jani. 

■^ 

(Eodem)  di 

0  obiit  lacobus 

ecomm 

ndatuB. 

XTI.  Kai. 

lul.  - 

16. 

Jnni. 

Eodein  die  obier{unt)  Mathe 
recommendati. 

118  et  i 

txor 

(eius)  Pribka  fratriht» 

KIT.  Kai. 

Inl.  - 

18. 

Jnni. 

£odem  die 

obiit 

(Elizalbct. 

•  Vom   N»™«!!    D 
=  i.  c.  tcnipton 
1  In  nimlli«. 

«.    V.  Da  **nffe:  «^tn 

vorhanden. 
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Vm.  Kai.  lulü  —  24.  Juni. 

m  die  obiit  Chunradns  ^ .  .  .* 

VI.  Kai.  Inl.  —  26.  Juni. 
Cbunegundis. 

IV.  Kai.  lulü  —  28.  Juni. 

domini  1385  domicella  Milka  recommendavit  se  oraoioni- 
boB  fratrum  et  dedit  unam  vakcam  (!). 
Therwardu8,2  bene(factor)  fratrum. 

m.  Kai.  lul.  —  29.  Juni, 
la  Agnes,  uxor  lacobi  de  Drahanowicz  1327. 

Kai.  lul.  —  1.  JuU. 
n  die  obiit  domina  Budyslava  de  Duban.^ 

VI.  Hon.  lul.  —  2.  Juli, 
n  die  obiit  Katberina. 

V.  Hon.  lul.  —  3.  Juli, 
t)  Tbeodericus  laicus. 

IV.  Hon.  lul.  —  4.  Juli. 
t)  domina  Hedewigis. 


Pridie  Hon.  lul.  —  6.  Juli. 

:  domina  Anna  ux(or)  domini  Radslay,*   m^  . 
Minorum. 
t  domina  .  .  .^ 


.  fratrum 


Öaa  Weitere    ausgekratzt.  **  Hin  weggeschnitten.  *  Ansradirt. 

^  iSge  nahe,  an  den  Bischof  Conrad  zn  denken,  der  am  22.  Jnni  1326 
ü)  seinem  Testamente  das  Kloster  bedachte.  Dagegen  würde  man  wohl 
^or  dem  Namen  das  Wort  dominus  erwarten,  und  dann  ist  der  24.  Jnni 
i^Qch  nicht  der  Sterbetag.  ^  Abt  des  Klosters  Hradisch.  S.  Cod.  diplom. 
V  9,  8  367;  10,  219.  244.  »  Dubany,  südwestlich  von  Olmütz, 
^eÜeieht  die  in  der  Landtafel  von  Mähren  3.  Nr.  261  erwähnte  Budislawa. 
*  I>e  Dirsicz  (?)  s.  Cod.  diplom.  Mor.  6.  13.  42.  62. 
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Hon.  Inl.  —  7.  Juli. 

(Eodem)  die  obiit  dominus  lesutbor^  .  .  .  acove.* 

IV.  Id.  lul.  —  12.  JuU. 
(Eodem  die)  obiit  ...  de  Rimicz.^ 

m.  Id.  Inl.  —  18.  JuU. 
Obiit  dominus  Hinco  (?)^  Buno. 

Pridie  Id.  lul.  —  14.  JuU. 
Obiit  Fridericus,  filius  domini  .  .  .^  et  filia  uxoris  eius. 

XVI.  Kai.  Aug.  —  17.  Juli 
Obiit  dominus  Spitata,  filius  domini  .  .  .^ 

XV.  Kai.  Aug.  —  18.  JuU. 
Eodem  die  obiit  (Al)heydi8. 

Xn.  Kai.  Aug.  —  21.  Juli. 

Eodem  die  obiit  frater  Stanislaus  de  Polonia,  confessor  c 
nissimi  et  reverendissimi  episcopi^  Holomucensis.  Ore 
pro  anima  ipsius.    Anno  domini  1550. 

Eodem  die®  ... 

Obiit'  .  .  . 

X.  Kai.  Aug.  —  28.  JuU. 

(Eodem)  die  obiit  domina  (Kathe)rina  (et  domina)  Anna  soror. 

Vm.  Kai.  Aug.  —  25.  JuU. 
Eodem  die  obiit  Petrus,  pater  fr(atris)  Tfaome. 

VI.  Kai.  Aug.  —  27.  JuU: 
(Eodem  die  obiit  dominus)^  .  .  .  slaus^  de  L  .  .  •  yz. 


*  Abgeschnitten;    auf  der   folgenden  Zeile  einige  Buchstaben:  aoovt 
^    Undeutlich.  ^  Das  Fehlende  abgeschnitten.  ^  IkinijM 

«    Qanz  ausgekratzt        '  Desgleichen.        *  Das  W^tere  fehlt      ^  ^ 
abgekratzt 

1  Wohl  Bakowe,    Qross  Rakan,  westlich  von  Olmüta.  > 

Holleschau.        '  Johanns  XVI.  Dubravsky  aus  Pilseii.        * 
Lipnik  (?).  S.  Cod.  diplom.  Mor.  6.  112. 
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IV.  Kai.  Ang.  —  29.  Juli. 
(Eodem  die  obiit)* .  .  . 

IV.  Hon.  Ang.  —  2.  August. 
Eodem  die  obiit  dominus^  .  .  .  benefactor  fratrum. 

Hon.  Aug.  —  5.  August. 

Isto  die  babeatur  in(emoria)  regia  Wenceslay  .  .  .^  in  Olomuncz 
est  in(terfectU8)  anno  domini  1306. 
I    Obiit  . .  .^ 

VI.  Id.  Aug.  —  8.  August. 
Obiit  OrtlinuB. 

Eodem  die  obiit  Vracz(]aus,  pro  eins)  anima  dominus  Blasco 
et  successores  B(ui)  in  Olomucz  fertonem  pei'petuo  de(derunt). 

V.  Id.  Aug.  —  9.  August. 

Obiit    frater   (?)   On8o(nis)   .  .  .«  Medlow,  ^   pater   l(oci)    istius 

anno  domini  M.CCC.XX  .  .  . 
Obiit  dominus  Uiricus  civis. 

IV.  Id.  Aug.  —  10.  August. 

Anno  domini  1309  obiit  Anna,  filia  domini  Ludwici  .  .  .  rzyko- 
nis  de  Sbislawycz  (hie)  sepulti. 

III.  Id.  Aug.  —  11.  August. 
Obiit  domina  Maria. 

Pridie  Id.  Aug.  —  12.  August. 
Obiit  dominus  Johannes. 

XVIII.  Kai.  Sept.  —  15.  August. 

Aädo  domini  1402  obiit  dominus  lohanko  de  .  .  .^  Bylkowycz.^ 

Obiit« . .  . 


j^.tiv  'I     *  Qaox  abgekratzt.  ^   Desgleichen.  ^  Theils  ausradirt,    theils  ab- 

fetehnitten.  ^   Desgleichen.  *   Desgleichen.  ''  Znvor  ist    ein 

Pri  ansgelöscht.    Pribylkowicz  (?).  s  Das  Weitere  fehlt. 

'  Die  verschiedenen  Medlow,  an  die  hier  gedacht  werden  kann,  s.  im  Index 
^  Tabb.  terrae  Mor.     Die  Landtafel  von  Mähren  führt  übrigens  1.  362 
iBeh  einen  Onso   (abgekürzte  Form   für  Andreas)  als  civis  Olomucensis 
tu.        )  Vielleicht  Bielowicz.    8.  die  Landtafel  von  Mähren  4.  23. 
AkUv.  B4.  LXT.  n.  H&Ifte.  17 
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XVn.  Kai.  Sept.  —  16.  August. 
(Eodem)  die*  .  .  . 

XV.  Kai.  Sept.  —  18.  Anglist. 
(Eodem  die  obiit  domina)  .  .  .^  uxor  .  .  .^  ruche. 

XIY.  Kai.  Sept.  —  19.  August. 

Anno  domini   1(40)8  obiit   dominus  Z  .  .  .    dictas   de  Se^ 
qui  dedit  marcam. 

Xm.  Kai.  Sept.  —  20.  August. 

(Eodem  die  obiit) ^  .  .  . 

XI.  Kai.  Sept.  -^  22.  August. 

Eodem  die  obiit  frater  .  .  .  laycus. 

VI.  Kai.  Sept.  —  27.  August. 
Eodem  die  obiit  lacobus,  magnus  (benefact)or  fratrum. 

V.  Kai.  Sept.  —  28.  August. 

(Obiit)  Branczlawa.* 
Domina  Cunca.^ 

Kai.  Sept.  —  1.  September. 

Eodem  die  obiit  Adilheydis,  uxor  .  .  .® 

Obiit  Wilhelmus. 

Eodem  die  obiit  .  .  J  Symon. 

IV.  Kon.  Sept.  —  2.  September. 

Obiit   frater   Martinas,    predieator    Teutonicorum    in   coi 
Znoymensi. 

III.  Non.  Sept.  —  3.  September. 

(Obierunt)  Chrelo  (?)  et  Cunradus. 

(Eodem)  die  obiit  domina  (Ma)rias  de  Oppavia. 


*  Das  Weitere  fehlt.  **  Der  Name  ganz  unkenntlich.  ^^  Desg 

<*  Ganz  ansradirte  Stelle.         "  Abgeschnitten.  ^  Aiuiradirt. 

Anna;  denn  auch  die  vorhandenen  Reste  des  Namens  sind  vsA 

1  =  Branka  =  Branislawa.        ^  Kunegnnda. 


249 

Pridie  Hon.  Sept.  —  4.  September. 
Obiit  dominus  Pribizlaus;  (fra)ter  domini  .  .  / 

Von.  Sept.  —  5.  September. 

Eodem  die  obiit  .  .  .^ 
Obiit  domina  Elena^  uxor  BuzonisJ 
Obiit  frater  lacobus  laicus. 
Obiit  CunraduB  brasiator. 

Vm.  Idns  Sept.  —  6.  September. 

(Obiit)  frater  Welislaus  dictus  Walther  ordinis  nostri  videlicet 
fratrum  Minorum. 

VI.  Idns  Sept.  —  8.  September. 

Eodem  die  Anna  obiit. 

E>>dem  die  o(biit)  frater  Mauricius^ .  .  . 

Eodem  die  obiit  dominus  B  .  .  .^  de  Drahanowicz.^ 

Item   dominus  de  Duban. 

V.  Idns  Sept.  —  9.  September. 
Obiit  dominus  Henricus  de  Brunna. 

III.  Idns  Sept.  —  10.  September. 

(Obiit)  Hartraanuus  hie  sepultus. 

(Obiit)  Sdeslaus,  frater  domini  Dyvyssii."^ 

Id.  Sept.   —  13.  September. 

Obiit  domina  Alheidis,  (uxor)  Milote. 

De  Crassna  dominus  Mye  .  .  .®  chinka,   Kaczna,^  AfFka,'^  Wa- 
nussye'  obierunt 

Xym.  Kai.  Octobris  —  14.  September. 
Frater  Christoforus  sacerdos  obiit. 


'  Die  Stelle   meist  weg^radirt,   kenntlich   nnr  et  fratris  .  .  .  di   laici  fratris 
nottri.  ^  Aasgekratzt.  *^  Das  Folgende   weggeschnitten;    in  cod. 

Moricus.  •*  Weggeschnitten,   was   fehlt.  •  Desgleichen.  '  In 

eod:  Konussje. 
'  Botkonis    (?)    de    Drahanowicz.  ^  Wohl    Buzko.     S.    Landtafel    von 

Mihren  1.  Kr.  268  u.  A.  '  Von  Stemberg.  Zdislaus,  in  den  Urkunden 
ienior  genannt,  zum  Unterschiede  von  einem  zweiten  Zdishius  (junior), 
dessen  Bruder  Stefan  heisst  und  daher  nicht  der  obige  ist.  Zdislaus  senior 
eneheint  zuletzt  1322.  Vgl.  Cod.  diplom.  Mor.  6.  297  u.  a.  *  Katha- 
rina.       »  Wohl  für  Ofka  =  Sophia. 

17* 
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XVII.  Kai.  Ootobris  —  15.  September. 

Eodem  die  obiit  Andreas,  pater  Francisci. 

XVI.  Kai.  Ootobris  —  16.  September. 

Obiit  Ladmilla. 

Eodem  die  obiit  honesta  matrona  domina*  .  .  .  cum  daabii 
filiabus  A(nna)  et  Swachna,  *  in  sepult(ura)  fratrum  sepulte. 

XV.  Kai.  Ootobris  —  17.  September. 

Obiit  Boh^  .  .  . 

Frater  Wenceslaus*^  .  .  . 

Obiit  Johannes*^  .  .  .  g(u)ardianus. 

XII.  Kai.  Ootobris  —  20.  September. 

Anno  domini  1415  eodem  die  obiit  frater  Johannes  ordinis 
Cartusiensium  Wallis  (sie)  lozaphat,  hie  sepultus  in  capeÜft 
sanete  trinitatis,  in  vigilia  saneti  Mathei  apostoli  et  evgD- 
geliste. 

XI.  Kai.  Ootobris  —  21.  September. 

Eodem  die  obiit  frater  lacobus  predicator. 

IX.  Kai.  Ootobris  —  23.  September. 

(E)odem  die  lacobus  (et)  Fridericus  obierunt. 
(O)biit  domina*  .  .  .  wicz. 

III.  Kai.  Ootobris  —  29.  September. 

Eodem  die  obieru(nt)  Gregorius,  Cunr(adu8)  et  laroslaus  «t| 
(lo)hannes  ordinis  nostri. 

Pridie  Kai.  Ootobris  —  30.  September. 

Elodem  die  obiit '  .  .  . 

Obiit  frater  Vick(ardus),  sacerdos  do^  .  .  .  Otaslavics. 


*■  Das  Folgende    weggeschnitten.  ^  Desgleichen.  ^  Das  Fehli 

weggeschnitten.  "^  Desgleichen.         *  Desgleichen.  ^ 

K   Domini  de?  oder  domus  nostre  in? 

^  Machna  (?)  Eine  Frau  dieses  Namens  erscheint  in  der  Familie  dar 
berge.    S.  Landtafel  von  Mähren  1.  Nr.  632. 
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in.  Von.  Ootobrif  —  5.  Ootober. 
Eodem  die  obiit  p* .  . . 

Pridie  Hon.  Octobris  —  6.  Ootober. 

Frater  Thomas  laicns. 
Obiit  dominus  Petrus  iude(x). 

Eodem  die  ob(iit)  Albertus  de  St(emherg)^  ^  magnus  benefact(or) 
et  fundator  e(ccle8ie)  sancte  Marie  v(irgini8). 

VI.  Idns  Octobris  —  10.  Ootober. 

Obiit  domina  Elizabeth,  u(xor)  domini  Petri  de  Loscicz.^ 
Obiit  domina  Kte^  .  .  . 

IV.  Id.  Octobris  —  12.  Ootober. 
(Obiit)  dominus  Ihesutworius  de  (Dr)ahanowiez. 

m.  Idns  Octobris  —  13.  Ootober. 
Obiit  dominus  Albertus  de  Petrowicz. 

Pridie  Id.  Octobris  —  14.  Ootober. 
Eodem  die  obiit  domina  Perh(ta?)  hie  sepulta. 

Idibus  Octobris  —  15.  Ootober. 

Eodem  die  obiit  d(omiDU8)  Johannes  de  Sylperg  (!),3  filius  do- 
mini Sdeslai  magni. 

Xn.  Kalendas  Novembris  —  21.  Ootober. 

(Obiit  domin)u8  Divissius^  cum  uxore. 
Eodem  die  Henric(u8)  .  .  . 

Anno  domini  MC(CCC)'^XI  obiit  dom(ina)  Anna,  relieta  d(omini) 
Woyslai  de  Przis*^ .  .  .,  mater  fratrum,  hie  sepulta. 


*'  Du  Weitere    abgeschnitten.  ^   Das    Folgende    abgeschnitten.     Zum 

9.  Ootober  findet  sich  am  Rande  noch  die  Spur  einer  Aufzeichnung: 
^em  die  obiit  domina  .  .  .    Der  Name  ganz  undeutlich.  ^  Undeut- 

lich Pnisl  (?)     Da»  Weitere  fehlt. 

8.  ober  ihn  die  Notiz  in  der  Einleitung.  ^  Loschitz  südlich  von  Müg- 
liti.  3  Wohl  Schildberg.  *  Ist  zweifellos  der  zum  10.  September  an- 
(Mierkte  Divissius,  des  Zdislaus  Bruder.  ^  Die  Lücke  lässt  sich  nach 
P^graphischen  Merkmalen  ergänzen. 
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VII.  Kai.  Hovembris  —  26.  October. 

Obiit  Fridlinus,  civis  Olomucensis,  hie  se(pul)ta8,  anno  doffluu 
MCC(C)XXVII. 

Kai.  Novembris  —  1.  Hovember. 

Obiit  Matheus/  benefactor  fratrum. 

Obierunt  Merlyndis  et  Clara  neptis  eins  et  Matheus. 

Non.  Novembris  —  5.  Hovember. 
Obiit  domina  .  .  .*  dis,  soror  domini  (Io8e)phi  (?). 


Vm.  Idus  Novembris 

Obiit  frater  Nicolaus. 
Obiit  frater  Stanislaus. 


6.  Hovember. 


VI.  Idus  Hovembris  —  8.  Hovember. 

(Obiit)  lacobus  acolithus. 

IV.  Idas  Hovembris  —  10.  Hovember. 

Eodem  (die  obiit)  ^  .  .  . 

m.  Idns  Hovembris  —  11.  Hovember. 

(Obiit  .  .  .)  dborius. 

(Dom)iDa  Dobruska,  uxor  Sluvonis  (?);  hie  sepulta,  anno  domini 

(MC)CCXXVII. 
Anno  (MCC)CLXXXX  obiit  dominus  Hincziko^  (cum  contho)- 

rali  sua,  hie  sepulti^  anniversarius  d(ie8)  fiat  Beque(n)ti  die. 

XVIII.  Kalend.  Decembris  —  14.  Hovember. 

Eodem  die  lohannes  (de)  Bohemia. 

XV.  Kai.  Decembris  —  17.  Hovember. 

Eodem  die  obiit  lodocus,  sacerdoa  de  Myglicz,  qui  interfecto» 

6Sli     ... 


•  Gertrudis  (?).  *>  Selbst  von  dem  ersten  Worte  sind  nur  Spuren  «<**• 

bar.  ^  Vom  Folgenden  ist  noch  zu  lesen :  Quiescant  (I)  in  pace. 

1  Dürfte  vielleicht  zu  den  Sternbergen  gehören,  doch  auch  bei  denen  t«Bj 
Duban  findet  sich  ein  Matthäus.  S.  Landtafel  von  Mähren  1.  lib.  3.  Nr.  49S.^ 
3  -Von  Nakl  (?),  südwestlich  von  Olmätz.  S.  Landtafel  von  lOkm  t.j 
Nr.  478,  4.  Nr.  140. 
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XIV.  Kai.  Decembris  —  18.  Vovember. 
Eodem  die  obiit  Antonius,*  hie  sepultus. 

Xm.  Kai.  Deoembris  —  19.  Hovember. 

Obiit  domina  AlheydiB^  .  .  .  SelBchonis. 

XII.  Kai.  Decembris  —  20.  November. 

(Obiit* . .  .)ko  de  Towachow, 

XI.  Kai.  Decembris  —  21.  Hovember. 

Obüt^ . . . 

X.  Kai.  Decembris  —  22.  Hovember. 

£odem  die  obiit  dominus  Divissius  de  (Stemberg)/  pius  et  .  .  .,® 
pro  cuius  aniaia  .  .  J  in  villa  .  .  ß  cum  dimidia.  — 

IX.  Kai.  Decembris  —  23.  November. 

Eodem  die  obiit  domina  Margareta,^  uxor  domini  Dyvisii. 

ym.  Kai.  Decembris  —  24.  November. 

Budizlava,  uxor  .  .  .^  iconis. 

IV.  Kai.  Decembris  —  28.  November. 

(Eodem  di)e  obiit  (Ger)trudi8. 

III.  Kai.  Decembris  —  29.  November. 

Obiit  Wikhardus.' 

Obiit  domina  ludita  (de)  My8lochowi(cz). 

Pridie  Kai.  Decembris  —  30.  November. 

Obiit  Gertrudis. 

Kai.  Decembris  —  1.  December. 

Obiit  dominus  lohannes. 

'  Undentlich.  **  Das  Folgende  zum  Theil  durch  Rasur  undeutlich,  theils 

«t  68  abgeschnitten.         ^  "  **  Desgleichen. 
'  8o  kann  man  wohl  ohne  Zögern   ergänzen.    S.  auch  die   folgende  Note. 

'  Gehört  sicherlich  dem  Hause  Sternberg  an,   ist  aber  doch  wohl  nicht 

identisch  mit  jener  Margaretha,    die   1347   mit  dem   Herzog   Bolek  von 

Koiel  verlobt  wurde.    6.  Cod.  diplom.  Mor.  7.  514. 
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Pridie  Von.  Deoembris  —  4.  Deeember. 
Obiit  Wayglus  sacerdos,  filius  T  .  .  .* 

Hon.  Deoembris  —  5.  Deoember. 

Obiit  Duczko  de^  .  .  .  (MCCCC)XXXm.  in  die  (sancte) 

bare. 
Obiit  domina  Margareta^  .  .  .  horca. 

YII.  Idus  Deoembris  —  7.  Deoember. 

(Obiit  Con)radu8,  filius^  .  .  .  rici. 

VI.  Idns  Deoembris  —  8.  Deoember. 
Obiit  domina  Pribizlava  de  .  .  .®  et  domina  Sophya  .  .  / 

IV.  Idns  Deoembris  —  10.  Deoember. 

Eodem  die  obiit  dominus  .  .  .^  erzo  de  ßokotnicz^  pro 
anima  et  uxoris  Elizabeth  spondemus  singulis  anni: 
agere  vigilias  novem  leccionum  et  in  mane  miss« 
functorum^  quanto  .  .  .^  habere  potuerimus,  quia  . 
graciosam  ecclesiam  pro  iactura  nostri  claustri  per(( 
mus  anno  domini  MCC(C)LXXXIIIy  13  die  mens 
nuarii.^ 


•  Das  Weitere  aasradirt.         *• "  *  Desg^leichen.  ^  Das  Weitere 

1  Wohl  von  Drahanowicz. 


LZBURG  UND  BÖHMEN 


VOR  DEM  KRIEGE  VON  1276. 


VON 


D"   ARNOLD  BUSSON, 

PROFESSOR  AN  DER  UNIVERSITÄT  IN  INNSBRUCK. 


VOKWOKT. 


Die  im  letzten  Wintersemester  abgehaltenen  Uebungen 
des  historischen  Seminars  gaben  mir  gelegentlich  Veranlassung; 
die  in  den  verschiedenen  Formelsaramlungen  vorliegende  Cor- 
Kspondenz  zwischen  Rudolf  und  Erzbischof  Friedrich  von 
Silzborg  mit  meinen  Zuhörern  einer  näheren  Prüfung  zu  unter- 
ziehen. Das  Resultat  derselben  lege  ich  in  diesem  Aufsätze 
^or.  Hoffentlich  ist  es  mir  gelungen,  neuerdings  zu  zeigen, 
iw8  sich  durch  kritische  Prüfung  derartiger  undatirter  Acten- 
itäcke  doch  einige  historische  Ausbeute  gewinnen  lässt.  Auch 
fUube  ich  theilweise  wenigstens  ein  Desiderium  erfüllt  zu  haben^ 
!äs  Dudik,  Geschichte  Mährens  VI,  188  ausgesprochen  hat, 
1  dem  er  darüber  klagt,  dass  man  bei  der  Geschichtschreibung 
ttokars  dem  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  noch  immer 
cht  jene  Aufmerksamkeit  widme,  die  ihm  von  Rechtswegen 
ibührt. 

Innsbruck,  29.  August  1883. 

Arnold  Bossen. 


Die  Herrschaft  König  OttokarB  von  Bölimen  m  des  ( 
reichiachen  Landen  ist  von  einem  Theil  seiner  dortigen  \ 
thanen  nicht  als  Last  empfunden  worden.  Bis  zu  Betnem  EoÄl 
haben  ihm  Viele  Liebe  und  Anhünglichkeit  bewahrt.  Dan 
vorzugsweise  in  den  Rreisän  des  Bürgertbuuis  derlei  SyiDpk- 
tliien  sich  fanden,  wird  man  gewiss  dem  Regiment  Ottokvt 
nicht  zum  Schlechten  auslegen  dürfen.  Für  den  Bestand  eeiser 
Herrschaft  in  Oesterreich  wäre  es  freilich  besser  gewesen,  wenB' 
die  oberen  Scbicliten,  der  hohe  Cterus  und  der  Adei  des  Landes, 
von  ähnlicher  Anhänglichkeit  an  Ottokar  beseelt  gewesen  wir«, 
wie  es  z,  B.  weite  Kreise  der  Bürger  Wiens  uns  weif eUiaft' 
gewesen  sind.  Diese,  politisch  damals  ungleich  bedeutsamem 
Elemente,  hat  Ottokar  in  ihrer  Oesammtheit  nicht  für  sich  «f 
gewinnen  vermocht.  Ein  grosser  Theil  derselben  i^mpfaoil  iÜt 
böhmische  Herrschaft  als  ein  druckendes  Joch,  das  abKUschüttsla 
sie  sebnlichat  trachteten.  Eine  gewisse  Aussicht  dafür  bot  Biok 
iu  dem  Moment,  als  das  Reich  durch  die  Wahl  Rudolfs  v» 
Hubsburg  wieder  ein  allgemein  anerkanntes  Oberhaupt  erhiell| 
und  die  Frage  nach  der  Rechtmässigkeit  der  böhmischen  HetP 
Schaft  in  Oesterreich  voraussichtlich  auf  die  TagesordnuBf 
kommen  rausste.  Gewiss  haben  die  unzufriedenen  Grossen  ui 
Oesterreich  bald  mit  dem  neuen  König  Fühlung  gesnchL* 
Frühzeitig  hat  nachweislich  der  MauQ,  der  recht  eigentlich  ^ 
Seele  aller  gegen  Ottokar  in  den  österreichischen  landen  sidt 


■  Dm  Chron.  Culmarienie  M.  G.  Ser.  XVII.  ä4G  «nfililt  in  uamittelbtf«* 
AnochluM  ku  die  Nac^Iiricht  Tod  Eudotfs  Wahl  Folgeadea;  AiuUtaH* 
autcm  Dcbilea.  qiii  oraui  <le  regi*  Bohaemiae  dniDinio  «u  dicioa*,  ^' 
visi  «unl  multum,  «peranten  a  legi»  BobNemiae  ilumiuln  liburMi  E" 
tanu  litHTaH  ut  aDDi->ua  ininerunl  regi  Romauuriim,  mgnntiM  ■ugipUeU'' 
ut  ait  piirlea  ipsonim  veoiat,  quia  lerra«  ad  iinpenum  ipeptoatcs,  qoatf^ 
Boaemiae  p«r  violeuliani  poHsidet,  veliiit  iui>  doininio  aiibtugare.  OmmB' 
IKmI  skh  der  Zeitpuokl,  wann  die  Öalerreii:]iiBchn)i  Gegner  Otlokan  Ol' 
«rsteu  VerbiudiiDgeti  mit  Rudolf  AQgekDÜpft  habno,  nicht  I 
VgL  die  Aniflihriuieeii  in  Bzatira  Nr.  S. 
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^nden  Opposition   gewesen    ist,    sieh   mit  König  Rudolf  in 
3rbindang  gesetzt,  —  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg. 

Der  erste  uns  erhaltene  Brief  des  Erzbischofs,  durch  den 
le  dann  sehr  rege  sich  gestaltende  Correspondenz  zwischen 
m  und  Rudolf  eröffnet  wird,  bringt  dem  römischen  König  die 
ückwünsche  des  Erzbischofs  dar  zu  seiner  jüngst  vollzogenen 
-önung.  Die  Salzburger  Kirche,  deren  ganzer  Besitz  nur  der 
'eigebigkeit  der  Kaiser  zu  danken  sei  und  durch  ihren  Schutz 
r  Feinden  bewahrt  werde,  habe  ja  volles  Recht  sich  darüber 

freuen.  Sicher  würde  er,  fügt  der  Erzbischof  bei,  den  Aus- 
Qck  seiner  Ergebenheit  dem  Könige  persönlich  dargebracht 
ben,   wenn  der  königliche  Bote,   der  ihm  Rudolfs  Berufung 

dm»  Reich  anzuzeigen  entsendet  war,*  rechtzeitig  eingetroffen 
Ire.  Aber  die  Fürsten,  seine  Grenznachbaren,  die  noch  im 
igehorsam  gegen  den  König  verharren  —  offenbar  hat  der  Erz- 
icbof  Ottokar  und  den  Herzog  Heinrich  von  Niederbaiern  im 
Ige  —  lassen  es  nicht  zu,  dass  er  ohne  Gefahr  für  sich  und 
»benden  Schaden  für  seine  Diöcese  gegenwärtig  zu  ihm  kommen 
nne.  Bald  jedoch  müsse  er  seine  Diöcese  verlassen,  um  die 
iiae  zu  dem  bevorstehenden  allgemeinen  Concil  anzutreten.^  In 
»er  Angelegenheit  bat  der  Erzbischof  den  König,  dem  Ueber- 
inger  seines  Schreibens  —  einem  nicht  näher  bezeichneten 
enstmann  der  Salzburger  Kirche  —  geneigtes  Gehör  zu 
benken,  und  ersuchte  um  die  Ausstellung  eines  offenen  Ge- 
tsbriefes  für  sich  und  seine  Begleitung  für  die  Reise  nach 
ron.^ 

König  Rudolf  beantwortete   diesen  Brief  des  Erzbischofs 

sehr  freundlicher  Weise,  indem  er  ihn  versicherte^  dass  er 
wohl  die  Mittheilungen   des  Briefes,   wie   die  des  Boten  gut 


'  Da  es  heisat:  per  quem  eciam  vobis  tranBmisimus  literas  nostre  devo* 
cionis  propositnm  explicantes,  hat  der  Erzbischof  also  früher  schon  ein 
erstes  Schreiben  an  Rudolf  gerichtet. 

^  In  dem  betreffenden  Satze:  nos  insuper  factum  generalis  concilii  proxime 
imminentis,  nt  ad  illnd  nostras  sarcinulas  componamus  et  ad  discutiendum 
enm  nostris  auffraganeis  qualiter'  nostram  provinciam,  in  anxietate  posi- 
tarn  et  direpcioni  expositam  relinquamus  a  tergo  fehlt  das  Verbum. 

^  Brief,  undatirt  Gerbert,  Cod.  epist.  Üb.  I,  Nr.  6,  S.  11.  Baerwald, 
Banmgartenb.  Formelbuch  Nr.  53,  S.  399,  dessen  N.  2  versuchte  Zu- 
theUimg  des  Briefes  auf  Februar  oder  März  1274  sich  durch  das  Datum 
des  von  Rudolf  ausgestellten  Oeleitsbriefes  berichtigt. 


2i9> 


im  G<dä«tiQiisB  h«iiiaIC)»cL  w^irttA^^  Za  Hjcesma  stellte 
denn  aack  aai  3).  F«ibnar  L^4  d<iL  «rbeceaen  Gel« 
for  den  Erxhiaeib>r  axu.* 

Aoagerascec  mi?  *i*Hii  ktluxdticaiea  (j«{eit>bnef  1 
Esxhixhoi  FrKtirick  ■&  KOK  xnm  Aitcemeiiieii  Codcj 
treten.  Aoi  weleiiexii  W<^  er  dasselbe  m^ciitr,  und  ob 
derselben  sdbya  Gilecenhait  reiiabc  hm.  den  Kön%  n 
laut  sieh  nicht  «^rmicsetn.  Aimer  dem  Ersbisdiof  nihi 
den  Berathgr.g»*n  «ier  KircheiL verkam mhng  nndi  seine  Sni 
Leo  Ton  Beeensbor?.  Johann  ron  Chiemsee^  Konrad  vc 
sing  and  Wemhdkrd  ron  Seekaa  theiL' 

Auf  seiner  Rnckreise  v*>m  Concil  zn  Ljon  traf  £n 
Friedrich  von  Salzburg  mit  dem  Köni^  Rudolf  za  B 
zosammen.  Daselbst  fanden  zwischen  dem  König'  einersei 
Erzbischof  Friedrich  and  den  ebenfaUs  anwesenden  Bi« 
Leo  von  Reeensborg  and  Feter  von  Passaa  andererseiti 
tige  Verhandlanjsen  and  Berathangen  statt.^  uns  lic 
£rgebniss  derselben  vor  in  zwei  wichtigen  ürkanden,  < 
dolf  am  4.  Aagost  1274  za  Hagenaa  erlassen  hat 
einen  derselben  nimmt  der  K5n%^  den  Erzbischof  Fi 
von  Salzbarg  and  die  Bischöfe  Peter  von  Passau  und  L 
K^ensbui^  mit  ihren  Kirchen,  Leuten  und  Untertha 
»einen  und  des  Reiches  Schutz,  bestätigt  denselben  sl 
gabungen  an  ihre  Kirchen  durch  seine  Vorgänger  am 
und  verbietet,  dass  Jemand  sie  im  Genüsse  derselben  be 
Der  König  befahl  den  Ministerialen  und  Eigenleuten  i 
chenfürsten,  denselben  als  ihren  rechten  Herren  gehört 
sein,  und  ausser  dem  Reiche  keinem  andern  ohne  der 
laubniss  Dienste  zu  leisten.     Besonders  aber  anerkann 


1  Brief,  nndatirt:  Gerber t,  lib.  I,  Nr.  7,  S.  13.  Derselbe  dfirfte 
zeitig  mit  dem  Geleitsbrief  gegeben  worden  sein. 

2  Die  Urkunde  im  k.  k.  geheimen  Staatsarchiv,  angeföhrt  tob 
Geschichte  Kärntens  IV,  160,  hat  auf  frenndliehe  VenBittelviig 
CoUegen  Mühlbacher  in  Wien,  Herr  Dr.  Zimmermann  für  nie 
schreiben  die  Gate  gehabt.  Ich  theile  nach  dieser  Absdirift  dl 
Stück  im  Anhang  mit. 

3  Böhmer,  Reg.  Gregor X,  Nr.  208,  dann  die  Indolgenxbriele  Br 
gebranntenDom  KaRegensborg,  Ried  Cod.  chronol.  diplom.  episeopJ 
I,  630,  Nr.  559,  und  die  pSpstliche  Indnlgenx,  Potthast  Mr.  9 

4  Siehe  die  Bemerkung  Böhmers,  Reg.  Rad.  Nr.  101. 
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«tätigte  er  ihnen  alle  Rechte  und  Besitzungen  jeglicher  Art 
Oesterreich,  Steiermark  ^  Kärnten  und  Baiern  ^  und  ver- 
»rachy  sie  sobald  wie  möglich  in  deren  Besitz  zu  setzen^  ohne 
äcksicht  darauf;  wenn  von  Mächtigen  ^  durch  Gewalt,  durch 
nrcht  oder  auf  andere  Weise  ihnen  von  diesen  Rechten  und 
Atzungen  etwas  abgenöthigt  ist,  was  er  für  null  und  nichtig 
"klärt  Die  Verfolgung  solcher  Ansprüche  auf  dem  ordent- 
cken  Rechtswege  durch  die  geistlichen  Fürsten  versprach 
indolf  kräftig  fordern  zu  wollen.^ 

Durch  die  zweite  Urkunde  ertheilte  Rudolf  den  genannten 
Jrchenfürsten;  nachdem  er  nach  geleistetem  Eidschwur  sie 
dt  den  Regalien  belehnt,  die  Vollmacht,  da  er  wegen  der 
nMBen  Entfernung  und  aus  anderen  Ursachen  nicht  alle  zur 
!Msemng  des  Reiches  nothwendigen  Verhandlungen  selbst 
Ikren  könne,  mit  Baronen,  Grafen,  Rittern,  Bürgern  und  Ge- 
imiden  ihres  Landes  in  Reichsangelegenheiten  nach  ihrer 
Inue  zu  verhandeln  und  zu  beschliessen,  und  versprach,  alles 
■sehm  halten  zu  wollen,  was  von  ihnen  allen  oder  einem  von 
inen  in  seinem  und  des  Reiches  Namen  verhandelt  oder  an- 
BKnrdnet  werde.  ^ 

Mit  diesen  beiden  Urkunden  that  Rudolf  einen  Schritt 
Dm  höchster  Wichtigkeit  zur  Regelung  der  Verhältnisse  in 
ftn  südöstlichen  von  Ottokar  gewonnenen  Keichsländern,  einen 
GBhritt;  der  sich  direct  gegen  Ottokar  und  auch  gegen  den 
E^rxog  Heinrich  von  Niederbaiern  richtete.^ 


^  Ab  aliqnibas  potentibns. 

^  Sententias   et  processas,   quo«   iidem   nostri   principes  adversus  eos,  qui 
praemissa  vel    aliqua    praemissomm    violaverint,    rite    protulerint,    ratas 
habentes  et  gratas,  ipsasqne  Deo  propitio  cum  ad  hoc  fuerimas  reqaisiti 
poenali    iudicio    efficaciter    prosequemur :    Urk.    vom    4.    August    1274: 
Hans  12,  Germ,  sacra  II,  381.     Baerwald,    Banmgartenb.    Formelbach 
Kr.  5,  8.  300.     Böhmer,  Reg.  Rudolfs  Nr.  101. 
^  ürk.  vom  4.  August  1274:  Böhmer  Reg.  Rudolfs  Nr.  100.   Dazu  vergl. 
ibid.  Nr.  453  vom  4.  Juli  1278,  worin  der  König  dem  Erzbischof  Fried- 
rieh von  Salzburg  schreibt,  dass   er  durch   die  Belehnung  mit  den  Re- 
galien zu  Hagenau  am  4.  August  1274  die  volle  und  freie  Gewalt  empfangen 
habe  in  seinen  Gerichtsbarkeiten  und  Territorien  zu  richten  gleich  den 
grosseren  Reich sftirsten  in  Civil-   und  CriminalfSllen,   und  Böhmers  Be- 
awikung. 
^  Das  ist  allgemein  anerkannt:   vgl.  die  Bemerkungen  Böhmers  zu  Reg. 
Sadol^B  Nr.  100,  101.     Palacky,   Geschichte  von  Böhmen  II,  240,  der 
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Gern  möchten  wir  Näheres  wissen  über  die  Verhand- 
lungen zwischen  dem  König  und  den  geistlichen  Ffirsten,  dii, 
dem  Erlass  dieser  Urkunden  vorausgingen.  Leider  lassen  auf 
die  nur  das  Endergebniss  fixirenden  Actenstücke  in  dieMr 
Beziehung  in  Stich.  Dass  eine  energische  Action  der  BisdiSft 
gegen  Ottokar  beabsichtigt  war,  wird  man  nach  den  Urknodfli 
nicht  in  Zweifel  ziehen  dürfen.  In  welchem  Umfang  aber 
Rudolf  sich  verpflichtet  hat,  diese  Action  seinerseits  au  unt«- 
stützen,  ist  nicht  auszumachen.  Das  bildet  eine  Lücke  ii 
unserm  Wissen,  die  auch  für  die  Beurtheilung  des  Folgendfl 
störend  nachwirkt,  indem  sie  es  uns  unmöglich  macht  xa  eifr 
scheiden,  ob  die  geistlichen  Fürsten,  ob  namentlich  Friediick^ 
von  Salzburg  sich  zu  einem  Vorgehen  gegen  Qttokar,  das  ihMti 
thatsächlich  zunächst  sehr  schlechte  Früchte  tragen  wXi% 
entschlossen  haben  im  Vertrauen  auf  bestimmte  Zusagen  dei| 
Königs,  sie  bei  demselben  nicht  in  Stich  lassen  zu  wolk^ 
oder  ob  sie  ohne  solche  zu  leichten  Herzens,  die  Schwierig*] 
keiten  ihres  Unterfangens  zu  gering  anschlagend,  ihre  A< 
gegen  Ottokar  begonnen  haben.  Als  wahrscheinlicher  gl 
ich  das  Letztere  bezeichnen  zu  dürfen.  In  den  zahlreic 
Briefen,  die  der  Erzbischof  von  Salzburg  bis  zum  Ausbruch 
des  Krieges  an  Rudolf  gerichtet  hat,  findet  sich  nämlich  nij 
auch  nur  die  leiseste  Andeutung  eines  Vorwurfes,  dass  dtfj 
König  berechtigte  Erwartungen  des  Erzbischofs  nicht  ei 
habe.  Man  wird  darum  auch  noch  weiter  vermuthen  di 
dass  die  geistliehen  Fürsten,  vor  allen  Erzbischof  FriedrieKj 
es  gewesen  sind,  die  in  dieser  Angel^enheit  die  Initiatii 
ergriffen,  und  den  König  zu  den  wichtigen  Erlässen  von 
genau  veranlasst  haben. 

Des    Erzbischofs   von  Salzburg   erste   Sorge   war 
gerichtet,    sich    mit   seinen  Suffraganen  über  ein  solidi 
Vorgehen    zu    verständigen.     Gelegenheit  dazu   bot  eine 
vincialsynode,    die   der  Erzbischof  Ende  October   zu  Sali 
abhielt.    Am  31.  October  1274  wurden  die  Statuten  d« 
proclamirt.     Anwesend    waren    auf    dem    Provincialconcil 
Bischöfe  von  Freising,  Passau,  Regensburg,  Brixen,  Chiei 
und  Seckau  —  sie  assistirten  nach  Beendigung  der  Concilt 

darin   schon    die    Eröffnung^   der   Feindseligkeiten   durch    Rudolf  f^ 
Ottokar  erkennt,  Lorenz.  Deutsche  Geschichte  II,  68  ff. 
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adlungen  dem  Erzbischof  bei  der  Einweihung  der  Salzburger 
kthedrale  am  Allerheiligenfeste.  ^ 

Die  von  der'Provincialsynode  gefassten  und  in  den  Sta- 
ten  veröffentlichten  Beschlüsse  erscheinen  im  Allgemeinen 
€ht  harmlos.^  Zu  Eingang  findet  sich  das  allgemeine  Gebot, 
mau  die  Satzungen  des  allgemeinen  Concils  von  Lyon  durch- 
if&hren,  dann-  folgt  eine  Reihe  von  Bestimmungen,  die  auf 
ie  Besserung  von  Leben  und  Disciplin  des  Clerus  gerichtet 
od.'  Aber  einige  Artikel  haben  doch  auch  einen  weniger 
Dverfänglichen  Charakter.  So  bestimmt  der  zweiundzwanzigste 
.rtikel,  dass  wegen  der  Noth  der  Zeit  die  Satzung  des  Car- 
inals  Guido  vom  Titel  des  h.  Laurentius  in  Lucina,  wei- 
md  L^aten  des  apostolischen  Stuhles  in  der  Salzburger 
'rovinZy'*  es  sei  in  einer  Diöcese,  in  der  irgend  ein  Prälat 
der  Domherr  der  Kathedrale  gefangen  genommen  werde,  all- 
emein der  Gottesdienst  einzustellen,  ausgedehnt  werden  soll 
of  den  Erzbischof  und  die  Bischöfe,  mit  der  Bestimmung,  es 
Ale^  falls  der  Erzbischof  oder  ein  Bischof  gefangen  genommen 
'erde,  oder  ihre  Kirchen  oder  die  Kirche  eines  von  ihnen  so 
undlich  und   frevelhaft    angegriffen   würde,    dass    mit   Grund 


1  Ann.  S.  Rndberti  Salisb.,  M.  G.  Scr.  IX,  800.  Zn  beachten  ist,  dafls  der 
Ton  ihnen  genannte  BiRchof  von  Freising^  in  den  Concilstatnten  nicht 
aafgefUhrt  wird.  Der  Bischof  von  Chiemsee  verleiht  noch  am  5.  No- 
vember 1274  zu  Salzbarg  der  Kirche  zu  KloBterneuburg  einen  AblaRs: 
Fontes  Rer.  Austr.  2.  Abth.  IV,  207  Nr.  XXVII. 

'  Cnltnrgeschichtlich  interessant  ist  der  17.  Artikel,  der  die  ludi  noxii 
qnos  vulgaris  elocutio  episcopatus  pnerorum  appellat  verbietet. 

'  Die  Statuten  sind  gedruckt  bei  Hansiz,  Germ.  Sacra  II,  378,  dann 
besser  bei  Dalham,  Concil.  Salisb.  8.  117,  nach  welchem  ich  citire. 

*  Als  solcher   hielt  er    1267    eine    Provincialsynode    zu   Wien:    Hermanni 

Altah.  Ann.  M.  G.  Scr.  XVII,  405.    Canonicorum  Pragensium  continuatio 

Cosmae  Scr.  IX,  180,  deren  fünfter  hier  in  Betracht  kommender  Artikel 

—  Dalham,  a.  a.  O.  S.  107  —  folgendermassen  lautet:  Qnicunque  vero 

peraonam   ecclesiasticam  enormiter  vulneraverit,  mutilaverit  vel  occiderit, 

Tel  captivaverit,  non  nisi  per  sedero  apostolicam  absolvatur:  et  ipso  facto 

si  quid   tenebat  ab   ecclesia  illud   perdat  et  in  utilitatem  ecclesiae  con- 

vertatur;  adiicientes:   Cathedralis  ecclesiae  vel  in  dignitate  ecclesiastica 

constitutum,  si  capi  contigerit  vel  captum  detineri,  usque  ad  liberationem 

ipsins  et  ezhibitionem  debitae  satisfactionis  ccssetur  geueraliter  a  divinis, 

firmiter  in  illa  parochia,  in  qua  res  clericis  violenter  ablatas,  vel  clericos 

ipaoB  capi  vel  detineri  contigerit  usque  ad  restitutionem  et  satisfactionem 

coDgmam  cessetur  a  divinis. 

irckiv.  M.  LXV.  H.  Hüfte.  18 
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ei'QBtlicIi  der  Umstui-z  derselben  z»  befürchten  stelle,  in  dei 
ganzen  Salzburger  Provijiz  der  Gottesdienst  eingestellt  werden, 
sobald  von  der  Gefungennabiiie  eines  Kirchen  fürst  en  «der  einer 
solchen  Verfolgung  sieh  aichore  Kunde  ergibt.  Jedoch  k>D 
diese  Bestimmung  auf  fürstliche  Personen  und  deren  Gebiet 
keine  Anwendung  finden,  ausser  wenn  sie  auf  vorausgegangene 
Mahnung  von  solchen  Beleidigungen  nicht  abstünden,  und  nieh 
binnen  Monatsfrist  gut  machen,  was  sie  gethan  haben.' 

Ebenso  ist  zu  beachten  der  dreiundzwanzigste  Artikd. 
Derselbe  verbietet,  dass  Geistliche  eine  Prälatur  oder  Pf»r^ 
kirche  in  Besitz  nehmen  oder  von  Laienhand  empfangen,  eh* 
aie  von  ihrem  Diöcesan  oder,  falls  dieser  ZU  ihun  unteflllit. 
was  er  thun  muss,  von  dessen  Oberen  investirt  sind,  bei  Stnfe 
der  P^xcunimuiiication  und  des  Verlustes  der  betreffenden 
Pfründe.  Dann  noch  der  vierundzwanzigste  Artikel,  der  iit 
Kirchenvögte,  welche  die  Kirche  Über  die  gewohnte  und  Bchul- 
dige  Leistung  hinaus  beschweren,  und  dadurch  die  kirclilichrt 
Freiheiten  verletzen,  öffentlich  ermahnt,  von  den  nnerlaubtea 
Beschwerungen  der  Kirchen  und  von  den  Gütern  derselben 
sich  zu  enthalten,  und  zufrieden  zu  sein  mit  den  ihnen  suaK« 
henden  Rechten,  widrigenfalls  gegen  ihre  Uebergriffe  nach  ieo 
Recht  vorgegangen  werden  müsse.^ 

1  Der  Artikel  Inlltet:  ßlntatnm  venerani]«  mcmnriae  Domin!  OnfdMiW 
ilDDodam  titnli  H.  Lxurentii  in  Lni^iiis  jireiihjteri  cardinalln,  qnaudBM  f*' 
iiuatra  provincia  spoRtoIiuio  Ktäia  Ugati,  qno  xsliibriter  out  protinVt 
nt  in  Dincctiai,  in  quit  conlinglit  praektum  nlii^aein,  mit  cnnoniiram  C*r 
Ihpdrali»  «rctealan  captivari,  cessetur  goneralitpr  n  cÜTini«,  pro  tiM»"" 
täte  leinporia  ad  uoa  ardilepinropnm  et  eplscopnm  eitendeniM,  praHM^ 
ronulltniinus  edirto,  nt  ni  (qiiod  nbatt)  nrchiepisropnm  Tel  epiarnpnn  «* 
uuliJH  captivari  cootingat,  anl  eccleiia*  noatra»  Tel  a1l«rtna  nottlmn  >"• 
h(>«til!t<tr  et  iainrioie  invadi,  nt  de  snliroririoae  Ktston  ipiina  probabillf 
limeatiir!  ex  tnnc  per  totam  prorinpiain  Sntibnrgeniem  pcsAntaT  gea*'^ 
litnr  a  divinii,  poHtqnani  de  i^aptivitnt«  aut  pprseeutionc  bain>niuli  J** 
proTinriam  innotuerit  manifeate,  PorionlB  tarnen  illuiirihoa,  HscW*** 
principum  difpiitate  pm  ipsornm  reverentia  deferonle*,  prap<mi>  «fieM^ 
ad  eoa  et  lernia  eamm  cxli^ndi  noluma*:  nia!  primn  adtnuniti  pm^ 
eontempaerint,  nee  emendare  voluennl  infm  naius  nifinala  «iwliam,  ^' 
fecerunt,  Die  Rexiehung  nnf  den  Artikel  dea  Cardinal leg^lan  Oi^ 
nrnrlieiiit  darnach  etwas   angonau. 

)  alinqiiiii   adverau»    eomm    ininriam    medinntn    iuMllin 
cnncesia  nnbia  Jnria  bnnfiEicIa  —  viellriciil  hat  man  die  friilinr  k 
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Die  Bedeutung  des  zweiundzwauzigsten  Artikels  der  Sy- 
Istataten  erhellt  aus  der  Reclamation,  die  Herzog  Heinrich 

Kiederbaiem  gegen  denselben  erhoben  hat.  Derselbe 
lete  sieh  mit  einem  Sehreiben  an  das  Salzburger  Capitel, 
demselben  seine  Verwunderung  darüber  auszudrücken,  falls 
'irklich  seine  Zustimmung  gegeben  habe  dem  Schriftstück, 
dem  Vernehmen  nach  der  Erzbischof  von  seiner  Synode 
*  dem  Namen  von  Constitutionen  habe  ergehen  lassen, 
1  welches  das  Ansehen  der  Fürsten  geschädigl,  die  Sanft- 

eines  Kirchenfürsten  ausser  Acht  gelassen  und  vieles 
'e  ungewohnte  und  unziemliche  eingeführt  wird.  Da  in 
m  Schriftstück  unter  anderm,  wie  versichert  wird,  eine 
bestimmung  getroffen  werde  in  Betreff  der  Gefangennahme 
;ei8tlichen  Fürsten  und  Canonikern  sowie  über  den  Um- 

von  Bisthümem,  die  frommen  Gemüthern  Schrecken 
^  und  nicht  getroffen  werden  darf,  ausser  gegen  solche, 
i^irklich  solche  Schandthaten  verüben,  so  ersucht  der 
»g  das  Capitel  dringend,  durch  offenen  Brief  erklären  zu 
1,  es  sei  kein  Fall  bekannt,  dass  je  in  seinem  Gebiet  an 

Bischof  gewaltsam   Hand  angelegt,    oder  ein  Canoniker 

Kirche  gefangen  genommen  sei.  Zugleich  mögen  sie, 
3s  thunlich  ist,  den  Erzbischof  bewegen,  er  solle  die  Er- 
heit  der  Fürsten  von  der  Gunst  gegen  die  Salzburger 
e  nicht  abschrecken,  und  mit  kluger  Mässigung  wider- 
was  ihm  vielleicht  durch  schlechten  Rath  eingegeben 
in  sei.* 

Der  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  hat  bei  einer 
'en  Gelegenheit  ausdrücklich  ausgesprochen,  dass  die 
rcn  des  Salzburger  Provincialconcils  erlassen  worden  seien 
^urcht   vor  Ottokar    von    Böhmen. ^     Ottokar   selbst    wird 


ief  Heinrichs  von  Niederbaiern,  nndatirt,  bei  Pez,  Cod.  dipl.  II,  139. 
ilham,  a.  a.  O.  S.  124.  Besonders  mit  Rücksicht  auf  den  nuten  zu 
sprechenden  Schlnsspassns  ist  zu  bedauern,  dass  dem  Brief  das 
.tQm  fehlt. 

einem  Brief  an  Köni^  Rudolf  über  die  von  dem  Grafen  von  Pfannberg 
dem  Bischof  von  Lavant  verübte  Gewaltthat,  gegen  den  er  des  Königs 
Ife  anmft :  ne  terrae,  qnae  ex  statuto  provincialis  nostri  concilii  dudum 
nti  interdicto  ecclesiastico  sunt  subiectae,  diu  divinis  careant  —  es 
idelt  sich  um  ein  Vergehen  nach  dem  zweiundzwanzigsten  Artikel  der 
itnten  —  nnd  weiter :  Interdictum  etiam  propter  formam  statuti,  q  u  o  d 
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gewiss  keiDen  Augenblick  darüber  im  ÜDklaren  gewesen  Mf 
dass  die  salzburger  Synode  und  ihre  Beschlüsse  sich  gepi 
ihn  richteten.  Selbst  wenn,  wie  gewiss  wahrscheinlich  iit,  Imi 
Gelegenheit  derselben  unter  den  Kirchenfiirsten  auch  Btffr 
thungen  gepflogen  wurden,  über  die  in  die  Statuten  mebU 
aufgenommen  ist,  sind  diese  dem  König  Ottokar  gewiss  foM 
verborgen  geblieben.  Dafür  wird  der  Bischof  Wernhird  m 
Seckau  gesorgt  haben.  In  Wernhard  hat  sich  £rzbi8chof  Fm' 
drich  gründlich  getäuscht,  er  hat  ihn  für  den  Seinigen  noch 
gehalten,  da  der  Seckauer  längst  sein  entschiedener  GegMi 
war.*  In  Salzburg  hat  man  ihn  gewiss  arglos  eu  allen  Ve^ 
handlungen  zugelassen,  und  Wernhard  wird  sicher  nicht  ge* 
säumt  haben,  den  König  von  Böhmen  von  Allem  in  Eenntnin 
zu  setzen. 

Der  Erzbischof  von  Salzburg  war  von  sanguinischen  Hof* 
nungen  erfüllt.  Mit  rastlosem  Eifer  verfolgt  er  seine  geg* 
Ottokar  gerichteten  Pläne,  und  knüpft  zur  Verwirkliduai 
derselben  überall  in  den  österreichischen  Landen  seine  Yens 
bindungen  an.^  Voll  Vertrauen  auf  den  Erfolg  zeigt  ihn  vm 
ein  Brief,  den  er  durch  seinen  Notar,  der  zugleich  sein  eifrigittf 
Helfer  bei  den  gegen  Ottokar  betriebenen  Plänen  war,  mit  (bi 
wlirmsten  Empfehlungen  für  den  verdienten  Ueberbringer  des 
König  Rudolf  übersendet.  Er  schildert  hier  die  Gegner  RadoUi 
als    vollständig    entmuthigt.^     Der   König    ist    dem    Elifer  dei 


ob  mettim  dornini  regis  Bohemiae  iam  pridem  fecimnt,  neik 
N.  et  N.  epiBCopi  plenn  noscunt,  nee  andemus  nee  posamniu  rekuan: 
Hrief,  nndatirt  Gerbert  a.  a.  O.  Hb.  11,  Nr.  60,  8.  1.%,  dann  mit  kk-! 
reichen  Anmerkungen  versehen  anch  heransgegeben  Ton  Seh  roll,  ^) 
knndenbach  von  S.  Paul  Fontes  Rer.  Austr.  2.  Abth.  XXXIX,  M^* 
Nr.  122. 

1  Näheres  darüber  nnten.  ' 

2  Qenaneres  ist  darüber  nicht  zn  ermitteln,  aber  dies  Allgemeine  lütt« 
fest,  z.  B.  nach  der  Stelle  in  dem  gleich  anznfUhrenden  Briefe:  DofliMJ 
charissime  quidqnid  hactenns  apud  illos  homines  iraper  Testria  et  com 
negotiis  ordinavi,  weiter:  qne  vobis  ostendet  et  mei  laboris  fiequeütiM 
et  propositnm  illorum  hominum  colligatis  und  nach  anderen  apiteriV 
zuführenden  Aenssemngen  des  Erzbischofs. 

3  Adversantium  tibi  vnltus  et  animos  sie  tremalos  et  deieetoi,  sie 
viribus  destitntos,  ut,  qni  npndnm  te  eognitnm  metnnnt,  nondum  te 
vident,    a    facie  arcus  fugiunt  et   abhorrent   nominis  toi   Tocem. 
facient   et   qnaliter   a  voce  tonitmi  formidabant,    enm   Tenerüit 
super  eos  in  similitudinem  fulgnris  eormscantis. 
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>i8chof8  zu  langsam  und  zu  zögernd  —  er  meint,  was  in 
am  Sommer  —  1274  —  versäumt  sei,  werde  sich  schwer- 

wieder  einbringen  lassen.   Dringend  ermahnt  er  den  König, 

Getreuen,  die  seinetwegen  Alles  aufs  Spiel  setzen,  seinen 
Qtz  zu  gewähren.  Alle,  die  zu  ihm  gekommen  seien  und 
Jmen  werden,  würden  sich  mit  Freuden  dem  König  auf 
I  Zug  gegen  die  österreichischen  Länder  anschliessen  und, 
ü  es  nöthig  sei,  auch  für  ihn  in  den  Tod  gehen.  Nach 
er  Ansicht  sei  der  Erfolg  sicher  und  leicht  zu  erringen, 
selbst  würden  alle  Verfolgungen,    denen   er  ausgesetzt  sei, 

der  Treue  gegen  den  König  nicht  abwendig  machen 
len.* 

Der  Brief  des  Königs^  der  wahrscheinlich  die  Antwort 
ües  Schreiben  des  Erzbischofs  gebildet  hat,  ist  uns  leider 
die  meisten  dieser  Stücke  nur  undatirt  erhalten.  Rudolf 
t  in  demselben  dem  Erzbischof  Friedrich  für  die  ausser- 
Dtliche  Sorge,  die  er  für  ihn  trage,  mit  der  er  das  Amt 
(  sorgsamen  Wächters  für  ihn  ausübe,  für  die  heilsamen 
lungen,  die  er  an  ihn  gerichtet.  Zugleich  theilte  er  Fried- 
mit,  welch*  glänzenden  Verlauf  der  von  ihm  abgehaltene 
äig  genommen  —  gemeint  ist  ohne  Zweifel  der  Nürnberger 


Icce  qaia  propter  te  relinquunt  oninia  et  se  ipsos  exiuaiiiunt:  quid 
rgo  eris  eis?  £sto  eis  turris  fortitudinis^  a  facie  ininiici.  Hoc  teneo 
irnqnam  certum  et  verum,  quod  omnes  et  siiignli,  qui  ad  te  venient  et 
eneraDt,  laetaiiter  intrabiint  tecum,  et  pro  te  moVtis  periculum  snbibunt 
-  von  den  aus  Oesterreich  nach  Cont.  Vindob.  M.  G.  Scr.  IX,  706  zu 
:udolf  gekommenen  hat  Wernhard  von  Wolkersdorf  diese  Voraussagte 
e«  Erzbischofs  wahr  gemaclit,  s.  Cont.  Claustroneob.  VI*  ibid.  IX,  745  — 
ec  si  eo8  tecum  mori  opportuerit,  te  negabunt,  ad  hoc  ut  carnis  et  spi- 
itus  cruciatus  quibus  in  se  ipsis  et  servis  charissirais  quotidie  moriuntur, 
na  finiant  agonia.  Credo  rem  esse  de  caetero  facilem  et  vincendi,  si 
ibet  vincere,  bene  dispositam  facultatem. . .  Weiter  der  Schluss:  Multi 
int  qui  persequuntnr  et  tribulant  me,  sed  prius  vita  quam  fides  mihi 
eficiet,  nee  a  testimoniis  tuis  in  quibus  legem  et  fidem  posui  declinabo. 
iidatirter  Brief  Gerbert  a.  a.  O.  1.  II,  Nr.  55,  S.  131.  Lambacher, 
»esterreichisches  Interregnum  Nr.  54,  Anhang  S.  86.  —  Gerberts  Ansatz 
3a  Briefes  zu  September  1276  ist  entschieden  verfehlt  wegen  der  zu- 
»rsichtlichen  Sprache,  die  der  Erzbischof  in  demselben  führt,  die  sehr 
»weicht  von  der  gedrückten  Stimmung,  die  in  den  späteren  Schreiben 
is  Kirchenfnrsten  zu  Tage  tritt.  Der  Brief  gehört  in  die  Zeit,  da  der 
rzbischof  noch  in  voller  Zuversicht  seine  Pläne  verfolgt  und  keine 
attaoschungen  erfahren  hat,  in  den  Herbst  1274. 
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vom  November  1274  —  auf  dem  viele  von  ihm  mit  i 
Rittergürtel  geBchmückt|  und  viele  heilsame  Satzungen  erlas 
worden  seien^  wobei  auf  Alles  Rücksicht  genommen  —  tr 
aller  geheimen  Gegenbemühungen  des  Königs  von  Böhm 
Er  verweist  des  weiteren  den  Erzbischof  auf  mündliche  H 
theilungen  des  UeberbringersJ 

Zu  Nürnberg  am  23.  November  1274  aber  erliess  Rud 
an  den  Erzbischof  Friedrich  ^  eine  weitere  Urkunde,  der 
Tragweite  bedeutend  über  die  EntSchliessungen  von  Hagen 
hinaus  reicht.  In  derselben  gibt  der  König  dem  innigen  i 
theil  Ausdruck,  den  er  an  den  Verfolgungen  und  BelästigUDg 
nehme,  die  Salzburg  und  seine  Suffragane  durch  die  böhmisc 
Tyrannei  zu  erdulden  haben,  und  verspricht  auf  Mittel,  v 
dem  abzuhelfen  sei,  Bedacht  zu  nehmen.  Damit  die  Trc 
und  Ergebenheit  der  geistlichen  Fürsten  nicht  zum  Verderl 
ihrer  Kirchen  ausschlage,  bestimmte  Rudolf,  dass  für  all 
Schaden,  der  dem  König  von  Böhmen  und  seinen  GönD< 
zugefügt  sei  oder  werde,  keinerlei  Rechtsverfahren  gegen  ( 
Bischöfe  oder  ihre  Kirchen  nach  Beilegung  der  jetzt  he 
sehenden  Zwietracht  Platz  greifen  solle.  Güter,  welche 
den  Feinden  abnehmen,  dürfen  sie,  auch  wenn  die  Feinde  zi 
Gehorsam  und  zur  Gnade  des  Reiches  zurückkehren,  behalt 
bis  sie  vollen  Ersatz  für  den  erlittenen  Schaden  erhalten  hab 
Lehen  von  Vasallen,  welche  sich  den  Gegnern  anschlies» 
sollen  ihnen  heimfalleu.  Weiter  versprach  Rudolf,  dass  er  a 
Schäden,  welche  sie  und  ihre  Kirchen  für  die  Ehre  des  Beicl 
und  ihre  Ei'gebenheit  von  Seite  des  Königs  von  Böhmen  u 
seiner  Genossen  zu  erdulden  haben,  ihnen  wieder  gut  mach 
und  keinerlei  Beilegung  ^  des  Streites  Platz  greifen  lassen  wo 


»  Gerbert,  a.a.O.  1.  II,  Nr.  56,  S.  132.  Lambacher,  a.  a.  0.  Anb 
Nr.  63,  S.  98.  Baerwald,  a.  a.  O.  Nr.  32,  S.  243.  Gerbert  will 
Brief  zum  September  1276  ansetzen,  was  ich  ans  denselben  GriU 
wie  bei  dem  vorhergehenden  Stück,  auf  das  dieser  Brief  wahrseheil 
antwortet,  nicht  bi Hippen  kann.  Dagegen  denkt  Baerwald  bei  dem 
Rudolf  erwähnten  Hof  tag  mit  Recht  an  den  Tag  von  Nflrnberg 
vember  1274. 

3  Tang],  Gesch.  des  Herzogthuras  KSmthen  IV,  161,  vergl.  auch  S. 
und  Anm.  1,  behauptet  die  Anwesenheit  des  Erzbischofs  auf  dem  N 
berger  Tage  mit  Unrecht. 

'  uullam  compositionem  ordinationem  seu  transactionera. 
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le  ihr  Wissen.  *  Ausserdem  Hess  Rudolf  auch  noch  das 
bot  an  die  Ministerialen  der  Salzburger  Kirche  ergehen, 
m  £rzbischof  Gehorsam  zu  leisten.^ 

Rudolfs  Verfügung  vom  23.  November  trägt  einen  ent- 
hieden  offensiven  Charakter  an  sich.  Sie  nimmt  eine  krie- 
rische  Action  des  Erzbischofs  und  seiner  Suffragane  gegen 
tiokar  in  Aussicht,  sie  ist  getragen  von  demselben  Geist  zu- 
ersichtlicher  Hoffnung,  wie  ihn  der  Erzbischof  zu  dieser  Zeit 
igte.  Erfüllt  haben  sich  die  grossen  Erwartungen,  die  man 
if  die  geplante  Action  der  Kirchenfürsten  gesetzt  hatte,  in 
äiner  Weise.  Von  der  Urkunde  Rudolfs  konnte,  wie  es  scheint, 
3r  Erzbischof  zunächst  gar  keinen  Gebrauch  machen,  ^  da 
ttokar  mit  entschiedener  Energie  gegen  die  Machinationen 
sr  Bischöfe  einschritt 

Die  Haltung,  welche  Friedrich  von  Salzburg  mit  seinen 
ischöfen  Ottokar  gegenüber  eingenommen  hatte,  ^  musste  für 
ß  nothwendig  zu  den  schlimmsten  Folgen  fuhren,  wenn  der 
mische  König  nicht  zu  raschem  und  energischem  Handeln 
igen  Ottokar  vorging.     Das  aber  war  fiir  Rudolf  nicht  mög- 


»  Urk.  Nürnberg  23.  November  1274:  Böhmer,  Reg.  Rudolfs  Nr.  136. 
'  Urk.  Nürnberg  24.  November  1274:  Böhmer,  Reg.  Rudolfs  Nr.  139.  — 
In  den  Formelsammlungeu  bei  Hodmauu,  a.a.O.  Nr.  28,  S.  32.  Baer- 
wald,  Banmgartenberger  Formelbuch  Nr.  37,  8.  33(5,  findet  sich  ein  uu- 
datirter  Brief  des  Erzbischofs  Friedrich,  in  welchem  er  den  König  bittet, 
zwei  Ministerialen  seiner  Kirche,    die  er  excommunicirt,  deren  Güter  er 
mit  dem   Interdict   belegt   habe,   auch  seinerseits  ihrer  Besitzungen  ver- 
lustig zu  erklären:   quatenus  .  .  .  predictam  sententiam,  quoad  bonorum, 
ioriom,   nominum   et  dignitatum   exheredationem   ratam   habentes,    regie 
celsitadinis  literis  digneraini   confirmare,   prefntosque   maleficos,  qui  per- 
fidie  sae  defensorem  regem  Bohemie  advocant,  et  se  ad  eum  convertere 
copiant,   ut   in   suis  advcrsitatibus    protegantur,   curet   maiestas  raagnifi- 
centie  nominatim  proscriptionis  vestra  sententia  annotare. 
^  darf  man  woht  aus  dem  Umstand  schliessen,  dass  uns  die  Urkunde 
ftodolfs   überliefert  ist  eingerückt  in   eine   solche   des   Erzbischofs   vom 
13.  Januar  1277.     Er   hat  damals  wohl  durch  eine  nachträgliche  Publi- 
^on  der  königlichen  Verfügung  irgend  welchen  Vortheil  augestrebt, 
^^h  allem  was  wir  wissen,  ist  die  Offensive  doch  ganz  entschieden  auf 
S«ite  des  Erzbischofs.    Man  wird  es  darum  nicht  billigen  können,  wenn 
Tangl  a.  a.  O.  IV,    159   sagt,    Ottokar   habe    sich    den   Erzbischof   als 
^pfer  seiner   Rache  ausgesucht,    um   durch   ein  an   demselben   zu   voll- 
neheades   Strafgericht    die    minder   Mächtigen    von    ähnlichen   Schritten 
*^tt8chrecken. 
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lieb.     Wir  entnehmen  einem  Briete  Riidolfü,   der  nn  den  1 
biBchof  oder  einen  seiner  Genosaeu  gerichtet  ist,  dasa  der  Käl 
gedrängt    worden    war,     unverzUglich    gegen    Ottokar    «in! 
schreiten,  um  den  Absagebrief  an  densellten  zu  ei'lasaen.  Rudolf 
entgegnet  darauf,  er   müsse   damit  warten,  bis  ein  dutiniüv( 
Sprucli  gegen  Ottokar  ergangen  sei,' 

Ottokar  hatte  Alles,  wae  vorging,  mit  Kif'er  beobi 
und  traf  kräftige  Gegenmaseregelu,'  um  die  von  den  geiBtlia 
Fürüten  betriebenen  L'läne  zu  durchkreuzen,  und  seine  I 
schaft  in  den  üsterreichiBcheu  Landen  zu  eichern.  Schon  < 
Ooncil  von  Lyon  hatte  »ein  Misstrauen  wachgerufen,  die  ^ 
handlungen  der  Salzburger  Provincialsynode  niusaten  ihn  ntutn^l 
machen,  die  Verhandlungen  des  Nürnbei^er  Tages  ^  ihn  tu 
rascbeu  und  kräftigen  Maseregeln  drängen.  Um  dio  Vorbin- 
dungen und  Zuttelungen  uuBchädlich  zu  machen,  die  zu  (juiiatcii 
Rudolfs  in  seinem  Gebiet  besonders  wohl  durch  die  Bciniihuugen 
Friedrichs  von  Balzburg  augeknüpft  worden  waren,  hob  Ottokar 
von  dem  Adel  und  von  den  Städten  in  Oeaterreich,  titeyermark, 
Kärnten  und  Krain  Geiseln  aus,  um  aicL  dadurch  der  Treue  dieser 
Länder  zu  versichern.'  Gegen  die  geistlichen  Fürsten  hatte 
Ottokar    eine   vortreffliche   Waffe    an    dem   reichen   Besitz,    den 


'  Brief,  uoilMirt,  Ger  bert,  *.  ».  O.  I.  II,  Nr.  HJ.  8.  73.  I,»m  Imeher, 
a.  a.  O.  Anhang  Nr.  »3»,  S.  3ti0. 

'  Es  lllast  lieh  nicht  ^nau  bailiinmen,  wunii  Oltokar  aeiiierKits  mil  Oegen- 
nusareKeln  vorziigelicn  angefaut'ea  I>aL  Chmal.  Habab,  Exiune  V, 
Sitxungibcrichto  XI,  231,  itetKt  Otlokara  Varf^heii  a«hr  Irilh,  dis  B*- 
«chlBguaiime  der  Kircheng&ler  i.  ß.  Hcti'in  vnr  dip  SaUburgitr  t'ruvincwt* 
nynode.  Ibm  idilieBst  sich  im  WeseotUcheD  auch  Duilik,  Oesi'Ji.  MiliraM 
VI,  lei,  an.  Ich  glaube,  iIhbh  Otfikar  »ral  *|iitter,  erat  iiacli  der  Kala- 
burger  Syiiodu  iiud  iinch  dem  Nürnberger  Beichstag  sHne  darcl  ig  reifenden 
Schritt?  gethui  hat 

>  lu  seinem  Brief  an  den  ra{>st  vom  9.  Mint  lS7ä:  Bahnier,  B«g.  OlW- 
kam  Nr.  -270  klagt  er  über  Rudolfs  Vorgeheti  auf  dem  Nilrnbarger  Tage. 
Ea  liegt  nahe  bei  des  t|aidain  aiÜ,  quaram  aiuibai  aunnen«  lu»  gn*»n 
uitilnr  an  die  geittliuhvn  Fürsten  lu  denken,  vuu  dauen  tlainb»r|[,  B«- 
geiiaburg  und  Chiemiiea  aiiwesttiid  waren.  Ob  er  vun  Kudolfn  t'rkuml« 
VOD1  33.  November  läTl  Kenntnj»  gohnbt  hat,  urMibdut  mit  Kttck^ielil 
auf  da*  oben  S.  2S9,  Ania.  'i  bemerkte  fragliuh. 

•  Die   Conlitiuatio  Vitidobonensia  H.  0.   Her.  IX,   706  berichtet  daa   anm 
.labr  1374;    in    die    letatvu  Monate  dicaei  J*hrM  dürft«  m  fallen.     Die 
Th>lta<'be   bariuhtet  «noh  tUa  Cbrun.  Culmar.  M.  G.  S«r.  XV]I,  3ia  —    , 
t.  iitierhuii]il  rinl«u  Eicnrn  Nr.  -i. 
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Uzbnrg  und  seine  Sufftagane  in  eeineoi  Gebiet  hatten.'  Auf 
iesen  brauchte  Ottokav  nur  seine  Hand  zu  legen,  um  eine  sehr 
riiksame  Fression  auf  die  Biachfifc  mtsüben  zu  kciuuen.  Von 
inn  Röckaichteu,  die  dieaör  Umstand  den  geiBtlii;l»en  Fürsten 
uferlegte,  hatte  nur  ein  sehr  raa^Iies  und  energincbeH  Kin- 
luhreiten  der  Keichagewalt  gegen  Ottukai-  »ie  befreien  können. 
Gans  ähnlich  wie  bezüglich  Böbineiis  lagen  in  dieser  Beziehung 
4ttt  Verhältnisse  auch  beziigtieh  Heinrichs  von  Bayern.  Als 
'IlttEterer  wegen  der  Beuihlilsse  der  Salsbui^er  ProvinciaJsynode 
ihnlicbe  Rectamationen  wie  beim  Salzburger  Oapitel  auch  bei 
^en  oder  eiuselneu  salzburger  Suffragtinen  erhob,  hat  er  damit 
Erfolg  gehabt.  Er  berühmt  sich  wenigslens  eines  solehen, 
cioer  entschuldigenden  Erklärung,  die  ihm  von  bischöllicher 
AilbMgtigaiigen,  in  seinem  Brief  an  das  Capitel.^ 
^^^Bttokar  eeinei'seits  bat  das  Pressiunsmitte],  das  ihm  dieser 
^^Hbd  bot,  in  uusgedehutem  Maasse  in  Anwendung  gebracht, 
^H^^tr  aus  wiederholten  Klagen  des  Erzbitteiiüfs  Friedrich 
uiiü  seiner  Suffrugane  entnehmen  kijunen.  In  einem  Brief  an 
den  Papst  klagen  sie  demselben,  dass  tiacli  ihrer  Heimkehr 
vom  Concil  zu  Lyon  der  König  von  Bölimen,  von  grossem 
Unwillen  gegen  sie  erfiillt,  alle  Einkünfte  und  Einnahmen  ihrer 
Kirchen  so  vollständig  in  Beschlag  genommen  habe,  dass  er 
rjaigen  vun  ihnen  kaum  soviel  weltlichen  Besitz  belassen  habe, 
Um  fiir  das  Bedürfniss  von  acht  Tagen  damit  auszulangen. 
Alle  ihre  Besitzungen  dienen  dem  König,  ihre  IStfidte,  Orte 
itod  Burgen  werden  vom  König  in  Besitz  genommen.  Keiner 
ttUibl  vun  SU  schwerer  Verfolgung  verschont,  als  die  sich  durch 


I  sn^edtliiil  iiete  Bnallsungen  waren,  leliriMi  k.  B.  die  Urkunden 
I  11.  Ubi  1S4I  aber  die  fteiehniing  dei  UerEogs  Kriedrir-b  von 
mit  dm  P«Bii*uer  Kir,:liBiileheii  nnd  die  «.m  20.  A^"'  '253: 
A  XXVIU,  S  8.  154,  966,  t.  Chuiel  Habitb.  Excnrae  V. 
«•r.  XI,  193. 

1  dem   oben  S.  265,   Anm.  1   uigemhrten   Brief  nm  Scbluds  : 

etjam   b»I,    qnod   voa   e:iüiiBiilionibiie   aliquorum    episwiporiini    ' 

•  (Vwulll  fideiD)   upponilis,   iiiini   uullus  eumui  aigillum  eiinm  ajjpuui 

t   litnrae,    quse    pro    uns    li'irn    densrlürum    Katisbuneagie    manetae 

■•ieuiü  dirigilur,  nisi  yriaa  eun  leg'it  et  inlelllgit  ter  vel  qnater. 

n  inaocenles  eiistnnt,   dicunt  vobia  liter&e  patentes,    continentes, 

1  atalntia  HaiiitaribuB  brne  coiiaenaeriiit,  illia  turnen,   i]une  priu- 

s  ilwuKJtDt,  Dcc  eonseuiernnt  neu  onnienttunt  nuc  alic[tio  tnodo  vu- 

tigilln  aiia  liuiusinodi  derntiuiionibn*  n|i]ilieBri. 
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Eid  und  sonstige  Sicherheit  verpflichten,  weder  auf  Befehl 
römischen  Kirche,  noch  auf  das  Geheiss  des  römischen  Kc 
künftighin  etwas  zu  thun,  was  dem  böhmischen  König  i 
fallen  könne.  Sie,  die  so  ungeheuerliche  Versprechungen 
zugeben  verweigert,  sähen  noch  schlimmeren  Unbilden 
gegen.» 

Ottokar  bezweckte  durch  die  hier  beklagte  Gewaltn 
regel,  die  Bischöfe  seinen  Wünschen  gefügig  zu  machen  - 
durch  das  Verbot,  das  er  erliess,  in  seinem  Gebiet  die  vom  C 
zu  Lyon  ausgeschriebenen  Zehenten  zum  Besten  des  h.  Ls 
einsammeln  ^  und  das  Kreuz  daselbst  predigen  zu  lassen.' 
König  verlangte,  dass  die  geistlichen  Fürsten  und  die  Präl 
Aebte,  Pröbste  und  Frieren  persönlich  sich  bei  ihm  einfi 
sollten,  um  seine  Weisungen  entgegenzunehmen  und  sich 
lieh   zu  Treue   und  Gehorsam    in   allen  Dingen   g^^n  ih 


1  Brief,  undatirt:  Gerbe rt,  a.  a.  O.  1.  II,  Nr.  9,  8.  71.  Hansis, 
Sacra  II,  381.  Emier,  Reg.  Bohem.  Nr.  929,  S.  387.  Hit  abweich« 
Anfang  auch  Baerwald,  a.  a.  O.  Nr.  11,  S.  308,  vergL  dessen  A 
und  die  folgende  Anm.  1,  der  ihn  Anfang  1275  setzt.  Eher  möch 
Schreiben  noch  Ende  1274  fallen,  doch  schwerlich,  wieChmel,  a. 
Sitz.  Ber.  XI,  219,  meint,  auf  dem  Provincialconcil  erlassen  sei 
Massregeln  Ottokars,  wie  die  im  Briefe  beklagte,  doch  wohl  erst 
demselben  in  Anwendung  gebracht  worden  sind. 

2  Der  Bischof  Jobann  von  Prag  hatte  nach  seiner  Rückkehr  vom  < 
in  seiner  ganzen  Diöcese  für  diese  Sammlung  in  allen  Kirchen  i 
Stöcke  aufstellen  lassen:  Canonicorum  Fragens,  cont.  Cosmae  ! 
Scr.  IX,  180. 

3  So  in  dem  Brief,  den  der  Erzbisohof  von  Salzburg  and  seine  Soffr 
nach  dem  Feldzug  von  1276  an  den  Papst  richten:  Gerbert,  a. 
1.  II,  Nr.  58,  S.  134.  Baerwald,  a.  a.  O.  Nr.  30,  S.  329.  E 
a.  a.  O.  Nr.  1054,  S.  440:  nuper  nobis  ad  propria  redeuntibos  a  a 
Lugdunensi  et  volentibus  ea  prosequi,  quae  in  ipso  concilio  fi 
ordinata,  Ottocarus  rex  Bohemiae  ad  sui  praesentiam  nos  vo( 
vocatis  expresse  prohibuit,  ne  decimam  deputatam  in  terrae  aanctac 
sidium  in  suis  territoriis  coUigi  faceremus,  neve  aliquis  nostnun  i 
ferae  crucis  gloriam  praedicaret.  Keineswegs  hat  also  Ottokar  siel 
Palacky  a.  a.  O.  II,  242  Anm.  307  sagt,  damit  begnügt,  blos  di< 
fuhr  der  in  seinem  Lande  gesammelten  Zehenten  zu  verbieten.  & 
war  er  bei  diesem  Verbot  offenbar  von  der  naheliegenden  und 
thatsfichlich  —  vgl.  Hermann!  Altah.  Ann.  M.  G.  Scr.  XVII,  410.  Ann. 
ibid.  XVII,  198.  Canonicorum  Pragensium  Cont.  ibid.  IX,  181.  f 
Reichsgeschichte  I,  126  —  nicht  unbegründeten  Vermuthung,  dass 
^ehenterträgniss  zum  Theil  Rudolf  zu  gute  kommen  würde. 
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rerpflichten.  ^     Den  Dominikanern   verbot  Ottokar    in    seinem 
Hachtgebiet  ein  Provincialcapitel  abzuhalten.^ 


^  Chron.  Colmar.  M.  G.  Scr.  XVII,  245 :  Audieos  hec  (dass  ans  Oester- 
reieh  Botschaften  an  Rudolf  abgegangen  seien)  Bohemiae  rex,  timuit 
valde  et  concilio  congregato  principes  litteratos  convocavit,  scilicet  ar- 
ehiepiscopos,  episcopos,  praepositos,  abbates  pariter  et  priores.  Cum 
igitnr  ad  presentiam  sui  convenissent  dixit:  Intelleximus  nuper,  quod 
comes  Ruodolphus  de  Habispurch  dicat,  se  fore  regem  Romanorom,  et 
didt,  86  yelle  terras  nostras,  quas  multiplici  iure  possidemus,  in  propriam 
tnJiere  potestatem.  Cum  igitur  haec  sustinere  non  debeamus,  cum  eas 
mnltiplici  iure  teneamus,  insuper  nobis  cederet  in  maximum  detrimentum, 
rogo  dilectionem  vestram,  quateuus  mihi  fidelitatem  iuramento  firmetis 
et  Qt  omnes  meos  adversarios  de  nostris  finibus  pro  vestris  viribus  ex- 
pellttis.  Tunc  omnes  pariter  dixerunt:  Quidquid  domino  regi  placuerit, 
Cuiefflas.  Tunc  rex  dixit:  lurate  ergo  mihi  fidelitatem.  Tuuc  omnes 
ionTenmt  Ernstlich  ist  jedoch  zu  bezweifeln,  ob  wirklich,  so  wie  die 
Chronik  es  darstellt,  die  ganze  höhere  Geistlichkeit  ohne  weiters  auf  des 
Königs  Ladung  sich  eingestellt  und  sein  Gebot  erfüllt  bat.  Der  einzige 
Enbischof,  Friedrich  von  Salzburg,  den  Ottokar  hat  laden  können,  hat 
sich  wenigstens,  wie  gezeigt  werden  soll,  zunächst  nicht  gefügt.  Die 
Richtigkeit  der  Thatsache,  dass  die  geistlichen  Fürsten  und  die  höheren 
Geistlichen  persönlich  von  Ottokar  vorgeladen  wurden,  ergibt  sich  auch 
ans  der  oben  S.  272  Änm.  3  mitgetheilten  Stelle  des  Briefes  der  geist- 
lichen Fürsten  an  den  Papst  und  aus  folgendem  Passus  desselben  Schrei- 
hcns:  Postulavit  etiam  nt  iure  iurando  et  aliis  diversis  cautiouibus  cave- 
reinns  eidem,  quod  nee  ad  mandatom  sedis  apostolicae  nee  praetextu 
sententiae  vel  praecepti  a  quocunque  bominum  proferendi  aliquid  face- 
remos,  quod  a  suo  distaret  proposito,  quo  s.  sedi  apostolicae  et  Romano 

• 

imperio  proterve  resistere  disponebat,  non  solum  a  nobis,  verum  etiam 
^  inferioribus  quibuscnnque  praelatis  nostrarum  partium  exigens  metu 
^nibUi  illicita  iuramenta,  obwohl  dabei  die  Farben  ziemlich  stark  auf- 
getragen sein  mögen.  Der  folgende  Satz  des  Briefes  kann  sich,  wie 
meine  Darstellung  zeigen  wird,  nur  auf  den  Erzbischof  von  Salzburg 
«lein  beziehen:  Nobis  autem  nolentibus  inquinari  hoc  scelere  servitutis 
^me  iugum  imposuit  et  defixa  mente  tandem  disposuit,  innocentiam 
i^tram  perdere  exquisitis  tortoribus  et  tormentis,  ecclesiarum  nostrarum 
eiTitates  et  castra,  villas  et  oppidn  a  fundamentis  subvorti  constituit  per 
"icendia  et  rapinas. 

Chron.  Colmariense  a.  a.  O.  XVII,  247.  Daxu  muss  man  beachten,  was 
^*welbe  zu  1276  Ö.  244  erzählt:  In  capitulo  Praedicatorum  generali, 
°^*»e  celebrato,  interfuerunt  400  fratres  ex  Theutonia.  Consules  Pisani 
^  ^tiam  fratrum  Praedicatorum  ex  Theutonia  sexaginta  libras  argenti 
iibere  tradiderunt.    Rex  Rndolfus  etiam  danana  sua  misit.    Nobiles  terre 

• 

^  gratiam  fratrum  Theutonicorum  et  regia  Rudolf!  multa  xenia  trans- 
"^eront,  und  die  Rolle,  welche  —  s.  uuten  —  die  Dominikaner  mit  den 
Konten  in  Oesterreich  für  Rudolf  und  gegen-  Ottokar  spielen. 
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Streng  überwachte  der  König  den  Verkehr  der  Geist- 
lichkeit mit  dem  Oberhaupt  der  Kirchenprovinz.  Es  liegt 
eine  Urkunde  vor,  ausgestellt  von  verschiedenen  Aebten  voa 
Benediktinerklöstern  der  Passauer  Diöcese,  durch  welche  die- 
selben den  Bischof  Peter  von  Passau  bitten,  er  möge  voa 
Erzbischof  die  Cassirung  der  Beschlüsse  erwirken,  die  aof 
einem  Capitel  vom  Abt  zu  St.  Peter  in  Salzbui*g  und  anden 
Prälaten  ihres  Ordens  gefasst  seien,  weil  sie  dem  betreffendeo 
Capitel  nicht  hätten  anwohnen  können  aus  verschiedenei 
Gründen,  namentlich  damit  nicht  der  König  Ottokar  Verdackt 
gegen  sie  fasse  und  daraus  ihren  Klöstern  weiterer  Schadaa 
erwachse.  * 

Das  von  Ottokar  angewendete  Mittel  der  Temporalieo- 
sperre  erwies  sich  den  Salzburger  Suffraganen  gegenüber 
durchaus  wirksam.  Bischof  Leo  von  Regensburg  erf&llte  die 
von  Ottokar  gestellte  Forderung  —  wie  er  selbst  später  ge- 
legentlich in  einer  Urkunde  erwähnt,  ist  er  persönlich  zu  König 
Ottokar  gegangen,  um  seine  in  Oesterreich  gelegenen  Be- 
sitzungen zu  befreien,  die  König  Ottokar  hatte  mit  Beschlig 
belegen  lassen.  ^  Auch  Peter  von  Passau  hat  sich  dem  bot 
mischen  König  gefügt.  Das  darf  man  schliessen  aus  dem  l^ 
hensvertrag,  den  er  am  11.  Dezember  1274  mit  Ottokar  machte. 
In  demselben  übertrug  der  Bischof  zu  Klosterneuburg  dem^ 
König   die  Lehen    der   Passauer  Kirche,    welche  Ottokars  Bi- 


*  Die  Beschlüsse  werden  als  minus  canonice  g^efasst  bezeichnet:  Urkiui^ 
undatirt:  Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Eons  III,  416:  Emier, 
a.  a.  O.  Nr.  928  8.  386. 

3  Urk.  Re^nsburg   9.  März  1275    bei    Ried,   Cod.  Ratisponensis  I,  3St, 
Nr.  561,  cfr.  Lang,  Reg.  Boica  III,  452,  Emier,  a.  a.  O.  Nr.  946  8.39): 
quod  cum   propter  graves  et  diversas   expensas,  quas  fecimus  Lngdu^ 
in   concilio  generali  et  etiam   in  provinciali  concilio  -in  Saliebmga,  *0 
euudo  ad  illustrem   dominum  O.  regem  boem.  pro  liberan^n 
nostre   ecclesie   possessionibus   in    Austria,    quas    idem  do- 
minus    rex    nostris    culpis    nullatenus    exigentibus  fecertt 
occupari  et  propter  expensas  non  modicas,  quas  fecimns  iu  Curia fltf** 
nissimi  domini  R.  Romanorum  regis  apud  Nurenberch  celebrata,  coi  ^ 
oportuit  solemniter  interesse,  gravi  debitorum  essemus  onere  pregraTatl.* 
Obwohl  hier  der  Nürnberger  Reichstag  erst  nach  des  Bischofs  Reise  A 
Ottokar  erwähnt  wird,   fällt   die  letztere  doch  wohl  sicher  spSter.    Df 
Bischof  hätte    es,    nachdem    er   sein  Abkommen   mit  Ottokar  getrofiii 
sicher  nicht  wagen  dürfen,  durch  Theilnahme  an  dem  Reichstag  neo** 
dings  alles  wieder  aufs  Spiel  zu  setzen. 
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Snberger  VorffSiiger  gehabt  hatten,  wofür  der  König  siot  ver- 
pflichteie,  dem  Bisehof  1500  Mark  Silber  oder  1500  Pfund 
Wiener  Pfennige  in  beBtimmlen  Fristen  zu  zahlen,  die  er 
■oboD  bei  der  früheren  Belehnunj^  dem  Bisehof  Berthold  von 
Piwan  Ell  zahlen  versprochen  hatte.  '  Wie  Bischof  Leo  von 
KiigenBbiirg  ist  also  auch  Peter  von  Paasau  dem  Verlangen  des 
Königs  Ottokar  nachg;ekommen,  und  persönlich  bei  demselben 
enchtenen.  Wahischeinlich  dürfte  der  Bischof  sich  auch  den 
ireiteren  Forderungen,  die  Ottokar  stellte,  gefügt  haben.  Wir 
*ehen  später  denn  auch  den  Bischof  von  Passau  unangefochten 
b  Ottokars  Gebiet  seines  geistlichen  Amtes  walten.  Am  10,  No- 
vember 1275  weihte  er  zu  Wien  das  Frauenkloster  zum  h. 
Nicolaus.  ^ 

Von  fast  allen  Salzburgcr  Suffraganbiscbüfun  können  wir 
Ui  älinlicheu  Urkunden  den  Nachweis  erbringen,  dass  sie  den 
^egen  Ottokar  genchteten  Plänen  entsagt  und  mit  dem  Landes- 
Imitd  sich  auf  äusserlich  wenigstens  guten  Fuss  gestellt  haben, 
ud  d&rfcn  vermuthen,  dass  das  in  Folge  der  von  Ottokar  durch 
^  Sperrung  der  Temporalien  auf  aie  ausgeübten  Pression 
{Mchehen  ist.  Dem  Bischof  Dietrich  von  Ourk  und  seinem 
Stift  beetiltigte  Ottokar  am  24.  Februar  12711  zu  Prag  den 
Eesilz  der  Feste  Anderburg,  indem  er  die  unbegründeten  An- 
1  iprOcbe  de»  Sifrid  von  Minchendorf  zurückwies.''  Für  Bischof 
Wrad  von  Freising  sind  mehrere  Urkunden  von  Ottokar 
uugestellt,  die  keinen  Zweifel  lassen,  dass  er  wenigstens  in 
1  fitiBserlich  guten  VerhültnisB  zu  Ottokar  stand.'    Ala  im 


'trk.ro  SeffBnhnrrli  H.  De«.  1274:  Itöhm 
'Conl.  Vindoh.  M.  O.  S(t.  IX,  70«:  D.imii 
Msobii,  Pallruni  dicti  VnlKoniii,  et  aliorr 
«onilio  et  nuxilin   mediantc.     Die  InlerTen 


Reg.  OHokiini  Nr.  276. 
leitirici    nbbstia   8.   Craci* 

eifrigen  PhtI«!- 


fln^ni    der    llihmiBcben    Hermehaft,    wie    Pnllntm    Vsln,    ist    docli    i 
Btint*.  dniit   iliiinnU  die   8lelliing  den   PiiasHuera  nl«  unverdHrhtig   gf' 
plUn  Iwt. 
'  HAhniFr,  Reg.  Ottnkara  Nr.  290. 

'  Ottokv  elÜMt  dem  Hiichof  von  Freisinn  dna  von  den  bisclinfliclien 
Uflirni  xit  Udmnrvelt  n.  a.  w.  jülirlivb  xn  entriclitunde  Harchfatter  npnd 
BraBoam  ■.  d.  MCCLXX  «exto  Kaien daH  inaii,  was  Böhmer.  Re|;.  Otb>- 
Un  Nr.  226  in  35.  April  127«,  Zahn,  Cod.  diplom.  AnRtro  Frinin?. 
■  Her.  Aiwlr.  XXXI.  333  nnd  nncli  ilim  Emier  u.  a.  O.  Nr.  I0I5 
I  in  1.  Hai  Vim  aiiÜSaea. 
Ottokar  Kenebmi^t  nnd  benrknnd«!  npnd  Zno^mam  S.Juni  1S7S, 
^  BI«el>of  Konrad   tod  Goebo   nnd   deinen   Solin  Imfried,  BSrg«m  i 
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Frühjahr  1276  Bischof  Konrad  von  Freising   unaufschiebbarer 
Geschäfte   halber   auf  einige   Zeit   sich  nach  Baiem   beg«bfli| 
musste,  bat  er  den  König  Ottokar,   um  jeglichen  Verdacht  fl 
vermeiden,   der   von   seinen    Feinden   auf  seine  Unschuld  g^ 
werfen  werden  könne,  ihm  einen  seiner  Getreuen  su  beseichne^ 
damit    er   diesem    für   die   Zeit  seiner   Abwesenheit  alle  B^ 
Sitzungen  seiner  Kirche,    die   in  Ottokars  Gebiet  lAgeo,  tte 
gebe.     Ottokar    bestimmte    dazu   den   Magister  Heinrich  rm 
Lok,   Propst  von  Werd.     Der  Bischof  dürfte  wohl  eher 
einen   mehr   oder  weniger  deutlich   ihm   gegebenen  Wink 
aus  freien  Stücken  dies  Ansuchen  an  Ottokar  gestellt  habeiL^ 
Unter   dieser  Voraussetzung   wäre   diese  Sequestration  der  ii 
Ottokars  Gebiet  gelegenen  Freisinger  Güter   für   die  Zeit  dflr 
Abwesenheit   des   Bischofs   in   Baiern   ein  Beweis,   dass  Otto* 
kars  Misstrauen   gegen  die  früheren  Bundesgenossen  des  fiti> 
bischofs    von    Salzbui^    keineswegs    vollständig    geschwimdfll 
war,    obwohl    sie    sich    seinen   Zwangsmitteln   gebeugt  hatW; 
Wenn    man    absieht  von  Wemhard  von  Seckau,  der,  wie 
schon  oben  ^  andeutete,    wohl  nie  ein  aufrichtiger  Genosse  te 
Pläne  des  Erzbischofs  Friedrich  gewesen  ist,    und  sich  gewi 
ohne  weiters  den  Forderungen  Ottokars  gefugt  hat,^  so  wMl 
ein   solches  Misstrauen    bezüglich   der  andern  Bischöfe 
nicht  unberechtigt  gewesen.     Wenn  es  auch  Ottokar  gel 


Krems,    rerschiedene  Güter  xa  Teixsa   grekaoft   habe:   BOhmer, 
OUokani  Nr.  297,  von  Rudolf  m  Wien  am  28.  October  1277 
Böhmer,  Reg.  Rnd.  Nr.  415.    Der  genannte  Gosxo  be£uid  sieh 
in  Ottokars  CJewahrsam  —  a.  Meichelbeck  Hist.  Frising',  IL  6,  Nr.' 
8.  91.   Nr.  123,   S.  7S,    Nr.  155.    156,   8.  92,    Nr.  171,    8.  102,  n«|tj 
Fontes  Rer.  Aostriac.  DipL  I,  180  Nr.  XI  —  Yielleicht  all  eine  d«r  nä\ 
Otlokar  in  den  8tidten  ansgehobenen  GeiselB. 

I  Das  renanthe  ick    nach  deai  Wortlaut:   tanqnam   Ule,   qiii   se  woi^\ 
affectibus  et  beneplacitis  eonformem  reddidit,  propter  cniiulibet 
sQspicionis  toUendas  et  abolendas  macnlas,  qnibiis  forte  a  siiii 
et  inimicis  poaset  circa  no«  sna  innoceneia  obloaeari,   petirit  a  noKil 
rrknnde  Bmnne  1.  Mai  1274:  Bokmer,  Reg.  Ottokam  Nr.  293,  anck 
£aka,  a.  a.  O.  Font  Rer.  Aintr.  XXXI.  334,  Emler,  a.  a.  O.  Nr.  101 
8.  424. 

»  8,  2^W. 

'  IVftM  »ein  Verh&ltniss  mm  Konig  ein  gute«,  »eigen  Ottokars  am  2S. 
nnar  t275  in  Wien  gegebene  Anweinuigen  an  seine  Amtleote  xa 
de«  Ri»ck«^:  Kmler,  a.  a.  O.  Nr.  396—398,  8.  30a 
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BT,  die  Absichten  der  Bischöfe  auf  offene  Feindschaft  gegen 
in  durch  sein  energisches  Eingreifen  im  Keime  zu  ersticken^ 
Mgeheim  blieben  sie  seine  Gegner^  und  leisteten  seinem  Feinde 
tadolf  die  wichtigste  Unterstützung.* 

Dem  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  gegenüber  erwies 
ach  das  Mittel  der  Temporaliensperre,  das  bei  seinen  Suffra- 
poien  so  grossen  Erfolg  gehabt  hatte,  gänzlich  unwirksam, 
mtz  der  Orösse  des  Objects,  das  für  den  Erzbischof  auf  dem 
Spiele  stand.  Ungebeugten  Sinnes  Hess  Friedrich  den  Schlag 
iber  sich  ergehen.  Doch  gab  er  Rudolf  von  dem  Unglück, 
ias  dadurch  seine  Kirche  betroffen  hatte,  Nachricht.  Von 
Bndolfs  Seite  erfolgte  darauf  ein  Schreiben  an  den  Ei*zbischof, 
in  welchem  der  König  dem  lebhaften  Antheil  Ausdruck  gibt, 
ien  er  an  den  schweren  Verfolgungen  nehme,  die  ihn  und 
feadere  Getreue  betroffen.  ^  Aber  Rudolf  raffte  sich  auch  zu 
iMLftigeren  Entschlüssen  auf.  Er  begehrt  zu  wissen,  wie  viel 
Krieger  nöthig  seien  und  wann  der  Erzbischof  ihrer  bedürfe, 
im  durch  dieselben  ihm  und  den  andern  Getreuen  wieder  zu 
Ukrem  fiüheren  Besitzstand  zu  verhelfen.  ^  Er  werde  sie  un- 
Kweifelhaft  senden.  Falls  der  König  von  Böhmen  in  offenem 
Kriege  gegen  ihn  wüthen  sollte,  so  gedenke  er,  alle  Hinder- 
iisse  bei  Seite  setzend,  mit  Gottes  Hilfe  dessen  Unterfangen 
ihzuwehren.  Ebenso  werde  er  unverzüglich  sich  zu  seiner 
Silfe  aufmachen,  wenn  der  König  seine  Burgen  und  Festen 
i^lagere.  Er  ermuntert  zum  Schluss  den  Erzbischof  zum 
ausharren. ^  Die  Antwort  des  Erzbischofs  auf  diesen  Brief 
«t  in  hohem  Grade  charakteristisch  für  den  Hochsinn  des 
liannes.    Weder  die  drückende  Herrschaft  oder  besser  gesagt 

1  Die  Saizbnr^er  Suffragane  sind  von  Tangl,  a.  a.  O.  IV,  188  ff.  and 
nach  ihm  von  Andern  wegen  ihrer  Haitang  hart,  aber  wie  mir  scheint 
ohne  Grand,  getadelt  worden.  Der  einzige  Wernhard  von  Seckau  ver- 
dient nach  meiner  Ansicht  wegen  seines  Parteiwechsels  im  letzten  Augen- 
blick einen  Vorwurf. 

^  Ottokar    wird  in  dem   Brief   als    ,nener    Pharao*    bezeichnet:    Horrende 

penecotionis  immanitas,  quam  tu  et  alii   priucipes  nostri  et  fideles  pro 

pure  fidei  observancia  et  honore  imperii  snb  moderni  Pharaonis  tyrannide 

paui  estis. 

'  Ad   reformacionem  omnimodam   Status  tni  tibi   et   aliis  nostris  fidelibus 

▼mleat  rabveniri. 
^  Urk.  nndatirt:  Stobbe,   Summa  curie  regis  Nr.  251.     Baerwald  a.  a. 
O.  Nr.  es,  8.  280. 
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die  schwere  Unterdrückung  durch  den  König  von 
noch  schmeichlerische  Lockung  oder  Quälereien  werda 
Stande  sein,  ihn  von  der  Ergebenheit  gegen  das  römische  I 
abwendig  zu  machen.  Er  werde  ausharren^  bis  von  B 
Hilfe  käme.  Auf  die  vom  König  gestellte  Anfrage,  mit  w( 
Truppenmacht  ihm  zu  gegenwärtiger  Winterszeit^  Hilf* 
bracht  werden  könne,  antwortet  der  Erzbischof,  dsas 
Schutze  seiner  Burgen  die  Leute  ausreichen,  die  er  | 
wärtig  habe.  Bisher  habe  der  König  von  Böhmen  ihn 
jl  durch  eine  Belagerung  noch  durch  offenen  Krieg  ange^ 
sondern  nur  fast  seine  sämmtlichen  Einkünfte  ^  in  Be 
genommen.  Falls  ein  Angriff  auf  ihn  erfolge,  hoffe 
Gott,  seine  Festen  halten  und  so  lange  widerstehen  zu  k 
bis  Hilfe  von  Rudolf  einträfe.  Aufs  dringendste  legt  da 
Erzbischof  dem  König  ans  Herz,  doch  vor  Allem  die  I 
liehen  Brüder  von  Baiern  zur  Eintracht  zurückzuführei 
den  Herzog  Heinrich,  mit  dem  er  viel  darüber  verhandelt 
von  Ottokar  abzuziehen.  Die  Aussöhnung  der  baie 
Brüder  allein  werde,  wie  er  glaube,  die  ganze  zwischen 
und  Ottokar  schwebende  Frage  zu  einer  gedeihlichen  1 
bringen.  Deshalb  möge  der  König  sich  die  Aussöhnu 
beiden  Herzoge  angelegen  sein  lassen.  Weiter  geht  de 
des  Erzbischofs  dahin,  Rudolf  möge  an  seine  Getre 
Oesterreich  und  Steiermark  Worte  des  Trostes  richten 
aber  auch  so  schnell  als  möglich  sich  zum  Handeln  q 
Niederwerfung  der  offenen  Feinde  des  Reiches  anschiel 
sonst  zu  befürchten  stehe,  dass  diejenigen,  welche  8i< 
zugewendet,  neuerdings  wegen  der  Verzögerung  der  ih 
bringenden  Hilfe  von  Ottokar  wieder  gewonnen  würdei 
Ministerialen  der  Bamberger  Kirche  haben  dem  Bischoi 
und  einen  Boten  geschickt  um  anzufragen,  ob  sie  dem 
von  Böhmen  schwören  und  gehorchen  dürfen.  Das  solle 
um  jeden  Preis  verhindern,  denn  sonst  sei  sicher,  das 
was  er  im  Interesse  des  Königs  in  Kärnten  und  Stei 
begonnen   habe^   zu   Nichte   werden   würde.     Auch    mö; 


*  Danach  fällt  diese  Correspondens  in  den  Winter  von  1274  a 
was  aafs  beste  mit  dem  früher  über  die  Zeit  von  Oitokara  1 
g^eg^eu  die  geistlichen  Fürsten  bemerkten  übereinstimmtw 

^  victnalia. 
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^  dahin  trachteD^  dass  der  Bischof  von  Bamberg  sich 
und  den   andern  Getreuen   des  Reiches  zu  gegenseitigem 

und  Wechsel  weiser  Hilfe  verpflichte,  so  wie  sie  umge- 
t  es  thun  würden.^  Die  Bedeutung  des  Erzbischofs  Frie- 
t  von  Salzburg  tritt  in  diesem  Briefe  mit  anschaulicher 
beit  hervor.  Er  zeigt  uns  den  KirchenfUrsten  als  das  leitende 
'baupt,  in  dessen  Hand  alle  Fäden  zusammenlaufen,  als 
^ele  aller  gegen  Ottokar  entworfenen  Pläne.  Unentwegt 
er  fest  an  dem  Unternehmen,  der  schweren  Einbusse  un- 
stet, die  er  darob  bereits  erlitten  hat. 
Aber  nicht  lange  dauert  es,  so  zeigen  uns  die  Briefe  des 
ischofs   an  Rudolf,   dass   auch   seine  bisher   so  standhafte 

zu  wanken  beginnt  in  Anbetracht  der  immer  bedroh- 
*  werdenden  Gefahren  von  Seite  Ottokars.  Papst  Gregor  X. 

ihm  wie  andern  deutschen  Eircheniursten  ^  Kenntniss 
»en,  dass  er  Rudolf  das  nächste  Allerheiligenfest  als  Termin 
Empfang  der  Salbung  und  Krönung  bestimmt  habe,  und 
ermahnt,  den  Feierlichkeiten  persönlich  beizuwohnen.^ 
Briefe,  durch  welchen  der  Erzbischof  Rudolf  seine  Freude 
ückt  über  den  ihm  bekannt  gewordenen  Entschluss  des 
es,  f&gt  er  in  dringender  Weise  die  Bitte  bei  um  Hilfe 
I  den  böhmischen  König,  der,  nachdem  er  fast  alle  seine 
ie   bezwungen    habe,    nun   seiner   Kirche    den   Untergang 

.  4 

In  einem  anderen  Brief  erklärt  der  Erzbischof  sich  der  an 
Tgangenen  päpstlichen  Mahnung  gemäss  bereit,  Rudolf  zur 
ang  begleiten  zu  wollen,  wenn  ihm  der  stets  sich  steigernde 
iche  Andrang  des  Königs  von  Böhmen  irgendwie  aufzu- 
m  gestatte,  sonst  werde  er  jedenfalls  Gesandte  schicken.'^ 
Ottokar  hatte  sich  entschlossen,  dem  Erzbischof  Fried- 
Gegenüber  ein  schärferes  Vorgehen  anzuwenden,  nachdem 

ndatarter  Brief  den  Erzbischofs:  Bodraann,  a.  a.  O.,  Nr.  13.  S.  13, 
ml  er,  a.  a.  C,  Nr.  930,  S.  387. 

B.  dem  Erzbischof  von  Bremen:  Potthaat,  Nr.  20995. 
rief  vom  15.  Febr.  1275:   Böhmer,  Reg.  Päpste  Nr.  219.     Potthast, 
r.  20994. 

ndatirter  Brief :  Bodmann,  a.  a.  O..  Nr.  14,  S.  14.    Stobbe,  a.  a.  O. 
r.  224,  Auszng.     Emier,  a.  a.  O.,  Nr.  944,  8.  392. 
ndatirter  Brief :  Gerbert,  a.  a.  O.  1.  I,  Nr.  35,  8.  44.    Hansiz,  Germ. 
cra  II,  379.     Baerwald,  a.  a.  O.,  Nr.   1,   S.  346.     Em  1er,  a.  a.  O., 
r.  996,  8.  418. 
liiT.  Bd.  LXY.  U.  H&lfte.  19 
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die  Beschlagnahme  der  Salzburger  Kirchengüter  sich  ebeuo 
unwirksam  bewiesen  hatte  wie  Versprechungen  und  Schm» 
cheleienJ  Er  begann  den  offenen  Krieg  gegen  den  EnsbiflciioC 
Mit  der  Führung  desselben  wurde  Milota  von  Diedic,  der  dt- 
mals  als  Landeshauptmann  Ottokars  in  Steiermark  waltflti^ 
betraut.^ 

Der  Erzbischof  Friedrich  sah  das  Unwetter,  das  nek 
gegen  ihn  zusammenzog,  voraus.  Er  wendete  sich  in  einea 
weiteren  Brief  an  Rudolf,  und  schilderte  ihm  abermals  & 
Noth  seiner  Getreuen  in  Oesterreich  und  Steiermark.'  K9if 
Ottokar  selbst  sei  mit  Heeresmacht  nach  Oesterreich  gekon- 
men,^  um  diejenigen  zu  unterwerfen,  die  sich  zu  Rudolf  go' 
wendet  hätten  —  jüngst  seien  zwei  Burgen  von  AnbSnpft 
Rudolfs  durch  ihn  eingenommen.  Der  Erzbischof  meint  wM 
die  Schlösser  des  Hertnid  von  Wildon  und  Wemhard  ▼«■ 
Wolkersdorf,  deren  Uebergabe  an  Ottokar  uns  anderwei% 
überliefert  wird.*  Nach  Steiermark  sei  ein  neuer  Haup 
gesendet  in  der  Person  eines  böhmischen  Grossen,  beson 
zu  dem  Zweck,   wie    er   höre,   ihn    zu    vernichten.^    Wenn  «■ 


'  Siehe  die  unten  8.  295  angeführten  Briefe. 

^  Ich  finde  die  erste  Erwähnung  MilotaR  aln  Hauptmann  von  8teierMiii^| 
am  26.  Januar  1275,  Wien:  Krones,  die  Herrschaft  KfJnig  Ottoku»  DJ 
von  Böhmen  in  Steiermark  S.  A.  aus  Heft  XXII  der  Mittheil,  dei  UMj 
Vereins  für  Steiermark:  Reg.  Nr.  119.    Emier,  a.  a.  O.,  Nr.  938,  8. 

3  Die  Stelle  dieses  Briefes:  Ploratus  et  ululatus  mnltua  anditnr  a  bi 
lacerantibus  visccra  sua  pro    filiis    datis   obsidibus,   qnibaa  corpoi 
ernciatns  infligitur,  et  aerumnae  intollerabiles  irrogantnr  üt 
zu  beachten.     Sie  zeigt,  dass   der  oft  bezweifelten  Nachricht  der 
Vindob.  M.  G.  Scr.  IX,  706:  Nam  haerede.^  ipsomm  qnos  sibi  priii 
sidcs    dederant   iubet   machinis  parentibus   iacere  ante   ora   doch  ^^\ 
etwas  Wahres  zu  Grunde  liegt,  mag  immerhin  der  Bericht  der 
das  übertreiben. 

*  Ottokar  urkundet  zu  Wien  zweimal  am  26.  Jannar  1275:  Kronei,  afc0.j 
Reg.  Nr.  119,  121. 

^  Cont.  Vindob.   M.  G.  Scr.    IX,    706;    die    betreffende  Stelle  s. 
Nr.  2  unten.     Dass   Ottokars  Einschreiten  gegen  RodoKii  AnhiaCtr 
den   österreichischen   Landen    1275   erfolgt,  g'cht  auch   herror  Mi 
zu  diesem  Jahr  gebrachten  Notiz    in  Heinrici  Heimburg.     Ann.  IL 
Scr.   XVII,  715:    .  .  Ipso    anno  opposnemnt  ae  qaidam  de  Amtrii 
Ottokaro.   Ipse  siquidem  tam  potenter  regnavit  in  Anstria  et 
in  Bohemia  et  Moravia. 

^  ut  de  terra  viventinm  nos  evellat 
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ittD  Rudolfs  Absiebt  sei,  den  König  von  Böhmen  anzugreifen, 
«  ratbe  er  folgenden  Kriegsplan  an.  Zunächst  mbge  Rudolf 
}ttokar  in  Böhmen  angreifen,  damit  dieser  dadurch  gezwungen 
verde,  Oesterreich  zu  verlassen.  Dann  sollen  die  Orafen  von 
älörz  ihn  in  Steiermark  angreifen  —  dann  erst  sei  es  an  der 
Seit,  dass  die  Streitkräfte  Rudolfs  gegen  Oesterreich  vorgehen 
lud  das  auch  ohne  Gefahr  können.  Aber  der  Erzbischof  war 
reit  davon  entfernt,  etwa  auf  die  Ausführung  gerade  dieses 
lanes  alles  Gewicht  zu  legen  —  die  Hauptsache  ist  ihm,  dass 
r^^end  etwas  geschehe,  dass  Rudolf  in  irgend  einer  Weise  den 
löhmen  angreife,  und  ihm  nicht  länger  Ruhe  gönne;  dann 
rerde  Ottokars  Macht  bald  zergehen.  Aber  es  erscheint  ihm 
öthig,  Hand  aus  Werk  zu  legen,  und  die  ergangenen  Sen- 
»nzen  '  nicht  sowohl  durch  das  Recht,  als  durch  die  That  zu 
oterstützen.'^  Der  Erzbischof  konnte  sich  für  die  hier  ge- 
bellte Bitte  ja  mit  Recht  auf  Rudolfs  früher  ihm  ausgespro- 
hene  Bereitwilligkeit  zu  kriegerischer  Hilfsleistung  berufen. ^ 
iber  die  Hilfe  kam  nicht,  und  der  Schlag,  den  der  Erzbischof 
00  Seite  des  neuen  Landeshauptmannes  in  Steiermark,  Milota 
on  Diedic,  erwartet  hatte,  erfolgte  und  traf  Salzburg  mit  voller 
ITacht.  Milota  begann  den  Krieg  gegen  die  Besitzungen  der 
alzburger  Kirche  in  Steiermark  und  führte  ihn  mit  grosser 
frausamkeit.  Mit  seinen  Kriegern  überfiel  er  die  Salzburger 
räter,  nahm  die  Leute  derselben  gefangen  oder  tödtete  sie, 
^hleppte  die  fahrende  Habe  fort  und  verwüstete  die  Gebäude 
arch  Feuer.  Nur  mit  Mühe  erwehrten  sich  die  festen  Burgen 
BS  böhmischen  Angriflfs  —  eine  erzbischöfliche  Burg  in 
Kärnten   wurde   durch  List   von    den  Feinden    erobert.^     Den 

*  Der  ErzbiBchof  hat  dabei  wohl  die  Sprüche  des  Nürnberger  Tages  vom 
November  1274  im  Auge  —  doch  könnte  er  sich  auch  wohl  schon  auf 
den  Würzburger  Tag  vom  23.  Januar  1275  beziehen. 

'  Oportet  vos  manum  ad  fortia  mittere,  et  sententias  vestras  non  tarn  iure 
quam  f&cto  iuvare,  nee  in  mora  morari,  quae  substantias  nostras  diripit 
et  animas  nostras  tollit.  Si  tempora  datae  spei  fmstra  transeunt,  qui 
de  vobis  speraverunt  hactenns  deinceps,  proh  dolor,  desperabnnt. 

'  Hoc  ideo  scribimus,  ut  volnntarium  quem  habetis  nos  liberandi  animum 
moveamus,  ut  moras  abiiciat,  et  nobis  succurrere,  qui  in  torrento  tortoris 
miflsi,  sicut  aqua  decurrimus,  non  movetur:  Brief,  undatirt  Bodmann, 
a.  a.  O.,  Nr.  15,  8.  15. 

^  So  Bebildert  das  Vorgehen  der  Feinde  ein  undatirter  Brief  des  Erzbischofs 
an  Badolf,    der    sich    in    doppelter   Fassung,    und  zwar  in  kürzerer  bei 
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schwersten  Schaden  erlitt  der  £rzbischof  durch  die  Eannahme 
der  Stadt  Friesach;  die  von  Milota  erobert  und  mit  Feuer  ood 
Schwert  gründlich  zerstört  wurde.  Auch  mehrere  Kirduo 
fielen  dem  Feuer  zum  Opfer^  in  denen  auch  viele  Menscbei, 
die  in  denselben  eine  Zuflucht  gesucht  hatten,  einen  klägliche! 
Untergang  fanden.^ 

Erzbischof  Friedrich  hatte  sich  wohl  bald  nach  dem  Be- 
ginn der  offenen  Feindseligkeiten^  von  Seite  Böhmens  dssa 
bequemt,  Ottokar  um  Frieden  oder  wenigstens  um  einen  Waffan- 
stillstand  zu  bitten.  Aber  die  Bedingungen,  die  Ottokar  ihm 
stellte  oder  stellen  Hess,  erschienen  dem  Erzbischof  unvereinbar 
mit  der  Treue,  die  er  der  Kirche  und  dem  römischen  Bdchi 
schulde.*"^    Der  Erzbischof  gab  Rudolf  von   diesen  VorgäogM 


Oerbert,  a.  a.  O.,  1.  II,  Nr.  8,  S.  71,  Hansiz,  a.  a.  O.  II,  380,  Laa- 
bacher,  a.  a.  O.,  Anbang,  Nr.  51,  S.  83,  Baerwald,  a.  a.  O.,  Nr.  38» 
S.  337,  in  ausführlicherer  bei  Bodmann,  a.  a.  O.,  Nr.  9,  S.  IM» 
Stobbe,  a.  a.  O.,  Nr.  225,  S.  356,  mit  Abweichungen  von  der  bei  Bod« 
mann  mitgotheilton  Fassung  findet  —  vergl.  Kxcnrs  Nr.  1.  —  Chael, 
Habsb.  Excurse  V,  Sitz.-Bor.  XI,  221,  legt  den  Brief  nach  der  Inlialt»- 
angabe  dem  Salzburger  Domcapitel  zu,  während  der  Inhalt  seibat  b^ 
stimmt  den  Erzbischof  als  Aussteller  voraussetzt.  Wenn  Chmel,  Rodotfi 
Urkunde  vom  23.  November  1274  —  b.  oben  S.  268  —  alii  Antwort  üf 
diesen  Brief  auffasst,  so  ist  dies  unzulässig,  einmal,  weil  Radolfs  erwihiii 
Urkunde  an  den  Erzbischof  und  seine  Suffragane  gerichtet  ist,  ausserdoi 
aber,  weil  die  in  der  weiteren  Fassung  erwähnte  Einnahme  und  Ztf- 
Störung  Friesachs  nachweislich  viel  später  fallt  Dudik,  Gesch.  lUliRi' 
IV,  161,  schliesst  sich  bezüglich  der  Urkunde  vom  23.  Nov.  1274  a 
Chmel  an,  setzt  aber  wie  Krön  es,  a.  h.  O.,  S.  68,  die  Einnahme  Frie* 
Sachs  auf  April  oder  Anfang  Mai  1275. 

^  Ueber  die  Einnahme  und  Zerstörung  von  Friesach  sind  wir  in  enf 
Linie  genauer  unterrichtet  durcli  den  zuletzt  angeführten  Brief  des  tf*" 
bischofs  in  seiner  weitläufigeren  Fassung  —  s.  Excars  Nr.  1.  Uete 
die  Angaben» der  Reimchronik  s.  Excurs  Nr.  2.  Die  Details,  dieTaafli 
a.  a.  O.  IV,  172,  späteren  Quellen  entnimmt,  sind  unverbfirgt.  Chnieli 
a.  a.  O.,  Sitz.-Ber.  XI,  221,  setzt  die  Einnahme  viel  sn  frflh  auf  Asfiuif 
November  1274.  Das  Jahr  1275  ist  verbürgt  durch  die  Contisiiiti» 
praedicatorum  Vindob.  M.  O.  Scr.  IX,  729,  die  lU  demselben  bericM: 
Ipso  anno  civitas  Frlsacli  per  Mynoldum  capitaneum  Styriensem  snhnni 
est  omnino  incendio  et  occisi  sunt  cives  et  uxores  eomm,  senes  et  &■* 
venes  quam  plurimi. 

'  Das  steht  schon  in  der  kürzeren  Fassung  des  zuletzt  erwähnten  Bikkt 
des  Erzbischofs  an  den  König. 

3  Die  Stelle  lautet  in  beiden  Fassungen  fast  gleich  —  sie  steht  ia  ^ 
weitläufigeren  hinter  der  Erzählung  von  der  Einnahme  Friesachs:  Qusaril 


283 

Nachricht  —  von  Baiern  aus,  wohin  er,  sei  es  aus  Schrecken 
über  das  Vorgehen  Ottokars,  sei  es  auch,  um  die  früher  schon 
begonnenen  ^  Verhandlungen  mit  Heinrich  von  Niederbaiern 
Tortzusetzen^  gegangen  war  —  und  bat  ihn  dringend  um  schleu- 
lige  Hilfe  in  der  Noth,  die  er  fiir  ihn  erdulde,  um  wenigstens 
lie  Reste  der  Salzburger  Kirche  noch  zu  retten.^ 

Den  Schaden,  welchen  die  Salzburger  Kirche  durch  die 
löbmischen  Feindseligkeiten  erlitt,  bezifferte  man  in  Salzburg 
luf  vierzigtausend  Mark  Silber.^ 

Die  Hilfe,  die  der  Erzbischof  so  dringend  erbat,  die 
indolf  früher  fiir  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffs  zugesagt 
latte,  kam  nicht.  Dem  Erzbischof  blieb  keine  Wahl  —  er 
DOBste  mit  Ottokar  nun  doch  wohl  oder  übel  zu  einem  Ab- 
kommen zu  gelangen  trachten.     Auch  er  musste  sich  nun  der 


aotem  cum  devota  humilitate  prostrati  pacis  g^atiam  vel  saltem  treu- 
gamm  inducias  petiverimus  ab  eodem  (kürzere  Fassung:  rege)  nulla 
tarnen  circa  hanc  condicionem  perficere  quivimus  (Bodmann :  potuimus) 
nin  adversus  Romanam  ecclesiam  sacrumque  Romanum  iraperium  teme- 
rato  fidei  nostre  debito  voluissemus  effici  infideles. 

>  8iehe  oben  S.  278. 

'  Ea  beisat  in  beiden  Fassungen  des  Briefes  gleichlautend:  nos  igitur  in 
uignstiia  pro  augusti  reverentia  constituti,  iraploramus  anxilium  et  sub- 
sidium  expectamus  vestrae  felicissimae  maiestatis  cum  dolore  et  gemitu, 
postulantes,  qnatinus  saltem  reliquiis  dictae  ecclcsiae  nostrac  miserabi- 
liter  derelictae,  ne  idipsum  tenue  et  modicum  facultati»,  qnod  ab  un- 
guibns  depraedantium  excidit,  iterum  sorbeatur  ab  ipsis,  festino  suffragio 
sQccnrratis,  sie  enim,  prohdolor!  iam  so  habet  ecciesiae  uostrae  Status, 
qnod,  nisi  nobis  et  ipsi  snbveniatur,  subito  suffocabitur  totum  quod  ha- 
bemus  residuum,  nee  habebit  locum  de  caetero  in  nobis  auxilium,  post- 
qnam  fnerimus  totaliter  consummati.  ^ 

»  Ann.  S.  Rndberti  Salisb.  M.  G.  Scr.  IX,  801  zum  Jahr  1275:  Rex  Bo- 
hemiae  Salzburgensem  ecclesiam  hostiliter  invadit,  ad  estimationem  pu- 
blieam  ad  quadraginta  milia  marcarum  eandem  dampnificando,  et  maximo 
in  distractione  et  exustione  prediorum.  Der  Zerstörung  Friesachs  ge- 
schieht keine  Erwähnung.  Ueber  den  Bericht  der  Reimchronik  s.  £x- 
cnrs  Nr.  2.  Dazu  vergl.  dann  die  von  Tan  gl,  a.  a.  O.  IV,  192  an- 
geführte Urkunde,  in  der  am  12.  Januar  1276  Konrad  von  Schranchpoum 
erklärt,  dass  er  wegen  der  Schäden,  welche  er  dem  Erzbischof  von 
Salzburg  und  dessen  Kirche  discurrendo  videlicet  hostiliter  ante  oppidum 
Frisacense  quodam  cive  occiso  et  quibusdam  aliis  vulneratis  zugefügt 
und  über  die  Schäden,  welche  ei*  dem  Erzbischof  ex  motu  proprio  zuge- 
fugt habe,  bis  zum  14.  April  Ersatz  leisten  werde,  nicht  aber  auch  für 
die  Schäden,  welche  er  auf  Befehl  (König  Ottokars  oder  seiner  Haupt- 
leote)  Terttbt  habe. 
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Bedingung  fügen,  die  Ottokar  früher  den  Eirchenf&rsten  sein« 
Reiches   gestellt   hatte,   an  der   er  dem  Erzbischof  gegenüber 
festhielt,   und  persönlich  den  König   von  Böhmen    anfBuchao.' 
Aber  noch  in  dem  Briefe,  durch  welchen  der  Erzbischof  Rudolf 
von  dieser  Demüthigung  Kunde  gibt,  versichert  er  den  römisdiei 
König,  dass  nichts  ihn  von  der  Treue  gegen  König  und  Rdek 
abbringen  werde.     Nur  bittet  er  nochmals,  auf  eilige  Hilfe  fi 
denken,    damit   nicht  seine  Treue  durch  den  Mangel  jeglicher 
Unterstützung  endlich  erdrückt  werde.^    Wohl  zu  Prag  hat  ißt 
Erzbischof  bei  Ottokar  erscheinen  müssen.    Hierselbst  compro- 
mittirten  am  29.  Mai  1275  zur  Beilegung  des  zwischen  ihnen  wit 
tenden  Streites  Ottokar  seinerseits  auf  Bruno,  Bischof  von  OlmMi^ 
auf  den  Kämmerer  Andreas,  auf  Purchard,  den  Marschall  desK^ 
nigreiches  Böhmen  und  auf  Nezamisl  den  Schenken  von  Mälire^ 
Erzbischof  Friedrich  für  sein  Theil  auf  den  Bischof  Johann  tm 
Chiemsee,   den  Bruder  Andreas,    Vizthum    von   Salzburg,  snf 
Gerhard  von  Velwen  und  Konrad  von  Wartenfels  als  Schiedi- 
richter,   und  versprachen  an  Eidesstatt  in  die  Hände  der  Qe»  i 
nannten  und  des  Bischofs  Wernhard  von  Seckau,^  der  von  bd-  ] 
den   Theilen    als    Obmann   des    Schiedsgerichtes    angenommeB  I 
worden  war,  genehm  halten  zu  wollen,  was  die  Schiedsrichter  i 
auf  ihrer  zu  Krems  vierzehn  Tage  nach  Michaelis  abzuhaltenden  | 
Zusammenkunft  einträchtig  befinden  würden  über  die  SchldeO}  \ 
welche  dem  Erzbischof  von  Ottokars  Leuten  zugefügt  sied,  M^ 
wie   über  die  Beneticien  oder  Qeschenke,   die  dem  Enbiflehef 


1  Eb  ist  demnach  nicht  richtig,  wenn  Tan  gl,  a.  a.  O.  IV,  17S  sagt,  da« 
Ottokar  durch  sein  Wüthen  das  Gegentheil  von  dem  was  er  beiwecAA 
erreicht  habe. 

>  Bodmann,  a.  a.  O.  Nr.  16,  8.  16,  danach  Em  1er,  a.  a.  O.  Nr.  391t 
S.  388 :  Kcce  post  iniurias  atroces,  post  dampna  grmTiaaima  inTiti  ttttr 
pellimur,  et  nolentes  trahimnr.  nt  ad  cumolum  nostrae  Terecandiae  poA 
offensa^  innunierabiles,  praedicti  regis  praesentiam  penonaliter  afce^ 
renius  u.  s.  w. 

'  ipsomni  nos  iitriqne  arbitrio  ci>mmittentes  et  data  fide  ad  maniiB  eona 
et  d.  W.  venerabili5  Sekoviensis  episcopi  specialis  amici  nostri,  <|il 
praesens  de  mutuo  consensu  tanquam  communis  et  snperior  aiMf 
est  a^suniptus  per  ii^um  dominum  F.  et  nos,  promittentes  . .  vice  pn^ 
stiti  iuramenti.  I>er  Bischof  Wernhard,  der  hiemach  bei  Absehluss  diaül 
rebereinkonimens  in  Prag  anwesend  war,  dSrfte  erst  kun  Torher  foa 
deui  Augsburger  Hoftag,  auf  dem  er  als  Ottokars  Gesandtor  fongM 
hatte  —  s.  Böhmer,  Keg.  Rudolfs  ror  Nr.  173  —  BUrfickgekomnieD 
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ukommen  für  die  Lehen,  welche  der  Erzbischof  als  erwählter 
kber  noch  nicht  bestätigter  an  Ottokar  verliehen  hat.  Falls  die 
jenannten    Schiedsrichter    sich    nicht    zu    einigen    vermögen, 
unterwerfen   beide   Theile   sich   dem    Ausspruch,    den   Bischof 
Wernhard  als  Obmann  nach  seiner  Einsicht  und  Billigkeit  thun 
wird.    Ausserdem  versprach  der  Erzbischof  durch  dem  König 
Ottokar  persönlich  gegebenen  Handschlag,   dass  er  in  Sachen 
der  Lehen  —  der  Salzburger  Kirchenlehen  Ottokars  —  keiner- 
lei Neuerung    oder    Aenderung    einfuhren    wolle,    nichts   ihm 
Schädliches  thun  oder  zulassen  werde,  dass  Solches  von  Andern 
Cescfaehe^  vielmehr  sorgen  wolle,  so  viel  er  vermöge,  dass  dem 
Xooig    in  Betreff    der   Lehen    kein    Schaden    geschehe.*     An 
demselben  Tage  gab  Ottokar  zu  Prag  dem  Erzbischof  an  Eides- 
itatt  das  Versprechen^   dass  er  keine  Feinde  und  Gegner   des 
Jinibischofs   in   seine  Städte,   Burgen,   Befestigungen    und  Ort- 
schaften  aufnehmen,    noch   ihre  Aufnahme   durch  Andere   ge- 
statten, ihnen  keinen  Weg  und  Durchzug  durch  dieselben  ge- 
währen werde, ^  noch  Zugang   oder  Ausweg  zum  Schaden  des 
£rzbi8chofs,  sowie  dafür  sorgen  zu  wollen,  dass  durch  die  Leute 
WII68  Gebietes   und  insbesondere    durch  die  Burgmannen  und 
H&ter  seiner  Befestigungen  dem  Erzbischof,  seiner  Kirche  und 
seinen    Leuten    keine    Schäden    oder    Beleidigungen    zugefugt 
iverden,  im  Gegentheil  aber  sich  alle  Mühe  zu  geben,  dass  seine 
Sargmannen  und  die  Hüter  seiner  Befestigungen  das  von  ihm 
Zugesicherte   getreulich   halten    und  sich   bestreben,  den   Erz- 
lischof,  seine  Kirche  und   seine  Leute  vor  allem  Schaden   zu 
Ve  wahren.  3 

Von  einer  Thätigkeit  des  hier  in  Aussicht  genommenen 
Schiedsgerichts  verlautet  nichts.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
ist  dasselbe  gar  nicht  zusammengetreten,  wohl  in  Folge  einer 
schlimmen  Scene,  die  sich  zwischen  dem  Erzbischof  Friedrich 


«  Urk.  Prag  vom  29.  Mai  1275:  Böhmer,  Reg.  Ottokars  Nr.  284.  Emier, 
a.  a.  O.  Nr.  963,  S.  403,  durch  welche  Palacky,  a.  a.  O.  II,  246,  be- 
richtig^ wird. 

3  Mit  der  oiigelenk  in  den  Zusammenbang  eingeschobenen  Ausnahme : 
NoDtiomm  partis  adversae  casualem  et  inopinabilem  transitura  nou  tene- 
bimury  sicut  nee  possumus  servata  bona  tide  occasionaliter  impediro. 

A  Urk.  Prag  vom  29.  Mai  1275:  Böhmer,  Reg.  Ottokars  Nr.  285.  Emier, 
a.  a.  O.  Nr.  964,  S.  404  nach  dem  Original  des  Wiener  Archivs. 
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und  dem  als  Obmann  des  Schiedsgerichtes  erkorenen  Biidiof 
Wernhard  von  Scckau  ereignete.  Kaum  vermag  man  es  it 
fassen,  dass  der  Erzbischof  nach  allem  Vorgefallenen  sich  m 
vollständig  über  die  Gesinnung  des  Seckauers  hat  tftuschei 
können,  wie  er  es  wirklich  gethan  hat.  Es  war  wohl  bald  nack 
der  Abfassung  jener  zu  Prag  ausgestellten  Urkunden,  ab  sidk 
dieser  Vorfall  ereignete.^  Als  der  Bischof  von  Seckan  bei 
Erzbischof  Friedrich  vorbeiging,  machte  dieser  ihm  Vraitet 
lungen  darüber,  dass  er  trotz  seines  Verbotes  und  gegen  seiiiM 
Willen  Gesandtschaften  übernehme,  die  Gott  und  dem  rSnih 
sehen  König  zuwider  seien,  unter  Missachtung  der  ErgebeoUl 
gegen  die  römische  Kirche,  kraft  welcher  er  ihm  und  Rudolf,! 
verpflichtet  sei.  Auf  diese  ihm  leise  gemachten  Bemerkungea 
entgegnete  der  Bischof  von  Seckau  mit  lauter  Stimme,  so  div 
die  anwesenden  Grossen  ihn  hören  konnten,  indem  er  dM 
Erzbischof  und  einem  andern  kirchlichen  Würdenträger^  d«a 
Vorwurf  entgegenschleuderte,  sie  seien  aus  keinem  anden 
Grunde  in  das  Gebiet  des  Königs  von  Böhmen  gekommen,  all 
um  daselbst  verrätherischer  Weise  Verwirrungen  anzustiften,  n 
Gunsten  Rudolfs. 

Der  Bischof  regte  durch  sein  Vorgehen  seine  Anhänger 
dermassen  gegen  den  Erzbischof  auf,  dass  derselbe  auf  abge- 
legenen Wegen  aus  Ottokars  Gebiet  entfliehen  musste.  Erzbiscbof 
Friedrich  gab  von  diesen  Vorgängen  Rudolf  Nachricht  und 
theilte  ihm  zugleich  auch  mit,  dass  der  Bischof  von  Seckas 
sich  der  thörichten  Worte  rühme,  die  er  in  Augsburg  gesprochei 
habe,  und  nicht  nur  Laien  von  der  Ergebenheit  gegen  Radolf 
abspenstig  mache,  sondern  auch  Geistlichen  den  Geist  der 
Rebellion  gegen  das  Reich  und  gegen  den  apostolischen  SUiU 
einhauche.  Deshalb  rathe  er  dringend  und  bitte,  dass  Rudolf 
mit  allem  Ernst  darauf  denken  möge,  dem  genannten  Bischof 
dem    einzigen    widerspenstigen    unter   seinen  SufFraganen  und 


^  Nach  dem  Bericht  des  Erzbischofs  an  Rudolf  befand  sich  Friedrich  !• 
Ottokars  Gebiet,  als  das  Roiicontre  stattfand,  die  Scene  spielt  8i<^  «^ 
in  Gegenwart  vieler  Grosser,  der  Seckauer  berühmt  sich  seines  Vtf' 
haltens  auf  dem  Augsburger  Hoftag.  Alles  dieses  setzt  den  Vor&Il  i* 
die  Zeit  des  Aufenthaltes  Friedrichs  in  Prag. 

2  Fratrcm  nostrum  Conradum.  Dabei,  wie  es  wohl  nahe  iSge,  an  Biieh«! 
Konrad  von  Froising  zu  denken,  ist  doch  kaum  sulSssi^  mit  BSeknekk 
auf  das  oben  8.  276  Anm.  l  beigebrachte. 
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sonstigen  Prälaten   durch  die    That  zu  zeigen ,    wie   ver- 
■Msen   es   sei,  so  frech  die  römische  Majestät  zu  verletzen.^ 

Leider  wissen  wir  nur  wenig  über  die  Folgen,  welche  dem 
änbischof  aus  dem  muthmasslichen  Scheitern  der  in  Aussicht 
{«nommenen  Sühne  erwachsen  sind.  Jedenfalls  sind  die  Briefe; 
Be  er  nachher  noch  an  Rudolf  geschrieben  hat,  ein  schönes  Zeug- 
iis  f&r  seine  Treue  und  Charakterfestigkeit.  Obwohl  ihm  lange 
Mahmng  gezeigt  hatte,  dass  auf  die  Hilfe  Rudolfs  nicht  so 
a0ch  zu  rechnen  war,  wie  er  früher  gehofffc  hatte,  und  wie  es 
kr  den  Erfolg  der  von  ihm  gegen  Ottokar  betriebenen  Pläne 
iBtlug  gewesen  wäre,  so  fehlt  in  diesen  Briefen  doch  jede  An- 
Intuig,  dass  irgend  eine  Verstimmung  bei  ihm  gegen  Rudolf 
?kiz  gegriffen  hätte.  Wohl  erneuert  er  wiederholt  und  dringend 
Be  Bitte  um  Hilfe,  aber  es  fehlt  daneben  nie  die  Versicherung, 
hts  keinerlei  Drangsal  ihn  von  der  Treue  gegen  Rudolf  und 
hs  Reich  abbringen  werde. ^ 


*  Brief,  nndatirt,  Gerbert,  a.  a.  O.  1.  II,  Nr.  18,  S.  82.     Emier,  a.a.O. 
Nr.  966,  S.  405. 

^  Vergl.  den  schönen  Brief,    undatirt,    Gerbert,   a.  a.  O.   1.  II,    Nr.  45, 
8.  119,  La mb ach  er,   a.  a.  O.  Nr.  53,   S.  85.     Unter  allen  Leiden  und 
DnuDgaalen    habe    er    ihn    nicht   verleugnet,    a    notia    et    proximis   meis 
propter  te  snstinui  opprobrium  —  das  erinnert  an  den  erwähnten  Vorfall 
mit  Wernhard  von  Seckau  —    passus   sum  contumelias  et  terrores,  i^^e 
et    gladio    perdidi    me    et    meos,     nt     Incrificarem    et    salvarem     alios, 
<]iii    a    deTotione    imperii    discedentes,    se    ipsos    in    miserabilem    Servi- 
tuten!    pretio     sni    sanguinis    vendiderunt.      Aber     auch :     attraxi    qui- 
dem   eos  quos   potui,   consolabar   debiles,    pusillanimes   confortavi   et   in 
fide   sustinui    plurimos   usque   modo,   adeo   quod   non   restat  vobis  aliud, 
quam  venire,   reg^um   accipero  et  reverti.     Quid  dicam  amplins?     Qnid- 
qnid  eveniat,  quacunque  facie  fortuna,  quae  casus  horainum  variat,  nunc 
aerena,  nunc  turbida  se  ostendat,  nunquam  circa  vos  et  Romanum  impe- 
riom   deficiet  fides   mea.     Aut  enim   in  mea  provincia  vos  afflicti  populi 
redemptorem  cum  iubilo  introducam,  aut  fugiam  non  visurus  amodo 
fa eiern  perseqnentis.     Nuncios  mihi  remittite  laetis  rumoribus  expe- 
ditos.  —  Dass   der  Erzbischof  mit  seiner  Schilderung  der  Rudolf  gün- 
stigen Stimmung  des  Volkes  nicht   übertreibt,   lehrt  auch  die  vita  Wil- 
birgis  P  e  z ,   II,   264 :   .  .  cum  Rudolfns  Romanorum  rex  ad  invitationem 
qnornndam   nobilium   et  potentum  illius  terrae  Austriae  sibi  cuperet  do- 
minium   vendicare;    totus    populus    cum    non    ut    invasorem    sed 
qoasi  defensorem  desiderabiliter  expectavit,  wobei  zu  beachten, 
das«   der  Verfasser  der  Vita  Rudolf  nichts   weniger  als  hold  ist.     Siehe 
Chmel,  a.  a.  O.  Sitz.-Ber.  XI,  201,  Anm.  1. 


Ein  neuer  Schlag  für  den  ErzbischoF  von  Salsbui 
das  Ahleben  Papst  Gregor  X.  Wir  mögen  e 
glauben,  dass  der  Tod  des  Papstes,  der  eine  Rudi; 
Haltung  beobachtet  hatte,  seine  uud  des  Königa  Gegner 
neuen  Gewaltthaten  erniutbigt  liut.  Der  beste  Beweis  da 
-  schrieb  Friedrich  an  Uudoll'  —  seine  Kirche.  Er  erwi 
den  Untergang  bloB  wegen  der  von  ihm  der  römischen  Ein^ 
und  dem  Heich  bewahrten  schuldigen  Trouo.  Der  Ueberbringtt 
dieses  Bricies,  der  seine  unzähligen  Nötlien  kenne,  werdo  du 
ihm  des  genaueren  darlegen.  Er  sende  denselben  auch  gaol 
besonders  deshalb,  damit  er  Nauhrichten  einhole  in  Betreff  dtt 
Wahl  eines  neuen  Papstes,  wie  über  des  Königs  Vorgehen, 
genau  seinen  jammervollen  Zustand  darlege  und  ihm  des  Künigl 
Rath  Uberbriiigo,  damit  er  durch  denselben  iu  seinen  BedrAi^ 
niseen,  deren  Wucht  von  Tag  zu  Tag  wachse,  geleitet  werd«-' 
Fast  will  es  scheinen,  aU  ob  der  Erzbischof  nach  dem 
Scheitern  der  in  Aussieht  genommenen  Eini;;ung  mit  OltoklT 
sich  von  der  Verwaltung  seiner  Kirche  zu rUcIi gezogen  bab*,' 
um  das  Flinderniss,  das  sein  persönliches  Verh&ltniss  stuo 
böhmischen  König  der  Anbahnung  eines  leidlichen  Modus  riveodi 
zwischen  Ottokar  nnd  dem  ErzstiTt  iu  den  Weg  stellte,  so  faiB- 
wegzuräumen.  Durch  diese  Vermuthung  erklären  sieb  weug- 
BteuB  am  einfachsten  mehrere  von  Ottokar  im  Sommer  131^ 
susgestellto  Urkunden,  die  Salzburger  Verhaltnisse  beireffsS- 
Sic  sind  sämmtlidi  zu  Znaim  am  3.  Juni  l'i76  gegeben.  Doroi 
eine  dieser  Urkunden  wicis  Ottokar  seinen  Hauptmann  in  Obt^ 
Österreich,  Purchard,  an,  den  jeweiligen  Bewohner  *  de«  bsi 
Linz  belegenen  Hauses  des  Salzburgor  Domcapitels  von  allf 
Steuer    und  unzulässigen  Beschwerungen  frei   zu   holtoa.'    !■ 

<  Brtef.    nndklErt,    Gerberl,   a.  a.  O.  I.  li,   Nr.  S»,    S.  Uli,    Baer«>Ml, 
m.  a.  O.,  Nr.  IU,  8.  307.     Emier,  «.  ••  O.,  Nr.   lOÜJ,  8.  tl9. 
Stohhe,    B.  «.  O..   Nr.  281,    wo  der  SchltiM  Bbireich^iid  Uiil«l.  ndl^ 
den  Brief  ein  Stück  bub  fliuem  Privileg  über  Verleihiinp  il«r  Atufa 
*0D  BllborborKwerken  anj^hKiigt  itt.  t.  Batrwalda  Anmeriniat- 

'>  loh  d>rf  diftir  hiDweiwii  nuf  dio  vod  Friedrich  in   seinem   obra  t.  HT* 
Adid.  2  aueuflllirten  Brief  i^elellte  AlMrnativ«. 

'  EnB*l'>»f>'>i   OKuominu   arolkreni   sivti  alium,    'lUi   enndem   domua 
leiDpure  iiiliitliilaverlt. 

•  Urk.  ap.  Znormn  lj76,  III  non.  Junü;  Bahracr,  Kog.  OtCokai»  Hk 
Urknudeobucb  de«  Laude*  üb  dar  Ena)  III,   13».     Enivr,  a.  ■, 
.  lOM.  S.  «T. 
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1  Urkunde  ordnet  Ottokar  eine  Differenz  mit  der 
Kirche,  betreffend  die  Heirath  eines  salsburgi sehen 
les  Nicolaus  von  Stadow^  der  Ottokars  Mann  ge- 
*,  durch  seine  Ehe  mit  der  Tochter  des  Konrad  von 
^uf  Bitten  des  von  Stadow,  der  gerne  die  verlorne 
Irzbischofs  von  Salzburg  wiedergewinnen  wollte,  über- 
'  vorweg  den  Knaben,  den  Nicolaus  von  Stadow  nicht 
etzigen  Frau  hat,  der  Salzburger  Kirche  und  ordnete 
3  Knaben,  di|  aus  der  jetzt  bestehenden  Ehe  hervor- 
en,  zu  gleichen  Theilen  ihm  und  der  Salzburger  Kirche 
werden  sollten.  ^  Durch  die  dritte  Urkunde  weist  Otto- 
zburger  Kirche  drei  Töchter  des  Ekhard  von  Dobrin- 
Getreuen,  zu,  der,  für  seine  Person  der  Salzburger 
örig,  eine  Ottokar  unterthänige  Frau  genommen, 
in  mit  ihr  erzeugt  hat.^  Die  letzte  Urkunde  hat 
den  Bischof  Johann  von  Chiemsee,  den  Propst  Otto 
g,  den  Abt  von  St.  Peter,  dann  Gebhard  von  Velowen, 
n  Wartenfels ,  Otto  und  Konrad  Gebrüder  von 
)tto  von  Berchtoldsdorf,  Heinrich  von  Khuenring, 
lall  von  Oesterreich.  Unter  diesen  finden  sich  also 
arger  Prälaten  und  einige  Salzburger  Dienstleute, 
etzteren,    Gebhard  von  Velowen,    und  Konrad   von 

waren  in  dem  früher  in  Aussicht  genommenen 
cht  als  Vertreter  des  Erzbischofs  bestimmt  gewesen, 
vermuthen  dürfen,  dass  diese  Salzburger  Prälaten 
leute  zu  Ottokar  gegangen  sind,  um  die  Interessen 
,s  wahrzunehmen.     In  Bischof  Johann    von  Chiem- 

ebenfalls  fiiiher  als  vom  Erzbischof  bestelltes  Mit- 
lem  projectirten  Schiedsgericht  hätte  theilnehmen 
en  wir  wohl  den  Vermittler  bei  Ottokar  zu  sehen, 
[nhalt  der  besprochenen  Urkunden  wäre  der  Erfolg 
ittes  für  die  Interessen  der  Salzburger  Kirche  kein 
•  gewesen. 

jchof  Friedrich  dürfte,    nachdem    durch  jenen  Vor- 
ernhard  von  Seckau  jede  Aussicht   auf  einen  Aus- 

am   et  actum   in   Znoym   III   non.  Junii   anno   1276:  Lorenz, 
Geschichte  I,  478  ex  orig.   Danach  Emier,  a.  a.  O.,  Nr.  1023, 

et  actum  n.  s.:  Böhmer,  Reg.  Ottokars  Nr.  299.  Em  1er, 
Nr.  1022,  S.  426. 
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gleich  zwischen  ihm  und  Ottokar  geschwunden  war,  sich  wol 
vielfach  wieder  in  Baiern  aufgehalten  haben.  Mit  voller 
heit  hatte  Friedrich  von  Salzburg  es  ja  schon  früher  erl 
und  auch  Rudolf  gegenüber  ausgesprochen/  dass  ein  gedeih 
lieber  Ausgang  des  von  Rudolf  gegen  Ottokar  geplanten  üntfir»] 
nehmens  abhängig  sei  von  der  Herstellung  der  Eintracht  der  hff^ 
zoglichen  Brüder  und  von  dem  Uebertritt  Heinrichs  von  Nu 
baiern  von  Ottokar  zu  Rudolf.  Nicht  gar  lange  nach 
Scheitern  der  Verhandlungen  zwischen  ihm  und  Ottokar 
Prag  hatte  Erzbischof  Friedrich  sich  mit  Heinrich  von  Ni6d0^^ 
baiern  vertragen.  Am  20.  Juli  1275  wurde  in  Eharding 
Friede  zwischen  Heinrich  und  dem  Erzbischof  vereinbtit^^ 
Seither  war  auch  die  eine  der  beiden  Vorbedingungen,  die  der 
Erzbiscliof  als  nothwendig  für  Rudolfs  Erfolg  gegen  Ottokk 
bezeichnet  hatte,  erfüllt,  die  Eintracht  zwischen  den  hersof^j 
liehen  Brüdern  von  Baiern  hergestellt.  Besonders  auch  Bii 
Leo  von  Regensburg  hatte  sich  darum  Verdienste  erworbeiL^ 
Die  andere  Aufgabe,  die  Friedrich  längst  als  nothwendige  V<M^ 
aussetzung  für  die  glückliche  Austragung  der  böhmischen 
gelegenheit  bezeichnet  hatte,  blieb  noch  ungelöst.  Heinridi  yoi^ 
Niederbaiern  war  noch  immer  nicht  für  Rudolf  gewonnen. 

Erzbischof  Friedrich  blieb  seiner  misslichen  Lage  unge-'' 
achtet  rastlos  thätig  in  seinen  Bemühungen  für  Rudolf.^  El 
wird  ihm  wie  ein  Wort  der  Erlösung  geklungen  haben,  tb 
endlich  ihm  ein  Brief  des  römischen  Königs  den  Entschltti 
desselben  mittheilte,  nun  wirklich  die  Action  gegen  den  Böhmes* 
könig  eröffnen  zu  wollen.  Rudolf  entwickelte  in  demselbei^ 
dem  Erzbischof  seinen  Kriegsplan.  Er  selbst  mit  dem 
grafen  Ludwig  wolle  sich  gegen  Eger  wenden,  seinen  all 
Sohn  Albrecht  aber  mit  Heeresmacht  gegen  Oesterreich  sendeSi* 
Der  Plan  war  entworfen  nach  der  Voraussetzung,  dass  Heii- 
rich  von  Niederbaiern  zu  Ottokar  halte.  Deshalb  nahm  Rudolf 
in  Aussicht,  dass  Prinz  Albrecht  mit  seinen  Streitkräften  det 
Zug  gegen  Oesterreich  durch  das  Gebiet  des  Erzbischofs  am- 


I  Oben  S.  278. 

-  Riezler,  Gesch.  Raieriis  II,  143. 

3  RieEler,  a.  a.  O.  II,  144  ff. 

*  Vergl.  seinen  Vertrag  vom  9.  Januar   1276  mit  Albert   und 
von    Görs    betreffs    schiedsrichterlicher  Anstragnng   ihrer  8treitigkehtt| 
Lorenz,  Deutsche  Geschichte  II,  121  und  dessen  Ansfllhnuigen. 
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Tnst   genoiDRien,    und  hat 

li-    -ein    fi'Uheres   Verhaltea 

<     yiuh  aus  den  verschied enea 

i   ilitii  wie  anderen  Kirchen- 

>'iii!  boinen  Dank  aiiBspricht.' 

i.l/.iiK    gegen   Ottokar   begann, 

cn  liwar  wegen  ihrer  Haltung 

,■■-.    <i'u:  Hand  Ottokars   hatten 

[\iiiiii.     In  Kegensburg   wurde 

ri  I'iieuhof  Leo  mit  dem  ganzen 

lu    in   l'rocesBion   entgegenzog.' 

I     iKiT  Friedrich  von  Salzburg 

'i'ii'^i:   nach   der  Ankunft  des 

/.iji--<  Imf  und  mit  ihm  die  Theil- 

II    i;tt,'i-i)    Ottokar,    die  Bischöfe 

in  Privileg  desselben  för  Feter 

:»  und  glücklichen  Verlauf  des 

audisie   der   früher   für   Rudolf 

füi-flten  beim  König  ein  —  der 

liof  von  Bamberg,*  später  auch 


■liriiiii;  :iHf  fiel]  g-i>Udeu,  anerkennt;  Oerbert, 
.-.  Uü.  Lambachet,  «,  a.  O.  Anhang,  Nr,  71, 
.  H.  ü.,  Nr.  16,  S.  316,   Emlcr,  s.  a.  O.  Nr.  1044, 

.  Bild.  Nr.  376,   Nr.  295.  Nr.  420.     IJiscrmanu, 
).     Kied,  Cnd.  Rnlisi^n.  [,  Nr.  580,  S.  661. 
des  Herniaiiiiaji  ÄlUb.,  H.  Q.  Scr.  XXIV,  64. 
'tmtMob.   Via  M.  G.    .Sir.  IX,   744,  hebt   hervor,  äu» 
terreich  per  partes  diicHtDB  ducU  Heinrici  et  per  Fala- 
jiiicopo  Petro  gezogen  sei. 
1276:  Böhmer,  Keir.  Bud.  Nr.  375. 

vom  24.  Not.   1276:   Bähmar,  Beg.  Bad.  Nr.  28g  neben 
onabnrg,  Paaaau,  CbiemBee. 

künde    Tom    26.  December  1276:    Böhmer,   Beg.    Budolfs 

>:n  BalsboTg,  Pas»»,  Beg^ensburg,  FreisiR(r,  Chiemiee.  —  In 

.ude  Tom  II.  Mürz  137H  übertragen  der  BUcliof  von  Bamberg 

Albert  von   Oiin   die    Gntscheidang   Qber    ihre    gegenseitigen  . 

.gaa  einem  Schiedsgericht,  unter  anderm  auch:  de  dampnis  qne 

■  dieli  domini  Albcrti   comitin  por   liomines   dicti  domini  epiicopi 

.iinl  dsm  transierunt  Wolfsperg  ad  eipeditionem  TersDS  Wlennam. 

.^Mht  folgert  Tangl,  ■.  a.  0.  IV,   200,   ans  der  Farteistellnng  dei 

'  lolk  mal  Bndolfi  Seite,  dasg  es  Kirh  hier  wohl  aar  nm  einen  caflllig, 

t^Vtnk  Baqnlaitiooeu  der  Dnrchiieh enden  oder  auf  Hhnlicbe  Weise 
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geschüchterten  Suffragane  leisteten  Rudolf  thätige  Beihilfe  fl 
dem  Kriege  y  besonders  Geldzahlungen.  Sogar  Wernhard  TM 
Seckau  hielt  es  für  gerathen,  seine  bisher  Rudolf  gegenfikfl 
beobachtete  Haltung  aufzugeben ,  ehe  die  Entscheidung  H 
Waffen  gefallen  war.  Wir  haben  einen  Theil  des  BriefwechMllJ 
durch  den  die  Annäherung  des  Seckauers  an  Rudolf  iBgH 
bahnt  wurde.  Der  Bischof  ist  es  gewesen,  der  dazu  die  Initiatiii 
ergriffen  hat.  Der  Antwort  Rudolfs  auf  ein  nicht 
Schreiben  des  Bischofs  können  wir  entnehmen,  dass  W( 
sich  dem  König  gegenüber  entschuldigt  hatte,  besonders 
eines  an  den  König  gerichteten,  Schmähungen  gegen  ihi 
haltenden  Schriftstückes.  Wernhard  stellte  in  Abrede, 
dies  Schriftstück  von  ihm  herrühre.  Rudolf  acceptirte  die 
schuldigungen  des  Bischofs,  aber  das  von  Wernhard  ihm  gei 
Anerbieten,  zwischen  ihm  und  Ottokar  vermitteln  lu  w( 
lehnte  Rudolf  sehr  bestimmt  ab.  Da  der  König  von 
gegen  seine  Fürsten,  Erzbischöfe  und  Bischöfe^  seine 
zu  feindlichem  Angriff  erhoben  und  zu  ihrem  Verderbea 
wüthet  habe,  so  halte  er  es  nicht  mehr  für  passend, 
mit  Ottokar  in  Unterhandlungen  einzulassen.  Wenn  derU 
von  Böhmen  aber  von  seinem  Vorhaben  abstehe  und 
Uebelthaten  gut  mache  durch  Zurückgabe  des  Weggeofl^i 
menen,  so  würde  er  leicht  zu  einem  vernünftigen  A*J 
gleich  geneigt  sein.^  In  einem  überaus  schwülstigen  Brii 
bedankte  sich  der  Bischof,  dass  der  König  ihm  seine  6nM^ 
wieder    zugewendet    habe.^      Wernhard    von    Seckaa  \aX  ^ 

Übereinstinimend    vorlieget    in    Cont.  Vindob.    M.    O.    8cr.  IX,   707 
Cont.  praed.  Vindob.  ibid.,  S.  729:  Rex  vero  Rndolphns  . .  ad  Ai 
pervenit.  Quem  ministeriales  honorifice  ac  solempniier  redptentait 
et    abiecto    predicto    rege    Boemie,  Rndolpho  regi  adheflemni, 
sunt  pacto  et  iuramento  quod  pepigerant  cum   eo,   postpositb 
eorum,  quos  ei  in  obsides  tradiderant,  ac  per  consUinm  et  (Cont 
Vindob.:  propter)  informationem  predicatomm  et  minomm  fratrooi 6t < 
cleri  (Cent,  praed.  Vindob.:  et  aliomm  olericomm)  qni  anctortato 
(Cont.  praed.  Vindob. :  et  episcoporom)  toUentea  iaramentonim  aoeleiiv 
regem  Rudolpham  in  dominum  recepemnt  (Cond.  praed.  Vindob.: 
rialibna  et  omnibus  regi  Rudolpbo  adesse  volentibos  innunentoram  i 

^  veluti  ad  pupillam  oculorum  meomm. 

^  Ueber  diesen   Brief,    der   in   doppelter  Fassung  vorliegt,   s.  i 
cur 8  Nr.  1. 

3  Das  undatirte  Schreiben  ist  ganz  in  bibliachen  Redensarten 
Ifisst  aber  deutlich  genug  durchblicken,  dass  der  Bischof  die  BcHÜ 


Uirigenfi  mit  sdncin  Partei  Wechsel  ernst  genonunen,  und  hat 
4Brr.h  eifriga  Uuteratülziing  RudolfB  Bein  früheres  Verhalten 
•mtdnr  gut  zu  inai-hen  gesucht,  wie  sich  aus  den  verschiedenen 
llrkinidcn  ei-gibt,  in  (lenun  Rudolf  ihm  wie  anderen  Kiruhen- 
^Mn  fUr  die  ihm  gewährte  Beihilfe  seinen  Uank  Ausspricht. < 
^^K&Ib  Rudolf  endlich  den  Feldzug  gegen  Ottokar  begann, 
^^^K  die  Kirche nfüreten,  die  so  schwer  wegen  ihrer  Haltung 
^^IkBsten  des  niinischen  Königs  die  Hand  Ottokars  hatten 
mUm  mitaseu,  erleichtert  aufathmen.  In  Kegeushurg  wurde 
Baplolf  feierlich  empfangen,  indem  Bischof  Leo  mit  dem  ganzen 
KlartM  und  unzähligem  Volk  ihm  in  Frocession  eutgegenzog.' 
Zu  l'assan''  erschien  bereits  Erzbiachof  Friedrich  von  Salzburg 
Kialich  bei  Rudolf  —  wenige  Tage  nach  der  Ankunft  des 
||U8  daselbst  bezeugt  der  Brzbischof  und  mit  ihm  die  Theil- 
•  an  seinen  Bestrehiingen  gegen  Ottokar,  die  Bischöfe 
insbui^  und  Chiemsee  ein  Privileg  desselben  für  Peter 
Nach  dem  raschen  und  glücklichen  Verlauf  des 
nldiagos  treffen  dann  auch  andere  der  früher  für  Rudolf 
I  Ottokar  thfittgen  Kirchenffirsten  beim  König  ein  —  der 
r  von  Freising,''  der  Bischof  von  Bamberg,"  später  auch 


»  frülinre  Ualtuaff  iiuf  sicii  gulndeii,  anerkeant:  Gerbert, 
L  O.  1.  n.  Nr.  51.  fi.  130.  Lambacber,  a.  a.  O.  Anbung,  Nr.  71, 
RIO!*.  Bnerwild,  a.  n.  O.,  Nr.  le,  9.  3ie.  Emlor,  h.  n.  O.  Nr.  1014, 
».  U4. 

'  Vrrel.  BnUmer,  Reg.  Rud.  Nr.  376,  Nr.  296,  Nr.  420.  tJsgormann. 
P.pi*e<i|i.  Bitmb.  S.  ISO.     RieJ,  Cod.  RAtupno.  [.  Nr.  MO,  8.  äöl. 

•  IWtW  FurlmlianK  den  Hennannna  Altab..  M.  G,  Rcr.  XXIV,  64. 

'  Die  CoDtiii.  Claaatnineob.  TIil  M.  G.  äcr.  IX,  744,  bebt  berror,  daai 
Eodolf  grgeD  Oealerreicb  per  partee  rliicatns  ducU  Keinrici  ot  per  Pata- 
•iaa  annnente  episcopo  Petro  gavg^n  sei. 

■Tom  26.  Sept.  1276:  B5limer.  Reg.  Rud.  Nr.  275. 

'trag«  i»  tirk.  vom  24.  Nov.  1276:  Böhmer,  Reg.  Riid.  Nr.  2S8  neben 
Aftlibarg,  Regoosbur^.  Pnsiutu,  ChicmBee. 

'Inp  in  Urkunde  vom  26.  December  127S;  Böbmer,  Reg.  Rudolfs 
Itr.  21tM  nebeu  8»lBbnrg,  Pasgitn,  Regenabnrg,  Freieing,  ChiemseB.  —  In 
tlnur  rtkiiiide  vcim  IT.  tiiin  12T8  übertragen  der  Biacbef  vnn  Bamberg 
und  ßrar  Albert  von  Giire  die  t^ntaebeidiiug  Über  ibre  gegenneitigea  - 
fWtlemngDii  einem  äcbieda^ericht,  unt«r  anderm  auch:  de  dampnli  que 
liKiutDei  dicti  domini  Alberti  comilia  per  hnmlneii  djcti  domini  episcopi 
XfffieruDt  dam  traiwieranl  Wolfsperg  ad  «xpedilintiem  veranR  Wieüoain. 
Nil  Ittehl  fotgert  Tnngl,  a.  a.  O.  IV,  2U0,  »an  der  ParteiatelUing  de» 
BinrbeN  ailf  Rudolrn  feite.  Um»  es  sich  brer  wabl  nnr  am  einen  lal^llig. 
rtv»  ivtrh    Requisitionen   der  Durchiiebendnu  oder  auf  Ubnliche  Weise 


I  der  Bischof  von  Gurk  nfiil  Wernbard  von  Seckan. '   Sie  dsi 
mit  gutem  GewisBeii   —    wenu    man   von    dem   Seckaner  1 
dessen   dodi   sehr  fragwürdiger  Haltung  absiebt  —  den  1 
I  entgegennehmen,    den  Uudulf  Ihnen   fiir   die  bewiesene  T 
.  and  die  geleisteten  Dienste  spendete,'  aU  eine  Kntschüdi 
f^r  das  Ungemach,  das  sie  in  Rudolfs  InterGsse  erduldet  h 
Wenn   auch   die  grosse  Action,    die  der  hervorragendste  t 
ihnen,   der   Krzbiscbof   Friedrich   von  Salzburg   geplant  1 
gescheitert    war,    für  Rudolf   war   doch    die   Haltung,   dM 
k  Ottükar    gegenüber    eingenommen    hatten,    von    allergrOt 
'  Werth.      Wir    dürfen    sagon,    dass    durch    die  Stellung, 
sie  in  dem  zwischen  der  Heichsgewalt  und  Böhmen  ausbrecht 
Conäikt  wählten,    die  Macht  Ottokars  in    den    österreichin 
Landen    in    ihren  Fundamenton    erschüttert  worden  ist. 
I  böhmische  Herrschaft  in  dem  Moment,    da  Rndolf  e 
t  fiach  langem  Zögern  zu  energischem  Einschreiten  gegen  Ott 
I  kam,   SU   klüglich   zusammenbrach,   war  gewiss   zum    grij 
[  Theil  ein  Erfolg  der  Thätigkeit  des  Erzbiscbofs  Friedrich  I 
Y  Salzburg  und  seiner  Genossen. 


Excura  1. 

Uoppelcoiicepte  In  de»  Fftrtnclsiiinuilangt'iu 

Mau    hat   die   Briefe    in    den    Formelüammlungen   i 
gewiss  mit  Recht  als  authentische  Actenstücke  angesehei 
als  solche  benutzt.''     Ich    glaube  durch  meine  oben  gegeM 
Ausführungen  implicite  wenigstens  die  Richtigkeit  dieser! 

enUtkndeni'ii    Conflikt    handle.     Doch    i>t   anrli    aii   ilie  USflioli 
erinnern    —    mit   KUcksicbt    auf    dua   nlien    ü.    379    aua   « 
EribiHclior  von  Salxburg  angeführte,   —  dais  die  lietroffendeD  B 
Leate    auf   eigene   Faual    und    entgegen    der   Hkltuiig   il 
Üttokar  gebändelt  haben  kannten. 

<  Zeugen  in  Urk.  Uudolf«  Wien  I».  Janunr  I^TT  neben  SaUbnig.  HmhImÄI 
Bogeiiibiirg.    Frcising.    Trioot    and    Cbidmaee:    Itiibniar,    ICeg.    ttadolb 
Nr.  304. 

'  Bemiidi-ra  der  VerdleniM  Fricdriaii*  von  (^aliburg  gedenkt  Budalf  irUd«!»  . 
bull  in  Wurtou  hobnr  Anerkennung  r^rgt.  0«rbert.  k,  a.  O.  k.  IL, 
Mr.  li,  ».  150.  Stohbe.  «.  ».  O.,  Nr.  398,  S.  87».  |^ 

*  Chmel,  ft.  k.  0..  »iti-Her.  XI.  333.    Tangl.  >.  ».  O.  IV.  196.  'j 


weiteren  gestützt  zu  haben.  Hier  möchte  ich  mit 
ein  paar  Worten  daa  Vürkommen  deBselben  Briefea  in  ver- 
(ohiedener  Redaction  erörtern,  das  zweimal  in  der  für  diese 
Ärksit  benutzten  Correspondenz  begegnet.  Einmal  Hegt  uns 
im  Brief,  durch  welchen  Erzbiechof  Friedrich  von  Salzburg 
ileni  Konig  Rudolf  Kenntoins  gibt  von  den  Feindseligkeiten 
Uilobis,  in  doppelter  Fassung  vor.  Eine  kürzere  Fassung 
Godet  sitih  bei  Gerbert  a.  a.  0.  1.  II.  Nr.  8,  S.  71,  Hansiz, 
Ocrm.  Sacra  II,  380.  Lambacher.  a_  a.  O.,  Anhang  Nr.  51, 
S.  83.  Baerwald,  a.  a.  O.  Nr.  38,  S.  337,  eine  ausführ- 
lichere Fassung  desselben  Briefes  bei  Bodraann,  a,  a.  O., 
Kr.  9.  S.  13G,  Stobbe,  a.  a.  0.,  Nr,  225,  S.  356,  In  beiden 
Drucken  wieder  mit  Abwcicbungeu.  In  beiden  ist  die  Schil- 
diniBg  der  böhmischen  Kriegftihrung-  gleichlautend,  bis  auf 
dao  ScMuBBsatz:  Die  Erbitterung  des  Kimiga  von  Böhmen 
werde  denselben  nicht  ruhen  lassen,  bis  er  nicht  den  Erz- 
biseliof  and  seine  Kirche  völlig  vernichtet  habe:  Postquam 
«im  orones  et  singuli  pariter  perierunt  in  partibus  Styriae 
Amtriae  et  Karlnthiae,  qui  colebant  iuatitiam,  et  Rom.  imperii 
legibas  paruenint,  postquam  fidelis  nostrn  devotio  removeri  non 
potuii  vel  miitari,  multia  temptata  terroribus,  allecta  promissis 
rerii«,  et  tiollicitata  quam  pluribus  blandimentis  a  rege  prae- 
dicto.  ecce  qnod  tali  die  capitaneus  Styn'ae  nomine  regis  prae- 
diot!  occleuae  Saltzpurgensis  praedia.  fora,  civitatea  et  villas 
(»rdtit  fongregato  invasJt  hostiliter  captis  hominibus  et  pleris- 
tpt  occisis,  deductis  rebus  mobilibus,  imraobiltbus  vero  per 
ijnem  et  gladium  tarn  crudeliter  devastatis,  qnod:  kürzere 
Famug:  iam  de  omnibua  rebus  nihil  cernitur  ecciesie  memo- 
mte,  quod  non  sit  ab  hostibua  conculcatum  weitere  Fassung: 
)uud  in  Omnibus  siiprndictis  nihil  nobis  et  ecciesiue  Saltzpur- 
foiui  Buperest,  aed  solis  castris  cum  difficultate  maxtuia  reser- 
nüe,  quaeqnidem  miilCum  lioatiliter  impugnantur,  immo  unum, 
prohdolor!  in  Karin thia  perdtdimus  per  fraudulentas  insidias 
»fiognatum;  omnia  alia  infta  castrum  posita  in  praedam  et 
OMrei  sunt  conversa  (bei  Stobbe:  alia  omnia  castra  infra 
poüla  in  predam  et  cyneres  sunt  conversa.)  Die  weitläufigere 
Fusnng  scbliesat  hieran  dann  die  MittheiUing  über  die  Ein- 
saluD«  Friesacha,  die  in  der  kürzeren  nicht  erwähnt  wird : 
C^ritalont  oostram  n.  quae  caput  Stiriac  (Stobbe:  et  Carinthiae) 
sie   fuuditus   exBulcavit  (Stobbe:    extirpavit)   : 


terra,    qnod   nee   ipsia   est  pavcitum    fuod&mentis.     Siii 
sunt  ecclesiae  pluiimae,  et  in  ipsis  homiaea  pliirimi, 
fugerant   ad   easdem,    niorte  miserabili  aufl'oL-ati.     Nunc 
regia  (Bodmann:  Regem)  iniuriaB  et  preaauras  cura  pen 
rerum  multa  formidine  praestolamur.    Die  Ooppelffusung 
Briefes  dürfte  sich, ziemlich  einfach  und  plausibel  erklären 
Der   Brief  war   entworfen    in    der   kürzeren  Faseung, 
Rudolf   espedirt  zu   werden.     Da  trafen  weitere  UnglUcI 
Schäften   ein   —    die   Nachricht    von   dem   Verlust   eine! 
biflchö fliehen  Burg  in  Kärnten,   die  Kunde  von  der  Ei 
und  Zerstörung  Friesachs.   Man  zog  es  vor,  diese  Einzetl 
dem  römischen  König  auch  noch  mitzutheilen,  und  so  ei 
mit  Benutzung  dos  ersten  kürzeren  Entwurfs  die  weitUi 
Fassung,  die  dann  natürlich  allein  niundirt  und  expedirt 
während  beide  Concepte  ihren  Weg  in  die  Forraelsamnili 
fanden. 

Das  zweite  Beispiel  eines  solchen  Doppelconoeptes  bietd 
der  Brief  au  den  Bischof  Wertihard  von  Seckau,  der  in  dop- 
pelter Fassung  vorliegt,  einmal  bei  Qerbert,  a.  a,  O.  1.  IL]j 
Nr.  50,  S.  125,  Lambacher,  a.  a.  O.,  Nr.  70,  S.  107,  i^m', 
bei  Bodmann,  a.  a.  O.,  Nr.  21,  .S,  24,  Beide  stimmen  üborei« 
in  dem  Passus,  der  die  angebotene  Vermittelung  des  BischiA 
bei  König  Ottokar  ablehnt  —  die  zweite  Fassung  thoilt  nur 
den  Anfang  dieser  Stelle  mit,  die  daher  im  weiteren  wohl 
identisch  sein  dürfte  —  sie  differiren  aber  im  ersten  Theil  dei' 
Concepts.  In  I  heisst  oa:  Literas  vestraa  nobis  poBtretno 
tranamissas  aSectione  benigna  snscepimus,  ntpotc  quae  fec 
menti,  qnod  literarum  vestrarum  prioritas  discriminavorat  »t 
sparaerat,  vos  reddentcs  innoxios,  velleris  verecundi  velamiu  | 
rcvelarunt.  Sane  nunquam  liactenus  regia  celaitudo  de  vestfH  ' 
rectitudinis  inobliquabilitate  decredidit:  sed  in  vobis,  qiiidqiäil ' 
in  puri  pectoria  hominem  ministeriosao  naturae  potuerit  artt- , 
liciiim  infudisse,  semper  exiatimavit  divinitus  inditum  m» 
vobis.  Ex  his  igitur  sinccra  praecordia  rubiginasuc  non  «usMp- 
tibilia  cieatricis,  iam  verosimiliter  produxerunt  in  lut-om  edsbril, 
opinionis  veatrae  praestantiam  et  constantiae  firmitatem  cr>ndigne, 
laudum  praeconio  commendautes,  cxcnsationmu  vestraiii  libenttf; 
admtttimus  et  nltentis  innocentiae  titulus  approbamus.  Viderinl 
tarnen  illi,  qui  vobls  inaciis  veritatis  vacuos  dictavure  libello%' 
quid  honoris  et  gloriao  ex  communtia  huiusmodi  conaoqi 
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In  II  lautet  dieser  Absatz  folgendermassen :  Litteras 
Vitras  nobis  postremo  transmissas  gratanter  accepimus,  ante- 
tioram  utpote  litteraruni;  quas  prius  a  vobis  reeepisse  dinosci- 
■nur,  satis  incivilem  et  satis  inglorium  veritatis  iDdicio  dete- 
gntes  amictum.  Sane  ex  litterarum  ipsarum  serie  lucido 
Kgnmento  comperimas,  quod  vos  conscientiae  foliis  revolutis^ 
Ml  illias  fermenti  prioris  purgamenta  recurritis,  innocentiam 
VBitram  in  medium  producentes,  quae  utique  cum  ex  sinceris- 
iBii  pectoris  fönte  videatur  probabili  conieetura  profluere^ 
iMuationem  vestram  cuiuslibet  eonceptionis  abrasa  rubigine 
Iberaliter  et  benique  decrevimus  admittendam,  insignem  et 
liobliquabilem  vestri  cordis  et  animi  puritatem  condigno  laudum 
Ineconio  commendantes.  Viderint  tarnen  illi,  qui  vobis  insciis 
jkterarum  huiusmodi  composuere  libellum,  quid  ex  hoc  ho- 
ioris  et  gloriae  fuerint  consecuti,  vel  consequi  valeant  in 
htamm. 

Die  in  I  gebrauchten  Wendungen  sind  schier  überhöflich 
nd  entsprechen  den  Thatsachen  keineswegs.  Man  wird  es 
ib  undenkbar  bezeichnen  dürfen,  dass  nach  Allem,  was  vor- 
iefallen  war,  Rudolf  an  der  Treue  des  Bischofs  nicht  gezwei- 
Mt  haben  sollte.  Viel  besser  entspricht  den  Verhältnissen, 
wie  sie  anderweitig  bekannt  sind,  die  Fassung  von  II.  Sie  ist 
riel  schärfer  gehalten,  sie  deutet  sehr  bestimmt  an,  dass  dem 
CöDig  die  früher  von  dem  Bischof  eingenommene  so  ganz 
udere  Haltung  wohl  bekannt  ist:  quod  vos  foliis  conscientiae 
•evolutis,  ad  illius  fermenti  prioris  purgamenta  recurritis.  Da 
lie  erste  Fassung  den  Schlusspassus,  enthaltend  die  Ablehnung 
kr  vom  Bischof  angebotenen  Vermittlung  bei  Ottokar,  voll- 
ttndig  bringt,  die  zweite  nur  —  mit  leichten  Modificationen  — 
Im  Anfang  desselben  bietet  und  dann  mit  einem  etc.  schliesst, 
D  wird  man  I  als  den  ursprünglichen  Entwurf  ansehen  müssen. 
Mes  Concept  wurde  dann  von  der  mit  Prüfung  desselben  be- 
Pauten  Persönlichkeit  in  seinem  ersten  Theil,  wie  wir  sagen 
ifissen,  mit  gutem  Recht  als  zu  mild  gefasst  und  den  Ver- 
Eltnissen  nicht  entsprechend  beanstandet,  und  daraufhin  zu  II 
kgeänder^  während  der  Schlusspassus  im  Wesentlichen  con- 
rm  dem  Entwurf  I  beibehalten  wurde.  Danach  gelangte  der 
rief  zur  Expedition  dann  in  Fassung  IL  Und  hiefür,  dass 
Imlich  der  Brief  in  der  schärfer  gehaltenen  Fassung  II  an 
m   Adressaten   gelangt  ist,   kann   man   mit   Grund    die    von 

20* 


Wernhard  auf  diese  ZuBchrifl  ei-Iassene   Antwort  ^ — oben  S. 2' 
Anm.  3  —  g'etteod  machen 


Di.>i-  ßerlolit  der  stelerlscbcii  Belmehronfk 

Oap.  119—122. 

Ottokar  Lorenz  hat'    das,   was  die  Reimclirouik  i 
Sendung    des    Hertnid    von    Wildon    erzählt    .durchaus  \ 
würdig'  genannt.     Nach  einer  genaueren  Prüfung  dea  I 
der  Reimchronik  kann    ich    dies    günstige  Urtheil    kein 
unterschreiben.'^ 

Der  Reimchroniat  hat  in  seiner  Erzählung  Cap.  ly 
einen  guten  Theil   der  Nachrichten,  die  er  liier    briiig^S 
weislich  aus  schriftiichen  Quellen  entlehnt.     Obenan  slelfl 
diesen  wieder  das  von  Meister  Ottokar  so  vielfach  ausgelfl 
Hülfainittel,  die  Anualea  8.  Rudborti  Salisbargensis. 


Ann.  R.  Rndber 
Et   quin    in 


S.  eOl  al.  13. 
dadnin  nobiles 
uricQR  (Ince«  ßa- 
nnrie  bercdititte  pAtornn  lecret«  &d 
inviceni  dp  lytuUe  »idelicot  eom^pio 
palntii  Rheni  et  dnratDR  Bawarie  aon- 
lend^bnnt,  grnvis  inter  eo*  oritDr  dii- 
cordiii,  qtis  plnriliQH  prlac^ipibiui  al  iii>~ 
bilibiia  laboranlibnsadcoiicordisni  uoii 
|H)tcrat  revocari. 

lliid.  8.801  al.  32. 


Il< 


•m  doiaini  Ludwirtw  Pt  Hrin- 
iiite*  paUcio  Rheni  et  Aaeva 
trUre«    cnrnalFR  ob    oPcanio- 


Heimchronik  Cap.  llft-ii 
Mit  iIpii  pealeii  rrpiindea  rt 
Er  (Rudolf)  ilri  KO  rat  vart     ' 
Hpmieder  nmb  aein  rai 


Da«  Bj  wnrd  gefop. 

Die  rieten  im  ^Fniniiichleieti  j 

Wolt  im  hprCKO^  HaiDivicb 

Wr|.-<-ii  und  Ktraaaen 

Zh  tili  diirclj  Paim  laaaon 

DsE  yin  das  nucs  w 

Dai  IIoroKog  Hainreirli  bo  ^ 

Oeffeii   ilfm  Ki.nig  « 

Das  wnx  dem  Ph«]cx^ar«a  | 

Zo  iieyii  und  t»  nidnrdriea*^ 

Darumb  et  dei  nir^ht  eallei 

Er  griiif  den  Prneder  MU 

Mit  proBSpm  vrteii);  an 


<  DeutachB  Oeinhichte  11,  123  Anm.  I. 

>  Noch  viel  weniger   da«  Hllgemein  gehsllene  ^nstie«  Urtbril. 
merberg.    eine   biBtoHtrb-lflpagraphiBcbe   Studie.     I 


.BIKlIcrD  dea  Verein»  fUr  I^ndeiknnde 


t  den  hiitAilachen  Werth  d«r  Bein 


i'h.onik  jfliig.i  gfiRiiit  hau 
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Und  er  in  hin  wider 
8y  verderbten  sjder 
Mit  rawb  und  mit  prannt 
Yetweder  dez  andern  lannt 
Verchert  und  verwaest 
Daz  urlewg  wem  muest 
Und  veintleichfl  pochen 
Zwajr  jar  und  dechs  wochen 
Daz  es  Nyemaut  mocht  versuchten 
aller  erst  ez  verrichten 
Fürsten  und  ander  hoch  Herren 
Durch  die  muest  der  herczog  ehern 
An  den  Kunig  Huedolfen. 


diis  dissipantes;  tandem  ad 
^rdiam  redierunt 

Ibid.  S.  801  al.  35. 

Rex  Ruodolfns  expeditionem  mo* 
versus  Austriam  cum  exercitu  non 
nm  nmneroso  quantum  valido, 
sns  naves  castellatas,  quibus  mea- 
Danubii  obstructos  obtinere  co- 
\T.  Sed  mediante  magnorum 
>ram  consilio  sine  omni   stre- 

belli  ipsi  meatus  in  Straubinge 
"ktaTie  patefiunt,  et  sie  ipse  rex 
lermntibus  dominis  Ludwico  et  Hein- 

dncibus  Bawarie  Austriam  occu- 
t  • 

Mit  einer  Flüchtigkeit,  wie  sie  auch  sonst  wohl  bei  Otto- 
vorkomint,  ändert  er  in  der  fast  wörtlich  den  Ann.  S. 
iberti  entlehnten  Stelle  die  Dauer  der  Fehde  der  baierischen 
ider  in  ,zwei  Jahr  und  sechs  Wochen^  statt  ^sechs  Monate^ 

Ob  der  Reimchronist  seine  Mittheilung  über  die  Zer- 
•ung  Friesachs  durch  Milota  in  Cap.  120  der  Cont.  praed. 
dob.  M.-G.  Scr.  IX,  729  entlehnt  hat,  erscheint  fraglich, 
wörtliche  Anklänge  fehlen,  dieser  Vorfall  aber,  dessen  merk- 
digerweise  die  Ann.  S.  Rudberti  nicht  Erwähnung  thun,  dem 
hter  auch  aus  mündlicher  Ueberlieferung  bekannt  gewesen 
1  könnte.  Gleich  mit  der  folgenden  Bemerkung  greift  er 
die  Annales.  S.  Rudberti  zurück. 


DD.  S.  Rudberti  8.  801  al.  18. 

Rex  Bohemie  Salzbnrgensem 
siam  hostiliter  invadit,  ad  esti- 
»Dem  pnblicam  ad  quadraginta 
marcamm  eandem  dampniiicando 
ixime  in  distractione  et  exusti- 
>redionim. 


Reimchronik  Cap.  120. 

Der  Schad  ward  so  grozz 

Den  er  tet  dem  Goczbaws 

Daz  mit  rajttung  und  mit  paws 

Gesumpt  und  gerech  ent  wart 

An  der  rayse  und  vart 

Auf  virczkch  tawsent  markch. 


Die  Motivirung   des  Schadens,    den    der    Erzbischof   von 
kar  zu  erdulden  hatte,  weil  er 

sich  dem  reich  macht  haimleich 
Und  daz  er  von  ym  da 
Seine  Regalia 
Nach  gewonheit  emphieng, 


vermag  ich  auf  keine  der  vom  Dichte^  beaatzton  Vortag 
zurückzuführen.  Was  er  aber  in  dem  betreffenden  Abscunitt 
au  tliatsüchlichen  Mittbeiluogea  noch  bringt,  lässt  sich  üiim 
weitaus  grÖBsteu  Theil  auf  die  von  ihm  benutzten  schriftlicbuo 
Hülfsmittel  zurückleiten,  nämlich  auf  die  Contin.  Vindobonen- 
sis  und  auf  daa  CbroD.  Colmariense.  Auf  letzteres  gebt  dit 
Angabc  des  Dichters  im  Cap.  120  zurück  über  die  fremdea 
Besatzungen,  die  Ottokar  in  die  Burgen  des  Landes  legte,', 
die  er  in  seiner  Weise  amplificirt.  In  einer  ganz  me^k"ü^i 
digen  Weise  aber  macht  Meister  Ottokar  sieb  aus  dieaeS' 
Quellen  das  znrecht  was  ve  Cap.  120—121  erzählt  über  Ra- 
dolfs  Verbindungen  mit  österreichischen  Herren.  Der  Be- 
richt der  Continuatio  Viiidobononsis-  behauptet  ausdrücklich, 
dass  die  von  ihr  genannten  Herren,  Hertnid  von  Wildon,  Wem- 
halt  von  Wolkersdorf  und  Vihofariiis*  insgeheim  von  Rudolf 
Briefe  empfangen  haben,  sich  darauf  Ottokar  widersetiten, 
aber  von  diesem  bezwungen  wurden. 

Der  Keimchrouist  berichtet  von  dem  Wildooier  Cap.  l!0' 
folgeades : 

Mu  enwaii  ich  nicht  wsx  man  liel  geprxwen 

Auf  Ueru  U^neid  von  Wildou 

Di)D  Mch  roaD  vil  ^doa 

Dm  laut  ■«  St«yr  nwmeQ* 

Er  foricbt,  wult  er  licli  aawiae 


J 


«  Chnii.  ColniM.  M.-O.  Scr,  XVII,  217  «l  10:  C'uoKit  . 
gBiaet  milites  nobile*  et  tiaruDes  pneroi  sibi  dars  ubsidt«  « 
(vrlinuna  cam  armii  inis  in  iiiam  tnden  poieaUtnin.  Miaii  inoifV 
Bw;iuo*  niililH  artnalus  tu  civilates  Au»tri»o  Pt  vietaalia  jpsii  raislt  lubaft- 
dant«r,  ul  ai  eouiiuguret  Baudalpbain  ngim  Bomanomni  civitalu  ■fi' 
quM  oUidcr*.  qaod  ciTe»  ai  nou  poastut  «cos««  quoiiUuu  dritrtifl 
■UM  >i  vellsDl  ab  impD^antiliiu  cvcMfrai«. 

»  t^onl.  Vinduk  M.-O,  Scr.  IS.  7WJ:  Ii«ai  Hrrtuidos  de  Wildonia  in  Sljiii 
Wtmbardua  de  Wolfttrwtvrf  et  Vibobrina  >a  Aaitii«  recepUa  oFcaltt 
Biidviti  elwli  UtlfrLi  et  vana  spt  leducti.  nfi  Boemie  ae  nppoanwatj 
ifUO*  idMc  rai  t»!*  Disa  peraeqnilnr  M  oboedit.  >»in  hetcd»  IpMMi 
quo*  aibi  prio»  otxiidM  dpdrriuii  lubrt  oacUni*  puantibaa  laeara  nll 
or«,  nun  risw  parantra  uiitvrit'onlia  moti  «int, 
mat    Ilartnidu»    roiti  Wilduninr    et  Warnbuda; 


)   hfradibii)  rrlicUaqne   hMedUaiibn» 


ileuDdi  peultus  aout  upulsi;   atU  rtro  aant  gnü» 
'  Voo  VihuFMi. 
*  rcttu*  Lv'aHi  lawbvn  unrf  r« 


rnbudoa  WaUkendotfcr  r 
metas  n^  Boanie  a 
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Es  cbem  leicht  von  im  daz  mer 
Als  von  dem  Memberger 
Darum b  er  nicht  länger  pait 
Zu  Kunig  Ruedolfen  er  rait. 

>er  Dichter  weicht  hier  von  dem,  was  ihm  seine  oft 
e  Vorlage,  die  Cont.  Vindob.  bot,  nicht  unwesentlich 
ein  Wort  bei  ihm  davon,  dass  der  Wildonier  wie  seine 
ten  Genossen  heimlich  Briefe  von  Rudolf  empfangen, 
/^ort  davon,  dass  er  sich  Ottokar  widersetzt  hat.  Beim 
ironisten  ist  der  Wildonier  das  Opfer  der  gegen  ihn  ge- 
aen  Umtriebe.     Im  Cap.  121  heisst  es: 

Mir  ward  fürbar  auch  gesagt 

Daz  von  Oesterreich  drei  Herren 

Sach  mau  zu  dem  kunig  keru 

Den  von  Wolfgersdorf  und  noch  zween: 

Die  wolden  daz  understen 

Daz  in  nicht  vbel  geschech 

Sy  forchten  dez  kuuigs  gech 

Und  seinen  grinügen  mut. 

►er  Dichter  nennt  nur  den  Wolkersdorfer  von  den  drei 
,  die  zu  Rudolf  giengen,  mit  Namen.  Die  Cont.  Vindob. 
ch  drei,  wie  wir  wissen,  von  denen  aber  schliesslich 
ei  aus  Ottokars  Gebiet  vertrieben  werden,  während  alii 
•atie  regis  reconciliati.  Bei  dieser  Abweichung  von  der 
ß  handelt  es  sich  aber  wol  lediglich  wieder  um  einen 
gkeitsfehler  des  Dichters.  Anders  dagegen  steht  es 
n  weiteren  Differenzen  in  den  Angaben  des  Dichters 
;nen  der  Vorlage.  Von  einer  Opposition,  welche  nach 
lelle  die  drei  j^egen  Ottokar  wagten,  ist  keine  Rede,  sie 
sich  einfach  dem  Grimm  des  Königs  zu  entziehen.  Ich 
man  wird  nicht  zweifeln  dürfen,  dass  die  Abweichungen 
chters  von  seiner  Vorlage^  von  ihm  in  bestimmter  Ab- 
^macht  werden,  nämlich  zu  Gunsten  der  österreichischen 
,     auf   die  er  den    Vorwurf  nicht   kommen    lassen  will, 


sie  geht  auch  die  Angabe  in  Cap.  121  zurück: 

Er  (Ottokar)  gepot  bey  Leib  und  bey  Gut 
Auf  allen  wegen  und  Straßen 
Da  8olt  man  Niemant  lasßen 
Er  rit  oder  er  gieng 
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dass  sie  insgeheim  mit  Rudolf  Verbindungen  angeknüpft,  dt- 
durch  Ottokar  die  Treue  gebrochen,  und  diesem  zum  EiDBcbnt 
ten  gegen  sie  dadurch  Grund  gegeben  haben.  Diese  Tendeia 
des  Dichters  tritt  in  schlagender  Weise  an  einer  anderaf 
Stelle  hervor,  in  der  er  geradezu  gegen  die  betreffende  Ai- 
gäbe  einer  anderen  Quelle  polemisirt  beziehungsweise  dieBeilM 
in  Zweifel  zieht: 


Cbron.  Colmar.  a.  a.  O.  S.  245. 

Audientes  autem  nobiles,  qui 
erant  de  regis  Bohaemiae  dominio  seu 
dicione,  gavi»!  sunt  miiltum,  speran- 
tes  a  regis  Bohaemiae  dominio  libe- 
rari.  Ex  tunc  litteras  et  noncios 
miserunt  regi  Romanorum. 


Beimchronik  Cap.  121. 

Mir  ist  nicht  wol  bekannt 
Ob  yemant  her  bejr  im  sant 
Dem  kunig  brief  und  hantfeft; 
Ob  aber  ichs  wol  west, 
8o  wurd  es  doch  von  mir  Terdaft 


Dass  der  richtige  Sachverhalt  aus  den  von  ihm  benutiM 
Quellen  dem  Dichter  sehr  wol  bekannt  war,  zeigt  folgeodi 
Stelle,  an  der  er^  sich  auch  formell  enger  derQuelle  anscbliessdidi 
einigermassen  aus  der  Rolle  iallt,  indem  er  hier  auf  einiDiI 
geheime  Verbindungen  von  Herren  und  Städten  in  Ottoktfi 
Gebiet  mit  Rudolf  zugibt: 


Chron.  Colmar.  p.  245. 

Audiens  hec  (die  Botschaft  der 
Edlen  in  Ottokars  Gebiet  an  Rudolf) 
Boaemiae  rex  timuit  valde  . . .  dixit: 
Intelleximus  nuper  quod  coraes 
Ruodolpbus  de  Habispurch  dicat  se 
fore  regem  Komanorura,    et  dicit,    se 


Reimchronik  Cap.  122. 

Do  der  kunig  von  Pehaim 

Inne  wart  der  gehaim 

Von  herren  und  steten 

Die  sich  zu  knnig  Raedolfen  hetei 

Und  daz  er  auch  gewar'  ward 

Daz  kunig  Ruedolf  seiner  Tsrt 


Daz  man  sew  da  vieng 
Und  in  besuecht  bey  der  stund 
Und  bey  wem  manß  fund 
Brief  und  waz  darczu  töcbt 
Da  man  an  gepruefen  möcht 
Frömde  Potschaft  in  daz  lannt 
Die  Föten  solt  mau  so  czehannd 
Henkchen  oder  ratprechen 
Sunst  begnnd  er  sich  rechen. 

Vergl.   Cont.  Vindob.  a.  a.  O.,  S.  707,  al.  44:  immo  qnosdam  1 
vigerulos   suos    (Rudolfs)    quod  dictu    nefas   est   ad   portas   ciritatis 
spendebat. 
*  So  zu  verbessern  statt  gewarnt  bei  Pes. 
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rafl  nostras  qaas  maltiplici 
demus,  in  propriam  trahere 
D  . . .  Cives  et  omnium  sua- 
atnin  sibi  fi^elitateni  iarave- 
per  ei  pueros^  bvlob  obsides 
iL 


Herab  nicht  wol  entwinden 
Mit  weib  nnd  mit  chinden 
Als  pald  er  daz  gevriesch 
liberal  er  die  geisel  yesoh 
Von  den  steten  und  den  faerren. 


ii  einer  so  gearteten  Darstellung  wird  man  doch  billig 
fei  ziehen  dürfen,  ob  das,  was  der  Reimchronist  über 
äe  des  Wildoniers  zu  Rudolf  berichtet,  wirklich  voll- 
I  .glaubwürdig  ist.  Nach  der  Cont.  Vindobonensis  sind 
Idonier  und  der  von  Wolkersdorf,  nachdem  sie  ge- 
Q  worden  waren,  ihre  Burgen  Ottokar  auszuliefern,  aus 
8  Gebiet  verbannt  worden.  Wir  haben  schon  früher 
,  dass  diese  Angabe  sich  auch  anderweitig  bestätigen 
lass  der  von  Wolkersdorf  den  Feldzug  in  Rudolfs  Heer 
icht  und  dass  er  auf  demselben  den  Tod  gefunden  hat.^ 
3r  Reimchronik   Cap.  121    geht  der  Wolkersdorfer  mit 


diesem  Ausdruck    möchte    sich    denn  der  Dichter   zurecht  gemacht 
1,  was  er  Cap.  122  erzKhlt: 

Die  Geisel  mnst  man  auch  geben 

Dez  was  dhain  rat 

Wann  ez  der  knnig  g^poten  hat. 

Wer  da  nicht  Sunß  het 

Der  erwarib  chawm  mit  pet 

Daz  man  sein  tochter  nam  ze  phannt. 

Das   folgende   ist   eine   der  wenigen   thatsächlichen  Mittheilungen, 

ie   ich  in  den  hier  vom  Dichter  benutzten  Quellen  keinen  Anhalts- 

;  linde: 

Zu  den  vesten  man  die  geisel  sannt 

Daz  sy  zu  Pehaini  auf  warn 

So  daz  der  kuuig  het  ervarn 

Nicht  enpern  er  do  wolt 

Er  gepot,  daz  man  ym  scholt 

Hincz  Pehaim  die  Geisel  sennden 

Daz  möcht  niemannd  erwennden. 

Do  sy  ym  wurden  pracht 

Als  er  sein  het  gedacht 

Do  tailt  er  sie  zu  den  vesten 

Die  man  fuer  die  pesten 

In  Pehaim  erchannd. 
Die   Thatsache  der   Geiselsteliung  bot  dem  Dichter  übrigens  auch 
►nt.  Vindob.  a.  a.  O.  S.  705  zum  Jahr  1274. 
S.  280,  Anm.  5. 
S.  267,  Anm.  1. 
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noch  zwei  Herren  zu  Rudolf  —  die  beiden  werden  nicht  nament- 
lich  genannt.     Drei   Herren  als  Anhänger   Rudolfs  nennt  & 
Cont.  Vindobonensis  —  ich  meine,  es  wird  nicht  zu  kühn  seh 
anzunehmen,  dass  der  Dichter  sich  hier  unter  den  beiden  nicht 
genannten  den  Wildonier  und  den  Vihofarius  gedacht  hat,  ob? 
wol  ja  nach  der  Vorlage  nur  zwei  zu  Rudolf  gekommen  sind. 
Welchen  Anhaltspunkt    der    Reimchronist   gehabt  hat,  um  in 
Cap.  120  dem  Wildonier  speciell  eine  Botschaft  an  Rudolf  m- 
zuschreiben,    vermag   ich  mit   Sicherheit    nicht   anzugeben  " 
aber  die  Möglichkeit,  dass  er  einen  solchen  gehabt  haben  kann, 
muss  ich  zugeben.     Soweit   ich    freilich   durch   meine  Studien 
die  Arbeitsweise   des    Reimchronisten  kennen   zu    lernen  Gfr 
legenheit  gehabt  habe,  hielte  ich  es  gar  nicht  für  anwahrschein^l 
lieh,  dass  er  auf  gut  Glück  den  Wildonier  herausg^riffen  habe, 
um  denselben  die  Gesandtschaft  ausfuhren  zu  lassen,  von  der 
er  in  Chron.  Colmar.  a.  a.  O.  S.  245  las:  Ruodolphus  rex  cq& 
litteras   nobilium    Boaemiae   vidisset,    subito  eis   in    adiutoriiui 
venisset,  si  Rheni  regiones  relinquere  potuisset.  Cum  autem  res 
propria   ex  persona  ad    terram  Boaemiae  se  transferre  minimt 
potuisset,    quidam  ex  ipsis   personaliter   in    Alsatiam   pervene* 
runt.     Ich  vermuthe  das  um    so  eher,    als  in  der  Anrede,  die 
im  Cap.  120  der  Wildonier  an  Rudolf  hält,  sich  unverkennbare 
Anklänge  finden  an  das,    was   nach    Chron.  Colmar.   die  nach 
dem  Elsass  gekommenen  Edlen  Rudolf  verbergen: 


Chron.  Colmar. 

rogautes  suppliciter,  ut  ad 
partes ipsor um veniat,  quiaterrasad 
Imperium  spectantes,  quas  rex 
Bohaemiae  per  violentiam  possidet, 
velintsuo  dominio  subiugare... 

Ruodolplius  rex  Romanorum  in- 
clinatus  precibus  dominorum. 


Reimchronik  Cap.  120. 

Er  riet  und  pat  fleissichleich 
Daz  der  kunig  solt  dem  reich 
Dise  lant  in  pringen: 
Herr,  ew  mag  nicht  mislingen 
Ob  irs  slewnleichen  tat 
Seint  so  dinsthaften  mat 
Daz  lantvolkch  hat  zu  £w 
Her,  herr  kunig,  umb  dew 
Rat  ich  £w,  daz  ir  gacht 
Ir  bedarfft  nicht  großer  macht 
Zu  den  die  ir  dort  vindet 
Dauon  nicht  erwindet 
Und  wesst  ir  der  lannde  gut 
Ewr  sin  und  ewr  gemnt 
Liez  Euch  der  raiz  nicht  enpem. 
Der  kunig  sprach:  Ich  tan  gern 
Paide  nu  und  za  aller  Frist 
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Nach  alleiD;  was  sich  sonach  über  diesen  Bericht  der 
imchronik  ermitteln  lässt,  wird  man  demselben  kaum  noch 
oerhin  einen  hohen  Grad  von  Glaubwürdigkeit  beimessen 
•fen. 


^ISm.A.'NG: 


leitsbrlef  Rudolfs  Ton  Habsburg  fQr  den  Erzbischof 
iedrlch  Ton  Salzburg,  Hagenau  am  20.  Februar  1374. 

Rudolfus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  uni- 
fsis  Romani  imperii  fidelibus,  ad  quos  littere  iste  pervenerint, 
»tiam  suam  et  omne  bonum.  Universitatis  vestre  noticie 
iclaramus^  quod  nos  venerabilem  .  .  Salzburgensem  archiepis- 
•pom,  apostolice  sedis  legatum^  principem  nostrum  Earissi- 
am,  ad  Romanam  nostramque  curiam  accedentem  ubique  per 
»stros  districtus  sub  nostram  et  imperii  protectionem  suscipi- 
08  specialem;  universitati  vestre  sub  obtentu  gratie  nostre 
stricte  precipiendo  mandantes,  ne  quis  cum  in  personis  aut 
bus  in  nostris  districtibus  aliquatinus  audeat  molestare.  Da- 
n  Hagenogie  X.  kal.  marcii,  indietione  seeunda,  regni  nostri 
DO  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  an  Pergamentstreifen  ab- 
igendem  Siegel fragment  des  Königs  in  weissem  Wachs.    Von 

Legende  des  Siegels  nur  mehr  erhalten:  f  RVDO  [ 

]  VS. 

In    dorso   in    Bücherschrift   des   14.  Jahrhunderts:    Carta 
is  Rudolfi  de  securitate  archyepiscopi. 


TAGhBBXJCH: 

DES 

IINDLICHEN  EINFALLS  DER  SCHWEDEN 

IM  DAS 

MARKGRAFTHUM  MÄHREN 

RTÄHREND  IHRES  AUFENTHALTES  IN  DER  STADT  OLMÜTZ 

ie4S— 1050. 

oefUhrt 
von  dem  olmützer  8tadtschreibeb  und  notar 

MAGISTER  FRIEDRICH  FLADE. 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


D-^  B.  DUDIK  0.  S.  B. 

COBRESPONDIRENDEM  MITOLIEDE  DER  K.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


VOEWOKT. 


Im   Bande  LXII,   II.  Hälfte,   S.  451    des    „Archivs   für 
Sttterreichische  Geschichte^   ^vurde  eine  Chronik  des  Olmützer 
Slinoriten-Frovincials  P.  Paulinus  Zaczkovic  über  die  Schick- 
sale    der    Stadt    Olmtitz    während    der    Besetzung    durch   die 
Schweden  von    1642   bis  1650  publicirt.     Was    sich    während 
-^eser  Zeit  in  und  um  Ohnütz  ereignete^  was  P.  Paulinus  entweder 
Sdbst  gesehen  oder  von  glaubwürdiger  Seite  erfahren  hat,  ist  in 
^isaer  Chronik  niedergeschrieben.  Oeffentliche  Blätter  begrüssten 
-^fteundlich  die  Veröffentlichung  dieser  Chronik,  weil  sie  Einzeln- 
Gleiten    mittheilt,    die  wie    zur   Stadt-  so  auch  zur  Qeschichte 
^r  Schweden  in  Mähren  Interessantes  bieten. 

Hat  P.  Paulinus  als  katholischer  Seelsorger  gar  oft  Ge- 
wogenheit gehabt,  Umstände  zu  berichten,  die  einem  anderen 
Sengen  nicht  so  leicht  zugänglich  waren,  so  sind  seine  An- 
len  doch  nur  die  eines  Privaten.  Oft  berichtet  er  von  irgend 
ler  Begebenheit,  ohne  die  Motive  derselben  zu  wissen,  ohne 
sh  nur  zu  ahnen,  welche  Schwierigkeiten  die  damals  die 
it  leitenden  Persönlichkeiten  zu  bestehen  hatten,  und  doch 
die  Nachricht  über  diese  Schwierigkeiten  von  Bedeutung. 
Tir  erkennen  daraus  die  treue  Ergebenheit  der  Stadt  Olmütz  an 
angestammte  Regentenhaus  und  den  Biedersinn  der  ein- 
len  Magistratspersonen,  aber  auch  der  Feinde  masslose  For- 
tngen  und  allerlei  Erpressungen. 
Das  Alles  verdanken  wir  dem  Olmützer  Stadtschreiber 
Notar,  Magister  Friedrich  Flade.  Als  ein  treuer  Diener 
Olmützer  Magistrats  führte  er  unter  dem  Titel:  ,Tagebuch 
feindlichen  Einfalls  der  Schweden  in  das  Markgrafthum 
m  und  der  Besitznehmung  der  Stadt  Olmütz  1642'  Auf- 
inngen  über  Alles,  was  berathen  und  beschlossen  wurde, 
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also  nicht  ein  formliches  Tagebuch  oder  Diarium,  sonden 
chronologisch,  was  an  einem  oder  dem  andern  Tage  ämdick 
verfugt  wurde,  z.  B.  Anfragen  und  Befehle  des  Commandantei 
an  den  Magistrat  und  die  Antwort  darauf,  Conscribiroiig  dei 
Getreides  und  der  Lebensmittel  in  der  Stadt,  Ausmittelmf 
eines  geeigneten  Locales  für  Spitäler,  Verrechnungen,  Separti* 
tionen  u.  s.  w.  Als  Notar  verzeichnete  er  auch  treulich  alle  Rathi* 
Sitzungen  und  ihre  Beschlüsse  unter  dem  Titel:  ^Aller  dr«i 
Räthe  Zusammenkunft,  oder  Conventio  trium  ordinum  Senator' 
Kurz^  wir  haben  vor  uns  einen  ämtlichen,  durchgängig  in  der 
deutschen,  nur  an  wenigen  Stellen  in  der  lateinischen  SpradN 
verfassten  Bericht,  der  sich  zu  der  Chronik  des  P.  PanlinM 
Zaczkovic  so  verhält  wie  Seele  zum  Körper.  Was  Jener  * 
zählt,  dazu  gibt  unser  Bericht  den  Commentar.  Beide  Ckr^ 
niken  completiren  sich. 

Leider,  dass  der  Bericht  unterbrochen  ist.  Er  beginit 
mit  dem  7.  Juni  1642  und  geht  ununterbrochen  fort  bis  ineli-|. 
sive  20.  December  1644.  Nach  diesem  Tage  entsteht  eine  Lückfl^ 
bis  die  Berichterstattung  wieder  mit  dem  25.  September  1645 
eröffnet  wird,  um  erst  mit  dem  8.  Juli  1650  zu  enden.  D^ 
Abschreiber  gibt  den  Grund  der  Unterbrechung  also  an: 

,Von  dieser  Zeith  an,  alss  nemblich  von  20.  Decembm 
1644,  biess  auf  den  25.  Septembris  1645  sich  weither  von  tag 
ZU  tag  für  Fatalitäten  ereignet  und  begeben  haben  mögen,  bfr 
fändet  sich  dermahlen  nicht  annotirter,  so  wegen  abgang  m 
abweessenheit  dess  damahligen  hierinnigen,  offt  nahmhafft  g^ 
machten  Stadtschreibers  und  Notarii,  Magistri  Friedrichen  FladÄ 
unterlassen  worden  sein  mag.' 

Das  Original  lag  ehedem  in  dem  Stadtarchive  zu  01m 
ist  jedoch   gegenwärtig    verloren.      Am    Schlüsse   des   vori 
Jahrhunderts   war  es  jedoch   noch   vorhanden   und  von  ei 
Olmützer  Bürger,    welcher    der   Schrift   nach   zu   urtheilen 
Mann  in   den  besten  Jahren  war,  mit  der  Orthographie  sei 
Zeit    abgeschrieben.     Diese    Abschrift    gehörte    einst  dem 
kannten    mährischen    Sammler    J.    F.    Ceroni    und   kam 
seinem  Tode  durch  Kauf  in  den  Besitz  der  damaligen 
sehen  Stände^    der  Begründer   des   mährischen   Landesarc 
wo   diese    Handschrift  unter   der  Nummer  XLII   in  Folio 
334  Seiten  unter  dem  Titel  erliegt:   ,Tagebuch  des  feindli 
Einfalls  der  Schweden  in  das  Markgrafthum  Mähren,  and 
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Besitznahme  der  Stadt  Olmütz  1642/  Dass  dieser  Titel  nur 
Boeigentlich  den  Stoff  der  Handschrift  angibt,  haben  wir  schon 
enrfihnt.  Und  diese  Ceronische  Handschrift  Nr.  XLU  ist  es, 
die  wir  in  getreuer  Abschrift,  aber  mit  vielen,  jedoch  unwich- 
tigen Auslassungen,  und  in  Regestenform  dort,  wo  sich  dieselben 
ubringen  Hessen,  dem  Publicum  mittheilen.  Beschrieben  haben 
wir  dieselbe  in  Mährens  Geschichtsquellen  S.  336  bis  350. 

Ein  Duplicat  dieser  Handschrift  liegt  im  mährischen  Landes- 
archive unter  der  Nummer  XLIII.  Dass  auch  eine  lateinische 
Debersetzung  derselben  vorhanden  war,  darüber  belehrt  uns 
Ceroni,  welcher  in  dem  von  uns  benützten  Exemplar  eigenhändig 
tnmerkte :  ^Exstat  etiam  haec  historia  latino  Idiomate,  sed  non 
tim  Aise  et  exacte,  sicut  haec  germanice  conscripta,  quam  ego 
etiam  possideo.  Ceroni  m.  p.'  Wo  sich  dieser  lateinische  Codex 
befindet,  ist  bis  jetzt  unbekannt. 

Stift  Raigern,  den  9.  April  1882. 


Dr.  B.  Dadfk. 


Arehir.  Bd.  L\V.  11.  H&lfte.  21 


(Tagebuch.) 


Oemnacli  fttn  Heilig'en  Pfingst- Sonn  abend  l()42  das 
gesclirey  ersclioilen,  auch  durch  Einen  abgeschückten, 
ruck  gekommenen  reyttenden  Courier  Nahniens  Vnlentin 
berger,  Bürger,  und  Landt  Kutscher  allhier,  berichtet 
(wie)   samb   die  Schwedische  Armee,   die  Herr  General 
marelial,   Leonhard  Torstenaohn  gefiihret,    die  Neias  oc 
ihren  Marsch  nacher  Mähren  nehmen   thätte,    und  Herr 
Fernemond    {welcher   interim   anstatt  des   beym   Schwi 
sehen    Treffen    gebliebenen    Kays.  Feld  tmar  seh  alle  Hi 
Frantz  Alhrechts  von  Sachsen,  die  Kays,  Armada  comiDi 
dem   hiessigen   Herrn  Gial  Kriegs  Qvartier,  und  Zahlunj 
missario,  Antonio  Miniati  tit.  geschrieben,  das  Er 
Kays.  Armada  zuvor  anliero  kommen,    und  sich  setzen 
hat  mann  nicht  allein  solcher  ankunfft,  mit  Verlangen 
tet,  sondern  auch  den  7*^"  und  8'™  Junii  in  mängcl  Verfe 
Proviants,  ftir  die  Völckei-  Brodt  von  der  Burgerschafft 
Ingl eichen    dann    auch    auf   Verordnen    Wolilermoltcn 
Miniati    Sr.   Gnaden    commiss- Viech    per   Armada    herein  ge- 
schaffet  worden. 

Indessen  aber  seyndt  die  Stadt  zu  bewachen,  alle  VisT 
Fahnel  der  Burgerschafft  auffgefUhret.  I 

Alss  mann  nun  also  die  möglichste  anstalt  gcmacliet,  nrf 
in  keinen  andern  gedancken  gestanden,  alss  die  verBprochoN 
Armada  Erwarthet,  hat  mann  mit  betriobtesten  Hertzon  ipM| 
facto  Erfahren,  das  Herr  Obrister  Fernemond  mit  der  Kayi- 
Armada  flüchtig  in  aller  stille  bey  Leipnikh,  und  Weisskirchetl 
vorbey gegangen,  und  die  Stadt  ohne  alle  Hülff  verlassen. 

Inmittelst  hat  die  feUndtliche  Armada  zu  Fisternitc  rid 
gesetxet,  den  9"^"  allda  pernoctiret,  undt  den  10""  Ejiisdcm  iVV- 
sehen  1 1  Und  12 Uhr  Mittags  in  voller  Battalie  von  lloyl.  KreBtl, 
herangezogen,  und  die  Sladt  belagert,  da  dann  die  BwrgfirecfaaÄ 
ohne  Eintziges  ablössen,  tag  und  nacht  llanqvircn  mtiaaen,  nnd' 
Endlich  die  foündtüche  Armada  den  12""  Junü  in  die  Vfl^ 
Btadt,  bicB  nahend  an  denen  Thiircin  einur<!fallen.   nnt-hmahU  am-ll 
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n  Ihr  Gnaden  Herrn  Obristen  Miniati  ein  aussschuss  von 
biesB  in  die  60.  Persohnen  auss  der  Gemeinde  erfordert^ 
d  ihre  intention  weithers  der  defension  halber  folgender- 
issen erkläret 

Den  12^'^  Junii  1642  abendts  ist  vor  Einem  Ehrsamben 
ohlweyssen  Rath  der  Kais.  Eönigl.  Haubtstadt  OUmütz,  und 
Q  IS**"*  vor  mittags^  vor  Ihr  Gnaden  Herrn  Obristen  Miniati, 
gegenwarth  anderer  Herren  ein  aussschuss  von  40.  50.  bies 
60.  Mann  der  vomehmbsten  Burgerschafft  (weillen  die  ge- 
ine  zu  Besetzung  der  Stadtmauer  und  Posten  Verbleiben 
jBsen)  gestanden,  denen  mit  gebührender  Erinnerung,  und 
haltung  ihres  Juraments,  Treu,  und  Schuldigkeit,  gegen  der 
m.  Kays.  May.  Unsem  Allergnädigsten  Herrn,  und  dero 
nigl.  Stadt,  beweglich,  und  umbständiglich  vorgetragen 
rden ;  demnach  die  Plötzliche,  und  unvorgesehene  belagerung 
ht  nachlassen,  sondern  unfehlbahr  durch  leydentlichen  Accord, 
5r  bedrohete  Schwerdt-  oder  Feyersmacht  proseqviret  würde, 
sich  gemeine  Burgerschafft  ferner,  in  ihrer  biesshero  wohl- 
riessenen  Treue,  noch  beständiglich  defendiren,  und  vor  con- 
airenden  Feündesgewalt,  erhalten  könte,  oder  wessen  Ein 
rsamber  Wohlweisser  Rath,  welcher.  Sein  leib,  leben.  Ehr, 
;h,  und  blut  fUr  Höchst  gedacht  Ihre  Kays,  und  König! .  May. 
>en  Ihnen  zusetzen,  resolviret,  Sich  gegen  sie  zu  versehen 
;te. 

Worauf  nach  vergönten  abtritt,  und  gepflogener  consi- 
*ation  Jetzigen  Zustandes  ermeltcn  aussschuss  sich  anstatt 
itzer  gemeinde  erklähret,  dass  Sie  von  grundt  ihres  Hertzens, 
SS  Sie  mit  zusetzung  ihres  leibs,  und  lebens,  gutlis,  und  bluts 
h  gemest  defendiren,  und  halten  weiten,  wann  Sie  nur  dar- 
t  Etwas  Fruchtbahrliches  aussrichten,  und  so  Ihrer  Rom. 
ys.  May.  alss  dero  Stadt  Interesse  conserviren  möchten; 
dieweillen  Sie  aber  keinen  Succurs  zugewartten,  sich  in 
ilechter  anzahl,  der  bezierckh  aber,  und  der  Revier  all  zu 
ithläufftig,  und  nunnmehr  biess  in  den  4^^°  Tag  und  nacht, 
16  ESntzige  abwechsslung  mit  unaufhörlichen  Wachten,  Flan- 
ren,  nndt  Schüssen  der  Gestalt  abgekräfftet,  das  ihrer  theils 
I  Schwachheit,  und  mattigkeit  liegerhafft  worden,  zu  deme 
Netigworbene  Polnische  Völcker  zu  derley  defensions-Arma 
i  unerfahrner  Befündeten:  Alss  stelleten  Sie  Einem  Ehr- 
ben Rath  anheimb,  ob  Er  ob  möglichst  zulässige  mittl  Be- 

2!* 
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dacht  seyn  wolte,  womit,  weillen  auss  oberzehlten  Wahrba 
Ursachen  Einer  so  grossen  macht  sich  zu  erwehren,  notorii 
Unmöglichkeit,  das  gegenwärttige  grosse  unglückh,  und 
äugen  gesteltes,  doch  unfruchtbahres  bluthbad,  und  der 
totaler  Ruin  vermieden  werden  möchte,  der  ungezweifl 
Hoffnung  lebende,  die  Rom.  Kais.  May.  auss  ihren  He 
möglichst  dargesetzt,  und  noch  darsetzenden  Defensions-KrS 
ihren  schuldigsten  eyffer,  und  unterthänigst  hertztragende  1 
allergnädigst  erkennen,  also,  dass  wegen  augenscheinliche 
posibilität,  im  Mangel  Verhülfflicher  Succursmittel,  weithe 
resistiren,  Sie  nicht  Vermögend  wären,  allergnädigst  entscha 
seyn,  auch  auss  dero  Kais,  und  Königl.  gnaden  Huld,  nit 
lassen  würden.  Actum  12.  ut  Supra  in  Curia  Olom.  13.  i 
in  domo  Illmi  D.  Antonij  Miniati,  praesentibus  alijs  Do 
et  ofiicialibus  Militum  Caesareorum,  hujus  Resolutionic 
sigillo  Civitatis  D.  Miniati  tradita  est  Copia. 

Vber  diesses  in  wehrender  Versamblung,  und  in  g 
warth  obig  wohlgedachter  Herren,  hat  der  Herr  Kayserri 
dem  vorgewessenen  Aussschuss  von  der  Gemeinde,  Sie  si 
liehe  Burgerschafft  zu  möglichster  defension  anzumunter 
weglich  vorgetragen,  und  fleissig  an  erinnert,  mit  folge 
worthen:  Ehrbahre  liebe  Nachbahrn,  Es  ist  Euch  wis 
wassmassen  Ihr  mit  Einen  Theüeren  Eydt,  Gott,  und  der  1 
sten  Obrigkeit  dem  Rom.  Kayser,  Vnserm  allergnädigsten  E 
Verbunden  seydt,  Nembl.  für  dieselben  leib.  Ehr,  guth, 
bluth  zu  geben,  und  zu  zusetzen.  Jetzt  ist  die  Zeith  so 
zu  erzeigen,  und  Werckständig  zu  machen,  und  denselbei 
sterblichen  Nahmen,  welchen  Vnsere  Vorfahren  so  allzeith 
gewessen,  Vnss  hinterlassen,  und  von  keinem  frembden  Fe 
jemahls  überwunden  worden,  den  wollen,  und  sollen  wir 
Vnserer  lieben  posteriät  überlassen,  und  alles  das  thuen, 
Ehrliebenden,  undt  getreuen  Vnterthanen  zustehet,  won 
Wir  nicht  allein  Ehr,  und  rühm,  sondern  auch  mehrere  g 
Von  Ihre  Rom.  Kays.  May.  zugewartten  haben  werden;  w 
ernandte  auss  der  gemeinde  (weill  die  andere  Burgerschai 
denen  Mauern  gegen  die  Feünde  stehen  müssen)  in  praei 
aller  anwessenden,  Herren,  und  Kriegs  Oficirern  heruor 
Ofen  getretten,  consultiret,  und  solche  Resolution  von 
gegeben  :  Sie  wären  bereith  alles  diesses  zu  thuen, 
leib,    Ehr,    guth,    und    blut   darzusetzen,   wann   nur    Ein 
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äoccurs  zugewartteD;  oder  eine  abwechsslung  über  nacht  ge- 
•ehehen  kunte.  Alss  Sie  aber  von  Einer  anderen  Persohn  be- 
fraget, ob  sie  sich  auch  würckh'ch  für  sich  zu  wehren  getrauten, 
gaben  Sie  zur  antworth :  das  Es  bey  so  beschaffenen  zustande 
in  deme  Selbte  nunmehr  in  den  ö^'^  Tag  und  nacht,  ohne  Ein- 
lige  ablöBBung  mit  stetten  Schüssen,  und  wachen  gäntzlich 
abgemattet^  ja  auch  Ihrer  theils  schon  liegerhafft  und  krank, 
tbeils  von  der  Muschqveten  unauöliörlichen  lossbrennen,  blau, 
und  braun  gestossen  worden,  benebenst  ihrer  gar  zu  wenig, 
unmöglich  sein  würde.  Hierauff  sie  wieder  Ein  Jeglicher  auf 
leine  Post  zu  gehen  Befehlichet  worden.  Bald  darauff  ist  von 
dem  Feündt  nachfolgende  Ordre  eingeloffen,  demnach  Seine 
Excellentz  den  Herrn  Obristen  Paikul,  alss  Commendanten  der 
Stadt  Ollmütz,  Herrn  Obristen  Hammerstein,  und  H.  Obristen 
Hom,  auf  die  Gvarnison  daselbsten,  vnd  sich  darinnen  be- 
findende Regimenter,  zu  Ross,  und  Fuss,  der  Stadt  Ollmütz 
Butter,  80  wohl  auch  des  Dhomb-Capituls  dasselbst,  sambt  an- 
gehörigen  Klöstern,  wie  die  auch  Nahmen  haben  mögen,  hier- 
mit zur  Qvartier  assigniret,  alss  werden  die  Inwohner  daselbst, 
lieh  gegen  derselben  dergestalt  erweissen,  wie  sie  dahingegen 
lieh  alles  gutten  Schutzes  zu  versehen  haben. 

Signatum  im  Haubtqvartier  vor  Kassel  den  12./22.  Junii 
Anno  1642. 

(L.  S.)  Leonhard  Torstensohn. 

Nachdeme  diesses  geschehen,  ist  folgenden  Nachmittag 
umb  3  Uhr,  Wohlermelt  Ihro  gnaden  Herr  Obrist  Miniati  Nebst 
Diro  Hochwürden  Herrn  Herrn  Administratore  Freyherrn  von 
Montani  und  anwessenden  Kriegsofficirer  die  posten  zu  be- 
lichtigen herumb  geritten,  und  weillen  mann  die  Stadt  so  schlecht 
verwahret,  undt  mit  so  wenig  Volck  besetzet  gefunden,  nach 
gehaltenen  Kriegs- Rath  nachfolgende  Accordspuncta  zu  trac- 
tiren  und  zu  Schlüssen  bewogen  worden,  wie  dann  selbigen 
abend  zu  tractiren,  Herr  Tobias  Sehwonauer,  und  Herr  N. 
Kawan  gegen  andere  2.  herein  geschückte  geissein  hinauss  ver- 
ordnet worden. 

Accords  puncta. 

So  von  Ihrer  Königl.  May.  und  Krön  Schweden  wie  auch 
lero  Confoederirten  respective  Reichs-Rath  Qeneral  und  Feldt- 
larßchall  in  Deütschlandt,  auch  General  Gouvernier  in  Pommern, 
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llerrn  Leonhard  Torstensohns  £xcellentz  Erbherrn  auf  Stadtsta, 
Rasig,  und  Förstena  an  Einem  —  dann  dem  Wohlgebohm« 
Herrn,  Herrn  Antonio  Miniati  Freyherrn  der  Rom.  Kays.  Haj. 
General  Kriegs  Commissario  anderen  theil  wegen  übergtak 
der  Stadt  Ollmütz  geschlossen  worden.  Actum  in  dem  Köiu^ 
Schwedischen  Feldtlager  vor  Ollmütz  den  4./14.  Junii  Anno  16ti. 
!"<»•  Soll  und  will  der  Herr  General  Kri^s  CommiMariu 
noch  heute  diessen  morgen  gegen  6  Uhr  die  vornehmbste  posto 
diesser  Stadt  Ihr  Excellentz  mit  dero  Völckem  zu  besetMO 
Einraumben. 

2.  Darauff  wirdt  gemelter  Herr  Kriege  CommiBsaiin 
morgen  frühe  alss  den  5./15.  Junii  nebst  beyhabender  Ovarn* 
son,  zu  Ross  und  Fuss  aussgenohmen  die  überlauffer,  gefaBgOy 
und  sonsten  der  Krön  Schweden,  mit  Eyd,  und  Pflichten  t«^ 
bunden  mit  ober  und  unter  gewehr,  gefüllten  gantelieren,  flie- 
genden Fahnen,  Sack  und  Bakh,  undt  der  Gvarnison  E1lg^ 
hörigen  Pferdten,  wagen  und  bagage,  abzuziehen  zugelaM 
und  Wolten  Seine  Excellentz  dieselbe  insgesambt  mit  genug* 
samber  Couvoy  des  nechsten  Weegs  nacher  sicher  begleitlMi 
lassen. 

3.  Wie  dann  auch  allen  anderen  Hohen  und  Nieden 
Kriegsofficirs  so  in  der  Rom.  Kais.  May.  dienst  und  Pflichtee 
sich  darinnen  befunden,  mit  der  Gvarnison  zugleich  abznziehtf 
vergönnet  wirdt. 

4.  Wirdt  beym  abzug  der  Herr  General  Kriegs  Commii* 
sarius,  wass  an  Stuckheu,  Ammunition,  proviant,  und  derglei* 
chen  in  der  Stadt  vorhanden,  und  in  die  gegenwärttige  puncti 
nicht  begrielFen,  die  Ammunition,  und  was  zu  deroselben  gehörf 
unverletzt  ausslüflFern,  die  proviant  aber  unverruckt  an  ihrefl 
Orth  verbleiben  lassen. 

5.  Wollen  Ihre  Excellentz  die  Katholische  Religion  ä 
ihrem  esse  wie  biess  dato  geschehen,  sambt  allen  ihren  Esf^ 
citien  verbleiben  lassen,  und  sollen  so  wohl  die  Priester  al* 
Nonnen,  Kirchen,  und  Clöster  jeder  Religion,  Convicten  w 
P.  P.  Jesuittae,  Academien,  nebst  ihren  zugehörigen  Gültcrti 
insonderheit  des  Bischoffs  zu  Ollmütz  Ministri  und  Officiaki 
aller  molestion  frey,  und  bey  Jetziger  disposition  assecuriret,  onl 
ungehindert  Verbleiben,  gestalt  dann  auch  das  Closter  Hradisdi 
in  diessem  accord  mit  begrieffen  Seye,  und  die  sich  darauff  b»^^ 
tindeude    Qvarnison,    gleich    der    Ollmützerischen    GvariMBO% 
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deflselbeu  würcklich  zugenissen  habeu,   und  nacher  sicher   be- 
gleithet  werden  sollen. 

6.  Wiewohl  Ihro  Excellenz  intentioniret  seynd,  und  be- 
geiiren  alle  geistliche,  Adels  PersohneD,  Burgersleüthe  und 
sooBten  männiglich,  auch  die  Jenige  von  Adel  so  £twa  auss 
Sehlessien,  dahin  eingeflohen,  massen  Sie  dann  an  andern  occu- 
pirten  Städten,  genuegsamb  Exempl  vor  Augen  haben,  in 
besten  schütz,  schirm,  und  obacht  zu  nehmen;  So  solle  doch 
dem  Jenigen,  so  es  Beliebet  nebst  deren  Weib  und  Kindern, 
lambt  deren  Haab,  und  Guth^  auch  aller  zur  Kirchen  gehörigen 
Ornamenten,  vndt  mobilien  frey  abzuziehen,  auch  Einem  Jeden 
agelegener  Zeith  seine  besitzende  Gütter  zu  verkauffen,  oder 
da  Einer  oder  der  andere  es  dahin  nicht  bringen  könte,  einen 
todem  Mandatarium  so  dem  Frincipali  die  gelder  Einhändige 
n  Substituiren,  und  zu  Vollmächtigen  vergönnet  seyn. 

7.  Die  Neülicher  tagen  eingebrachte,  zur  Stadt  gehörige 
gefaogene,  so  wohl  geist-  alss  Weltliche  Manns-  alss  Weibs- 
Ptfsolmen,  sollen  ohne  Eintzige  Cautzion  sobald  nach  Be- 
ichlÜ88ung  des  accords,  lossgelassen,  wie  nicht  weniger,  die 
Reliqvien,  Bücher,  und  Schriefften  so  auf  denen  Bagage 
Wägen  gefunden,  so  viel  derselben  zu  befunden,  restituiret 
werden. 

8.  Der  Stadt  Privilegien,  die  Election  des  Magistrats,  das 
Rathhauss  auch  alle  ihre  Schriefften,  mobilien,  und  andere  dar- 
zugehörige^  und  befiindende  Sachen,  sollen  in  ihrer  integritüt, 
aad  bey  Ihnen  ungehündert  verbleiben,  massen  dann  auch  Nie- 
mandt  zum  Neuen  Jurament  gezwungen,  sondern,  undt  beuorab 
der  Kayser  Richter,  und  die  Bischoffl.  Miniatri  und  Officirer 
bey  Jetzigen  Stande  erhalten  werden,  allermassen  dann  auch 
der  Geistlichen,  und  Adels,  auch  Kayser  Richters,  Bürger- 
meisters, und  Raths  Persohnen  Häuser  mit  allen  denen  ihrigen, 
•0  darinnen  seyndt,  der  Einquartierung,  und  Coutribution,  wie 
Es  vor  diesem  Bräucblich  gewessen,  befreyet  seyn  sollen. 

9.  Keine  Cavalliers  noch  Burgern,  sollen  vor  sich  an 
ikren  Häusern  und  allem  dem  Ihrigen  gewaltthäthiger  Weisse, 
in  geringsten  nicht  gefahret,  viel  weniger  Eigenthätig  ge- 
schätzet, sondern  vielmehr  darinnen  bestermasseu  geschützet 
werden. 

10.  Bewilligen  Ihro  Excelleuz  dem  Herrn  General  Kriegs- 
Dommissario  bey  seinem  abzug  3  stuckh  geschütz  nach  seiner 


318 

Eigenen   election,  mit  10  schuss  auf  Jedes  stuckh  nebst  nolk- 
wendigen  Vorspann  abzuführen. 

11.  Gestalt  dann  auch  ihme  Herrn  General  fijri^Conr 
missario  zu  abführung  der  auff  seinem  Guth  habenden  udat 
Sichern  Convoj;  und  Salva  qvardia  solle  ertheillt  werden. 

10.  DasB  nun  obbemelte  puncta  fest,  und  unverhrfichM 
gehalten  werden  sollen,  Thuen  Ihro  iCxcellenz  mit  dero  Eigei* 
händigen  unterschriefft,  und  Secret  bekräfftigen. 

(L.  S.)  Leonhard  Torstensohn. 

Alss  nun  Herr  Obrist  Miniati  zu  bemelter  Stunde  abgeiopi 
mit  denen  Neuen  Krackawischen  Völckern,  Seyndt  umb  12  Dkr 
den  15.  Junii  zu  Mittag  kommen  Herr  General  Major  Wittes* 
berg,  und  Obrister  Dörffiing,  begehrend  den  Bath  alssbskl 
zu  erfordern,  womit  sie  tragende  Commission  im  Nahmen  Ihnr 
Excellenz,  des  Schwedischen  Feldtmarschals  anmelden,  loii 
verrichten  könten;  welches  petitum  gewessen,  dass  die  Sldk: 
alsobaldt  hundert,  und  funffzig  Tausend t  Reichsthaler  Bantsiil; 
erlegen  solte,  und  müste.  Solches  alss  mann  nicht  vermochta, ; 
hat  mann  Endlich  nach  Tag,  und  Nachtlicher  tractation,  nil 
bitten  30.000,  und  denen  Commissariis  heimblich  4O00.Beichi' 
thaler  zusagen,  und  biess  4000  Rest  erlegen  müssen:  Heir^ 
Feldtmarschall  ist  sambt  dem  gegebenen  gelde,  den  16^  mit! 
dem  übrigen  Volckh  nacher  Schlessien  abgereysset^  und  SRs* 
gimenter  alss  das  Hornische,  und  Hammersteinische  beide  A 
Ross,  und  dann  ein  Regiment  zu  Fuss,  so  Obrister  Eönigais^ 
commandirt,  auch  zum  Commendanten  in  der  Stadt  bestellet 
worden  zur  Gvarnison  gelassen. 

Die  TractiruDg  ist  mit  der  gemeinde  vorbewust,  und  wiOt 
beschehen,  darzu  auch  ein  gewisser   Ausschuss^  alss   Heinrid 
Tschern,    Thomas    Andermann,    Lucas    Hertzog,    und  andere  j 
ältiste  Burgern  erschienen,  welche  auf  50.000  rthl.  doch  in  lef ' 
deutlichen  terniinen  verwilliget,    weillen  Es   aber  auf  angewe» 
deten   Fleiss    des    Notarii,    und   anderer    des   Raths    deputirtei 
Herren   auf  eine   geringere    Summa    gebracht   worden,   habet 
Sie  Ein  solches  mit  zugenüssen  gehabt. 

Am  Tage  S^^  Joannis  Baptistae  ist  Herr  Obrister  K5ii!*1 
gam,  von  hinnen  abgefordert^  und  statt  seiner  der  Obriste  GeOfgj 
Faikul  zum  Commendanten  angekommen,  welcher  alsobald  M 
gehret   seine   accommodation   alss    Obrister,    und   SinguIariM 
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uoimGndunt,  undt  mann  verwilligen  müssen,  wocheatl.  eo  lang 
n  folgen  möglich,  uebenet  dem  tractaraent  (so  Jacob  R£nyka, 
und  Frau  l.udmilla  Kampergerin  gegeben)  t<IO  rtlil.,  so  die 
BilliB  PerBohnen  aiiss  ihren  Säcke!  herschüasen  mtiesen.     Ituni 


tut   Er   begehret    Scbantzleüthe,    ZimmerleUtbe   und    Maueter 
I  TonuBtellen   in  seinem  Einzug  auch,  alsobald  die  Ostra,  undt 
ralgendts    die    gantze  Vorstadt  anstecken   und   in   die   Aschen 
legen  lassen. 

Den  I"''  Julii  iat  das  Hornische  Regiment  zu  Ross  nach 
tUFBplünderung  vieller  Herren  Häuser,  und  gehabten  qvaitier 
TOD  hier  nacher  Schleasien  abgegangen,  hingegen  der  Obriste 
Lmteaant  Wancke,  mit  dem  leib  Regiment  Dragoner  ange- 
kommen, und  den  ä'""  biess  3"*"  Tag  Julii,  nacbdeme  die  qvar- 
lär  gemacht  Eingezogen;  die  Herren  Häuser,  haben  die  Sol- 
dften  und  ftirneinblich  ofHcirer  wieder  allen  accord  beraubet, 
'  tmehentlicbe  Schätz,  und  in  Summa  iras  zu  fUnden  gewessen, 
v^eaohmen;  der  Erste  Commendant  Obriat  Königam  sagte: 
■lia  der  Raih  umb  dessen  abschaffung  gebetteu,  und  accordo 
TorgeschiitKet:  Ea  wäre  seiu  ßofebl,  wolte  es  schon  verant- 
Kortben. 

Heüt  dato  auss  Ernsten  Befehl  des  Herrn  Commendanten 
Herrn  Obristen  Faikul  tit.  in  Beysein  aller  3  Räthen  Einer 
ESirbahron  gemeinde  vorgetragen,  das  Er  Herr  Commendant 
rernobmen,  maesen  Etliche  burger  allbereith  Viere,  sich  heimb- 
Bcher  weisB  über  die  Mauern  gelassen,  undt  der  Kay.  Armada 
;aUe  PoBt,  wie  Es  mit  der  Schwedischen  Ovarnisua  allhier  be- 
ladHiffaD,  beybringeu  aolten,  dieweillen  aber  Er  es  nicht  ver- 
Mtilen,  and  mit  scliwehrer  Straff  des  Spiesses  verfahren,  und 
iwar  die  vornehmbaten  Ergreiffen  wolte,  dannenhero  sich  ein 
Jeder  vor  schaden  zu  hätten  wissen  würde. 

Itum  Dachmahlen  denen  Würthea  ex  ejusdem  inandato 
liuiauiret,  dass  weillen  sich  noch  wöhr  unter  ihnen  befunden 
'diitcii;  alafl  aolten  Sie  solche  sie  wären  ihre  eigene  oder  frembde, 
bay  vcmieydung  leibs,  und  lebens  Straff  unverzüglich  Einhän- 
ÜgoUf  und  dem  Commendanten  zustellen. 

Ingk-ichen  anbelangend  Ihrer  Herren  Sachen,  weillen 
Rwieder  dem  Klaren  Accord  Etliche  genitlber  altbereits  ge- 
«alubltiger  weisse  erbrochen,  und  spoliiret,  ungeachtet  Ein 
Eliisaniber  Rath  darumben  zum  öfftern  vmb  abschaffung 
■«aacbiDffglicltBt  angehalten;  Alss  sollen  Sie  Wurthe  (NB.  hie 


nurdun  die  Uauäsiueistern  verstanden)  au  Viul  aie  küiiuvn,  unl 
wisaen,  die  abgenohmene  äachon  voizeiulinun,  undt  -tum  Fall 
ftirnerer  gewalt  gtsschelicD  würde,  sieh  idso  bald  haym  Coinmeiit 
dunton  uDniolden,  welcher  die  gebühreDdu  Heuiudiriiiig  zu  Ütuo 
veraproclieu.  utiDam  fuiasct  Verum.  Actum  deu  4'^"  JuIiiltÜS 
Item  der  gemeinde  vermeldet,  daas  Ein  Ehraambur  B>^ 
Ihnen  zu  helffen  cümmiss  brudt,  und  Bier,  Backen  und  broTd 
lassen,  und  mit  Conaens  und  anordnung  Herrun  CüinuinndwK 
ton,  denen  Soldaten  bo  nicht  Olficirer,  täglich  Jeden  2  fl  brodl,, 
und  1  FcIldmasB  bter  geben  lassen  werde,  ja  weÜlen  biismbaiB- 
die  Mühlen  zue  dem  proviant  mebl  all»  occupirt  gewcsia^. 
dasa  Herr  Ooinmtindant  die  Neümühl  nuiimehro  der  Bitrg«^ 
schaiTt  uedireii,  und  abtretten  will;  dalagen  eoUen  aio  ibrtP 
Nachbahrliühen  Treue  nach,  bey  ihren  Hftuasern  verbleiben,  uaft' 
die  Straffe  Gottes  mit  gedult  ausastehen,  damit  nicht  an 
gegeben  würde,  dass  wann  Einer  weggehet,  der  andore  -^ 
schwöret,  und  auch  Vollondta  ein  Flauas  nach  dem  andern,  uvk 
latBtlich  in^oaambt  nicht  vertrieben  werden  dörfften. 


Aatworth  der  Gemeinde. 


1 


Sie  wollen  allorhSchster  möglichkeit  nach  das  Käu^rtlli^ 
dargoben,  allein  ea  wären  Ihr  viel  Solldaten,  welche  mit  gV 
nut^j^enniber  Spuiss  und  Tranck  gar  nicht  content  seyn  woltd^ 
sundttrn  Bt^ehrton  in  die  10  und  12  .Speisseu  neben  der  Funnglj 
l!ew,  Slriih,  und  Hanber,  zudeme  auch  täglich  babrea  g«MI 
dancu,  dossontwi^ron  ihuen,  wenn  diosse  gcwalthaten,  uudtin< 
ordnunjTim  nicht  gSatelicb  ab^schaffet  würden,  zu  verbleib« 
iinniitfrlieh  wttre.  Item  ist  Ihnen  Erlaubt,  dass  Sie  das  Ü 
g(»Un<lo  I»  l«yd(intlii'-hor  mithülff,  wie  auch  Eum  schantM) 
sieben  mügfln.     Actum  4'^  Julii   It'>42.  i 

l)t*n  R"-  Ewiem  auf  Ernstlichen  Befehl  des  Herrn  Co^ 
nnuidanlon,  Herrn  Obrislon  I'aikul.  Ein  Ehrsamber  Kath  At 
(»rovianl  bfiKll  und  hier,  tilslich  4S  Mcticn  McJil  bloae  auf* 
Mnxivctirtror,  und  Piagv'npr  aof  1578  Porsuhucn  backen  iaaufl 
itiid  titglich  H  VasH  bivr  anf>«iutheii)en  aofang« 
lU<m>btt  i*l  doA  Ilorr  fammeodantens  Be^bnin,  Itlr  da»  Fl 
Utglich  dorn  jtrnininrB  Soldat«»  1  (iroachen  g«l<lt  xu 
(liowniltvii  «bvr  der  Stadt  gBOÜl«-.  gfiutalkh  geapcrntt, 
ctWvam  nmJt  4t)l)l>  HlhL  Kkaldig,  wie  aucb  1500 
d^wtt  ItevritittNi  irvbvii  »ttlleii,  alss  tat  Rorr  Oonun^ni 
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irschonung  ^uss  notorisch,  und  Augüuscheinlicker  unmöglich- 
it  darmit  inständigst  gebetten  worden. 

Den  6****  Julii  hat  der  Schwedische  Herr  Conimendant 
SBtlich  befohlen,  alsobald  alle  Würthe,  und  wie  viel  Mann- 
laffifc  in  seinem  Hausse  ein  Jeglicher  halte  an  seinen  Brodt, 
Gesünder  oder  freyledige  Pursch  zu  verzeichnen,  und  ihme 
bige  einzureichen,  aufs  längste  morgen  umb  6  Uhr. 

Item  erinnerte  Er  noch  Einmahl,  wann  noch  gewöhr 
rhanden,  das  solches  unfehlbahrlich  eingestellet  werden  solle 
j  Verlust  leibs  und  lebens  vndt  des  Accords.  Ingleichen 
illen  unterschiedl.  bericht  gienge,  das  Ein  Ehrsamber  Rath 
imbliche  Collusion  treibte,  und  täglich  zu  denen  Kaysser- 
lien,  wie  Es  in  der  Stadt  beschaffen,  Post  und  Verrätherey 
ite,  Älss  Ermahnete  Er  alles  Ernsts  sich  dauon  zu  hütten 
1  abzustehen,  bey  Verlust  leibs  und  Lebens. 

Am  7*®°  dito  bey  Einhändigung  der  begehrten  Specifica- 
1,  hat  Herr  Commendant  wieder  cum  magna  furia  expro- 
ret,  dass  Etwa  heimblich  gewöhr  in  denen  Kollern  verbor- 
1  wären,  und  fast  zu  verstehen  gegeben,  dass  mann  Etwa 
r  vorgehender  occasion  oder  Belagerung  einen  innerlichen 
mult  intendiren  wolte,  dahero  Er  versicherte,  wann  solches 
gehen  solte,  er  würde  sicher  gehen,  undt  den  Rath  in  ein 
U88,  die  Geistlichkeit  aber  in  das  anderen  spörren.  Da  dann 
solchem  Fall,  weillen  Er  alss  ein  Solldath,  hier  oder  ander- 
rths  seinen  Freydthoff  zu  haben  begehrte,  zuvor  andere  alss 
sterben  müsten,  wolte  auch  gleich  durch  den  Drommelschlag 
>liciren  lassen,  das  alle  Studenten,  Bawern,  und  Bawerinen, 
•iges  Gesündl,  freyledige  Pursch,  so  nicht  in  arbeith  stünden, 
dem  dienstloss  wären,  auch  bettelleüth,  sich  zwischen  dato 
[  morgen,  umb  8  Uhr  sich  auss  der  Stadt  backhen^  und 
ir  solche  Zeith  sich  nicht  fünden  lassen  solten,  massen  Ein 
"samber  Rath    nachmahls  zu  verschaffen  wissen  würde. 

Item  solte  ein  Jeglicher  Burger,  bey  aller  Occasion  in 
lem  Hausse  verbleiben,  seine  Böden  und  Dächer  mit  wasser 
tl  versehen,  aufs  Feyer  acht  haben,  wolte  aber  einer  seyn 
ISS  verbrennen  lassen,  möchte  Er  es  auf  seinen  Schaden  thuen. 

Eodem  ist  gebetten  worden,    dass    die  begehrte  gewölber 

5r  dem  Rathhauss  lauth   des   Accords   möchten  verschonet, 

denen  Bürgern,  so  zu  ihrer  Handlung  sich  derer  gebrauchen, 

issen  werden,   welches   Herr  Commendant  auch  verwilliget. 


Don  8'"'  Julii  Seyndt  die  Studenten  dorn  ComuiendaDteu 
vorgOBtandun,  und  ausser  6  oder  7  auf  inständige  bitte  der«! 
IleiToii,  SU  verbleiben  pro  Praeceptoribus  vergünstiget,  atm 
der  Stadt  gescliafft,  und  wie  Rcltition  gekommen,  drausen  ge- 
plündert,  ausBgezDgeii,  und  Einer  hin,  der  andere  her  verjaget 
worden. 

Den  11'*"  liesse  Herr  Commendant  wieder  befetUen,  dui 
Kin  Klirsamlier  Bjitli  die  Burgeracbafft  zu  versehung  mit  prt^j 
vinat  auf  Hin  halbes  Jahr  anmahnen,  und  die  übrige  Hudt 
waitiksgosclIcD,  gcsiindtlich,  unangescssene  Burgers,  baver%[ 
undt  bottulloiltho,  auch  alle  so  auf  bestimbte  Zoith  sich  aidA 
pruviajitiron  können,  auas  der  Stadt  schaffen  solle,  mit  diesa«r 
Bedrohung,  wann  solches  nieht  bcschohe,  dass  künfftig  bey 
vorfallondon  uiangel,  nicht  allein  ennelte  übrige  leilthe,  so»'' 
dern  auch  vornehmere  hinweg  gejaget  werden  sollen.  Itoü' 
von  aller  heimblichen  Correspondentz  abzustehen,  im  Fall  abä 
der  wenigste  Tumult  in  der  titadt  sich  ereignen  würde, 
die  Stftdt  in  allen  Vier  Ortlien  angesteckt,  und  onssere  Üi 
lum  ersten  gebrochen  werden. 

Itom   nach   Mittag   den    IO">  und  11"°  Frfibe  seyndt 
8pithälcr,    Klöster  und  Geistliche  Visitiret,   und  die  vermeinMJ 
verhaltene  Maanschafft.  und  gewöhr  gdsuchet  worden. 

l>ou  15""  Seyndt  Etlidie  tniuppen  Kays.  Reütber,  daniottf 
Ihre  l-^c«llent  Herr  Graff  Picolomini  selbst  geweescn  »ep 
stilltv  in  avantgarde  vor  die  Stadi  gerückct.  daraulf  folgeniln 
«juMlein  oder  den  iT*™  die  gantae  Armada  erfolget. 

ICudein  Itt***  Hat  Dcrr  OvmnieiidaBt  Zwey  des  Kaths 
u«h  prfVtnlvft.  «ad  IbuiMi  arhartf'  reiwduüten,  weilten  Er  n 
imiiMit  4mm  dio  wi(pakoian«n«  Kais.  Annadm  die  Stadt  I 
lil)p>ra  wlbrd*^  diuiatnlMra  Er  dt«  Keamahl  luwiecken,  nwl 
Ha  Avckn  lag«tt.  «od  Jms  verIWuigi«  H^,  so  in  < 
St^t  Mvtivn  K«W9ss«n.  pnräsMtap^n  Usn^n.  Indeme  abor  i 
Armada  vt>rb«T  au|trt«n  vcniwi»«;  äks  Adle  £!o  Ebrsauilii 


RaOi  tUrub  »^n,  danit  i 


Ein  paar  gäng  il  lj 


L  atUH  Knt«Mnakl  abfcvbrurtMi  MaltusAUc,  schleini^  au( 
\  ^Äwmm  ab««'  d<MM«  ÄnUdaAM  das  pntviaat  brudt  i 
YvfwbaAVi  «ftrxK  Im  wt^driij!»»  «oll*  Er  die  Solldateiij'j 
KaxuvfKicbticn,    Ba ly"* **»*»rg.    uBilt    RAtbsbcircB    I 
EiaWfOK.  JtMk  W«tti  «bM-  aaw  Armem  Köflora  «oibat  i 


n\)  c|<M'«a  SoHdaW«  gcb»«. 


lbb  ihm 
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I  Verzeichnus  des  Weins,  so  auf  334  Va  Vass  sich  erstrecket, 
nhändigen  müsseD.    Ob  nun  wohl  inständig  gebetten  worden, 

Herr  Commendant  wolte  interim  gegen  Ehorn  Etwas 
D  Mehl  auss  dem  Magazin  folgen  lassen,  hat  Er  doch  keines 
iges  verwilliget,  sondern  Ernstlichst  bedrohet,  dass  Er  alles 
hl  der  Burgerschafft  visitiren^  nehmen,  und  denen  Solldaten 
ten  wolte,  solte  auch  Burgermeister  und  Rath  mit  ssabeln 
'  Stadt  hijiaussgehenj^  oder  ein  Mensch  den  andern  fressen. 
dches  Er  den  17**°  Frühe  wieder  cum  majori  furia  repetiret, 
i  die  abgeordnete  Bathsherren  auf  ferners  Ersuchen  gleich- 
DDig  abgeferttiget. 

Den  18*«°  hat  Ein  Ehrsamber  Rath  auf  befehl  Herrn 
mmendantens  durch  2  zugeordnete  Musqvetirer,  dass  getreydt 
ichreiben,  und  die  Specification  so  auf  6907  Motzen  ange- 
ffeo,  dem  Herrn  Commendanten  Einhändigen  müssen. 

Eodem  hat  Herr  Commendant  abends  nachfolgende  puncta 
ärantworthet,  und  die  Resolution  balder  haben  wollen,  doch 
'  bescfaehenes  ansuchen  weillen  petita  maximi  momenti  biess 
'  den  Montag  friest  gegeben. 

1**  Dass  wegen  der  4000  rthl.  so  Ihrer  Excellenz  be- 
uget, und  zugesaget  worden,  dieselben  zwischen  hier,  Mit- 
ch  und  Donerstag  unfehlbar  erleget  werden  sollen. 

2^  Künfftige  wochen  vom  Rath  sowohl  alss  Geistlichen, 
Iwedern  Solldaten  zu  desto  besserem  unterhalt  Einen  Rchtl. 
eichen. 

3®-  Wöchentlich  Einem  Jedwedern  knecht  zweymahl,  und 
lesmahl  Y2  Feldtmass  Wein  zu  geben. 

4*®-  Von  denen  334 '/j  Vass  W^ein  die  Helffte  ins  Magazin 

verschaffen,  oder  denen  Jenigen,   so  den  Wein  haben  ver- 

;en,   dass  Sie  solchen  nicht  verkauffen,   damit  wenn  Er  be- 

iret,  allezeith  habhafft,   und  ins  Magazin    geschaffet  werden 

men. 

50.  Wegen  der  Visitation  der  Burger,  die  Helffte  von 
en  6907  Motzen,  in  ein  Hauss  oder  von  ihnen  auffgericht 
gazin  zu  verschaffen,  befündete  ich  vor  Rathsamb. 

B**-  Item  wegen  allerhandt  aussgaaben  der  Handtwercks- 

the,  auf  Sayler,  Zimmerleüthe,  bothen,  und  dergleichen,  dass 

igelegte  geldt  mir  wiederumb  zuerstatten^  und  Wöchentlich 

I gewisses  zusammentragen,  mir  Einhändigen  lassen,  wiedrigens 

salbte  selbst  befriedigen  selten. 
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Diesse  obgeschriebene  puncta  seyndt  den  21'*°jQlii 
Ehrbahreü  gemeinde  fürgetragen,  auch  schriefftlich  zu  bess 
deliberation  ertheilet  worden,  derer  Schriefftlich  gegebene 
worth  folgenden  Innhalts  gewessen. 

V'  Die  Vorgetragene  noch  aussständige  4000  rtU. 
meint  die  Ehrbahre  gemeind,  dass  dieselbigen  sollen  angc 
ten  werden,  welche  hierzu  noch  nichts  hergeschossen  ha 
so  wohl  auss  denen  Burgern,  alss  Ingesünden,  in  der  8i 
Wass  aber  hernacher  manglen  oder  abgehen  möchte,  bittet  1 
Ehrbahre  gemeinde,  dass  Ein  Ehrsamber  Rath  Vätterlicli  de 
ersetzung  versehen  möchte,  weillen  schon  Viel  auss  der  gerne 
erschöpffet  wären. 

Den  2**°  und  3^^  punct  betreffend,  weillen  nur  allein 
Ehrsamber  Wohlweysser  Rath,  und  die  geistlichkeit  verb 
solchen  rchtlr.  herzugeben,  so  vermeinet  die  Ehrbahre Oemei 
Ein  Ehrsamber  Wohlweysser  Rath  wirdt  diesses  beantwort 
dann  Jeglicher  gemeine  Mann,  mit  seinen  Solldaten,  in  sei 
Hausse  Genueg  zu  thuen  hätte,  und  diesses  zu  liefiern  3 
unmöglich  eben  ist,  und  wirdt  es  von  der  Feldtmass  Wein 
Wochen  verstanden. 

4®  Dass  334  V2  Vass  Wein  beschriebener  stehet,  da« 
Helffte  in  die  Magatzin  kommen  solle,  gehet  die  Vomehi 
Bruderschafft  die  Wein  Herren  an,  Wirdt,  und  werden  die  ^ 
herren  abzuleyhen  wissen,  dann  der  Wein  die  andere  Bm 
schafft  auss  der  gemeinde  nichts  angehet. 

5to.  Wegen  der  6907  Hetzen  getreydts,  oder  Kh( 
das  rathsamb  seye,  die  Helffte  in  Magatzin  zu  bringen,  ist 
Burgerschafft  nicht  zu  wieder,  dass  vor  dass  Magatzin,  nicht 
bleiben  möchte,  zu  künfftiger  Vorsehung  der  Notturfft,  * 
damit  jeder  versichert,  in  seinem  Hauss  möchte  bleiben, 
jeder  vor  sein  Hauss,  Weib,  Kind,  und  gesund,  die  an 
Helffte  frey  genüssen  könte,  vor  seinem  Solldaten  unberül 
dass  dieselbe  anderweith  ihre  fourage  suchen  sollen. 

6^'  Zimmerleüth,  und  Maurer  Belangend,  weillen  die  Bu 
schafft  das  ihrige  ohne  allen  Entgeldtauf  die  schantz  geben  mf 
und  die  Maurer,  wie  auch  die  Zimmerleüthe,  ohne  dass  sold 
thuen  schuldig,  kann  die  Burgerschafft,  zu  keiner  deasei 
Zahlung  verwilligen,  weder  zu  denen  andern  Handtwerkslef 

Diesse  Beantworthung  ist  dem  Herrn  Commendantei 
22*^^^  Julii  überreichet  worden. 


-  -  *-  -'^  .^ 
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l«o.  gQ  Viel  Ihr  Excellenz  Herrn  Herrn  Generali'  Feldt- 
rechall  rückstandt  der  4000  reichsthaler^  welche  wegen 
iten  Schutzes  vorhin  betreffen  thuet^  will  Ein  Ehrsamber 
hlweisser  Rath  sich  dahin  fleissigst  bearbeiten,  dass,  so  viel 
nach  mögUchen  auffzubringen,  an  begehrten  Termin  nechst 
afftigen  Donerstag  Ihr  Gnaden  Herrn  Commendanten  Ein- 
lindiget  werde.  Dabey  aber  wirdt  alles  fleisses  gebetten, 
t  Gnaden,  der  Herr  Commendant  geruhe,  bey  dem  ver- 
ochenen  schütz  dem  accordo  gemäss,  welcher  gegen  Ver- 
ligang,  und  mit  höchster  mühe  erlegten  Summa  deren  dreyssig 
sendt,  Ein  Ehrsamber  Rath,  und  erarmbte  Burgerschafft  zu 
Duteniren,  oder  aber  zu  erlauben,  dass  im  wiedrigen  unver- 
hexk  Fall,  Ein  Ehrsamber  Rath,  und  gemeinde,  Ihre  Excellenz 
unbgängliche  notturfft  vortragen,  und  dessen  Gnaden  Hülffe 
Einem  und  dem  andern  imploriren  möge. 

2*  Wöchentlich  dem  Soldaten  einen  Reichsthaler  geldt  zu 
len,  bittet  Ein  Ehrsamber  Rath,  und  die  gemeinde,  die- 
llen  bey  jetzigen  geldt  mangelhafften,  undt  Elenden  Zü- 
nde, da  alle  Comercia,  handl,  und  gewörb  gäntzlich  gespörret, 
:he8  gantz  unmöglich  fallet,  der  Herr  Commendant  darmit 
schonen  wolte. 

3».  40.  J)\q  helffte  derer  334  V2  Vass  bey  denen  Wein- 
idlern  sich  befindenden  Weinen,  in  dass  Magazin  zu  ver- 
affen;  Obwohl  die  von  Hochgedachter  Ihrer  Excellentz  wie 
iem  accordo,  also  auch  mündtlich  Gnädiglich  versprochen, 
i  ein  Jeder  bey  seinem  handl,  gewörb,  haab  und  guth,  ruhig 
bleiben,  auch  von  Niemanden,  wann  nur  Ihrer  Excellentz 
ta  erstattet  würde,  Etwas  weithers  begehret  werden  solle, 
1  doch  Ein  Ehrsamber  Rath  zu  erweissung  Ihrer  möglichen 
Ifährigkeit  dass  zehente  Vass  vor  ermeltes  Magazin  auf- 
en,  und  verbitten  lassen,  dauon  denen  Knechten,  so  keine 
rthe  haben,  dass  wöchentliche  Feldtmass  Wein  gereichet 
den  kann. 

510.  Wass  des  getreydts  Helffte  belanget,  wirdt  solche 
1  aoffgehalten,  und  in  Nothfall  hergegeben  werden;  dargegen 
'  bittet  Bui^ermeister,  Rath,  und  gautze  Ehrbahre  gemeinde, 
Herr  Commendant  bey  der  Soldatesca  ernstlich  zu  ver- 
len,  dasB  die  andere  helffte,  zu  ihrer  sambt  Weib,  und  Kinder 
(Wendigen  unterhalt  gelassen,  und  nicht  wie  biesshero  gesche- 

Eigentfaätiger  weisse   abgenohraen,    und  verfüttert  werde. 


Qto.  Weg^enallerliJindtaiiBBgaiibetizu  derHandtweroksleüth^ 
aIbs  Seyler,  und  deigleictien  dtiB  geidt  zu  erstatten,  und  Wö- 
chentlich fniuer  ein  gewiBSes  zusammen  zu  tragen,  uder  selbst 
zu  bezahlen,  will  Kin  Ebrsauiber  Ratb  Ihnen  Handtweruksieülhea 
Ktwas  von  getreydt  hergeben,  weillcu  wie  offt  gemeldet,  tXtb 
geldtmittel  lintgaogeu. 

Den  23"''  und  24"»  Juli!  hat  Ein  EhrBambei-  Italh  neb* 
der  gemeinde  mit  dem  Herrn  Commendanten  tractiret,  unH  g»-| 
betten,  wegen  augenscheinlicher  imposRibiütät  undt  geldtmangtl 
mit  dem  Fleiscbgroschen  zu  verschonen,  dieweillen  aber  ganlij 
nicbtB  erhallen  werden  könneD.  sondern  Herr  Commenilutl 
festiglich  darauE  bernhoL;  AIbb  hat  EE.  Rath  sich  dahin  decU.- 
riren  mÜBsen,  dass  Sie  auss  Eigenen  Sackl  wncbentlich  1(VI  Er. 
Eusammen  tragen,  und  dem  Herrn  Commeodantea  zum  ausi* 
spendiren  denen  Knechten,  so  in  Wüsten  Häussern,  oder  ohM. 
WUrth  sieb  beflinden,  fiir  das  Fleisehgcldt,  neben  einem  Vm 
Wein  Einzuhändigen.  Welches  Er  aber  keines  Weges  W" 
nehmen  wollen,  sondern  mit  grosser  fnria  und  Bedrohung  ^Iw' 
confusioD,  dass  Kr  die  SoUdaten  in  alle  Hauaser  einwoissn. 
walte,  bey  schwur,  ut  diabolus  se  r&peret,  abgewiessen. 

Den  2h'"'  Julii  hat  Herr  CommeodaDt  eine  Specificatict 
der  Knechte,  Dragoner,  undt  Fuss  Voicks  auf  1 570  reichaUiL 
Uuth  Specilication  der  Knechte  sich  belanfeade  eingesebUckfl^ 
dass  so  viel  rthlr.  solten  undt  mästen  eingetragen  werden,  VflR' 
auff  E.  E.  Ilatb  samUt  anderen  Rathen  sich  verwiiliget,  dunk 
gewisse  abgesandte  ihres  mittels  für  alles  1000  rtiilr.  zu  gebtH 
auf  Ein  Monath.  naclunals  1200  »fferiret,  Dieweill  aber  im 
Herr  CommendaDt  diesse  offerta  gar  nicht  acoeptiren  WoUm^ 
und  Endlich  8omel  pro  Semper  festiglich  daranf  bemhet,  EA 
weder  die  1570  Klhlr.  oder  Jedwedem  Knecht  täglich  1  ll 
Fleisch,  oder  ein  ander  lebensinittel  an  verschaffen,  mit  fW 
iDeJdeD,  dass  Er  änderst  nicht  helffen  konte,  stellete 
dem  Kath  heimb  die  quartier  Visitiren  xo  lassen,  und  das 
aussiath eilten,  und  bewilligte,  das  mann  reo  denen  rOi 
digen  dem  Oenerali  4iHM)  auf  4  Wochen  anticipircn  müctilfcj 
IW  Herr  Kaii'ser  Itichter  hat  tu  keinem  gelde,  sondorlicb  *»  aM 
derwerlhs  Entlehnet,  und  anticipirel  werden  saU«,  nnd  künAH 
Bchwehrlicb  au  verantwortben,  sich  i-erslrfaca  wuUrn,  lott  Vi^ 
moldeo:    Er    itune    lieber    Soldaten    tjnlvp^n,    nad   v^illwi 
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•en,  nechsten  Montag  die  gemeinde  zu  forderen^  und  ihr 
idiam,  und  hülfflichen  Beystandt  zu  begehren,  cum  in  Rei 
tet  communitatis  Conservationem  vergat. 

Den  28*«'»  Julii  1642  die  gemeinde  vorgestanden,  denen 
lieh  ihr  vorhin  biesshero  erwiesener  ungehorsamb  gütlich 
riessen,  dass  weillen  Ein  Ehrsamber  Rath  bey  diesser  von 
t  gemeiner  Stadt  auferlegten  schweren  ruthen,  der  grossen 
egs  überlast,  feündtlicher  hohen  presuren,  exactionen^  und 
pflegungs  Unkosten  grosse  mühewaltung  tagundt  nacht  tragen, 

Kopf  zu  conservirung  gemeiner  Stadt  brechen,  und  noch 
it  contribuendo  sich  sehr  angreififen  müsten,  hingegen  sie 
ler  der  Hausslast  gar  nichts  thuen  weiten,  massen  Sie 
0  Jüngstens  Eigenthätig,  und  ungehorsamber  Weisse  ohne 
irorth  von  Rathhausse  weggegangen,  sich  hinftihro  dauon 
i&lten  solten,  damit  Gott  der  Allmächtige  wegen  derley 
rtracht,  ungehorsamb,  undt  übelthätigkeiten  nicht  mehr 
jch  zu  straffen  gantz  billich  nehmen  möge. 

2©.  Weillen   Herr   Commendant   an    statt    des    Begehrten 

.  Fleischgroschens   per  force  einen   Taag   alss   den  andern 

m  Knecht  Einen  rthlr.  auf  ein  Monath  lang  begehret,  und 

Vermeydung  höchster  Confusion   der  gantzen  Stadt,   auch 

corominatione,  dass  kein  Rathsherr  auffs  Rathhauss  sicher 
r  gehen  solte,  haben  will.  So  lauth  Eingeschückter  Con- 
ation  der  portionen  oder  Knecht  auf  1570  rthlr.  ertrüge, 
«gen  verspreche  Er,  dass  der  Burger  mehrers  nichts,  alss 
Servitien  und  Herberg  schuldig  seyn  solte,  das  Sie  ge- 
ide  zu  selbst  ihrer  Conservirung  die  qvota  so  viel  mög- 
unter sich  ausstheillen,  oder  durch  von  des  Raths  mittl  zu- 
dnete  ausstheilung  machen  lassen  wolte,  damit  diesses  geldt 
mmen  collectiret,  und  ohne  Versaumbnus  Eintziger  Zeith 
«tragen  werden  könte. 

Antwort  einer  ehrbaren  Gemeinde. 

1.  Die  Gemeinde  bittet,  der  Rath  möge  alle  in  oder  ausser 
^tadt  Wohnenden  zur  Beisteuer  auf  die  den  hier  liegenden 
fonem  bewilligten  1570  Reichsthaler  verhalten. 

2.  Dieselbe  spricht  den  Wunsch  aus,  es  möge  dabei  eine 
alle  Verhältnisse  Rücksicht  nehmende  Taxe  eingefilhrt 
en. 

BkiT.  Bd.  LXV.  n.  H&lfte.  22 
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3.  Dieselbe  bittet  ferner,  es  mögen  auch  die  b 
Zusammenkunft  zwar  erschienenen,  aber  die  nicht  V 
waren  mit  Etwas  beizusteuern,  zur  selbigen  Beisteuei 
halten  werden. 

4.  Endlich  wird  gebeten ,  der  Rath  möge  bezügliel 
jenigen,  die  mit  Officirern  beschwert,  die  Anordnung  t 
dass  man  sie  nicht  zu  hoch  taxirn  möchte.  Auch  soll 
Rath  beim  Commendanten  vermitteln,  dass  gute  Disciplin 
den  Soldaten  herrsche. 

Zur  Auffrichtung  einer  Taxe  sind  bestimmt  werde 
dem  Rat  he:  Paul  Ruprecht,  Johann  Hötsch,  Mathes  '. 
Stengel  und  Georg  R2ehor^,  aus  der  Gemeinde:  fi 
Schindler,  Georg  Hackenwälder,  Lukas  Hertzog,  Georg  & 
und  Paul  Enderwitzer.  Dann  ist  die  begehrte  Summe  i 
pirt  und  auch  abgeführt  worden. 

Den  1^»^  Augusti  1642  hat  Ein  Ehrsamber  Rath  2 1 
dem  Herrn  Commendanten  nebst  Einer  Consignation  der  '. 
schafften  inner  Einer  Meil  weegs  gestellen  müssen,  ' 
bothen  gedruckte  patenten,  das  Ein  Jeglicher  Landtman 
dem  seinigen  bleiben,  und  einerndten  solle,  dess  Herrn  Coo 
dantens  umbtragen  müssen. 

Den  1**"  Augusti  demnach  der  Rittmeister  Müller 
dem  Obristen  Hammerstein  eigenmächtig  auf  Kirwein  c 
Reütter  die  daselbst  liegende  Maltz  Eines  Ehrsamben  Rat 
beüthen  aussgeschückt,  und  aber  ihme  Etliche  Knecht  erscli 
undt  Pferdte  entnehmen  worden,  dargegen  andern  tages  w 
umb  durch  ein  stärckere  Parthey  2  Pauern  gefänglich  1 
gebracht,  sehr  übel  tractirt,  und  zerschlagen,  und  Herr  Ol 
auf  anhalten  des  Rittmeisters  solche  Bawern  Peinlich  absusti 
wie  auch  die  entnohmene  Pferdte  zu  ersetzen,  bey  bedr 
Er  sondten  dass  Dorff  wegbrennen  zu  lassen,  begehrt:  Ali 
Ein  Ehrsamber  Rath  Diesses  erwogen,  und  ihme  zur  an< 
geben  lassen,  dass  Erstlichen  vermöge  der  Rechten  keii 
dicien  zur  Tortur  vorhanden,  die  Bauern  auch  auff  harte 
schlagen,  und  erlittene  Prügel  sich  in  die  Solldathen  an{ 
nicht  bekennen  können :  Alss  bittet  Ein  Ehrsamber  Rad 
Herr  Obriste  derer  armen  leüthe  ferner  verschonnen  n 
die  Restitution  der  Pferdt  aber^  weillen  Herr  Rittmeisi 
seine  plaisir  und  eigenen  nutzen  zu  suchen  aasageseh 
Ein  Ehrsamber  Rath  an  seinem  unglückh  kein  schnldt  ti 


iderbahrer  anmerckung  Er 
ilimon  zu  lassen  verstattet. 
ist  Ein  EhrBamber  Rath  auf 
len  gekommen,   und 


Refundirung  thuen,  in  bo 
BütnieJster  des  Ruths  Sachen  w^n 
Den  2""  Auguati  umb  12  Uhr 
ßrfehl  dea  Obrimen  Hammersteins 
tat  beehren  dea  Coramendantene  Herrn  Obristen  Faikul,  dai 
ntsa  ihnie  nerabl.  Eine  attestation,  dass  ^ie  ihme  von  tag  Beiner 
ukunfft  alss  dem  24""  Junii  die  wöchentliche  100  rthlr.  ge- 
nichet  hätte,  diesseB  resolviret,  und  zum  beBcheyd  ertheillet 
xutlen,  duBS  Ein  Ehraainber  Rath  keine  geben  könte,  weillen 
solche  gelder  absque  praejwdicio  teitü,  umb  willen  besBer 
Bagiinent  über  die  Anne  burgerBchafft  mit  abscbaffung  der 
pouea  Excesaen,  Erzwungenen  Kleydung,  überfiua  EsBeD,  und 
Trilnckens,  ex  Carthuaia  guttwillig  vom  tag  des  1""  Julii 
j  »fferiret. 

Item  weillen  Herr  Obrister  Hammerstein  innständig  be- 
l^rttt.  Ein  Schreiben,  oder  befehl,  an  das  Dorff  Kirwein  er- 
geben zu  lassen,  damit  seinem  Rittmeister  die  abgenohmenen 
l^erdte,  alss  Er  daselbst  eigenmächtig  im  Hoff  beütben  lassen, 
■iedcr  erstattet  würden,  im  wiedrigen  Er  diese  gefangene 
jhuern  hcncken,  undt  dass  Dorff  in  Rrandt  legen  lassen  wolte, 
|tiil  mann  den  besehend  gegeben;  Herr  ObriBte  nach  seinem 
Brii^ben,  und  VerantiiwoHhung  tbiion  und  schreiten  kante. 
^  Sioteniahlen  der  Rittmeister  in  Beinen  eigenen  geachäften,  und 
uitatt  gesuchten  nutzena  schaden  genohmen,  milste  Er  ihrae 
•oldies  Selbsten  zumassen,  zudeme  die  Bauern  auch  nicht 
Ipuiren  würden,  die  pferdte  auch  schwerlich  in  ihrer  gewalt, 
iMadara  Vielmehr  der  Wallachen  stehen  möchten. 
1  Den  4'"°  Auguati  nach  Mittag  vom  Herrn  Eommendanten 
H^ndt  also  baldt  zu  bestellen  begehret  worden  300  Schnitter, 
•^en  Befehl  das  die  Burgern,  das  ihrige  getrayde  auch  ein- 
Khnetden,  und  erndten. 

\  Item  begehret  Herr  Kommendant  die  dem  General  Tor- 
iteoaobn  noch  zu  denen  30.000  rtbir.  reatirendec  4000  rthlr. 
[imer  4  Tagen  abzuführen. 

Mehr  das»  Ein  Jeglicher  Würth  aich  auf  Ein  Jahr  sambt 
'4aion  «einigen  proviantiren,  oder  Er  aeyc  Burgermeister,  ßatb- 
'/Mtuk,  Bud  wer  da  will,  ao  diesses  nicht  thuen  will,  aich  ausa 
W  äbtdt   hegeben  aolle. 

Ein  Ehrsamber  Rath  ausa  ihren  Sackl  wochent- 
cusanimen  tragen,  und  umb  willen  besser  Regt- 
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ment  über  die  beschwerte  Bürgerschaft  gehalten  werden  mogfl^ 
dem  Herrn  Commendanten  Wöchentlich  100,  dem  Obriit« 
Hammerstein  zu  Ross  50  und  dem  Obrist  Lentenant  Wucb; 
80  die  Dragoner  commandiret  50  rthlr.  giebet^  begehren  solciiiij 
die  anderen  Obristen  Leutenants  auch^  welches  in  totnm  deflir| 
giret  worden  propter  impossibilitatem. 

Den  5^*^  Augusti  hat  auf  beschehenes  Bitten,  zu  £inbringQi|j 
deren  4000  rthlr.  noch  auf  14  Tage  dilation  gegeben.    Item 
fohlen,  dass  anstatt  der  Schantzleüthe  Schnitter  mit  gehe 
Instrumentis  morgen  frühe  geordnet  werden  sollen. 

Item  dass  Ein  Jeglicher  wirth,  so  sich  auf  Ein  Jahr 
proviantiren  kann,  solle  bey  Zeithen  forthgehen,  und  ihme 
mahls  keine  schuldt  geben,  dass  Er  sie  nicht  gewamet 
Siotemahl   Er  resolviret  allhier  zu  sterben. 

Item   Wann   Eh.   Kath    dem   Obristen  Hammerstein, 
Obrist   Leutenant   Wancke   die    50    rthlr.    Wöchentlich 
geben    wirdt,     soll    gleichfalls    denen    Obrist    Leutenant 
Majoren  wiederfahren,  dann  sie  gleiche  Dienste  thuen,  und  Vi 
pilegung  haben  müssen.     Eodem  Seynd  zu  Einnehmung 
vorbin  gemachter  taxa  der  von    der  Burgerschaft  verwil 
2000  rthlr.  verordnet  worden,  neben  Herrn  Paul  Schobert, 
Herrn   Georg   K^.chorz,    auss   der  Gemeinde  Kaspar 
gerichts  Schreiber,    Georg  SchröfH,    Paul  Enderwitzer, 
Hackenwälder,  Thomas  Endermann,  undt  Lucas  Hcrtasog. 
inner  14  Tagen  Eingebracht  werden. 

Den  6^^  Augusti  Vermeldeten  die  Meltzer,  dass  Sie 
Mangel  des  Holtzes,  weither  proviant-Bier  nicht  machen  kl 
wann  Eh.  Kath  ihnen  darmit  nicht  helffen  thäte,  weillen 
kein  ander  Mittel  vorhanden,    ist    ihnen    diesser  Bescheid 
folget,  das  Sie    zu    6  gebreüen  Holtz    gegen   bezahlung 
herschüssen^  und  in  dessen  Taglöhner  oder  ihre  Knechte, 
Ein  Ehrsamber  Kath  bibale  geben  wolte,  aufnehmen,  dass 
von  abgebrenten  Haüssern,    so  ohne  diess  von  denen 
tändern  entnehmen  würde,  zusammen  suchen,  und  tragen 
selten,    welches    nachmahl    durch    die    bauross    hereu 
werden  möchte. 

Den  8^*^  Ejusdem  befahle  Herr  Commendänt,   dass 
Eine  Kossmühl  bauen    solte,    und  weillen   Sich    kein  Zinu 
mann,    noch    Müller    darzu     verstehen    wolte,     hat    Er 
Stadt  Bawmeister,    und   den    alten    Steinmüller   zu  sidi  i 
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Den  15'"' Augusli  begeLrle  Herr  CommondaDt  150  rthlr. 
Er  die  Majüra,  und  2  Obriste  I.ietitonant  auf  Einen 
iDtentircn  könau. 
Den  Ki""  umb  6  Uhr  irübe,  haben  die  allbiesaige  Reütter, 
UnigQiier  mit  denen  Wallachen  draussen  gegen  Broachdein 
Uni  11  Uhr  echsrmitzii'et,  undt  2  gefangene  bekommen,  welehe 
Rrrathen  haben,  wie  und  wo  die  Wallachen  anzutreffen,  und 
B  «chlagen  seyndt,  woruuä*  auch  auf  die  nacht  utnb  1  Viertl 
ly  Ubr  Herr  Obrist  Hainmerstein  mit  Dragonern,  und  Mub- 
^ntirern  hinauss  auf  Dolein  gegangen,  die  dann  bcmelte  Beede 
p&Dgene  gewiessen,  dass  Dorff  Dolein  umbgoben,  von  Viellen 
)D  ungeatecket,  und  wass  darinnen  befunden  worden,  aambt 
Vnb  Kindern,  nebst  denen  Wallachen,  und  Bauei'n,  so  nicht 
kidanffeD  können  Erbäiinticlier  weisse  verbrennen  lassen,  und 
li  tianibt  allen  wasa  gefunden  worden  preise  gemacbet, 
frühe   den  IS""  wieder  gekommen. 

Den  21'™Eiusdem  weiUen  Herr  Couimendant  2000  rtHr. 
abachUg  der  4000  rests  so  den  Schwediscben  Oeneral 
hJdtmsrBchatl  zu  30.000  rantzion  Ermangleten  begehret,  und 
n  aber  nur  150Ü  rthlr.  auffbringen  können,  seyndt  dem 
m  Bürgermeister  zur  Exeeution  10  Musqvetirer  Eingeleget, 
auf  Bacbmablige  fieJBsige  Bitt  neehat  Versprechung  nechsten 
fntag  die  500  rthlr.  zu  erlegen,  zuna  abend  umb  7  Uhr  die 
becntores  avociret  worden,  sub  Consulatu  D.  Arnold!  Buscb- 

Den  SS*"  von  allen  drey  Ruthen  Conaultiret  worden,  wo- 
•olche  öOOrthr  zu  nehmen,  und  Concludiret,  dass  weillen 
geldtmiltl  dem  Ralh  entgimgen,  und  getneiner  8tadt  Cassa 
thliter  ersvbiipfTet,  die  gemeinde  auiih  zu  abtrag  der  auf  ihr 
hgfthren  Auticipirten  1605  rthlr.,  welche  für  Sie  anstatt  des 
Intcjws  auf  Einen  Mouatb  erpresset  (quod  tarnen  non  servatum 
■ondem  Kinen  Taag  alss  den  andern  von  ihren  Essen  er- 
worden) oicTits  KU  thuen  gesonnen,  ungeachtet  Sie  Es 
Tcrap rochen,  die  fUhrnehmbsten  Ihren  noch  wenigen 
nach  Interim  zum  Herschuaa  3Ü0  rthlr.  in  Eyl  zu 
und  nacher  Successive  a  Communitate  zu  erstatten. 
Bjuadem  Seyndt  in  praesentia  3  Ordinmu,  wie  oben 
iret,  die  füroehmbste  ox  Communitate  für  gefordert,  bey 
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der  so  grossen  notli  zu  coUigirung  dess  rests  umb  bem 
geldthülff  inhalt  ihrer  promess  pr.  4000  rthlr.  so  dem  Schw 
sehen  General  Feldmarschall  gehörig,  und  so  scharff  mil' 
modo  Exeqviret  worden,  innständiglich  angelanget,  deren  < 
inhalt  Eines  aufgesetzten  Registers  obwohl  unwillig  Etwai 
geben,  theils  auch  gantz  wiedersetzig  sich  enteüsert 

Eodeni  ist  allhiessige  Gvarnison  umb  9  Uhr  abendtf 
gröst,  und  beste  Theyl  von  Reüttern,  Dragonern,  und 
Volckh  congregiret,  und  umb  10  Uhr  Etlich  100  Mann 
Mitterthor  der  Stadt,  unwissend  wo  hinauss  partiret,  alsc 
24ten  mi^  ansehntlicher  Beüthe,  von  Viech,  Rosa,  Rindt, 
Schaaff- Viech,  neben  andern  Mobilien  wieder  zuruckh  ge 
men,  und  kundt  worden,  dass  Sie  Tobitschau  urplötzlich 
fallen,  erobert,  wass  auser  den  Schloss  gewessen,  niedergeh 
und  solche  Beüthe  Erlanget,  mit  welcher  von  9  bis  10 
Vormittags  unhero  gelanget. 

Den  25**"  Seyndt  auf  die  ermelte  4000  rthlr.  dem  Obi 
Paikul  Commendanten  entrichtet  worden  2000  rthlr.,  v 
dessen  Buchhalter  Empfangen,  durch  die  Thurnherren,  1 
Valentin  Muschka,  und  Herrn  Mathiam  Hanffstengl. 

Den  29^°  demnach  Christ  Lieutenandt  Wancke, 
30  rthlr.,  nebst  denen,  so  Er  auss  denen  andern  Qva: 
Wöchentlich  empfangen,  nicht  zufrieden  seyn  wollen,  so: 
mit  Entbittung,  das  Er  den  Commendanten  nicht  fragete 
anders  qvartier,  oder  50  rthlr.  vom  Rath  begehrete,  mann 
ihme  nicht  verwilligen  können,  hat  Er  abend  bey  cintrett 
fUnstern  Etliche  Dragoner  zum  Burgermeister,  qvi  er 
Arnoldus  Puschmann,  zur  Execution  eingelcget,  und  weilk 
Thier  verschlossen,  Herr  Burgermeister  Versteckter  gew( 
die  SoUdateu  durch  layttern  zu  denen  obern  Fenstern  1 
steigen  lassen,  gleichwohl  nachmahl  auf  bitten,  solche  bie 
dern  Tages  evociret. 

Den  30^*^"  Waren  alle  3  Räthe  convociret,.  und 
solche  procedur.  und  wie  zu  begegnen  Vorgetragen,  lel 
beschlossen,  diesses  alles  dem  Commendanten  vorzutrag« 
auch  gesohohou  per  Notarium  et  D.  Michaelem  Kölle 
Mathiam  Hanftstengl  und  Georgium  Topolansky,  worauff 
Oonuuoudant  befohlen  Ein  Ehrsamber  Rath  sich  in  we 
keines  kreützers  zugeben  Verwilligen  solte,  sonsten  i 
andere  Ortloirer  gleichfahls  praetendiren  würden.  Er  woU 


,  H'iutcka  BcLUcken,  uucli  aethslen  mit  ihniti  redeii,  und  diease 
Eiurbilantien  gewiss  ubschatfun.  Alss  nun  dem  Wancke  hei'- 
Ucb  «b  seil  ingliche  imtwortb  ei-theillet  worden,  dass  mann  Ein 
UDhrei's  ulae  30  rtlilr.  nicht  ^ben  könte,  bat  Er  sich  uinb 
12  Uhr  bey  dem  Herrn  Kayser  Richter  iusinuireu  laßfion,  Er 
wHe  dem  Burgorinoistcr,  und  Rath  anbefehlen,  ihmo  Ein  an- 
ien  taugliches  qvartier  zu  geben,  oder  wolte  eich  selbstßn  mit 
KJacm  goBuudI  zu  ihnie  Kaysser  Richter  auf  14  Tag',  oder 
3  Wochen  Einlegen,  und  sein  Gast  seyn.  Herr  Kayser  Richter 
Uoge^u  hut  zu  eutbotheu:  Er  Seye  Kayser  richter,  und  habe 
■it  dcneu  Qvardren  nichts  zu  thuon. 

Deu  Obrist  Lieutenants  Wanckcn  Beginnen  in  des  Herrn 
Kayser  Richters  Behaussung. 
Den  31'""  Augusti.  Machdeme  die  Herren,  Obristcr  Paikul, 
Oliri»ter  Lieutenant  Wancke,  und  andere  Officirer,  bey  Herrn 
Jitjor  Buckh  zum  Frilhestiickh  gewesacu,  hat  ermolter  Obrist 
,Li8Bteiiaot  Wancke  nach,  'd  Uhr  gegen  abends  sich  beym  H. 
£iyacr  Richter  wieder  anmoldeu  lassen.  Er  heilnte  abends  sich 
nifamelogiren,  und  3  Wochen  sein  gast  seyn  wolle.  Nachniabls 
Hob  4  Ubr  Ist  Er  Peraöbniich  geritten  ankommen,  und  sich  selbst 

iangenieldet,  das  Er  sein  Gast  3  Wochen,  2  deas  Biirger- 
tffn,  aad  S  Tage  des  Stadtsch  reibers  aunibt  seinem  (Goaindc) 
B4  Persohnon  waren,  seyn  wolte,  würde  ihn  auch  Nie- 
BAiion  bringen,  oder  Verhündern.  Alss  Er  nun  Eine  Zeith 
■Ibo  verblieben,  und  bald  gUttlich,  baldt  Etwas  eyffrig 
tDtiversiret,  hat  gedachter  Obrist  Lieutenant  dem  Page  anbo- 
t^en,  Sie  selten  seinen  Koch,  Diener  den  Joannetu  Laiiteni- 
den,  und  Etliche  OÖIcirer  zu  ihme  in  des  Kayserrichters  Ilauss 
Wuffen,  weillen  Er  ailda  qvartier  liabon  müste;  Seyndt  nun 
£tlicbfi  angekommen,  aliwo  Er  dem  Koch  Befehl  gutha»,  Er 
nl(o  ulsubald  dass  abendmahl  verferttigen,  worauff  der  Kuch 
(egangen,  und  in  die  Kuchl  gefordert;  Herr  Kaysorriebter 
•bcr  den  Obrifllen  Lieutenant  gcbetten.  Er  wolte  keine  gewalt 
4l»U!D,  wftrc  ihme  Etwas  geschehen,  künte  solches  anderwerths 
Rinedirol  werden,  im  wiedrigen  wenn  Er  ja  mit  gewalt  zu- 
Üeder  <Iem  accordo  in  seinem  Hauss  logiren  solte,  begehrte 
Er  hn  Hauss  nicht  zu  bleiben,  sondern  neben  Bestellung  Eines 
1  versielberung  seiner  Sachen,  von  der  Stadt  Ent- 
n  laut  accords, 
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Worauff  Herr  Obriste  Lieutenant  gesaget,  Er  solle 
bald  fortgehen,  fragte  nach  keinen  accord,  hielte  auch  kt 
und  obwohl  Herr  Kayserrichter  gebetten,  zu  vergönnen,  w 
Er  ein  unpasslicher  Podagradischer  Mann,  dass  ihne 
Diener  tragen  möchten,  hat  doch  Herr  Obrist  Lieutena 
nicht  Erlauben  wollen,  sondern  Ihn  zu  Fuss  auss  der  s 
die  stiegen  hinunter,  und  biess  zum  gerinn,  so  gegen  dem 
hausse  abflüsset,  sambt  Weib  vndt  Kindern  begleithet,  uii< 
geschaffet,  auch  Endlichen  sein  Ross  zum  Reüthen  offeri 

Nachdem e  Er  aber  den  Ernst  gesehen,  hat  Er  den  f 
Richter  wieder  mit  zuruckh  gezogen ;  Er  solte  auf  parola  i 
in  sein  Hauss  gehen;  Alss  Es  nun  geschehen,  hat  Er  Ihn  i 
hinein  begleithet,  ins  Hauss-,  und  auf  seiner  achsel  Eine 
geschlaffeu,  den  lauthenisten  auffspiellen  lassen,  und  E 
auf  dem  Stuhl  Ein  weill  wieder  geschlaffen,  nacher  umb 
alss  Er  erwachet,  hat  Er  Urlaub  genehmen,  und  heimb  f 
gen;  wass  nun  ferner  Er  nachmahls  beym  Burgermeist« 
nold  Puschmann,  zu  deme  Er  mit  blossen  Degen  gekoi 
und  den  vom  Herrn  Commendanten  zur  Salva  Gvardi 
Commandirten  Herrn  Lieutenant  übel  tractiret,  wird  dcf 
germeisters  gesündel,  weil  Er  selbst  sich  versteckt,  bestem 
zu  berichten  wissen. 

Den  5**°  7bris  begehrte  Herr  Obrist  Lieutenant  W 
seine  abgeordnete  Zwey  Capitain,  Qvartiermeister,  und  See 
dass  Herrn  Arnolds  Puchmanns  Frau,  und  gesunde  au 
solte^  wass  er  allda  vor  gewaltthätigkeit  verübet,  woraoi 
Rath  bescheyd  gegeben,  dass  zu  Verhörung  der  Zeugen,  I 
wisser  Actor,  und  producant.  Item  die  positiones,  interrog 
und  andere  Juris  necessitates  erfordert  würden,  und  weil 
Puschmann  nit  zu  klagen  willens,  auch  seine  Frau  und  g< 
ohne  dies  insufficientes  Herrn  Obrist  Lieutenanten  di« 
Excusat  scyn  lassen  woltc,  dieweillen  aber  die  abgesandt 
zufrieden  gewessen,  sondern  nachfolgende  puncta  loco  ] 
nis  Eingehändiget  Nem blichen 

Von  des  Herrn  Burgermeisters  Leüthen  in  Sonderheit  zu 

l*^-  Ob  die  Thier  mit  gewalt,  und  mit  Eysen,  wie 
geben  werden  wollen,  aufgeschlagen  worden? 

2°  Ob  der  Herr  Obrist  Lieutenant  die  Burgermc 
oder  Ihr  gesunde  übel  tractiret? 
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3^-  Wass  in  dem  üauss  sonsten  Vorgenohineu? 
4^-   Wass  Er  Endlich  vor  abscheid  bey  Ihr,  und  auss  dem 
lasse  genohmen? 

ficht  des  Herrn  Burgermeisters  Arnoldi  Puschmanns,    wass 

seinem  Hausse    letztverstrichenen  Monaths  Augusti   auf  ihr 

itreng   Herrn   Obristen  Lieutenants    Wanckes    tit.    begehrte 

Fragen  vorgelauffen. 

1®-  Hat  gedachter  Herr  Obrist  lieutenant  ungefehr  umb 
b  7  gegen  abend  mir  durch  seinen  Page  zu  entbitten  lassen, 

sehe  das  nachtmahl  für  Ihn  zurichten  lassen,  dass  Er 
1  Zeithen  mein  Gast  auf  14  Tag  lang  sein  wolte;  Im 
Mlrigen  fall  Er  mich  noch  heünt  abendts  mit  100  Dragonern 
imbsuchen  würde ;  dieweill  mir  dann  solche  bedrohung 
)6se  beysorge  Eines  schwer  Beuorstehenden  Unglücks  wieder 
es  mein  Verschulden  gemachet.  Alss  habe  zu  dessen 
irhüttung  den  Herrn  Commendanten  bey  Zeithen  wissen 
»en,  inmittelst  mich  in  das  Kloster  S.  Michaelis  reteriret. 
imnach  ich  '  aber  avisiret  worden,  dass  Herr  Commendant 
^h  mit  Einer  Salva  Gvardia  gar  wohl  versehen,  und  Einen 
^eatenanten  nebst  Zweyen  Musqvetirern  von  der  Haubtwacht 
meine  Behausung  geschücket,  habe  mich  wieder  in  meinung 
•Btz  sicher  zu  seyn,  zu  Hausse  begeben,  und  das  nachtmahl 
it  meinen  gasten  der  Salva  Gvardia  Einzunehmen  niederge- 
het; Vnter  diessem  Etwas  nach  7  oder  halb  acht  Uhr,  fangt 
toß  an  vor  Meiner  Thier  starckh,  und  gewalthig  anzu- 
sagen, und  zu  eröffnen  Begehren,  wie  aber  Herr  Lieutenant, 
»r  da  seye?  fraget,  und  vernehmen.  Er  Herr  Obrist  Lieute- 
nt,  und  seine  leüth  seyen,  heisset  Er  mich  alsobald  auf  die 
ithen  gehen;  worauf  ich  mich  zum  hintern  Thor  durch  das 
isel  hinweg,  undt  zum  Herrn  Commendanten  verfüget;  wass 
macher  vorgenohmen  worden,  wirdt  Herr  Lieutenant  bester- 
ssen  zu  berichten  wissen.  Diesses  aber  in  Meiner  zurückh- 
ifft,  werde  ich  von  meiner  Frauen  so  wohl  meinem  gesündl 
ichtet,  dass  mann  mit  Einem  laytterbaum  (so  noch  vorhan- 
)  die  Thier  gewaltsamb  auffgerennet,  den  inwendigen  Eysser- 

ri^l  zersprenget,  und  Eben  mit  dem  bäum  in  dass  innere 
ten  fensterl  durchgestossen,  wie  an  der  zerstossenen  glass- 
dben  zu  sehen,  hernach  hat  mann  Eben  an  der  stuben 
3r    mit    gewalt   angeschlagen,    und   Endlich    den   Schlüssel 


darinnen  steukeud  gefunden,  liiueiugekomnieD,  und  nach  uiir 
gefr&get|  Herr  Obnst  Lieutenant  aber  ist  unter  meiner  KamniCT- 
thier,  Bo  auss  der  Stuben  hinein  gehet,  stehen  gebliobeo,  doroi 
Einer  Bcioer  Diener  voi^ele lichtet,  und  in  der  Schlalf  K&mmv 
mieli  in  Bett  und  nnderu  wünckeln  gosuchot, 

2"  Alas  mann  mich  alao  nicht  gefunden,  ist  Herr  Obri« 
Lieutenant  wieder  mit  seinen  leiitben  in  das  Hauss  ge^ongrn, 
dem  Rathsdiener  Andreas  Fröschen  Zwey  Maultasdien  gqgt 
boD,  mit  uneutblösten  Degen  aber  den  Kij]>ff  Blutrtinstig  gf 
schlagen,  und  genuegsanib Wein  auffzutiagen  befühlen,  wie  diat' 
in  Zcytten  Koppen,  und  Kandeln  bey  anderthalb  Kmer  auf 
die  gassen  seinen  Dragunern,  neben  deme  so  vod  seinen  Dl*' 
nern  im  Hausse  aussgetruncken,  getragen,  und  vensubrl  wor* 
den,  wie  dann  noch  Etliche  sinneme  Kandeln  auesständig  teji- 

3"'  Voter  dessen  seyndt  die  Diener  wieder  in  die  ätubtt 
gegangen,  und  woilloii  die  speissen  auf  dem  Tisch  gestand«^ 
haben  8io  gegessen,  ilabey  5  Silberne  löiFel,  3  paar  RieM 
und  Ein  mit  Silber  beschlagenes  Bettbüchl,  wolchf«  aufui  tt 
stör  nicht  weith  vom  Tische  gelegen,  wegkommen. 

4"  Nacbdeme  ist  Herr  Obrist  Lieutenant  wieder  in  S» 
Stuben  gi;g»ngeu,  der  Frauen  nebst  anbittung  Eines  Tantxtf)! 
auf  ihre  gegenabschlagung  die  Handt  gebotben,  umb  micJi  g^\ 
fraget,  Etwas  gegessen,  tmd  Einen  abschied  von  dor  Fnnm 
genubmon,  worauff  der  Flerr  Hajur  zu  ihme  gekommen;  *liQ 
nun  weither  vorgelaufloa  und  für  rautFhandel  voi^egangen,  Mj 
mir  unwissend.  Mit  diesaen  brioff  bat  Herr  Obriater  nicht  Mtfi 
frieden  eeyn,  sondern  den  Ursprung  vom  Herrn  PuBchnuB0| 
habnn  wollen,  wie  spüttlich  Er  ihme  Eutbitten  lassen,  UuftiJ 
seines  Page  gebrachten  Bericht,  Herr  Puschmann  negiret  tfllÜ 
mit  Bericht,  als«  Herr  Obnsl  Lieutenant  Sich  laascn  anmvlilnii' 
Er  hctint  auf  14  Tage  mit  seinen  leätbcn,  sein  ga»t  M» 
milato,  Va  könto  in  Nabrann  Gottes  geachehen,  waaa  da  wolt«- 

Worauf  sich  die  8*cbo  vor  guricbt  verschoben,  tmd  Hi 
PuHctimann  wie  sicbs  E^ntlieh  vorhaltea,  bey  Seinem  Eydt, 
gowietaco  itusaauwctssea,  wie  die  Ocricbts  Signatur  weissen 
Arnold  Pusdii 

Den  II*"  «bris  hat    EU  Bath  beschloswo,  nnd  dar  ] 
gMehwernon   tu   crkauffiin«   pruviant  MolUt.'«   und  i 
derwr  finÜvr  Unkosten  fc-=r   "  K"  --•'■■'   Breöea  bwen.  \ 
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3  zuvor  8  fr.  von  Eiuem  Brew  Bier  abgeleget  bey  denen 
hwomen^  und  £inen  Zettel  abgefordert;  Zudeme  weillen  Sie 
^hwerde  führten,  dass  ihre  Knechte  und  gesündl  gewaltbätig 
denen  Solldaten  auf  die  sehantzen  genohmen,  dardureh  das 
ien    verhündert    würde,    will   umb    dessen   abstellung  EE. 

I  bey  dem  Herrn  Commendanten  sollicitiren  lassen. 
Eodem  auf  begehren   der  Meltzer,   umb   das  weillen   die 

qvetänder  stulper  hier  breweten,  und  das  Brodt  ihnen  vor 
maul  abschnitten,  EE.  Rath  Erlauben  wolte,  Sie  auch 
ey  brewen  möchten;  Bescheidt  gegeben,  dass  Es  zuuor  allen 
Üben  communiciret,  vndt  sie  umb  weitere  Resolution  fragen 
tn. 

Den  15^*^  Ejusdem  ist  in  beyseyn  allen  3  Räthen  denen 
hwornen  aller  Zechen  insinuiret  worden,  Sie  sich  insge- 
3t  zu  entsinnen  wissen,  wassmassen  neben  EE.  Rath,  die 
ze  gemeinde  sich  34.000  rthlr.  dem  Schwedischen  Feldtmar- 

II  Torstensohn,  Rantzion  bahr  zu  geben  verwilligen  müssen ; 
m  dann'  solche  bereits  mit  Eüserster  erschöpfung  der  Cassa 

EE.  Raths  biess  auf  2000  rthlr.  die  dem  letzten  diesses 
hlbahr  liegen  sollen,  abgeführet,  und  Sie  gemeinde  gar  ein 
achtes  darzugegeben,  zu  wieder  ihrer  parole,  Ein  Ehrsamber 
i  aber  Sie  weither  zu  übertragen  unmöglich,  Alss  solle  Ein 
»  handtwerk  in  Beobachtung  ihrer  schuldigen  treue,  lauth 
in  Eingehändigten  Specifications  Zettel  die  zugetheilte  qvota, 
Bchen  heünt,  und  nechsten  Donerstag  zusammen,  und  Er- 
ten  Donerstag  solche  Summa  aufs  Rathhauss  Eintragen; 
medrigen  Fall  weillen  der  Herr  Commendant  mandatario 
ine  mit  höchsten  Eyfer  und  militärischer  Execution  darauff 
get,  wurden  Sie,  und  Ein  Jeglicher  ihme  dass  Beuorstehende 
ückh  zuzumessen  haben,  worfür  EE.  Rath  treu  Vätterlich 
ramet  haben  wolte. 

Herr  Rittmeister  Müller  begehrte,  weillen  vor  Etlich 
len  ihme  von  denen  Bauern  zu  Kirwein  9  ross  Ent- 
len  und  3  Knechte  Erschlagen  worden,  Solle  Ers.  Rath 
er  Satisfaction  thuen,  oder  Er  wolte  denen  Bauern,  so 
i^efangen,  die  Ohren,  und  Nassen  abschneiden,  wie  auch 
Dorff  abbrennen,  welches  alles  zu  unterschiedlichen  mahlen. 
schlagen,  auch  bey  seinem  Obristen  Herrn  Hammerstein  umb 
3dirung  angesuchet,  Insonderheit  weillen  mann  nicht  wissete, 

ihne  solches  gethan,  Item  Er  auf  keines  geheiss,  sondern 
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EigeD willig   seiner    fortuna   in   abDchmuDg  des  Raths  alldorth 
habenden  Maltzes^  gesuchet,  dargegen  diess  onglückh  bekomneii. 
Herr  Obrister  aber  nichts  verhelffen  wollen,  mit  der  Besolnlioi, 
das  des  Raths  Maltz  ein  raub  geworden,  mann  ihme  Satirfaekioi 
thuen,  oder  von  ihme  die    bedrohete  Straff  vorgenohmen  we^ 
den  würde,   hat  den    15^"  dito  E£.  Rath   zum  Rittmeister  ab- 
geordnet, und  zur  Verhüttung  alles  unglückhs,   ob  mann  voU 
es   nicht  schuldig.    Jedoch    auss  guttwilligkeit   ihme  2  oderS 
Rösslein    praesentiren    wolte,    womit   die   arme   unschuldig  g»* 
fangene    2  Bauern   wieder   erlassen  werden  möchten,  welchn 
weillen  H.  Rittmeister  nicht  annehmen,  sondern  sich  bey  V«^ 
liehrung  Seiner  Seel  und  Seeligkeit   sein  Vornehmen  mit  ab- 
brennung des    Dorffs    Horka,    und   abschneidung    der  Bauen 
Nassen,    und    Ohren    verschworen,    hat   mann   diesses  seines 
Obristen  Hammerstein  vorgetragen,  und  umb  abschaffung  deaeet 
gebetten.     Im  wiedrigen  Fall  diesse  unverantworthliche  prooe' 
dur  über  Verhoffcu  fortgesetzet,    und  künfftighin  gleichmäaif 
vindiciret   werden   solte.     EE.  Rath  daran  keinen  Theyl  weder 
bey   Gott   noch  der  Welt  haben  wolte,    worauff  Herr  Obriiter 
bescheidt  Ertheillet,  Er  wolle  diesses  dem  Rittmeister  anmelde^ 
wann  Er  nur  ins  künfftig  von  denen  Bauern  contentiret  werdet 
könte.     Actum  die  16.  7 bris  hora  8  matutina. 

Den  17*®°  7  bris  Hesse  Herr  Commendant  die  von  ÜM 
angegebene  Rossmühl  mit  Einem  ^ang  probiren,  und  die  Erstei 
2  Motzen  garsten  Herr  Obrist  lieutenant  Copy  schrotten  1 

Den    18'*'°  schückte   der   Herr    Commendant   einen 
zugl.  von  denen  Schlossern  wegen  arbeith.  zu  befestigong 
Stadt,  und  zugerichtcn  geschützes  auf  80  fr.  45  xr.  befehl 
es   zu    bezahlen.     Conclusum   das  Es    nicht  möglich  zu  thi 

Eodem  erschienen  Etliche  Zechen,  alss  nemblich  der 
tzer,  Lederer,   und  leinweber,   bittende  EE.  WW.  Rath  i 
von  Jüngst   zu    colligirung  der  2000  rest  rthlr.  die  an 
gene  qvota  für  eins  Etwas   zu  lindern,    für  das  andere  zu 
lauben,    dass    gegen    gebührender  Verschreibung  ihrer  Z 
ihnen    von    gewissen  weyssengeldern    auf  Eine   Zeith  a 
leyhen.     Dass  Erste  ist  abgeschlagen,  das  andere  gegen 
samber  assecuration  consentiret. 

Den  19'®°  allen  3  Räthen  proponirt,  das  die  Zechen 
Einbringung  ihrer  qvota  auf  die  2000  rthlr.  Etliche  Weist 
gelder    aussleyhen    möchten,    ob    ihnen    solches    zu  verstatl 
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der  zuzulassen?  Herrn  Schwomauers  Votum:  mann  solte  von 
VajBsengeldem  nichts  leyhen^  sondern  die  Zechen,  wann  der 
inain  kombt,  dem  Commendanten  zu  Eigener  Executione 
lilitari  einhändigen  cum  protestatione,  dass  Er  darob  künjBftig 
eine  Verantworthung  haben  wolle.  Ist  derowegen  beschlossen, 
ben  Zechen  Eine  abschlägliche  antworth  zu  ertheillen.  Sub 
Bficio  D.  Mich.  Koller  Cons. 

2.  Communicato  Consilio  D.  ludicis  Caesarei  votirt,  undt 
eschlossen  worden,  denen  Zechen  diessen  Beseheyd  zu  geben, 
ass  ein  Jeglicher  aufs  möglichste  sich  angreifen  solle;  nach- 
lahls  den  Überrest,  welchen  sie  auss  Notorischen  Unvermögen 
icht  aufbringen  können,  mag  gegen  genuegsamber  Caution  auf 
»wisse  Zeith  und  termin  Etwas  vorgeliehen  werden. 

Den  23**°  befahle  der  Commendant,  das  Monathgeldt  für 
te  höhern  Officirer  1«50  rthlr.  alsobald  abzulegen^  Item  weillen 
or  Ihnen  200  rthlr.  zu  erlössung  der  gefangenen  2  Haubt- 
Athen  zu  Brunn  wären  in  Spccie  erleget,  begehrte  EE.  Rath 
tme  solche  in  Specie  an  seinen  Wöchentlichen  100  rthlr.  Ent- 
eder  an  gülden  oder  Specie  reichsthalern  wieder  Einhändigen 
lachte.  Eodem  begehrte  Er  anderthalb  Zenten  Kupfer,  quod 
«i  denegatum  fuit. 

Mehr  durch  seinen  Proviantmeister  Hesse  Er  Commen- 
ant  Entbitten,  dass  EE.  Rath  ihroe  eine  grosse  Specification 
er  Wein  Einhändigen  solte,  wie  viel  von  denen  334  y.2  Vass 
i^ein  aussgeschäncket,  dann  das  Er  mit  dem  zuvor  begehrten 
shenden  Vass  nicht  zufrieden,  sondern  alsobaldt  100  Vass  ins 
Ugazin  gelüflfert  haben  wolte,  darbey  welchen  Bürgern  solche 
DD  Vass  blieben,  damit  Er  Sie  auf  allen  Fall  künlBftig  be- 
ommen  möge.  Hernach  hat  EE.  Rath  durch  abgeordnete 
itten  lassen,  weillen  zuvor  der  zehente  Theyl  verwilliget.  Er 
Bch  darmit  zufrieden  gewessen,  und  lauth  des  accords  Ein 
eglicher  bey  seinem  gewörb  ungehündert  verbleiben  solle, 
leBse  Wein  aber  eines  Jeglichen  Eigenthum bliche  Nahrungs- 
ittel  wären,  femers  dabey  Es  bewenden  zu  lassen,  worauff 
r  still  geschwiegen,  und  Eine  Specification  der  jetzigen  noch 
aftmdenden  weinen  begehret,  massen  dann  der  Herr  Jacob 
Kammer  zur  Visitation  verordnet  worden,  undt  befunden  in 
len  147  Vass  1  Emmer,  doch  ohne  Georg  Matuschko,  Ludwig 
kofriedt,  und  Thomas  Dorbin,  welcher  sambt  weib  und  kindern 
litgangen,    undt    Herrn    Obristen  Lieutenanten  Wancke  alles 


340 

verlassen,  der  andere  aber  beyden  hätten  ihre  majores  oder 
einqvartirte  gaste  die  Schlüssel  zum  Koller  genohmen,  dariiineB 
Sie  nicht  Visitiren  können.     Actum  den  24****  7  bris  1642. 

Den  26*«»  Ejusdem  ist  von  EE.  W.  Rath,  und  iIIm 
3  Käthen  mit  reyffer  Consideration  geschlossen,  weillenzuooB»' 
tirung  noch  restirender  2000  rthlr.,  dem  Schwedischen  Geseol 
Feldtmarschallen  auf  die  erzwungene  34000  rthlr.  rantzion  derM 
Zechen  eine  gewisse  qvota  zugetheillet,  und  selbige  aofi^ 
bringen  Jetziger  Notorischer  unvermögenheit  halber  sichlioclh 
lieh  entschuldiget;  mit  Inständiger  Bitte  ihnen  Ein  Dariehi 
von  denen  obhan denen  Wayssengcldern  vorzustreckeni  dii|i' 
gen  pfandt  oder  in  dessen  Mangel  genuegsamber  8chrieSÜ.V«^ 
Sicherung  der  Meister  Jeder  Zechen  Jung,  und  alt,  Jetet,  aii 
künfFtigCy  nach  gelegenheit  ihrer  nottur£Pit  Eine  gewisse  Samfli 
geldes  auf  termin  Eines  Jahrs  auf  gebührende  Interesse  lO 
denen  Vormündern  vorgeliehen  werden  möge. 

Eodem  wird  die  Frau  Puschmannin  Burgermeisterin 
denen  Solldaten  mit  gewalt  auf  die  Schantz  geführet. 

Den  27.  hat  EE.  Rath  frühe  und  nachmittag  alle 
fordern,  und    wass   mann   ihnen  gegen    pfandt    oder  Bchiiwi 
assecuration  leyheu    können,   absonderlich  Jeglichen  insinnii^ 
dabey   die   Zechmeister    wieder   die   Jungen   Meister  sich 
ungehorsambs  sehr  beklaget. 

Eodem  Hesse  Herr  Commendant  bey  vermeydung  Höcl 
ungnad   anbefehlen,    alsobald   von   den  befundenen    147  Vi 
1  Emer  Wein   der  Weinhandler    100  Vass   ins  Magatzin 
bald   Einzulieffern,    oder    bey    weme    solche    zu    fänden 
gewisse    Specification    einzuhändigen,    womit    Er  Sie 
haben  könne,   Im  wiedrigen  wolte  Er  mit  dem  Rath  also 
fahren,  das  Sie  an  den  Commendanten   Paikul   Ewig  den 
selten. 

Worauff  EE.  Rath  durch  seinen  abgesandten  Seerei 
ihme  zum  Beschcyd  gegeben,  dass  die  Weine  nicht  des 
sondern  Eines  Jeglichen,    so    des  Weinhandels  sich  b 
Eigenthumbliches  Haab  undt  gutt  wären,  daaon  Sie  sich  Mxk 
emähreten,    danenhero   EE.   Rath  ihnen  nichts  nehmen  I 
sondern    verhoffeten    der    Commendant    würde    nebenst 
accordo,  das  mäniglich  dass  seinige  genüssen  könte,   die 
Burger  diessfahls  verschonnen;  da  Er  aber  Etwas  gewald 
ges  wieder  verhoffen,  und  des  accords  {timehmen  wolte. 
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anheimb  und  dess  Herrn  Commendantens  künfftiger 
orthung  gestellet  seyn,  jedoch  wolte  mann  nach  Ver- 
;  der  Beeden  Heyligen  Feyertäg  Es  der  gesambten 
ihafft  zu  vernehmen  geben. 

n  30*®°  7  bris  auf  ferner  begehren,  und  ernsten  Befehl 

m  Commendanten  dass    100  Vass  Wein  Verarrestiret, 

auf  zukünfftigen  nothfall  gelieffert  werden  sollen,  Item 

Obristen  Hammerstein  alsobald  150  rthlr.  zu  bessern 

t  dessen  Regiments^  Beschedigten,  Krancken,   undt  so 

artier  haben,  von  allen  3  Herren  Käthen  beschlossen, 

t  Weine    des  Raths   nicht  Eigenthumlich   sondern   Ein 

Veinhandlers    eigenes    proper    gutt,    dauon    Er    seine 

mit   Weib    und   Kindern   suchen   muss,    dannenhero 

N,    Rath    ihnen    nichts    nehmen    könte,    und    dieweill 

)rd   klar  vermag,    dass   Ein   Jeder   bey   dem   seinigen 

en    solle:    alss    bittet    mann,    der    Herr  Commendant 

7on  seinem  petito  ablassen,  hingegen  mit  erbittung  die 

uvor  verwilligte  33  Vass  Wein  zusammen,  undt  in  der 

;häfferin   Koller    lieffern    lassen    wolte.      Die    Jenigen 

r.   könte    mann    auch    nicht    aufbringen,    Sintemahlen 

lein    das    Commune   aerarium   totaliter  erschöpfet,  alle 

,  Rendten,  so  das  alte  getreydt    in    der  Stadt  verspei- 

das  neue  auf  dem  Felde  von  denen  Solldaten  Einge- 

1,  alle  Mühlen  weggebrennet^  und  gar  kein  Einkommen, 

Raths   und   Burgersleüthe    enerviret  und  aussgezehret, 

mann  auch  die    noch    restirende    2000  rthlr.  nicht  zu- 

colligiren,  Viel  weniger  Was  Neues   obligiren  könne, 

Iso  auss  augenscheinlichen  motiven  impossibilitatis  hier- 

(chonen. 

m  Herrn  Commendanten  zu  bitten,  dass  Er  zu  noth- 
r  aussgaaben  Etliche  Benckh  Saltz,  so  dem  Rath 
3h  zugehören,  dem  Rath  folgen  lassen  wolle, 
m  hat  mann  verwilligen  müssen  IV2  Centner  Kupfer, 
ann  Einen  alten  Saniter- Kessel  von..x..U  geben,  den 
aber  beym  Simon  Kariger  Kupferschmieden,  von 
ipfer  gekaufft,  welcher  den  Centen  pr.  24  fr.  gelassen, 
in  Er  ihm  auch  also  hat. 

tn  1*®°  8  bris  waren  die  Viertel  Herren  vom  Commen- 
iuf  die  Haubtwachtstuben  in  arrest  genehmen,  diesse 
ler  Herr  Georg  Togolansky,  und  Herr  Jacob  Stammer 
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Beede  Rathsverwandte,  derowegen  weillen   sie  den  Bader  Ja 
daeum  Thaddaeum  seine  einqvartirte  3  Feldtscherer  mit  anden 
qvartieren  nicht  haben  versehen  können. 

Eodem  begehrte  Herr  Commendant  lauth  Eines  AusBzQgdi 
alsobaldt  150  rthlr.  für  den  Obristen  Hammerstein,  und  um 
beschädigte  krancke. 

Für  die  Officirer  alss  Lieutenanten,  und  majors  löOrtUr^ 
des  Feldtmarschalls  rest  2000  rthlr.,  aussgelegte  gelder  f&r  & 
Handtwerksleüthe  182  rthlr.,  item  100  Vass  Wein  aufznhaltea 

Den  2^*^  8  bris  auf  fleissiges  Begehren  der  Reichs  Eraner 
ist  von  EE.  WW.  Rath  verwilliget  worden^  dass  weillen  Et- 
liche auss  Ihrer  BruderschalBft  sich  nicht  allhier  befundeten,  mi 
in  deren  abwessenheit  Sie  anwesende  auf  die  gantze  Brado^ 
Schaft  zu  oblag  der  auf  dieselbige  insgesambt  gescUagCM 
500  rthlr.  in  die  rantzion  dem  Schwedischen  General  Fddt- 
marschall  Leonhardt  Torstensohn  ein  Darlehen  lanth  darflber 
gegebener  Obligation  aussleyhen  müssen,  die  gantze  Brodel 
Schaft  jetzt  und  künfftige  neben  ihnen  proportionaliter  zu  fl^ 
statten  schuldig  scyn  sollen,  welches  alss  billich  verwilligel^ 
nachrichtl.vonEE. Rath  zu  notiren  anbefohlen;  Actum  ut  Sapnk 

Den  3*«°  dito  Ein  Ehrbahres  Handtwerckh  der  Rotl^ 
ber  anbefohlen,  dass  weillen  Sie  dato  für  die  Solldaten  nicW 
geholffcn,  Sie  wochentl.  12  rthlr.,  und  von  morgen  die  Enli 
Woche  geben  sollen. 

Eodem  ist  die  Kayl.  avantgardi  umb  mittag  angelanget,  auek 
mit  der  hiessigen  Schwedischen  Reütterey  biess  abendtsanfd 
Tagl-  und  Galgen  berge,  von  ihnen  stattlicli  scharschiret  word' 

Folgenden  24**°  8  bris  ist  die  Infanterie  gefolget,  und 
sich   sambt  Etlicher  Cavallerie    zur  bloqvada  hinter  Hradi 
und  den  Thumb  herumb  logiret. 

Eben  diessen  Tag  ist  Ein  Cornet,  und  wachmeister 
des  Herrn  Graffen    von  Tobitschau   laqvey   mit  Einem 
darauff  2  stuckh  Wildt    von  Hirsch,   und   Rehe  gelegen, 
H.  General  Tuckerfart   zugeführet  werden    sollen,  interci 
und  herein  gebracht  worden. 

5ten  Ejusdem   begehrte   Herr  Obrist    Paikul    an  statt 
abgeführten   2000  rthlr.   dem    Herrn  General  Feldtm 
gehörig  vor  1000  fr.  rthr.  und  Ducaten. 

e*«»    Ejusdem   Frühe   umb   Tags   anbrach   seyndt  fi 
hoffter   weisse    die  Kayserlichen  Völcker  und  Annada  P 


343 

iff;  und  von  der  Belagerung  ohne  allen  angrieff  und  atten- 
"^g  weggezogen. 

Eodem  gegen  abendts  umb  4  Uhr  hat  der  Herr  Common- 
mt  und  Obriste  georg  Paikul  durch  des  Raths  abgeordnete, 
idlichen  resolviren,  und  zu  entbitten  lassen,  dass  wann  ££. 
ith  ihme,  und  seinen  Befehlen  nicht  besser  pariren  würde, 
IS  beschehen,  und  so  wohl  die  begehrte  2000  rthr.,  darunter 
00  in  specie  des  Generalfeldtmarschalls  rests  unverzüglich 
f&bren;  alss  die  150  rthlr.  für  des  Obrist  Hammersteins 
schädigte,  Krancke,  und  so  ohne  wirth  qvartier  haben;  Item 
2  rthlr.  aussgelegte  gelder  für  die  Handtwercks-  und  baw- 
ithe,  Item  für  die  Höheren  OiSicirs  wöchentlich  150  rthlr. 
«rerzüglich  abfuhren,  alss  auch  andere  Notturfft  der  Gvarnison 
"schaffen  würde.  Er  bey  Vermessung  der  Teüffel  ihn  hohlen 
te,  dem  Rath  also  zu  tractiren,  dass  Sie  Würmer  speyeUy 
[vo  honore  alss  die  böckhe  springen,  und  an  ihn  und  den 
spect  Ewig  gedencken  würden,  Er  wäre  biesshero  mit  ihnen 
\r  gütdich  und  mit  allem  glümpff  umbgegangen,  aber  weillen 
die  grobheit  sehete,  wolte  Er  mit  ihnen  und  hingegen  sie 
B  Bauern  tractiren,  bedrohend,  und  wahrnend,  Sie  es  darzu 
ht  gelangen  lassen  wolten,  Sintemahlen  Er  des  Kayser 
^hters,  burgermeisters^  vndt  Raths,  Herr  seye,  und  mit  ihnen 
schaffen  habe,  Es  wäre  nunmehro  Unsser  Messias,  auf  den 
ir  umbsonst  gehoffet,  hinweg;  dahero  der  Rath  änderst  anjetzo 
:hts  zu  bedencken,  alss  wie  die  Gvarnison  den  Winter  über 
•pfleget,  und  versehen  würden,  dann  die  Solldaten  gekleydet, 
i  mit  Schuheo,  und  Strümpffen  versehen  werden  müsse teii, 
te  auch  kein  Burger  eintzig  Mantel  behalten.  Actum  6'** 
ris  1642. 

Den  7*®"  Schückte  H.  Commendant  den  Buchhalter  nebst 
\  Obristen  Hammersteins  Regiments  qvartiermeister,  begeh- 
ide  alsobald  die  150  rthlr.  von  denen  2000  abzuzahlen,  und 
n  Hammerstein  abzusenden,  welche  EE.  Rath  hat  folgen  lassen 
issen,  bey  dessen  empfang  aber  hat  denen  thurnherrn  der  Qvar- 
rmeister  gesaget.  Er  empfinge  diesses  geldt  nicht  von  dem 
th  im  nahmen  des  Generalsgeld,  sondern  von  den  Obristen 
ikul,   von  dem  sein  Obrister  solches  praetendiren  thätte. 

Den  13**"  8  bris  von  allen  3  Räthen  deliberiret  und  be- 
dossen,  dass  zu  erhaltung  der  Beschwehrten  armen  Burger- 
ufft  mann  Eine  Speciiication    der   auffgewendeten    Unkosten 

AxckiT.  Bd.  LXV.  U.  HUfte.  23 
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alsB  am  gQtreyde  rautzioDsgeldern  auch  wochentlinb  2fK)  rtUr. 
die  die  Hatlis  Peraohnen  zuBammeo  tragen,  dem  CommendaD' 
ten  Eiiiliündigßn,  und  bitten  aolle,  Er  auf  gewiaae  nüttol 
tracliteo,  dass  die  übrige  tractamenten,  und  geldtBcbulxiifif^en 
abgestellet  werden  mücliten.  Item  daa  zu  Verhüttung  beaor^f 
lieber  gest  denen  Marquctändem  anbefohlen  werde,  in  aiissfuia 
nacher  holtz  Einen  wagen  S.  V.  raiat  initzufUbren. 

Den  l-i""  Nach  Mittaga  ist  georg  Matuschka,  weillen  Er 
dem  Major  Bockb  nicht  mehr  mit  denen  20  rthlr.  undt  I  Elia» 
Wein  wöchentlich  weither  folgen  können,  in  Arreal  von  IhoB 
Majorn  auf  daa  reinl  Thur  auf  sein  Post  gezogen,  und  tn  wnni{ 
•Stunden  für  den  Commendanten  gefordert,  vndt  verhöret  worden 
vndt  alsa  Er  Seine  unvcrroögenheit  vorgebracht,  von  dem  Cobk 
mendanten  beacheidet.  daas  ihme  der  Major  Einen  Scbobkus 
gebe,  und  gegen  Empfahuug  dea  Commiaabrodt  und  Bier  ftuff 
denen  trichantzen,  damit  Er  das  Brodt  umbsonst  nicht  frewien 
thätte  zu  arbeithen  verschaffen  solte,  welches  zwar  der  UftjW 
nicht  gethan,  aondern  ihn  in  vorigen  Orth  führen  l 
der  Apotheker  bey  der  KnöfTlin  ist  von  dem  HammerRteoi 
Etgenthätig  wegen  der  Contribution  gefahret  worden. 

Eodem  hat  EE.  WW.  Rath  den  reat  20U0  rthlr.  zu  dea  Gfc 
neral  Toratenaohu  Vollkommener  Bezahlung  der  SÜ.lUHlrthlr.  oK 
zwungeuer  rantzion  richtig  abführen  laasen.  Dabey  bitlooili 
weillen  die  Burgerscbafft  bey  der  so  langwührigen  (JvamiMI 
dermasaen  erachöpffet,  und  au  sage  mergelt,  daas  eie  feruera  m<H 
folgen,  aondern  mit  Verlaaaung  ihrer  häuaslichen  nHlimoi 
(massen  schon  Viel  getban)  anderwerta  aicli  salviren,  undt 
Stadt  qvittiren  müasen.  Er  mit  Zuziehung  derer  andern  OSicffWj 
eine  ge wisse  Verordnung  thuen  weite,  womit  die  so  hoheg« 
Schätzung,  undt  libertlnes  der  tractament  abgeschaSut  wei 
könte,  woraufT  Er  geantwortbet,  daa  Es  ein  achlecht«a  '^''^'w 
und  die  Officirer  mit  Einen  wenigem  nicht  contcnlirt  werdiM 
könten,  und  solle  EE.  Rath  änderst  nicht  Bedacht  aoyn,  ali# 
daas  die  Solldaten  über  Winter  mit  Schuch,  Strlimpff,  i»^ 
Elcydcrn  sie  veraelien  müsten,    aufs  UGchsIc  anordnen. 

Vndt  oh  mann  wohl    bald   die   Eüaerate  unvermJ^^nl 
und  Erschöpffung  der  (-'aasen  vorgewendot.   auch  daa  Ein 
saniber  Rnth  und  darinnen  befündttiche  l'oraolineo,  ibrei 
mit  ihrer   wöchentlichen   Contribution   der   30Ü   rlfalr. 

^dur-  Officirer    niiTlit    mehr    f.il^Kn    kÖD«>n:   dah< 
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lih  inständig  bitten  thätte,  Er  geruhete  von  Seiner  Wochent- 
hen  Qaota  der  100  rthlr.  seinen  belieben  nach  Etwas  sincken 
lassen,  hat  Er  doch  sich  also  Ernstlich  Erkläret,  mann  solle 
dem  Bath  anmelden,  sie  müsten  zu  diesser  Bekleydung  mittl 
iden,  oder  Er  wolte  Sie  selber  wohl  fünden.  Seinem  an- 
yl  belangend,  könte  Ein  nachlass  wohl  geschehen,  allein  Er 
[te  dem  Rath  zuuor  Eine  Consignation  Einschücken  seines  täg- 
len  aussgebens,  auf  die  rothgüsser,  Schantzmeister,  Sayller,  und 
lern  arbeither  So,  dass  sie  seheten,  wass  ihme  übrig  bliebe. 

Den  15^^°  haben  die  ambthorren  auff  Befehl  des  Herrn 
^serrichters,  Burgermeisters,  undt  Raths,  Einen  Bothen  auf 
I  Kyrweiner  Teücht  geschlickt,  und  befunden  auss  gebrachten 
"icht,  dass  die  Teuchte  allda  von  denen  bauern  abgestochen, 
Fiesche  abgenohmen,  und  der  gröste  Theyl  in  Truckenen 
icht  stinckhen  liegen  sollen. 

Den  16**°  hat  der  proviant  Schreiber  Eine  HülflF  zu  rei- 
mg  der  7  rthlr.  Wöchentlich  seinem  Lieutenant,  oder  dass  die 
jrttnng  von  ihme  abgenohmen,  und  Er  weillen  Er  in  seinem 
usse  länger  nicht  bleiben  könne  des  dinsts  zu  suchung  an- 
werthig  seiner  nahrung  erlassen  werden  möchte,  worauff 
1.  Rath  ihn  zur  gedult  Ermahnet,  und  pro  Interim  recom- 
is   seiner    mühewaltung   ihm    12  Motzen    Weitzen    verehret. 

Den  17'*"  Hesse  Herr  Commendant  durch  seinen  Secre- 
ium  begehren,  und  befehlen,  dass  der  Rath  ihme  die  auff 
Qe  Werckleüthe  alss  den  rothgüsser  (so  Einen  feyermörschl 
lem  nach  mittag  im  Nahmen  der  Heyligen  Drey faltigkeit, 
tt  des  Vatters,  Sohns,  undt  Heyligen  Geistes,  und  zu  Ehren 
\  Herrn  Coromendantcns  mit  vorausssprechung  solcher  Worthe 
gössen,  aber  denselben  verdorben,)  aussgelegte  gelder  wieder 
tatten  solle. 

Den  23*^"  ward  vom  Herrn  Commendanten  nachfolgende 
icification  überschücket,    und    die  Summa  begehret  worden. 

Vorschlag  der  Commiss  Kleydung  auf  hiessige  Gvarnison- 
cker:  alss  vor  eine  Persohn  ist  vonnöthen. 

7  Ellen  Tuch  ä  V4  fr 3  rthlr.  18  gr. 

1  paar  Schuch  ä  1  f r —         20  gr. 

1    paar  strumpf  ä  1  fr —         20  gr. 

ist  4  rthlr.  15  gr- 
Summa  1400  Mann  6766  rthlr.  20  gr. 

23* 
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Den  27^»  8 bris  in  beyseyn  aller  3  Herren  Käthen,  Ein«! 
Ehrbahren  gemeinde  vorgetragen,  wassmassen  der  Herr  Co»! 
mendant  inständig  anbegehret,  und  befohlen;  unverzüglich  ßM 
8umina  geldes  alas  6766  rthlr.  1  fr.  darzugeben.  AlldiewöiD« 
dann  hierzu  £E.  Rath  keine  mittl  in  ansehung^  Sie  zaotf 
das  Eüserste  gethan  haben,  auffzukommen^  und  aber  bef&rd^ 
teten,  dass  im  nicht  erfolgten  Fall  die  bodrohete  plindenn|{ 
vorgehen  möchte,  wolte  Ein  Ehrbahre  gemeinde  ihre  Resoht 
tion  nach  gehaltenen  Rathschlage  von  sich  geben^  damit  h^ 
oder  morgen,  wann,  da  Gott  behütten  wolle,  ein  grosser  Scha- 
den, oder  gewalthätigkeit  entstehen  solte,  sie  sich  der  üb- 
wissenheit  nicht  zu  beklagen  hätten. 

Antworth  der  gemeinde  nach  Vergönnten  abtritt 

Erstlich    bedanckte    sich    Eine  Ehrbahre    gemeinde  dfl*1 
Vergönnten   abtritts,    dabey  gehorsamb    vermeldende,   dass  flt 
ihres  Theyls  diesses  alles    veruohmen  auch  sambt  und  8ondeif| 
darumb  berathschlaget.    Nun  wäre  EE.  WW.  Rath  wohl  beki 
wie  bisshero   bey    der   so    unerträglichen  Gvarnison  Ein  J( 
biess  auf  den  letzten  Grad   erschöpffet,    und  dato  noch  una« 
herlich  von  denen   Solldaten    gepresset,    und  gepeiniget  würd« 
ja  ihnen  auch   aller  Ilandl  und  wandl    neben   allen    nahroog*^] 
mittcln    gesperret,    Indeme   Sie   schon    so    lange    Zeith   we 
auss  noch  Ein  könten;  daunenhero  Sie  bittete  EE.  Rath  wdl 
ihre    Resohition,    das   Sie   keinen    Kreutzer    geben   köDte, 
keinen  ungehorsam b   vermcrckcu;   welches  auch  EE.  Rath 
dicssmahl    belieben    lassen.     Doch    dass  Sie   auss    ihren 
6  l^ersohnen    erwöhlcten,    die   neben    EE.  Raths    abgeordoc 
beyni  Commendanten   die  beschwehrlich-  und  unmöglichkell 
anbringen  helffen,  worauff  weillen  Sie  sich  entschuldiget, 
auf  ihre  Benennung  keiner  pariren  würde,    von  EE.  Rath 
nennet  worden  Lucas  Hertzog,  Heinrich  Escher,  georg  Schi 
Thomas    andermann,    Tobias  Pechatzky,    und    Christoph  Ji 

Ködern  nach  mittag  in  behausung  des  Herrn  Kayser  tk 
ters,   Seyndt  wiederumb    alle    3    Räthe  zusammen   gekomi 
consultirende,  wie  diesses  unmögliche  postulatum  abzuwen« 
haben    demnach  Endlich   beschlossen,    nachfolgende   puncU 
schrieift-   alss   mündtlich  vortragen  zu  lassen,    darzu  depati' 
worden,  nebenst  denen  obigen  von  der  gemeinde  Herr  Burj 
meister,    Wentzl  Meixner,   Herr  Tobias  Schwonauer,  Herr 
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aus  Smetancka^  HeiT  Joachim  Lcrschinacher^  Herr  Aurelius 
ger,  und  Friedrich  Flade  notarius.  Inmittelst  ist  umb  Eine  Stunde 
infitigen  Mittwochen,  wegen  Eingefallenen  Festag  zu  benennen 
^gehalten,  und  lunb  10  Uhr  selbigen  tag  praefigiret  worden. 
Alss  den  29*^°  die  Verordnete  Sich  Eingestellet,  uud  somünd- 
sh  alss  schriflftlich  nachfolgende  memorials  puncta  überreichet, 
itHerr  Commendant  mit  denen  officirern  sich  zu  unterreden,  und 
Igenden Tages  umb  die  Resolution  die  8^  Stundt  Frühe  benennet. 

Memorial  beim  Commendanten  anzubringen: 

1.  Da  bereits  alles  Malz  verbrauet  und  kein  Getreide 
ehr  vorhanden,  so  bittet  man  um  weisen  Kath  und  Succurs. 

2.  Der  Commendant  wird  ersucht,  bezüglich  der  Beitrags- 
stung  auf  die  höheren  Officiere  eine  Taxe  den  Umständen 
mäss  zu  bestimmen,  auf  dass  die  Bürgerschaft  und  die  Gar- 
90D  erhalten  werden  möchten. 

3.  Zur  Bekleidung  von  1400M.  Soldaten  wurden  6766  Reichs- 
der  begehret;  da  dies  zu  bestreiten  unmöglich  und  die  ganze 
tgend  arg  verwüstet  ist,  so  ersucht  der  Rath  den  Commen- 
nten  um  Ueberlassung  der  alihier  habenden  4000  Reichsthaler 
r  obigen  Bekleidung. 

Den  30*^°  haben  obige  Deputirte  des  Raths  und  Eine 
oieinde  umb  Eine  erwüntschte  Resolution  in  bestimbter 
ith  sich  angemeldet,  imd  keinen  andern  beschcyd,  alss  Es 
iste  seyn.  Mann  singe  oder  springe,  erhalten,  sintemahl  Er 
ae  dessen  kein  Regiment  halten  könte,  vnd  ob  mann  wohl 
eder  inständig  die  Unmöglichkeiten  und  ausserschöpffung  der 
nen  Stadt  und  Burgerschafft  reassumiret  und  Interim  die 
IX)  rthlr.  des  General  Feldtmarschalls  darzu  zu  deputiren  ge- 
kten,  ist  doch  verblieben,  Sic  volo,  sie  jubeo. 

Den  letzten  Ejusdera  haben  EE.  Rath,  und  alle  3  Herren 
the,  Ein  Ehrbahre  gemeinde,  Praeside  D.  Caesareo  ludice 
und  zusammen  gefordert,  ihnen  allen  und  Jeden  nachricht- 
len  vorgetragen,  und  wass  Sie  hierinnen  zu  thuen  vermeineten, 
nit  sie  künfftig  wie  Wir  bedrohet  worden,  Etwan  schädlichem 
ralthätigkeiten,  verübet  werden  möchten,  sich  etwa  Einer 
vissenheit  sich  nicht  zu  beklagen  hätten.  Item  ward  ihnen 
»efoblen,  weillen  der  Commendant  ausser  der  im  Bahren 
le  erzwungenen  etlich  40.000  rthlr.  ein  schlechtes  auffge- 
geu    zu   seyn    vorgiebet,    eine   gewisse    Specification,    wass 
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Ein  Jeglicher  Burerer  jji  bahren  gelde  vndt  Unkosten  S[ka- 
oder  Spendiren  müssen,  au&asetEeny  und  solche  umb  benem 
Bescheydt   gegen   ermehen  Einwurff  EK  Rath  einzahändigen* 

Antwort  der  Gemeinde. 

Die  Gemeinde  bittet  um  Aufschub  zur  Zahlung,  and  dl 
die  Zechen  keinen  Kreuzer  aufzubringen  vermögen,  ereackt 
selbe  den  Rath  um  Veranstaltung  eines  Zechtags,  um  um 
redliche  Resolution  geben  zu  können,  welche  dann  der  BiA 
durch  zwei  Abgeordnete  dem  Commendanten  bekannt  stj 
geben  habe. 

Von  allen  3  Räthen  ist  eine  neue  Taxe  zur  E^bringoif  | 
der  wöchentlichen  Quote  pr.  200  Reichsthaler  ftir  die  Offidot] 
festgesetzt  worden. 

Item  versprach  der  Commendant,  neues  Gtetreide  gegeli 
altes  auszutauschen.  Weiter  sollen  die  noch  restirenden  Hilfri 
gelder  einiger  Bürger  den  Soldaten  angewiesen  werden. 

Heünt  am  tage  aller  lieben  Seelen  1642  alss  mann 
gewöhnliche  Ambt  zu   S.  Mauritz  gehalten,   und  viel  Bet 
und  Arme  leüth  zu  colligirung  Christlicher  AUmossen,  flir 
Kirchen    versamblet    gewessen,    hat   Herr   Commendant 
Paikul  tit.  Schwedischer  Obrister  zu  Fuss,  selbige  arme,  di 
darzu  commandirte  Musqvetirer  zusammen,  und  mit  schiig  i 
stossen  zur  Stadt   hinauss   über    100  Persohnen  Jagen 
darneben  dem  Burgermeister  anbefohlen,  durch  die  bettelric 
denen  übrigen  armen    so   sich   noch   befunden  möchten, 
deuthen,  dass  sie  sich  zwischen  dato  und  nächsten  Sontag 
hinnen  backhen,  und  in  der  Stadt  ferners  sich  nicht  bet 
lassen,  der  Burger,  so  Einen  auffhalten  würde,  solte  von  il 
ernstlich  bestraffet  werden.     Actum   sub    officio  D.  Wen< 
Maixner,  2.  9  bris  qvam  insinuationem  contra  Suam  et  Oi 
voluntatem  facere  debuit  magna  cum  compassione. 

üen  4**^^  Hesse  ermclter  Herr  Commendant,   durch 
Wachtmeister   lieutenant  auf   dem   Rathhausse   mehrmaUen 
praesentia  Herrn  Kayserrichtera  und  aller  3  Räthen  anm< 
dass  seyn  Ernstlicher  Befehl  Seye  der  gemeinde  anzudei 
dass  zwischen   hier   und   Sonntag    das   übrige   bettlvolckh, 
nicht  burgermässig,    oder  in    die  Spithäl  gehörig  abiuschai 
bey  Vermeydung  höchster  Straff  des  Burgers  so  solche  bak 
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rigen  würde,  Ibme  aber  der  armutk  auzakl  mit  nahmen,    die 
i  denen  Spitälern  seyndt,  anzuzeigen. 

Den  6*«"  9  bris  ist  EE.  WW.  Rath  sambt  allen  3  Käthen 
Tüh  umb  8  Uhr  bey  tit.  Herrn  Keyserrichter  Adam  Kauflfmann 
isammen  gekommen,  und  haben,  nach  gehaltenen  reyffen 
&th  wegen  von  Herrn  Commendanten  der  Cron  Schweden 
tzo  in  Ollmütz  ernstlich  postulirten  Bekleydung  allhiessiger 
ramison  für  Tuch,  oder  darfür  6.766  rthlr.  1  fr.  baares  geldt 
wisse  Persohnen,  auf  ein  ley  deutlich  es,  wann  Es  nicht  gäntz- 
ih  denegiret  werden  könte  zu  tractiren  abgeordnet,  nembl. 
jrm  Wentzl  Meixner    der    Zeith  regierenden  Burgermeister, 

Tobiam  Schwonauer,  H.  Nicolaum  Reger,  und  Johann  Köppl, 
ben  6  Persohnen  von  der  Gemeinde.  Alss  nun  die  Audientz 
jieillet,  und  Ermelter  Herr  Burgermeister  weillen  der  Nota- 
is Civitatis  wegen  Krankheit  nicht  zugegen  seyn  können, 
)  notorische  unvermögenheit  jetzigen  Zustandes  diessem 
chtigen  petito  zu  willfahren  mit  aller  glimpif  beweglich  pro- 
oiret,  hat  Er  Herr  Commendant  nach  anhörung  dessen  sich 
ichröcklich  entristet,  und  im  höchsten  furore  sie  gesandte, 
d  deren  Principal  den  Rath  mit  Stern  Sacraments  Bem- 
uttern angeworffen,  adjuncta  maledictione  der  TeüfFel  solle 
Q  hohlen,  aperta  ad  hoc  fenestra,  zum  fall  der  Rath  und 
ugerschafft  biess  morgen  umb  8  frühe  ihme  gewisse,  und  un- 
schlägliche  Resolution  nicht  bringen  würden,  und  Entweder 
5  Kleydung  oder  ernennte  Summa  baares  geldt  darfür  er- 
5en,  Er  nicht  allein  den  Rath  sondern  auch  die  Burgern  mit 
ram  und  gefiingnus  tractiren  wolte,  alss  ein  rechter  Feündt, 

den  Soldathen  insgemein  preiss  und  macht  geben  (in  an- 
bmig  selbte  tag  und  nacht  auf  denen  kalten  wachten  stehen 
Isseten,  hingegen  die  Burger  in  denen  warmen  Stuben  liege- 
i)  denen  Burgern  die  Mäntel  abzureyssen,  die  Kleyder  vom 
dss  zu  ziehen,  und  dermassen  übel  zu  tractiren,  dass  keiner 
SS  dem  Hausse  sicher  gehen,  ja  in  denen  Kirchen  nicht  sicher 
m  solte,  dann  besser  wäre  der  Teüffel  ihnen  allen  die  Halse 
ichen  alss  Er  Eintzigen  Solldaten  verliehren,  und  seinen 
rm  die  dienste  verabsaumben  solte.  Mit  welchen  Betrübten, 
1  Schmertzliclien  abschiede  die  gesandte  wieder  abgetretten, 
ationiret,  und  darauf  folgenden  mittags,  die  gantze  gemeinde 
Kler  aufs  Rathhauss  convocirt,  deren  diesses  alles  mit  meh- 
n  durch  ihren  Gemeind  Rednern,  so  mit  deputiret  gewessen^ 
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Ingleichen  auch  vom  Ilerrii  Bürgermeister  umbständiglich  die 
beuorstehendc  gewalt  vorgetragen  worden,  undt  was  bey  so  ge- 
stalten Elenden  Sachen,  £in  Ehrbahre  gemeinde  zu  thaen  ve^ 
meinet,  Ihr  guttachten  zu  entdecken  anbefohlen ;  worauf  Sil 
gemeinde  nach  dessen  allen  Vernehmung  freywillig  sich  d»- 
clariret,  dass  obwohl  Ein  Jeglicher  mit  seiner  häusslichfli 
höchsten  Beschwerde  ihrer  Solldaten  genuegsamb  zu  thuen,  Je* 
doch  weillen  Sie  sehete,  die  grausambe  gewalthätigkeit,  worllr 
jetzo  kein  Menschlicher  schütz  zu  finden,  Hessen  Sie  ihr  he- 
lieben,  EE.  WW.  Rath  und  allen  3  Käthen,  aufs  möglichiti 
zu  Hülff  zu  kommen,  dergestalt,  das  eine  ContributioD  auf  die 
gantze  gemeinde,  und  nicht  auf  die  Zechen  weillen  Viel  anbe- 
zechte  durchkricheten  aussgetheillet,  und  angesetzet  werdet 
möchte. 

Bejnebenst  bittete  EE.  gemeinde,  EE.  WW.  Rath  wotte 
noch  Einmahl,  2  auss  dero  mittl  neben  auss  ihren  4  Persohnei 
morgenden  tags  zum  Herrn  Commendanten  abordnen,  und  m 
ihme  noch  Einss  zu  tractiren  suchen  lassen,  weill  die  SW^ 
und  gantze  gemeinde,  auf  das  Eüserste  enerviret,  und  ausige* 
sogen,  dass  so  Eylends  mit  dem  gelde  nicht  auffzukomoM^ 
Er  geruhete  der  armen  Stadt  auss  Christlicher  Condolentz  die«t 
Gnade  zu  bezeigen,  anstatt  der  Kleydung  4000  rthlr.  M>** 
nehmen,  vnd  selbige  von  des  General  Feldtmarschalls,  so  die 
Stadt  unlängst  ihme  nomine  mandatario  zugezehlet,  auf  6We* 
eben,  biess  auf  nechstkünfi'tige  Weyhenachten,  darzuleyhen,  w* 
ches  wann  Es  erhalten,  oder  sonsten  wo  aussgeliehen  werdei 
könte,  verspräche  Eine  Ehrbahre  Gemeinde,  und  obligirt** 
sich  solches  geldt  der  Taxa  nach,  dauon  kein  bOrgerli» 
mitwohner  exenipt  seyn  solte,  in  ermelten  tcrminen  wied»  i*! 
entrichten.  Alss  nun  der  Gemeinde  Vorschlag  nach,  Hi 
llanffstengl,  vndt  Herr  Muschka  folgenden  7.  Tag  Novembn* 
Frühe  neben  denen  auss  der  {gemeinde,  diesses  dem  Heili 
(\>mmendanten  auf  Vorordnung  EE.  Raths  vorgebracht,  InmittsUj 
nach  gehaltenen  heyligen  Ambt  Herr  Burgermeister  und  BiA 
bey  Herrn  Kayserriehter  die  Resolution  gewarthet,  haben  fil 
abgoonlnete  personaliter  keine  audientz  erhalten,  sondern  durcfc 
den  Herrn  Sooretarium  diessen  bescheidt  zu  entbotten  bckomnw^j 
Es  solle  der  Rath  sieh  und  Endlich  gäntzlich  resolviren,  zwis(M 
dato  und  Alittags  ob  sie  die  Kleydung  selbst  machen  lasie^ 
oder    darlur    bogehrte    Summa   geldes    unverzüglich    abfilbrai 
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3Dy  oder  nicht.  Naclideme  die  abgeordnete,  also  abge- 
igte sich  zum  Herrn  Keyserrichter  zu  relationiren  verfuget, 
ckte  alsobaldt  Herr  Commendant  seinen  Secretarium  wieder, 
rohe  keinen  auffschub  geben,  sondern  alsobaldt  die  Rcso- 
D  haben.  Wessen twegen  zu  folge  dem  strengen  Befehl 
>eyde  obige  Herren  neben  4  auss  der  Gemeinde,  wieder 
sandt,  mit  folgender  Resolution:  Weillen  notorisch,  und 
liglichen  wissendt,  Wie  EE.  Rath,  sambt  gemeiner  Stadt, 
das  letzte  aussgemerglet,  bittete  EE.  Rath,  der  Herr  Com- 
lant  wolte  doch  mit  Christlichen  äugen  der  Barmhertzigkeit, 
grosse  noth,  und  Unmöglichkeit  behertzigen,  und  mit 
>  rthlr.  sich  content! ren,  darzu  aber  biess  nächstkünfftige 
hnachten  2000  rthlr.  darleyhen,  die  änderte  Helffte  würde 
Rath  sich   bemühen,    schierst   künfftigen  Montag  abzutra- 

Herr  Commendant  Erklärete,  obwohlen  Er  mit  des  Ge- 
ls geldt,  zu  disponiren  keinen  gewalt  hätte,  wolte  Er  doch 
dem  seinen  Eigenen  2000  rthlr.  auf  bestimbte  Zeith  dar- 
),  Es  müste  aber  ein  alss  den  andern  weeg  der  Überrest 
1910  rthlr.  25  gr.   völlig  ersetzet  werden,   könte  aber  der 

die  Kleydung  umb  4000  rthlr.  verschaffen,  möchte  Es 
itwegen  ungehündert  beschehen. 

Eodem  nach  mittag  ist  Versambleter  gemeinen  Burger- 
fft  in  loco  Competente  Curiae  gebührend  insinuiret,  und 
leidet  worden,  weillen  sie  gemeinde  gestrigen  tages  nur 
300  rthlr.  Eingewilliget,  und  aber  noch  1910  rthlr.  25  gr. 
üekleydung  der  angegebenen  1364  Persohnen,  reqvirirt 
le,  sollte  Es    besser   überschlagen,    und   in    ansehung    EE. 

kein  Eintzige  mittl  noch  Einkommen  jetzo  habe,  wie 
nnen  zu  Verhüttung  allgemeinen  unglückhs  zu  thuen,  mit 
und  Hülffe  beyspringen  solte;  Alss  nun  hierüber  die  ge- 
de  den  abtritt  begehret,  undt  erlanget,  schücket  Herr 
mendant  den  Buchhalter  wieder  aufs  Rathhauss  zu  fragen, 
es  tuch  halber,  deren  eine  Ell  pr.  Yj  rthlr.  angeschlagen, 
Erwöhnten  rests  pr.  1910  rthlr.  25  groschen  halber  eine 
;heillung  gemachet  worden  seye?  worauf  EE.  Rath  geant- 
let,  weilen  Sie  von  keiner  andern  materia  alss  von  des 
s  tractation  wisseten,  wolte  EE.  Rath  auf  baldt  künfftigen 
itag  bey  ab  trag  2000  rthlr.,  wegen  des  überrests  reden 
n,  undt  indessen  diesse  Forderung  der  Gemeinde  nottürff- 
h  Communiciren. 
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Resolution  der  Gemeinde. 

Da  die  Gemeinde  statt  der  Kleidung  5910  Beichsthiler 
und  60  kr.  zu  erlegen  habe^  bittet  selbe  interim  2000  Seiciudi. 
zu  anticipiren  und  weitere  2000  Reichsth.  vom  Commendantei 
auszuleihen;  bezüglieh  des  Restes  pr.  1910  Reichsth.  60  ia 
solle  der  Rath  den  Commendanten  um  Nachlass  bitten. 

Den    10^°°  ejusdem    9bris    wie  alle  3  Räthe  sambt  doij 
Kayserrichter  Fiiihe  zu  gewöhnlicher  Zeith  im  Rathhaius  vo^ 
samblet,  schückte  Herr  Commendant  seinen  Secretariom  inikj 
2  des  Raths,   durch  welche  Er  vermelden  liessO;   dass  sa 
theillung    der    gelder    des    Raths    nebst    den    seinen  depi 
werden   solte,    der   da    zu    schauen  thätte  undt  wann  Es  wiü| 
übriges  Verbleiben  thätte^  dem  Rath  Einliefferte,  so  Er 
Vergönnen  wolte;  Item  paulo   post  vermeldete  Herr  Conuo»] 
dant  durch  seinen  Secretarium,  dass  weillen  Lucas  Hertoo^' 
Bresslau  zu  verreyssen  willens,  wolte  Er  ££.  Rath  die 
herleyhen,    also   dass  Sie  solche    durch  Wechssl  von  Bi 
nacher  Hamburg  dem  General  Feldtmarschallen  befördern, 
auf  EE.  Rath  umb  Entschuldigung   gebetten,   weillen  Sie 
nen  Sekanten    zu  Bresslau  hatten,    wegen   des    tiberrests 
ist  nichts  zu  erhalten,  sondern  die  aussgesetzte  Zahl  derer  1« 
Persohnen   müste   liegen.   ^Dessentwegen    die   gewandt 
der  Erfordert,  vndt  von  Ihnen  1800  Ellen  Tuch  erhandlet,  ta^j 
gestalt,  dass  dem  Jacob  Kr^epka  innerhalb  14  Tagen  der 
theyl  von  Einkommender  lossung  der  andere  auf  nechstenFi 
nacht  entrichtet  werden  solle. 

Frantz    Klotzmann    weillen    Er    100   Thlr.    Vfeji 
schuldig  lauth  Eines  schuldtbriefiFs  weisset  solche  auf  EE. 
an,  künfftig  statt   seiner  zu  bezahlen.     Mehr  seyndt  entl( 
worden    von    denen    Herren  Qvotae  Einnehmern  3000  fr. 
denen    fundationsgeldern,    lauth    ihrer   erstatteten   Recogi 
Item  vom  Herrn  Commendanten  entlehnt  3000  fr.  welche 
Ehrbahre  gemeinde  lauth  gegebener  parole  zwischen  hier 
Weyhenachten  wieder  unfehlbahrlich  die  übrigen  aber  2000 
in  geraumber  Zeith  zusammen  tragen,  und  bezahlen  sollen.  * 

14ten  gbris  alle  3  Räthe  wieder  consultiret;  wo  die  e* 
lehnte  4000  rthlr.^  so  auch  für  die  tücher  das  geldt  EingebnkcM 
undt  bezahlet  werden  mögen,  concludiret,  weillen  die  gemeiBlj 
darfür   Einheischig   und    hafftet,    selbto   ohne   Verliehrung  Äl 
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h  je  eher  je  besser  beruffen,  und  dass  die  taxa  fürnemblich 
en  des  Conunendanten  2000,  weillen  ungewiess  Er  biess  auf 
proehene  Zeith  termin  Weybenachteo  warthen  wirdt,  ge- 
bet werden  können^  massen  dann  folgenden  Tag  solcbe  ge- 
ert  worden;  Zur  taxa  aber  deputiret  Herr  Tobias  Sebwonauer, 
bael  Koller;  Jobann  Hetscb  und  Georg  Ri^ebor2.  Zur  Los- 
;s  Empfang  Herr  Paul  Ruprecht,  Nicolaus  Smetanka,  Aure- 
Reger,  und  georg  Holtzer,  und  obwoblen  EE.  Rath  interim 
srwerths  die  2000  Rthlr.  zu  entlehnen  auf  die  gemeinde 
meinet;  bat  der  Herr  Kayserrichter  doch  hierzu  nicht  wil- 
Q  wollen,  mit  Vermelden  Es  künfftig  vor  rebellische  Schuldt 
3zogen,    undt   zu   bezahlen  nicht  verstattet  werden  möchte. 

Den  lö^'*  9  bris  in  praesentia  aller  3  Räthe  der  gemeinde 
>oniret;  wie  besagte  4000  rthlr.  dafür  sie  gemeinde  sich 
aeischig  gemachet^  fürnemblich  aber  die  Helffte,  so  von  des 
«ral  Feldtmarschalls  entliehen,  zwischen  dato,  und  prae- 
ten  termin  Weynachteti,  nothwendigst  Eingetragen  werden 
Ben,  zudeme  weillen  der  Commendant  darmit  durchauss 
t  contentiret  seyn.  wollen,  und  dem  Rath  sambt  allen 
Ithen  neccessitiret,  1800  Ellen  Tuch,  womit  Er  doch  schwer- 
vergnügt  seyn  würde,  von  denen  gewandtschneidern  auss- 
Irgen,  und  ihme  zuzustellen,  denen  gewandtschneidern  aber 
sprochen  die  Helffte  inner  14  tagen,  und  die  andere  auf 
erst  künfftige  Fastnacht  zu  bezahlen,  wolte  Eine  Ehrbahre 
einde  die  lossung  denen  verordneten  Herren,  welche  nech- 

Montag   ansitzen    werden,    darzu  unfehlbahr  Einhändigen. 

Item  insinuiret,  dass  zu  colligirung  der  2000  rthlr.  nech- 
termin  allbereith  Herrn,  zu  auffsetzung  Einer  gleicbmässigen 
i,  verordnet  worden. 

Mehr  haben  alle  3  Räthe  den  grossen  ungehorsamb  der 
einde  Vätterlich    vorgehalten,   wie    dass   Ihnen    die    da  tag 

nacht  bey  diesser  schwehren  Zeith  vor  die  gemeinde 
men  müsten,  sehr  wunderlich,  undt  Schmertzlich  vorkäme, 

die  Gemeinde  auflf  unterschiedliche  Ambts  Citationes  gar 
3ringer  anzahl  aufs  Rathhauss  compariren,  sondern  pertina- 
'  und  ungehorsamblich  ihres  Eigenen  willens  aussen  blieben, 
die  Befehle  despectirlich  hindansetzeten,  dannenhero  weillen 
ses  länger  nicht  verstattet,  sondern  Vielmehr  der  billichkeit 

abgestrafiet  werden  müste,  sich  Ein  Jeder  vor  schaden 
m  solte. 
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Re»poQsum  der  gemeinde  nach  vergönten  abtritt. 

Eine  Ehrbahre  gemeinde  Wüste  kein  mittl,  wie  die  tm 
zu  machen,  weillen  nunmehro  der  Vierdte  Theyl  von  der  Biff- 
gerschafFt  von  der  Stadt  sicli  begeben;  worauff  sie  weither  fr 
mahnet  worden,  weillen  sie  Ein  mahl  sich  obligirct,  dem  Con- 
meudauteu  seine  200  rthh\  in  termino  constituto  zu  erstatten, 
müstcn  Sie  mittl  darzu  ergreiflfen. 

Bencbenst  ist  ermelter  gemeinde  absonderlich  undt  Eniit 
lieh  angekündet  worden,  wie  das  EE.  Rath  und  alle  3  Ritk 
schmertzlich  undt  wehemüttigst  vornehmen  müssen,  samb  Etlicks 
Burger  zu  Schaden  undt  nachtheyl  der  gantzen  Stadt  üek 
unterstehen  dörffen  mit  denen  Schwedischen  Solldaten  vaL 
Parthey en  zu  beüthen,  und  der  armen  Leüthe  vom  Lande,  diM 
ihrige  wegrauben  zu  iielffen,  dieweillen  dann  diesses  unvenat- 
worthl.  beginnen,  der  Christi,  liebe.  Ehrbahr-  und  gerechtig- 
keit  zuwiedcr,  würde  hiermit  Ein  Jeglicher  Insonderheit  ernst- 
lich erihalmet,  und  Befehlichet,  dauon  abzulassen,  und  VM 
Billicher  Straff  künfftig  sich  zu  hätten. 

Abtritt  der  Gemeinde  und  Resolution. 

Die  Gemeinde  beschliesst:  wer  sich  selbst  nicht  in  Adit 
nehmen  würde,    wird  die  gebührende  Strafe    zu   leiden  habet. 

Weiren   der  40(X)  Reichsthaler  beschliesst   die  Gemeinde 
dass  auch  die  Rathsherren  ihren  proportionirten  Antheil  in»*' 
Jahresfrist   zu   bezahlen    haben.      Die   Bezahlung   der  Tücher 
kann  aus  den  Stadtgeldern  geschehen.' 

Was  die  Beschwerde  anbelangt,  dass  man  am  Markte: 
die  Waisengroschen  und  die  Zweipfennigstücke  nicht  annehiMt^j 
wolle,  wurde  beschlossen,  dass  Jedermann  in  der  Gemeinde  dieilj 
Geidsorten  als  giltig  annehmen  müsse. 

Was  den  Wein  anbelangt,   welcher   so   gesteigert  wuri^j 
dass   der   alte  Wein    die    Mass   bis   24  kr.   verkauft   wird, 
bittet   die  Gemeinde    den    Commendanten,    dass  der  Wein 
Soldaten   und   Officieren   eingestellt  wei-den  möchte;   der 
tur   den  Wein  wurde   die  Mass  des  alten  pr.  16    und   die 
Einjährigen  pr.  14  kr.  festgesetzt. 

Für   den    nächsten  Zahlungstermin   bitten    sie    den 
mcndanten  zu  erlauben,    dass   die  Gemeinde   ein  Anlehen 
2000  Reichslhaleru  erhebe. 
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Den  benanten  Tag  (wäre  der  17*°  dito)  haben  die  Ver- 
loete,  von  der  gemeinde,  alss  nemblich  Heinrich  Escher, 
t  seinen  Consortibus  EE.  Kath  referiret,  dass  sie  ausser 
9  rthlr.  nichts  zu  leyhen  bekommen  könten,  dieweii  auch 
r  Hen*  Kayserrichter  gesagt,  Es  würde  derley  Schuldt,  alss 
3  contra  domum  Austriacam  gemachet,  nicht  passiret  zu  bo- 
hlen. 

Hiernach  ist  mit  willen  des  Herrn  Kayserrichters  den 
•**°  Mittags  umb  12  Uhr,  die  Burgerschaflft  lauth  auffgerich- 
ten  Registers  von  Einem  Ehrsamben  gantzen  sitzenden  Rath, 
id  nicht  wie  vorgeschlossen,  vor  denen  deputirten  4  Persohnen, 
scundum  acqvum  et  bonum  taxiret,  den  19*®°  vollzogen,  und 
n  20*®"  allen  3  Käthen  ad  censuram  verlessen,  nach  mittag 
»er  die  Ingesinder  gleichfahls  geschätzet,  und  der  Gemeinde 
Igenden  21*®"  zu  publiciren,  und  Einzubringen  beschlossen 
>rden. 

Eodem  referirte  Herr  Burgermeister,  wie  das  gestern  der 
oviantmeister  vom  Commendanten  befehl  gebracht,  Es  solle 
it  dem  Metzgetreyde  in  der  Stadt,  und  Spithalmühlen  EE. 
kth  zufrieden  stehen,  selbiges  nicht  verwenden,  sondern  zu- 
mmen  halten,  in  das  Magatzin  oder  wo  es  hin  verordnet 
Jiden  möchte,  versamblen.  Alss  aber  sonderlich  wegen  der 
muth  ins  Spithal  gebürde  der  Herr  Burgermeister  sich  Et- 
18  angenohmen,  hat  der  Proviantmeister  geantworthet,  Es 
l^e   des  Commendantens    Befehl    die    arme  weeg  zu  schaffen. 

Den  21*®"  in  praesentia  aller  3  Käthen  ist  Einer  Ehrbahren 
imeinde  insinuiret,  dass  weillen  mit  keinem  Darlehen  auf 
en  sowohl  des  Kaths,  alss  der  Gemeinde  Deputirten  ange- 
mdten  Fleiss  aufzukommen,  die  2000  rthlr.  aber  dem  Com- 
^Ddanten  auf  ernanten  termin  Weyhenachten  unfehlbar  be- 
lehenen  promiss  nach,  bezahlt  werden  müsten,  ein  taxa  auf 
dweden  Insonderheitlichen  Burger  gemachet,  welche  Ihnen 
Indessen,  und  dabey  anbefohlen  worden,  5  auss  ihren  mittl 
benennen,  so  auf  nechsten  Montag  neben  denen  vom  Kath 
rordneten  Herren  die  Erste  Wochen  colligiren  helffen,  auch 
len  was  Eine  Jede  Kaths  Persohn  dabey  zu  tragen  werde; 
raget  aber  der  Wohnhafften  Burgerschafft  diesse  taxa 
JO  fr.  Eodem  werden  die  Ingesünder  taxirt,  welche  neben 
len  Kaths  Persohnen  den  Überrest  collectiren,  und  ersetzen 
Bfen. 
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Der  Gemeinde  auf  beschehenes  Begehren  irt  Ein  ib- 
tritt  auch  darzu  2  Herren  propter  compescendos  insultaB  at 
qvorum  contra  consvetudinem  ordinariam,  alss  Herr  AnreBoi 
Reger,  und  Georg  Riehori  erlaubet  worden,  doch  dass  Sie  uf 
keine  andere  meinung,  sondern  abtrag  der  gelder  gedenck« 
dörfften. 

Antwort  der  Gemeinde. 

Man  ist  willig,  was  nur  möglich,  nach  dem  Willen  to 
Commendanten  beizutragen,  wenn  er  sonst  etwas  nacUaafli 
würde.  Diejenigen,  welche  nichts  zahlen  wollen,  soll  der  C<»- 
mendant  zum  Zahlen  zwingen,  weil  sie  sonst  keine  Autoriitt 
annähmen.  Als  Einnehmer  für  diese  Gelder  wurden  bestimii 
aus  dem  Rathe:  Michael  Koller,  Paul  Schobert,  Ferdintfl 
Zirkendorffer  und  Georg  RXehorÄ;  aus  der  Gemeind« 
Hanns  Adam,  Hanns  BuUas,  Christof  Schmiedt,  Hanna  Mudi^ 
Georg  Agricola  und  Hanns  Schmiedt. 

Den  29^"  9  bris  allen  3  Versambleten  Räthen  vom  He« 

Burgermeister  proponiret,  wie  dass  gestern  umb  5UhrNachimtti| 

Herr  Commendant  den  Überrest  zu  beklejdung  der  Qvaniii« 

755  rthlr.  begehren  lassen,  mit  bericht,  dass  darauff  2  Compif 

nien  Dragoner  angewiessen  worden,  welche,  weilten  Elr  so  •ei' 

überlaufFen  würde,  EE.  Rath  ohne  Verzug  abtragen  müstc; 

diesses  also  proponiret  wirdt,    wiederumb    umb   abtrag  die«* 

rests  ernstlich  gemahnet,  bey  Vermeydung  militärischer  Execi- 

tion,  die  der  Herr  Obriste  Wancke  durch  seine  Dragoner  •!■»• 

baldt  fortsetzen    würde,     liegen    selten;    vndt   dieweill   keinet 

des    Raths    sein  Votum  Ehender   ablegen    wollen,    biss  xanV 

der   Herr   Kayserrichter    und   andere   Seniores    ihre  Meyno^ 

entdecket;    Hat  Herr   Kayserrichter    durch    die   zu   ihme  M 

Raths  abgeordnete  Herren  Johann  Koppel,  und  Thomam  Hei 

mann,  folgende  Resolution  zubringen  lassen,  weillen  EK 

nunmehro  gäntzlich  erschöpfft,  auch  keine   intraden  noch 

zige    mittel    ferners    wass   auffzutreiben,    indeme  alle  Ot 

und  Vnterthanen  nebst  denen  mühlen,    und  Teüchten 

dem  Herrn  Commendanten  auf  beste  Form  alles  zu  repraeseni 

mit  Inständiger  bitte,   Er   in    ansehung  der  Stadt  so  viel  1 

herschüssens,    und  wider    gegebene  parole   die  gantze  G 

son  allein    für    den    gantzen  Kreyss  unterhalten   müsseOi 

solchem  petito  ablassen  wolte;  Im  fall  nichts  Erhalten  w 
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)chten  sie  ergehen  lassen,  was  Sie  weiten,  Er  alles 
;  zu  erleyden  resolviret  wäre. 

imässig  weilten  wegen  unpesslichkeit  Herr  Tobias 
r  und  Herr  Wentzl  Meixner  nicht  zugegen,  haben 
den  zu  ihnen  abgeordneten  Subnotarium  sich  resol- 
s  Sie  nichts  zu  thuen  wisseten,  sondern  weiten  ge- 
yn,  wass  der  Herr  Commendant  mit  denen  Solldaten 
eution  verordnen  würde,  welche  sie  gerne  leyden, 
lieben  Gott  anheirabstellen  weiten,   weill  kein  geldt 

'  diesse  Mejnung  haben  die  andern  Sambentlich  an- 
lierinnen  deliberiret,  vndt  für  Rathsamb  befunden, 
3  größte  vorige  Summaver  williget,  auch  gegeben  worden 
ndt  nun  von  diessem  rest  durchauss  nicht  abgelassen 
ill,  sondern  Er  Wancke  die  würckliche  Execution 
hat,  selbige  so  lang  liegen  zu  lassen,  biess  ermelter 
ragen  würde,  wann  dem  Herrn  Commendanten  vmb 
solcher  Summa  biss  nechsten  Fashnacht  zu  bezahlen 
)lte. 

ihe  meinung  dem  Herrn  Kayserrichter  wieder  referi- 
iff  Er  sich  Erklähret,  weillen  diesses-  nicht  auf  eine 
ung,  sondern  Kostbahre  und  Schädliche  Execution  an- 
nd    doch    ein    alss    den    andern    Weeg  liegen   müste, 

nicht  zu  seyn,  dass  Es  solcher  gestalt  entlehnet, 
denen  Raths  Pcrsohnen  nach  gewisser  proportionali- 
a  in  termino  zusammen  geschossen,  vndt  bezahlt 
ichte,  darzu  Er  seine  qvota,  so  ihme  zuerkannt  werden 
•ne  contribuiren  wolte.  Hiernach  ist  Einhellig  be- 
worden,  dass  mann  solche  gelder,  weillen  Es  ja  an- 
t  seyn  könte,  biess  auf  den  Fassnacht  entlehnen,  und 
ag  wieder  auf  die  Raths  Persohnen  machen  solle, 
m  Herr  Schwonauer  vndt  Herr  Meixner  sich  nicht 
iteysern  können,  Seyndt  dannenhero  umb  dass  Dar- 
eordnet  worden,  Herr  Mathes  Hanflfstengl,  Johann 
leorg  R^ehorz,  und  Jacob  Stammer,  welche  zwar 
iönliche  Audientz  verlanget,  weillen  Er  Commendant 
brauchet,  sondern  durch  den  Secretarium  Endlichen 
bekommen,    dass   Er  ihnen  solches  vorleyhen  wolte, 

Es    nechst  Weyhenachten  nebst    denen  2000  rthlr. 

wieder   ihme    zugestellet  würde,    darauff  EE.  Rath 
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und  all^  3  Rä'J»*  .i:^^  veAU.ben.  da«  sie  nechsten  H<mte^ 
wieder  alk  züäimmeii  k.>miiieiu  und  Eine  taxa  unter  sich  sdlä 
machen  i%<jll'ja. 

Am   b^dmburn    Montag    wäre    der    1«*  Decembris  160) 
nach  ^ehönen  H^yli^en  Anibi  des*  Rorate  in  S.  MauritxKirdn^ 
kämmen  aUe  3  Käih^  wiedtrnimben  auf  den  Rathhauas  iuuahi 
men,  reasscimirten  ihre  vorige  Vota  wegen  ermelten  Darieh«s 
und  obwohlen  Herr  Schwonautrr.  and  Herr  Meixner  in  voriger] 
ihrer  Meinung  verbütben.  d.x^h  Endlich  sich  declari^e^  weilhi| 
major   pars   et   pluralitas    voiorum    concludiren,    sie  sich  m 
ihnen  nicht  trennen  wolten,  dannenhero  Herr  Kay serrichterMck] 
wieder  reqvirirei,   welcher  änderst  nicht  verwilligen  wollen,  abj 
das  die  taxa  alsobald  gemacht,  und  von  denen  Raths  Peraohiw^j 
darzu  Er  dass  seine  auch  geben  würde,  solche  gelder  wiete 
eretattet  werden  sulten,  Sintemahl  Er  sonsten  zu  Eintziger  «ntj 
cipation    ex   curia   i;ar    nicht    reden,    noch    verwilligen  köite 
Hernach  seyndt  wieder  zum  Herrn  Commendanten  abgeoi 
Herr  Johann  Koppel,    Herr  Ferdinand  zirckendorffer  und 
tarius,   welche  so   viel  Erhallen,    dass    der   Herr  Commen« 
700  rthlr.  biess  auf  nächste  Weyhenachten  wieder  zu  heuimi 
darzu  leyhen    sich  verwilliget,    undt  wegen  der  2000  rthlr., 
sonsten  zu  Weyhenachten  bezahlet  werden  sollen    biess 
Lichtmcss   den   termiu    relaxiret;   diesses   alss  Es   relaäc 
ist  die  taxa  auf  die  Herren  computiret,  also  dass  Ein  Jegli 
seine  jetzig   wöchentliche    contribution  vierthalbmahl  multi| 
ciren,  und  solchen  computat  nach  abtragen  solle. 

Petitur  S.  Mauritz  Kirchen  pro  Exercitio  EvangeliconiiB- 

Eodem  alss  Herr  Commendant  allhier  an  Ihro  Hoch^ 
den   Herrn,    Herrn    Administratorn   dess  Ollmützerischen 
thumbs,   durch  .  2  abgeordnete  Major  Willhelmen,    und  «id« 
OfFicierer  der  Kirch  S.  Mauritij  solcher  gostalt  begehren 
dass  Wir    Katholische    zu    gewisser   Stundo  Vnser  Ex( 
halten  sollen,   damit  Sie,  weillen  die  Kirch  S.  Blasij  ihneft 
klein,    und    unbequehm  wäre,   ihre  Predigten,    und   abe&( 
auch  darinnen  halten  kirnten;  haben  Hochgedacht  Hochi 
ihnie   folgende   antworth    ertheillet,    wass    die    begehrte 
Kirchen  S.  Mauritz  so  wohl   andere  Kirchen    allhier  belaB| 
weill  unss  ohne  Verletzung  Unsers  gewissens,   auch  ohne  i 
derbahrt^.r  Verhinderung  Unserer  Heyl.  Gottesdienste,  und  i 
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Katholischen  Exercitien,  fürnemblich  an  Sonn-  und  Fejer- 
,  den   gantzen  Vormittag    hindurch   darin  zu  verwilligen 

zustehet,  noch  erlaubt  ist.  Alss  wolten  wir  die  Herrn 
•ten  Vnserer  hierinnen  zu  verschonen  hiermit  dienstlich 
ten,  und  unss  dabey  denen  selben  zu  allzeith  gnädigen 
z  demuttig  befohlen  haben.  Wie  nun  £E.  Rath  diesses 
*en,  seyndt  sie  alsobald  nach  mittag  zum  Herrn  Kayser- 
r  erforderter  zusammen  gekommen,  und  zu  ihr  Hoch- 
m  wie  diessem  abzuhelfFen  2.  auss  ihren  Mittl  abgeord- 
sodann  Jetzt  erzehlten  Bericht  biess  weithern  Verlauff 
)niret. 

Den  5**°  Decembris  hat  EE.  Rath  beschlossen,  weillen 
!omQ)endant  solches  zu  verordnen  anbefohlen,  auch  selb- 
bey  den  Solldaten  zu  thuen  anerbothen,  dass  denen 
m  und  mitwohnern  deren  ein  grosse  anzahl  sich  be- 
te dass  getreyde  zum  «Brandtwein  zu  verbrennen,  bey 
eydung  unnachlässlicher  harter  Straff  gäntzlich  Einge- 
S  werden,  doch  solches  Brennen  von  Weinlager  undt 
m  un verwehrt  seyn  solle. 

Dito  hat  HeiT  Commendant  an  Ihro  Hochwürden  Hern 
nistratorem  und  Herrn  Decan  wiederumb  die  Pfarr  Kir- 
S.  Maritij  inständig  begehren  lassen,  aber  vorige  negati- 
iuss  erraelten  erheblichen  Ursachen  abermahl  zur  antworth 
angen. 

Den  7**"  Ejusdem  hat  Er  Ebenfalls  solches  an  dem  Herrn 
ärrichter  dem  Kath  und  gemeinde  fürzutragen  und  ihre 
ichlägliche  Resolution  nicht  allein  erfordern,  sondern  auch 
i  den  Praedicanten,  dass  Sie  Evangelische  nechsten  Son- 
n  bemelter  S.  Mauritz  Kirchen  zur  Predig  erscheinen 
i  publiciren,  vndt  Verkündigen  lassen. 
Worauff  den  9*^"  Frühe  wegen  Eingetrettenen  Heyl.  Fest 
J'*»  Unser  lieben  Frauen  Empflingnus  alle  3  Räthe  wieder- 
auff  beschehenes  erfordern  nach  gehörten  Gottes  diensts 
lorate  bey  H.  Kayserrichter  erschienen,  welche  nachdeme 
58  alles  mit  mehreren  von  Wohlgedachten  Herrn  Kayser- 
jr  repraesentiret,  und  vermeldet  worden,  Einhellig  be- 
ssen,  dass  weillen  Sie  nunmehro  umb  ihre  Zeitliche  Wohl- 

und  nahrung  gebracht,  anjetzo  auch  am  gewissen  zu 
heill  ihrer  Seel,  und  Seeligkeit  angegriffen  werden  wol- 
Dass  Sie  lieber  leib  und  leben  verliehren,  oder  mit  stecken 

hir.  Bd.  LXV.   II.  Hälfte.  24 
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ausa  der  Stadt  mit  weib  und  Kindern,  mit  Verlassimg  bUm 
und  Jbdes^  Hauss  und  Iluffs  gellen,  aW  darzu  verwüligei 
wollen,  dessen  aucli  hinzu  noch  in  ihrer  macht  nicht  stüodn; 
dannenhei'U  die  gemeinde  alsobald  auffs  Kathhauss  borufTo, 
und  erfordert,  ihnen  diesecB  gebührend  vorgetragen,  und  wsM 
sie  und  ein  Jeglicher  absonderlieh  zu  thuen  gesonnen  ihre 
Meinung  klar,  und  unfalschlich  entdecken  sollen. 

Woraus*  Eine  Ehrsambe  gemeyode  umb  einen  gewöluf 
liehen  abtritt  gebetten,  und  erhalten,  vndt  nachdeme  Ein  Jeg- 
licher Insonderheit  der  anweessendan  befraget,  und  IhrcNahmn 
Verzeichnet  worden,  haben  seihte  durch  ihren  Redner  btf 
wieder  Vergönnten  Vortritl  sich  also  erkläbret,  dass  Eina  Ehr- 
bahre gemeinde  dieases  alles,  wass  der  Kii-chen  halber  begehrtt 
würde,  mit  mehreren  vndt  zur  gnügc  verstanden,  und  heobacfc- 
tet,  auch  Einen  Jeden  absonderlich  befraget,  und  mit  Xabmen 
Verzeichnet,  welche  sich  sambt  und  sonders  Einbelligliclui 
resolviret,  dass  Sie  solches,  Indeme  es  wieder  Ihr  gewiiuei^ 
ja  8eel  und  Seeligkeit  seye,  dieweill  diesse  Kirch,  dariu  M 
rIss  Kirchkinder  gehörig,  Eine  Mutter  anderer  Pfarrkirche! 
nicht  verwilligen  könten,  Sondern  wollen  lieber  alles  aussstebeni 
was  mit  gewalt  vorgehen  möchte,  mit  fleisslger  Bitt  EE.  WW.. 
Knth  alle  3  Kilthe,  sambt  der  hohen  Geistlichen  Ohrig^«! 
zu  dessen  nbwendung  bcstermasson  bemühet  seyn  wolten,  b^ 
welchen  Sie  treulich  stehen  wolten.  Verwilligen  aber  kSoUi 
Sie  auf  keine  weisse. 


Den  12'"'  Decembris  nachmittag  ist  EE.  Raths,  und  gif 
tzer  gemeinde  Kesolution  der  begehi-ten  Kirch  halber  schrifTlliflb 
fiberreichet  worden,  Herr  Arnold  Puschmann  Consul  regiui* 
H.  Tobias  Scbwonauer,  H.  Paul  Ruprecht,  H.  Wentzl  MoiM« 
Consules,  in  seinem  qvartier  darzu  verordnet  worden.  «X  So- 
binis:  Herr  Mathea  llan&stengl,  Herr  Valentin  Musclika,  ow 
Friedrich  Flade  Xotarius:  welchen  Herr  Commendant  alsohll« 
die antworth gegeben:  Er  hütte  uiumahl  sich  rcsolviret,  DJeRnr 
gelische  Exercitia,  alss  Predigt,  und  abcndinalil  darinnoo  nebcB 
Voss  zu  gewisser  Stund  zu  halten,  ihatte  auch  andent 
dann  Er  einmahl  Meiste)-  tn  der  Stadt,  köutc  schaffoo 
wolle.  Iiu  Fall  wir  die  Vnssrige  daboy  nicht  verrichten 
'  nar.h  Ihnen,  kirnten  Wir  ua  bleiben  lassen: 
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weillen  Vnser  Prediger  nicht  Predigen  wolte,  ihn  durch 
Pass  aus8  der  Stadt  zu  begleithen. 

des  überreichten  Berichts  und  Bittlichen  memorialis  umb 
mtz  bey  Unserer  gerechten  Sach  der  Kirchen  halber. 

Der  Königl.  May.  und  Krön  Schweden  Wohl  bestelter 
ter,  Gnädiger  Herr  Cominendant,  auch  andere  deroselb- 
tt  allhiessiger  Gvamison  höhere  Kriegs  OflFicirer  Edle  ge- 
je,  und  hochgeehrte  Herren. 

Aaff  dero  beschehenes  anbegehren,  dass  in  Unserer  Stadt 
kirchen  S.  Mauritij  die  Evangelischen  Exercitien  neben 
n  Katholischen  zu  gewissen  tag  und  stunde  alternatim 
ten  werden  möchten,  können  Euer  Gnaden  vndt  gestreng 
n  gebührender  beantworthung  nicht  verhalten;  wie  dass 
sm  zu  deferiren,  nicht  allein  wider  Unsere  gutte  ge- 
a,  sondern  auch  ohne  bey  Gott  unverantworthliche  Ver- 
mus   Vn  Sern  «Schuldigen    täglichen,    besonderl.    aber    am 

und  Feyertagen  Gottes  Diensts  nicht  möglich.  Sinte- 
n   in   Ermelter  Unserer   Kirchen   fümemblich   an  stetten 

und  Feyertagen,  der  Gottes  Dienst  nach  Innhalt  der 
^n  Gott  seeligen  fundationen,  StiefFtungen,  und  anderen 
itigen  Exercitien,  von  Frühe  an,  biess  nahend  glockh  11, 
ach  mittag  von  1  biess  4  Uhr  kaum  absolviret  werden 
dannenhero  was  mehrers  darinnen  zu  verrichten,  kein 
ge  gelegene  Zeit  übrig. 

Für  dass  andere,  dieweill  in  diesser  Kirchen  Vnsere  vonViel 
rt  Jahren  hero,  Gottseelig  verschiedene  liebste  Vor  Eltern, 
,  Vatter,  Mütter,  Brüder,  Schwestern,  und  Blutsverwandte 
ruhen,  und  fast  Täglich  Eines  und  des  andern  für  ihre 
von   ihnen  angestelte  Reqviem   nebst   dem  Ordinari  täg- 

Gottes  Dienst  gehalten  werden  muss,  würde  solches 
offtmahl  nachbleiben,  und  Verhindert  werden,  welches 
iTerletzung  Unserer  Christlichen  gewissen  nicht  geschehen 

Drittens  dieweillen  in  getroffenen  accord  lauth  beyliegen- 
ünfften  puncts  (ohne  dessen  Einschluss  gewiess  nicht 
liret  worden  wäre)  aussdrücklichen  wohl  verfasset,  auch 
firo  Excellentz  Herrn  General  Feldtmarschallen  alss  Voll- 
igen  Feldtherrn    der   Königl.  May.  und   Krön   Schweden 

24* 
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diesses  besonderlich  so  münd-  alss  schrifftlich  versprocheD^  und 
über  die  Kantzl  Unserm  Ordinari  Prediger  pro  abunduti 
eine  sehriefftliche  Salva  Guardia  zu  mehr  unachbleiblidM 
Sicherheit  £rtheillet,  dass  die  Katholische  Religion  in  ibiea 
esse  wie  biess  dato  geschehen,  sambt  allen  ihren  Exerciüei 
verbleiben  solle,  welches  in  12  und  letzten  punct  versprocheDer 
niassen  neben  denen  andern  zu  stett,  fest,  und  unverbrecUiclie 
Haltung  nachmalils  wohl  gedacht  Ihre  Ebccellens  out  dtf 
Hochherrl.  Eigenen  Handt  unterschriefft,  und  angebohnM 
Pettschafft  bekräfftiget  haben,  so  doch  in  begehrten  Fall,  gaal 
und  gar  Verhindert  werden  müste,  zugeschweigen,  das  dan 
der  Zwischen  denen  Königl.  Kronen  Franckreich  und  Schwedt 
beschlossenen  Alliantz  gantz  zuwieder  geschehen  würde. 

Vndt  letzlichen  ob  wir  wohl  diesser  Kinder  und  Qotti 
hausses  Eigentliche  Kirchkinder,  so  ist  doch  lus  Patronil 
oder  Jurisdiction,  und  Geistlicher  Gewalt  Ihro  Erzhertzoglidi 
Üurchleüchtigkeit  Wilhelm  I^eopoldo  Kays.  Generalissimo  t 
Bischotfcn  zu  Ollmütz  ne(>en  Einem  Hocluvürdigen  getrei 
Dhombkapitel  Eigenthumblich  und  absolute,  Vnss  aber  ga 
und  gar  nicht  zuständig. 

Die  Gemeinde  belanget,  ist  selbige  den  9**"  dito  M 
wohnlicher  früher  Tags  Zeith,  auf  das  Hathhauss  erschiei 
welcher  oiftbemeltes  Begehren,  in  gegen warth  aller  3  Ri 
gebührend  vorgetragen,  und  ihre  Kesolution,  und  grüodtli 
Meinung  ohne  alle  schäve  zu  entdecken  mit  gegeben  won 
Worauff  nach  gebettenen,  und  Vergünstigten  abtritt  Se 
durch  ihren  Redner  sich  also  erkläret,  dass  Eine  Ehrbi 
gemeinde  wass  begehret  worden,  zur  genüge  Verstanden, 
obachtet,  und  Ein  Jeder  absonderlich  mit  nahmen  Befrai 
Klar  und  aussdrücklich  sich  Einhellig  resolviret,  das  sol 
zu  verwilligen  wider  ihr  gewissen,  ja  Seel  und  Seelig 
wäre,  all  dieweillen  diesse  Stadtkirchen  zu  dero  Sie  alss 
horsambe  Kirchkinder  Gehörig  Eine  Mutter  der  andern, 
innen  sie  ihre  xVndacht,  und  Gottes  Dienst  zu  verrichten  sc 
dig,  Dannenhero  Sie  EE.  WW.  Rath,  und  alle  3Räthe,  fleiit 
bitteten,  Ihro  Gnaden,  und  Gestrenge  zu  bewegen,  womit 
von  diossem  l^gehren  gnädig  ablassen,  und  ihre  gewi 
nicht  beschwehren  wolten,  damit  Sie,  weillen  nunmehro 
Jedweder  seine  Zeitliehe  nahrung,  und  Vermögen  verlol 
doch  an  ihrer  Seelen  Ileyl  ungehündert  bleiben  möchten. 
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Auss  welchen  angezogenen  wahrhafften  und  genuegsamben 
^h  Euer  Gnaden  und  Gestrenge  Wir  neben  besagter  gan- 

Gemeinde,  gantz  demüttig  und  fleissig  bitten,  auch  unge- 
ffleter  Zuversicht  leben,  Selbte  bey  Unser  Kirchen  Recht 
Gerechtigkeit  neben  dem  accordo,  und  Heylsamben  Justitz 
biosshero  beschehen,  zu  Verrichtung  Göttlicher  Ehr,  und 
Ter  Schuldigkeit  imperturbirter  verbleiben  zulassen,  auch 
ir  festiglich  zu  manuteniren,  und  zu  schützen  geruhen  wollen ; 
1  wir  Einmahl  öffentlich  bekennen,  sambt  Einer  Ehrbahren 
;en  gemeinde^  dass  Wir  alle  sambt  das  wenig  übrige  leben 
ehren,  alss  solcher  gestalten  den  schuldigen  Gottes  Dienst, 
obliegende  Andachten,  worzu  Wir  von  Gott  und  denen 
Itern  Gottseeligen  Stiefftern  ernandter  Kirch  Verbunden, 
chwehren  gewissen   zu    schaden    und   Nachtheyl  Unserer 

und  Seeligkeit  verabsäumen,  oder  unterlassen  wollen, 
wir  nun  der  grossen  Zuversicht  leben,  Euer  gnaden  und 
enge  auss  allegirten  wichtigen  Ursachen  Vnss  hierinnen 
gewissen  nicht  treiben,  sondern  Vielmehr  in  bester  Conser- 
1  Ihrer  Excellentz  authorität  und  Versprechen  erziemmende 
sen  werden ;  also  thuen  dieselbe  Göttlicher  obacht  treulich, 
lero  protection  Vnss  dienstlich  empfehlen. 

N.  N.  Burgermeister  und  Rath 
sambt  gantzer  gemeinde  zu  Ollmütz. 

Eodem  nachmittag  ward  von  Ihro  Hochwürden  und  Gna- 
Bischoffl.  Adrainistratore  Herrn  Stredele,  Freyherrn  von 
ini  (Berg)  und  Herrn  Dhomb-Decan  durch  2  Vicarios 
ide  puncta  negative  der  Kirch  halber  dem  Commendanten 
iiffert. 

Wohledler  gestrenger  Herr  Obrist  und  Commendant. 

Die  begehrte  Erweiterung  des  protestantischen  üottes- 
tes  in  den  katholischen  Kirchen  St.  Blasius  und  St.  Mauritz 
nicht  zugestanden  werden,  erstlich  weil  ein  solches 
ständniss  dem  getroffenen  Accord  zuwider  wäre^  nach 
lem  alle  katholischen  Kirchen  und  Exercitlen  fret  bleiben 
5n;  weiter  weil  bis  jetzt  die  angewiesenen  Kirchein  und 
höfe  hinreichend  waren.  Drittens  weil  es : gegen  dieaus- 
Llichen  Bestimmungen  des. Diöcie&an-^Bdsohcvf es  Und  des  ka- 
chen  Rechtes   wäi^e  (es   werden  i  viele  Bestinkmungen    des 
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kanonischen  Rechtes  in  lateinischer  Sprache   angeführt).  Die: 
Antwort  ist  vom  12.  December  1642. 

Vnserer  hochgeehrten  Herren,  Herren  Commendanten,  Qod 
übrigen  Herren  Kriegs  OfFicirern  in  Ollmüts. 

Eodem  solle  dem  Herrn  Commendanten,  dem  VorgdMi 
nach  ein  both  von  Ihrer  Armee  angekommen  seyn,  weIciNr 
nebst  andern  Secreten  nachfolgende  Consignation  der  vot 
bcyden  seithen  bey  Leipczig  supposito  dato  vorüber  gegangea« 
Schlacht  gebliebenen,  und  gefangenen  Officirern,  undvonihni 
Seith  erhaltenen  Victori  mitgebracht. 

Die  Consignation  der  in  der  Schlacht  von  Leipsig  Ge&Uenen  mi  Q» 
fangenen  ist  unrichtig. 

Worauff  den  2*«°  Tag  war  den  13*«°  dito  umb  6  ükr 
abends  auss  allen  Stuckhen,  zweymahl,  und  auss  Musqvettä 
3  mahl  Salve  zu  Freüdenschuss  auf  anoi*dnen  Herrn  ComiMir 
dantcns  allhier  Feuer  gegeben  worden. 

Eben  diessen  tag  alss  Ihr  Ehrwürden  der  Herr  Sidl 
Pfarrer  Magister  Melchior  Pollinger  vermercket,  dass  der  H«r 
Commendant  durch  keine  so  wohl  der  Herren  Geistlicheil,  aki 
des  Raths  sambt  gantzer  Gemeinde  Eingelegte  rechtmSHigi 
Motiven  von  seinem  intent  nicht  weichen,  sondern  alles  lug^ 
achtet  via  facti  gemelte  Kirch  begehrter massen  occupiren  wolM^ 
hat  Er  die  Schlüssel  zur  Kirchen,  weil  Selbige  Ihro  Hoct 
würden  D.  Decanus,  deme  er  sie  loco  CoUatoris  übersendfl^ 
nicht  hat  annehmen,  sondern  se  inscio  Etwa  zu  verbergen  W 
sagen  lassen,  in  die  Kirchen  S.  Mauritii  auf  das  hohe  Ahiiy 
damit  Er  ja  solche  Einzuhändigen,  oder  die  Kirch  zu  eröffiMi 
nicht  gezwungen  werden  dörffte,  Gott  dem  Allmächtigen  Bfr 
pracscntireu,  und  die  Kirch  Thieren  fest  verspörren  lassen. 

Violenta  Occupatio  templi  S.  Mauritii  allhier. 

Den  14**^°  Dccembris  1642  ist  der  gewöhnliche  KatholilcM 
Gottes  Dienst  nicht  gehalten,  sondern  die  Kirche  ad  impediQfr 
dum  Lutheranos  verspürter  geblieben.  Alss  nun  umb  Ihre  gi^ 
wohnliche  Stunde  der  Herr  Commendant  umb  8  Uhr  die 
zu  eröffnen  bey  dem  Herrn  Pfarrer,  oder  die  schlüBsl  zu  schüi 
anbegehren  lassen,   der  Herr  Pfarrer  aber  sich^  das  Er  boIi 
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Btcht  habo,  ExciiBiiot,  und  nuchinalil  uut'  ungBstimuies  anhalten 
d«  Hanimb  guauliückton  Wach  tni  ei  stur  lieutenanta  saiubt  Et- 
lichen Solldatcn,  wohin  Er  solche  f;othanu  bekennet,  haben  Sie 
Einen  Capellan  nahmena  Mnrtin  die  Kirch  zu  ersteigen,  mit 
grosser  gewaltsauib,  mit  sich  auss  dorn  Pfarrhuff  gefUhret, 
welcher,  nUs  Er  Iliron  gowalt,  und  die  Ernstüclie  furie  ver- 
merckct,  zu  evadirung  violler  schlägtin  willig  gegaugou,  und 
■nf  eine  angesproilzto  lange  banckh,  darauf  die  böttelleüthe 
U  sitzen  pflegten,  durch  das  Fenster  hinein  zu  uteigen  ge- 
nöthigat  worden.  Dieweillen  Er  aber  allboreith  au£f  die  Holffto 
ftu  B6hu  am  Brett  und  weither  nicht  koinnieu  können,  let 
^■■iC  anmahnen  Etlicher  mitleydenden  [Schwedischen  Soll- 
^^K  BO  dem  Spectacul  beygcwobnet,  und  cooperiret  helffen, 
^Hmh;  dargegen  Ein  SoUduth,  oder  wie  mann  sagte,  des 
ibjor  Hebers  laqvay,  welcher  ein  Oberglogauischer  Vntertliann 
Herrn  Graffens  von  Opperadorff  Ware,  und  Erstlich  vom  Katho- 
jiKfaen  glauben  allhier  abgefallen  zum  lutherischen,  hierauff 
luf  besagter  angelehnten  langen  banckh  gestiegen,  ein  Fenster 
iKben  der  Kii'chenthior  nechst  dem  Oelberg  zu,  wordurcli  vor 
Wenig  Jahren  Ein  Dieb  hin  eingebrochen,  und  Eine  Silberne 
Ampel  gestohlen  hatte,  aussgeschlagen,  dardurch  Eingestiegen, 
<iie  Schlüssel  vom  altar  genohiuen,  und  die  Kirchthüren  cr- 
öShet,  das»  also  der  Pastor,  das  Voick,  -und  die  äolldaten,  so  sich 
Evangelischer  Religion  genennet,  hin oin gegangen  zu  Yerrich- 
tODg  ihrer  Exercition,  und  wclllen  auch  der  l'redig  Stuhl  mit 
dem  Schloss  wohlverwahret  befunden,  ist  zwar  urab  don 
Schlüssel  zum  Ordinan  Prediger  U.  P.  Goorgiuni  Pelinga  ge- 
•chüeket,  iminittelst  aber  wie  Etliche  sagen,  mit  einer  Hacken, 
undi  Endlich  durch  einen  Scldossor  Ercifi'net  worden,  dabey 
•bsonderlich  Herr  Major  Roher  Hammersteinischen  Regiments 
«  RosB,  das  Directorium  adniiuiatnret.  Worauff  die  Katho- 
litchen  gantzer  Kath,  und  die  burgerachafft  ihren  Gottes  dienst 
Interim  in  Sacello  SS.  Cyrilü  et  Methudü  verrichtet,  nach  Vor- 
mhiong  des  Herrn  Pfarrers,  der  auch  täglich  darinnen  alle 
•Khuldigkeit  verrichten  lassen. 

Den  16'°''  Docembris  seyudt  alle  3  Herren  Räthe  nach 
<^leDtem  Rurate  susamuien  kommen  deliberirende,  weill  der 
itnuia  Weyhenachten  etliche  Entlehnte  gelder  dem  Conimen- 
ifuteo  abKUfiihron,  auss  genothigteni  Versprechen  Eines  Ehr- 
iiiid  gantzer  gemeinde,  allbereith  für  der  Tbior, 


366 

die  Burgerschafft  aber  wider  ihre  zusage^  gar  nichts  ein^ 
tragen,  Ja  auf  Vielfältiges  citiren  weder  erscheinen  wolte,  wie 
selbtigc  zu  compettiren,  indeme  des  H.  Commendanten  foria, 
und  das  Er  keine  Stundt  des  termins  verliehren  würde,  et 
perientia  Wohl  bekant,  Ist  derowegen  beschlossen,  Sie  p- 
meinde  folgenden  Tags,  noch  Einmahl  aufs  Rathhauss  so  e^ 
fordern,  die  grosso  noth  ihnen  vorzutragen,  vndt  Vätteriiek 
zu  verwahrncn,  dass  Sie  zu  Verhüttung  schädlichst  Bedrobettf 
militärischen  Execution  sich  ihrer  Treu,  und  Schuldigkeit  & 
Innern,  den  gehorsamb,  und  grosse  noth  beobachten,  and  ab 
Ein  Jeder  lauth  der  taxa,  dass  seinige  abtragen  weite,  Im  wie* 
drigen  EE.  liath  würde  unumbgänglich  necessitiret,  sie  Reetii* 
ten  im  nothfall  dem  Herrn  Commendanten  zur  militarisciiei 
Execution,  damit  die  gehorsamben  so  ihre  Schuldigkeit  oebift 
dem  Käthe  redlich  thätten,  der  ungehorsamben  Scholdt  nickt 
büssen  thätten,  einzureichen,  welches  EE.  Kath  wann  sie  toA 
nur  änderst  zum  gehorsamb  accommodiren  thätten  gernest  at* 
übrigt  seyn,  auch  da  sie  Es  darzu  gelangen  lassen  ^rürdeif 
keine  schuldt  des  Verderbens  tragen  wolte.  Sondern  muil» 
Ein  Jeglicher  es  selbst  seiner  nachlässig-  theils  bo8s-  und  hab^ 
starrigkeit  zumessen,  worfür  Ein  Jeglicher  sich  bestens  U 
hütten  fleisigst  ermahnet  würde. 

Hat  also  die  gemeinde  Einen  abtritt  begehret,  und  nacht' 
eine  Specification  der  Jenigen,  so  willig,  so  sich,  wann  eitt 
linderung  ihrer  qvota  geschehe,  Etwas  welchen  ein  NB. 
setzet,  und  so  nichts  geben  wollen,  überreichet,  mit  demütbigtf 
Mitt,  weillen  Viele  mitburger  in  theils  Häusern  stecketen^ 
bürgerlich  gewörb  so  viel  möglich  trieben,  undt  doch  kdnW 
seh  werde  aussstünden,  dass  dieselbige  auch  taxiret  werden,  Qw 
Kinen  zutrag  thuen  helffen  möchten.  Welches  EE.  WW.  RA 
gantz  billicli  gelieissen  und  denen  gassen  Herren  gantz  fieiasigt 
inqviHition,  undt  Verzeichnus  Einzuhändigen  anbefohlen  word 

(Folgt  die  Specification.) 

Am    heyligen    Christag    ist    Eine    starcke    Parthey 
Keütterey    Dragonern,    und   theils  Musqvetirern  circiter  ho 
T"**'"    hinauösgesetzet,    welche  wie    mann    folgenden   heyL 
erfahren    Kropin    geplündert,    vndt    Eine    zühmbliche 
Heliaaff,  Schwein,    und   Kindt  Viech  Eingebracht;  diessee 
auf   anschlag    und    prodition  Eines  vor  Etlich  Tagen  gefi 
iinii,  Nonsten  allhiesig  ansessigen  Fleischhackers  geschehen 
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1643. 

643  den  2^°  Januar  auf  Befehl  Herrn  Commendantens 
[littag  ist  in  praesentia  aller  3  Räthe  EE.  gemeinde  Er- 
er  gestanden,  welcher  Erstlich  vorgetragen  worden,  wie 
ergangene    nacht    Ermelten    Herrn    Commendanten   Ein 

Maltz  auss  der  Steinmühl  von  denen  Solldathen  ge- 
1  worden,  dannenhero  weillen  Er  solche  that  so  auch 
j  gemein  practiciret  würde,  und  Einreissen  wolte,  unge- 
»r  nicht  lassen  könte,  Ein  Jeglicher  Burger,  weme  der 
oder  umb  den  Diebstahl  wissenschafft  zukommen,  und 
it  würde.  Er  seihten  bey  seinem  Burgerl.  Aydt  anzu- 
i   schuldig    seye,   Im    wiedrigen   so   Einer   diesses    nicht 

und  nachmahls  sein  Verschweigen  erfahren  würde,  solle 
)ige  nebst  dem  Dieb  zugleich  gestraffet  werden,  massen 
err  Comraendant  durch  seine  Officier  äeissigste  inqvisi- 
ilten  würde,  war  für  sich  ein  Jeder  zu  hütten,  und  wass 
nit  bestand  der  Wahrheit  wissendt,  zu  vermelden  hätte. 
I'ür  das  änderte  ist  EE.  gemeinde  alles  fleisses  wieder- 
Irinnert  worden,  dass  Sie  in  ansehung  der  grossen  noth, 
iu  Verhüttung  der  Beuorstehenden  schädlichen  Execution 
itarisch  seyn  würde,  auch  andern  schweren  ungelegen- 
die  Verwilligte  Contribution  auf  die  Entlehnte  20(X)  rthlr. 
(lino  schierst  künfftig  Lichtmess  unfehlbahrlich  zu  Resti- 
Ein  Jeglicher  seiner  zugetheilten  proportion  nach  neben 
ersessenen  lossung  unverzüglichen  abtragen  sollen,  im 
eibenden  fall  die  Restanten,  dem  Herrn  Commendanten 
^ener  Execution  überreichet  werden  müsten. 

Antworth  nach  Vergönten  ab-  und  Vortritt. 

**•  Vmb  den  Diebstahl  wäre  Ein  Jeglicher  befraget,  wäre 
arumben  wer    seihten    verübet,    oder   wohin    solcher  ge- 
worden,   keinen    wissend,    wolten    sonsten   solches  nicht 
weigen. 

\^-  Die  Contribution  und  lossung  betreffende,  bitteten 
^horsamben  EE.  Rath,  weillen  Sie  das  ihrige  nach 
möglichkeit  zu  tragen  wolten,  sie  der  ungehorsamben 
Entgelten  möchten,  sondern  dass  Ein  Jeglicher  seine 
Selbsten   tragen,    undt  der  unschuldige  nicht   mitleyden 
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Demnach  Ihro  HucIiwÜrden  der  geetorbone  Herr  Kiispar 
Stredele  Freylieri'  uud  gnaden  von  Montani  Ihrer  Ertzhertsogl. 
Durch leücht  Willlieliiii  Leopoldi  Vollmächtiger  Administrator 
des  Bisthumbs  Ollmütz  tit.  wc^en  Etlich  Tausendt,  von  d«r 
gusambtou  Goiatliehkelt  allhior  bugebrten  y;eldos  fiir  die  auwe- 
iteiidä  Schwitdiache  GvaiiiiBnn  zu  vorwilligen,  und  ku  gebe» 
iu  dessen  Verweigerung  in  die  34  Solldathea  zur  Cxecuttva  in 
sein  tugiauiDiit,  in  bisuboS'licher  UoBidentz  den  IH'^"  Xbi 
•lüngethin  Eingeloget  wurden,  vndt  dieselbigen  nebenst  ibrcfl 
darzu  kummenden  Camnierathcn  liuien  biess  aiidereo  odtr 
dritten  Tags,  nach  Erzwungener  Verwilliguug  begehrter  Siunmi, 
neben  der  Geistlichkeit,  in  bestimbter  kurtzeu  Tages  Frisil 
zu  erlegen,  avociret,  ist  derniahlen  aber  übel  tractirel,  ladeou 
Etliche  Volle  vom  Wein  und  brandtweio,  in  seinem  Eimmer, 
darinnen  sarabt  Ihmo  Ihr  Gnaden  Herr  Thumb  Decanus  Harr 
Sigmund  Miatin,  arrestiret  gewesBen,  Salvis  auribus,  Surdol 
oben  und  unten,  niore  bestiaiuni  unverachambten  muthwilleM 
öffentlich  gehen  lassen;  Ihme  die  Tbier,  Fenster  Tag  und. 
nacht  occludirtcr  gehalten,  und  den  rauch  Taback  vntor  dir 
QcBicht  geblasen  pro  majori  dcspectu  et  afflictione,  dass  Kr 
baldt  dauon  in  schwehre  Catharrosiache  Kranckheit  gofalUni 
und  Erliegen  geblieben, 

AUb  ist  Er  den  28'"'  dito  umb  4  Ulir  nachmittag  Setdif 
lichea  Todtes  verblichen,  den  5"*"  Jaouarii  Hi43  aber 
8  Uhr  frühe  auas  bemolton  bischofllichou  Hull'e  Solemn 
iu  die  Thumb  Kirchen  getragen,  und  nach  gehaltener  l'rodifr 
midt  heiligen  Ambte  der  Mcss  juxta  raorom  solenniter  in  dil 
Grnfft  S,  Annae  Capell  depoaitirot  worden,  wessen  Verbliclw 
neu  Kollier  Herr  Obrieter  Paikul  und  Commendaut  nebeiut 
fast  allen  hohen  Kriegs  Officirern  der  Gvaruisou  begleitM 
Würden,  darnach  seine  Verlassen  seh  afilt  Eigenmächtig  weg 
raffet. 

Den  7'°"  Januarii  nachts  zwischen  11  vnd  l^i  Uhr  i»t 
Herrn  Philipp  Guldenmillcre  Breühausse  ein  Feyer  ailffp^ 
gangen,  aber  durch  diu  darinnen  voriiandenc  Leütlie  ncM' 
Güttlicher  HUlffe  wieder  gedätiipffet  vnd  gehischel  wocdei^ 
vndt  weillcn  folgenden  tag  £E.  VVW.  llath  dessen  UmdM 
inqviriret,  nnd  befunden,  diias  Barthl  Stobo),  und  seia  gaM! 
oder  Mcltzcrknecht  NaJimcns  Michael  Zillich  in  abdfimtB| 
Kines  Maltses  durch  ihren  unfleiss  und  iinvorsichti^ki  " 
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'^er  causirei,  seyndt  Sie  Beede  in  die  zuckt  geDohinen  worden. 
'Um  8.  Ejusdein. 

Den  13**°  Herr  Pater  Rector  auf  Prossnitz,  folgendts  ihre 
*er  zu  besuchen  verabreysset. 

Den  14^^  dito  Hesse  der  Herr  Commendant  neben  offenen 
omelschlag  auff  allen  gassen  aussruffen  vndt  verbitten,  dass 
>  Solldathen  bey  Verlust  leibs  und  lebens  denen  Bui*gers- 
then  Weib  und  Mannen,  weder  dero  gesindl  keinen  Mantel, 
«übl,  mitzen,  oder  hauben  mehr,  wie  biesshero  muthwiHig 
<(hehen,  abnehmen  sollen,  mit  gegebener  Vollmacht,  dass 
selbe  so  wohl  von  Bürgern,  alss  andern  Ehrlichen  Solldaten 
ippet  vndt  lebendig  oder  Todt  auff  seine  Verantworthung 
»rehendiret  werden  möge. 

Abreyssen  auff  Wienn. 

Eodem  ist  mit  Erlaubnus,  und  Passzettl  Herr  Pater  Prior 

Allerheiligen  Kloster  sambt  Einem  Vicario  N.  Kraut- 
"seht  nacher  Wienn,  wie  auch  die  Jungen  beede  Herren 
edele  Freyherren  von  Montani  verabreysset. 

Eodem  Abendts  hat  des  Hammers  teinischen  Regiments 
tor  die  Frau  Lamatschin,  bey  welcher  Er  sein  qvartier 
,  in  das  Stockhauss  gefänglich  setzen  lassen,  derentwegen, 
llen  Er  sich  mit  ihr  wöchentlich  auff  6  lihlr.  verglichen, 
5tzo  aber  8  erzwingen  will,  die  sie  ihme  nicht  zu  geben  hat. 

Eben  diesse  nacht  haben  Etliche  diebische  Solldathen 
Herrn  Kaysserrichters  Keller  durch  die  Haubtmauer  durch- 
eithet,  vndt  in  die  5  Emmer  Wein  gestohlen. 

15**°  hujus  ultra   100  militum    ex  Gvarnisou    Olomucensi 

a  Oppidulum  Hause,  ubi  multa  pecora  rapuerant  in  reditu 

abigendo  a  Caesareanis  ex  Sternbercg  rusticis  et  aliis  con- 

tis  hominibus  mactati  sunt,    ita   ut   ex  tota  turma  redierint 

cissimi. 

Conventio  trium  Ordinum  Seuatus. 

Den  21*®"  Januarii  1643  in  Herrn  Kayserrichters  Behau- 
^  weillen  Er  Selbst  auss  unpasslichkeit  auf  dem  Rathauss 
t  Erscheioen  könoen,  seyndt  von  allen  3  Herren  Räthen 
snde  puncta  Consultlret. 

1**  Weillen  mann  vernohmeo,  dass  unterschiedliche  von 
sieb  w^begebene  wegen  Verlust,  und  übergaab  der  Stadt 
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Examiniret,  vndt  von  denenselben   zum  Theyl  sehr  ungli 
bericht  gegeben  worden,    sich  zu  unterreden,    was  Einem 
dem    andern    Eigentlich    wissend,    womit   nachmahl   auf 
Fall    gründtlich    und     Wahrhaffter    Bericht    verfasset   w 
möge. 

2<*  Weillen  H.  Commendant  Ernstlich  begehret, 
haben  will,  das  lauth  vorig  verfaster  Specification  das  Ge 
sonderlich  Khorn,  die  HelflFte  oder  dritter  Theyl  von  de 
wohnenden  Burgerschafft,  undt  Raths  Persohnen  zusamn 
ein  der  Stadt  Magatzin  getragen,  und  wann  das  Rathsge 
nicht  Erklecklich  zum  Proviant  gegeben  werden  solle 
solches  weillen  Es  schwer  dem  armen  Mann  auch  diess 
raubet  zu  werden  geschehen  könte? 

3ü  Wegen  Collectirung  der  2000  rthlr.  so  vom  Coi 
danten  auf  erzwungene  bekleydung  der  Solldathen  ent 
weillen  die  Burger  zuwieder  ihren  Versprechen  ganz 
horsamb  sich  im  Zuschuss  erwiessen,  der  Herr  Co 
dant  aber  die  militärische  Execution  fürzunehmen  wied< 
selbe  befiehlet,  wie  dann  Endlich  da  der  bestimbte  tei 
Purificationis  für  der  Thier,  zu  verfahren. 

Ad.  1^™-  punctum  ist  Ein  und  anderer  wahrhafftei 
lauff  und  umbstände  ponderiret,  und  darauff  ein  Wahl 
instrumentum  zu  verfassen  committiret  worden. 

Ad  2"™-  beschlossen,  dass  das  getreyde  noch  E 
beschrieben,  und  observiret  werden  könne,  wass  laut  i 
Beschreibung  von    denen  Solldathen  vndt   sonsten   consi 

Ad  S?"-  Dass  der  Herr  Burgermeister  neben  denei 
tributions-Ein nehmern  die  restanten  ungehorsamb  und  udh 
durch  die  Diener  Ernstlich  vorfordern,  und  so  die  paro 
thuen  will,  mit  gefangnus  selbst  lieber  exeqviren,  al 
schädliche  militärische  Execution  verursachen  lassen  sol 

29'*"  Januarii  hat  EE.  Rath  beschlossen,  weillei 
Commendant  Inständig  begehren,  und  befehlen  lassen 
EE.  Rath  die  Helffte  oder  den  3*«°  Theill  des  getreyc 
bey  denen  burgern,  und  Inwohnern  der  Stadt  vorl 
nehmen,  und  in  ein  absonderlich  Magatzin  tragen  lassen, 
künfftig  wann  gemeiner  Stadt  getreydt  nicht  mehr  ei 
lieh,  die  Gvarnison  verpfleget  werden  solle,  undt  aber  i 
zu  thuen  dem  armen  Inwohner,  und  Jedwedem  der  y 
seyn,  und  der  seinigen  unterhalt  erübriget,   allzu  schwe 
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rabiUich  fallen  würde,  rathsambst  zu  seyn/  dass  EE.  Rath 
inderwerts,  ein  2000  Metzen  auff  künfftige  erstattung  entlehnete, 
QDd  dardurch  alle  beschwerde;  und  unheil  biess  indessen  der 
Allmächtige  helffen  möchte,  verhüttet  seyn  möge,  worzu  aber 
1er  Herr  Kayserrichter  nicht  verwilligen  wollen. 

Den  30**"  Januarii  auf  Vielfältiges  anhalten,  und  Reprae- 
lentirter  Unmöglichkeit  der  Erarmten  Stadt,  und  Burgerschafft, 
st  zu  bezahlung  der  2000  rthlr.  der  termin  a  feste  Purifica- 
ionis  B.  V.  biess  letzten  Februarii  jetzt  folgend  vom  Herrn 
Commendanten  prolongiret  worden. 

Eodem  Seyndt  nachfolgende  überschückte  puncta  EE. 
iaäk  schriefftlich  übergeben,    und  darüber   consultiret  worden; 

Erstlich  das  das  Commiss  Bier  besser  solle  ins  künftig 
^breüet,  oder  dem  Solldaten  halb  hier,  und  halb  geldt  alternis 
liebus  gereichet  werden. 

2^'  Weillen  der  Hopffen  von  denen  Marquetandern,  undt 
[}fficireni  bey  ihrem  stetten  breüen  und  ßierschanckh  auffge- 
kaaffet,  und  allbereiths  abgehen  will,  würde  befohlen,  dass 
f!K  Rath  denselben  allen  von  der  Burgerschafft  Erkauffen, 
md  für  die  Gvarnison  samblen  solle. 

3®-  Dieweillen  zuvor  unlängst  verwilliget,  das  der  Soldat, 
Rrelcher  sich  des  Breüurbers  gebrauchet,  von  Jeden  Breü  6  fr. 
Zeichen  geldt,  immassen  der  Burger  8  fr.  geben  thuen,  alss 
loQe  das  von  denen  Solldaten  einkommende  geldt  zusammen 
^halten,  das  von  der  Burgerschafft  aber  zu  denen  Hülff  qvar- 
tiren  appliciret  werden. 

4*-  Sollen  täglich  4  Dröscher  bestellet,  vndt  bezahlet 
Verden,  welche  in  Herrn  Rebers  Hausse  aussdröschen. 

5**  Solle  Eine  taxa  für  die  Breuer,  und  dai*zu  gehörige 
Werckhleüthe  oder  Taglöhner,  verfasset,  und  an  die  Breü- 
hiosser  zu  mönniglicher  nachricht  affigiret  werden,  dardurch 
die  Überschätzung  zu  vermeyden. 

Ad  1"»^™-  Beschlossen,  dass  der  mangel  meistens  seye, 
und  daher  rühre,  weill  das  Bier  alsobald  des  andern  oder 
Iritten  tages  gleichsamb  unvergohren  getruncken  werden  müste. 
So  wären  zwahr  ein  paar  Vass,  weill  das  maltz  gutt  ge- 
iresseo,  mehr  alss  sonsten  gegossen  worden,  Sintemahlen  die 
Balis  so  lange  zeithero  allbereith  absumiret  gewessen,  undt 
lanmehro  kein  waitz  tauglich  zum  maltz  mehr  zu  be- 
UMDmen. 
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Ad.  2'""-  Der  Ilopffeu  wäre  schon  langet  von  denen  Mar 
qvetHDdern,  und  Officirern,  welche  zütimlich  anzatd  und  Vor 
rath  des  meltzeoa  sich  beflissen,  Erkauifet,  alldieweilleo  da 
Burger  solchen  uuhb  noth  hinlassen  uiUasen.  Indeme  Kr  von 
seiner  nahrung,  und  Handl  abgedrükt,  und  wegen  arraiith  nicht 
mehr  verfahren  künte;  Vndt  ab  auch  Ein  oder  anderer  Mel- 
tzer.  noch  Ktwa  Ein  Maltz,  und  nuthwendigen  Hopffcn,  daru 
haben  möchte,  würde  Er,  wcillen  der  abgang  schon  so  gro**  ' 
nicht  verkaufen,  sondern  für  sich  verbrauchen. 

ad  S""'  Dass  Biergeldt  von  denen  Sulldaten  ist  gw 
Bchlechtes,  vndt  Erstrecket  sich  eine  Wochen  auf  18  biess  in  24fr. 
mehr  oder  weniger,  dauon  die  Breünnkoaten  nicht  benhH 
werden  köiiten,  dahero  der  zusammenhält,  Indemo  aoMlet 
keine  mittl  die  arbeither  zu  bezahlen,  nicht  geschehen.  aooK 
ein  geringes  iniportiren  thütte. 

Ad  4'™*  Die  Drüscher  sulten  bestellet,  und  be»liM 
werden,  doch  bittetc  mann,  das  das  getreyde  nicht  in  tat 
Magatzin,    sondern  für  die  Gvarnison  möchte  gefolget  werd«». 

Ad  ö'""'-  Die  Taxa  der  Breüunkoaten  sulten  mit  Ebisics 
verferttiget,  und  gehöriger  Orthea  insinniret  werden. 

AIbs  nun  zu  able^uDg  diesser  Resolution  Herr  Mitlitt 
Hanpffstengl,  H.  Valentin  Muschka,  neben  dem  Notario  von 
Kath  verordnet,  und  allererst  anderen  tags  nachmittag  audi«]'* 
erhalten,  hat  Er  Herr  Commendant  sich  sehr  entrüstet,  nak 
dass  seinem  Befehl  nach  das  getreyde  haldt  anfangs  wie  a»- 
chea  beschrieben  worden,  EE.  Rath  von  der  Bürgerschaft 
desaen  HellFte  nicht  genohmen,  in  ein  Magatzin  der  Stndt  p- 
achiittbt,  und  nachniahl  snjutzo  zur  Ovamison  gebraucht  werdM 
möge.  Wie  mann  aber  glimpfTlich  geantworthot,  dass 
Rath  solches  nicht  füglich  thuun  können,  dioweil  die  ßiufff 
ein  Jedweder  zu  seinem  nothwendigcn  unterhalt,  so  viel  rafijf 
lieh  ihmo  verschaffet,  so  grosse  unerträgliche  beschwordon,  W 
denen  Sol Mathen  ertrügen,  undt  ausser  des  bissen  brwil< 
nichts  mein'  übrig  hätten,  würden  sie  solches  auch  mit  Hiw 
ihrer  Solldaten,  nicht  haben  folgen  lassen.  WoraulT  Kr  Btß 
Commendant  wicderumb  mit  gröster  Furio  herauss  gofahn*! 
dieweill  Er  vcrspUhrete,  und  vermerckete,  dass  der  Uath  «tä 
ansehen  auf  den  Kayscr  hiltte,  dosswegcn  nicht  aufrichtig 
der  GvurniHun  handletu,  dahero  der  TefiäTul  ihn  hoblun  uMl 
Es  singe  oder  springe  der  Ruth,    so  inüst''  Kr  di'-  (Ivarniwii 
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»rovianty  mit  brodt;  und  hier  unterhalten,  dörffte  auch 
(le  nichts  mehr  geschücket,  weder  Rath  noch  thatt  ge- 
werden, sonsten  den  Ersten  den  besten,  so  fern  er 
len  was  suchen  würde,  wolle  £r  denselben  die  Stiegen 
er  weriFen.  Von  des  lasseis  zwar  solte  mann  2  Maltz 
en,  zum  Fall  aber  der  waitzen  nicht  wachssen  sondern 
bet  werden  solte,  wolte  Er  die  Meltzer  aufiThenckhen 
;  Es  dörffte  auch  der  Rath  ihme  keine  gedancken  machen, 
seilten  Ein  Ehorn  bey  ihme  oder  denen  Burgern  zu 
y  das  Er  auss  seinem  Magatzin  mit  einem  Körnlein  für 
Garnison  helffen  wolte,  wann  wir  Vnss  gleich  die  Hände 
sen,    und  mit  stahlen  hinauss   zum  Thor  gejaget  werden 

3ie  Dröscher  dörffte  der  Rath  nicht  zahlen,  würde  auch 
B[orn  dauon  zu  hoffen  haben,  hiermit  Er  Vnss  ohne 
isagung  genohmenen  Urlaubs,  undt  gewüntschten  gutten 
übgeschaffet. 

Den  2'*"  Februarii  hat  der  Herr  Commendant  durch  den 
kDtmeister  wiederumb  an  den  Herrn  Kajerrichter,  und 
[lath  Befehl  gethan,  unverzüglich  das  getreyde  in  der 
bürgerlicher  Jurisdiction  zugethan,  überall  beschrieben, 
lit  zugeordneten  Kriegsofficirern  übermessen,  dann  eine 
je  Specification,  bey  welchen  Rathsherren  oder  Burgern, 
inter  wessen  qvartier,  ob  der  Reütter,  Dragoner,  oder 
olckh  solches  zu  finden,  zu  verfassen,  und  Einzugeben, 
jdo.  j)je  Verwilligte  Weine  solten  zusammen  in  ein  Hauss 
SLöUer  gezogen,  und  auff  die  notturfft  in  parato  auf  des 
Verwahr  Verbleiben. 

jio.  Weill  das  Bier  so  geringe  solten  nicht  mehr  alss 
er  19.  Vass  gegossen  werden,  im  wiedrigen  Er  denen  Mel- 
oder  Breüern  Ohren  und  Nassen  abschneiden  lassen  wolte. 

Aller  3  Räthe  Zusammenkunfft. 

Den  3'*"  Februarii  ist  ein  sitzender  Rath  wegen  obstehen- 
uncten,  umb  gewöhnliche  Frühstunde  congregiret  ge- 
n,  alldieweillen  aber  die  Sache  einer  so  schweren  im- 
itz  ist  befunden  worden,  alle  3  Räthe  propter  periculum 
et  Commendantis  crudeles  et  hostiles  comminationes 
I  umb  12  Uhr  nachmittag  zu  convociren,  ex  Consensu 
nsilio   D.  Judicis  Caesarei,    allermassen   auch  geschehen, 
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and  zwar  Erstlich  per  notarium  die  altera  pagina  abges 
beoe  begehrte  puDcta  lauth  sehriefftlich  übergebener  Spe 
tion  VerlesseO;  dabej  auch  die  erfolgte  in  feündtlicher 
Resolution  relationiret,  Ingleichen  auch  vorigen  tages  dorc 
Proviantnieister  an  Herrn  Kayßerrichter^  und  EE.  Rath  o 
lieh  supra  hie  gethane  Befehle,  voi^etragen,  und  darau 
wohlermelten  3  Herren  Käthen,  mit  Assensu  des  Herrn 
serrichters  Einhellig  resolviret  worden;  das  so  Viel  d 
fohlene  getreydtsbeschreibung  und  Zuziehung  zum  Ms 
belanget,  auch  dessen  unterhalt  der  Gvarnison :  dieweille 
Kath  nicht  macht  hat,  der  zuuor  so  hoch  betrübt-  und  ei 
ten  burgerschafft  den  letzten  bissen  brodt  vollendts  zu  ne 
alss  wolte  EE.  Rath  eelbte  zu  conserviren  sich  ander 
bemühen,  noch  ein  paar  Metzen  Khorn  zu  entlehnen, 
künfftige  Bezahlungs  schriefftliche  assecuration,  benebenst  i 
möglich  darob  seyn,  damit  noch  ein  tauglicher  Weytzeii 
Breüen  aussgewechsslet,  und  so  viel,  undt  lang  gefolget  «i 
möchte,  mit  dem  Bier  sich  bemühen,  dass  geldt  aber  für  s* 
Bier  (da  wann  nur  2  kr.  für  die  Feldtmaas  täglich  ge 
werden  solten,  die  Summa  Monathlich  auf  1250  fr.;  wann 
zu  3  kr.  auf  1875  fr.  belauffen  würde)  wäre  notorischen  i 
mögens.  Zudeme  solte  Begehrtermassen  des  noch  vorban 
getreydes  mit  gehöriger  distinction  unter  wessen  Regi 
qvartier  es  sich  befindete,  auch  eingehändiget  werden, 
demüttiger  bitt  der  unbillichen  abnehmung  zu  verschonet 
Die  verwilligte  Decima  Weins  würde  noch  Einmal 
schrieben,  und  ausser  wass  von  denen  Solidathen  et 
wirthen  entnehmen,  oder  sonsten  von  dem  Herrn  Cob 
danten  dem  abweesenden  Herrn  Ladislao  Kleiner  gehör 
das  Magatzin  arrestiret,  zusammen  collectiret,  und  versc 
werden.  Indessen  ist  Etlicher  Meinung  ihme  leydentlicbe  I 
lung,  nach  Eines  Jcd wedern  proportion  vndt  ansage  zu  offe 

Breütaxa  welche  auf  Befehl  des  Herrn  Commendanteo 
guttachten  der  Meltzer  geschwornen,  den  letzten  Januar! 
bliciret,  aber  umb  Etliche  wenige  Kreutzer,  wegen  der  seh' 

Zeit  erhöhet  worden,  pro  interim. 

Von  Einem  Waitzen  Bier,  so  in  alle  weeg  von  20  Hetzen 
auf  20  Vass  gebreüet  zu  werden  pfleget  dem 
Meister ^ 
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i  Gersten  so  von  40  Hetzen  bestehen  soll     .     .  1  fr.  10  kr. 

2  Wodackh  von  Weitzen  hier —     24  kr. 

vom  Gersten —»-45  kr. 

en   breiiern  allen  beyden  von  Waitzen     ...  —     30  kr. 

von  gersten  ....  —  48  kr. 
n     ICssen  und  Trincken    wie    alters    bräuchlich 

oder  darftir 3  fr.  —  kr. 

len   Fetzern  oder  Bier  Trägern,  Jedem 

vom  Waitzenen —       5  kr. 

vom  gerstenen —       7  kr. 

1   Breühauss  von  Waitzen  hier 1  fr.  —  kr. 

vndt  vom  gerstenen 1  fr.  30  kr. 

Demnach  der  Herr  Commendant,  das  auf  vorige  seine 
ehle  die  HelflFte  des  getreydes  von  der  Burgerschafft  ge- 
imen,  wie  auch  die  Weine  nicht  zusammen  geführet  worden, 
1  höchlich  offendirter  befunden,  also,  dass  Er  auch  keine 
dientz  der  Raths  abgesandten  geben  wollen; 

Alss  hat  Er  den  10^°  Februarii  entbitten  lassen,  durch 
den  Secretarium,  Es  selten  alle  3  Räthe  beym  Kayserrichter 
lammen  kommen,  dahin  Er  auch  selbst  erscheinen,  und  mit 
len  wegen  Verpflegung  der  Gvarnison  reden  wolte,  alss 
am  aber  gebetten  biess  morgen,  zu  verschieben,  mit  aner- 
ten,  dass  der  Herr  Kayserrichter,  und  Rath  selbsten  sich 
ihme  verfügen,  und  seinen  Befehl  zu  vernehmen  willig,  wor- 
r  £r  es  bies  dahin  beruhen  lassen,  doch  ds^s  Er  zu  ihnen 
len  wolte. 

Den  ll'*"  Februarii  haben  sich  alle  3  Räthe  begehrter- 
•ssen  umb  7  Uhr  allda  bey  Herrn  Kayserrichter  befunden, 
De  auffgewarthet,  und  wie  Er  durch  die  abgeordnete  des 
ths  der  Versamblung  avisiret,  und  wann  ihme  gelegen  zu 
K:heinen  Ersuchet,  hat  Er  den  bescheyd  gantz  furiosisch  ge- 
ben, Er  wolte  schon  kommen,  hätte  nicht  so  viel  beym  Rath 
8  beym  Kayserrichter  zu  schaffen,  worauff  Er  aussgegangen, 
Q  Rath  bies  umb  11  Uhr  warthen,  nachmahl  entbitten  lassen, 
f  gebettener  Resolution  Er  hätte  nicht  mit  dem  Rath,  die- 
»il  mann  seine  Befehl  verlachen  thätte,  sondern  mit  dem  Kayser- 
:hter  zu  thuen. 

Eodem    nachmittag   gegen  3  Uhr    ist  Er    unversehens  zu 
ohlgemelten     Herrn    Kayserrichter    neben     Herrn    Obristen 

ArthiT.  Bd.  LXV.   IL  Hälfte  25 
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Hammerstein    gekommen,    darzu    alsobald    Herr   Schwc 
und   Herr  Wentzl  Meixner  beruffen  worden,   allda  Er  aii 
sich    Etwas   güttlieh   Simuliret,    und    discursus  jocosos 
des  Podagra  moviret,  nachmahls  aber  mit  zühmlicher  Furie i 
fangen    zu    reden,    wie   dass  Er  nemblich  zu  ihme  käme, 
weilen  der  Rath  seine  Befehle,  so  wenig  biesshero  in  acht 
nehmen,  vndt  Er  nun  verspührto,  dass  Sie  wegen  continiiiriidMr| 
Verpflegung   der  Gvarnison    nicht   recht   zuthaen  wolten, 
diessen    vermuthlichen   gedancken,    dass   wann   die  Ol 
nicht  zu  leben  hätte,  Er  die  Stadt  zu  qvittiren  gezwangen 
möchte,  dahero  weillen  Er  so  lang  Ein  Khorn  unter  der  Boi 
schafft    vorhanden,    das  Magatzin    nicht  angreiffen  würden 
selten  die  Burger  ihnen  die  Hand  abfressen;  Also  befehlete 
hiemit  Ernstlich  zum  letztenmahl,    mann  solte   die  Helfiie 
denen  inn,  und  ausser  des  Raths  körn  zusammen  nehmeo, 
im  Vorrath,  damit  Es  nicht  verfüttert   oder  sonst  yei 
würde  zusammen  für  die  Gvarnison  tragen ;  Item  hätte  Er 
höret,    dass    der  Jacob    Stammer    so  viel   in   400  Hetieii 
Brandt  wein  verbrennet  haben  solte,    Er  wolle  ihn  auf  den 
setzen  lassen,    solte    auch  bey  männiglichen  diesses  verbot 
werden,  darzu  die  Handtmühlen  ruiniret,  und  wass  dann 
allerhandt   mit    höchster  furie  befohlen,  und  die  NegligeoU 
Einem  und  andern  exprobriret  worden. 

Den  14'®"  Februarii  haben  bey  dem  Herrn  Kayserric 
alle  3  Räthe  zusammen  kommen,  vndt  diesse  nachfolgende 
dem  Herrn  Commendanten  eingeschückte  puncta  berathschli 
dann  schriefftliche  antworth  Ertheillen  müssen. 

2mo.  golle  der  Rath   darauf  bedacht   seyn,   die  anstalt 
machen,  dass  maltz  und  Hopffen  zum  Commiss,  zur  6vi 
unterhalt  und  Verpflegung  nicht  allein  Jetzo  sondern  bii 
in    Einer  Vorstehenden    Belagerung  in  Vorrath  gebracht, 
sie  darmit  bestehen  können. 

2*^"*-    Dass  sie    denen   Bierbreüern  Ernstlich  ansageOi 
befehlen,    damit  sie  das  Bier  besser  breüen,    alss   seithero 
schehen,  und  nicht    mehr  klagen^    wie   allbereith    yoi 
mir  vorgebracht  werden  möchten,  sonsten  sollen  sie  nichti 
derst  zu  gewartten   haben,    alss    das    sie    Soldatesca   statt 
Biers  geldt  darfür  geben,  und  sie  also  verpflegen  sollen. 

3'^-  Auch  solle  der  Rath  in  denen  mühlen  die  mauth 
was  höher   machen    lassen,    wie    dann   auch    die  aussrechn 
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Gfvarnison  darau£f  damit  dieselbe,  wo  niclit  gantz,  doch  die 
ite  wöchentlich  möchte  versehen  werden  können,  dardurcfa. 

4to.  Yfo  aber  der  Rath  sich  nicht  getrauet,  mit  dem 
tzen  zurecht  zu  kommen,  sollen  sie  auf  mittl  bedacht 
,  die  Gvamison  4  tag  mit  Bier,  und  4  Tag  mit  geldt  zu 
flogen. 

5^'  solle  der  Rath  die  anstatt  machen,  dass  Holtz  zum  breüen 
h  6  Mann  zu  fallen,  und  spalten  täglich  continuiren  das- 
i  auf  Hauffen  schlichte,  damit  mann  solches  künfftig  mit  gutter 
sicherer  gelegenheit  herein  kunte  fuhren,  und  bringen. 

6**-  Die  33  Vass  Wein  betreffend,    sollen  sie  diesse  Wo- 

solche  unverfälscht,  und  vnverzüglich  bey  Vermeydung 
Bter  straff  wohin  ihnen  der  Proviantsbediente  anordnung 
1  wirdt,  einlüffern. 

7110.  d\q  Zimmerleüth,  Maurer,  undt  andere  Wahlarbeither 
»ffend  aussgelegte  gelder,  welches  doch  der  Stadt  zum 
tn  geschehen,  und  angeleget,  der  Rath  keines  weges  be- 
ken  tragen  wolle,  mir  solches  wie  billich  £histens  wieder- 

Einzuliffern,  und  abzutragen,  sich  erklären. 

8®'  Letztlichen  die  Vorspann  belangend,  dass  sie  wie 
dato  geschehen,  dieselbe  in  parat  halten,  auf  dass  wann 
'tig  mann  derselben  bodürfftig,  solche  allezeith  habhafft 
en  könne. 

Den  15^°  und  16*®"  hat  mann  über  obig  gesetzte  puncta 
udiren  und  schriefftliche  Resolution  neben  der  mündlichen 
'eichen  müssen,  worzu  deputiret  worden  Herr  Schwonauer, 

Wentzl  Meixner,  Herr  Aurelius  Reger  und  Notarius, 
le  folgenden  Inhalts  warn. 

Den  1^"  und  4^"  punct  wegen  Verpflegung  der  Gvarni- 
»etreffend,  dieweil  EE.  Rath  von  denen  geschwornen  der 
ier  gewissen  bericht  Eingezogen,  das  mehr  nicht  alss 
Itz  im  Vorrath,  also  mit  dem  hierzu  continuiren  unmög- 
fallen  thuet,  Alss  bittete  EE.  Rath  Euer  gnaden.  Etwa 
iine  leydentliche  Summa  geldes  sich  vergleichen  wolte, 
lit  statt  des  Biers  gefolget  werden  möchte;  das  Proviant- 
;  belangende  ist  EE.  Rath  willig,  weil  der  Burger  zu  er- 
Dg    sein    und    seiner   Solldaten    sein    getreydt  vonnöthen. 

Eine  Summa  durch  lehensmittel  zu  verschaffen,  womit 
ü  dem  zugelassenen  lasslischen,  und  obeslawischen  getreyde 

zu  Ostern  continuiret  werde. 

26* 
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2^°-  Innhalt  des  änderten  puncta,  ist  denen  Meltzern  am 
Bier  besser,  und  Stadtbreüchig^  zu  machen  ollbereitU  anb«- 
foblen  bey  Vermeydung  unnauhläeslicber  straff. 

3'"'  Die  Mauth  in  MUlileo  ku  dupliren  t'üj-  der  Soll- 
daten  verbilfflichcn  unterhalt,  ist  tiiicb  hey  denen  SlaiitmüUon  i 
an  befühlen,  nnd  heUt  der  gewöhn  liebe  E;dt  vurgebaltas 
worden. 

5'°'  laut  des  fiinfTten  puncts  seyndt  auuL  heüat  datu  G  Ug- 
iöbner  uder  Holtzhacker  verschaffet,  so  befahleneruiusaeu  HalU 
hacken  werden. 

6'"-  Die  verwilligle  Weino  werden  allbereith  ziisaraineii 
gezogen,  der  betiiudende  abgang  aber  wirdt  nachmahls  Specifi- 
oiiter  zu  Händen  Euer  gnaden  überreichet. 

T""-  Die  Erstattung  der  auff  die  Zimmerleiithe,  Maiieror, 
vnd  buthen  oder  andern  Werekaleüthe  auffgewendeten  unkosteo 
betreifend,  bittete  £E.  Ratii  in  gnaden  verschonet  zu  sejn, 
mit  diesscr  anerbittung,  das  Er  den  versprochenen  nachlas«  ao 
dero  Tafflgeldern  (weicher  allbereith  denen  Herren  geistlich«! 
nionathlich  mit  100  rtblr.  deferiret  worden)  nicht  begclir«0| 
sondern  darfür  so  lang,  vndt  viel  mugiichea  mit  der  voUigep  ' 
qvota  continniren  wolte,  wordurcb  deroselben  Eine  danckbahr  |i 
liehe  Krgotzlichkeit  gethan  würde.  [ 

8*°'  Die  Vorspann  und  Erkauffung  der  pferde,  wirdt  | 
besten  Vermögen  nach  in  paratü  behalten  und  vorschaflflt  | 
werden.  1 

Den    17""  ist   der    i^roviantme ister    wieder   im   silsendoi  ' 
Kath  erschienen,   und   Befehl   gebracht,    vom    Iferru  ComineD- 
danten,   das   mann    unverzügliclien   die    Heltfte    des    getrej'df 
in   Ein  Provianthausa    zusammen    bringen    solle,    damit   luaim 
weither  dann  biess  auf  Ostern  die  Gvarnison  unterhalten  niOchtti 
wegen  des  Biers  aber  wolte  der  Herr  Commendant,  wann  itt 
ßatli   nur  bies  Ostern  solches  verschaffen  würde.  nachmsM  V 
Hülff  erscheinen.     Zu  dem e  würde  auch  von  ihme   Hcrro  CuiD- 
mendanten   verwilliget,    dass  nicht   allein  die  mauth  in  dosen 
Mühlen  dupHret,    und  1   Groschen  dem  Miller,    deren  ihm  ei» 
Bürger    zum    Proviant-weessen    von    Jeden    Hetzen    gezahlet*  i 
sondern  auch    das   zeichen   geldt   biess  auf   lü  fr.  von  JedeB  | 
gebreü     au     von     denen    Burgern     alss    8ulldaton    ei'hiihet  OOtl  ' 
empfangen,  dann  auch  auf  das  Fleisch  Ein  aurschlug  gemachit ' 
werden  solte. 
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Worauff   folgende   Fleisch    auffschlags    taxa    aufgesetzet, 
denen    geschwornen    der    Fleischhacker   zur  nachricht  in 
Zech  zu  vermelden  auferleget  worden. 

1  Jedem  stuckh  Rindt  Viech 1  Rthlr. 

Jeder  Kalbin 1  fr. 

Schwein 10  grosch. 

^enden  Kalbe 8  grosch. 

öps  oder  Schaaff 5  grosch. 

Den  18**°  Februarii  Seyndt  Wallachen  von  Wserin,  und 
;rn  Orthen  Wallachische  Bauern^  mit  Butter,  Saltz,  Heringen, 

dergleichen  Victualien  herein  gelassen  worden  mit  ihrem 
öhr  in  die  250  Mann  welche  honorifice  bey  dem  Obristen 
ptiret,  weillen  Sie  alle  gutte  dienste  der  Krön  Schweden 
prochen,   und  den    20****  umb    1  oder  2  Uhr  nach  mittags 

2  Tropp  Reütter  convoyret  worden,  haben  dargen  in  der 
t  von  denen  Solldaten  von  Kupffer,  Khessel,  Ofentöpff, 
chpfannen,  Ketten,  rohe  Khüehaüt,  und  dergleichen  Er- 
Fet,  und  mit  sich  genehmen. 

Eodem  abends  ward  von  dem  Herrn  Commendanten  wie- 
seine  Vorige  parol,  das  denen  Officirern  nur  100  rthlr. 
•etionsgelder  gegeben  werden  sollen  anbefohlen,  120  rthlr. 
eben,  oder  sich  mit  Ihnen  selbst  zu  vergleichen. 

Den  19*®°  umb  1  Uhr  Frühe  ist  das  gantze  Regiment 
>t  dem  Herrn  Obristen  Hammerstein  hinauss  auf  die  Par- 
,  welche  umb    11  Uhr    zu    mittag,    mit    zihmblicher   leüth, 

Viech  wieder  zurückh  gekommen. 

Eodem  hat  EE.  Uath  seine  Entschuldigung  der  unmög- 
ceit  halber,  das  sie  bey  abgaug  Etlicher  ihres  mittels  Por- 
en,   und    auf    standt    der    Contribution    nicht    mehr    dann 

rthlr.  geben  könten  schriefftl.  verfassen,  wie  auch  das 
5  Oificirer,  derer  Wirth  gänzlich  auasgezehret,  oder  gantz 
angen,  die  Verpflegung  vom  Kath  erzwingen  wollen,  klagen, 
umb  Remedirung  bitten  lassen,  ist  durch  Herrn  Johann 
pel  und  Herrn  Georg  R^ehorz  ein  eigenes  memorial  über- 
in  worden. 

Eodem  hat  nach  mittags  Herr  Commendant  Ein  paiir  des 
18  zu  sich  erfordern  lassen,  vndt  alss  Herr  burgermeister 
itzl  Meixner   selbsten,    neben   Herrn    Mathaeo  Hanffsteugl, 

Herrn  Ferdinand   ZirkendorfFer    dahin    verordnet,    wurde 
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vom  Herrn  Coinmendiiaten  Ernatlic))  iingemelclftt,  wie  du««  & 
heüt  frühe  Kriegsralh  sauibt  allen  Ofticirern  geliftlteo,  itnit 
weil  die  äoldatheD  bicIi  gobo<;li  boschwehretun,  wegen  des  ßrew 
Rufl'Bctilags,  und  für  tinbillich  betindettin,  das»  ele  dun  Waitit« 
mit  leib  nnd  lebenagefabr  abliohlcn  mtlasen,  und  fr|iji<;h Wohles 
Einen  bo  grosgon  ZUnas  pr.  Iti  fr.  dem  liatU  ihre  BniUtel  la 
spicken  geben  soltun;  Alse  bätte  Er  vurspruchen  müssen,  daM 
die  iSolldaten  so  vor  ibrcn  Trunckb  broQutou  uinbts  psben 
dörffon,  dahero  der  Rath  niclittt  zu  fordern  hätto. 

Item  bat  Er  die  lOOü  rtblr.,  welche  vun  das  Geiienl 
Feldtmai'äuhaUen  geldt  geliDlion  worden,  auf  den  letzten  IUI» 
unfctilbabr  abzulegen  befohlen,  mit  denen  andern  lÜUÜ  tbtr 
wolle  Er  noclt  bieas  letzten  Martii  zuwarthcn,  xugeaaget,  dock  . 
sulehes  allein  in  gratiani  fleirn  Bürgermeisters  Meixneri,  qri 
mnita  garrivit  contra  Jiidiceui  Caesareum,  qvomudii  ipeun 
Commcndans  in  Suam  partem  Imherc  possit. 

Eudem  das  in  der  miibl  nicht  mehr  alas  I  groseben  von 
denen  Solldatlion  aoilu  gefordert  werden,  anbefohlen,  V(W'^ 
Cummendanten  contra  priorem  Suam  expreaaani  conueeBioBeK^. 

Den  23*°"  Februarij  proponirte  Herr  Burgermoistar  d«  ' 
der  Commendant  diircb  den  Proviant nioiater  begeJiren  law«B, 
der  Rath  solle  die  33  Vase  Weine  unfebibabr  zusammen  siobea, 
und  weillen  Etltehc  Ofticirer  nicht  folgen  lasBon  woltcn,  >uii 
ihrem  qvartier  die  Qvota  so  auf  seinem  W'iirth  gUHclilag^ 
könte  Er  darfür  nicht,  aonderu  weilieu  der  Kalh  xolclie  wieder 
seinem  befehl  noch  nicht  hätte  zusammen  ziehen  lauen, 
möchte  Er  den  abgang  erstalten,  nnd  weUlen  Er  auch  vw 
nehmen,  dase  Etliche  selir  untnugHcb,  und  acblechl  avyn  sult«». 
würde  Er  solche  kosten,  und  die  scJilecIite  xurUckh  ge^B 
bessere  geben  lassuu. 

Item  hättti  der  Ooiutneudaut  befohlen,  ihme  des  getreyds^ 
und  dee  Hopffeu»  S|)ccilication  Einzuhändigen,  vndt  Mollii  öi< 
Uellftc  des  gclreydes  von  der  BurgerschafFl  genuhnion,  uiid  in 
Ein  MagntKin  vor  die  Ovarnison  gcfdliret  werden,  den  Hup8«B 
aber  aoltn  der  Ralh  gantz  und  gar.  Kr  wäre  der  Mcltzer  udtf 
anderer  Bürger,  zusammen  im   Vorralh  kaulfen. 

Eodem  frühe  unib  5  Uhr  hinter  Krenau  dem  dorff,  hahes  , 
ungefehr  50  oder  tV)  Schwedische  Keütber  nusa  der  ät&dt  fäll* 
Kayseriiche  Parthie  ihrem  Bericht  nach  von  250  Reülher,  Hsi 
Dragoner  angclroQun,  Violl«  Erschossen,  20  i^efangon«  hwini^ 
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|ibrRvbt,  and  die  iibrigea  in  die  Flucht  verjaget,    qvod    tiupe 
fßvn  et  audire  est. 

Den  26'"'  vom  Horrii  BuigenneiBtor  wieder  rolationiret, 
vtic  das  der  Coininondaut  dun  Wein  vor  vull  ohne  aliea  ah- 
i;uf,  wie  auch  die  ersetzarig  der  lesluriBolien  5  Vass  üb  Er 
gleich  die  gaiitze  4S  Veilusaene  zu  sich  in  Seqvesti'uin  gc- 
K^n  halten  weite.  Wuruiit'  es  dabey  veibliebeo,  Ein  Jegli- 
cher auwlesendü  solle  seine  schuldige  qvota  vertretten,  und  kii-  . 
uaiuien  rieliteu ;  wass  aber  den  abgang  deren  m  von  denen 
Dffidrern  vertrieben,  und  umb  den  Weiu  kümmen  aeyndt  be- 
langt, Viirdt  die  GruderachafFt  derer  inangel  ergäutzen,  dasa 
luaela  seinen  kann  iiiann  nicht  eraetzen,  weilleu  der  Herr 
ComoieDdant  die  gautze  äuoimain  zu  sich  genohnien. 

Item  weite  der  Cominendant  die  Weine  kosten,  und 
wvlche  nicht  taugliche  Oeaterreiehische  wäi'en,  zurückh  geben 
luBea,  bessern  dargegeu  zu  verachaflfeii. 

Den  ö'""  Martii  1643  eoyudt  alle  3  Räthe  versauiblet  ge- 
vessen,  deine  proponiret  worden:  wie  dass  der  Schwedische 
Herr  CommeDil&nt  wissen  wolle,  ob  die  33  Vass  Wein  bey- 
ummen,  zum  Fall  nicht,  solta  mann  ubue  allen  abgang  den- 
teiben  schaSen,  auch  den  leeli  scheu  man  gel  n  Vasa  de  äsen 
Willige  Summa  in  die  48  Vaaa  Er  cuntiaeiret,  und  entnohnieu 
bt,  «rsetzen,  und  solle  keiner  Etwas  zu  aollicitireu  deaswegen 
aicbt  kummen,  den  Er  ihn  ohne  allen  Keapeet,  die  stiegen 
liiniuiter  werffeu  «ölte;  zum  andern  begehrte  Er  die  rück- 
Uindige  11X10  rlhlr.  uhne  Verzug,  weilleu  der  terniin  lelzter 
februarii  vorbe^',    mit   der    andern  HelfFte,  wolte  er  auas  mit- 

In  noch  bieaa  letzteu  ditu  zuvsarthen. 
Koncludiret  wie  vor,  daaa  der  abgang  der  Erarmbten 
MweeBanden  vun  der  Wein  Bruderachati't  reaarciret,  oder 
pit  werden  eolle.  des  leaaela  aber  weilleu  der  Herr  Com- 
nnt  die  •Summa  gar  euipt'angen,  und  zu  sich  genehmen, 
lunb  D»-hav)iung  au  gantz  billig  zu  bitten;  die  lOUO  rthlr., 
Ud  folgen^ls  den  Überrest  betreffend,  weilleu  der  Coaimen- 
Jut  an  andere  seine  f'unam  hoatüem  gebrauchet,  mit  der 
ichAdlichen  militarisebeu  Kxeculion  höhere  nicht  verschonet, 
ibo  annale  befehlete,  würde  die  höchste  nolturfft  erfordern, 
loch  Eine  anticipation  so  viel  möglich  vorzunehmen.  ÄUdie- 
r«II«a  kein  ander  mittel  die  bedrängte  burgerschafft  wegen 
^tr  Solidathen   beachwerlichkeiten,   und  unterhalt    nichts 


382 


zu  tragen  können,  wie  solches  der  augenschein  and  pnä 
weisset,  welches  Endlich  der  Herr  Kayserrichter  in  voriai- 
dener  so  grosser  npth  auch  verwilliget,  wie  Es  die  abgeori 
nete  referiret. 

Den  12^"  Martii  Hesse  Herr  Comniendant  durch  Herrn Mq« 
Willhelm  desObrist  Hammersteinischen  Regiments,  undWascb 
sehen  qvartiermeister,  sauibt  ihren  Proviantmeister,  dann  tint 
Kath  darzu  auss  befehl  gedachten  Commendantens  geordnM 
Herrn  Johann  Koppel,  alle  Weine  Visitiren,  undt  zwar  Ent 
lieh  bey  dem  Herrn  Kayserrichter,  was  Er  gefunden  V«^ 
sieglen,  nach  mahl  aber  per  aliam  Resolutionem  die  Siegi 
wieder  eröffnen,  dass  Er  seinen  trunckh  brauchen  solte. 

Eodem  nachdeme  nichts  oder  gar  wenig  gefunden  d« 
Kath  wieder  zu  entbitten,  Es  solle  den  abgang  der  Rath  völlig 
ersetzen,  wolte  auch  des  lessels,  dessen  48  Vass  die  gaBtM| 
Summa  Er  coniisciret,  qvota  alss  5  Vass  gleichfahls  ei 
haben,  und  nichts  nachsehen,  sondern  biess  morgen 
10  Uhr  alle  beysammen  haben. 

Den  13*®°  seyndt  die  restanten  des  Weins  fürgefordtf^ 
und  befehlichet  worden,  in  praesentia  des  Proviantmeistem 
das  Ein  Jeglicher  seine  qvota  auffzutreiben  sich  bemuhen  8(dW| 
Item  hat  Herr  Commendant  befohlen,  den  Herrn  Jacob  StM^'j 
liier  wegen  seines  rests  alsobald  auf  den  höchsten  Thum 
setzen,  mit  bedrohuug  im  Fall  es  der  Rath  nicht  thuen 
wolte  Er  es  selbst  thun;  worauf  ad  evitandum  aliqvid 
Herr  Stammer  totus  Podagricus  Elendiglich  auffs  Bathl 
sich  führen  lassen,  und  EE.  Rath  vermeldet,  wie  das  Er  M 
9  Emmer  gutten  alten  Wein  habe,  will  denselben  weil  Es 
muss,  in  Gottes  Nahmen  geben,  doch  weillen  sein  lieul 
sich  dessen  bemächtiget,  dass  der  Commendant  solchen  authoA' 
täte  Sua  abhohlen  Hesse,  diesses  ist  dem  Proviantmeister 
sinuiret  worden.  Indessen  aber  Herr  Stammer  in  arreato  lo* 
cousveto  zu  verbleiben  befehlichet  worden. 

Den  W^  Martii  verwilliget  EE.  WW.  Rath,    mit  Hi 
Kayserrichters  Consens,  dass  weil  Herr  Puschmann  biess 
Eine  geraume  Zeit  liegerhafft,    statt   seiner  dass  Burgennei 
Ambt  nach  der  Ordnung  vertretten  und  genehmen  werden 
wie  dann  solches  hierauf  Herrn  Michael  Keller  übergeben  wordi 

Den   20*®"  liesse   Herr   Commendant,    wieder   durch 
Proviantmeister  anbefehlen,  EE.  Rath  solte  alsobald  ohne 
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leren  Vorzug  den  rückhstandt,  auf  die  ihme  bewilligte 
^ass  wein  sambt  dess  lessels  qvota  unfehlbar  angehörigen 
.  verschaffen  oder  den  Stammer  auss  dem  Arrest  in  seinem 
ilt  zur  Execution  aussfolgen  lassen.  Im  wiedrige  wolte 
len  gantzen  Rath,  und  sambtlich  in  die  tiefesten  löcher 
khen,  oder  sonsten  höchsten  spoth  anthun,  worauf  mann 
:>  Eine  kurtze  Zeith  umb  deliberation  begehret,  welche  alss 
in  erhalten  consultiret^  und  in  ansehung  der  vor  äugen 
vrebenden  unvermeydentlichen  pressuren,  und  gewalthaten 
cludiret,  eine  schriefftliche  Resolution  hierüber  zu  übergeben, 
schriftlich  verfasset,  und  folgenden  21*«°  dito,  durch  Herrn 
ann  Holtzer,  vndt  Johann  Koppel  dem  Commendanten  über- 
iet  worden. 

Den  23*««»  Martii  EE.  vndt  WW.  Rath,  und  allen  3  Herren 
hen  haben  die  mit  obig  gesetzten  memorial  abgeordnete 
itioniret,  dass  solches  der  Herr  Commendant  angenehmen, 
rlessen,  und  also  zu  Ihnen  geredet:  Er  hätte  niemahl  Ver- 
oet,  dass  des  leseis  antheyl  in  die  Summa  der  33  Vass 
leriret,  hätte  auch  der  Stadtschreiber  niemahl  (qvod  qvidem 
im  non  est)  dauon  meidung  gethan,  sonsten  wolte  Er  mit 
em  nicht   zufrieden  gewessen  seyn,  mit  weitheren  Vermel- 

und  exageriren,  dass  wie  der  Rath  auf  sein  unterschied- 
;s  Befehlen,  denen  Burgern  das  getreyde  nicht  halb  zum 
atzin  nehmen  wollun,  in  lehror  Hoffnung  Unserer  liberation 

dass  die  Stadt  wegen  mangel  Verlassen  werden  solte,  also 
j  auch  mit  dem  Weine  tardiret,  dahero  versicherte  Er  den 
I,  das  Er  auf  Ostern  (zu  welcher  Zeith  Er  wieder  mit  hier 
iant  zu  verschaffen  versprochen  hätte)  eine  andere  Predig 
Q,  und  wann  mit  ihnen  was  übles  vorgehen  würde,  also 
n  Sie  verfahren  wolte,  dass  sie  seiner  gedächluus  haben 
n,  worauff  Sie  wieder  von  ihme  gegangen. 

Eodem    brachte    der    Proviantmeister    diesse    Resolution, 

der  Commendant  für  den  rückhstandt  Jedes  Vass  100  rthlr. 
uen,  und  alsobaldt  haben,  auch  ferner  dauon  dass  geringste 
t  hören  wolte,  welches  EE.  Rath  so  Viel  die  2 '/^  Vass  an- 
iget, vor  bekandt  annehmen  müssen,  doch  das  mann  noch 
iiahl  130  fr.  für  das  Vass  wie  solches  von  Herrn  Obrist  Heu- 
lt Sandhoffen  verkauffet  worden,  zuvor  an  praesentiren  möge. 

Eodem  beschlossen,  dass  für  die  andere  restanten,  deren 
ti  thcils  mit  gewalt  genehmen   und  Verzehret,  theills  von 


ihnen  vei-katiffet,  und  iu  ihrem  heimblichon  wegtiiehen  neh<* 
HauHs  vudt  Hoff  verlassen,  vttdt  denen  li^uUdaten  zu  lauli  wurdeo^ 
das  (vcldt  von  der  Bruderschatft  deren  WeiDhorreo,  so  1-^wu 
die  anweessende  auff  ihren  IläuHeni  haben,  und  ablegen  euUes 
interim  ersetzet,  nachinahl  aber  pro  rata  portione  ihnen  vor 
die  Es  gewendet  wirdt,  auf  ihre  häuser  gegen  ableguii^  |^ 
wübnliuher  Interesse  geschrieben  werden,  und  die  UntdursuhaA 
dasa  ihrige  wieder  habhafft  werden  möge,  aolehes  wirdi  dct 
Weinbenen  Registratur  mit  mehreren  aussweissen. 

Item  Eudem  wegen  Erstattung  der  rileksläudigeu  lOOUrthlr. 
so  von  des  Scbwediscben  Generals  gulde  vurgeliehou  wordun  iH, 
von  allen  3  llUthen  beselilosson,  solche  von  den  noch  woiaf 
übrigen  weissengeldern  zu  entlehnen,  worzu  Herr  EayH^ 
riehter  Erstlich  gar  nicht  willigen  wollen,  doch  Endtlich  im 
inangel  anderer  mittl,  darinnen  zu  thuon  EE.  Hath,  und  allei 
3  Käthen  heimbgeatollet,  welche  resolution  Herr  Koppel  uni 
Herr  Thomas  Hoffinann  beygebracht,  tiub  oSieio  D.  MichMÜi 
Koller. 

Den  20""  Martii  äeyndt  wieder  alle  3  Herren  Käthe  «• 
fordert,  und  beysammen  gewessen,  denen  vom  Herrn  Bu^g«^ 
meister  pioponiret,  wie  das  Er  beym  Herrn  Kayser lichter 
lauth  Jüngsten  Verlas  gewessen,  und  seJue  Endliche  liesolEitiot 
wegen  der  lOUÜ  rthlr.  zu  geben  gebetten,  woraul'  Er  Krallick 
nicht  uunsentiren  wollen,  dass  die  Herrn  bey  ihme  zuBamaiu 
kummcD  solteu,  dieweil  Er  keinen  Kespect  hfttte,  und  mau 
seine  nota  niulit  futgete,  sondern  daso  Er  nur  ein  ärapitt 
Votum  habe,  Vorgebe;  fürs  andere  zu  keiner  anticipaüon  Widd' 
Er  verwitligen,  wüste  auch  sunsten  keine  inittl  mit  vurwondtt'' 
die  Biirgermeistern  längstens  vorhero  achärffor  über  die  Buigtf 
exequiren  sollen. 

Eiidem  liosae  EE.  Hath,  vndl  alle  3  Uätbc  Herrn  KayMP 
riehter  durch  Herrn  Gcuj-g  }iie\u>ei,  Herrn  Thmnas  HofFmann. 
und  notarium  wiederuinb  unib  ratli  Insläudig  liitten,  ilieweillM 
der  Herr  Commendant  nu  mahnen  anbefohlen,  und  den  loUta 
dito  die  Zahlung  geschehen  miiste,  von  der  BiugerschafTt 
und  sonsteu,  keine  Eintzige  mittl  Etwas  autlKubriagea  n^J 
obhanden,  Er  geruhete  Entweder  in  betraehlung  voi-atchei 
noth  eine  anticipation  zu  verwilligen,  oder  ein  ander  iniill  »■'', 
zuschlf^en ;  woraufT  Er  geantworthet,  Er  witrn  bieritinvD 
über  20mahl  reqvirirel,    nnd  alUeith  seine  meyniing  wie  uch< 
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;8t  allererst   durch  Henn  Bürgermeister  entdecken  lassen. 

Er  zu  keiner  Anticipation  willigen  wolte,  wüste  sonsten 
i  andere  mittel  nicht,  weillen  die  Burgermeister  anfangs 
it  exqviriret  über  die  Burgerschafft;  indessen  nun  Viel 
r  weggegangen,  und  denen  andern  auf  Einmahl,  welches 
sonsten  particulatim  noch  undt  noch  geben  hätten,  zu  viel 
de,  könnten  £E.  Rath  gleichwohlen  thuen,  wass  sie  weiten, 
ii  sehe  mann  ansuchen  umb  erlangerung  der  Zahlung  biess 
1  Ostern;  dieweillen  nun  Herr  Kayserrichter  kein  anders 
1  geben  können,  sondern  EE.  Kath  zu  thuen  anheimb 
eilet,  ist  wie  Vormahls  von  allen  3  Räthen  die  anticipation 

Etlichen  Weyssengeldern  Einhellig  beschlossen,  und  Vor- 
»hmen  worden. 

Den  27^°  Martii  seyndt  vor  EE.  Rath  erfordert  worden 
Restanten  an  der  Contribution  der  4000  rthlr.  so  dem 
*n  Commendanten  zu  bezahlen,  denen  noch  Eiumahl  in- 
iret,  sie  sich  zwischen  heünt  und  morgen  Einzustellen, 
ten  müste  mann  sie  mit  dem  gerichts  diener  in  die  gefäng- 
i  Hafft  ziehen  lassen. 

Den  lA^^  Aprilis  seyndt  alle  3  Räthe  wegen  der  rückh- 
digen  1000  rthlr.  aufzubringen  beysammen  gewessen,  und 
len  grosse  difficultät,  und  Strittigkeit  sich  ereignet,  umb 
:n  dass  die  Kanipergerische  Wittib  zum  Vorlehen  von 
1    Kindern    500  fr.    sich    nicht  Verstehen    wollen,    ist    der 

Kayserrichter  darüber  reqviriret,  und  berichtet  worden, 
nemblichen  die  Knöfflische  Wayssen  interim  sollen  Vor- 
3n,  die  Kampergerische  sie  versichern,  wann  sie  ihre  haere- 

wieder  zurückhführen  werden,  sie  zu  zahlen,  dargegen 
WW.  Rath  die  Kampergerische  de  Resolvendo  assecuriren 
.et,  worzu  Herr  Kayserrichter  durch  die  abgeordnete  zu 
,  diessen  bescheyd  gegeben,  alldieweillen  dass  petitum 
1  ins  Werckh  gerichtet,  und  das  Knöfflische  geldt  schon 
ben,  könte  Er  nicht  dar  wieder  seyn,  achtete  aber  auch 
ahl  vor  gutt,  dass  mann  denen  Wayssen  das  ihrige  ab- 
len  solte,  Jedoch  wann  Es  also  beschehen  müste,  solle 
hwohl  die  billiche  gleichheit  attendiret,  und  so  wohl  die 
öfflische,  alss  Andreassische,  und  andern  mit  zu  gleichen 
i  ziehen. 

Den  15**^"  auf  mehrmahl  beschehenes  anhalten,  gab  Herr 
mendant  wegen  begehrter  dilation,  umb  abtrag  der  1000  rthlr. 
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den  bescbeid:  dass  mann  alsobald  500  rthlr.  ablegen,  und  dei 
Überrest  pr.  500  rthlr.  nach  8  Tagen  ohnfehlbahr  zustellen  solta 

Eodem  insinuii-tc  Er  dabey  dass  £E.  Rath  de  non 
zwischen  hier  und  Pfingsten  zu  erkauffung  Schuch  fiir  die 
Solldaten  minimum  1000  rthlr.  geben  müste. 

Den  23*®"  Aprilis  proponirte  Herr  Burgermeister  PmI 
Ruprecht,  dass  der  Commendant  insinuiren  lassen,  EE.  Rttk 
solte  die  anstalt  machen,  damit  die  Hopffen  garthen  in  deMi 
Vorstädten  wieder  erbauet,  und  der  aufFwachsende  Junge  hoplhi 
wieder  gepflantzet  würde,  darzu  wolte  Er  die  Hopffen  sUngfi 
verschaiFen,  und  fuhren  lassen,  Im  wiedrigen  wann  der  Hopffn 
manglen  wird,  solle  der  Rath  darfür  antworthen,  vndt  iet 
selben  selbst  verschaffen,  desshalben  Er  Herr  Commendant  dia 
Verwahrung  anjetzo  thätte.  Ist  beschlossen  worden,  denei 
Wirthsleüthen,  dessen  Eigentlichen  grundtsitzern  solches  sa  in* 
sinuiren,  vndt  damit  sie  wegen  versprochener  VersicheroBg 
rem  in  Salvo  fore  Ein  Jeder  seinen  grundt  anrichte,  vnd  ii 
proprium  commodum  Erbaue. 

Den  24*®"  seyudt  die    anweessende    bey    der   Stadt  vm 
Saltzer  gutt,  vndt  Neüstifft  vorgestanden,  denen  EE.  Rath  vt 
sinuiret;  dass  sie  auf  befehl    des    Herrn    Commendantens  ikn 
hopffen  garthen  anbauen  sollen,    welches  theills  zu  thuen  ver-  j 
sprochen,  theills  dass  sie  armuth  halber  nicht  könten  sich  ange- , 
meldet. 

Den  26^"  nach  abgeführter  völliger  Summa   der  von  dd^ 
Herrn  General  Feldtmarschall    entlehnten    4000  rthlr,,  so  yo»- 
denen  30.000  rantzion  gclder  vorgeliehen  worden,  hat  EK  WW.  j 
Rath    sich     gegen    Herrn    Comniendanten    bedancken    lassei^j 
wegen    des   prolongirten    termins,    vnd  gehabten  gedult,   ben«*! 
benst  diesses  gebetten,  dicwcil  KE.  Rath  nun  weiter  mit  brodi 
und  bicr  für  die  Gvarnison  nicht   folgen  könte,    dass  Er 
Ersten  ncchst  künfftigcn  Maji   an,  Sie  Gvarnison    auss  seinÄ 
Magatzin  versehen  lassen  wolte,  welches  Er  versprochen,  docl 
das  auf  folgenden  Monath  Junium  alternatim  der  Rath  wieder 
Ein  Monath  reichen  solle. 

Item    umb    abstellung    der    Officirer    gelder,    welche 
Raths  Persohnen    geben    müssen,    inner    4  Wochen    530 
Sollicitiret,  Ingleichen  wegen  anderer  Hülff  qvartier  gelder 
zustellen,  worauff  Er  solchen  bescheyd  ertheillet,  denen  0 
rern  abzustellen  würde  sich  schwerlich  thuen,  alldieweillen 
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sei*  dessen  keine  alimentation  hetten,  im  andern  aber  solte 
iD  ibme  eine  Consignation  Einhändigen^  damit  Er  solche 
en,  und  eine  Resolution  geben  möchte.  Abgesandte  gewessen, 
T    Ferdinand  Zirkendorffer,    Georg  R2ehor2    und   Notarius. 

icta  so  allen  3  Herren  Käthen  proponiret  worden  den  4^"  Maji. 

• 

1^*  Begehret  Herr  Commendant  aussgelegte  bau-  undt 
ere  arbeiths  Unkosten,  so  lauth  von  ihme  überschückter  Spe- 
Nation  von  4.  Junii  1642  biess  20'«°  Aprilis  1643,  869  rthlr. 
gr.  betragen,  von  E£.  Kath  zu  restituiren,  mit  anerbitten, 
8  Er  forthin  von  seinen  Wöchentlichen  100  rthlr.  25  rthlr. 
winden  lassen  will,  dargegen  EE.  Rath  nochmahl  alle  un- 
iten  selbst  zahlen  solte. 

2^®'  Dass  nach  aussgang  Monaths  Maij  EE.  Kath  die 
arnison  mit  brodt  und  hier,  wieder  auf  1  oder  2  Monath 
fehlbahr  verpflegen,  oder  darfür  werde  geldt  geben  müssen. 

3®'  Dieweil  Er,  alss  mann  zu  danckhen  für  erstreckten 
min  der  entlehnten  Summa  pr.  4000  rthlr.  nach  beschehener 
)lligen  Zahlung  abgeordnet  zu  insinuiren  anbefohlen,  EE. 
Uh  müste  bedacht  sein,  zwischen  hier,  und  nechst  Pfingsten 
00  rthlr.  für  die  Soldaten,  zu  erkauffung  Schuhe^  und  der- 
^chen  notturfft  zu  contribuiren,  und  aber  keine  mittel  bey 
r  Stadt  mehr  Eintzigeu  groschen  herzugeben,  wessen  mann 
;h  auf  den  Fall  zu  resolviren. 

4®-  Demnach   allbereith    solche  Extremitäten  Vorgefallen, 

88  auch    am    gewöhnlichen    Zahlungs  Freytag   kein  kreützer 

des  ambts  aussgaab,    und  bezahluug   anderer  nothwendigen 

men,  obhanden,  wofern  Er  das  Regiment,  und  Status  politicus 

erhalten,  und  zu  vollführen. 

Dieweill  mit  der  höheren  Officirer  Monathlichen  130  rthlr. 

Q  denen  Raths  Persohnen,  Ingleiehen  die  von  andern  leüthen 

isshero  gereichte  Wochengelder,  für  Etliche  andere  Officirer 

il£fqvartier  gelder,  nachbleiben,  wie  sich  gegen  sie  accipien- 

zu  verhalten. 

Cum  aliqvid  de  argento  pupillorum  in  Curia  depositum, 
omodo  illud  melius  custodiendum,  si  forte,  qvod  absit,  propter 
fectum  pecuniae  petitae,  et  non  Satisfactionem  exactiarum 
titarum  Curiae  vis  inferretur. 

Im  Ersten,  und  fünfften  punct  beschlossen,  umb  Ablassung 
8  begehren,    wie  auch   cassir-   und   aufhebung  der  Qvartier- 
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10.  Auf  medicamenta  der  Erancken  Soldaten.     .    .    SSrtbt 

11.  Denen  Seyllern  auf  Rechnung 15  - 

12.  Denen  Kartatschenmachern   oder  Blechschlagern    10  20 

ohne  von  Erkaufften  Hauen,  und  Schauffein  aU 
materialien  und  andern  nichts  begrieffen. 
Item  den  20/30  April  denen  Rothgiessern   .     .     .    .    U  - 

869  20  \ 

Den  4.  von  allen  3  Käthen  beschlossen,  weillen  gew« 
nachricht  wegen  Etlicher  Maltzer,  die  Hopffen,  so  sie  vemi» 
lieh  von  dem  Commiss-Bier  erübriget,  und  sonsten  von  des* 
Solldaten,  die  den  andern  gestohlen,  erkauffet,  eine  Virittt» 
anzustellen. 

Den  5**"  nachmittags  ist  solche  Visitation  auf  des  flöil 
Commendantens  Verordnung  durch  den  Proviantmeister  newi 
zwey  Musqvetirer  Vollzogen,  dabey  absonderlich  bey  Hani* 
Mucha  zehen  Emmerige  Vass  3  Eingedruckter,  und  dem  i» 
sagen  und  Bekantnus  nach  20  Metzen  in  Einem  Hauffen  W 
funden  worden. 

Den  7*<^"  haben  alle  3  Räthe  vor  nothwenig  befiuMl«^ 
dass  der  Herr  Burgermeister  die  3  Vass  auf  künftige  abrti 
tung  und  billiche  bezahl  ung  zu  gemeiner  notturfft  EntteW 
lassen,  und  der  Überrest  zu  seiner  häusslichen  nahrung  ^ 
bleiben  solle. 

Den  8*®**  Ejusdem  referirte  Herr  Burgermeister,  ^ 
schimpflich  Er  Mucha,  dem  Biirgermeister  und  gantzen  Rs* 
mit  ungezimblichen  Worthen  sich  wiedersetzet,  und  dtf  ■ 
nichts  folgen  lassen  wolte,  sondern  wann  Er  zu  hause  p 
wessen,  der  Proviantmeister  sambt  denen  Visitanten  nW 
lebendig  auss  dem  Hausse  gehen  solten,  derowegen  ist  von  H 
Rath  beschlossen,  seinen  grossen  muthwillen,  vndt  unf* 
schräncktcn  ungehorsamb,  mit  dem  gefangnus  zu  straffeD,  l 
der  Herr  Kayserrichter  zu  Verhüttung  alles  fernem  übeb  »* 
placidiret. 

Den  9'^^  Maij  ist  auf  weither  Verordnen  EE.  WW.  Bi* 
dem  Herrn  Commendanteu  wiederumb  eine  schriefftliche  B 
cusation,  und  bittschriefft  zu  Endtlicher  Resolution  überpM 
worden. 

Den  13*«°  Seyndt  alle  3  Räthe  in  dea  Herrn  K»rt 
richters   behaussung   nach  mittag  zusammen  gekonuneBi  ■ 
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iter  praetension  in  gnaden  abzulassen,  in  sonderer  Ver- 
jüng sie  zuvor  verwiliigter  vnd  acceptirtermassen  gegen 
3II-  und  cassirung  diesser  Unkosten^  dem  Herrn  Commen- 
n  seine  Wöchentliche  gelder,  mit  ihren  grossen  schaden 
lero  völlig  Eingelüffert  hätten.  WorauflF  Er  solchen  be- 
d  gäbc;  Er  hätte  dem  Rath  die  Rossmühle,  Item  die 
:mühle,  darzu  sie  nicht  Ein  stöckl  holtz  gegeben,  Erbauet, 
len  Bau  der  Rath  mit  4  oder  6000  rthlr.  nicht  verrichten 
en,  wäre  biesshero  mit  ihme  alss  Ein  Vatter  umbgegangen, 
168  wann  Er  Ein  Eayserlicher  Obrister  gewessen,  nicht 
r  thuen  können^  Er  wüste  wohl,  wie  zu  Leipnikh,  Weyss- 
en,  vndt  anderer  orthen  die  Kayserlichen  Officirer  durch 
irische  Executiones  verfahren  thätten,  so  Er  nicht  gethan. 
ürde  die  Stadt  und  der  Rath  dem  Römischen  Kayser 
verbleiben.  Es  geschehe  wie  Es  wolle,  dahero  weillen 
er  Stadt,  und  Rath  kein  Schwalben  nest,  sondern  Ein 
adiges  werckh  der  mühlen,  die  Er  jetzo  zu  befestigen  im 
kh  undt  arbeith  wäre.  Erbauet,  hoffe  Er  der  Rath  solcher 
icheydenheit  nicht  seyn  werde,  diesses  umb  sonst  zu  be- 
n,  zumahlen  Er  ihr  bawer  nicht  Seye;  Nun  wolte  Er  die 
D,  feyermörser,  und  dergleichen  Species  fallen  lassen,  nur 
der  Rath    zu  der  Zimmerleüth,  Maurer,   und   dergleichen 

der  Stadt  nutzens  beförderung  auffgewendet,  zum  wenig- 
ivieder  zu  erstatten,  führohin  wolte  Er  alle  4  Wochen  von 
n  geldt  schwinden  lassen,  dargegen  EE.  Rath  die  arbeither 

zahlen  solte. 

t    die  Eingegebene    Specification    aussgelegter  gelder  der 
twercker   und    arbeiter,    vom    14/24  Junii  1642  an,   biess 

20,30  April  1643. 

thgiessern  von  FeyermÖrsl,  Qranaten  und  anderer 

Verferttigten  arbeith 130rthlr. 

thenlohn 169  — 

agnern 6  20 

echslern 9  10 

lolbrennern 4  — 

nmerleüthen 174  10 

lurern 103  — 

Ifermachem 58  20 

allmeistern,  Rasenstechern,  und  Rasensetzern    .  87  — 
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10.  Auf  medicamenta  der  Krancken  Soldaten  ...  88  rtUr. 

11.  Denen  Seyllern  auf  Rechnung 15  — 

12.  Denen  Eartatscbenmachern  oder  Blechschlagern  10  20 

ohne  von  Erkaufften  Hauen,  und  Schauffein  als 
materialien  und  andern  nichts  begrieffen. 

Item  den  20/30  April  denen  Rothgiessern   ....  14  — 

869  20 

Den  4.  von  allen  3  Räthen  beschlossen,  weillen  gewias 
nachricht  wegen  Etlicher  Maltzer,  die  Hopffen,  so  sie  vermoA-! 
lieh  von  dem  Commiss-Bier  erübriget,  und  sonsten  von  dei«! 
Solldaten,  die  den  andern  gestohlen,  erkauffet,  eine  Visitatioi| 
anzustellen. 

Den  ö^®°  nachmittags  ist  solche  Visitation  auf  des  Hentj 
Commendantens  Verordnung  durch  den  Proviantmeister  neb«| 
zwey  Musqvetirer  Vollzogen,  dabey  absonderlich  bey  Hin*] 
Mucha  zehen  Emmerige  Vass  3  Eingedruckter,  und  dem 
sagen  und  Bekantnus  nach  20  Hetzen  in  Einem  Hauffeo  h^j 
funden  worden. 

Den    7*^°  haben   alle    3  Räthe  vor   nothwenig  befuid 
dass  der  Herr  Burgermeister   die   3  Vass  auf  künftige  abrtiH 
tung  und  billiche    bezahlung    zu   gemeiner   notturfft  Enthe 
lassen,  und  der  Überrest    zu    seiner   häusslichen   nahrung 
bleiben  solle. 

Den    8**^     Ejusdem    referirte    Herr    Burgermeister, 
schimpflich  Er  Mucha,  dem  Burgermeister  und  gantzen 
mit    ungezimblichen  Worthen    sich    wiedersetzet,    und  di« 
nichts    folgen    lassen    wolte,    sondern    wann   Er  zu  hause 
wessen,    der    Proviantmeister    sambt    denen    Visitanten 
lebendig  auss  dem  Hausse  gehen  solten,  derowegen  ist  von 
Rath    beschlossen,    seinen   grossen     muthwillen,    vndt  uni 
schränckten  ungehorsamb,    mit  dem  gefängnus   zu  straffeBf 
der  Herr  Kayserrichter  zu  Verhüttung   alles  fernem  übel» 
placidiret. 

Den  9^«"  Maij  ist  auf  weither  Verordnen  EE.  WW. 
dem  Herrn  Comniendanten    wiedcrumb  eine    schriefftliche 
cusation,  und  bittschriefft   zu  Endtlicher  Resolution  ül 
worden. 

Den    13^''°  Seyndt   alle   3   Räthe   in    des   Herrn  Ki] 
richters    behaussung   nach  mittag   zusammen  gekommen, 
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vohl  vorig^en  tages  Einhellig  beschlosseD,  auf  gefaster  mei- 
Dg  keine  Contribution  zu  zahlen  negative  zu  verbleiben,  und 
ine  furiosische  Execution  im  Nahmen  Gottes  zu  erwarthen, 
d  geduldiglich  zu  erleyden. 

Den  5*®°  Junii  seyndt  in  der  Behausung  des  Herrn  Kay- 
rrichters  alle  3  Räthe  frühe  umb  gewöhnliche  stunde  zu- 
mmen  gekommen,  denen  vom  Herrn  Burgermeister  propo- 
■et  worden. 

lo.  \y{Q  ji^  mann  in  Erfahrung  gekommen,  welcher  ge- 
Jten  Ein  Rumor  unter  der  Gemeinde  heimblich  versirete, 
«  ob  sie  gemeinde  für  Rebellen  zu  declariren  sub  calamo 
f^e,  und  der  Rath  sich  mit  auf  sie  Schiebung  der  übergaab 
r  Stadt  sich  allbereith  excusiret  haben  selten,  welches  von 
Dem  fratre  Mauritio  Capucino,  Etlichen  der  Burger  Vertrauet, 
d  dass  sie  sich  bey  Zeithen  mit  Einer  Excusations-Schriefft 
I  Eayserlichen  Hoff'  anmelden  solteh,  gestaltsamb  sie  dann 
bereith  heimbliche  conventicula  darzu  anstelleten,  und  Einen 
len  Verdacht  wieder  EE.  Rath  trageten. 

Worauf  nach  allerhandt  Erwegungen  der  vmbstände  una- 
niter  concludiret,  dass  auf  nechsten  Montag  Etliche  der  für- 
hmbsten  aufs  Rathhauss  erfordert,  dessen  grund  von  ihnen 
\)r8chet,  und  auss  dem  bössen  argwöhn,  so  auss  ungrund 
d  zu  unrecht  gefasset,  nachmahls  von  ihnen  geleithet  werden 
le,  Immittlst  aber  umb  bessere  nachricht,  wass  doch  Eigent- 
h  der  Frater  Mauritz  Capuciner  am  Kay  serlichen  Hoffe,  da- 
n  Er  unlängst  zurückh  gekommen^  diessfalls  gehöret,  zu  über- 
mmen,  seyndt  abgeordnet  worden,  Herr  Michael  Keller,  und 
tTT  Ferdinand  Zirckendorffer. 

2o.  Weill  der  Herr  Commendaut  weder  die  versprochene 
Q  Hetzen  Korn,  weder  die  nachmahligen  200  Metzen,  weder 
^h  das  Obeslawische  getreyde  wieder  alle  parola  mitfolgen 
Men  will,  wessen  sich  zu  verhalten,  damit  die  Gvarnison  Ver- 
len  werde  mit  dem  Commiss.  Concludiret,  der  Herr  Commen- 
Ht  mag  die  bedrängte  Visitation  anstellen,  oder  in  Gottes 
bmen  thuen,  was  Er  will,  weillen  nichts  weithers  aufzubringen. 

3***-  Begehrte  der  Coramendant  auf  nechst  Joanni  nechst 
Offtig  für  die  Solldaten  1000  rthlr.,  welches  gleichfalls  auss 
^ermögenheit  zu  denegiren  beschlossen  worden. 

Den  8**"  Junii  seyndt  wiederumb  alle  3  Räthe  versamblet 
Blessen,  denen   der  Herr  Burgermeister   proponiret,    wie   das 

Asehir.  Bd.  LXY.  II.  H&lfte.  26 
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den  6**"  dito  der  Proviantmeister  vom  Commendanten  BefcU 
gebracht,  Es  solte  EE.  Rath  das  Proviant-brodt  uni  \m 
ferner  verschaffen^  oder  darfür  geldt  geben,  undt  weither  keiM 
Entschuldigung  Einwenden;  wolte  aber  £E.  Rath  dasObedavj 
Korn,  welches  Er  zuvor  verwilliget,  nehmen,  würde  Er  weder 
Jetzo  noch  künfftigen  Monath  dargegen  die  Qvarnison  vendiak 
Item  thatte  Er  des  Raths  Haabern  verbitten,  dass  nichts  weite 
davon  genohmen,  sondern  die  Ross  für  die  schantz  und  biV- 
werckh  vom  Mühlstaub,  oder  andern  Burgerschaffls  haabem 
unterhalten  werden  sollen,  massen  Er  Proviant  Verwalter,  wA 
die  Schlüssel  von  dem  Haaber-boden  ab-  und  zu  sich  gefordert 
Eben  alss  der  Proviant  Verwalter  noch  zugegen  geweiM% 
kommet  Major  Harpy  andeutende,  dass  der  Rath  die  Boss  ri 
Haabern  und  bessern  Futter  versehen  solte,  im  wiedrigen 
die  Ross  verrecketen,  wolte  der  Commendant  die  Rathsherret 
an  den  Karren  spannen  lassen,  der  Pröviantmeister  hat  anob 
adjungiret,  das  wann  das  proviant  nicht  verschaffet  würde, 
selten  bey  Einem  Korn  denen  Burgern  insgesambt  w^ehiN% 
und  nach  befund  der  umbstände  Einem  Jeden,  so  Er  zu  haltti 
vermeinte,  1,  2  oder  3  Hetzen  zu  brodt  gelassen  werden.  Vbcr 
dieses  hat  Herr  Major  Harpy  mit  grosser  importnnit&t  Seat 
vndt  der  andern  Obristen  lieutenant  und  Majorn  bieailMt' 
von  denen  Raths  Persohnen  Empfangene  gelder  entrichten,  od» 
weiten  wie  Obrister  lieutenant  Wancke  Im  fall  mann  üat 
Etwas  abkürtzen  würde  zu  thuen  resolviret,  den  nächsten  d* 
Raths  vor  den  Kopff  Schüssen. 

Item  Eodem  die  hat  der  Buchhalter  nachfolgenden  BeftU 
zum  ambt  gebracht,  ohne  alle  exception  1500rthlr.  auf  Joaa« 
unfehlbahr  zu  erlegen. 

Demnach  ich  nebst  andern  Officirern  befände,  Za  e 
tung  Vnserer  Gvarnison  Eine  Summa  geldes   hoch  nötfaig 
seyn,  alss  wirdt  hiermit  der  Geistlichkeit,  und  dem  Rath 
auferleget,     solches     ohne    trainierung    oder    aufschab  n 
künfftigen  Joanni  zu  erlegen,  wornach  Sie  sich  zu  richten, 

belauffet  sich  auff  die  Geistlichkeit 1200 

auff  den  Rath .     ,  1500^ 

Summa  2700 
Georg  PayknL 
Dass  Proviant  belangende,   alldieweillen  begehrtennai 
weither   nichts    gefolget    werden   kann,    ist   beschlossen,  i 


mckli  Gott  dem  Allraäclitigen  IieimbzUBtellen,  und  wubs  der 
Commendant  feündliches  gewalthStiger  weisse  tliuen  wird  in 
Gottes  DahmfiD  zu  erwurthcn. 

Wegen  des  arreetirten  Haabers  füi'  die  Ross  bey  abtritg; 
raorgen  seiner  Taffigelder  umb  Cassii-  und  auSliebung  dea- 
wlben  Arreste  zu  bitten,  wegen  der  gelder  Neuen  petition  ist 
trin  iniltl.  doch  zu  entsohliiasung  der  Resolution,  wäre  noch 
Eine  Zusammenkunfft  zu  halten. 

Eodem  8''"  Junii  seyndt  vorigen  Vorlass  nach  die  für- 
nehmbsle  auss  der  gemeinde  auf  Etlich  30  Pereolinen  Erfor- 
dert, und  gestanden,  denen  Erstlich  das  petituni  des  Herrn 
Cirnitnendantens  insinuiret,  und  wass  hierinnen  nemblichen  der 
ISOO  rthlr.,  undt  des  Proviants  halber  sie  Vermeineten,  bene- 
liMi«  wcillen  EF2.  Rath  mit  Schraertzen  vernehme,  dase  Etwan 
Ein  heimblicher  Argwohn,  alss  sötte  der  Rath  sich  wegen 
Sitergaab  der  Stadt  bey  Ihra  Kay.  Maj.  purgiret,  und  die  Vr- 
ttch  ihnen  der  gemeinen  Burgerschafft  auf  den  Halss  geschoben 
y>en,  unter  Ihnen  Versiren,  derenthalben  beimblich  wieder- 
»ill,  und  conventicula  gelialten  würden,  wollen  sie  wie  hieran 
tUTjel  und  unrecht  vermuthet,  EE.  Rath  aber  gantz  tieü,  und 
•Itterlich  mit  ihnen  handlen  tliätte,  also  auch  auffrichtig  be- 
kuDcn,  wass  ihnen  diessfalls  Etwan  für  ungleicher  Bericht 
telrriefft-  oder  miindlicli  zugekommen,  EE.  Rath  vertrauen, 
nid  bekennen. 

WurauffSie  Einen  abtritt  genolimen,  und  fast  nach  3  stüo- 
tligen  ConsultAtion  folgende  Resolution  gegeben. 

!•■  Wegen  des  Proviants  weillen  der  Cominondant  zu- 
VM  Sofohlen.  das  die  Burgerflchafft  sieh  auff  Jahr  und  Tag 
poviantireii  solle,  alss  hoffe  die  gemeinde  Herr  Commendant 
»Srdfl  von  der  Burgerschafft  solches  nicht  begehren,  weil  auch 
J««en  niclit  Viel  vorhanden,  Indeme  die  Burgerschafft  zu- 
TOT  die  llelffte  hergeben  miisBen,  undt  der  meiste  Theyl  auff- 
tndtreL 

2°-  Wegen  des  geldes  könte  vor  ihre  Persohnen  keiner 
Bichta  geben,  weillen  Ein  Jeder  mit  seinen  Solidathen  genueg 
n  ttmen  hätte,  und  nunmohro  gantz  Gischopffet  wäre,  dahero 
sie  nicht,  wass  die  gemeinde,  so  diesmahls  nicht  vor- 
geeonnen  seye,  also  in  ihrem  abweeBsen  vor  sie  nicht 
totworthcn. 
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3.  Im  dritten  punct  hätten  Sie  von  gewissen  leüthen  ge- 
nuegsamben  bericht,  alss  solten  Sich  Herr  Obrister  Hiniiti, 
Herr  Blum  Obrister  lieutenant,  Krakowischen  Regiments  und 
andere  nebst  ihrem  Zeügnus  bey  Ihrer  Kay.  May.  purgirel 
haben,  dahero  der  gantzen  gemeinde  die  gantze  schuldtweg« 
Übergebung  der  Stadt  gegeben  werden  wolte,  so  würde  der 
gemeind  gerathen,  dass  Sie  bey  höchst  gedacht  Ihrer  Kij« 
May.  auch  Einkommen  soiten,  damit  sie  nicht  zu  lang  gewv* 
thet  haben  möchten,  wie  dann  aussdrücklich  bey  Ihr  giuuia, 
Herrn  G raffen  von  Schh'ckh  Kay.  Kriegspraesidenten,  gemeUflt 
worden,  Es  wäre  schon  in  der  Feder  dass  die  Burger  zu  Ollmltti 
für  Rebellen  Erklähret  werden  solten,  weillen  genuegsamb  der 
Burgerschafft  Eigener  handt,  und  Siegl  vorhanden  seyn  8ohe% 
die  sie  auf  den  accord  aufgedrucket  betten,  vndt  weilhi 
Ihnen  dann  auch  von  Ihr  gnaden  Herrn  Landes  Haubtmaii 
Graffen  von  Lichtenstein,  Item  Herrn  Graffen  zu  Salms,  nid 
andern  so  sich  auss  der  Stadt  begeben  hätten,  gerathen,  datf^ 
Es  noch  zeith  wäre,  bey  mehr  höchst  gedacht  Ihrer  May.  Euh 
zukommen,  und  umb  Verhör  zu  bitten,  dahero  begehreten  S?] 
damit  EE.  Rath  Ihr  May.  zu  schreiben  Erlauben  möchte,  siel 
des  üblen  angebens  selbst  zu  purgiren,  dabey  umb  künfiijp 
Verhör  bitten  zu  lassen;  benebenst  übergaaben  sie  EineSchriel^ 
auss  des  Herrn  Obristen  Miniati  attcstation  vom  Rathe,  db: 
Lucas  Hertzog  auss  der  Kay.  Kriegs  Cancelley  aussgewürckilj 
und  Ihnen  zugeschückt  hatte,  worauf  ihnen  der  argwöhn  «u» 
geführet,  das  gezeügnus  des  Herrn  Obristen  Miniati  und  fii*i 
gang  der  accords-puncta,  darauss  wer  tractiret  hatte  eu  ve^| 
nehmen,  vorgelessen,  auch  dass  EE.  Rath  nicht  wieder  8ii| 
geschrieben,  viel  weniger  sich  von  ihnen  zu  trennen  begduHl 
insinuiret,  und  mitgegeben  worden,  sie  solten  8  Tage  mit  deij 
Schreiben  auffhalten,  inmittelst  aber  Etwa  schriefftlich  vei 
lassen,  solches  nacher  in  termino  EE.  Rath  treulich  commi 
ciren,  alssdann  was  Etwa  bestens  zu  thuen  weither  vernehiDe%j 
mit  welchem  abschied  sie  zum  theil  vergnügt  abgeschieden. 

Den    12'^"  Junii   hat    der    Commendant   bey   dem  He 
Kayserrichter  Ernstlich  anbefehlen  lassen. 

1*^-  Der  Burgerschafft    anzudeütten,   dass   keiner  wer 
auch    seye    Manns    oder    Weibs    Persohnen,    so    wohl  dim 
gesindl  nach  dem  abend  dromelschlag  sich  auf  der  gassen  k 
tretten  lassen. 
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2^-  Die  Burger  sollen  weder  auf  dem  Platz,  weder  in 
BD  Häusern  keine  Conventicula  halten,  bey  Vermeydung 
;er  Straff,  die  sie  zugewarthen  hätten. 

3®-  Solle  keiner  bey  Verlust  leib  und  lebensstraff  mit 
i  Feünde  (ut  illi  vocant)  correspondiren. 

4^-  EE.  Rath  solle  noch  heünte  alle  Bettler  auss  der 
It  abschaffen. 

0^'  Solle  fleissige  auffsicht  auff  das  Feyer  gehalten  werden, 
bedrohung,  dass  bey  welchem  würth  Etwas  ausskommen 
de,  solle  Er  ohne  aller  Erbarmnus  in  das  Feyer  geworffen 
den. 

Eodem  haben  die  auss  der  gemeinde  Ein  Memorial  ad 
m  Caesaream  Majestatem,  umb  Ertheillung  künfftiger  andientz 
setzen  lassen,  und  anbefohlenermassen  zu  lessen  praesen- 
k,  mit  Vermelden,  sie  solches  ohne  Verzug  damit  die  mittl 
befördern  nicht  Etwa  abgeschnitten  werden  möchten  fort 
schücken  intentioniret  wären,  Qvibus  de  causis  beschlossen 
den,  nach  mittag  alle  3  Käthe  zu  befordern,  und  mit 
irern  dauon  zu  reden. 

Eodem  nachmittag  seyndt  vorigen  Schluss  gemäss  alle 
[erren  Räthe  auf  dem  Rathhauss,  und  darneben  Ein  Auss- 
188  auss  der  gemeinde  von  6  Persohnen,  alss  Heinrich 
her,  Tobias  Pechatzky,  Georg  Schröffl,  Georg  Matuschka, 
astian  Enderle  und  Paul  Prosch  erschienen  und  demnach 
Wohlgemelten  allen  3  Käthen  der  gemeinde  an  Ihr  Kay. 
f.  gestelltes  memorial,  welches  Sie  umb  allergnädigste  Er- 
lung  nothwendigster  Verhör  zu  ihrer  gebührenden  Vcrant- 
thung  wegen  ihnen  undt  der  Stadt,  Vermeintlich  beyge- 
«enen  schuldt  in  übergaab  der  Stadt,  aussferttigen  wollen, 
gasende    angehöret   worden,    haben    EE.   vndt   WW.    Kath, 

alle  3  Käthe  solches  anjetzo  fortzuschücken  ihres  theils 
it  Verwilligen  mögen,  Erstlich  dieweil  gleich  heünt  frühe 
sr  andern  obig  verzeichneten  puucten  der  Herr  Common - 
t  bey  Straff  leib  und  lebens  Verlust  weder  münd-  weder 
rieftlich  Etwas  zu  correspondiren,  weder  dass  geringste 
chreiben  Verbothen  worden,  damit  mann  nicht  zu  exercirung 
anter  feindlichen  Tyranney  veranlassen  solte.  2^-  weillen 
bemelten  memoriali  unterschiedliche  praejudicirliche  puncta 
rfasset,  welche  ohne  grund  asseriret,  und  ihnen  zu  gehör 
bracht  worden  seyn  sollen,    die   doch   Einer  Ehrbahren    ge- 
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meinde  alss  Ein  lehres  geschrey  für  die  Kay.  May.  wi 
Hochheit  ohne  grossen  grund  zu  bringen  nachtheiilig  wß 
dörfften. 

Derowegen  EE.  WW.  Rath  und  alle  3  Käthe  mit  w«l 
und  willen  Herrn  Kayserrichters  besagten  aussschuas  yfttterliel^ 
und  Vertreülich  vor  diessmahl  abgemahnet,  auch  Ihre  uden 
gutte  Rationes  wass  nemblichen  in  diesser  Sache  EE.  BiA 
albereith  an  Ihre  Kay.  May.  allerunterthänigst  gelangen  lasM^ 
Sub  juramento  Suo  civili  Sub  Secreto  anvertrauet,  doch  boIIi 
hierüber  Eine  Ehrbahre  gemeinde  wass  thuen,  und  in  oo^üdi 
gerathen,  wolte  EE.  Rath  daran  Entschuldiget  seyn,  wdd« 
zwar  Sie  anwessende  acqviesciret,  und  mit  scheinlicbeo  «•• 
tento  abgewichen. 

Den  15**^"  Junii  von  allen  3  in  curia  anweesenden  Bä4» 
beschlossen,  weilien  ja  keine  mittl  mit  getreyde  flir  die  Set 
daten  aufzukommen,  dass  mann  den  Commendanten  uffibw 
Versprochene  Hülffe  ansuchen,  und  da  Er  wieder  die  p«wi 
darzu  nicht  zu  bewegen,  umb  Erlaubnus  bitten  solle,  daBBfti 
dem  P.  Prior  200  Motzen  Entlehnet  werden  könten,  wepi 
maltz  solle  Herr  Burgermeister  2  zu  erkauffen  sich  bewerbeii 

Eodem  nachmittag  ist  solches  beym  Herrn  Commeni* 
ten  angebracht  worden,  welcher  nicht  allein  kein  getreyde  g> 
ben,  sondern  auch  nicht  Erlauben  wollen.  Etwas  zu  entlelui»i 
weilien  alles  der  Herren  Geistlichen  getreyde  schon  in  •«■• 
Consignation  gekommen,  und  aufm  nothfall  zum  Magat^intl^ 
bleiben  müste.  Endlich  nach  Viellen  bittlichen  motiven  hat» 
100  Motzen  anderwerths  herzugeben  versprochen,  mit  bedroho^i 
dass  zum  fall  der  Rath  dass  übrige  vor  diess  Monath  lam 
schaffen  thätte,  Er  alles  visitiren,  vnd  so  wohl  mehl  alss 
treyde  wegnehmen  lassen  wolte.  Er  ti'auete  noch  wohl  3000 MeWI 
bey  der  Burgerschafft,  und  denen  Raths  Verwandten  zu  finde% 
selten  es  nur  darzu  nicht  gelangen  lassen,  Item  dixit,  ee 
exiguum  et  simplicem  Commendantem,  si  qvid  qvivis  civil 
sua  Substantia  haberet,  ignoraret,  inqvirendo  enim  rem 
cognovisse  asserens. 

Mehr    wegen    der    Majorn    monathlich    geldem  82 
dass   sie   solche    nicht    nehmen,    sondern    100  rthlr.   vor  Vi 
haben    wollen,   gäbe  Er    den   bescheyd,   EE.  Rath   solle  i 
nichts    geben,   dörfften  darwieder  nicht   attentiren,    ongeacM 
Ihrer  scharffen  bedrohungen. 
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tem  ist  wegen  der  auf  Joauni  nechet  abzuliffern  neu  he- 
1500  rthlr.  für  die  8oIldatIien  beschlosBcn  worden, 
mann  mit  oichte  wohl  nicht  duichkommen  würde,  und 
^eich  wohl  keine  geldtniittl  mehr  vorhanden,  mit  dem  Herrn 
Gommendanten  solcher  gestalten  auf  lUOC^  rthh-.  zu  handien, 
ntnb  dass  Er  solche  auf  Eine  Zeith  lang  herlcyhen  möchte, 
welche  mann  von  Einem  sonst  gutten  Fieünde  so  vielleicht 
könte  gefunden  werden,  gegen  Einer  seh rieftli eben  assecuration 
*un  denen  Kaths  Persohnen,  und  seinem  Erben  künfftig  ex 
propriis  proportional iter  nach  Jedes  Vermögen  erstattet,  und 
beiahlnt  werden  eolteu,  doch  von  diessen  Sachen  künfftigen 
Freytag  weither  zu  reden. 

Den  16''°  Junii  ist  durch  eine  starcke  abends  zuvor  auss- 
gegangene  Partbey  zu  Hoss,  Fuss,  und  Dragoner,  Prerau  nächt- 
licb  aberfallen,  und  frühe  viel  Schaalfe,  Kühe,  Kinder  und 
Roee  anhero  gebracht  worden,  mit  Etlichen  gefangenen  Uungarn, 
doch  wie  nachmahl  die  feündtliche  tioldathen  selbst  theils  be- 
richtet, mit  Verlust  in  die  60  Mann  ihrer  Dragoner,  und  Fusa- 
rtlcker. 

Eodem  nachmittag  umb  1  Uhr  ist  Eine  feündtliche  Par- 
ihey von  der  Schwedischen  Haubt  Armee,  so  umb  Iglau  sich 
Intinden  solle,  cum  niaximo  oranium  Hvecorum  militum  gaudio 
«  jubilo  anboro  gelanget,  welche  mit  denen  Kayserlichen, 
laii  durch  sie  gereysset,  Sub  specie  et  siraulata  noniinatione 
|,S*^rliche  Solldathen. 

^^W>en  17"°  ist  KK.  Kath  neben  allen  denen  alten  Herren 
^^^■jhen  gewessen,  und  wegen  dos  abgebenden  proviant- 
^^ßidta  und  MaltKes  coneludiret,  woillen  Herr  Commendant 
yMmeo  Pocal  ad  offerendum  zur  Kindtstauff  des  Schwedischen 
Kijor  Rebera,  unter  dem  allhiessigen  Hammersteiniseben  Re- 
^raeut,  umbs  geld  begehren  lassen,  dass  mann  Ein  schieffi 
na  Silber  und  vergolt,  welches  auss  der  N.?  Verlassen  seh  äfft, 
^gcn  bezahlung  aussgesuchet,  von  33  lothen,  Jedes  lauth  taxa 
in  6i>ldt«chmidts  pr.  1  fr.  a  60  xr.  giltig  seyn  sollen,  ihme 
wlcher  gestalten  praesentiren  lassen,  damit  Er  den  abgang  des 
fetreydes  noch  190  Metzen  zu  diessem  Monath  Junio,  auss  ilem 
Hagatzin  beigeben  wolte.  Des  Biers  halber  müste  manu  sich 
n  crtauffen,  wäre  gerstenes  oder  Waitzenes  2  Maltz  bemühen. 
|>en  19'""  Junii  allen  3  Herren  Ruthen  hat  Herr  Stammer 
niret,  wie  dass  Er  besagtes  offertum  gethan,  und  Endlich 
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diesse  Resolution  EmpfaDgen  durch  den  Secretarium  nemblid^ 
dass  derselbe  allzu  hoch  taxiret,  desshalben  Herr  GommeBdiil 
dass  loth  pr.  1  fr.  allbereith  abgezehlet,  und  wie  wohl  lete/ 
schon  albereith  180  Metzen  von  des  Bürgermeisters  Obeiltvj 
sonsten  auch  noch  100  hergegeben,  dieweillen  aber  hoffaffisk 
ihre  Armee  balder  anhero  kommen,  und  getreyd  genoegMiik 
anhero  gebracht  werden  würde,  alss  wolte  EE.  Rath  nut  ^ 
eben  rest  der  190  iletzen  voUendts  gratificiren,  doch  diu  Si 
ihme  weillen  gleichmässige  occasion  Einer  Tauffe  bej  i^ 
Major  bockh  von  denen  Dragonern  vorhanden  mit  noch  EiM 
dergleichen  Offerte  dargegen  praesentiren  solten. 

Eodem  ist  solches  zu  thuen  von  allen  3  Bäthenlü' 
schlössen,  doch  das  mann  alsobaldt  Etwas  von  Waitseoiv 
Hiersch  Versilbern,  und  den  armen  Wayssen  das  gddt  Qobv 
bahr  liffern,  und  reponiren  solle,  welcher  gestalt  und  andttä 
nicht  Herr  Kayserrichter  consentiret. 

Eodem   alss   EE.    Rath    durch  Herrn   Ferdinand  Ziite 
dorffer   und    Herrn   Johann    Koppel   diesses   insinuiren  lattülfj 
hat  Er  100  Metzen  Ver williget,    wegen    der   90  aber  mit 
proviant   Verwalter    wolte    Er    reden,    und    sich    fernen 
solviren. 

Eodem  wegen  1500  rthlr.  Einhellig  beschlossen,  dass 
Eine  schriefftliche  Resolution  negative  Verfassen,  und  die  logw 
schein  liehe  Ration  es,  so  der  gantzcn  Burgerschafii  und  dM 
Raths  unvermögenheit  anführen  zu  lassen,  wie  dann  dem  K^ 
tario  solches  committiret  worden,  und  dass  mann  nechsten  Kot» 
tag  desto  früher  zusammen  kommen,  und  neben  200  rdik 
Wochengeldern  und  Einem  100  auf  den  rest  zu  bezahlun^  dtf 
baukosten  ihme  überreichen,  auch  auff  allen  Fall  wann  Er  M 
nicht  zufrieden  seyn  wolte,  biess  mann  hierüber  den  Genm 
umb  Remedirung  reqviriren  möge  in  gedult  zu  stehen. 

Den  20*''"  hat  der  Herr  Commendant  durch  den 
haiter  mein*  Ernstlich  Entbitten  lassen,  alsobald  noch  h 
die  1500  rthlr.  zu  erlegen,  oder  wirdt  die  militärische 
tion  abendts  forthgestellet  werden;  dahero  umb  12  Uhr 
3  Räthe  aufs  Rathhauss  erfordert,  und  beschlossen,  Ein  sei 
liebes  memorial  auffzusetzen,  und  mit  aussfUhrliohen 
wass  mann  biess  dato  gethan,  und  dahero  weither  nicht  folgi^ 
könne,  zu  bitten.  Er  wolte  mit  dem  begehren  nachlassen,  odi 
in  gedult  stehen,  biess  mann  Remedirung   bey   dem  FeldtM 
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selbst  suchen  möge;  welches  auch  geschehen  und  alss 
ts  meinorial  durch  den  notarium  vndt  andern  2  Raths 
ändte,  alss  Herrn  Mathes  Hanffstengl  und  Herrn  Johann 
ely  umb  4  Uhr  praesentiret,  auch  mit  weithern  mündtlich 
;eii  worden;  hat  Er  sich  dahin  Erkläret,  Es  wäre  schon 
dth  denen  Solldathen  versprochen,  desswegen  würden  sie 
aussmarschiren,  sondern  das  ihrige  suchen;  Endlich  aber 
Luterschiedliches  anhalten,  also  verabscheydet,  Er  wolte 
^th  auf  solcher  gestalt  helffen,  dass  sie  ihme  6  oder 
thlr.  geben,  und  Einen  Herrn  nebst  seinem  Secretario 
Den,  so  wolte  Er  die  Jenigen  Solidathen,  welche  ganz 
^jdend  per  modiun  donationis  von  sich  schückhen,  damit 
e  andern  besser  bekleydete  nicht  wisseten,  sonsten  würden 
eicdmässig  haben  wollen,  welches  mann  wiederumben  ad 
ndum  genohmen. 

Den  21*®°  Junii  alss  Herr  Commendant  die  600  rthlr. 
abendts  zuvor  begehret^  oder  die  Execution  anzu weissen 
het,  seynt  alle  3  Räthe  frühe  umb  6  Uhr  wiederumb 
3m  Rathhaus  zusammen  gekommen,    vndt  unterschiedlich 

lassen,  weillen  keine  geldt  mittl  obhanden,  der  Herr 
lendant  diessfalls  lauth  schriefftlichen  memorial  verscho- 
?olte,  biess  mann  den  Herrn  General  Feldtmarschall  re- 
en  könte.  Immittelst  ist  bericht  gebracht  worden,  dass 
err  General  zu  Mittag  anhero  kommen  werde;  dessent- 
i  EE.  Rath,  und  alle  3  Käthe  beschlossen,  und  baldt 
Stadtschreiber  die  anliegende  notturfft,  und  beschwehr 
fftlich  zu  verfassen,  und  die  Remedirung  aufs  beweglichste 
ßhen,  so  auch  geschehen,  wie  dessen  Kopey  in  denen 
Q  Concepten  der  wehrenden  Gvarnison  zu  fünden,  alss 
DQann  seiner  des  Generals  erwarthet,  vnd  vielmehr  nach- 
bekommen seines  heüntigen  aussbleibens,  ist  EE.  Rath 
3  Uhr  nachmittag  vom  Rathhauss  gegangen,  und  zu  über- 
g  80  wohl  des  memorials  alss  zum  mündtlichen  vertrag 
^eschwernus,  benennet,  und  geordnet  worden,  Herr  To- 
kihwonauer,  Herr  Michael  Keller,  Herr  Valentin  Muschka, 
Foachim  Lerschmacher  damahliger  Stadtrichter,  Herr  Aure- 
leger,  und  notarius. 

Den  22**°  Junii  auf  mehrmahlen  Inständiges  begehren 
[erm  Commendantens  wegen  der  600  rthlr.  wegen  der 
pesen  für   alles  vndt  Jedes  zu  geben  EE.  Rath   sich  re- 
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solviret  100  rthlr.  von  denen  ihme  sonsten  gehörigen  200 itUt 
zu  erfolgen,  doch  das  Er  wolte  mit  seinen  rCLckh8tibii£|fli 
400  rthlr.  vndt  den  baukosten  rest  in  gedult  stehen,  Tndt 
nach  vndt  nach  durch  Einen  mandatarium  Empfangen  Uha 
Ferner  weill  man  dubitiret,  Es  möchte  Herr  Gteneral  FoÄ 
marschall  vorbey  marschieren,  haben  alle  3  Räthe  mit  J^ 
achten  Herrn  Kayserrichters  beschlossen,  damit  der  Stadt  nl 
armen  Burgerschafft  geholfen  werde  3  Persohnen  abznordi^ 
vndt  die  notturfft  zu  befördern,  darzu  verordnet  Herr 
Keller,  Herr  Ferdinand  Zirckendorffer,  sambt  Notario. 

Eodem  nach  12  Uhr  ist  der  Schwedische  General  F«U| 
marschall  sambt  seiner  gemahlin    auss   dem  Lager  bqr 
nachdeme  selbe  Eingenohmen,    vndt  die  Thor,   Thünnen 
wallen  zersprenget,  und    zerstöhret   worden,    allhie  an; 
vndt  nach  Eingenohmener  Mahlzeith  abendts  nach  6  Uhr 
in    seyn    Feldtqvartier    abgereyset,    bey   seiner   anw 
allhier   haben    sich  auch  Etlich  100  Wallachen,   so  mann 
gefehr    über   500   Mann   aestimiret,    allhier    befunden, 
vorige  Tage  mit  Victualien  an  Khäse,   butter,   undt  Salt», 
gekommen,  vndt  nicht  allein  wieder  Ihre  Kay.  May.  cons 
vnd  darmit  Hülffe  gethan,  sondern  auch  ihrer  biess  in  50 
zu  dero  würcklichen  diensten   untergestellet,   welche  den 
zu  Prossnitz,  theyls  bey  derselben  Stadt  plünderung  sich  flri 
befunden,    vndt   dass  Rathhauss    daselbst  Erstlich  aoffgel 

Eodcm  hat  EE.  Kath  Ein  memorial  ihme  praeseni 
durch  obig  benante  Persohnen,  darinnen  1*®°"  die  groase  W 
der  Stadt  vnd  burgerschafft  vorgetragen  mit  Eingegebener  m 
cification,  dass  an  'haaren  schon  über  *?  rthhr.  hergeg«W 
dahero  umb  andern  anstalt  die  Gvamison  zu  nnterhaW 
2do.  j)iß  Kirchen  S.  Mauritii  wieder  Einzustellen.  S^-W 
der  Herren  vndt  geistlichen  Häuser  Eigenmächtig 
nohmenen  qvartier,  und  Spolijrung  geklaget  worden,  vndt 
allen  Remedirung  gebetten,  vndt  weillen  mann  lang  auffwi 
müssen,  also,  das  Ihr  Excellentz  das  memorial  nicht  1< 
können,  also  seyndt  auf  dessen  begehren  den  2.  Tag  3 
söhnen  umb  Eine  Resolution  zu  ihme  folgenden  moigen  v 
abzureyssen  verordnet. 

Den  22.  Junii  mit  dem  Herrn  General  seyndt  ai 
die  Hammerstein.  Reüther,  und  gantzes  Regiment,  den  23** 
Obrister  W^ncke  mit  seinem  Regiment  Dragoner  n 
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Boä  mit  der  v\i'me4  sich  zu  PrüEsnitz  postiret,  dargegen  herein 
gUK^en  des  Obristeu  Ruths,  welches  anjetzo  Herr  Ohrister 
Sudhoff  UberkommeD,  Ein  Regiment  zu  Fuss. 

Relatiou  einer  Begegnung  der  Olmützer  Bürge  rdopiitatiou 
W  Torsli'Dson  in  Prossiiitz,  den  25.  und  2ti.  Juni  1643. 

Taxa  der  Meltzor,  Bäcker,  und  Fleiechhacker. 

Weillen  beschwehr  angebracht,  dass  die  Meltzer  zu  35 
«dt  36  gr.  den  Weytzen  kauffen,  das  Bier  aber  uuib  8  Thlr. 
Go  Vass  versilbern,  Item  die  Bäckher  bo  uuauBssprechlichen 
Wncber  gebrauchen,  damit  Beeden  Eine  gewisse  Taxa  be- 
Itellet  werde,  Hiernach  cum  unanimi  cunBensu  besi-hloBsen, 
ina  pracscitu  D:  ludicis  Oaesarei  und  der  geschwornen,  der 
XelUcr  EmBtl:  bey  Verlust  dea  ßiera  denen  Marqvetandlern 
tain  wuchern  nicht  Vassweist^e  unterm  Keyffen  zu  verkauffen, 
fcr  Burgerschafft  aber  umb  ti  fr.  vndt  das  Viertl  Vass!  umb 
l''j  fr.  die  maas  hier  aber  umb  2  xr.  leith  geben,  das  Maas 
Oereten  hier  pr.  3  xr,,  undt  das  Stupel  bier  aber  bey  Verlust 
dwtclben  unterlaesen ;  Die  Fleiachhacker  weillen  die  Khüe 
fitierflUssig  pr.  3,  3  et  4  Thh-.  erkauffet,  Bollen  sie  das  Fleisch 
«mb  2  xr,  Rindtfleiseh,  was  aber  gar  guttes  vnd  Ochssen  Fleisch 
«He  viub  3  xr.  gegeben  werden.  Item  sollen  Sie  Schaaff 
leUachtau,  und  pr.  3  xr.  das  pfundt  Fleisch  verkauflfen,  dasB 
fiehweinerne  1  iff  pr.  5  xr. 

Endem  denen  Bäclthen  zugleich  befohlen,  dftBS  Sie  pr. 
J  ir.  ?!emel  pr-  8  Loth  schwehr,  vnd  wohl  backen,  und  Ver- 
boffen  sollen,  Ist  aber  auff  Ihre  Kingewendte  klag  wegen 
Holtz  lind  Manth  auS*  7  Luth  gelassen   worden. 

Verzeichnus  aller  vndt  Jeder  aussgaaben,  so  bey  .letziger 
i^lh  von  dem  12"°  Junü  l(i42  bieas  auf  den  20""  Junü  1643 
Vaierschiedlich  auSgewendet,  und  Nebet  dem  Memoriali  Ibro 
Etcellents  Kingereichet  worden,  wie  folget: 

Auff  die  Rantzion ,30.000  rthir. 

U^r  extra  ordinär! 4. 170     ., 

HAr  allerley  auSBgaaben  wass  zu  der  F^utitication 

genobraen  worden J.350     , 

Denen  Herren  Coiumendanten,  und  andern  Ofii- 

cirern,    auss   der   Kaths   Persohnen    Eigenen 


ickl. 


12.172 
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Mehr  auflF  die  Gvarnison  zu  Fuss  vnd  Dragoner 

auff  die  Schuch  undt  Strümpff 1.538  ri 

1642  den  30*«°  Julij  mehr  Ihnen  geben  ....    5.910 
Mehr  Ihnen  gegen  den  Winther  zu  bezahlung  der 

Kleydung  geben  müssen 1.605 

Mehr    lüffem    müssen    in    das   Magatzin    33  Vass 
Wein    allein    nur    von    denen    Weinhandlern 

Jedes  Vass  pr.  100  rthlr 3.300 

Andere  40  Vass  confisciret,  und  weg^enohmen  .     .    4.000 
Bauunkosten  zu  der  Stadt  Fortification    ....       594 

Hopffen  gekauflft  384  Metzen  k  2  f r 512 

Brewunkosten  belauflfeten  sich  auf 640 

Mehr  26  bänckh  Saltz,  Eine  Banckh  der  andern 
zu  hülff  gerechnet  pr.  20Centr.  Jeden  Centen 
zu  10  fr.,  so  hette  Verkauffet  werden  können  3.466 
Von  der  Theils  noch  anwessenden  burgerschafft 
ohne  die  so  auff  der  Eyl  nicht  liqvidiret,  oder 
allbereith  vor  längst  auss  noth  mit  Verlust  Hauss 
undt  Hoffs  Entwichen,  und  vertrieben  auffge- 
wendet,  lauth  Ihrer  Eingegebenen  Specification  41.437 

Summa  nÖ.694  n 

An  Getreyde. 

Auff  die  Gvarnison  zu  Fuss  und  Dragoner  biesb  auf 
20'*^"  Junii   diesses  1643  Jahrs  von    des  Raths  Magatzio  w 
wass    die  Privat-Burgern    auf  die  Oflficirer  Reüther  und  1 
goner,  so  wohl  für  die  Ross  und  mann  gegeben  haben,  wel« 
auf  Etlich    1000   Metzen   belauffen    thuet,    wie    dann   von 
Raths   getreydt   auch   viel  weggenohmen  worden,   mehl  au 
gangen    zum    brodt  etc.  nicht   mehr  beyhändig  12.100  Met 
Mehr  Htiaber  aufgewendet  worden  auf  die  Ross      1.793      . 
auf  die  Fussknecht  undt  Dragoner  Bier  aufge- 
gangen biess  auf  den  21**^"  Junii  1643  von 
der  Stadt  allein 3.847  Vi 

Den  6*®"  Julij  ist  aviso  gekommen,  das  Ihrer  Kay.  1 
Armada  albereiths  gegen  dem  Feünde  angezogen  dess^ 
biess  mann  wissen  könne,  wo  Herr  General  anzutreffen 
der  absendung  wegen  der  nicht  allein  anbegehrten  tractti 
sondern  auch  500  rthlr.  auf  schuch  undt  Strümpff  för  die  1 
Gvarnison  mit  der  absendung  zu  H.  General  Feldtmarsck 
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Lxuwarthen,  noch  von  dem  Commendanten  verwilliget  worden, 
3illen  die  Solidathen  aber  weder  Schuch  noch  strümpff  hetten, 
ßste  der  Rath  auf  4  oder  500  rthlr.  Bedacht  seyn. 

Den  9**"  Julij  auff  begehren  deren  H.  P.  P.  Societatis 
^ndt  in  das  Collegium  verordnet  worden,  Herr  Aurelius  Reger, 
err  Qeoi^  Riehori^  vndt  H.  Thomas  Hoffmann,  welchen  Herr 
Rector  zu  vernehmen  gegeben,  wie  wohl  gestrigen  Tages 
SS  ihnen  £tliche  60  Soldaten  zur  Execution  wegen  r uckstand t 
fT  rantzion  von  denen  Herren  Geistlichen,  da  sie  gleich  ihre 
'^ota  abgeleget,  Eingeschücket,  dabey  angedeutet,  das  sie 
t^nte  Sambentliche  Patres  ad  arrestum  geschücket  werden 
Iten,  so  wäre  ihme  doch  an  heute  insinuiret,  das  sie  in  Col- 
gio  verbleiben,  und  so  lang  die  Execution  unterhalten  selten, 
Jiero  weillen  EE.  Rath  Sie  die  Schlüssl  zu  überantworten 
Uens  gewessen,  auch  gebetten,  das  2  auss  dem  Rath  die 
Bpeotion  über  das  Collegium  nebst  Etwan  ihrer  2  auss  der 
K^ietät  immittelst  tragen  selten,  alss  wäre  zur  Zeith  zwahr 
ei  schlüssl  von  sich  zu  geben  nicht  nöthig,  doch  verhoffeten 
d  wann  Es  Ja  die  noth  erfordern  thätte,  EE.  Rath  in  ihrem 
gehren  za  Gratificiren,  nicht  unterlassen,  bitteten  also  Ein 
mr  Herren  hierzu  zu  verordnen. 

Den  23^°  Julij  haben  alle  3  Räthe  unter  sich  mit  zuzie- 
Äig  Etlicher  Handtwercker  Eine  Taxa  ordiniret,  auf  100  rthlr. 
K^hentlich  tractamentgeldern  für  Herrn  Commendanten,  lauth 
^gerichteten  Register. 

Eodem  nachmittag  ist  die  Execution,  nachdeme  das  Col- 
l^nm  und  dechantey  zimblich  besonders  von  Victualien  auss- 
Udhret  worden,  widerumb  avociret  worden. 

Wein  Taxa. 

Obwohl  den  9^°  Julii  der  Wein,  welchen  lauth  ordinari 
^in  Regiester  von  Etlichen  Herren  das  Vass  pr.  100  fr.  Er- 
tiffet,  and  ihnen  pr.  20  xr.  taxiret  worden,  haben  sie  Wein- 
t^dlern  doch  weder  Einem  noch  anderm  pariren,  sondern 
K^em  weeg  alss  den  andern  wie  auch  die  Meltzern  pro  libitu 
Kiti  usura  pr.  24  xr.,  und  8,  9  et  10  rthlr.  ins  Schwedische 
f^r  hingeladen,  qvod  pro  rei  memoria  annotatum  fuit,  wass  für 
l^orb;  und  Respect  circa  politiam  et  Regimen  verübet  werde. 

Eodem  ist  von  allen  3  Herren  Räthen  proponiret  worden, 
^  das  der  Herr  Commendant  noch  Einen  Weeg  alss  den  an- 
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dem  den  Überrest  seiner  rackhständigen  Wochengelder  lOOrtkl 
praetendiren  und  haben  will. 

2do.  d[q  Inwohnern  wären  allbereith  beschrieben,  data 
Eine  Taxa  zu  mitleydentl.  zutrag  gemachet  werden  solle. 

3'®-  Dass  der  Herr  Kayserrichter  bestens  befundete,  wcp 
Kemedirung  in  denen  von  der  Ovarnison  begehrenden  tnd 
ment,  vndt  Hülffsgeldem  annoch  Etlich  zuverordnete  Penobi 
zum  Feldtmarschall  zu  senden,  wie  dann  folgenden  morg 
sothane  Commission  forth  zusetzen,  befohlen  worden. 

Rolla   von    dem   Hochlöbl.  Regiment  Herrn  Joachim  Saodli 
der  Königl.  May.  zu  Schweden  wohl  bestehen  Obristen. 


H.  Obrist  Commendant. 

H.  Obrister. 

H.  Obrist  Lieutenant. 

1  Major. 

1  Obrist  qvartiermeister. 
12  Capitain. 

Lista  der  Comandirten  Völcker. 

2  Majores. 

2  Capitaines. 

2  Lieutenanten. 

9  Seurganten. 

12  Corporalen. 

12  Lieutenanten. 

12  Fendrich. 

24  Seurganten. 

36  Vnterofficierer. 

24  Tambours. 

Staabs  Persohnen. 

2  Feldt  Prediger. 

1  Auditor. 

2  Secretarij. 

4  Feldtscherer. 

1  Prof 0  SS. 


1  Wagenmeister. 

2  Wagen  Knecht 
500  gemeine  Solldathen 

denen  Korporalen  nndi 
freyten. 

Artiglerie  Völcker. 

1  Stuckh  Lieutenant. 

2  stuckh  Juncker. 
2  Seurganten. 

13  Büchsenmeister. 
2  Handtlanger. 
5  Tambours. 
186  gemeine  Soldaten. 
1  Rittmeister. 
1  Lieutenant. 

1  Qvartier  Meister. 

2  Corporalen. 
60  Reüther. 

Mehrers     seyndt    Eingeg« 

worden,  vndt  befinden  sidiB 

beschehener  Einqvartierai 

9  Corporalen. 
13  Reüther. 


NB.    475  Häusser   seyndt  anfönglich  bey  hiessiger  G^ 
nison  zur  Einqvartirung    bewohnter   vorhanden   gewessen, 
jetzo   befinden   sich   mehr   nicht   alss   Etwa   170  HftoBseri 
übrige   300   sindt   theils  ganz   Ruiniret,   theiU   wegen  grM 
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;hwehr  verlassen  worden,    In  solchen   170  Häusern  seyndt 
965  Mann  zu  Ross  und  Fuss  vermög  Eingehändigter  Con- 
ation  logiret  worden,  deren  meistentheils  die  Herren  Ober- 
unter Officirer  überkommen  haben. 

Anlangende  die  Seurganten,  unter  Officirer,  Corporalen, 
ither,  Artiglerie  Völcker,  Tambours,  Feldtscherer,  deren 
I  über  200  befinden,  wollen  Ebenfahls  ihrem  belieben  nach 

denen  armen  Burgersleüthen  tractiret  werden. 

Absendung  ins  Feldtlager  bey  Tobitschau. 

Den  15*«°  Julij  seyndt  von  EE.  Rath  die  Deputirte,  alss 
^alentin  Muschka  und  Notarius,  zum  General  Feldtmarschall 
breysset,  und  den  19^"  wieder  zuruckh  gekommen. 

Den  20*«"  Ejusdem  die  Relation  abgeleget,  dass  wegen 
j^vamison  innerhalb  8  oder  14  Tag  Eine  würckliche  HülflFe 
[gen  Bolte,  indessen  so  weith  in  gedult  zu  stehen.  Die 
rthlr.  praetendirten  abgang,  welche  in  denen  30.000  rthlr. 
;ion   sich   befunden    haben,    vndt   lauth  des  Raths  damah- 

Revers  Ersetzet  werden  sollen,  seyndt  auff  bewegliches 
Iten  cassiret,  vndt  zu  vergessen  versprochen  worden,  dahero 
Revers  zu  restituiren.  Die  500  rthlr.  seyndt  wegen  der 
Idtgelder  auf  300  rthlr.  liraitiret  worden. 

Eodem  ist  denen  Ehrwürdigen  H.  Patribus  Societatis  Ein 
l^tionsschein   über   900    von    dem    Herrn    Commendanten 
dem  CoUegio  Entnohmenen  Schindeln  gegeben,  und  darfür 
zu  geben  guttwillig  versprochen  worden. 

Den  10'«°  Augusti  1643  alss  H.  Meixner,  H.  Johann 
»el  und  notarius,  umb  vorbitt  bey  dem  Feldtmarschall,  dass 
Qvarnison  versehen  werden  solle,  weillen  die  Stadt  und 
irn  nichts  mehr  vermögeten,  angelanget,  gäbe  Er  zum 
leyd,  Es  dörffte  EE.  Rath  sich  keiner  Contribution  mehr 
er  beförchten,  sondern  wolle  schon  angelegen  halten,  wann 
Teldtmarschall  die  Gvarnison  vnd  ihn  dabey  lassen  will, 
5  auch  geldtmittl    darzu    Verlassen    werden,    weillen    der 

Unvermögen  ihme  wohl  wissend. 

Den  3*«°  Augusti  gegen  angehender  nacht  seyndt  Einge- 
lenen  bericht  nach  Ihrb  Excellentz  mit  der  Armee  still- 
5]gend  ohne  Dromelschlag,  vndt  trompet,  von  dem  lager 
^obitschau  auffgebrochen,  und  gegen  Prerau  und  Roketnitz 
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zu  raarschiren  lassen,  hernacher  zwischen  Prerau  and  Leipnikkj 
sich  nieder  gesetzet. 

Den  29^^"  Aiigusti  noctu  circiter  horam  11  venenut  CI9J 
forti  Convoya  ad  300  currus  ex  castro  Svecico^  qvi  aliqfi 
de  frumento  advex^re,  c  contra  autem  multum  fisuinae,  etil] 
bis  pistis  panibuS;  qui  a  Caes.  Maj^^  adhuc  relictum  hie  enj^j 
cum  12  curribus  pulveribus,  tormentariis,  aliisque  amimitii-^ 
nibus,  nee  non  nonnuUis  armis  onerariint,  ac  Vesperi  30"  Eji 
dem  hora  5^  regressi  sunt. 

Den  15^®"  Septembris  ist  wiederumb  des  Obristen  Mc 
Regiment   zu    Fuss    zu   dem    allhier    liegenden    Sandhoi 
Regiment  Eingezogen,  zu  bestärckung  der  Gvaniison,  wc 
den  16^*^"  dito  Einquartiret  werden  müssen,  mit  aller  Eü»e 
besch werde,  und  Verderben. 

Wochentl.  Tractament  ist  vom  H.  Commendanten  auff  anl 
EE.  Raths  wie  folget  aussgesetzet  oder  taxiret  worden. 

Dem  Ober  Lieutenant  auf  10  oder     ....    12 
zu  Verpflegung  zu  geben  denen  Majorn       ....      8 

denen  Capitainen 6 

denen  Lieutenanten  und  Fend riehen  zu  4  oder  3  rthlr.;  we 
der  unterofficirer  will  Er  sich   bedencken,    ob  Er  ihnen 
miss  reichen,  weillen  auflf  116  sich  befinden. 

Die  Reülhcr  werden  zur  Neustadt  logiren^  und  nur 
weillen  auf  sein  fordern  4  oder  8  Tage   hier  verbleiben. 
Krancken  sollen  bleiben,  doch  die  gesunden  werden  anderwi 
mit  qvartier  versehen  werden. 

Die  Schmehungen  derer  Rathsherren,  solle  mann  n< 
tagen  ilime  klagen,  will  sie  StraflFen. 

Den  2*®"  8bris  ist  das  Hauptquartier  zu  Langendorff 
wessen. 

Den    15**"   hat   IL  Kaysserrichter  Adam  Kauffmann 
Löwenthal  von  hinnen  reyssen    wollen,    und  EE.   Rath, 
Entweder   solcher   inssgesambt   seine    ambts   Verrichtung 
sich  nehmen  oder  Einen  Suhstituiren  möchte,  durch  den 
Schreiber  bitten  und  Ersuchen  lassen,  welches  aber  EEL 
die  weil  bemcltes  ambt  allein  von  Ihre  Kay.  May.  and 
Königl  Ambte  dopend iret,    auch  nur  ad  personam  Sij 
vndt  zu  keiner  Substitution  sich  extendiret,  nicht  than  kdn 
sondern  ihme  abgeschlagen. 
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Den  IS****  Sbris  ist  wegen  Hierlassung  beeder  Herren 
rrer  von  S.  Mauritij,  und  Vnsser  lieben  Frauen  beym  Com- 
idanten  Inständig  Sollicitiret  worden,  Es  wolte  aber  diesser 
chanss  nicht,  Es  geben  dann  beede  H.  Pfarrer  sambt  zwey 
)ellanen  20  rthlr.  wöchentlich,  wornach  EE.  Rath  und  alle 
täthe  Erstlich  den  Dhomb  Dechanten  durch  3  abgeordnete 
es  mittls  alss  caput  in  Ecclesiasticis  zu  reqviriren  vndt  zu 
ten  nicht  unterlassen,  Ihro  Hochwtirden  geruheten  dem  Kath 
1  betrübten  armen  gemeynde  mit  treuen  rath  bey zustehen, 
Dn  sie  Selbsten  mit  der  andern  geistlichkeit  nicht  verbleiben 
iteUy  so  man  hertzlich  wünschete.  Solches  Hesse  Herr 
canus  ihme  wohl  belieben  mit  Vermelden,  dass  Er  solches 
lies  Theils  gerne  sehen  thätte,  Er  aber  wäre  Resolviret,  mit 
len  Vicarijs  von  dannen  zu  reyssen,  weil  Er  mit  von  ihme 
^hrter  Summa  nicht  folgen  könte. 

Eodem  ist  für  alle  3  Räthe  nachmittag  Eine  Ehrbahre 
neynde  erfordert,  ihnen  solches  vorgetragen,  vndt  ob  sie 
iportionaliter  Etwas   wöchentlich,  weillen  der  H.  Pfarrer  bey 

Haaritz  Monathlich  10  rthlr.  geben  will,  zutragen  könten, 
mit  der  Pfarrer  zum  wenigsten  sambt  beeden  Capelianen 
>  administrandis  Sacramentis  erhalten  würde.  Hierauff  E.  Ehr- 
lire  gemeinde  geantworthet,  wiewohlen  Sie  ohne  diess  hoch 
t  militärischer  beschwerden  oneriret,  dennoch  wolte  sie 
tht  unterlassen,  sich  zu  bemühen,  womit  Ein  gewisser  zutrag 
Sachet  werden  solte;  weillen  aber  die  Zechen  zuvor  zu- 
Dmen  Erfordert  werden  müsten  Einen  computum  zu  machen, 
3  viel  Eine  Jede  nach  Vermögen  zutragen  kÖnte,  zu  deme 
sh  Viel  mitwohnern  ausser  denen  Zechen,  so  ihre  nahrung 
Bgten,  zu  befinden,  die  dass  ihrige  gar  wohl  dabey  thuen 
rden:  Alss  bitteten  sie  solche  von  denen  gassen  Herren 
"zeichnen  zu  lassen,  benebenst  wolte  EE.  WW.  Rath  sich 
klären,  was  sie  ihres  mittels  zu  thuen  gesonnen,  ferner 
Qlen  auch  Eine  grosse  beschwerde  wegen  der  Cantoren  mit 
Ersetzung  in  denen  begrabnüssen,  dass  sie  zu  3,  4  oder  mehr 
»ler  nehmeten.  Item  der  Todtengräber  zu  2  Thaler  mehr 
ir    weniger    forderte,    gleich    wohl    aber    aller    beschwerden 

Qvartiren,  Contributionen  und  schantzen  frey  bestünden; 
16  bitteten  Sie,  EE.  Rath  wolte  hierinen  beederseits  Ein 
:tl  machen,  womit  Ein  leydentl.  Recompens  oder  gebühr  ge- 
imen   werden  möge,    seyndt  hiermit  abzutretten  bescheydet. 

mn)dt  Bd.  LXY.    D.  Hilfte.  27 
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Nach  wieder  beschehenen  Vortritt  ist  Erinnert  wo 
das  weillen  Es  beut  scbon  spatt  und  der  Commendant 
zu  HausS;  alss  solten  die  Zecben  morgen  frühe  mm 
kommen,  und  umb  12  Uhr  Eine  gewisse  Consignation, 
Viel  Ein  oder  der  andere  geben  wolle.  Einhändigen  8 
das  Vertrauen  zu  EE.  WW.  Rath  setzen,  dass  Sie  ihres  Tl 
alss  treue  mitburgern  Vor  die  Persohn  das  ihrige  dabey 
weiten,  weillen  in  comuni  aerario  nichts  vorhanden.  Die  p 
Herren  solten  im  mittelst  die  ausser  denen  Zechen  bespn 
und  was  sich  Ein  Jeder  Officirer  werde  antragen  Speci£ 
Einbringen. 

Der  Cantorn  und  Todtengräber  halber  Ein  mii 
machen  wäre  EE.  Rath  ohnediess  schon  Entschlossen,  ! 
Es  auch  bey  dem  Herrn  Pfarrer  schon  anhängig  gei 
solte  mit  nechsten  Communicato  Consilio  Eine  leydei 
taxa  aufgesetzet,  und  Werckhstellig  werden. 

Den  H****  auf  bewegliches  anhalten,  vndt  vorgei 
motiven,  nemblich  das  in  dem  accordo  wohl  verfasset,  i 
Geistlichen  in  ihrem  esse  verbleiben.  Item  die  Eatht 
Exercitia  verrichtet  w^erden  sollen,  welches  Ebenmässig 
frantzösischen  Alliantz  mit  der  Cron  Schweden  auffgei 
expresse  bedinget,  hat  H.  Coramendant  dessen  allen  nugi 
sich  Resolviret,  Ein  für  allemahl,  dass  Entweder  der 
Pfarrer  sambt  2  Capellanen  vndt  der  bey  V.  L.  Frauen 
Monathl.  80  rthlr.  unfehlbahr  erlegen,  oder  von  hinnc 
weg  begeben  solten,  welches  die  gemeynde  vor  sie  nebe 
Rath  Ersetzen  möchte. 

Item  sagte  der  Commendant  in  praesentia  Ihre 
würden  Domini  Decani,  P.  Lectoris  von  der  Pilten, 
Obristen  SandhofF,  Obristen  Lieutenant  winther,  über  de 
dem  Stadt  notario,  dass  Er  von  seiner  Resolution  nie 
weichen  könte,  noch  wolte,  doch  wäre  Er  nicht  dan 
mann  solle  versuchen  1  oder  2  Monath,  wann  Es  nichl 
das  geldt  zu  erlegen  gefällig,  solte  der  H.  Pfarrer  nebst 
andern  mit  consorten  Je  vndt  allzeith  alssdann  nngel 
frey  von  hier  ziehen  können.  Immittelst  aber  kunte  der  1 
und  Rath  beym  H.  Feldtmarschall  anhalten,  wolte  Er 
Summa  nachlassen,  und  den  Pfarrer  frey  machen,  wi 
dessen  auch  zufrieden,  Ja  erbittig  alss  dann  Etwas  o 
sehen,  wann  nichts  erhalten  würde. 
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)en  15**°  begehrte  H.  Commendant  wiederumben  nicht 
»eine  völlige  Tractamentsgelder  100  vndt  dann  öOOrthlr. 
ütl.  Bond«rn  befahle  denen  zu  ihme  abgeordneten  wegen 
.  Pfarrers  gegebener  frist  danck  zu  sagen,  dem  Rath  zu 
ren,  das  sie  auf  nechst  künfftige  Weyhenachten  2000  rthlr. 
auffung  für  die  Solldathen  Schuch  und  Strümpff  unfehl- 
ilrlegen  mästen,  den  16^"  ist  solches  £E.  Rath  relatio- 
and  hinterbracht  worden. 

]odem  ist  H.  P.  Vicarius  Capucinus  Verabreysset,  Etwas 
)  fasten  Einzusamblen^  vndt  für  seine  Brüder  zu  hohlen, 
hro  Hochwürden  Herr  Decanus  sambt  andern  geistlichen 
lerheilligen  Kloster,  vndt  Vicarijs  von  hier  weggegangen. 

leyndt  aber  Verblieben  die  PP.  Bernardiner,  Dominicaner 
Japuciner,  so  Contributions  frey  gelassen  worden,  Item 
dt  Pfarrer  sambt  2  Capelianen,  und  der  bey  S.  Pet^r, 
las  Er  mit  den  von  der  gemeinde  Verwilligten  will- 
:hen  zuschuss  Monathl.  k  die  1**  8  bris  80  rthlr.  dem 
endanten  Erlegen  solle.  Den  19^°  hat  EE.  Rath  auss 
;hiedlichen  vorliero  Eingeloffenen  beschwehrlichkeiten 
ossen,  Eine  richtige  taxa^  sowohl  der  Cantom,  Todten- 
f  geleith,  vndt  der  zechen  gewöhnliche  gebühr,  mit  rath, 
undt  hilff  des  Herrn  Pfarrers  aufsetzen,  und  verfassen 
sen.  Item  sollen  die  Schulen  fleissiger  alss  biesshero 
hen,  so  in  literis  alss  pietate  die  Jugend  instruiret  wer- 
um  totius  Reipublicae  Optimum  Emolumentum  recta  sit 
um  instructio,  welches  alles  mit  dem  Herrn  Pfarrer  ab- 
t,  vndt  bey  denen  SchuUhaltern  verordnet  werden  solle. 

Todteugräbers  Taxa. 

)emnach  den  22**"  Octobris  Eine  Taxa   bey    dem  Herrn 

r  von  denen  hierzu  deputirten  Herren  dem  Todtengräber 

ichtet  worden,  nemblichen: 

linem    grab    in    der   Kirchen    unter.  Einen 

;rabstein,  von  demselben  ab-  und  nach  der 

Jegräbnus    wieder  darauff  zu    heben,    ohne 

iie  Maurer 2  fr.  30  xr. 

[aurer   zu    zahlen  und  die  notturfft  darzu, 

oll    der    da    begraben     lasset     zu    zahlen 

ichuldig  seyn. 

•  Kirchen  ohne  Stein  zu  begraben     .     .     .     1  fr.  30  xr. 

27* 


410 

Ausserhalb  der  Kirchen  von  S.  Michael  biess  auff  Ostern  1  fr.  lOxr. 
von  Ostern  biess  auf  Michaeli %      20gr.in. 

Also  ist  solche  den  26^®°  eodem  approbiret,  und  zu  pobt 
ciren  anbefohlen. 

Ultima  8  bris  in  Behaussung  H.  Bürgermeisters  Micluil 
Kellers  mittags  umb  12  Uhr  seyndt  alle  3  Räthe  sasajnmei 
Erforderter  erschienen,  denen  des  H.  Kayserrichters  Adtti 
Kauffmanns  tit.  schriefftliches  begehren  vorgetragen  worda, 
Nemblichen  das  ££.  Rath  ihme  Eine  attestation  Ertheillen  8ol^ 
damit  bekennende,  dass  sie  ihme  in  seinen  abreyssen  nicht  hii' 
dern  weiten,  das  Kayserrichterliche  ambth  aber  nicht  annehnei 
könten,  so  zwar  auff  sein  Inständig-  vndt  Hoch  ui^girente 
Begehren  Etwas  aufzusetzen  bewilliget,  wie  diesses  hier  naA^ 
richtlich  verfasset. 

Den  3*«»  9  bris  seyndt  alle  3  Herren  Räthe  beym  H.  Eayier 
richter  zusammen  gekommen^  und  beschlossen  worden,  daBÜi 
beim  vorigen  Vergleich  eodem  anno  den  16**°  Martij  ut  SupB 
getroffenen  Verbleiben  und  das  burgermeister  ambth  altem  ' 
von  4  zu  4  Wochen  der  Ordnung  Senioritatis  nach  übe 
vndt  administriret   werde,   wie   dann    solches  Herr  Paul 
precht  wegen  der  strittigkeit  alsobald  vom  H.  Michael  K< 
so  zwar  nicht  zugegen,  wegen  vorgeschützter  seiner  Kr 
Es   aber   durch  H.  Krziwanekh  resigniren  lassen,    Empfi 

Nachdeme  hat  H.  Kayserrichter  proponiret,  wassmaBsea 
auss  gewissen  Vrsachen,  vndt  fürnemblich  weillen  Er  vi 
den,   dass  die  schuldt  an  übergaab    der  Stadt   ihme   vndt 
Rath  von  dem  Herrn  Obristen  Miniatj  gantz  zugemessen  w 
wolte,  vndt  Er  sich  auch  darmit  purgiret,  und  auss  allem 
gespiellet  hätte,    und  auf  Ihn  dann  EE.  Rath  gestossen, 
viret,    sich    und    forderlich    den  Rath  vndt    gemeine  Stadt 
entschuldigung  von  dannen  zu  reyssen,  dahero  mann  ihme 
notturfft  mitgeben,  und  sich  Erklären  wolte,  wass  Einem 
dem   andern  in  denen    nothwendigen   Sachen    wissende^  wi 
mann    in    allem    Fall    gegen    obgedachten    Herrn    Miniatj 
gleiches  zu  messen,  sich  zu  verantworthen  gefast  sein 
worauff  unterschiedliche  Ursachen    der    Stadt  Übergaab 
Vorkommen,  deren  Etliche  hiernach  gesetzet: 

1^-  Ausslassung  über  500  beladene  wagen  auss  der  St' 
da  der  Feündt  schon  aufgepast,  und  viellen  Theyl  ge&i 
bekommen,  sambt  darbey  geschückten  Convoiji    undt 
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8^  dardurch  die  Stadt  der  Maonschafft  Entblösset^  undt 
Peündt  gutta  avisa  haben  können. 

2®-  Der  Herr  Obriste  Miniatj  kurtz  darvor  von  dem 
Lawiflchen  Regiment  die  beste  Teutsche  Völcker  von  hier 
n  Littan,  und  anderrer  orthen  verschücket  und  nur  Etliche 
ische  Neugeworbene  Völcker  hierinn  behalten,  so  Erst  be- 
•t  worden,  wie  der  Feündt  schon  vor  der  Stadt. 

3®-  Dass  Rebekische  Regiment  aber  gantz  nicht  Einlassen 
in,  welches  nacher  grossen  theyls  vom  Feünde  zu  Hoff 
umb  Sternberg  ertappet,  und  nieder  gemacht  worden. 

40.  50.  Dasg  Herr  Obrister  Miniatj  nicht  allein  keinen 
3n  glauben  geben  wollen,  sondern  auch  durch  Reutterey 
erlich  Kappaunischen  Regiments  keine  rechte  Kundtschafft 
ohlen  lassen,  das  Er  auch  selbst  dem  Feünde  in  Meinung 
3err  General  Fernemondt  wäre,  und  Kay.  Armeö  Entgegen 
en,  nachmahl 

6**-  aber  gleichwohl  Entgegen  zu  empfehlen  abgeordnet 
dass  auch  in  und  vor  der  Stadt  in  Wirthshäussern  frembde 
ter  sich  befunden,  welche  auss  gewissen  Verdacht  feindt- 
gewessen,  Es  hat  aber  auch  auf  anbringen  der  Burger 
e  inqvisition  an  die  Verdächtige  Persohnen  dersselbe  thuen 
>n  wollen. 

7**-  Herr  Obrister  Miniatj  hat  kein  proviant  gemahlener 
bt,  dass  nach  aussag  Johann  Ändrisseks,  welcher  in  pro- 
t  sein  nechster  Bedienter  gewessen,  kaine  auf  3  Tage  das 
t  geklecket,  und  aussgereichet  hette. 

go.  Weillen  mann  berichtet  haben  solle.  Es  hette  der 
idt  keine  munition  gehabt,  also  das  die  Musqvetirer  auss 
n  Pantuliren  zu  lössung  der  Stuckh  zusammen  schütten 
n  sollen,  ist  hingegen  gewiess  dass  8  wagen  munition  vndt 
tückl  sich  befunden. 

9**-  Die  gantze  arme^  seye  in  anzug  gewessen,  welche 
»ral  Wrangel  geführt,  und  schon  zu  Teütschhausse  voran 
mmen,  welches  der  Richter  zu  Hausse  aussaget; 

10**-  Presch  Schüssen,  wäre  wegen  Eingefallener  Mauer 
laffter  hinter  dem  Collegio  und  Convict  unnöthig,  und  zu 

gewessen. 

11®-  Die  Stadt  besser  zu  fortificiren,  hat  mann  beym  H. 
'sshaubtmann  Priepitzky  ansuchung  gethan,  umb  Hülff 
Vnterthanen  auss  dem  Krayss,  aber  nichts  Erhalten. 
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12^'  Des  Rothen  Thurns,  und   dass  die  Dhombhem  nehl 
der   Stadtmauer    hinter    ihren   Residenten   Eigenmftchtig  ai- 
massen,  vndt  ihnen  approprijren  wollen,  Ja  auch  weder  diinik-| 
bruch  auf  denen  Stadtmauern,  weder  sogar  die  Eröffnon^ihnr 
Thor,    alss    mann    die  Burgerschafft    zur    defension   aoffthni: 
sollen,  Verstatten  wollen. 

13^'  Der  grosse  borg  Schutt  auss  dem  Collegio  an  dbj 
Stadtmauer,  welche  auf  unterschiedliches  öfteres  anhalten  VL\ 
Rath,  Sie  Herren  PP.  nicht  haben  wegführen  lassen. 

Für  nachfolgende  Entwichene  Burger  hat  EE.  Rath  ContribuM:] 

Herr  Ladislaus  Kleiner  wöchentlich U 

Herr  Andreas  Obeslawius 

Georg  Veitl H 

Hannss  Straupe  dem  Krumpen  lieutenant     .     .     .    .    .    .    C| 

Feiermann 6.1 

Thomas  Sorbin 

Blasius  Owsick  Capitain  Wancke 

Johann  Sperr  Capitain  Miller 

Karl  Mangolt  Wöchentlich 

Den    12*®°  beym    Herrn  Kayserrichter    alle   3   lÜlthc 
schriefft   wegen   der  Stadt    übergaab   haben    Verlessen  li 
vndt   beschlossen,    solche   durch    den  Stadtnotarium  su  Wh 
gehöriger  Orthen   Ihrer  Kay.  Maj.    Einhändigen,    und  fe 
notturfft    zu    erweissuug    ihrer    unschuldt    handien    zu 
seyndt   umb  Erlaubnus,    undt  Pass   zum  Commendanten 
ordnet  worden,  Herr  Mathias  Hanffstengl,  Herr  Johann  Köf 
und  Notarius.     Nachmittag  seyndt  die  abgeordnete  zum  H( 
Commendanten  gegangen,  auffgewarttet,  und  umb  audienti 
gehalten,   haben   aber   keine  Erlanget,    sondern  durch  den 
cretarium  ihr  begehren  zu  vermelden  anbefohlen,  vndt 
Eine  abschlägliche  Resolution  bekommen.   Es  könte  der 
mendant  keinen  Entlassen,  oder  solches  Erlauben,  hette 
so  lang  gewarttet,  solte  Es  noch  geschehen,  mann  würde  k« 
ungehörter  Verdammen. 

Den  16^°   hat  Herr  Commendant  die  Schriefften, 
den  3*^**  Decembris  1642  vom  Herrn  von  Trauen  an  den 
seeligen  Herrn  Kaspar  Stredele,  und  Herrn  Kayserrichter  i 
inqvisition  der  Stadt  übergaab  halber  zukommen  sollen,  al 
erst  communiciret. 
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Den  19*^*^  hat  der  Schwedische  Commendant  die  Schlüssl 
ron  denen  Mühl  kästen  abnehmen  lassen,  vndt  befohlen,  nie- 
Band  wass  vom  Staub  oder  getreydt  folgen  lassen,  auch  den 
22**"  gebetten  worden  durch  Etliche  abgeordnete,  weillen  zu- 
ror  des  Raths  haabern  zu  sich  gezogen,  und  die  bauross,  deren 
Wöchentlich  auf  22  seyndt,  von  dem  Staube  auss  denen  Mühlen 
la  unterhalten  befohlen,  womit  Er  doch  so  viel  Mehlstaub 
passiren  lassen  möchte,  alss  zu  nothwendigen  unterhalt  be- 
melter  Ross  gehörig,  auch  zu  erlauben,  damit  der  Ross  Etliche 
abgeschaffet,  und  die  anderen  desto  besser  versehen  werden 
könten.  Worauf  Er  sich  Resolviret,  dass  Er  kein  Eintziges 
Btäubl  auf  die  Ross  passiren  lassen  wolte,  würde  mann  Ross 
abschaffen,  oder  dieselbe  nicht  anderwerths  verpflegen,  wolte 
Er  die  Raths  Verwandten  selbsten  in  die  Karren  spannen. 

Commendantis  Procedere. 

Alss  Herr  Commendant  den  24*®°  9  bris  1643  abendts  ge- 
Bpiellet,  vndt  darbey  durch  die  nacht  wohl  besoffen  worden, 
Ist  Er  Erstlich  auf  die  Posten,  und  in  die  Steinmühl  gerathen, 
den  Miller  auffgewecket,  welcher  barfuss  mit  seinem  Weibe 
ganze  stunde  vor  der  Thier  tantzen  müssen,  und  dabey  mit 
schlagen  übel  tractiret,  wie  auch  der  Mühlknecht  liegerhafftig 
▼OD  ihme  Commendanten  geschlagen  worden,  wornach  Er  die 
Stücke  auf  allen  Pasteyen,  wie  auch  die  Musqvetirer  ihre 
Uusqveten  lössen  müssen,  Er  ist  Endlich  umb  4  Uhr  wieder- 
wnb  vor  sein  Qvartier  gerathen,  die  Schneiderin  sambt  ihrer 
Tochter,  so  in  Herrn  Berkens  Graffen  Hauss  wohnend  zum  Tantz 
niffen  lassen,  benebenst  haben  die  Musqvetirer  und  Officirer  des 
Uayerischen  Regiments  zugegen  seyn,  zu  unterschiedlich  mahlen 
Salve  auss  denen  kleinen  vor  Seiner  Thier  stehenden  3  stücken 
geben.  Ingleichen  die  Musqvetirer  Schüssen  müssen,  alss  nun 
dieases  biess  nach  7  Uhr,  mit  Tantzen,  Sauffen,  und  Schüssen 
gewehret,  hat  Er  den  Kayserrichtcr  zu  sich  in  6  mahlen  be- 
gehren undt  fordern  lassen ;  weillen  aber  derselbe  nicht  kommen 
vollen,  und  seine  unpässliehkeit  vorgewendet,  und  den  Herrn 
Koppel,  undt  notarium  Friedrich  Flade  seyn  begehren  zu  ver- 
lehmen  abgeordnet,  welche  vor  ihme  aufm  Platz  vor  der 
ITiier  Herrn  Obristen  Miniati  Behausung  sitzende  Erstlich 
war  mit  zühmlich  rauhen  worthen,  wie  manu  daher,  und  ob 
lann  nicht  wüste,  zu  weme  mann  käme,    angenohmen,  Nach- 
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deme  liat  Er  vermeldet,  wie  das  Er  lietinle  gerne  mit  der 
KnyseiTicbter  reden  wolle,  würde  vielleicht  in  keinem  Jalir  »* 
lustig,  und  gelcgenheit  eeyn,  mit  ihiue  diesaes  zu  reden,  so  Er 
sicli   Jetzo   in   trunckener    weisse    Erklären,    and    nacher  alM   , 
Ein    Ehrlicher  Cavallier    halten  wolte,    Sintcmahlen  Er    ^«ff4t    , 
hette,    denselben    von    hinnen    zu    erlassen,    vndt    zu  behaltet^ 
Ja    ihme    sonsten  alles    giittes    und    fUrträgtiches    zu    erweisul    | 
hette,  vndt  wann  Er  anjetzo,  da  Er  mit  ihnie  diesaes  conforim    i 
und  concreditiren  wolle,  welches  ihnen  beoden  Persohnen  notl 
seyn  würde,  mit  dem  Herrn  Kajserrichter  nicht  reden  würdSf 
solte  nachmahlen    keine    audientz  Jcmahlen    verstattet    werden^ 
AUs  wir  abgeordnete  Herrn  Kayserrichtor  seiner  bekantirn  un- 
pässlichkeit  nach  aufa  beste  Entschuldiget,  gleichwghlen  snIdiM 
ihme  zu  vermelden  anerbotlien,  lat  Er  Kufricden  gewessen,  vndl 
unss  auf  Einen  für  ihme  stehenden  schlütten,  alda  Ein  Eninier 
Wein  für  ihme  anwesende  OfiHcirer    und    Soldaten,    so    in    dtr 
Ordnung  stehend    so  o£Ft  ea  befohlen  ward  Salve  geben.   Eine  i 
stunde     sitzen    lassen,     Immittelst    hat     Herr    Obristlieutenaat  j 
Winther  Vnss  Ernstlich  zu  tantzen  angemuthet,  welches  Com-    ^ 
mendant    also    baldt    beliebet,    und    zu  thiien  auch  anbefohleo.    ] 
Alss  wir  Vnss  aber  demUthig  Entschuldiget,  und  gcbotten.  Wir 
wären  nichtern,   undt  in  die  Kirchen  zu  gehen    vorhaben«,  ta 
deme  der  H.  Koppel  der  öffentlichen  gassen,  und  vieller  leüthe, 
Soldaten  und  Burger  abscheüung  angezogen,  ist  Er  mit  höchttter 
furia  auffgefahren,    die   3  stück  zu  wenden,   und    Unss   bei^e 
nieder  zu  Schüssen  befehlende,    wie    Er    dann    heyde    für   dia 
Stuckh  Jeden  mit  Einer  Handt  auf  der  Brust  an  Kleydem  g» 
fasset,  und  mich  zwar    Notarium    hinstossende    diesses  geredet, 
diessen  mann  solte  man  alaobald  Erstlich  niederschüaaen.  desMB 
sich    alle    umbstehende    HaubtIeÜtlie,    und    Oßicirer    EnUetxel, 
und    bestürtzet    haben,   doch    gleichwohl    keiner    nichts    sagen 
dörffen,    worauff  Endlich   Herr  Obristlieutenant  Winther    ihm* 
zugeredet,  und  Endlich  das  unglückh  doch  schwer  abgowendeL 
Worauff  wir   beede   mit   der  Huren   der    Schneiderin,    Muttvr 
und  Tochter  tantzen  müssen;  waas  hierlnnen  fiir  andere  Divo» 
xationes  und  ludibria,    spott-fragen,   schandliche  discursua  uod 
qvaestiones  aufgegeben  worden,  Ist  der  Keüscb-  und  Ehrtifthr- 
keit  halber  zu  verschweigen.     Interim  pro  aiemoria  nur  diasa«« 
notiret   worden,    diease  comedia  hat  sich  geendet    umb  9  Ubr, 
ubi    pucllam     forte    14    annornm    ex    Domo    lllus*"    Don 
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^  Eodem  hat  Ein  Pauer  von  Saar  erzehlet,  wie  das  Er 
Mbt  andern  8  Persohnen  lauther  Männern  den  19^®°  dito,  in 
D  Stadt  gegangen,  vndt  alss  sie  gegen  tag  auf  der  Reyss 
■m  gewessen,  hetten  sie  gesehen,  wie  der  Himmel  sich 
pichaamb  auffgethan,  und  Ein  mechtiges  helles  licht,  wie  Einen 
Den  tag  vor  sich  gegeben,  also  dass  sie  vor  lautherer  Hellig- 
äi  zu  Erden  fallen  müssen,  und  Etwas  auffgesehen,  Einen 
■an  in  Einem  weissen  Kleyde  sambt  Einen  grossen  weiss 
klasenen  Panier  in  der  Handt,  welches  solches  7  mahl  gegen 
id  fiber  die  Stadt  Ollmütz  geschwungen,  also,  dass  sie  gleich- 
■ib  den  natürlichen  rausch  solches  Zeugs,  und  schwangs  ge- 
vet,  darauf  sich  die  Woicken  wieder  gefunden,  und  dass 
Jit  sich  verlohren,  darnach  Ein  Donerschlag  gehöret  worden, 
^  bette  keiner  von  ihnen  allen  9  discerniren  können,  ailss 
fe  wieder  aufgestanden  ihren  Weeg  fortgesctzet,  und  dauon 
mdet,  ob  dass  licht  im  himmel,  oder  sambt  dem  Himmel 
ar  Erde  sich  gelassen  gehabt.  Eodem  dito  ist  zwar  umb  5  Uhr 
der  Stadt  von  viellen  leüthen  grosses,  undt  über  natürliches 
lil  gesehen,  auch  Ein  Donnerschlag  gehöret,  doch  die  ge- 
sille  Figur  nicht  gesehen.  Gott  gebe  das  solches  Einen  lang 
Biderirten  Frieden  bedeüthen,  und  bringen  möge. 

Fleischhacker  Taxa: 

Den  27**"  Ejusdem  ist  denen  Fleischhackern  das  Fleisch 
Q  gutten  Ochssen  1  fl[  6  kr.,  das  geringste  Khüefleisch  pr,  4  xr., 
fe  gutte  Schöpssenfleisch  das  fl  a  6  xr.,  das  geringere  pr.  5  xr. 
tiret  worden,  dabey  der  handtkauff  Einzustellen,  vndt  wie 
«rsher  nach  dem  gewicht  zu  verkauffen  anbefohlen  worden. 

Auf  begehren  des  Herrn  Stadt  Pfarrers  wegen  der  von 
^  gantzen  gemeinde  Verwilligten  Contribution  dem  Herrn 
■Dmendanten  seyndt  verschiedene  Zechen  vndt  Persohnen 
Wdert^  vndt  Ernstlich  vermahnet  worden,  weillen  Es  Ein- 
]d  von  der  gemeinde  guttwillig  versprochen  worden,  und 
viel  restanten  aussen  blieben,  dass  sie  alsbaldt  das  ihrige 
[e^n,  vndt  künfftiger  schwerer  Verantwortung  nicht  Vrsach 
H  sollen. 

Den  8**°  Januarij  1644  alss  unter  anderm  ich  umb  ab- 
mSungy  dass  die  häusser  nicht  also  Eingerissen  werden  selten, 
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beym  Herrn  CommeL*lamen  gewessen.    itäKo  i? 

mam.  *oI«  lebenip  Measchen  hmeinsetzen.  oder  Ja  dieV. 

zeichnus,  wo  dergleiolien  lehre  Häusaer  »eyn   ihm    Ei  Kind* 

damit  Er  Soldaien  oder  unser-Officirer  kinl;^  i^  i  . 

.      L  •     c  r  k  1         .        hinein  legen,  and  i 

durch   s.e  m  ^ao  ««    Ersten    könte,  soMtTield* 
sieh  prote«ando  an.  da«  Er  keine  Verantworthunc  dar» 
wolte    qvod    taotum  est  ex   postfacto    nachdem?  der 
geschehen,  und  die  Remedirung  auf  öfftera  anhalten 
worden. 

Eodeoi    des   Herrn  Probstens    von    c*      i 
.,.        L  u  .  .        ""    **ternberB,  und 

Lines  buqter  hausses  wegen  ui.nirten  R„i„  beede  Schik. 
gestossen  worden. 

Eodeni  Vernehme  mann,  dass  Ein  e«t»„A>  t  j  w  i 
Hanns  Karl  von  Prossnitr,  so  Eüiche  wacen  1  '  Atm 
häute  allhier  Erkauffet,  vndt  paasiret  2  C™.-  ,*"*"!,  • 
chisus  cum  (.ommendante  geredet,  effectua  autem  .dm 
qvod  eodem  die  post  ab.tum  ipsiua  inhibitio  facta,  nc  «Tpu 
in  Omnibus  temphs  c.t.us  puUetur,  qua„»  Oriente  die  Si«. 
tympani  detur.  Item  die  J>eqventi  Dominico  ante  temi 
Oathülieorum  constitutae  fuere  ab  initio  uaque  ad  finem  S 
et  Conciones. 

Den  12- Januarij  1644  hat  Herr  Commendant  n«4 
Ktlichen  wochen  beöchehenen  Inständigsten  anhalten    ainb  1 
laiibnus,    dass   Eine   Persohn,    nemblich    der    notari'us  zu  i 
unterthänigster  Verantworthung,  wegen    der  Stadt  Verlust 
geschücket  werden   möchte,    weillen    mann   so    viel  nacl 
dass  Herr  Obrister  Miuiati  alss  damahliger  Herr  ComnMw 
sich  heraussziehen,  und  EE.  Rath,    und  der  Bürgerschaft 
bürden   thätte,   diesse   Resolution   denen   abgeordneten  Hc 
Johann    Koppel,    und    Friedrich  Flade  notario    Ciritatii 
bitten  lassen,  dass  Er  darüber  mit  andern  0£Ficirem  consolt 
vndt  befunden,  dass  Er  anjetzo,  weillen  Wir  Samb'entlich ' 
serliche  Vnterthanen,  und  deroselben  Kayserlichen  May.  - 
aber   der   Krön   Schweden    mit    Eyd    verbunden,    welch« 
auch    dato    nicht    begehret    betten,    solches    nicht    verifc 
könten,    In   sonderbahren  bedencken,    wann  bey  Jetziger« 
qvada   der  Gvarnison   unglückh  wiederfahren    solte,   maifti 
dem  Entlass,  wordurch  wass  practiciret  werden  könte,  zamfl 
öchtc,  welche  ihrae  nicht  verautworthlich  fallen  würde,  f 
ann   leichtlich   wissete,   was    dergleichen   Herren  Dieml 


m( 
mann 


I 


417 

r  schwere  Verantworthungen  auf  sich  trügen,  doch 
Erlauben,  solches  beyra  General  Torstensohn,  welcher 
&hann  mit  der  Armee  seyn  solte,  Ersuchen  zu  lassen; 
ist  hernacher  den  14^^°  in  curia  fielationiret  worden, 
n  15**°  in    Domo  Domini   Caes.   ludicis    Omnes   tres 

convenSre,  denen  Erstlich  diesse  Relation  ktirtzlich 
>,  nachmahls  zur  consultirung  proponiret  worden,  an 
lum  sit  apud  Generalem,  vel  informatio  Scripta  Do- 
l^enti  transmittenda?  pluribus  votis  visum,  ut  cum  in- 
n  solum  sed  etiam  remotissima  sit  existentia  modema 
18,  adeoque  nimia  mora  in  re  futura,  ut  optima  qva  possit 
Itate  res  promoveatur,  quod  et  Deo  optimo  Maxime 
sqventi  die  factum  feliciter  perlectis  prius  et  revisis 
i  Instrumenti. 

*  Januarij  discessit  P.  Gvardianus  Bernardinoirum,  qvem 
s  Tabellarius  Svecicus. 

iem  ist  dass  Landthauss,  weilien  der  schlüssl  vom 
riore  gefordert,  Er  aber  solchen  nicht  gehabt,  auf  be- 

Commendanten  mit  Etlich  40  stössen  von  Einem 
holtz  durch  die  Schwedischen  Solidathen  auffgelauffen, 
endts  Spolijret  worden. 

n  21**°  hat  bemelter  Herr  Commendajit  Obrister  Paikul, 
len  mit  seinem  wüst  und  willen  EE.  Rath  zur  unter- 
der  bau  ross  in  der  Gvarnison,  Ihr  Ehrwürden  H.  P. 

S.  Michael,  300  Metzeo,  die  Er  ihrae  zuvor  in  seiner 
)n  gegen  Entnehmung  der  andern  Helffte  300  Motzen 
ter  getreydes  gelassen,  lauth  ihme  Ertheilter  Obligation 
;en  vorgeliehen,  mit  negirung  alles  dessen  dem  Herrn 

befehlen  lassen,  Entweder  solche  100  Motzen  zu  er- 
)der  mit  seinem  Convent  von  hinnen  zu  gehen, 
ti  22^^  hat  EE.  Rath  für  gedachten  Herrn  Creditorem 
I,  und  ihme  H.  Commendanten,  das  Es  mit  seinem 
dt  befehl  der  Rath,  welchem  Er  den  Eigenen  Haabern 
n,  für  die  Ross  aussleyhen  und  kaufFen  solte,  aussge- 
orden,  zu  erinnern  abgeordnet,  H.  Georg  R^ehor^  und 
1^  alss  solches  angebracht,  gäbe  Er  Commendant  den 
,  Es  wäre  nicht  wahr,  dass  Er  wass  Erlaubet  dem 
i,  sondern  der  General  hette  Es  denen  geistlichen 
buiret  hätten,  alss  dem  Decan,  und  Karthausern  Er- 
nd  weilien  die  zu  S.  Michael  nichts  contribuiret,  wäre 
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Es  auf  Sie  nicht  gemeinet  gewesseo^  dahero  Er  jetzt  mit  im 
Rath  nichts  hette,  sondern  wann  wie  zuuor  gemeldet,  dMi 
Khorn  nicht  wieder  von  ihme  Priore  Verschaffet,  solte  Br 
sich  mit  dem  Convent  forthbackhen.  worauff  alss  Er  ifk 
ferner  worth  anhören  wollen,  hat  EE.  Rath  dem  H.  Aureb 
Reger  comittiret,  qvi  et  ultra  sese  ad  hoc  obtulit,  den  P.  Le^ 
tor  von  denen  Bernardinern  umb  Information,  und  intercoiw 
zu  bitten. 

Den   23*®°   ist   Herr   P.  Lector   von   denen   BemardiBflii 
so  wohl  von  EE.  Rath,  alss  H.  P.  Priore  Erbetten,  wiedenai 
bey   gemelten   Comraendanten   intercedendo  Einzukommen,  iit 
aber  Ebenfahls  mit  puris  negativis  abgewiessen.    derowegea 
24t€n  yQjjj  jj    Burgermeister   mehrmahl   abgeordnet^  H. 
R^ehorÄ,  H.  Johann  Koppel,  und  ich  Friedrich  Flade  n 
welcher  dömüttiglich  proponiret,  Es  geruheten  Ihre  Onaden  n 
gnädig    zu    erinnern,    wie   damahls    bewuste    100  Hetsen 
wüst  undt  willen  seiner  Entlehnet^  Indeme  Er  damahl  den 
scheyd  gegeben,  Es  wäre  allbereith  die  Helffte  von  des 
getreyde    zum    Magatzin,    die    andere    Helffte    ihme    ge^ 
worden,    dahero    von    dem  seinigen    des  Magatzins   nicht 
Körnl   gefolget,    oder   berühret   werden    solte;    wolte  aber  di^ 
P.  Prior  von  dem  seinigen  was    thuen,    vndt   hernach   Rom 
leyden,  stünde  Es  zu  seinem  gefallen,  worauff  die  100  MeM^ 
gegen  Obligation   passiret   worden,    und    weillen    dieselbige  m 
keinem  andern  nutzen,    alss   auf  die  Gvarnison  vor   die 
arbeithende   bauross    verwendet,    also    bittete   EE.  WW. 
Ihr  gnaden  sich  gnädig  bedencken,  vnd  Erinnerung  seiner 
Solution    Es    dabey    gnädig    beruhen,    und    die   armen   Pft< 
weither  verschonen  wolte,    antworthet.  Er  hätte  keine  d 
chen  Resolution  von  sich  gegeben,  vndt  da  Es  auch  gescl 
hätte    mann    Es    schriefftlich    nicht    bekommen,    noch 
weissen,    vndt  obwohlen  der  General  denen  andern  Geisflii 
alss  Karthaüsern^  Dhomb  Dechant,  undt  dergleichen  die  D 
licentijret,    wäre    Es    doch    umb    willen    der   Contributioi 
schehen,  weillen  aber  diesse  nicht  Contribuirten,  auch  vi 
niemahl   bey  dem  Feldtmarschall,    oder  bey  ihme  selb&ten 
wenig    praesentiret,    auch    wie   andere    geistliche    mendi< 
sich  hinauss  Etwas  Einzuhohleu  bewürben,  Ja  Er  auch  kei 
Thaler    nutzen  von    ihnen    gehabt,    so   von    andern  geac! 
die  ihme  aufs   wenigste   fürs  geldt  lemoni  und  Zitronen 
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acht^  könte  Er  ihnen  nichts  lassen,  hätte  Officirer  und 
laten,  denen  Er  guttes  zu  thuen  genuegsamb  vonnöthen,  mit 

Rath  aber  diessfalls  nichts,  sondern  wann  sie  ihm  die 
itution  nicht  thätten,  wolte  Er  sie  auf  künfftige  Wochen 
on  Jagen. 

Nachdeme   nun   auf  4  vnterschiedliches    Repliciren,    und 

Qottes  willen  Eine  gnad  zu  erweissen  bewegliches  Bitten, 

ts  anders  Erhalten  werden  können,   hat   H.  Riehor2    umb 

as  Futter  auf   die   Bauross   von    denen    mühlen  folgen  zu 

in  gebetten,   wormit  Er  aber   alsobaldt  furore  commoviret, 

gesaget,  das  Er  nichts  mehrers,  alss  wie  Er  gestern  durch 

P.  I^ctor  resolviret,  Nemblichen  lYj  Motzen  Staub  we- 
ltlich folgen  wollen,  warumben  Mann  den  bestellten 
hem  zu  Sternberg,  welcher  auff  des  Raths  schriefftliches 
ehren,  von  dem  Haubtmann  alldorth  EingekaufFet  worden, 
)t  durch  faule  in  der  Rathsherrn,  und  geistlichen  Häusser 
i  befiindende  leüthe,  deren  schon  in  die  2500  beschrieben 
den,  nicht  abhohlen  lassen,  ob  mann  dann  Einen  April 
ff  geschrieben,  der  Teüflfel  solte  ihn  hohlen,  Wolte  auch 
mermehr  an  dem  Orth,  da  Gott  ist  im  Himmel  kommen, 
n  die  Ross  auss  Mangel  des  Futters  niederfallen  wurden, 
Rathsherrn  Sambentlich  in  die  Karren  spannen,  und  die 
en  Mäntl  ablegen,  und  änderst  alss  wie  biesshero  am 
kenen  gehen  lehrnen,  wann  nur  baldt  der  Frühling  herbey 
men  würde.  Mit  diessem  bescheyd  hat  Er  Vnss  abgefert- 
;,  und  obwohl  absonderlich  ich  Notarius  3  mahl  mit  gewöhn- 
en Reverentz  Vrlaub  nehmende  gutte  nacht  gewuntschen, 
Er  sich  doch  weder  Einigen  Worths,  weder  Einiger  be- 
üus  den  Huth  zu  rucken  nie  gewürdiget,  ob  Er  wohl  mit 
Issenen  calligis  herein  gekommen,  Sat  humilis. 

Den  27'*°  Januarii  ist  denen  Gassenmeistern  anbefohlen 
len  von  dem  H.  Burgermeister,  dass  Ein  Jeder  in  seinem 
tl  der  Burgerschafft,  die  Jenigen  so  die  Häusser  in  der 
t  Einreissen  andeütten  solle,  so  sie  zwar  pro  abundanti 
huen  Versprochen,  Nebenst  angehefften  insinuiren,  wie  das 
les  meistens  bey  der  nacht  geschehe,  allda  ihnen  alsobaldt 
gethanen  Drommelschlag  abendts  8  Uhr  auss  denen  Häus- 

zu    gehen    von  dem    Commendanten  verbothen^    so   wäre 

zum  öfftern  sonderlich  aber  wegen  des  Herrn  Probsten 
$ternberg  hauss  angezeiget,  undt  bey  dem  Commendanten 
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umb  fiemediruDg  gebetten  worden,  hätten  aber  nichts  Erhili 
können,    wiewohl en    mehr    besagter   Commendant  die  vi 
chende  Solldathen  mit  Ernster  Straff  za  befahren  sich  verliata 
lassen,  vndt  haben  die  qvartier-Herren  auch  mehrmahl  gedn^ 
und  Remedirung  gesuchet,  doch  niemahls  was  Erhalten,  eoidcn 
die  antworth   bekommen,    wann   mann  denen  SoUdatheo  B 
verschaffete,  wolte  Ers  verbitten,  dann  H.  Commendant 
üblichen  brauch  nach  pro  forma   in  verbis   aliter  qvam  opn 
genuegsamb  Klar   immer   forthfahret,   nichts  desto  wenigeriA 
nach   beschehenen  Schaden,    und  Ruin,  so  Herrn  al88  borgo] 
Häusser  diesse  vermeinte  ex  post  facto  beschehene  pro 
nachrichtlich  protocolliret  worden. 

Den  28**°  dito  Ist    von    EE.  Rath  umb  interpositioD 
Herrn    P.    Prioris    bcy   S.    Michael,   wegen    dem   Rath 
liehenen  100  Metzen  Khorn,  damit  Selbter  von  der  Stadt 
dem  Kloster  bedrohetermassen  nicht  abgetrieben  werden  m 
abermahl  zum    H.    P.   Lector    abgeordnet   worden   H.  Jol 
Koppel,   und    Friedrich  Flade,   welches   alles    fleisses  za  vtf-l 
richten  sich  anerbothen. 

Eodem   nachmittag   hat   bemelter  P.  Lector   diesse 
lution  Erhalten,   der  H.  Commendant  wäre  auf  unterschi 
seyn  bewegliches   anhalten  bewogen    den   beschejd  zu 
Er   wolte   die  70  J[etzen   passiren   lassen,   doch  das  der 
die  100  Metzen   inner  Vier  Wochen  Restituiren  solte,  abi 
aber    auch    dessen    Unvermögen    Eingeworffen,    hat  Er 
solches  anzudeütten. 


Petita  Domini   Commendantis   29^   Januarij  1644. 

1*  Hatte  Er  Commendant  zum  öfftem  zu  dem 
Bürgermeister  H.  Michael  Keller,  alss  Jetzigen,  umb  Ein 
der  Qvartier  dem  Pastor,  daraus?  Er  Wöchentlich  6  rthlr. 
möge,  weil  sein  Würth  nichts  mehr  hette,  anhalten 
weillen  aber  diesses  nicht  ijesehehen.  Er  aber  den  Mann 
seinen  Diensten  nicht  htilt^loss  lassen  könte,  so  solte  der 
von  denen  leüthen,  so  Sie  darzu  assigniren  weiten,  i 
G  rthlr.  Selbsten  Empfangen,  uudt  Ihme  H.  Commen< 
Einh.^ndisren,    welcher   Es    nacher   dem  Pastor  zustellen 

2"^-  Hätte  man  sich  zu  erinnern,  dass  Er  vor  diei 
ÄKX^  rthlr.  tlir  die  Knechte  zu  Kleydem  anbegehren  hl 
weillen  Er  dann  solches  geldes  vonnöthen,  und  die  Solldat 
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Stwas  ContentireD  müste^  alss  solte  £E.  Rath  ihme  solche 
Ler  mit  Ehisten  zastellen. 

S"»-  Solte  E£.  Rath  100  Ellen  weisse  grobe  leinwandt  zu 
nbdem  verschaffen. 

4*-  Verzeichnen  lassen,  wie  viel  100  stuckh  Mesolan  in 
Stadt  zu  bekommen,  4und  den  werth  sambt  Einer  Speciii- 
LOQ  ihme  zubringen. 

Responsio. 

Der  Stadtrath  hofft,  dass  beim  Mangel  an  Quartieren 
t  Pastor  mit  dem  Quartiere  zufrieden  sein  wird. 

2.  Was  die  verlangten  2000  Reichsthaler  betrifft,  erklärt 
f  Rath  selbe  bei  seiner  gänzlichen  Verarmung  nicht  auftreiben 

können. 

3.  Das  Verzeichniss  der  Leinwandweber  und  Tuchmacher 
rd  der  Secretär  später  einhändigen. 

rnberg  wirdtvon  denen  Schwedischen  geplündert,  und  qvittiret. 

Demnach  nach  abzug  auss  dem*  Lande  der  Schwedischen 
D^  dero  die  Eayserliche  nachgefolget,  auf  anhalten,  und  be- 
reu des  Sternberger  Haubtmanns  N.  Malaschka,  vndt  der 
gerschafft  dass  Schloss,  und  Stadtl  Sternberg  von  hiessiger 
tmison  mit  Etlich  30  oder  40  Musqvetirer  besetzet,  und  nun 
leicht  erfahren,  dass  das  Kayserliche  Volckh  denselben 
b  wieder  attaqviren,  und  beziehen  würde,  also  sejndt  von 
auss  nach  Mittag  gegen  Abend  (war  der  28*^  Januarij)  mit 
chen  Wagen,  und  Rossen  Parthejen  Commandiret,  welche 
st  denen  von  der  Neustadt  auch  Commandirten,  dass  ge- 
te  Schloss  aussgeplündert,  die  allda  gelegene  Musqvetirer, 
t  den  posto  freywillig  qvittiret  haben,  wie  sie  dann  folgende 
ht  umb  2  Uhr  frühe  mit  zühmblicher  beüthe  besonders 
Vivers  allhier  in  011  mutz  wieder  angelanget,  alss  Sie 
r  auf  den  Tag  das  übrige  vollendts  abzunehmen,  wieder  da- 
gewöllet,  haben  sie  wegen  der  allda  selbst  sich  schon  be- 
ienden Kay.  Völckern  zuruckh  vnverrichteter  Dingen  kom- 
1  müssen. 

Den    1^^  Februarii    in    ipsa    Vigilia    B.  V.  Purificationis 
ichen    7    vndt   8    Uhr    ist    der    Himmel    an    wolcken    von 
Ml   her,   gegen   dem  Neuen  Thurn   hinauss,   alss  Ein   blut- 
verwandlet,   nachmahl   sich    mit  grossen  licht  gleichsamb 
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auffgethan,  und  gegen  Einander  gezogen,  woraoff  Ein  S 
schlag  in  der  Lufft  geschehen,  alss  mann  überall  in  denen 
Sern  vermeinet,  Es  würde  vielleicht  auf  denen  PoBtc 
grossen  stuckhen  Eine  Lossung  gegeben,  darmit  sich  ( 
wölcke  wieder  verfünstert,  diesses  Ominis  bedeüttung  Go 
besten  gnädigst  kheren,  und  denen » betrübten  Hochgej 
leüthen  zur  Erledigung  sein  lassen  wolle. 

Den  4*®"  Ejusdem  berichtete  Herr  Burgermeiste 
Ruprecht,  wie  gestriges  Tages  der  Schwedische  Comin> 
durch  seinen  Secretarium  Ernstlich  zu  entbitten  lassen, 
Wunder  nehme,  dass  Er  und  der  Rath  seine  Befehle  so  & 
in  acht  nehmen,  undt  respectiren  thätten,  ob  mann  ihni 
für  Einen  Commendanten  hielte,  alldieweillen  Erumb2(X 
auff  nechste  Ostern  für  die  Solidathen  zu  erlegen,  so  wol 
2000  Ellen  Mesolan,  und  1500  Ellen  leinwandt,  bey 
lein  wandt,  und  Mesolan-machern,  oder  Handlern  zu  b 
anbefohlen,  welchem  schlechte  Folge  geleistet  würde; 
Ein  für  aliemahl  dem  Rath  befehlete,  bemelte  Summam 
auf  praefigirten  termin,  wie  auch  den  Mesolan,  vndt  lel 
80  beyde  am  geldt  defalciret  werden  sollen,  unfehlbahr 
schaffen,  Im  wiedrigen  nachbleibenden  Fall,  Er  nich 
den  Burgermeister  auf  den  Essel  setzen,  sondern  ai 
Rathsherrn  in  Einem  Thurn,  da  sie  die  Sonnen  noc 
nicht  bescheinen  könte,  Einsperren  lassen,  vndt  in  ihren 
und  Kasten  Visita  vor  die  Handt  nehmen,  und  g 
Summa  wohl  suchen  wolte,  womit  beschlossen  mor| 
3  Räthe  zu  convociren,  vndt  weillen  keine  möglichkeit 
zu  folgen,  Eine  Endliche  Resolution  zu  Schlüssen. 

In  feste  B.  Virginis  hat  Herr  Commendant,  Eine 
dia  in  Ihrer  fürstlichen  Gnaden  behaussung  .  .  .  halten 
so  von  40  Persohnen  gewessen,  vndt  von  4  Uhr  nac 
biess  halber  acht  gewehret  haben  solle,  vndt  die  ftirn< 
undt  meiste  Officirer  sich  dabey  befunden. 

Eodem  hat  H.  Commendant  in  Decanatu  apud 
Lectorem,  qvi  interim  eum  cum  Officio  Divino  in  . 
Cathedrali  administrat,  et-  inhabitat,  zu  Mittag  gespeise 

Den  5^^"  Februarij  seyndt  allen  3  Räthen  des  C 
dantens  obige  petita  referiret,  und  ihr  guttachten  E 
und  beschlossen  worden,  weillen  die  geldtmittl  ihne 
unmöglich,  alss  solte  Eine  Entschul digungs  Schriefft  um 
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3n  verfasset,  und  dem  Commendaiiten  zugeschücket  werden, 
müste  in  Gottes  Nahmen,  was  Ihnen  geschehen  würde 
dr  gewärttig  seyn,  undt  nach  zugesetzten  gutt  den  leib 
b  darsetzen,  doch  solte  morgenden  Tages  die  gantze  Ge- 
sde  zuvor  reqviriret  werden,  vndt  was  sie  dabey  zu  thuen 
onnen  Vernohmen,  wie  auch  Etlicher  übler  burger  offent- 
le  Schmachreden  wieder  den  Ratb  vorgehalten,  und  dauon 
iQstehen,  Ermahnet  werden. 

Den  6*®"  Februarij  in  gegenwarth  aller  3  Käthen  ist  auf 
■chehenes  Erfordern  mit  Consens  des  Herrn  Kayserrichters 
ne  Ehrbahre  Gemeinde,  dauon  Johann  Mucha  vndt  Johann 
■chwitzer  pertinaciter  sich  absentiret,  auf  dem  Rathhauss 
schienen,  deren  folgende  puncta  proponiret  worden. 

!••  Weillen  der  Herr  Commendant  Ernstlich  mit  be- 
dhuDg  unaussbieiblicher  Militärischer  oder  andern  Executions- 
ttein  auf  nechst  Ostern  mehrmahl  über  VerhoflTen  2000  rthlr. 
erlegen,  immittlst  aber  2000  Ellen  Mesolan  vndt  1500  Ellen 
nwandt  zu  bekleydung  der  Soldatesca  zu  verschaffen,  dessen 
arag  an  besagter  Summa  defalciret  werden  solte.  Inständig  be- 
u^t;  EE.  Rath  aber  keine  mittl  solches  zu  thuen  übrig  gelassen, 
BS  Eine  Ehrbahre  gemeinde  zu  thuen  gesonnen,  und  ob  sie 
ht  Ein  Hülffsmittl   oder  Ergebigen   zuschuss   thuen    könten. 

2^-  Müste  EE.  llath  mit  wehemütigcn  Hertzen  Verneh- 
D,  wie  dass  Etliche  auss  der  Burgerscliafft,  auf  gantz  unge- 
irende  weiss  so  wohl  bey  denen  Scliwedischen  Officirern, 
I  unter  ihnen  selbsten  denen  Ratbs  Persohnen  Verkleineri- 
ler  weisse  übel  nachredeten,  und  falschlich  vorgebeten,  alss 
Dn  die  Rathsherrn  ihre  Wöchentliche  Contributionen  nur 
■  den  schein  der  diener  Einfordern  Hessen,  und  die  gelder 
ihmahlen  auff  dem  Rathhausse  wieder  zurückh  nehmen  selten, 
Iches  Ein  unbillicher  betrug  seyn  würde,  zu  geschweiji^en 
lern  Calumnien,  so  bey  diessen  unglückseeligen  Zeithen 
en  dem  Rathe,  bey  dero  mühesanibsten  Verrichtung  auffge- 
tngen  werden  weiten,  und  obwohl  dieselbe  biesshero  mit 
Ischweigen  toleriret,  gleichwohlen  Ein  Jeder  seinen  gutten 
Duth,  undt  Nahmen  zu  retten  schuldig,  alss  wolte  EE.  Rath 
gleichen  unwahrhaffte  Verleumdungen  abgemahnet,  vndt  vor 
aden  sich  zu  hütten  Erinnert  haben,  wie  dann  unter  ge- 
lte Consignation  der  Raths  Persohnen  Contribution  verlessen 
iden. 

itikiv,  Bd.  LXV.  U.  H&lffce.  28 
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3®  Solten  die  gassen  Herren  Jüngsten  anordnen  Beif 
auffsicht  haben^  wegen  der  Häusser  so  Eingerissen  wer 
damit  solches  zu  rechter  Zeith  dem  Commendanten  wie  Ei 
begehret,  insinuiret,  und  abgestraflfet  werden  möchte. 

40.  Weillen   der    H.    Stadtpfarrer    w^en    des   Jetit 
wichenen  Monaths  Contribution  zu  abführung  mit  militarii 
Executions   bedrohung  von   Commendanten   scharff  angetri 
würde,  alss  wolten  die  burgern  undt  Zechen,  ihren  gnttbe 
Verwilligten    mit   hülflflichen    Zuschuss   unverlangter  zuste 

Responsio  der  Gemeinde  nach  vergönten  ab-  und  wieder  Voii 

ad  1.  Die  Gemeinde  könne  dem  Wunsche  des  Comi 
danten  nicht  entsprechen. 

ad  2.  Man  solle  die  Verleumder  nennen,  auf  dass  sie 
straft  werden. 

ad  3.  Der  Commendant  soll  Sorge  tragen,    dass  die 
daten   Holz   bekommen,    damit   die   Stadthäuser   nicht  tat 
Ruinen  werden. 

ad  4.  Mit  dem    Stadtpfarrer   wollen    sie   sich  schon 
gleichen. 

Verzeichnuss  wass  die  anwessende  Raths  Persohnen  allein  i 
ihrem  Sackl  von  24*^"  Junij  1643  biess  2^^  Februarii  die 
1644  Jahrs  Contribution  geben  müssen,  für  den  Schwedin 
Obristen   vndt  Commendanten    allhier   vndt    andere   Officie 

10.  An  bahren  geldt 20.217  fr.  re 

2®-  Khorn   zum    Proviant   Erzwungen    Jede 

pr.  1  fr.   555  Metzen  facit 555  fr. 

3^-  Wein    24  Vass    5  Emmer,    Jedes   Vass 

pr.  150  fr.,  facit 3.675  fr- 

Summa  24.447  fr.Be. 

Demnach  den  23*®"  Februarij  abendts  zwischen  7und8^ 
der  H.  Kayserrichter  Adam  Kauffmann  von  Löwenthal  Tj 
Verblichen,  Ist  von  der  Frau  Wittib  durch  Herrn  Aurelium  Bi 
gebetten  worden,  sich  in  EE.  Raths  Schutz  befohlen  zu  hil 
worauf  von  dem  Herrn  Burgermeister  diesse  antworth  « 
get,  EE.  WW.  Rath  wolte  von  Hertzen  gerne,  wie  alle  Wl 
und  Waysen,  also  auch  sie  sambt  des  Gottseeligen  kinden 
allen    möglichen    schütz    der   billichkeit   nach  halten,    wk 
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Bch  dargegen  sie  Wittib^  und  Waysseo  allen  gebührenden 
leBpect,  und  Zuversicht  tragen  werden^  und  weillen  Etliche 
lehrieffiten,  welche  vielleicht  dem  Gottseeligen  Herrn  zu  seiner, 
■dt  des  gantzen  Raths,  vndt  Stadt  zu  nutzen  concerniren 
lochten,  zweiffels  ohne  vorhanden,  wolte  die  Wittib  pro  meliori 
Snatodia  colligiren,  und  aufs  Rathhauss  lüffern,  worauf  bericht 
cÜian,  dass  der  Gottseelige  Herr  dem  Rath  zu  Trutz  solche  vor 
mnem  Ende  verbrennet  haben  solte,  welches  Herr  Schwonauer, 
las  der  Wittib  Vertreter  selbsten  in  dubium  Revociret,  und 
e  fide  non   habita  sich  Verlauthen   lassen.  Actum   ut   Supra. 

A.  1644  den  27^»  Februarij  hat  EE.  WW.  Rath  zu  dem 
lerrn  Commendanten  den  Herrn  Wentzl  Meixner,  Herrn  Michael 
Idler,  und  Herrn  Aurelium  Reger  abgeordnet,  undt  seyndt  von 
uen  nachfolgende  puncta  proponiret  worden. 

Erstlich  bedancket  sich  Wohlgemelter  Rath,  dass  Herr 
^ommendant  verwilliget  habe,  Unssern  Stadtschreiber  zu  Herrn 
hiter  Kammerer  abzuferttigen,  damit  demselben  Unsers  Herrn 
layserrichters  ableiben  wissend  gemachet,  vndt  wie  das  Regi- 
feent  weither  zu  fuhren  seyn  werde. 

Resp.  Erhette  Es  gerne  gethan,  Verhoffe  auch  dass  Niemand 
«der  ihme  noch  EE.  Rath,  wirdt  können  wegen  Todes  Vrsach 
«B  zumessen,  sondern  weillen  Er  ein  krancker  verderbter 
bnn,  wäre  es  gar  leicht  umb  ihn  geschehen  gewessen. 

Hierauff  Wir  repetiret,  Mann  wolle  Vnss  beymessen,  alss 
rite  Er  verhindert  seyn  worden,  an  seinem  abreyssen,  von 
em  Ratib  oder  privat  Persohnen,  darüber  Er  sich  dann  Ent- 
istet,  und  Vermeldet,  Er  müste  kein  Ehrlicher  Mann  seyn, 
er  solches  redete,  dann  Er  mit  dem  Feldtmarscliall  sich  dahin 
eredet  habe,  dass  clausul  wegen  Substituirung  Eines  Kayser- 
^^ters  zu  conditijren,  weillen  ihme  wohlwissend,  dass  der 
^yserrichter  keinem  sein  Ambt  conferiren,  und  auch  Niemand 
adehes  auss  Unss  annehmen  dörffte. 

2*-  Wegen  nachlassung  der  2000  rthlr.  stünde  solches 
Hht  in  seiner  macht,  sondern  müste  nothwendig  noch  Etwas 
tai  gelde  haben,  damit  Er  Jedem  Knechte  3  rthlr.  geben 
Bote,  sondern  würde  alles  über  einander  gehen,  wolte  auch 
fenie  sein  Eigen  geldt  herschüssen,  wann  änderst  mittl  wären, 
Ü  wfire  Einmahl  wahr,  dass  so  wohl  Er,  alss  Wir  von  dem 
^dtmarschallen  betrogen  worden,  dass  wir  also  umb  das 
gekommen,    und  ihme  die    Knechte   plagen  müsten, 

28* 
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doch  wolle  Er  denen  Officirern  solches  noch  Einmahl  vortngeif 
und  ob  ich  auch  gebetten,  die  angedeüttete  Execution  iIm> 
baldt  an  mir  zu  vollziehen;  die  andern  aber  zu  verschoMi^ 
darauss  dann  die  Unmöglichkeit  wohl  erscheinen  würde,  istSr 
doch  bey  seiner  Meinung  Verblieben. 

Wegen  der  100  Motzen  Khorn,  die  Wir  von  dem  Hiirt 
P.  PriorO;  von  S.  Michael  aussgeliehen^  zu  unterhaltoDg  dert 
Baurossen,  bitten  Wir,  der  Herr  Commendant  wolle  solcbevM 
ihme  weither  nicht  fordern,  oder  mit  ihme   durch  Exec 
nicht   procediren,  wollen  Wir  Einmahl    selbst  Schuldner  aeji} 
und   gedachten  Patrem    vertretten   müssen^  Vnss  aber  masISf 
liehen  Vor  diessmahl   dass  getreyd   zu  erstatten,  dörffte  wolt 
dem  Herrn  Commendanten  Einen  grossen  Nachtheyl  bringet 
bey  der  Landtschafft,   wann  Einiger  Schaden  dem  LandthaM 
in  abwessenheit  des  Prioris  Entstehen  solte,   darauff  Er  repfr 
ciret,    das    vor    wäre   dem  Magatzin   zugehörig,    wüste 
abgang  bey  dem  Feldtmarschall  nicht  zu  verantworthen.  Nj 
deme  Wir  aber  die  Verantworthung  desselben  auf  Vnssgeno 
ist  Er  zufrieden  worden,  und  auff  6  Wochen  zu  warthen 
williget. 

Den  29^"  Februarij  von  allen  3  Käthen  beschlossen  wordi^ 
weillen  der  Herr  Commendant  Erlaubet  hat  nach  dem  Stitf 
Schreiber  Ein  Schreiben  zu  schücken,  so  soll  mann  nicht  ab^ 
säumen,  und  darneben  auch  des  Herrn  Antonij  Miniatj 
beylegen,  welches  auch  beschehen. 

Den  18**"  Martij  seyndt  alle  3  Räthe  beysammen  gew 
vndt  hat  der  Herr  Burgermeister  unterschiedliche  Propositi 
gemacht,  die  sich  rein  auf  Contribution  bezogen. 

Den  5.  Maij   1644  circa  horam  6**"  Vespertinam  « 
die  Reüther  ungefehr  150  Mann,  von  der  Neustadt  auf  Ollmi 
gekommen,  noctu  ante  nonam  gegen  Prerau  gesetzet,  vnd 
gten  Früh  4  Kayserlich e  gefangene  gebracht,  worauff  Herr 
mendant  befohlen,  der  Rath  solle  qvartier,   vndt  unterhalt 
3  Rittmeister^  3  Lieutenant,  vndt  3  Cometen  verschaffen, 
mann  aber  gebetten  weillen  kein   qvartier  vorhanden,  der 
mit  denen  Wöchentlichen  100  rthlr.  vndt  anderen  geld 
nicht  folgen  könte,   hat  Er  befohlen    das  maul  zu  halten, 
dass  der  Rath  unter  sich  Selbsten  dieselbe  vertheillen,  und  Uli 
halten  solte;   wass  seine   gelder  anbelangete,    wolte  £r  sol 
schon  bekommen,  wir  dörfften  Vnss  darumben  nicht  bekünmM 
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sotten  mit  auf  die  Mauer  gehen,  den  Schweden  oder 
itzosen  Eyd  ablegeD,  vndt  fechten  helffen,  so  bedarffe  Er 
5r  Volck  nicht.  War  zur  antworth,  wir  hetten  Einen  Eyd 
Komischen  Kaysers,  wäre  kein  anderes  Vonnöthen. 

Den  9**°  referirte  Herr  Burgermeister,  wie  das  nicht  allein 
elten  Officirem,  Jedem  Rittmeister  7  rthlr.,  denen  Lieute- 
ten  Jedem  4  vndt  Jedem  Corneten  3  rthlr.  geben  müssen, 
lern  noch  7  Corporalen,  Jedem  1  rthlr.  Wöchentlich  zu 
en  erfordert  würde. 

Den  12**°  hat  Herr  Burgermeister  wieder  berichtet,  das 
rr  Commendant  ihme  vergangenen  Sambstag  die  7  Corporalen 
Hauss  geschücket,  welche  so  Er  gelossen  worden,  Er  ihnen 
Nahmen  des  Raths  Jedem  1  rthlr.  geben  müssen. 

Den  13**°  liesse  Herr  Commendant  befehlen,  Es  solle  der 
li  die  Steinmühl,  welche  dass  wasser  durch  Ein  absonder- 
es  zerrässenes  loch  verderbet  unverzüglich  repariren,  vndt 
ihlbahr  Eylendts  verferttigen  lassen,  die  materialien,  welche 
EU  geben  vor  Etlich  wochen  versprochen,  verschaffen,  Item 
t  mann  mehr  Rosse  kauffen  zum  bauen.  Worauff  Herr 
ffstengel  Mühl -Verwalter,  und  Herr  Hoffmann  Bau -Verwalter 
sendet  worden,  und  umb  die  materialien  dem  vorigen  Ver- 
chen  nach  gebetten,  denen  Er  Commendant  zornig  geant- 
het,   mit  Vorwurff,   Er  weite  gerne  die  Räuttungen  sehen, 

das  geidt,  so  vom  breüwerkh,  vndt  mühlen  Einkommen, 
ro  sie  die  Sachen  verschaffen,  oder  andern  Execution 
artten  selten.  Item  hat  Er  anbefohlen,  die  4  rthlr.  für  den 
>r  zu  Neustadt,  weillen  sein  wirth  Entgangen,  welcher 
ilr.  wöchentlich  ihme  zu  contribuiret  hätte,  un nachlässlich 
g  zu  ersetzen. 

Den  14**"  schückte   der  Commendant  seinen  Secretarium 

Consignation,  wie  Wöchentlich  die  Rittmeister  mit  8 
tenant,  Cornet  mit  4  vndt  3  vndt  die  Corporal  Jeder  mit 
ilr.  nicht  allein  Verpfleget  werden  müsten,  sondern  auch 
n  gemeinen  Reüttern,  Wöchentlich  Jeder  Ein  halben  gülden, 
Q  100  Mann,  für  ihre  Servitia  verschaffet,  und  heünte  noch 
Brstenmahl  Empfangen  solte,  bey  Vermeydung  selbst  Eigener 
issang  zur  Execution,  worauff  die  Viertl  Herren  zu  ihme 
Verschonung  geschücket  worden,  haben  aber  nichts  Er- 
Q,  dahero  EE.  Rath  nebst  den  alten  vndt  alfen  3  Räthen 
nittag  beschlüssen  müssen,  das  mann  anbefohlenermassen 
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die  tj^eldor,  so  iaterim  Herr  CoDinieoditnt  in  der  Eyl  uuätigdcgt, 
wieder  geben 

Den  IS'^Maij  habun  alle  3  Käthe  wegen  der  begehrt« 
gotder  illr  die  Reütter  conferiret,  und  sebltisaig  worden,  da 
Herrn  F.  Gvardian  auf  der  Pilten  z«  erbitten,  damit  derselb« 
im  Nuhnien  des  Rathe  durumben  handleu  wulte,  wie  dann  Mch 
bcsoliuhen,  ilime  Einen  Ausszügl  der  baukosten  und  fTttmeiiin 
Äussgnabcn,  welelie  von  22"°  Sbris  1642  biees  13*"  Maij  1641 
8132   fr.  bcUuffon,  zum  vorweissen  mitgegeben  worden. 

Den  20""  dito  in  Curia  roferirte  Herr  Hurgormpistcr,  wi« 
Herr  Pater  mit  aoinom  gutten  Fleiss  beyin  Commendantcn  au«»- 
gerichtet,  Nembliehen  diws  Er  die  noch  restirende  20()  rthlf- 
EE.  Katli  naclilnaeeu,  vndt  zur  IlültTauf  die  Reiitter  ecliänckea. 
Ingleichen  auch  die  KHI  Metzen  KLoru,  so  vom  Herrn  P.  Prion 
Dominicanorum  dem  Rath  geliehen  worden,  will  Er  nicht  melir 
fordoru,  sondern  dem  Rath  paesiren  laaaen  vndt  P,  Priorei» 
qvittircD,  oder  nicht  mehr  besprechen,  vndt  Ver«-UUg«t  wocbei* 
lieh  i  Tilge  die  bauroaa  frey  xu  lassen,  damit  sie  grass 
deren  uulerhalt  frey  hohlen  lassen  köuten,  Herr  Michael  Kell«, 
Herr  Valentin  Musuhka,  Herr  Oeorg  Riehor2,  und  8tadtscbmb«r 
dabrv  KU  %-ermelden,  dass  die  anweissuog  ao  denn  Scbr&ffl, 
90  rüilr.  gi*gen  navhlass  des  Khorns  100  Metxen  acceptinl 
wurden. 

Den  :*7'*'  Maij  Ist  Herr  Fenlinand  Zirektuidui-ffdr  sambt 

I  3  Hnrgvm,  so  Euvor  an&s  der  aUhiesstgen  Ii^tadt  wep* 
idLtu  g^\v»s«^n  tigliehen  Moleetien  g«^«Dgen  gewes8«a.  Von  iter 
Schwedist'bcn  Partber,  v-itdt  Freyre&lter,  Corponilen.  NahnOBl 
Franta  Carle  Einen  Franlxoeen  ge&ngBch  Etogebracht,  vofl 
CotuuKfnda&tcH  Exaniinirvt.  Todt  als«  Ein  Verrilther  dtr 
Sch«red«u.  vun  iliB«o  intilulirev  vndt  in  die  S«hwartie  «tnboH 
allda  WMler  s^n  >Iig«B«a  wetb,  a.>cfi  Kintltsr,  auch  MB 
Sleuc^  la  ikme  iiiclki  gvlassrn  werden,  Iten 
I  ikm  der  Commtmi»m%  dua  tebea  ab^rsagrt.  und  tlaa«  &  ■ 


I  Eia  VwrrUbor 


Todt   d«» 


)  miste,  üch  dabin  i«  biraÜieB  aabeloUnL 
WmuT  ttdi  EK.  WW.   Radi  dvrdt 
\  ^Mr   Uector  «dar  Ovardiaa   aaf  d>r   Piltn 
I  4ette«  Sckw^liacWa  OOkctrem  t»  Sit&i.--. 
■  »mifcilw.   <«td  «n«  cWt*   ytOMWjJB   d' 
lifctMl  prM^-Jnr    «.uul^rl^k    ■.K.r   k.v  H'-:: 
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^  Er  mit  dem  Hencker  nicht  aogegrieffen  werden  solle, 
kommen. 

Den  27*«°  Frühe  gegen  8  Uhr  hat  der  Commendant,  ihn 
rkendorfFer,  durch  Etliche  deputirte  Officirer  in  Marter  Koller, 
t  Bedrohung  der  Tortur,  vndt  Vorstellung  dess  Hencker's 
Wff  Examiniren  lassen,  welcher  aber  so  viel  alss  vorhin 
kennet,  dass  Er  zwar  mit  der  Kajserlichen  Parthey  wie 
dere  burger  gezwungen  gewessen,  bette  aber  gethan,  alss 
a  treuer  Vnterthan  seines  Herrn,  undt  dahero  der  Krön 
bweden  dero  Er  nicht  Verbunden,  nichts  ungebührliches 
"übet;  Ist  Eben  der  Wälsche  Peterle  nach  ihme  also  Exa- 
liret,  welcher  auch  auf  vorige  rede  beharret;  also  dass  sie 
ither  nichts  attentiret  vndt  Herr  Commendant  auf  nechsten 
Dtag  noch  Ein  scharffs  Examen  anzustellen,  vndt  denselben 
wt  bey  zu  seyn  sich  resolviret. 

Eodem  hat  der  Commendant  an  Herrn  Burgermeister 
ehlen  lassen,  Es  selten  denen  Reüttern,  und  Rittmeistern 
ö  gelder,  auf  4  Wochen  Voran  gegeben  werden,  oder  letz- 
en auf  14  Tage. 

Den  SO'*'*  diesser  Befehl  allen  3  Käthen  Vorgetragen  vndt 
über  consultiret  worden. 

Conclusum. 

Weillen  wegen  des  Herrn  Zirkendorflfers  der  Commendant 
Furia  wäre,  dass  mann  noch  Ein  darlehen  bey  gerichten  von 
en  übrigen  Wayssen  geldern  Entheben,  oder  auch  sonsten 
en  Verpfandung  der  Schützen  Ketten,  wass  ausszuleyhen, 
lit  mann  wöchentlich  noch  Ein  wenige  Zeit  folgen  könte, 
w  unser  Herr  Gott  die  lang  Verhoffte  Erledigung  baldest 
äcken  würde,  die  anticipation  könte  mann  keines  weges 
"Statten. 

Ferner  sollen  die  gassen  Herren  in  ihrem  Revier  fleissig 
leiden,  weillen  dass  Fest  der  heyligen  Paulinae  diesser  Stadt 
ronin  auf  Nechsten  Montag  seyn  wirdt,  die  gewöhnliche 
cession  wegen  Jetziger  Kriegs  Zeith  nicht  gehalten  werden 
n,  dass  Ein  Jeder  mit  seinem  Weib,  Kind,  vndt  gesindt, 
;o  fleissiger  in  der  Kirch  bey  dem  Gottesdienst  sich  finden 
en  möge,  womit  durch  diesser  heyligen  Patronin  Fürbitt, 
Allmächtige  Gott  sich  über  Vnss  wieder  Erbarmen,  und 
vor  Etlichen  Jahren,    alss  derer  heyligen  Reliqvie  anhero 
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gebracht  worden,  voa  der  Pest,  also  dermaldeo  auch 
Stadt,  Bussden  schwehren  FeUndts  Joch  gnädigst  ErlösBen 
Letztlichen  BolteD  sie  auf  das  Fcjer  bey  Jetziger 
und  sebr  trockenen  Zeith,  vndt  aufm  Halss  liegender 
gefalir  fleissig  in  acht  su  ncbnien,  sich  mit  wasser.  tind  rBI 
sugi'bfirigen  in  HSussem  Vereehen,  damit  kein  Schaden  dm 
uRaehtaambkeit  Verursachet  werde. 

Den  ß*"  Junij  1644  Ist  dass  getreyde,  Mehl,  Malt«,  Khorn, 
und  Waytjten  auf  Befehl  Herrn  Commendantens  bey  der  |J» 
Mmbten  Bürgerschaft  um-  und  ausser  des  Katha  bescbrielm, 
und  befundtju   worden. 

8umwa  Mehl,  Khorn,  Waytxeu,  Gersten,  Malu.  naahua 
330  M.   lU  H.  3ti'  1  MeUen,  3  M.  8  MeUen,  Mals  0. 

Dessen  parlicular  Sp«cificHtioDe3  haben  den  10*^  JonÜ 
benirlti!»  Herrn  Commendantea,  mit  Jedes  Nahmen,  nndt  igmll 
Rin^ehüiidiget  «rerdeii  mu^seo,  woranff  Er  «ich  resolviret  aalf 
kttnfftigeii  Montag  durch  die  Offioirer  von  Hauss  zu  HatiH 
Visitinsn  lu  )a»eD,  nad  tnus  verschwiegen,  und  darüber  f^- 
fundrn  itrrdcn  niiichtr,   vegnehmen  su  lassen. 

Eodem  bey  flbergebnog  dieuer  Sperification  haben  dil 
Iset«  dvissig  SoUicitirvt.  weUloB  niatin  auf  die  von  <tar^ 
idt  anheru  lof^in«  Reötler.  vocbeatjich  110  fr,.  Um 
30  iaa  bauambt,  v»dt  150  Üi  «eise  E^;eoe  iractament  geUrr 
MUS  KifWMia  SmU  ohie  >U«  aotkat  tlar  ameo  ohne  diesM 
«••rvWtw  OMatittde.  gAtn  aiste,  and  wb  aiciit  mehr  Mg" 
^  ktaM«  wtafo.  g«nb«ta   Hmt  Ooaiscadaat  doch  in  anaehnl 

,  die  Kefitler«f 
1  &  nxvpmcbpa  Mulfn 
iMMtak  m  w—pfc»«,   «dar  «•  yl»tilirk  si   tk«atijrT'n   in  Ihn 
r  ^wtiM.   AMwwlh  &■  htm  &  *M  evsacrt,  ab«r 
t  «ote»  in  EAo^tmU  aafk  W*f«,  awl  naib  die  Stadt  ^ 
■>  Er  a»  Ktfclgr  mIBkI  aatreittA 
.   SB  im  iUuMsni  alw  aadcwank  ikrw  «ntcrtiaii  sndiM 

E»4Mi  mT  «Mtkn  iihihiiB,.  Ui  B«t  PenUmaad  ZMsef 
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londiren  mit  Ihrer  Kayserlichen  May.  Kriegs  OfBcirern 
>08teii  wass  Verdächtiges  practiciren  wolle,  noch  solle, 
nn  hierüber  Nebst  schriefftlichen  Eigenhändigen  Revers 
siegl  zu  caviren  Erbetten,  Herr  Valentin  Muschka,  Herr 
R^ehori,  undt  Magistrum  Friedrich  Flade  Stadt-notarium 
übt  und  schadloss  bürge  worden,  Herr  P.  Michaäl  Gvardian 
ir  Pilten.  Eben  hierbey  alss  der  Notarius  gebetten,  Es 
hr  gnaden  der  Herr  Commendant  gegen  diesser  satsamben 
hafft  ihn  in  seiner  Behaussung  bey  seinem  Weib,  und 
rlein  Verbleiben  lassen,  sagte  Er,  Er  könte  diesses  nicht 
dieweillen  Er  den  Halss  wohl  verlohren,  und  so  viel 
Bm  Feünde  der  Krön  Schweden  practiciret,  dass  wann 
[iwedischer  seithen  und  Evangelischen  gegen  Katholischen 
n  geschehen.  Ein  solcher  wohl  hundertmahl  hette  sterben 
i;  da  Er  ihme  doch  dass  leben  schenckete,  alss  aber  ihme 
idtschreiber  dessen  zwar  Danckh  gesagt,  doch  Vermeldet : 
Ire  auf  ihn  nichts  Erwiessen,  und  diesses  alles  von 
n,  oder  unwissenden  angebern  Vom  hören,  und  Ver- 
igen bey  gebracht,  antworthete  Er,  dass  Er  solches  auf 
r  wohl  Erweissen,  vndt  ihme  leüthe  unter  die  äugen 
wolte,  möchte  aber  dieselbe  wegen  andern  gelegenheiten 
errathen. 

>en  16^"  Junij  1644  noctu  haben  die  Kayserlichen  über- 
Eine  andere  schantze  auf  den  Tagelberg  nehender  gegen 
adt  aufgeworffen,  so  den  17'®'^  frühe  Erstlich  gesehen 
• 

Aller  3  Räthe  Versarablung. 

>en  22**"  Junij  seyndt  alle  3  Räthe  beysammen  gewessen, 
stlich  wegen  der  Reütterey  Wöchentlich  100  fr.  schlüssig 
,  noch  Ein  Darlehen  auss  der  Worlischen  Wittib  Ver- 
^hafft  gegen  gewisser  Versicherung  an-  und  auffzunehraen. 
►•  Wegen  des  Herrn  Stadtpfarrers  Contribution  Monathl. 
r.  HülfFsgelder,  weillen  Viel  burgern,  so  wöchentlich 
zugetragen,  auss  noth  von  hier  gegangen,  haben  sie  sich 
len,  dass  Ein  Jedwederer  unter  ihnen  Raths-Persohnen, 
inen  halben  theyl  so  viel  voriger  ihr  hülfFlicher  Zutrag 
ionaliter  Wöchentlich  anlauflfet,  zuzulegen.  Womit  der 
in  Etwas  resarciret,  und  Herr  Pfarrer  erhalten  werden 
,  darumben  hat  mann  Eine  absendung  zum  Herrn  Com- 
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mendHnten  umb  Einen  oacltlaae  an  des  Herrn  Pfarrer'«  qrott 
angeordnet,  worzu  Herr  Kf.ehori  neben  denen  Kirchen  VJUUn 
vom  lUth  deputiret,  undt  Herrn  Pfarrer  Einen  CapnUtatin, 
H.  Joimnam,  Jetzt  boj  Vusaer  lieben  Frauen  Kirchen,  äubstiturMi 
iiiitgeBcbUcket. 

Den  23'*"  seyndt  die  fürnehmbstea  uuas  der  getnoioda  tuB' 
dass  Itathhausa  erfordert,  vudt  daes  sich  Ein  Joder  nach  gaOeM, 
und  freyen  willen  nebst  denen  Raths-Pmsohnen  noch 
aogreiffen,  und  bessern  zuschusszuerhattung  des  Herrn  P&rren, 
damit  der  Gottesdienst  weither  befordert  worden  möchlo,  B 
thueu,  Eriuabnet  worden,  woraufT  sie  ad  deliberandutu  üSiiU 
abtritt  begehret,  und  Erhalten, 


Resolutio  der  anwesende) 


'  Gemeinde. 


Wiewohlen  Sie  ohne  diese  mit  unerschwinglichen  prcMurat 
von  denen  Solldalen  beleget,  dannoch  wüi-en  Sie  Erbuttig  K* 
Jeder  über  Vermögen  Eiiiea  ku  thuen.  und  so  Viel  niögticbtl 
aich  auxugreifTen,  bittelen  die  Jeuige  auch  fordern  zu 
welche  boy  der  Ei-stern  torderung  sieb  verwilligut 

Den  'lü"'  dito  Beyndt  die  Kay.  Solldaten  in  Hradisdiff 
Kloster  Erfunden  worden,  in  welches  Sie  sich  solbigc  itaebt 
Einlogiret. 

Den  'ib^'"  zwischen  1 1  und  12  Uhr  nachmittags  haben  dk 
KaysiTÜchen,  nachdeiuo  sie  die  Schwedische  auss  ibr«n  in 
Vorstüdton  daselbst  gel'aslen  posteu  und  Vorlbeillen  ststtÜah 
abgetrieben   ihr   Posto  beyui  gericht,   auf  dem   berge  g«fiMti 

Den  4""  Julij  H>44  seyndt  alle  3  Itäthe  in  CnrU  V< 
samblet  geweeson,  Welchen  Herr  Burgermeister  referiret,  wil 
daas  auf  besehebenes  lustäudigcs  anhalteu,  durch  den  Patres 
Hichaftl  Guardian  aof  der  Filten,  dieweill  der  Katb  mit  dv 
Retttteroy  wochontlich  110  fr.  neben  seinen  CummendanUiH 
.160  fr.  Wocbeuüicli  nicht  folgen  könte.  Er  Herr  CommuHiMi 
elbe  andcrwortbs  cootvDtiren  wolle,  Er  dieaseu  bewchqri 
"^pi^eben.  Er  sehetat  und  glaubet«  wohl,  dass  Ka  dem  B«A 
kchwer  fiele,  Vj  künie  aber  darftir  nicht;  Nichts  desto  waSffi 
wohe  Er  dem  Kath  heimbsiellen,  »b  sie  diMsco  oder  andff' 
Uonalb  Angnsti  geben  woltco,  aiss  dann  wirdt  Er  JdtSgM 
Julij  geben,  oder  Uonath  Auipiati.  wann  der  lUth  per  Jdna 
eontinnirot.  norauff  bascIJoaMdi,  wcillea  immittlst  die  Ul 
verh»tfle  Uberatiun  TOfguh—  nöcbte.  «•initt  «eine  fui 
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rn,  dass  mann  den  Monath  Augusti  wieder  zu  geben  Ver- 
^et,  und  Er  diessen  Julij  geben  solle^  welches  ihme  zu 
ireo,   undt  sich  zu  bedancken  seyndt  abgeordnet   worden 

Valentin  Muschka,  Herr  Aurelius  Regor  vndt  M.  Friedrich 
e  Notarius. 

Diessen  Tag  seyndt  die  abgeordnete  nicht  vorgekommen, 
en  Ein  lermen  draussen  worden,  und  der  Rittmeister  legat 
lOBsen  hat. 

Den  5^°  dito  alss  sie  frühe  und  nachmittag  biess  nach 
T  auffgewarttet,  undt  zur  audientz  gelanget,  hat  der  Stadt- 
iber  vorgebracht,  wie  das  EE.  Rath  zwar  Verhoffet,  Es 
e  der  Commendant  in  ansehung  ihrer  aussgestandenen 
en  beschwehrlichkeiten,  und  geldt  aussgaaben,  dardurch 
rten  augenscheinlichen  Unvermögen,  der  Reütter  Speesen,  so 
auf  14  Tage  begehret  worden,  anderwehrts  verordnet 
1.  Jedoch  weillen  Es  nicht  geschehen  könte,  und  gleich- 
en Herr  Commendant  sich  Ein  und  andern  Vorrath  zu  geben 
ist  Monath  zu  praestiren  verwilliget,  die   wähl  aber  dem 

heimbgestellet,  alss  thätte  EE.  Rath  sich  darfür  demüttig 
flieissig  bedancken,  mit  ferneren  bitten,  vndt  Verhoffen, 
;iiaden  Versprochenermassen  geruheten  Jetzigen  Monath 
;hen,  so  wolte  der  Rath  indessen  sich  bemühen,  damit  auf 
iden  Augusti  so  Viel  möglich  Wieder  Etwas  gegeben 
5,  worauff  Er  mit  grosser  furia  geantworthet  hat,  Er  hette 
zugesaget,  diesen  oder  andern  Monath  zu  geben.  Es  wären 
aber  andere  aussgaabeu,  alss  dem  Major  Kreyss  350  rthh*. 
denen  Rittmeistern  200  rthlr.  vorgestossen,  dahero  wolte 
NSkT   sein    Worth   halten,    doch    auf  zukünfftigen    Augusti 

der  Rath  diessen  Monath  Julij   auch  geben ;  alss    mann 

kürtzlich  die  Unmöglichkeit  anbringen  wollen,  hat  Er 
isen,  dass  maul  zu  halten,  mit  Vorgeben,  Er  alles  wohl 
,  mann  singe  oder  springe,  mann  müste  doch  wohl  thuen, 
Er  schaffe.  Nach  diessen  aufbitten  weillen  die  Rathsherren 
ero  doppelt  auf  die  Schantz  2  Persohnen  schücken  müssen, 
Ca  ihnen  bey  der  theüeren.Zeith  zu  schwer  fiele,  bittete 
fahls  EE.  Rath,  dass  sie  wie  andere  mitburgern  mit  Einer 
m  sich  Vergnügen  kunten,  undt  neben  ihrer  grossen  mühe- 
ig  undt  Speesen  in  doppelt  nicht  angemercket  werden 
!n,  hierauff  antworthet,  warumben  hette  der  Vormahlige 
die  Stadtmauern  also  loss,  ohne  rechten  grundt  gebauet^ 
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auf  801)  will  bögen,  dasa  Sie  mauern  anjetzo  Einfielen,  dafacrO 
niüaten  sie  was  mehrere  thuen,  doch  solteii  sio  dieese  Wochen 
continuiren,  dase  die  nrbeith  Verferttlget  wOrdo,  slfiadanB 
könte  Es  Erleichtert  werden. 

Ist  also  durch  bitten  des  Herrn  P.  Qvardian  auf  dtt 
Piileu,  iiach  dem  mit  dem  Herrn  Commend&nten  EingenohmoueB 
Mittagsmahl  den  6"">  dito  so  weith  gebracht,  ferner  von  den 
Rath  desBenthalben  nichts  weither  praetendires,  sondern  die 
Reiitter  sei  baten  accomodiren. 

Hierauff  diesses  allen  3  Käthen  referiret,  und  ConsnltirtC 
vorden,  den  7'""  dito,  auf  dem  Fall  Herr  Commendant  niehl 
zu  bewegen,  oder  mit  seinem  geldt  wartten  wolte,  wie  geUt 
auffzubringen?  Herr  Scbwonauer  sagte,  Er  hotte  seine  MeyDaD| 
öfftere  Entdecket,  Nemblichen  wann  mann  die  alten  hier  retten 
nicht  wolle  Einfordern,  daes  mann  die  Waysaen  deren  guth  nichl 
Viel  angegriffen,  gleichmässig  wie  andere  zuziehen,  und  zu  (;eb«B 
anhalten.  Item  solte  mann  denen  Dienern,  Cautorn,  nnil  der- 
gleichen  so  nichts  contribuireten,  den  lohn  innen  halten,  dentt 
Dienstbothen,  Taglöhnern,  und  Rossknecbten  aber  den  liedluU 
innen  ballen  zu  kiinfftiger  bezahlung,  damit  also  die  Ordiuli 
aussgaaben  geschmälert  würden.  Ist  Endlich  per  niajora  darauf 
eoncludiret,  daes  die  Ratha  Feraobnon  Einen  Monath,  nebat  denw 
Raths Wittiben,  und  mit  contribucnten  zu  des  Oommendaatca 
wöchentlich  100 rthlr.  die  gewöhnliche  taxa in  duplo erlegen  eoll«Df  | 
auf  dem  Fall  wann  nichts  gefunden  werden  möchte  auBSZuleybe»,  j 
Sintemahlen  Er  nicht  schuldig  cum  Ohantas  iuciperet  a  se  Ipu  ' 
sein  hembde  ausszuziehen,  und  fUr  andern  herzugeben. 

Den  8""  dito  seyndt  alle  3  Räthe  in  gewöhnlicher  frfll»- 
stunde  wieder  umb  8  Uhr  beysammen  gewessen,  undt  Erstltfl^ 
wegen  der  ReüttergeUU,  bey  dem  vorigen  Schiuss  Verblieb««, 
worzu  die  Frau  Kayserrichterin  nicht  willigen  wollen,  ininaueB 
auch  die  Schmetankiscb-  und  Puschmannische  Wittiben  tüA 
Entschuldigen  lassen,  derer  EKcusation  nicht  statt  gebabt.  'StA- 
diessen  weillen  Herr  Schwonauer  Erinnerte,  vorigen  tag  wtgt^ 
Feuer  oidnung,  Herr  Commendant  aiicli  nachmabla  befflIiW 
lassen  fleissigste  acht  zu  haben,  auch  alle  anstalt  xum  löwha^ 
zu  machen,  mit  der  aiissdrücklichen  Comininntion,  daM 
fern  solches  bey  Jemanden  VerwahrloBsüch  ausskominen  »9^^ 
Er  nicht  allein  den  Hausswirth,  sondern  auch  sein  Weib  lU 
Kinder  darein  worffen,  vodt  verbrennen  laaaeu  wolle,  aisa  »ejaÜ 
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issen  Herren,  und  bürgern  Eben  diessen  Tag  umb  9  Uhr 
ert,  vndt  vorgestanden,  denen  alles  diesses  Ernstlich  Ein- 
en worden,  sich  für  allen  schaden  des  Feuers  zu  hütten, 
snst  auch  der  Verordnung  so  ihnen  Vorgelessen  worden, 
g  nachzuleben. 

llodem  ist  zum  beschluss  undt  Erlassung  die  Gemeinde 
Trigen  Gottesdienst,  und  Gebett,  umb  gnädige  abwendung 
Igen  Gottl.  Straff,  undt  Stillung  Gottes  gerechtesten  Zorns 
ahnet  worden. 

Codem  ist  von  dem  Major  auss  des  Commendantens  befehl 
et  worden  Ein  grosses  Eysernes  gegatter  höher  dann 
[ann,  damit  der  Ein  Fluss  des  Wassergrabens  in  die 
vermachet  werden  solle,  wie  dann  der  Schwedische 
rmann  10  Stangen  Eyssen  darzu  begehret, 
tem  eadem  occasione  Hesse  der  Rath  dem  Commendanten 
Iden,  dass  sie  die  anstalt  aufm  fall  Einer  Feiiersnoth 
emachet,  allein  die  laytern  und  Feüerhacken  ermangleten, 
I  selbige  die  Solidathen  baldt  aufangs  weg^enohmen,  und 
mnet  hätten.  Es  solte  zwar  umb  grosse  Stangen  und  Holtz 
ischauet  werden,  doch  würde  wenig  zu  finden  seyn,  bittet 
3r  Rath  den  Herrn  Commendanten  mit  Etwas  dergleichen 
hen  Holtze  Verhüifflich  zu  seyn,  welches  Er  zusagend 
Dchen,  dass  Es  gefolget  werden  solte,  wo  anzutreffen 
.uss  seinem  Eigenen  qvartier. 

h  die  Kirchen  vor  7  Uhr  zu  eröffnen,  noch  die  glocken 

zu  rühren. 

Den  9*®°  hat  Herr  Commendant   allhier  Erstlich  in  allen 

n,  Clöstern,    und  Geistlichen    befehlen    lassen,   dass   vor 

keine  Kirch  geöffnet,  noch  geleithet  werden  solle. 

)en  11**°  aufm  Rathhauss   referirte   Herr    Burgermeister, 

il    Keller,   wie    dass   gestern    abendts   nach   9   Uhr,    und 

en  Drommelschlag,  durch  den  Stadt  Major  uti  illi  vocant 

iD    lassen,    dass  hin  führe  kein  Eintziger   burger,  weder 

gesindl,  Weib  und  Manns  geschlecht  sich  auf  der  gassen 

Uhr  Frühe,  und  wiederumb  7  Uhr  gegen  abendts  nicht 

n  lassen  solle,  sondern  die  Häusser  biess  nach  gehörten 

lag  7  gesperret  halten,  bey  Vermeydung  dass  die  ertapte 

den,  denen  Solldaten,  so  die  Ergreiffen  werden,  frey  ge- 

seyn  sollen,   welches  dann    also   bald   durch   2  Diener 
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d^Den  ßAHsen  Herren  zu  derer  Bürger  ferneren  "Wiasenwhift' 
EU  bringen  insiniiiret  worden. 

Eodc!in  ist  dem  Rittmeister  I^^t  sein  armb  abgescbatUei 
worden,  an  welchen  vom  Jungst  empfüngenon  Scliiiss  der  KalU 
brandt  xuj^eschlagen . 

CommendnntenB  befehl  wegen  Fleisch -VerkaufF  am  w«rtb. 
Doninach  das  Fleisch  biesshero  pr.  17  iindt  18  xr,  Jrdei 
pfnndt  vprkaiiffnt  worden,  also  hat  heilnt  Herr  Burgenneirtr 
Vormoldct,  dass  gestern  (wäre  der  14"  Jwlij)  der  Commeiid«! 
befehlen  lassen,  denen  Fl  ei  seh  backern  vndt  Borgern  HRKudeütm 
wdchor  das  pfiindt  Fleisch  thenerer  dann  pr.  12  xr.  Verkaaff«» 
wiirdo,  demselben  solle  dass  Fleisch,  nebsl  anderer  Straff  lu* 
woffgonohmun  werden,  welches  zwar  insinuiret,  aber  nicht  g» 
hallen  worden  ist.  weillon  Es  auch  Ein  gutter  Freändt  TM 
andern  pr.  15  undt  16  xr.  KrkantFet.  die  Fleiechhacker  slitf 
pr.  17  rndt   18  xr.  aussgehackeL 

Pen  1(5""  Friihe  Vor  tage  ist  wiederumb  von  dem  Kay»* 
liehen  Volekh  Ein  nehonders  werekh  oder  Schantze  aufn  T>^- 
berg  angefangen,  undl  stattlieh  Verferttiget  worden. 

Ködern  Ein  wenig  vor  3  t'lir  nachmittags  Ist  der  Knckl 
£>kgiebl  des  Kathhausses  über  den  \Va«gstüb«l  mit  Eisca 
BtUckl  herunter  geschossen  worden. 

Den  IS***  als»  die  Schmiede  die  vom  CommendaaleD  b» 
g<e)irtc  tilXX>  Pubs  Etsüb,  umU  gewisse  -Starcke  nigi  so  sis  »" 
lireter  nageln,  und  funi  stnrm  legen  wollen,  niclit  mtt/b^ 
Wullen,  nnd  darflber  Hanss  Miller  nebst  auf  Einem  andern  tW 
der  Siadl  gej^wg""-  ^t  umb  ^  (.'kr  oadi  Mittag  des  CorainM- 
danleas  befebl  «^ein  Weilt.  Kinder,  and  I>ienst  Menscb  In  d>* 
S<-b^rK«tiil>en  ee^iUiirlich  EtncrseUt:-!.  iler  Ervte  ahgeei'liwMhrcn* 
drr  Schmieden  KaKmens  KaiUwsar  Ehrlich  Ebcb  dieM)  tbU^ 
dt«  Ks^el  aufm  I'lata  grwaltsamber  »cöa««  gosetset,  dl 
I  Fuf«i<indem  beschlossen,  and  darm  nüt  Kf^ln  M 
<  behenckel  WtirdMi,  Imi  fi  Mnmif  sHse 
El  amlfrar  OfKeirnr  brmwden  flnrni  Ol 
^JmA  «Mb  »  Uhr  »b(^to  efiwMw  wat4«a. 

Gndfln  ge|t«>  ah«»dts  «w4  Saawl  Sapp  i 
r  li*aMmuit  Wiatflr.  w«iltra  Er  mit  ^eano  prMaBffeUw 
L  fc%ee  k^ftan,  ü  d»  SchmfMnbc«  gefita)^)^  ; 
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Item  Etliche  wochen  zuvor  ist  Eben  die  Jobanna  Liscb- 
rin,  nachdeme  ihr  Haab  und  Guth  von  denen  Solldaten, 
ders  Major  Rebern,  vom  Hammersteinischen  Regiment, 
Brste  Jahr,  nach  mahl  von  andern  Officirern  verzehret 
5n,  wegen  mangel  begehrter  und  nicht  mehr  habender 
r  zusambt  ihrer  Tochter  ins  gefangnus  geworffen,  undt 
Wochen  geplaget  worden;  aiss  sie  aber  nacfamahl  herauss- 
aen,  uud  auss  lauth'er  Armuth  mit  Verlass  Hauss  und 
Hen  fortgehen  wollen,  ist  sie  wiederumb  sambt  der  Tochter 
der  Wacht  ergrieffen,  ihr  alles  wass  Sie  umb  sich  gehabt, 
ibet,  undt  wiederumb  in  Vorigen  Verhafft  gefuhret  worden, 
sie  Endtlich  aber  auffs  Neue  heraussgekommen,  undt  von 
ätadt  hinweg  gegangen,  ist  weither  nichts  wissend  worden. 

Solche  und  andere  Excesse  seyndt  täglich  in  copia  all- 
üblich. Es  ist  zwar  in  accord  in  6*®°  punct  aussdrücklich 
i88et,  dass  Ein  Jeder  nach  gelegener  Zeith  von  hier  ab- 
)D^  undt  mit  dem  seinigen  frey  passiret  werden  solle,  aber 
)r  Gott  diessem  wirdt  so  weith  Entgegen  gelebet,  dass 
1  auch  Einen  armen  burger,  weichem  Etliche  Tausendt  auss- 
»sset  worden,  nicht  Ein  Stückl  bethe  für  seine  nackende 
er  passiren  lasset^  Gott  wolle  sich  dessen  Erbarmen,  undt 
Tosse  Ungerechtigkeit,  undt  Tyranney  der  Schwedischen 
3r  abwenden. 

Den  22*^"  Julij  haben  die  Kaysserlichen  weder  Ein  Neues 
:kh  oder  Schantz  fürn  Hencker  Thor,  bey  Herrn  Doctoris 
lani  garthen  angefangen  zu  machen. 

Eodem  ist  Frühe  Ein  Mensch  auss  Herrn  Ferdinand 
ndorffers  Hausse  auf  denen  schantzen  vom  Hradisch  her, 
inem  stückl  erschossen  worden,  der  Gott  gnädig  seyn  wolle. 
Den  23**"  Julij  umb  8  Uhr  seyndt  alle  3  Räthe  versamblet 
isen,   welchen   Herr  Burgermeister  Paul  Ruprecht   propo- 

wie  dass  nunmehro  alle  geldtmittel  entfallen,  dass  Jenige 
80  von  denen  Raths  Persohnen  in  duplo  biesshero  wochent- 
if  des  Commendanten  150  fr.  und  der  Reütter  110  fr.  weillen 
die  Schmetankische  Wittib  ihren  antheyl  neben  den  Raths 
bnen  in  duplo  nicht  geben  will,  ferner  nicht  Erkläcklich, 
>  ob  rathsamb  dem  Commendanten  anzudeütten,  dass  mann 

auf  die  Reütterey,  die  Er  zwahr  biess  zum  letzten  diesses 
hs  Selbsten  zu  zahlen  versprochen,  weder  für  seine  Per- 
licht  geben  könte:  Ist  consultiret  undt  beschlossen  worden, 
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dass  beedes  auf  Einmahl  abzuschlagen,  gantz  und  gar  nicht 
rathsamb  seye,  dann  solches  ihme  nur  bloss  den  Kopff  erfaitno, 
und  den  Ratli  mit  mehrer  presssur  Suo  tyrannico  modo  naek 
zu  affligiren  Ursach  sein  würde,  sondern  mann  solte  absendM^ 
und  ihm  mit  alier  modestie  berichten,  wie  dass  nunmehro  lof 
seinen  Jüngst  fernem  befehl  der  Rath  sich  bemühet,  mit 
Eüserster  Verderb  die  gelder  biess  auf  die  von  ihme  sdbit 
zum  drittenmahl  berümbte  Zeith  der  Keüterey  abzuführen,  nodt 
weil  heunt  nunmehro  das  letzte  diesses  Monaths  anticipato  ge- 
geben worden,  wolte  EE.  Rath  Verhoffen,  warumben  sie  diai 
auch  alles  Fleisses  bitteten,  Er  wolte  seinem  Jüngst  Ernstiichea 
Versprechen  gemäss  nun  ferner  die  Reütterey  seibat  contentimi 

2^^'  Solte  mann  ihn  bitten,  weillen  von  seinem  diessei 
Monaths  zusammen  getragenen  gelde  Etwas  auss  Mangel  dar 
gelder  zu  der  Reütter  ihren  Etwas  genehmen  werden  müsioii 
sich  Etwann  Einen  halben  Monath  oder  weniger  Tage  so  ge- 
dulden, biess  solches  recolligiret  würde. 

3io.  Weillen  die  Raths  Persohnen  biesshero  mit  doppdter 
Persohn  schantzarbeith  aggraviret,  und  biess  auf  schon  ve^ 
gangene  Wochen  die  Linderung  versprochen,  welche  Zeith  ▼»• 
flössen,  bittete  EE.  Rath  diessfahls  auch  andern  Burgerslefitliei 
gleich  zu  seyn. 

4to.  \Yje  Es  mit  dein  Feüerfalm  in  begebenden  nothfiU 
zu  halten  ?  Item  mit  der  Feücr  glocken,  ob  Es  von  der  schiUt- 
wacht  heraussgestecket,  und  der  glocken  Zeichen  gegeben,  oder 
solches  beedes  von  dem  auf  dem  Thurn  wohnenden  Organistci 
geschehen  solle,  worzu  3  abgesendet  worden,  welche  alss  Sm| 
von  12  biess  nahend  4  Uhr  nach  mittag  auffguwarthet,  habcij 
sie  von  dem  Commendanten  diessen  bescheyd  Erhalten:  Efj 
wüste  sich  wohl  zu  erinnern,  dass  Er  versprochen  diei 
folgenden  Aug.  dieselbige  zu  befriedigen,  weillen  Er  aber  dl 
Qvarnison  wieder  Etwas  geldt  zu  geben  Willens,  so  könte 
Es  nicht  thuen,  mit  Ileinibstellung  ob  der  Rath  der  Infant 
geben  wolle,  dargegen  Er  die  Reütterey  zu  befriedigen  wil 
hetten  die  Herren  sonsten  wass  vorzubringen,  selten  sie 
künfftigen  Montag  wieder  kommen,  Jetzt  wäre  ihm  keine 
zur  Audicntz,  so  alsobaldt  wieder  dem  Herrn  Burgermeii 
referiret  worden. 

Den  25^°  Julij  haben  die  Deputirte  die  angesetzte  Stund 
Früh  in  acht  genehmen,  seyndt  aber  nicht  vorgekommen^  nondfe 
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eillen  die  Kriegs  Officirer  beym  Commendanten  in  Ihren 
athschlägen  sich  befunden^  seyndt  sie  abgewiessen,  vndt  von 
em  Secretario  des  Commendantens  umb  12  Uhr  wieder  be- 
shieden  worden,  welchen  alss  sie  sich  zu  bemelter  stunde 
rieder  angemeldet,  Ebenermassen  die  Audientz  abgeschlagen, 
nd  folgende  Rescdution  durch  des  Commendantens  Secretarium 
rtheillet  worden. 

1®-  Es  wüste  Herr  Commendant  gar  wohl  seiner  parole 
u  erinnern,  dass  Er  Jetzt  angehenden  Monath  die  Keütter  zu 
erpflegen  versprochen,  weiilen  Er  aber  denen  Solldaten  zu 
^1188  Einem  Jeden  wenigstens  1  rthlr.  geben  müste,  könte  Er 
iessentwegen  die  Reütter  nicht  versehen,  sondern  müste  noth- 
rendig  seiner  Resolution  nach  der  Rath  dieselbe  befriedigen, 
Sb  wäre  dann  dass  der  Rath  die  Infanterie  zahlen  wolte,  da 
färe  Er  erbittig  seinem  vorigen  Versprechen  in  contentirung 
1er  Reütter  nachzukommen. 

2^'  Das  Schantzen  belangende  könte  Er  nicht  unterlassen, 
lann  auch  der  Feündt  wie  Er  es  nennete,  am  Sontage,  so  Er 
I}ommendant  gleich  wohl  nicht  thätte,  nicht  unterliesse,  dahero 
liann  Es  ihme  nicht  schwer  seyn  lassen  solte,  weiilen  Einem 
K>  gutt  der  Halss  auss  dem  Rath,  alss  Burgern,  alss  ihme  oder 
leinen  Solldaten  gebrochen  werden  dörfFte.  Dass  die  Raths- 
feerren  doppelt  schücken  müsten,  solten  Sie  sich  noch  gedulden 
•iess  aussgang  diesses  Monaths,  alssdann  wollte  Er  sehen  sie 
Mi  Simplum  zu  lassen. 

3^**'  Dass  Feüerfahn-aussstecken,  und  glocken  streich  solte 
l«r  Rath  solches  durch  seine  leüthe,  alss  wie  vorhin  in  allem 
feOthfall  verrichten  lassen. 

NB.  Schwedische  Wahrheit,  hier  ist  zu  mercken,  wie  der 
khwedisclien  arth  nach  der  Commendant  seine  parole  trauen, 
tnd  glauben  halt,  Indeme  Er  wegen  der  Reütter  von  Majo  an 
^äesshero  die  Vierte  promiss  mendacissime  brechen   tliuet. 

Den  26*®"  vor  Tage  ist  die  schantz  auf  Ihr  Hochwürden 
Kerrn  Karas  Hoffwiessen  in  Powel  genant  angefangen,  undt 
Meget  worden. 

-•  Eodem  ist  der  Nicolaus  Hradetzky,  nachdeme  Er  von  dem 
^retario  mit  üblen  Worthen,  alter  und  schelm,  auch  das  sie 
i^wedische  seinen  Herrn,  wie  Er  Secretari  so  von  der  Schweid- 
Bto  auss  Schlessien  Ihre  Kay.  May.  Erblichen  Stadt,  und 
wstenthamb   gebürthig  undt  unterthänig  gesaget,  wir  seyndt 
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deine  Herren  anjetzo,  und  kein  anderer,  schmählich  angefahren, 
und  mit  schlagen  tractiret  worden,  auf  den  Essel  gesetzet,  und  üb- 
gefehr  5  biess  6  stunden  darauff  behalten.  Mann  sagt  die  Vnaek 
seyo,   weillen   Er   Ein   Neügedichtes  Schmählied  oder  Oesaag  \ 
wieder   den  Obristen   und    Freyherrn   Balthasar  Vettern  nidt 
habe  drucken  lassen  oder  wollen. 

Item  den  Vorigen  Tag  Nembl.  den  25*®°  Julij  hat  Herr 
Burgermeister  Paul  Ruprecht  wiederumb  zu  Plenten  auffs  Co»- 
mendanten  befehi  mehrmahl  100  Ellen  leinwandt  geben  müssoL 

Den  28'®°  ist  EE.  Rath  referiret  worden,  wass  auf  die  »• 
gebrachte  puncta  besonders  aber  wegen  der  Reütterey  der  Commea* 
dant  sich  zum  Vierten  mahl  seiner  parole  zuwieder  resolTint; 

Item  dass  Er  Eben  auch  auf  diesser  seiner  mendacioBisdiet 
Meinung  gegen  dem  Herrn  P.  Guardian  so  auf  des  Ratbi 
Ersuchen,  Ihn  Commendanlen  Voriger  parole  Inständig  ErinneHi 
und  abscheinender  impossibilität  sie  nicht  übers  VermögM^ 
treiben  wolte,  gebetten,  Verbleiben  thuet.  WoraufF  beschlösse 
weil  keine  mittl  seine  unersättliche  geldtsucht  zu  erf&ilen  mekr 
übrig,  dass  mann  in  Gottes  Nahmen  des  Jenigen,  so  Gott  doret 
diessen  Tyrannen  Verheugen  werde,  gewärttig  seyn  wolle,  dock 
morgen  Frühe  zuuor  alle  3  Räthe  darüber  zu  vernehmeii. 

Eben  diessen  Tag  umb  7  Uhr  frühe  seyndt  alle  6ei* 
liehe  Ordens  Persohn en  Männlichen  Geschlechtes  zum  Oo» 
mendanten  Erfordert,  denenselben  Von  ihme  Commendantv 
Ernstlich  Eingehalten  worden,  weillen  so  Viele  Solidathen  v«t 
ihme  aussriessen,  und  fürnehmbste  Vrsach  wäre,  dass  Sie  doid 
die  Beichten,  und  Beicht  Vätter  verrauthlich  angehalten  w 
selten  sie  nachfolgenden  Eydt  fidelitatis  der  Schwedischen  Ki 
ablegen,  oder  die  Stadt  qvittiren,  vnd  fortgehen,  worzu  i 
bedenck  Zeith  biess  morgen  Tag  umb  7  Uhr  zur  Resot 
ertheillet  worden. 

Eid,    den    die   Oeintlichen    dem    Rchwedischen    Commandanten 
mnsflteD,  ddo.  Olmiitz  28.  Juli  1C44. 

Den  29**"  J"lij  frühe  nach  gehörten  Heyligen  Ambta 
gewöhnlicher  stunde,  seyndt  alle  3  Räthe  Versamblet  gew^ 
und    Erstlich    des   Herrn    Commendantens  angemutheten 
dessen    zu    thucn  Sie    sich   heünte    resolviren    oder  die 
meyden    selten,    proponiret,    darbey   Vermeldet,    dass   so  ^ 
nachrichtlich   die  Herren  Geistlichen    sich   gestrigen  Tag«i 
ihrer  beym  Herrn  Stadt  Pfarrer  allhier  dessentwegen  gehaltei 
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ion  Endlich   dahin  Verglichen,    Ehender  die  Stadt  zu 

alsB  wieder  Gott  undt  ihre  gewissen,  auf  vorgestelte 
inen  Eydt  abzulegen,  dannenhero  rathsamb  alsobaldt 
e  ihre  Resolution  zu  entdecken,  die  stunde  umb  7  Uhr 
1  Commendanten  angesetzet  haben,  abzuordnen,  und 
ndigen  zu  lassen,  wass  ferner  die  Sache  für  Einen 
gewinnen  würde,  wohin  alss  der  Subnotarius  Johann 
ekh  zum  Herrn  Pfarrer  Verordnet,  und  mit  beybringung 
n  Pfarrers  gruss  zuruckh  in  antworth  bericht  gebracht, 
Commendant  von  seiner  Meynung  nicht  weichen,  die 
eit  in  Verweigerung  des  Eydts  2  Tage  zu  Disponirung 
he,  und  freyen  unfehlbahren  abzug  Erlanget  hätten, 
Jlen  3  Ruthen  Einhellig  beschlossen,  nachmittag  umb 
e  gemeinde  hierauff  ins  Rathhauss  zu  fordern,  ihnen 
iverhoffte  procedere  Vorzutragen,  Vndt  wass  hieriimen 
uen  Vermeinen,  ihr  guttachten,  und  Resolution  zu  ver-  *j 

wie  dann  geschehen,    Imraittelst   aber    ist  dem  Stadt- 
Committiret,  in  nahmen  des  raths,  und  der  gemeinde 
affzusetzen,    undt    zu    bitten,    damit    die    geistlichkeit 

Verschonet,  und  zu  continuirlichen  biesshero  Ver- 
gewöhnlichen  Gottesdienst  lauth  dem  accordo  gelassen, 
arme  burgerschafft  nach  Verliehr-  undt  dargebung  alles 
1  Vermögens  der  Seelen  trost  nicht  benohmen  werden 

lern  zu  benanter  stunde  hora  1™*  poraeridiana  seyndt 
iben  alle  3  Räthe  beysammen,  und  gleicher  gestalten 
ze  gemeinde  fürgekommen,  und  gestanden,  welcher 
TU  Wentzl  Meixner  auf  bitt  Herrn  Burgermeisters 
)recht,  diesses  alles,  wass  mit  der  Geistlichkeit  ins- 
(ausser  Herrn  P.  Pelinga  Societatis  Jesu,  und  ordinari 

so  den  Eydt  vorlängst  abgeleget  haben  solte,  vndt 
lein  gelassen  würde)  vorgenolimen,  und  selbige  abge- 
pürde,  beweglich  fürgetragen  worden,  mit  bericht,  dass 
i.  Rath  dass  Eüserste  beym  Commendanten  zu  Ver- 
^  bevorhabende  abschaff"-  und  Vertreibung  der  Geist- 
i    thuen,    gesonnen,    zu    dem    Ende   auch  Herr   Stadt- 

auff  dess  Raths  befehl  Ein  memorial  im  Nahmen  des 

eventum  schon  Verfasset,  welches  ihnen  zu  besserer 

,  sich  zu  resolviren,  Vorgelessen  werden  solle;  so  ge- 

worauff  sie  gemeinde  Einen  abtritt  begehret,  und  nach 
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dessen  Erlaubnus  durch  ihren  Redner  Heinrich  Escher, 
Resolution  vndt  Antworth  EE.  Rath  vorbringen,  und  geben lawfli, 
Nemblichen  dass  das  vorgelessene  memorial  ihres  Bedenckeoi 
gar  beweglich;  wohl,  und  genuegsamb  aussfüfarlich  gestelK 
also  dass  sie  nichts  mehr  zu  verbessern  wisseten,  mit  demütbiger 
bitte,  dass  solches  nur  baldt  aussgeferttiget,  und  fibergeb« 
werden  möchte,  doch  wären  die  meisten  dahin  beschlonOf 
diess  zu  annectiren,  dass  fals  der  Herr  Commendant  diegeirf* 
lichkeit  zu  vertreiben  beharren  wolte,  Sie  insgesambt  mit  WA 
undt  Kindt  in  Verlassung  Hauss  vndt  Hoffes  zugleich  dieStiA 
qvittiren  wolten,  undt  Erlassen  zu  seyn  begehreten;  doch  stelletoi 
sie  diesses  EE.  Rath  zu  fernerer  Erkandtnus  und  Voltaj 
oder  nicht,  Ist  Vor  rathsamb  befunden  worden,  dass  EE.  B>4 
solches  zur  Zeith  nicht  anhencken  wolte,  damit  mann  äs* 
nicht  Ursach  geben  thätte,  alss  wann  mann  trotzen  woltc,  ü 
seiner  gewöhnlichen  furia,  worauss  Er  mehr  Erbittert 
möchte,  seinem  iniqvo  proposito  nachzugehen ;  zum  Fall  » 
aber  sich  nicht  bewegen  lassen  würde,  solte  solches  mfitfr 
liehen  in  Nahmen  des  Raths  vndt  gantzen  gemeinde  begekrt 
werden,  wobey  Es  die  gemeinde  gantz  willig  bewenden  \u^ 
Seyndt  also  zu  übergaab  des  memorials  verordnet  worden,  i* 
dem  Rath,  Herr  Tobias  8chwonauer,  Herr  Wentzl  Meix^ 
Herr  Mathes  Hanifstengl,  Herr  Valentin  Muschka,  ^ 
M.  Friedrich  .Flade  Stadtschreiber,  auss  der  Gemeinde  H<ß 
Heinrich  Escher,  Thomas  Andermann,  Sigmund  Helwigk,  «■ 
Hanss  Mucha. 

Den  30^"  J"lij    **'"h  ^  Uhr   seyndt  bemalte  abgeor 
beym  Herrn  Schwonauer  zusammen,  die  aber  auss  derG 
ins  Conimendantens  Hauss  gegangen,  worauflF  mann  insg« 
hinauf  gegangen,    besagtes    memorial    mit  gewöhnlichen 
monien    übergeben,    welches    Er   zwar   angenohmen,   aber 
den    Tisch    werffend,    nicht   lessen    wollen,    mit  Vermelden, 
wüste  schon,  wass  dessen  Inhalt,  Es  hätten    sich  die  gesaol 
Officirer   schon  Rcsolviret,  vndt  nebst   ihme   geschlossen, 
mann  so  Viel  nachricht,  dass  die  geistlichen  in  der  beidit 
Solldaten,  welche  auss  Kay  serlichen  Erbländern  aber  schon 
7  undt  8  Jahren  der  Krön  Schweden  gedienet,  zum  En 
persvadirten,  undt  bewegeten,    dass  Sie  ihre  Weib  und  Ki 
im   stich    Hessen,   Ihre  Nahmen  Verliehren,    und  sn 
würden,  derer  bluts  Vergüssung  Sie  geistliche  schuldig  w 
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n  wann  sie  wieder  Ertappet,  ohne  barmhertzigkeit  gehencket 
den  gölten.  Dessentwegen  könte  £r  änderst  nicht  thuen^ 
•  sie  zu  beförderung  seines  Herrn  Dienste  abzuschaffen. 
8  mann    aber   die   geistliche  mündtlich  Entschuldiget,   dass 

Vielleicht  sich  änderst  befunden,  und  die  geistliche  un- 
aldig  deferiret  worden  seyn  mochten,  gäbe  Er  zur  ant- 
th,  sie  thätten  im  Predigen,  wie  der  Capuciner,  und  bey 
[icfaael  beschehen,  die  Schwedische  vndt  Lutherische  öffentlich 
1  Teüffel  geben,  wass  würden  sie  nicht  mündtlich  thuen, 
llen  auch  der  Qvartiermeister  untern  Mayerischen  Regiment 
•8t  bekennet,  wie  ihn  der  beicht  Vatter  befraget,  ob  Er 
holisch,    und  von  wannen  Er  wäre,   Er  hette  bekennet  Ja, 

wäre  von  Prag,  hette  der  beicht -Vatter,  oder  Münch  baldt 
ther  zu  wissen  begehret,  warumben  Er  dann  dem  Schweden, 
t  nicht  viel  mehr  dem  Kayser  seinem  Herrn  dienete,  wor- 
i  unfehlbahr  zu  Schlüssen,  weillen  dergleichen  dem  Officiror 
thehe,  wass  solle  dann  der  gemeine  Solldat  nicht  persvadiret 
den.  Eben  hette  solches  auch  der  nechste  Kayserliche  Trom- 
r,  so  ungefehr  vor  3  oder  4  Tagen  hierinnen  war,  gesagt, 

sie  auf  die   beichtvätter  die  Ursach   legeten,  worauff  nun 

mann  mit  modestie  antworthete,  dass  diesses  Vor  Ein 
mpl  geschehen  seyn  möchte,  wäre  doch  gleich  wohl  darauss 

gemein-  und  gewissheit  des  Schlusses  zu  fassen,  weillen 
leicht  nicht  die  Katholische  allein,  sondern  auch  auss  denen 
TU  Religionen  Entwichen,  hat  Er  den  bescheyd  gegeben, 
vare  zwar  schon  von  denen  Officirern  Einmahl  die  Reso- 
n  concludiret,  dass  die  geistlichen  fort  müssen,  doch  wolte 
inen  diesses  bitten  noch  fürtragen,  und  solten  sie  auf  diesse 
►itt  hier  gelassen  werden,  würde  doch  der  Rath  darfür  ca- 
i  müssen,  und  wann  Eintziger  Katholisclier  künfftig  auss- 
e,  die  Verantworthung  über  sieh  haben,  Er  wolte  andeütten 
n,  wann  mann  umb  fernem  bescheyd  kommen  solte. 

Wormit  Wir  abgeordnete  Urlaub  genohmen,  mit  Vermelden, 
Wir  ob  Unsern    rechtmässigen   motiven  Eine   fruchtbahr- 

Resolution  gewartheten.  Actum  ut  Supra  in  des  Herren 
sitj   Taffelstuben  usufructuario  pro  nunc  Cominendante. 

Den  letzten  Julij  Früh  umb  1  oder  2  Uhr  seyndt  wie 
I  berichtet  3  mahl  Feuerkugeln  auf  die  Stadt  geschossen 
en,  Etliche  sagen  granaten.  Etliche  Pechkräntz,  worauff 
iurger,  und  Raths  Verwandte  lauth  Jüngster  Feyerordnung 
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alauliMliU  zum  löschen  coDvociret,  bioas  noib  6  Uhr  »nf  ilca 
Platz  bey  der  waag  beljalten,  und  wdll  oichts  aDgcgange^ 
aiR'b    f'oruer    nichts   geworffen,   seyndt  sie  za  Haosee  geUtv»' 

Demnach  Herr  Commendaiit  atiineiti  ordinär!  nivatieoti 
inudo  nach,  wie  zu^eaug^t,  dem  Ralb  keinen  beacheyd,  aodi 
aDtworth  sagon,  oder  dieselbe  abzuLohlen  fordern  laHseu,  l»ulldl^^l 
den  !"■"  Aiigusti  abt^ndta  in  die  Klöatev  dureh  den  Wat-htmcblw 
lieutenant  denen  geistlichen  befehlen  lassen,  siu  solton  'An 
Sachen  dahin  bestellen,  und  sieb  ferltig  machen,  Womit  intirgo^ 
nmb  8  Uhr  sie  sich  zu  ihtue  stellen,  und  von  dauuen  zum  Thor 
hinauss  begleith»t  würden ;  düeh  möchte  in  Jedem  Kloster  }äi{ 
oder  zwey,  wie  auch  dio  be;  ä.  Jacub,  dieweJI  Es  I'eUukei, , 
und  die  wacht  nun  auf  dem  Halss  hotte,  beede  VerbleilmB, 
biees  auf  weilheren  beschüyd. 

Worauf  am  bestinibtcn  Tag  iimb  1 1  Ühr  zw«y  roci  def 
Pilten,  2  von  S.  Michael,  und  P.  Vicariua  aambt  laico  fr»i™ 
Bi^uuriiio  Capuciner,  mit  ^'rosaer  Condolentz  und  betriebnua  dff 
BurgerscliuSt  zur  Stadt  iiinauss  begleitlet  worden. 

Den  3""  Anguati  haben  dio  -Schwedischen  allhiur  MJ* 
fangen  Ein  Neues  Werckh  auf  der  Pilten  auss  von  ihnun  IB- 
vor  ruinirten  bürgerlichen  iliiuäseru,  worzii  ftii'n eh ni blieb  d« 
in  Gott  ruhenden  Benedict  Kloincrin  ihres  EingcDobnicocD,  M 
machen,  wie  auch  neue  graben  dariimben.  Wie  Es  bedcbühra 
wirdt,  Giebt  kUuffiige  Zetth  mit  sich. 

Eodem  obwohl  der  Commendant  vor  zUhmblichcr  Zcith  w" 
unterachiodliclien  mahlen  der  doppolten  Schantearboith  tj^lici 
zu  verechoneii,  undt  Versprochen,  Sie  sollen  bioss  zu  auss^Uf 
Julij  zwey  Persohnen,  nuchmahls  wie  andere  bürgern  tSnO 
schUckeu,  hat  Er  doch  ales  sie  heUnt  dato  Kttich  nur  Einficli 
abgeordnet,  duich  Musqvelirer  die  andern  zu  BchUckeu  UiyiMj 
und  denen  abgesandten  Musqvetirem  2  gr.  zu  geben  n&llAt 
lassen. 

4""  Aiigiisti,  In  der  nacht  nahend  V2  Uhr  stiyndt  ««•' 
der  Kay.  May.  .Solldaten  2  granateu,  deren  Eine  filr  der  Frt* 
Kayserrichterin,  undt  Herrn  Jacob  Stammers  Hausse,  dio  U< 
auf  andci-seiths  des  l^tbliausses  für  Ihrer  Fürstlichen 
von  Dittriehstein  behaussiing  angangen,  dauon  nicht  alleii 
foDster  in  Mittern  Stock  bemolten  Fürstlichen  Hatusmi  ' 
geworficnen  Stoincru  zerschlagen,  s<indcrn  auch  Ktn  «t»i 
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Yon  der  granat  durch  die  Raths  Kantzelley  mit  Zersehlagung 
Eysseirnen  Gatters,  undt  Fensters  Eingeschlagen,  vndt  die 
isstuben  obig  Etwas  Verletzet,  aber  darinnen  hinter  der 
r  beyin  Ofen  liegen  geblieben. 

5*®°  dito  proponirte  der  Bürgermeister  Herr  Paul  Ruprecht, 

der  proviantmeister  beym  Ambt  gewessen,  und  gebetten, 
Er  wohl  wüste,  dass  die  Weinherrn  noch  Wein  Vässer 
in  Vorhanden,  solche  aber  gleichwohlen  zum  brennen  Ver- 
ebten, alss  wolte  Er  solche  zu  seinen  Mehl  Vässern  zuvor 
ssenen  Wein  Vässern  ihmc  zukommen  lassen,  begehrte 
e  nicht  umbsonst,  sondern  Dargebung  Holtzes  2  oder  3  fach 
3II ;  ist  dem  Herrn  Burgermeister  zu  beantwortheii  mit  ge- 
1    worden,    solche    wären   nicht    mehr   vorhanden,    dahero 

ihme  nicht  mehr  gratiiiciren  können. 
Eodem  inter  Sessionem  Senatus  schückte  der  Commen- 
aufs  Rathhauss  begehrende  alsobaldt  2  Raths  Persohnen 
ich.  Alss  nun  Herr  Aurelius  Reger  neben  dem  Stadt- 
iber  dahin  von  EE.  Rath  Deputirten  Erschienen,  hat  Er 
'^genwarth  des  Major  Wilhelmb,  Rittmeisters  Legat,  und 
i  Capitains  Erstlich  Verwiessen,  dass  die  Burgerschafft 
3  nacht  zum  nothfall  des  Feyers  wie  Es  augegangen,  so 
amb  zusammen  zu  bringen  gewesseu.  Item  kein  wasser  im 
Kasten  noch  sonsten  vorhanden,  zu  deme  die  leüth  mit 
u  Händen  letztlich  in  schlechter  anzahl  Erschienen,  dahero 
efehletO;  der  Rath  solte  nicht  allein  in  allen  Ecken  der 
n,  sondern  auch  Ein  Jeglicher  burger  für  der  Thier  Eine 
ng  bereith  haben,  dass  solches  im  Fall  überall  zu  nehmen. 
Ite  mann  die  Dächer  abtragen,  damit  desto  bessere  sicher- 
vov  dergleichen  Feuer  kugeln  Verschaffet  würde,  sonsten 
cherte  Er  den  Rath  undt  burgern,  bey  Versch wehrung 
mahl  der  teüffel  ihn  hohlen  solte,  da  diesses  nicht  ge- 
ete,    und   das  feyer   über  die   Handt   nehmete,    wolte   Er 

allein  keinen  Menschen  der  Burger  sich  zu  Salviren  auf 
Osten  lassen,  sondern  sambt  Weib  und  Kindern  ins  Feyer 
^n  lassen,  Immasseu  Er  denen  Reüthern  und  Solldaten 
is  zu  thuen  allbereiths  Ernstlich  anbefohlen  hätte.  Alss 
jebetten  worden,  Mann  wolte  solches  dem  Rath  insinuiren, 
ob  vielleicht  durch  andere  fleissige  mittl  die  Dächer  noch 
halten,  seyn  möchten,  bedacht  seyn,  weillen  Es  aber  die 
3  gemeynde  concernirete,  wurde  selbiges  Ihre  anzudeütten, 
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seyn,  worauff  Er  die  Resolution  umb  2  Uhr  obwohl  Erstlidwi 
alsobaldt  anzubringen  anbefohlen,  mit  dem  anhang  mannnNl- 
virte  sich  wass  mann  wolle,  würde  Er  doch  schon  andere  MitI» 
diesses  zu  thuen  vor  der  Handt  haben. 

Eodem  5**°  Augusti  die  gemeinde  umb  12  Uhr  aufe  Bt4* 
hauss  erfordert  worden,  derselben  Erstlich  vorgetragen  wöri% 
wass  heüntiges  Tages  von  der  Stadt  sowohl,  dass  30  Persoli« 
alle  nacht  auf  der  bereithschafft  seyn,  undt  Verbleiben,  Bonta> 
auch  alle  notturfften  besser  verschaffet,  Vndt  darzu  die  Samba^j 
liehe   Dächer   Ein  Jeder   dass   seine   alsobaldt   abtragen 
Wie  diesses  mit  mehrern  Vorgebracht,  und  des  Commendtft» 
seine  formalia,  undt  bedrohung  referiret  worden. 

Worauf   die  Burgerschafft  nach  Verstatteten  abtritt^  ni 
gehaltenen  reiffen  considerationen  sich   hoch  beschwehrter  be- 
funden,   und    folgende   negativam   nebst  andern  begehren  is^ 
Herrn    Commendanten    Vorzubringen    Vermeldet,   Erstlicb 
Dächer  abzutragen,  bittet  EE.  gemeinde,  damit  Verschönt 
seyn.    2^  Ebenfalls  mit  der  bereitschafft,  doch  wäre  Ein  J 
gesonnen,    auf   sein    Hauss,    und    auf  den  Brandt  möglicbM 
fleisses  achtung  zu  geben,  auch  seinen  mitnachbahr  auf  dietiAi 
Fall  zu  Hülff  zu  kommen.   Item  wolten  dass  wasser  auff 
nothfall    für   die  Thieren    verschaffen,    herentgegen  damit 
denen  Solldathen  Anstalt  gemacht  werde,  dass  Sie  das  ge' 
und    wasser,    so    Einer   für   die   Thier  setzen    wirdt,  zufri 
bleiben  lassen  möchten.  3**  bitteten  Jngleichen  EE.  Rath, 
dieselben  Nachbahrn  angehalten  werden  selten,   die  von  iW 
Häussern  gewichen,    vndt   anderwerths    sich    allhier  auffMt^ 
thuen,   damit  sie  auch  auf  solche  ihre  Häusser  achtung  gcbÄ 
sollen,  wie  nicht  weniger  die  Herren  Wirth  in  ihren  Häi 
und   wo   die    wirth    nicht   zu    Hausse,    wolte   mann   auch  V( 
sehung  thuen,  damit  dahin  Ein  Mann  zur  Feyersnoth  v 
werde.    Item  dass  die  Mauerer  und  Zimmerleüthe   darzu  Vi 
schaffet   werden    möchten.    Diesses   gaben    sie    mündtlicb 
schriefftlich  Neben    den  mündtlichen  annexo  dem  Heirn 
mondän ten  umb  Erlaub nus  zu  bitten,  dass  die  lichter  zu  breni 
in  Häussern  im    nothfall  verstattet  werden    möchten,  Ihre 
cusa  warumben  sie  die  wacht,    oder  bereithschafft,    oder 
das  Dächer  abreyssen  nicht  thuen   könten,  war,    weill  eol 
wieder   Ihre  May.  wäre,    und   künfftig   unverantworthlich  Mj( 
möchte,  Neben  ihren  grossen  schaden,  dass  die  Häusser^  wdw 
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IteD,  Sie  ihr  gantzes  guth  herauss  pressen  lassen  müssen, 
Yollendts  ruiniret  werden  solten ;  dannenhero  Sie  auch 
1  begehreten,  wann  Herr  Commendant  von  seiner  Mei- 
licht  zu  bringen^  mann  anhalten  solte,  dass  Er  Sie  ins- 
»t  mit  Weib  und  Kindern  zur  Stadt  hinauss  passiren 
wolte,  welches  Sie  viel  lieber  thuen^  alss  diesse  Häusser 
sen,  und  wachen  weiten,  worbey  Es  EE.  Rath,  und  alle 
le  gar  gern  bewenden  lassen,  und  sich  conformirßt  zu 
dneten  neben  dem  Stadtschreiber  Herr  Aurelius  Reger, 
jeorg  Rzehori,  auss  der  gemeinde  Peter  Wolff,  vndt 
Pechatzke. 

ilss  die  abgeordnete  nun   auss  beysorg  des  Herrn  Com- 
itens   furia,    dem  Stadt  Major   auffgewarthet,    vndt   dem 
mdanten    diesses   beyzubringen    gebetten,    das    nemblich 
mein  de  der  alten  Fey  er- Ordnung  nach  alle  praeparatoria 
sehen  in  parato  halten,    und   aufm  Nothfall,   allen   niög- 
Fleiss,  weillen  ihnen  nichts  liebers  alss  die  Häusser,  dar- 
sie  ihr  haab  und  Guth  selbte  zu  conserviren  dargeben, 
lir&  Weib,    und    Kinds    in    bettelstab    gehetzet,    Erhalten 
D,  anwenden,  auch  Ein  Nachbahr  dem  andern  gar  gerne 
Iff   kommen    wolte,    wo    Es    die    noth    erforderte,    doch 
Ein    Jeder    auss    Natürlicher    Schuldigkeit,    beförderst 
in  weib  undt  Kiodt,  Hauss  und  Hoff  in  acht  zu  nehmen 
und   letztlich,    wann    sie    auf    der    wacht,    an    dem   von 
r  Wohnung  weith  Entlegenen  platz  bey  sich  selbsten  in 
gefährlichen  zeith  mit  dem  Feyerwerckh  der  Granaten, 
ts    in    der   nacht   geworffen  würden,    in   ihren  Häussern 
geschehen,    Ja    Weib    und    Kinder    Verderben    könten, 
der  Rath   und   gantze   gemeinde   mit    begehrter   bereit- 
verschonet  zu   seyn,  weiten    aber  Ein  Jeder  in  seinem 
nebst  bestellung  aller  erforderlichen  zugehör,  undt  not- 
I  fleissige  wacht,  auffsicht,  vndt  in  dem  orth  wo  Es  die 
•fordern  würde,  aissdann  gar  gern   ihren    benachbahrten 
len  würde. 

igleichen  auch  die  Häusser  abzutragen,  wäre  Ja  noch 
th  keine  noth,  indeme  obwohl  biesshero  granaten  herein 
'en,  doch  noch  keine  Eintzige  feüerkugel,  und  weillen 
verhoflfete,  dass  die  Stadt  vielleicht  des  Feyers  ver- 
;  bleiben,  oder  da  P^twas  geschehen  solte,  der  burger- 
mit   ihren   fleiss  demselben  abzuwehren  bemühet  iseyn 
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wollen,  InsoDderlichen  bedenckeii;  wann  die  Dächer  weg  wam, 
undt  regen  erfolgen  solte^  so  die  Zeith  baldt  Selbsten  mit  siek 
bringen  würde^  die  Häusser  in  gar  kurtzer  zeit,  weillen  sUa 
meist  linnerne  böden  Einweichen,  und  zu  gründe  fallen  würity 
welches  andere  anfangs  Entdeckte  Häusser  biesshero  g^n^ 
samb  wüisseten,  Zu  denen  nachmahls  keine  inittl  wegen  dff 
burger  armuth  solche  Vnss  künfTtig  wieder  zu  ersetzen,  oder« 
reaedificiren,  zugesehweigen,  dass  die  Kayserlichen  Völd« 
dardurch  die  unzeithige  höchst  schädliche  abbrechung  zum  fqw 
mehr  anlass  bekommen,  und  der  hiessigen  anliegen  Vermerekfl 
würden,  NB.  ironiam  wie  dann  in  Niederlandt,  undt  andern ortM 
vndt  Städten  Etliche  burger  Kelation  nachgeschehen  seyn  »A 
dass  Eben  massig  die  Häusser  von  Dächern  abgetragen  worf^ 
worauff  die  belägern  bewogen  worden,  Nachmahls  alles  niew 
zuhauen,  das  auch  nicht  mehr  alss  7  Eheleüth  übrig  geblieh^ 
in  der  andern  in  Niederlandt  dieselbe  burger  so  die  Da»f; 
frühzeithig  abgerissen,  nachmahls  alss  Rebellen  mit  straff 
undt  lebens  öffentlich  beleget,  vndt  exeqviret  worden,  W( 
alles  hier  auch  geschehen  dörffte. 

Welche  argumenta  Herr  Major  für  seine  Persohn  Zi 
lieh    approbabel    aestimiret,    vndt  solche   dem  Herrn  Com! 
danten  Vorzutragen,    undt  Vnss  abgeordnete,  wieder  antw< 
wissen    zu  lassen.  Versprochen,  wie  Er  dann  in  Einer 
stunde    hernach    die    Resolution   brachte,    dass   zwar  also! 
heünte    noch    12    Persohnen    in    bereitschafft    gestellet, 
morgen  die  Häusser  abgetragen  (doch  die  Dächer  über  4< 
Stuben  Verbleiben  möchten)    werden  selten,   mit  beriebt,  H< 
Commendant  von    diesser   Resolution   Jetzt   weither  nicht 
bringen,   sondern    mann    solte   Es   dem    bui^ermeister 
12  Persohnen  zu  bestellen,  andeütten,  so  auch  geschehen, 
Herrn  Georg  Rzehor^  und  Herrn  Stadtschreiber. 

Eodem    umb  10  Uhr  Nachts   hat   mann  angefangen, 
2    oder  3   Stuckhen   zu   Schüssen,    vndt   darauff  mit  gi 
herein  zu  werffen,  Herr  Burgermeister  Paul  Ruprecht  aber 
Sachen    immittlst   beruhen    lassen,    vndt    weillen   die  gem< 
zuvor  sich  des  Wachens  geweigert,  keine  anstatt  gemachel) 
Er  Selbsten   darumben   nicht  allein  besprochen,    sondern 
dessen  Unterlassung  mit  gewaffneter  handt  und  schlagen,  i 
seinem  Hausse  genehmen,    vndt  auf  die  Haubtwacht  gefti 
worden,  vndt  weil  Er  in  schrecken,  alss  Ein  Hochbetagter  H 
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£r  von  denen  Ofticirern  ungeBtimm  befraget,  warumb  Er 
instalt  der  12  Persohn  en  auf  des  Commendanten  befehl 
lassen,  geantworthet,  dieweillen  solches  wieder  Ihre  Kay. 

lauffen  möchte,  welches  alss  Es  baldt  dem  Commendanten 
ret  worden,  vom  Stadt  Major,  ist  Er  darmit  also  offen- 
dass  Er  alssbaldt  den  Stadtschreiber,  so  in  diessem  ge- 
het worden,  vndt  andere  des  Raths  undt  burgern  mit 
1,  Schüssen,  und  Niederschlagen,  auss  denen  Häussern  zu 
n  anbefohlen,  so  dann  baldt  vollzogen,  undt  der  Stadt- 
iber  Erstlich  neben  dem  Herrn  R^ehorz  undt  Herrn  Meixner 
amen  geführet,  den  Stadtschreiber  aber  hat  der  Stadt  major 
angeredet:  warumben  Er  das  befohlene  mandat  nicht  Voll- 
i,   Er   wäre    Ein    Verrätherischer   schelm,   da  Erscheinete 

practica,    und    ob  Er    sich    wohl    excusiret,    mit    bericht. 
Er  alles   und   Jedes   dem  Herrn   burgermeister   referiret, 

aber  ferner  geschehen,  oder  nicht,  trüge  Er  daran  keine 
Idt,  hat  ihn  der  Major  undt  Secretari  des  Commendantens 
die  Haubtwache  zu  führen  anbefohlen,  zu  welchem  andere 
tter  dem  Herrn  Wentzl  Meixner,  und  Herrn  Georg  Riehori 
acht,  vndt  alss  sie  auf  die  Haubtwacht  nahend  zu  kommen, 
nieder  Ein  Ernster  befehl  durch  den  Capitain  Pusch  vom 
fflendanten  gebracht,  mann  solte  den  Stadtschreiber  sambt 
Herrn  Meixner,  und  Herrn  Kiehori  auff  die  nechst  fallende 
at  werffen,  wann  sie  in  1000  stuckh  zerstossen  werden 
D,  alss  sie  nun  in  bereithschafft  zur  execution  gestanden, 
ler  aber  Gott  lob  keiner  mehr  von  gi-anaten  über  den 
i  Vor  ankunfft  des  Befehls  bey  dem  Leonhard  Unger 
Qgefallen  6  geworffen  worden,  hat  man  sie  3  auf  die  Haubt- 
t  in  arrest  genohmen,  ohne  Mäntel,  und  noth wendige 
lers,  worzu  noch  Herr  Aurelius  Reger,  und  Herr  Johann 
ei  gefordert  worden,  die  3  aber  bedrohet,  dass  morgen 
luffschlüssung  der  Thore  mit  ihnen  an  dem  galgen  Ver- 
1  werden  solle,  Nachdeme  diesse  5  Persohnen  in  arrest 
ieben,  hat  frühe 

Den  6**"  Augusti  umb  halber  6  Uhr  der  Stadt  Major  von 
lendanten  Ordre  gebracht,  sie  selten  alsobaldt  aufs  Rath- 

gehen,  undt  die  andern  Raths  Persohnen  hioauff  fordern 
,  dass  Selbte  alle  um  7  Uhr  frühe  beysaramen  seyn  sollen. 
lerne    solches  beschehen,  hat    der   Commendant  weithers 

sagen,    noch  ankündigen  lassen,   sondern  3  Musqvetirer 
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xiir  w&util  fiiis  UatUhausB  die  ätlef^cn  liiiiaulT  beatellct,  i 
10  Uhr  letztlichen,  wie  auch  nmb  7  vndt  S  Uhr  zuvor  tuiter» 
Btihibdlich  fragen  lassen,  ob  sie  alle  baysammeo,  undt  auf  be- 
riuht  Ja,  aiiser  Etlichen  Knincken,  Nemblich  Herrn  Val^atio 
Muecbka,  Herrn  üeoi^  lloltzer,  iind  Herrn  Hoffmann,  faat  Er 
still  geschwiegen,  vndt  also  bieas  nachmittag  nmb  1  Dhr 
wartten  lassen,  zu  welcher  Zeith  der  Stadt  Major  aufs  Kitli- 
hausB  gekommen,  iindt  Vermeldet,  der  Comniendant  lasse  b«> 
fehlen,  <ler  Kath  solle  24  bürgern  alsobatdt  bafohlan,  dass  Sit 
abend  zur  wache  in  bereithschafft  sieh  tinden.  vndt  also  tÜ» 
abendt  forthau  sich  24  gestelleu  sollen;  da  sie  aber  nicht  wollei, 
solches  ihine  zu  seiner  Verfahrnng  nach  Einer  Stunde  andeiltteo. 
bey  welchen  alle  abend  Zwey  des  liatbs  mit  wachen  fertig  seia 
S'jlten,  zum  Feuer  iftschon,  Ist  also  die  gemeinde  aUubaldt  Er- 
fordert, vndt  diesser  Tyrannische  befahl  derselben  angedeüttet 
worden,  mit  Ermahnung,  dass  sie  ihre  Resolution  unfehlbabr 
Erklären,  vndt  was  sie  zu  tbnen  sich  in  dieaser  uoth  resolviioi 
selten,  welche  nach  begehrten  3  erhaltenen  abtritt  durch  13  ihr« 
Mittels  sambt  dem  gemein  redner  Heiurich  Escher  folgendt 
Resolution  geben,  dass  sie  anfangs  sehr  zweyspnltig,  Jtxiwi 
betten  sie  sich  Endlichen  dahin  Vereiniget,  dass  weillen  soIcImI 
bey  Verlust  dos  lebens,  von  ihnen  denen  Solldaten  gcwalt- 
saniber  weisse,  auss  xwang  Vollzogen  werden  mÜBte,  Sil 
EE.  Ratb  bittoten,  doch  ohne  maass  geben,  auch  heimbstell^m 
bemcite  24  Persohuon,  von  denen  in  der  Stadt  sich  befindondeii 
Mussiggängorn  oder  leUthen,  umb  Einen  gcwöhDiicboB  lohn, 
darzii  sie  contribuireo  wolten,  zu  conduciren,  iiumittolst  si«  uf 
die  Eyl,  biess  die  leiith  susammen  boBtellet  werden  möchte 
selbst  den  ViL^rtl  nach  die  bereilhsebatl't  antrctlen  wolt«n,  *<*■ 
anff  EK.  Rath  sich  wegen  allorhandt.  vndt  Vietlen  occupatJOBd 
sich  excuairetj  dabero  Sie  beschlossen,  der  Maonschafft  uuM 
in  Viertlen  nach  weith  freylich  in  dem  getdt  zusauimou  tragOV  > 
Vielle  Difticultät  seyn  würde,  die  solche  zu  versehen,  deol 
solcher  gestalt,  undt  mit  angeliotTter  Insinuation,  dass  Sie  •* 
keinen  andern  alss  Eeüer  lüschon  gebrauchet,  undt  angelrieb«« 
werden  dürffteu.  Ist  also  die  Ordnung  zwischen  denen  gaKrtS 
llurre»  gemachet,  vndt  die  Resolution  dem  Stadt  Major  M 
bringen  Verordnet  wurden,  Heinrich  Eficber,  Caspar  8cliü)dleti 
Christoph  Lotk«,  und  Hannss  MucUa,  welchen  mit  geg«lx»l 
worden  au  Sollicitiren,  damit  20  Persnhuoö  alle 
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Minb  aeyn,  und  dem  fnW  aiiffwartten  möchten,  bo  big  aiicli  Er- 
Uten,  (loch  du»  zwoj  des  Raiha  alle  □»cbt  die  du  frühe  wieder 
tob  HalliluiURS  la  airust  ^eiien  soUeD  alternatim,  Item  2  gasaen 
Ilsrreii  diilie^  seyn,  vndt  benielte  zahl  cotnpUren  aolteti,  so 
(CMchelien  inÜHsoD,  aJas  Sie  hier  ncbi^D  mnb  Erjaasung  des 
AmaUi  der  Kaths  PerBolineu  anf^ehalten,  seyndt  Sie  daruinben 
BO  dein  CbiiiinendaQteD  angewieasec  worden,  welche  den  be- 
Kh«ydt  gebracht,  wie  Sub  Sigil:  NB.  zn  lessen. 

Eodein  umb  12  Uhr  seyndt  U  granaten  herein  geworffen 
wurden,  deren  Eine  in  des  Paul  >Straupeas  hauaa  in  der  böhmen 
^»Mtn  gefallen,  daaeelbe  meistentheÜB  übern  Hauffen,  und  dar- 
innen Eine  Magd  Erschlagen,  die  andere  Eine  Wittib  Tildtlich 
m  Füssen  Verletzet. 

E^dem  abeudts  6^°  Aiig'usti  nach  5  Uhr  haben  obgeuielte 
PuMthnen  der  g;eineinde,  sambt  ihren  gemein  redner.  Heinrich 
lllscher  bey  dem  Commendauten  umb  Caaairung-  der  Katba  Ver- 
nndten  Arrests  gebetten,  und  Hotchen  bescheyd  bekouimen, 
daH,  was  ihr  begehret,   kann  nicht  aejn,    dann   darfT  der  alte 

grmeiator  der  alte  Bchelni  in  beyaeyn  dea  Majura  sich  ver- 
D  lassen.  Mann  tliältfi  wieder  Ihrer  Kay.  May.  daaa  mann 
ler  löschen  aolte,  aißhe  ich  Jelzt,  daas  ihr,  Biirgenneister, 
Und  bur;;eni,  meine  offene  feünde  aejdt,  da  ich  Euch 
nf  denen  (landen  getragen  (0  mendaciiun  uefandum)  undt 
•lies  gutttfs  getlian.  .Siehe  aber  Jetzt,  undt  apübre,  wasa  Ihr  für 
blathiuide  aeydt,  darumben  lasse  ich  .Sie  des  arreata  nicht  lusa, 
n  lang,  biess  die  Bloqvada  Ein  Ead  hat,  oder  will  sie  auf  die 
Pwten  Eintheillen,  mir  zu  Einer  Veieicherung,  solle  ich  au 
Rocii  suhelmen  Feiinde  herinnen,  und  auch  Feitnde  diauaen 
hiiiKK,  Hii  will  ich  derentwegen  die  fürnehmbate  Schelmen  und 
lat^rn  nehmen,  undt  darzu  stecken,  Etliche  khannen  Fulwer 
aUer  den  Arsch  aetzen,  und  warm  geniieg  machen,  wollet  ihr 
Eutinj  hüiiaser  nicht  retten,  hohle  Euch  der  Teüflel,  mir  Ver- 
bnnmet  aiehta,  wenn  ich  meine  muuition  und  Proviant  Ver- 
wahret, mag  in  übrigen  alles  audere  zu  Grunda  gehen,  Ea  ist 
Ouin  schaden  nicht,  aber  dua  sollet  ihr  wissen,  wann  Ein  feüer 
Eatstehei)  solte,  habe  ich  Meinen  Keüthern  anbefohlen,  dass 
tie  deaKelhen  burger,  den  ste  für  seinem  Hauss  in  Entstehung 
dar  gefalir  iintreffi-n  werden,  alsobaldt  iiiederhauen,  oder  in  das 
fc&er  worffen,   undt  weib  und  Kinder  Verbrennen  sollen  lassen. 


»ieder  Uno  May.  das  feiier  löf 
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wann  ich  Euch  zu  ablegung  iJes  Eydta  der  Krön  Schwedea 
gezwungen  hätte,  ihr  bhithundi',  wer  Tuüffel  hat  Each  gebetlen, 
dasa  ihr  Viisb  habt  herein  gelaeaen,  wollet  ihr  getreu  sflyti, 
hattet  ihr  Es  zuvor  gethan,  Vermeinet  ihr  midi  also  hormn« 
zubringen,  wie  wir  aeyndt  herein  gekommea,  daas  dörffi  ihr 
Kuch  nicht  gedenken,  ich  will  Euch  noch  da«  blut  herautf- 
pressen.  Benebenst  hat  Er  des  Herrn  Zinckendorffers,  welch« 
Er  Eben  den  tag,  wie  die  andern  Ratbaherru  aufs  Hathhail» 
arrcBtiret,  in  die  Sehergatubon  wegen  Etwelclier  worthen  p- 
setzet,  meidung  gethan,  mit  Ebcnuiäsaigen  Schmählungen,  niwl 
exaggerationen.  Alss  Sie  abgeordnete  noch  Eintnalil  des  Rathl 
gedacht  undt  urab  gesuchte  Kesoluüon  gebetten,  hat  Er  aie  mit 
denen  worthen  angefahren,  und  verabgeaehieden,  ihr  blulbunrl«, 
und  Schelmen  habt  Eueren  bescheid  schon  bekommen,  sehen* 
Euch  forth,  welches  Sie  EE.  Ruth  referiret,  so  mit  betrübtw 
gemUthern  angehöret,  undt  Gott  befohlen  worden. 

Eodem  hat  der  Commendant  von  denen,  denen  Posten  oecM  . 
angelegenen  häuasern,  theils  aelbsten  durch  die  Solldathnn,  theib  ' 
durch   die  Inwohnende  Würthe,  die  Dächer  abreyssen   Isiaen 

Den  7""  frühe  ist  Kin?  nchantzoD  in  dem  PjvschurgluMl 
angefangen,  daruon  die  Kayserlielien  arbeithcr  zwar  gctriebeit, 
doch  nachmahla  die  Inwohnende  nachts  wieder  gaarbettbe^ 
undt  Verfurttiget  haben. 

Den  S^  frühe  »oyndt  Schantz  Körbe  hey  de«  H«m 
Andreae    Obealawy  IIofT   für   den   litter  thor   gceetzet  woniei. 

Den  9""  dito,  daas  wasscr  benuhmen,  vndt  von  dcrSUxll 
svertiret  woi'den. 

Demnach  nun  die  gesambte  Kaths  Verwandte  biirss  iktt 
in  arrest  Verblieben,  ist  Herr  P.  Michael  Gnardiun  von  ät 
Filten,  von  ihnen  Erbetten  zum  Herrn  Commendanten  gegangCBi 
und  Bo  Viel  auf  unterschiedliches  intercediren  Erhalten,  ilitf 
der  Commendant  die  Erlaasung  Verwilliget,  mit  diessem  b$- 
Bcheyd,  Er  gestünde  zu,  das  Er  die  Ersten  zwej  niisler  in- 
niacben  Ernstlich  anbefohlen,  welches  wan  Es  geschohvn  V 
fnria  ihme  zwar  leyd  acin  milchte,  wäre  dcsti>  besser,  (Uuw  b 
nicht  geschehen,  Kr  woltc  zwar  den  lUth  für  diesauiahl  Er^ 
lassen,  doch  dass  aelbtor  fiihrohin  in  besaem  gi'horaiuDb  MB 
Kebotl  Viitiziehen  »ölte,  vndt  wann  Etwas  befohlen,  so  it 
Kath  nicht  thiien  kirnte,  »io  ihme  aolchrs  undcUtton,  wnnm  & 
audi«ntz  (reben 
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ü^ige  antworth  geben  solte,  wie  Er  dann  solches  mit  mehrern 
Euhalten,  Einem  seiner  Officirer  aufs  Rathhauss  absenden 
te,  welches  Herr  P.  Guardian  EE.  Rath  referirte. 

AIss  mann  sich  nun  des  Herrn  Patris  mühewaltung,  und 
rocinij  freündtlich  bedancket,  undt  des  Officirers  biess  nahend 
Ihr  abendts,  wie  wohl  umb  6  Uhr  abendts  die  Wacht  Vom 
hhauss  avociret  worden,  oder  dessen  anbringen  umbsonst 
irarttety  immittelst  auch  die  auss  der  gemeinde  2  oder  3  neben 
1  Heinrich  Escher  den  Commendanten  für  die  Verwilligte 
aasung  gedancket,  und  Ebenmässige  Resolution  alss  wie  der 
er  Vemohmen,  ist  wieder  zum  Secretario  umb  Endliche 
lolution  durch  Einen  Diener  des  Raths  geschücket,  welcher 
chte^  dass  Ein  Jeder  fiir  diessmahl  nacher  hausse  gehen 
e,  so  geschehen  die  ipso  S.  Laurentii  den  10™*  Augusti  1644. 

Eodem  ward  auf  des  Herrn  Schwonauers  geheiss  Ein 
cksagung  zu  thuen  auf  folgenden  morgen  befehlichet,  der 
ätschreiber  M.  Friedrich  Flade,  und  Herr  Paul  Schobert,  Ein 
Jähriger  gar  gehörlosser  Einfältiger  Mann,  weillen  aber  der 
dtschreiber  hierzu  sich  gantz  beschwerlich  gefunden,  doch 
chwohl  zu  Verhüttung  zancks  sich  nicht  Entschlüssen  dörfFen, 
r  dasselbe  wiedersetzlich  abschlagen,  hat  Er  EE.  WW.  Rath 
ihertzig  Erinneret,  sie  wolten  bedencken,  wass  sie  hierinnen 
eken,  oder  Willfährigkeit  zu  praesentiren,  für  Eine  gefähr- 
e,  schwehr  und  wichtige  Sach  wäre,  und  besorgliche  prae- 
icia  nach  sich  ziehete,  zu  deme  Er  zwar  nichts  künfftiger 
igkeit  verheischen  könte,  noch  wolte,  nichts  desto  weniger 
jte  mann  genuegsamb,  wie  bey  denen  SoUdathen  undt  für- 
mblich  bey  diessen  Menschen  die  worth  offt  Verkheret  inter- 
tiret,  oder  wohl  Etwas  Erdichtetes,  für  Ein  versprochenes, 
(chlich  Einem  zugemässen  würde,  so  niemahl  in  gedancken 
:ommen,  dahero  bittete,  EK.  Rath  solche  Persohnen  ihres 
telss  hierzu  zu  deputiren,  welche  gutte  achtung  geben,  undt 
bl  mercken  kunten,  wass  geredet,  oder  gehandlet  würde, 
mit  heünt  oder  morgen  seiner  Persohn  nichts  ungleiches, 
ö  Rath  aber  nachtheilliges  vndt  praejudicirliches,  oder  wohl 
ihst  schädliches  Sub  Specie  promissionis  cujuscunque  so  Er 
ht  thuen  wolte,  von  ihme  Commendanten  auffgedrungen 
rden  möchte,  WoraufF  Herr  Schwonauer  den  alten  unver- 
g;enden  Paul  Ruprecht,  mit  Vorgeben,  weil  Er  durch  sein 
worth  den  arrest  causiret  hätte,  sich   dessen  Verantworthen 
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könte^  und  Herrn  Mathes  Hanffstengl  adjungendiiin  beneiuet, 
wobey  £&  £E.  Rath  bewenden  lassen,  mit  fernem  befehl,  wiedff 
zu  bitten,  dass  die  Ratlis  Verwandten  des  doppelten  schantieii 
befreyet,  vndt  wie  die  burgern  Ein  Persohn  schücken  dörffifl^ 
Itera  weillen  Vielle  des  Kaths  liegerhafft,  undt  des  nachts  & 
bereithschafft  nicht  Verrichten  könten,  dass  auch  Eine  Penok 
neben  denen  20  burgern  alle  nacht  genuegsaiiib  seyn,  vndt  dk 
Ordnung  nicht  so  offt  wie  biesshero  fast  in  4  nachten  henub 
gehen  möchten. 

Den  11^^°  Augusti   nach   gehörter   heyligen  Mess,  sejit 
die   obige   deputirte,    alss   Herr   Paul   Ruprecht ,   Herr  Kathi 
Hanffstengl,  Nebst  noch  darzu  gegebenen  Paul  Schobert^  oit 
M.  Friedrich  Flade,  früh  umb  8  Uhr  beym  Commendanten  itf 
audientz  gelassen,  da  dann  der  Stadtschreiber,  nach  abgeleglei 
gruss  des  Raths,    die  Dancksagung   also   abgeleget,  wiewoiiltf 
EE.  Rath  ohne  Verschulden  in  die  Straff  des  Arrests  gexogi^ 
undt    nicht   wüsten,    wie    sie    darzu   also    ungehört   verlei&iii 
worden,  Jedoch  weillen    auf  des  P.  Gvardian   gestert  fär  iU 
Eingelegte  intercession  abendts  Erlassen,  auch  Vernohm6ii,te 
Herr  Commcndant  sich  auerbothen,  wann  der  Rath  Etwas 
seinem  P^ydt  anbefohlen  zu  seyn,  befuudete,  dass  sie  nicht 
könten,    dass    sie    sich    bey  ihm  in  Zeith  anmelden,   vndt  i 
Excusa  selbst  vorbringen  selten,    die  Er   anhören  weite, 
aber  den  seinigen  Officireru  mit  rauhen  abschläglichen  Woi 
letztlich  abferttlgen  thätte,  darumben  EE.  Rath  sich  bedanck< 
dabey  Ebenfahls  demüthig  bitten,  Er  Herr  Commendant, 
auch    hiuführo    der    unterschiedlichen    bericht    nicht  alsol 
stärcken    glauben    geben,    sondern    ihnen    Vielmehr   in 
Einhalten,    dass  sie  sich    bey   denen  Aembtern,    in  anb 
glümpflicher    worthen    gebrauchten,   undt    nicht   so   harter 
drohungen,  undt  scheltens,  wordurch  Ein  armer  Ein&ltiger 
schrecken  die  gebührende  antworth  zu  geben  in  Vergi 
gesetzet   würde.    Ferner   bittete   EE.    Rath   wegen  grosser 
schwehrlichkeiten,    womit   Sie    neben    ihrer  höheren  W' 
liehen    Contributionen    in    duplo   biesshero    aggraviret  w< 
Ingleichen  mit  der  nächtlichen  bereithschafft  die  Feuers  gel 
dieweillen    ihrer  Wenig,    auch  Etliche   auss    kranckheit  Di 
verrichten  könten,    undt  dahero    denen   anderen  die  last 
gebürdet  würde,    dass  Ein  Persohn  neben  denen  auss  der 
meinde  alle  nacht  passiret  werden  möchte. 
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Antworth. 


Dess  Schantzens  solten  sie  biess  Ende  diesses  Monaths 
DÜnuireii;  alss  dann  wolte  Er  mit  Einer  Persohn  von  Jedem 
lieh  zufrieden  seyn,  und  Einen  nachlassen. 

Wegen  der  nachts  bereithsschafft  hetteEs  kein  bedencken, 
illen  Einer  so  Viel  alss  2  dabey  Verrichten  könten,  wann 
'  im  nothfall  die  andern  gesambte.  Ein  Jeder  zu  der  ihme 
etfaeilten  Verrichtung  zu  kommete,  welches  Herrn  Burger- 
ater  Herr  Meixner,  qvi  7"*  hujus  officium  a  Domino  Paulo 
>recht  acqvisivit,  alsobald  referiret  worden. 

Den  13^°  Augusti  Frühe  ist  der  Maltzthurn  mit  Canonen 
chossen  zu  werden  angefangen,  und  nach  gemeinen  bericht 
bis  über  40  schuss  geschehen,  so  dann  abgelassen  worden, 
V^erwunderung  der  Schwedischen  Officirer,  die  sich  dess- 
en starckh  allda  Verbauet,  wie  auch  an  andern  ihnen  an- 
rieesenen  posten,  durch  dass  zuschantzen,  und  langweilliges 
cedere,   Insonderheit   beym  Litterthor,   und  Barbara  Thürl. 

Eodero  hat  Mathes  Hanffstengl,  Herr  Aurelius  Reger,  vndt 
ariuSy  auf  Verordnen  EE.  Raths  beym  P.  Guardian  auf  der 
Aantej  gewessen,  und  in  Nahmen  EE.  Raths  gebetten, 
lit  £r  nach  gelegenheit  wegen  der  110  rthlr.  wöchentlichen 
Ittergeldts,  undt  ofi^t  Versprochenen  nachlass  derselben  bey 
1  Commcndanten  bitten,  und  Erinnern,  benebenst  auch  noch 
'  fr.  EE.  Rath  vorleyhen  möchte.  Antworth.  Die  fürbitte 
te  Er  Erst  künfftigen  Dienstag  gar  gerne  thuen,  so  viel 
^lich,  Er  wüste  wohl,  dass  Es  ihme  der  Comraendant  zum 
Bm  auf  unterschiedliche  mahl  versprochen,  aber  von  Einer 
th  zur  andern  wieder  alle  verschwohrene  parole  weither 
öriret;  wegen  darlehen  wolte  Er  wünschen,  wann  Es  zuvor 
ihehen,  weillen  Es  wegen  grösserer  mühe  nicht  geschehen 
te,  dennoch  wann  nichts  zu  erhalten,  wolte  Er  Es  ander- 
ths  Entlehnen,  undt  EE.  Rath  bester  möglichkeit  nach 
^helffen,  worfiir  die  abgesandte  statt  ihrer  Herrn  Princi- 
in  höchsten  Danck  sagende  urlaub  genohmen. 

Eodem  nachdemein  die  Vesper  umb  12  Uhr  geleithet  worden, 

Herr  Commendant  zum  Herrn  Stadt  Pfarrer  M.  Melchiorem 

inger  gesandt,  undt  Verbitten  lassen,   nicht  mehr  weder  in 

Kirchs  ausser  mit   dem    kleinen  glöckl   bey  S.  Cyrill  und 

liodii  Capel  Ein  zeichen  zu  geben,   doch   nicht  vor  7  Uhr 

iTekiT.  Bd.  LXT.  U.  H&lfte.  30 
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frühe  vndt  4  Uhr  nach  mittag  zu  leithen,  auch  das  Er  sold« 
befehl  andern  geistlichen  anzeigen ,  undt  Ebenmässig  daa 
leüthen  Einstellen  solle,  befohlen,  Wie  dann  beschehen  m8M% 
gleicher  gestalten  haben  alle  Uhrschläge  in  der  Stadt  vonibedtl 
7  Uhr  biess  früh  umb  6  Uhr  Eingestellet  werden  mfisflea. 

Von  6^"  Augusti  ist  mit  granaten  werffen  still  geweim 
den  U^"  aber  zur  nacht,  mit  Etlichen  feüerkugeln  heran  gl* 
worffen  worden,  so  Gott  lob  keinen  schaden  gethan, 
Einer,  so  in  des  Herrn  Obeslawy  Hauss  beym  nefien  Ite*' 
Eingefallen,  und  die  hintern  Zümmer  zerschlagen  sambt  if 
Haussthier,  durch  Ein  daran  gesprungenes  Stuckh,  ist  an 
Ein  Dienstmensch  also  Verletzet,  dass  sie  nicht  reden  köMj 

Den  19*®°  Augusti  referirte  der  Herr  Bürgermeister, 
gestriges   Tages    der   Herr  Coramendant  durch   den  Profi 
meister  befehlen  lassen.  Es  selten  die  Raths  Verwandte 
Backen  zu  conficirung  des  Täglichen  Commiss-brodt  holtf 
schaffen,  und  alss  Herr  Burgermeister  die  EntschnldigfiiDg  ** 
gewendet,   dass  Es  nicht  möglich,  weillen  Jeder  fiir  seine 
turfft   selbst   auf  dem    platz    von  denen    Solldaten   foh^ 
Pincklweiss  Erkauffen   muste,    hat  Er  den  bescheyd 
der  Commendant  thätte  Es  befehlen,  würde  Es  nicht  gm 
wolte    Er   den    wagen     Einem    Jeglichen    ins   haass   8chü< 
undt  dadurch  die  Solidathen  von  ihren  Häussem  so  abzabi 
wohl  fünden. 

Den  29'*"  Augusti  frühe  umb  4  Uhr  seyndt4  oder  5  Graa 
in  die  Stadt  geworffen  worden,  deren  Eine  des  Oregon  W 
in  der  böhmen  gassen,  bey  denen  3  Linden,  hauss,  und 
andere    des  Peter   Wolffs    in    der  Verlohrnen   gassen  rui 
Item  ist  dem  Meister  Hannss  N.  Mauermeister  auf  der  Sch^ 
dischen    arbeith    bey    dem  Litterthor   ein    bein    in  düken 
Einem  stückl  3  pfundigen  geschoss  entzwey  geschossen  w 
daran  Er  in  Etlichen  Stunden  gestorben. 

Eodem  Herr  Georg  Schröffl  des  Raths  gestorben. 

Eodem  ist  denen  gesambten  noch  anweessenden  Fiel 
hackern,  weillen  sie  sich  wegen  wöchentlicher  6  rthlr. 
obristen  Handthoff  zu  Hülff  höchlich  beschwehret,  d 
dass  über  30  Meister  Entgangen,  Verwilliget  von  EE. 
dass  Sie  zu  hülff  30  rthlr.,  auf  die  abweessende  aussleyl 
sollen,  gegen  Versicherung,  dargegen  will  EEl.  WW.  i 
schadloss  bürgen,  mit  Versprechung,  dass  ins  künfftige  k^' 
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landtwerckh  zu  treiben^  zugelassen  werden  solle.  Er  zahle 
zuvor  proportionaliter  bemelte  Summam,  weilten  Sie  ihres 
gs  halber  Entlehnet  werden  müssen,  Ist  auch  Eine  auss- 
og unter  denen  anweessenden  auf  5  fr.  gemacht,  und 
nachrichtlich  gegeben  worden,  dass  Sie  die  übrigen  4  von 

Entlehnten  30  fr.  Wöchentlich  zulegen  sollen,  worzu  sie 
licht  verstehen  wollen,  und  darüber  abgewichen,  doch  ist 

anbefohlen  worden,  auf  ihre  gefahr  zu  schauen,  wann 
err  Obriste  nicht  contentirt  werden,  und  Es  zur  Execu- 
elangen  solte. 

Den  30****  Augusti  hat  Herr  Commendant  die  armen  vndt 
Q  Ehrbarn  undt  furnehmbern  Burgers  Weiber  hinauss 
3en,  so  auss  Mangel  Brodts,  vndt  lebensmitteln  sich  nicht 
en  können,  deren  mit  Weib  und  Kindern,  nebst  Etlichen 
m  vndt  zum  schantzen  unvermögenden  Männern  (dann 
)mmendant  die  gesunden  zum  schantzen  auffbehalten)  ge- 
t  worden  467  Persohnen,  Dess  andern  Tages  nachzufolgen 
It  Erlaubet  Etliche  Burgermeisters,  alss  Herr  Wentzl 
ners,  vnd  anderer  Kaths  Verwandten,  absonderlich  Herr 
g  R^ehor^en  Ehewürthinne,  sambt  Etlichen  flirnehmen 
in  Weibern,  mit  denen  Kindern  hinauss  zu  gehen,  zu 
len  noch  arme  leüthe  sich  gesellet,  und  seyndt  wiederumb 
en  letzten  Tag  Augusti  umb  4  Uhr  nach  mittag  in  allen 
und  Gross  passiret,  auf  [die  Zahl  nicht  angesetzt]. 
Den  30*®°  Augusti  haben  die  Mühl  Verwalter,  und  Herr 
38  Hanffstengl  des  Empfangs  halber  von  dem  biergeldt, 
auss  denen  mühlen  wass  Eingekommen,  biess  daher  alss 
[ühlen  von  dem  Commendanten  an  sich  gezogen  worden, 
Schwedischen  Proviant  Verwalter  die  Reüttung  abgeführet, 
Cs  der  Commendant  befohlen,  die  aussgaaben  hatte  Er 
übernehmen  wollen,  sondern  darmit  wiederumb  an  den 
lendanten  verwiessen. 
Den    1^°  7bri8    1644    ist    EE.    Rath    in    behaussuug    des 

Burgermeisters  Herrn  Wentzl  Meixners  zusammen  «^e- 
len  umb  7  Uhr  frühe,  haben  geschlossen  nach  angeh()rter 
on  der  reyttung  halber,  in  denen  militärischen  aussgaaben, 
solche  morgenden  Tages  beym  Commendanten,  zum  fall 
e  abnehmen  werde  wollen,  von  denen  Mühl-  und  bauver. 
n  des  Kaths  abgetragen  werden  sollen,  Nach  diessem  da- 
a  bitten,    dass  Er    zu    Verpflegung   der  Reütter    die    vor- 
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gelehnte  200  rthlr.  noch  länger  leyhen,  dann  die  belffteftrj 
bemelte  Rcütter  nunmehr  über  sich  nehmen  wolte,  nut  ^j 
andern  Helffte  sieh  noch  die  Raths  Persohnen  über  ihr  V»] 
mögen  gleichwohlen  angreiffen  würden,  der  Stadtschretaj 
diesses  zu  Sollicitiren  ihnen  obigen  Zugeordnet  worden. 

NB.  Den  letzten  Tag  Augusti    hat  Herr  Commendtat 
Herrn  Burgermeister  früh   umb  6  Uhr  zu  sich  fordern  Im»] 
2  Rathsherren,    und    die   Jetzige   ordinari    Viertl  Herren, 
Herr  Georg  Topolansky,  vndt  Herr  Jacob  Stammem;  al«  «■] 
solche  Erschienen,    hat  Er  den  O bristen  SandthofieoB, 
N.  Vlöss  genandt,  nebenst  seinen  nachfolgenden  Etlichen 
Officirern,    Zwey    alss    Herrn    Georgen    R2ehor2,   und 
Topolansky,  dann  des  Meyerischen  Regiments  MajomN. 
genandt,  sambt  dessen  Officirern,  Herrn  Matthaeum  flanff« 
und  Herrn  Jacob  Stammern,  zugeordnet,   vndt  in  dar 
Stadt,    den    Tag    über    biess    abendts   bey    denen  BaäOj 
andern   Burgern,    wie    auch   Klöstern,    und   GottoBhäiuNTO, 
Küsten  und  Kasten,  Visitiren,  und  die  Vorhandene  Viven, 
Mehl,  allerley  getreydt,  zugemüss,  wie  auch  geräuchertes  Fl( 
Khüe,    Heü   undt   Stroh    beschrieben,   und    aufs  fleissigsta 
schreiben  lassen. 

Den  2*^"  Septembris  waren  mit  der  Reüttung  «umHi 
Commendanteu    abgeordnet,    Herr    Mathes    Hanffstengl, 
Valentin  Muschka,  Herr  Georg  Rzehori,  HerrJoannSkfziwi 
undt  M.  Friedrich  Flade  Stadtschreiber,  welche  dieselbte 
übersehen,   und  nichts  passiren  lassen  wollen,   ausser  watf 
seinem  befehl  zu  denen  baukosten  aufgegangen,  Endlichen 
Er   sich   Erbothen,   Secretarium,   vnd   Proviant  Verwalter 
Eigentliche  Revision  darüber  thuen  zu  lassen;  wegen  der 
hat    mann    beneben    gebetten,  und  den  halben  theyl  zu 
sich   offeriret,   aber  Negativam   bekommen.    Nach   mittagt 
der  Stadtschreiber  wieder  beweglich  mit  anerbittung  der  H( 
Sollicitiret,  aber  Endlichen  bescheyd  bekommen,  Er  Bolte 
den  KopfT  nicht  toll  machen,  Er  müste  Es  beschlaffen. 

Den  ll***"  7bris  hat  Christ  lieutenant  Winter  aui» 
lassung  des  Commendantens,  dass  Spithal  S.  Spiritus  di 
seine  Solldaten  anfangen  abzureysscn,  und  mit  seinen 
Balcken  und  Sparren,  Id  est  seinen  Eigenen  pferdten,  Bal( 
undt  Sparren  auf  seine  Post  zwischen  das  mitterihar 
lassen. 


Wr. 


V 


Eudem  ist  der  BuclifUhienD  MaDD,  welcher  iibei-  üacht 
\vai  Berdil  ilea  Cutnmendanteiis,  auf  dem  Esse!  sitzen  müssen, 
'Eodlich  herunter  gelassen   wurden. 

I  Den    12**"  dito    hat    der    Lutlierisclie    Praedicant,    wegen 

Koer  geütern  getlianen  Predig;,  den  Com niendan teil  wiederuniben 
nffitniliret,  chiss  Er  rimb  8  Dhi-  vou  hinnen  solle,  wie  Er  dann 
^tmv  Kbüe,  und  3U  rlhlr.  eodem  frühe,  dann  alle  andern  Vie- 
,lWt«n   Verkaufet,  und  die  abreysse  genohnien. 

Eodeni  für  alle  3  K&thu  sejndt  erfordert,  der  Rathsbenen 
Vittiben,  neben  ihrer  und  ihrer  wayssen  Vormündern,  denen 
BntÜch  Vorgetragen  worden,  wie  dass  EE.  Rath  über  Verhotf 
MaA  billiehkeit,  mit  der  KetitEer  Verpflegung  vom  Coramen- 
dinten,  Einen  weeg  aUs  den  andern  durch  niilitarisi^he  Exe- 
kntioD,  angetrieben  werde,  und  weillcu  Sie  gantz  und  gar 
■nchäpffet,  daas  Sie  von  ihren  weyaaen,  die  dato  nichts  gethan, 
ßn  Darlehen  gegen  schriefftlicber  Versiiilieriing  vorsehissen 
Wolten:  Von  Philipp  Schröffl  ward  begehret  300  fr.,  von  Barthl 
,:^miedi sehen  2(X>  fr.,  darwieder  die  Mutter  baldt  Jnimoto  pede 
Vgfttivara  gegeben,  und  Vorgewendut,  der  Schrnffl  durch  sein 
Vegen  tragender  kraiikheit,  »bgeurdueteu  Christoph  Lautky 
lie>Be  vermelden,  Er  Woitu  gar  gerno  EE.  Kath  willfiihrig  seyn, 
wällen  Er  aber  keinen  Kreulaer  in  Händen,  dahero  bittete 
Er  dcmüttiglich  uuib  Eutsctmldignug,  worauf  ihme  ferner  an- 
iefahlou  worden,  d.iss  Er  sich  in  ansehung  anderer  armer 
Wayuen  lOOrthlr.  lierzuleyiien  bemühen  solle.  Denen  Wittiben 
iW  ist  nngedeüttitt  worden,  wann  die  Kalhsherren  ihre  qvota 
KbuhlcD  müssen,  nie  auch  statt  ihrer  lierreu  sich  nicht  auss- 
MfalQBseD  sollen.  Die  Fr.  Wittib  dess  Herrn  Kayserrichters 
4eelKrirte  sich,  diiss,  wiewohlen  Sie  düss  ihrige  vorhin  doppelt 
(igebcii,  die  andern  Wittiben  aber  das  ihrige  rückhständig 
Teriiliebnn,  xu  deriie  auch  noch  den  Rittmeister  Legat,  mit 
kutbahrvi)  Scrvition,  an  Hcbtern,  holtz,  Essig,  Uethgewandt,  und 
Wiwh  elu.  versehen  inüste,  wolle  sie  sich  dennoch  nicht 
'SoawchlüsB'-n,  mit  demuttigcr  bitte,  wann  die  taxa  gemachet 
V&rde,  in  ansehung  ihrer  besonderer  aggraviatiouen,  und 
iSpewoa  des  Kittmeisiers,  sie  in  Einem  leydeutlichen  zu  be- 
ifmckeD,  Fr.  Schmetankin  Entschuldiget  sich  pertinaciter  tarn 
i»  Kesto  practeriti  qvam  futuri.  Die  Fr,  PuBchmaiinin  wolte 
ilirige  gern»  thuen,  Entschuldiget  sich  aber  wegen  unver- 
leit,  let  Endlich  denen  Vormündern  der  Fr.  Schmetankin 
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anbefohlen,    sie  noch  Einst  zu  Erinneren,  damit  sie  von  ibm  ^11 
Meinung  ablasse,  solte  aber  denen  Wayssen  Ein  gröaserer  «d»ioi| 
darmit  wiederfahren,  wolte  EE.  Rath  auch  Entschuldiget  «y*j 

Eodem  ist  geschlossen,  dass  die  Kaths  PereohneB  vat] 
Wöchentliche  qvoten  dupliret,  nebst  denen  mitcontribtieitaitj 
worzu  alsobaldt  die  consignations  Zettl  Jedwederer  ptfti  A-l 
geschücket  worden.  Item  ihre  Restautien,  an  denen  ihnon  n^j 
vor  Eigenmächtig  innen  gehaltenen  Wöchentlichen  qvotkÄj 
Helffte  des  rests  auf  den  nechsteii  Donnerstag  Einbringen  solfll 

Nachdenie  nun  der  Praedicant,  wie  oben  gemeldet,  liceBtjui^| 
und  dass  Er  heünt,  alss  den  12^"  Septembris  umb  8  Uhr 
Stadt  hinauss  zu  gehen  vom  Commendanten  befehlichet  wonlio,| 
Er   auch   dem   Befehl  gemäss  zu  leben,   seine  Sachen,  <o  vj 
durch  die  Zeith  ex  Spoliis   zusammen   getragen,  alle  mobilMi| 
und  Victualien  gäntzlich  Vorkauffet,  ja  schon  mit  Einem ßWj 
(uti  vocant,  wann  Einer  abgeschaffet  wirdt,  Er  habe  dcnKoWj 
oder  Korb  bekommen)  an  der  handt,  Nebst  seinem  Weibwl; 
Magd,  zu  beuandter  Stunde  zum  Thor  gekommen,  hiniu»  Ikj 
gehen,  ist  Er  mit  sanibt  seinem  breviario  aut  Costa  svavissiniti 
befehl  des  Commendantens  in  die  Schergstuben  reduciret  won*j 

Demnach  dem  Vorigen   an    12'°"  dito    gemachten 
noch  Etliche  fürnehmbste  Restanten,  alss  Joachim  LerschmacM^j 
und  Aurelius  Reger,  die  HelfFte   ihrer  resten  abzuführen; 
keines    weeges  Verstehen  wollen,    der  Herr  Gommeodani 
zwischen  sowohl  die  verflossene  4  wöchentliche  400  rthlr^ 
auch  die,  biess  auf  den  16^'"  dito  geborgte  200  rthlr.,  also! 
Sub  comminatione  militärischer  Execution  fordern  lassen,  sej 
wiederumb    nach  mittag    den   14**""  alle  3  Räthe,   ausser  He 
Schwonauer,    so    Suo    modo    Eigenwillig    aussgeblieben, 
12  Uhr  zusammen  gekommen,  und  haben  sich  also  Vergbc 
dass    die    doppelte   geldt    coutribution    vor   sich  gehen,  M 
aber  der  resten  und  Wayssen-gelder  Ein  Jeder  lauth  ihme 
sonderlicli    assignirten    antheylls  der  lossungen  zu   collectii 
der  400  rthh*.  abzutragen  schuldig  seyn  solle,  wegen  der  übri| 
200  rthlr.  umb  gedult  zu  bitten. 

Den  20*^'"  dito  frühe  gegen  4  Uhr  Seyndt  8  granaten 
die   Stadt   geworffen    worden,    deren    letztern   diesses  o] 
dass   in    der    Buchbiuderin  Hauss  beym  Reinlthor  Ein  kk 
kindt,    durch  Ein  -  auffstossendes  Zieglstuckh  getödtet,  h( 
umb  5  Uhr,   bey  angehendem  Tage  Ein  Sturmlauff  fast 
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und  uiub  die  ätudt,  Erfüllet,  und  wie  wohl  zu  iiaffililbHhreu 
Vortlieill  schon  (dem  iiauhmalilig  EiiigakomuieniiD  lisridit  nach) 
inbittchofT  hotf  durch  Eiti  vuiu  wirthe  Gregoriu  Wrbatzky  darzu 
eröffaete»  lüch  in  40  Mutiu,  und  in  dut  Deubantey  durch  Eben- 
mbisige  t^röffnung  gewiaeun  Orths  vom  Herrn  P.  Michucle 
Uuurdiunu  auf  der  Pilteu  ardinia  S.  Fiunuiuci  Disculcealorum 
äÜOMuuu  Kay.  Volckh,  Etliche  ätund&a  vorher  ohne  ElnUigcn 
gewühr,  oder  bichssenachuas  der  Schwedischen  tivarnisuD  ge- 
•reuen,  Jedoch  weil  der  Ubiiste,  wiü  die  Schweden  berichten, 
de  Soutibes,  so  dii8  werckli  der  Htadt  Eroberung  fortsetaen 
wllou,  sich  mit  übrigun  Essetj,  und  Triiuckcu  in  (Icr  Dechantey 
Aufgehalten,  die  Sotldatheu  herauea  niclit  laaaen  wollen,  an  auch 
die  Secunda  Verspottet,  oder  gar  ausagelasaeu  worden,  undt 
iDterim  von  StUrmen  gegen  denen  Eüaersteu  Posten  uachgelasaeu 
i  vorden,  aeyndt  die  Öchwediachen  V&lcker  in  der  Gvaruiaon 
\im  denen  Puaten  dahin  gegen  beedeu  Urthen  coinmaudirel, 
I  Sm,  im  bischoff  holf  Erstlich  zurückh  geschlagen,  darinnen  Ein 
übrister  li  outen  an  t  gefangen,  mit  Nahmen  Günther,  Ein  Junger 
''CtVkltior  (so  sich  Einen  Vetter  des  Herrn  Generain  von  Waldt- 
Kaio,  welcher  die  bolägerung  Comniandiret,  genennet),  Nebst 
I  Kinen  tieutenunt  Tudt  verblieben  sambt  Etlichen  likilldaten, 
£t  in  der  Dechantey  aber  Ebeneimasaeu,  mit  Feiler,  Kar- 
Ulacben,  handtgranateu,  ziirückli  aussgetrieben,  die  l^echantey 
ID  f[niDdt  verbrennet,  vndt  □ucbiuahls  sambt  der  thumb  Kirchen, 
gintsliob  iSpolijret  wurden,  wie  dann  nicht  weniger  der  Bischoff- 
{'bftffpreiaa  gegeben,  der  Wirth  mit  suiiibt  Etlichen  interessirten 
I  hargern,  wie  auch  der  Herr  P.  Gvardian  aich  fugä  Salviret,  und 
I  UjdtT  G  litt  Erbarme  Ea  mit  Itochster  getahr  der  gantzen 
' ViTgersobatft,  wegen  aufgedrungenen  Verduchta  Einer  niit- 
CorrenpuHdentz  die  in  banden  gehabte  Victoria  Veriohren,  dauon 
iMcbnialils  die  Schwedische  Oflicii'ur  aolcbe  diacura  formiret, 
itu  der  P.  Gvardiau,  weillen  Er  sich  gegen  den  Herrn  Com- 
inendunlcu,  und  hiihern  Oflicireru  aller  Treue  also  verschwohren, 
iimt  sie  ilime  Ihr  geidt  in  custodium  nicht  allein,  sondern  auch 
Ut  tili  ajiint  andüri!  .Secretu,  ja  leib  undt  ^^eel  concreditiret, 
»•«r  gegen  .Sic  alss  Ein  ecbelm,  nnd  Verräther,  gegen  den 
JtÜni.  Kayser  alee  Landtaiiirsten  aber,  alas  Ein  Ehrlicher  Manu 
Mmbt  denen  Interessirten,  dargegen  die  Kay.  Ofticirer  be- 
Souchus  aber  alss  Ein  Schelui  gehandlet,  betten  auch 
>  Solldaten  dass  ihrige  gethan. 


Da«s  äcliariuitziren  in  der  iJecliaiitey  hüt  ^wehret 
'A  eluudec,  darinueu  von  der  hiessig  ScbwediacbeD  Gvam»ui 
tüdt  gebliebeu,  Kiu  Capitain  Ellner  genandl,  2  Majors,  alu 
Majur  Willbfiliuo  duruti  die  lincke  acbael,  vndt  Stadt  mijor 
durub  Eiaeu  sclienukel,  Capitaiu  Puscb,  iu  Obigen  rocht«« 
SclieDckel  tüdtlicb,  su  iiacbtiialiU  gestorben,  uud  2  Capitdn 
lieuteuuntD  Eben  Ulm  usueu  Gei|iietsciiet,  und  wie  unterschiedliche 
Spargiien  iu  120  uder  17Ü  Mann  tudl,  gefangen,  und  beaulifc- 
diget  worden,  insgemiuibt  von  denen  Schweden. 

Von  der  Kay.  Suitbcin  getangeu,  gedachter  Obriet  licu- 
tenaut  Giinlhür,  1  Fendriuh,  1  lieut«nant,  sanibt  tl  genieina 
Musqvetirern,  bescliädigte  liegen  geblieben  3,  Todte  anaa  Coih 
seua  des  Herrn  Cuniinendanten,  zusammen  gutragen,  von  de« 
Katha  Verordnuten  Todteugräberu,  und  leiitlien  lii  Mauu,  daam 
70  bey  S.  Poter  begraben  nudt  6  Todter  abgohohlel  wordto. 
22""  Tbria  eub  Veaperuiu   11)44. 

Nachdeme  die  Kayaerliebe  durchs  Feuer,  nndt  Schwert, 
alias  denen  Vornohmbern  Posten  auasgetrieben,  und  der  Allarni 
Vorübür,  hat  Herr  Coinmendaut  den  Burgoniteister,  Rath,  uid 
burgersehaS^,  das  fuUer  zu  lösehun  aiiss  denen  liäussero  nebaiea 
iaaseu,  den  Burgeimeiattsr  auch  mit  dem  Priigl  traotiret,  und 
sambtlieh  Vur  Yorrtltherische  Schelmen,  ofrentlieh  vor  all» 
Otüeirern,  und  i^üldathen  geseboltcn,  mit  bezichtigiing,  daS- 
der  Rath,  und  bürgern,  umb  diessca  alles  wiili!  wisai-nsduiA 
getragen,  duberu  Er  Sic  aujetzo  reoht  ieündtUch  tractirw , 
wolte;  Von  dato  au  seyndt  die  Kathaherreu,  und  burgern  Im)'' 
lÖBchnng  des  FeUera,  und  abräumen  des  verfallenen,  über  lajjj 
undt  uaeht  bieea  folgenden  murgeu  ürgerlich  augctriebcn  wordet« 
Endlich  2  des  Itaths  belialteu,  die  underu  diuiittirct.  Auf  (l«a 
abend  haben  wiederuinb  alle  über  nacht  in  bereithschalTt  bivihw 
müssen,  biess  der  Stadtschieibcr,  und  Ilcri'  Johann  Köppol  d«i 
21"^"  dito  bey  ihmo  uuib  Kcniediruug  auguhaltou,  weldiiT  W 
fghien,  daas  die  Ilolfl'tG  doi'  gantKoo  BurgurschafTt  allrrniiliB 
urbeithen,  und  Jedosniahla  2  dea  Itatha  dabpy  aeyn  solteo- 
ßenebunst  ist  gebctton,  damit  luanu  dio  ICayserlichc  l'uitusi ' 
und  diu  im  abräumen  verfallen  gefundene,  zur  Erdun  bssUtttt 
luöchto,  hat  Er  Erlaubet,  dar  Hath  niöehlü  .Sie  in  tl 
hohlen,    uder   in  Einen  Tburu    begraben,   doch   dast 


'-ine  gewisse  \ 


idlei 


mit  bedi'ühnng   der  Hath    wUsta 


ind  Jeder  EinhiUidif 
vahl    von  4> 
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hn  hohlen,  waun  Es  änderst  wäre,  wolte  wohl  darhinter 
en;  nach  diesseni  seyndt  den  22****  dito  in  S.  Peter  Freydt- 
I  Eine  Krufft  geleget  worden  70  Kay  serliche  SoUdathen, 
Ite  aber,  und  beschädigte  abgehohlet. 
Eodeni  22^^  7 bris  wurden  durch  4  Wagen  8  Todte  Kayserl. 
er  abgehohlet,  Item  2  beschädigte  passiret,  dargegen  der 
;  lieutenants  Sohn  Ein  Feudrich  so  in   der  Spittel  mühl 

der  gantzen  wacht  gefangen  worden,  und  Ein  Verwun- 
Schwedischer  Seurgant  Einpassiret. 

Eodeni  alle  3  Räthe  auf  dem  Rathhauss  beschlossen,  das 
i  aufbringung  der  110  fr.  für  die  Reütter  ihre  Wochen t- 
qvota  in  duplo  alsobaldt  Erlegen  solten,  welche  in  künff- 
lossung  pro  rata  zu  defalciren.  Item  dass  auf  befehl  des 
lendantens  gestern  die  burgerschafft  hette  Visitiret  werden 
0,  die  abweessenden  weillen  die  mit  im  Spill  waren,  dem 
lendanten  Verzeichneter  Eingehändiget  worden,  Seyndt 
essend  befunden  worden,  Herr  Ferdinand  Zirckendorffer, 
uder  Ruprecht,  Paul  Straupe,  Peter  Wolff,  Wentzl  Ander- 

Geschmeidler,  und  Joachim  Lerschmacher  goldtschmied. 
Eodem  Vermeldete  der  Herr  Burgermeister,  wie  das  der 
te  lieutenant  Winter  anbefehlen  lassen,  der  Rath  solte  die 
jrliche  Verwundte,  mit  barbirer  cura,  und  vivers  Ver- 
,  damit  dieselbe  aussgeweehselet,  oder  gebrauchet  werden 
Q,  derohalben  ist  der  Barbirer  Gottfried  Schiller  alsobaldt 
let,  und  beschlossen,  weillen  ex  Communi  aerario  nichts 
nden,  dass  Ein  Jeder  des  Ruths  zum  unterhalt  bemelter 
mdten,  und  gefangenen,  nach  seinem  armen  Vermögen, 
/hristlichen  devotion,  ihnen  Essen  schücken  solte,  doch, 
jS  so  Viel  möglich  durch  des  Schergen  leütlie  Secreto 
jhe;  hierauff  alss  Herr  Jacob  Stammer  Etwas  gekochtes 
lüas  sambt  Einem  Stück  1  brodt,  dann  diesse  Zeith  ins- 
Q  nichts  bessers  Vorhanden,  zugeschücket,  ist  seinem 
he,    dass  Essen    für    der  Schergstuben,    von   der  schild- 

auf  die  Erd  geschüttet,  sie  geschlagen,  und  der  Mantel 
^hmen,  nach  dessen  anbringen  aber  von  Commendanten 
Tacob  Stammer  alsobaldt  zur  Straff  mit  allerhand t  Schmöh- 
5Ti:  Verrätherischer  schelm,  Hundtsfut,  und  dergleichen 
ijetzo    des    Raths,    und   burgern,    von   der  Schwedischen 

und  Niedern,  Mann,  undt  weib  bester  titul  wäre)  auf 
rpo  di  Garde  ad  arrestum  gezogen,  welcher  von  12  Uhr 
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bietJB  9  ia  die  nauht  sitzen,  und  '^  rthlr.  geliltatiütf  darnu  Kr- 
ieges müssen. 

Kodeni  Herr  Aureliua  Ketzer,  undt  Herr  Jubaon  Kopp«! 
liftbeu  uiitb  ErlüultDUB  beyni  Cüiuuieadaiiten,  gebutton,  duia 
§ie  Killen  untei-  Oflitsitiicr  gebrauchet,  mit  üiren  Landtmann, 
Obristlieuteoant  giinther,  sogufaogen  wate,  zu  reden,  oder  wcU^ 
etens  ibmu  Ein  hembde,  paai'  Tiicbcl,  und  durglmclioa  zu  aber- 
aeitdeu,  baboo  aber  den  besehend  bekommen,  Er  CummoDdut 
rathe  ilmeu,  sie  aolteu  darmit  zufrieden  etebon,  wolto  Es  Dicht 
IiabeD,_  der  Toüffl  Solle  ihn  bolilen,  wann  Er  Veniüiiubt,  (Im. 
Etuiger  deu  Ruths,  burgermetster,  oder  burf;er,  mit  Einigon 
Kayäerlielieii  gulangeueu  reden,  udor  waa  bandlcu  werde,  Er 
ihn  ohne  üllee  bedcneken,  oder  Keapect,  und  unterschied,  den 
Eopt'  alsobaldt  für  duu  ArHt.'.L  kgeu  lassen  werde. 

Den  1 1""  8briB  ist  hierauf  EE.  Ralh,  uud  alle  3  RilthB 
schlüssig  wordcu,  dass  manu  den  Vorigen  sehlusB  nach,  die 
liyrethisc'he  goldene  Ketten,  gegen  Einlag  der  ScbiiUeukctteo, 
zum  untorpfaudt  zum  fall  keine  audere  mittl  den  abgaug  *of 
Verstrichenen  Monath  und  uueagehcnde  Wochen  xu  orsfltien 
gefunden  würde,  Entheben,  und  den  Commendanton  betahlei, 
nebst  diesseni  aber  Eiu  uiomorial  Verfassen  solle,  in  wrlchn 
die  Heüttei^elder  Wueheatlich  1  lU  fr.  abgukündiget,  an  BeiniO 
llJO  Wuchentlich  i-thlr.,  Ein  Erträglichen  naeliluss  ad  diini- 
dium,  dann  denen  nuth  und  hunger  leydeuden,  und  theiUi 
bürgern  zuvor  abgenohuienen,  auch  dem  Kulh,  von  dcneo 
eyti  Metzon  Kliorn,  unib  billicheu  werth,  hOlff,  oiler  ErUs«ii«6 
ausa  der  Sudt,  deren  su  Es  uu  ihm  begehren  Doth  halber 
suchen  solle,  weiches  dem  }$  lad  lach  reiber  Interim  m  verfas»«! 
und  uuffzusetzen  committiret  worden. 

Ködern  frUhe  unib  7  Uhr  8eyndt  die  Siihwedeu  aoia^ 
fallen,  haben  denen  Kayserliehen  Eine  battenc  hinterm  ^»lKke^ 
Thörlein  angustecitet,  und  Verbreuuet.  haben  aber  zühmbliclwt 
schadeu  Erlitteu,  also  ilass  wie  ins  gemein  gorodet  irinlli 
36  biess  40  Alunu  todt,  besuhüdiget,  und  gcfangon  Mordan. 
Von  deuen  Kayserlichun  wurden  2  gefangene  Kingcbrafbt,  » 
die  8tadt,  deren  Einer  Einen  suhuss  bekommen,  vadt  den  Ti| 
gestorben,  dann  auss  bofuhl  des  Oommendanluna  von  dM 
Herrn   Biirgornieister  an  kegi-Hbei),   Verordnung  bcscholien. 

Den      KV""     Shris     referirte     Horr     IJurgernmiBlwr,      wi» 


da»    heünl   frühe    der    H«rr    ('onimendant,    dm 
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1  Christian  [der  Name  nicht  angesetzt]  von  der  Schweidnitz 
dabey  berichtet,  dass  des  Feündts  nemblichen  des 
Bn  Kaysers  Soldathen  nur  buben,  und  nackendes  gesindl 
nd  theills  laimete  Säcke  anstatt  der  Hessen,  und  blosse 
tten,  denen  gleichmässig  der  Krön  Schweden  Solldaten 
mmendant  nicht  sehen  könte)  anbefehlen  lassen^  für 
laten  zu  Schuhen,  biess  nechsten  Dienstag  determi- 
er  Rath  solte  wiederumb  1200  rthlr.,  dessentwegen 
diesses  und  andern  ordinari  praetensiones  bey  denen 
ichen  geldt  leüthen  nicht  mehr  möglich  zu  thuen, 
sn  Tag  die  gemeinde,  und  alle  3  Käthe  gefordert 
sollen. 

lern  Hesse  der  Herr  Stadt  Pfarrer  durch  den  vom 
urgermeister  auf  sein  voriges  begehren  Zu  ihme  ge- 
Herrn Thomas  Hoffmann,  und  M.  Friedrich  Flade 
\  die  Resolution  Vermelden,  dass  Er  mit  dem  Herrn 
>a  ££.  Raths  proposition,  und  darüber  begehrtes  Con- 
jifflich  Erwogen,  und  befunden,  wann  keine  mittl  zu 
,  mann  der  Wayssen-sachen  auch  nicht  ferner  mit 
ewissen,  weder  Kirchen-sachen  angreiffen  könte,  vndt 
unter  dem  Volck  noch  Vermögende,  so  Etwas  her- 
^önten,  solte  mann  dieselbte  darzu  Vermögen,  wie  Er 
Ibst  mit  denen  Persohnen,  da  Es  EE.  Rath  annehm- 
Eiu  geistlicher  handlcn,  undt  bewegen  helffen  wolte, 
•  der  Stadtschreiber  berichtet,  dass  die  meinung  noch 
gen  der  Wayssen  sacheu  anzugreiffen,  oder  Vollendts 
ahiren  nie  gewesseu,  sondern  weillen  der  Rath  mit 
jerhäufften  geldt  pressuren  nicht  folgen  könte^  vndt 
k  illeus,  in  Ermanglung  ihre  unersättliche  praetensiones 
zu  können,  sich  gegen  dem  Conmieudanten  zu  resol- 
nd  zusagen,  dass  8ie  nicht  weither  folgen  könten, 
wann  denen  Clöstern,  Kirchen,  oder  Rathhauss  ge- 
ichehen,  vndt  wie  Er  offt  bedrohet,  wann  der  Rath 
^ehren  nicht  erfüllet,  die  Regimenter  an  bemelte  Örther 
en,  und  suchen  zu  lassen,  selbe  Spolijret,  der  Weyssen 
i  Kleynodien  vud  silber  werckh  von  ihnen  genehmen 
ölte,  ob  diesses  EE.  Rath  mit  gutten  gewissen  thuent- 
1  so  bey  Gott,  alss  dem  Römischen  Kaysser  Verant- 
I,  hat  Er  gesaget,  dass  diesse  andere  qvaestio  seye; 
yneten  sie  nicht,  dass  Er  diesses  thuen  werde,  weillen 
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£r  dato  die  Thuiiib  Kirchen,  worzu  Er  fiigliche  ursach  wegen 
seines    vom    Pater    darinnen    Verwahrten    geldes    zu    wnäm^ 
nichts   gethan^   doch    könten    sie    alss  geistliche  die  £xecaiiM 
so   dem    Exempl    des    in    Gott  ruhenden  Stredele   nach,  bk» 
zum  Todt  Eines    oder  des   andern    solche   extendiren  mödi^ 
wie   inngleicheu    zu    erhebung   dessen,    so    mann   zu  bezaUel 
wissentlich    nicht   Sufficient    zu   soyn    Vermeinte,    auch  joM 
rathen,    sondern   meinte  wie  zuvor  gemeldet,    dass  die  Jenip^ 
so  durch  Göttlichen  Seegen  in  des  Kaths  mittl  Es  vermSchtai, 
helffen  solten,  deren  disposition  auf  belieben  EE.  RathEr  anfiiA 
nehmen  wolte,  diesses  ist  also  referiret,  und  darauf  concludint 
worden,    Ihn  Herrn  Pfarrer  nachmahls  zu  reqviriren,  dass  Er 
diesses  thuen  wolle,  darzu  der  Stadtschreiber  deputiret  worden. 

Item  Erzehlet  Er  Herr  Burgermeister,  wie  der  See»- 
tarius  so  Hoch  gecyffert,  und  die  grobheit  des  Raths  expro- 
briret,  dass  mann  ihme  kein  Gratial  oder  praesent  (hätte,  di 
Er  doch  dem  Kath  anderwerths  dienen  könte,  hette  wohl  aiidi 
helffen  können,  dass  längst  das  Reüttergeldt  cassiret,  oder 
dem  Rath  nachgelassen  worden,  welches  Er  umb  der  unhtf 
lichkcit  dessen  gegen  Ihme  unterlassen. 

Den  14^"  «Sbris  ist  der  gemeinde  Vermeldet  wordei, 
wass  gestalten  der  Commendant  wiederumben  über  vorige  w- 
erträgliche  lasten,  und  pressuren,  auf  ncchst  künfftigen  Dienstig 
1.200  rthlr,  denen  Solldaten  zum  Schuhe-geldt,  zu  erleg«« 
anbefohlen,  mit  bedrohung  militärischer  Execution,  oder  li" 
weissuug  der  Regimen tur,  da^s  sie  solches  selbst  suchen  8olte% 
mit  wcitherer  Comminution,  Mann  nehme  Es  von  geistlichci 
oder  Weltliehen  Sachen,  müste  Es  Erleget  werden,  und  wiai 
auch  biess  auf  Einen  mann  alle  des  Raths  aufgehen  solif^ 
dessentwegen  weiilen  EE.  Kath  biess  dato  dass  gemeine  wee8*i' 
Erleget,  undt  nun  hierdurch  gantz  aussge merglet,  dass  daBÄ 
wie  auch  zu  andern  notturfften  zur  Stadt  ihnen  nicht  mögBÄj 
aufzukommen,  nichts  münder  aber  bey  ausenbleibung  der  pnfrj 
tension,  so  die  Kirchen,  Klöster,  und  Rathhauss,  sambt  dtf-j 
innen  sich  in  deposito  befündenden  Wayssensachen,  alss 
jeder  in  private  nebst  dem  gantzen  gemeinen  Nutzen  in  liöchillj 
gefahr  gesetzet  würde,  wolte  EE.  gemeinde  EE.  Rath,  mit 
undt  That,  so  Viel  möglich  zu  Hülff  erscheinen,  worauf  8 
gemeinde  Einen  abtritt  begehret,  undt  diesse  Resolution  b 
nach  münd-  vndt  schriefFtlich  Ertheillet.  ■ 
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Wüillen  die  geinüindc,  und  Ein  Jeder  Insonderheit  gantz 
erscIiöpfTut,  und  nicht  weiss,  wie  Jeder  mit  eeiner  Vorliinigt'n 
CaDtriliiitiuii  weither  folgen  wirdt,  Viel  weniger,  dass  sie  sicli 
W  Einem  oder  anderen  weiliiern  liegehren  des  ComnieudanteDs 
Kinlaasen  können,  weillen  suluhes  UDuiöglich  ist  zu  gilben, 
naageo  BQluhee  alles  wass  Entstehen  möchte  Gott  dem  All- 
sdchtig«!!  befehlen,  alss  aber  der  Herr  Burgermeister  ge- 
biet, iib  sie  slucIi  heüot  uder  morgen,  wann  der  besorgliclie 
'  icUilir  (den  Gott  behütten  wolle)  iu  der  that  vorgehen  solte, 
I  die  Verantworthiing  mit  tragen  weiten,  gaben  Sie  zur  ant- 
furth,  da5is  so  wenig  sie  ihre  Eigene  sachen  also  auch  Ereinbder 
»ejsson  oder  geistlichen  gehörig  sicher  erhalten  könlen,  weillen 
winler  fi^ündes  gewalt  nicht  zu  streben,  oder  dass  Selbe  zu 
verwahren  in  ihrer  macht  nicht  stünde,  Verhoffeten  aucli,  das 
kfljifflig  Vor  Bulcheu  fall  nieniaud  zu  antwortteu  schuldig  seyn 
"ürJe.  Womit  sie  den  abschied  genoliiiien. 

Nach  diessem  ist  Von  allen  3  Räthen  beschlossen  worden, 
die»»en  punct  der  neuen  praetenaion  in  das  Vorige  memorial 
f»r  cathegoricam  negativam  zu  inseriren,  so  auch  Ehisten  zu 
'erferttigen  coinmittiret,  undt  neben  dem  Notario  zu  übergeben 
Vitrnrdnut  worden,  Herr  Malhes  Hunffsteugl,  und  Herr  Öeorg 
Tupolaatzky.  Zum  Obristeu  Sandthoff,  Obristeo  Lieutenant, 
niid  tundern  hohen  Orfieirern  aber  umb  diepu»ition  r.\tm  ab- 
rttlicn  den  Commendanten. von  seinen  petitis,  und  fiirbitt  ge- 
irdnet,  Herrn   Koppel,  und  Thomas  Hoffinann. 

Eodem  der  ychröfflischen  Wittib,  undt  Wajssen,  auf  an- 
Wten,  unili  consens,  doss  sie  mit  denen  Kinderln  von  der 
i^ladt  Verabreyssen,  und  bey  diesser  Hungersnnth  interim  sich 
UilRrwerlhs  aulThalten  möchte,  der  beschoidt  Erfolget,  dass 
EE.  WW.  Rath  an  Jetziger  Zeith  beschaffenheit  nicht  dar- 
•iedyr,  dass  wann  die  Vormünder  biirgerl.  Caviien  werden, 
iWs  so  baldt  der  liebe  Üott  der  Stadt  lielffen  werde,  Sie 
fnui  Wittib  die  wuyssen  mit  ihren  haab  und  gutli,  wieder  her- 
tahreii  will,  zu  EE,  Uaths  Obrigkeitl.  pflege,  und  Jurisdiction 
«in  mit  denen  Wayssen  in  Gottes  Nahmen  abroyssen  möge. 

Den  HI""  dito  wurde  des  Cuniinondanten  Socrelario  do- 
Oaliin  prn^Bentiret  20  rthlr.  durch  den  Bürgermeister  oder 
KatliH  dietier  Philipp,  nochmahU  ein  Memorial  ihme  durch 
Herrn  Mnlhcs  Hanpffstengl,  und  Notarium  an  dem  C'onimcn- 
äiidigut,  mit  bitte,   da»»  selbe  bester  gelegenheit 
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gethan  habe,  wie  Er  diess  schon  der  Condemnirte  bekeoMiij 
worauf  alssdann  auch  auf  den  beschuldigten  das  Urtheil  b^j 
melte  Persohnen  fallen  selten,  diesses  hette  Er  ihroe 
abgeschlagen,  auf  gebührende  Maass,  und  weisse  des  gew$lM-| 
liehen  gerichts  process  excusiret,  was  aber  weither  dieaiblij 
erfolgen  möchte,  giebet  die  Zeith. 

Eodem  alss  den  25^''  Sbris  alle  3  Räthe  beschlossoD,  M 
mann    zum    Commendanten    umb    Eine    Resolution   über  ditfj 
Eingereichte  memorial  abzuhohlen,    und  umb  Eine  £i 
limitation,  wormit  mann  beym  Regiment  conserviret  würfe, 
bitten  Etliche  verordnen    solle,    Ist  Herr  Jacob  Stammer 
H.  Tobias  Schwonauer,    und   H.    Joachim    Lenschmadier  Wj 
Vota  abzuhohlen  abgeordnet  worden.     Herr  Schwonaaer  l«i*j 
Vermelden,    dass   EE.  Rath    würde   wissen  seine  Vorige  R«*j 
lution  bey  welcher  Er  Es  bewenden  Hesse,   hette  seineo 
schon  Eingegeben,    dass   Er   bleiben    weite   so   lang  Er 
wie   aber   das  Wörthlein   könte   zu    verstehen   seye,  wirde 
es  schon  ausszulegen    wissen;    wass   das    Regiment  anl 
hette  Er  zum  Tiesch  nicht  geschworen,  gienge  ihn  auch  nie 
an,  wolte  seine  Contribution  geben,  und  schauen  sich  «u  cofj 
serviren,    würde    sich    schon    ins    künfftige    zu    VerantworöPJ 
wissen.    Wegen  absendung  umb  die  Resolution  rathete  Er  m 
weillen  mann  schriefftlich  Eingekommen,    und   sich  ErklSWJ 
Stunde   beym  Commendanten    zu   thuen  was  Er  wolte,  Sit 
desto  weniger  weillen  die  majora  praevaliret,    ist  umb 
tion  zu  gehen  befehlichet  worden,  neben  dem  Notario  M. 
rieh  Fiade,  Herr  Jacob  Stammer. 

Dito  ist  der  bemelte  Kayserl.  Solldat,  welcher  bey  i^^ 
sten  angrioff  im  bischoif  hoff  gefangen,  und  wieder  ausardM 
wollen,  aber  weillen  ihme  der  Strickh  daran  Er  sich  überfij 
Mauorn  zu  lassen  betlüssen,  zerrissen.  Ein  bein  oder  Fase  ii^ 
aussgofallim,  und  liegend  ertappet  worden,  nachdeme  Er  »il 
dem  todte  revociret,  was  Er  den  Sayller  beschuldiget  hibii 
solle,  abendts  bey  finsterer  nacht  nach  6  Uhr,  in  aller  w 
bey  dem  Capuciner  Kloster,  vor  der  Stadt  an  den  hierzu  n 
gerichteten  galgen,  gehencket,  so  nach  g^thancr  beicbt  w 
Oommunion  Katholischer  arth  nach,  willig  gestorben  seyn  BoOl 

Don  2iV«'"  dito  wanl  Ein  gutter  frommer  Katholisch 
Corpora!   von   sUhmlichen   alter,   weillen  Er  Etwas   sn 


:  die  parol  Verbleihen  mlisBen,  Ist  aleo  diesaei-  nur  der 
lodiis  gewessen,  nielir  geldt,  und  daes  letzte  Vermögen,  Von 
haen  sa  erpressen. 

Den  20""  in  C'nvia  liesclilossen,  dass  die  Rathe  Ver- 
Hindten  die  urdinari  Contribution  zusammen  tragen,  und  die 
Reätlcr  nuch  für  diense  künfftige  wochen  darmit  oontentiren 
Volten. 

Den  'iä""  ditu  Sejndt  die  armen  burger,  und  Manns 
FffMituien,  nachdeme  Sie  4  Tage  geurbeitbet,  über  uacbt  aber 
Wj'wiiimcD  Verwuiirot,  und  taglicii  mit  Einem  halben  Commiss- 
libl  gespäiaaet  worden,  umb  5  Uhr  abendts  von  der  arbeith 
ErnJuBen,  und  dann  aUobaldt  ohiie  weitherer  rede  mit  Einigen 
bm^rs   Menschen  zum  burgthor  hinausB  VerBchaffet. 

Den  24'"'  8bris  ist  Einer  Ebrbahren  Ziinift  der  Fieiech- 
k^er  befohlen,  dasB  sie  die  handtwerckalade,  su  die  von  hier 
bBimblich  weggegangene  Altgeachworue  Verberget,  erfragen, 
nd  damit  sie  Bieh  des  handtwerekB  halber  anweesende  retten 
kiniien,  wocheutUch  3  Hthlr.  für  die  Handtwereks  Contributiüii, 
dtnt  Obristen  Sandhoff  zuschuBs  daraiiss  nehmen  sollen. 

Eodem  liesse  der  UchwediBche  Cuinmendant,  durch  seinen 
Wftchtmeistor  lieutenaat  auf  dass  [iathhaiigs  befehlen,  der 
BgrgermeiBter  aolle  alsubaldt  nndelittcn,  und  Vcrzeiehneter 
BüKehcn.  wie  Viel  und  wasB  für  Peraohnen  der  bnrgem  ins 
ERtambl  liiaansH  begehren,  und  wie  Viel,  und  wolche  Ver- 
Mdiben,  EbenmäBsig  zu  Specificiren,  Selbe  dem  Commeudanten 
»olle  der  BurgermeiBter  selbBt  Einhündigeu,  welches  gegen 
EE.  Kath  Herrn  Bürgermeister  nicht  zu  ihueu  Bich  reBulvirete, 
Bit  Vermelilen,  Es  nicht  der  brauch,  dass  die  Ambtatrogeiii 
Mlbsteu  [ringen. 

2Ö'"'  dito  referii-te  Herr  Bürgermeister,  dass  der  Winter- 
l^tn  odfir  Mayerischen  Regiments  scIiuldtheiitBeB  Secretarins 
Um  Ainlit  gekommen,  und  befehl  des  Herrn  Commendantens 
{corachl,  dass  heüntigen  Tages  der  RatEi  Kntweder  ins  gesambt, 
fläer  2  ihres  niittls  verordnen  solten.  dareu  Er  2  Kriefjaofficirer 
EbeoEnjtssig  Verordnen,  nnd  den  beicht  Vatter  P.  Heinricli 
^»  S.  Micharl  erfordern  lassen  werde,  welcher  von  dem  Holl- 
iuh«n,  S"  nuBiireiesen  wollen,  und  schon  zum  strick  condem- 
Brnl,  alss  sein  beichtvatter  bey  gewissen  auf  den  Todtfall 
bBefamcu  solle,  ob  der  .Sayller  burger  Naumens  Gregor!  Walsch, 

^hin  Inthvrisch  worden,   ihme   zum   aussreiaaen  Vorschub 
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gethan  habe,  wie  Er  diess  schon  der  Condemnirte  bek 
worauf  alssdann  auch  auf  den  beschuldigten  das  Urtht 
melte  Persohncn  fallen  selten,  diesses  hette  Er  ihroe  r 
abgeschlagen,  auf  gebührende  Maass,  und  weisse  des  g< 
liehen  gerichts  process  excusiret,  was  aber  weither  dl 
erfolgen  möchte,  giebet  die  Zeith. 

Eodem  alss  den  25*®"  Sbris  alle  3  Räthe  beschlösse 
mann  zum  Commendanten  umb  Eine  Resolution  übe 
Eingereichte  memorial  abzuhohleU;  und  umb  Eine  Erti 
limitation,  wormit  mann  beym  Regiment  conserviret  wii 
bitten  Etliche  verordnen  solle,  Ist  Herr  Jacob  Stamm 
H.  Tobias  Schwonauer,  und  H.  Joachim  Lenschmach* 
Vota  abzuhohlen  abgeordnet  worden.  Herr  Scfawonaue 
Vermelden,  dass  EE.  Rath  würde  wissen  seine  Vorig 
lution  bey  welcher  Er  Es  bewenden  Hesse,  hette  seine 
schon  Eingegeben,  dass  Er  bleiben  wolte  so  lang  Ei 
wie  aber  das  Wörthlein  könte  zu  verstehen  seye,  w 
es  schon  ausszulegen  wissen;  wass  das  Regiment  an 
hette  Er  zum  Tiesch  nicht  geschworen,  gienge  ihn  aucl 
an^  wolte  seine  Contribution  geben,  und  schauen  sich 
serviren,  würde  sich  schon  ins  künfftige  zu  Verani 
wissen.  Wegen  absendung  umb  die  Resolution  rathete  E 
weillen  mann  schriefftlich  Eingekomnien,  und  sich  Er 
Stunde  beym  Commendanten  zu  thuen  was  Er  wolte, 
desto  weniger  weillen  die  majora  praevaliret,  ist  umb 
tion  zu  gehen  befehlichet  worden,  neben  dem  Notario  M 
rieh  Flade,  Herr  Jacob  Stammer. 

Dito  ist  der  bemelte  Kayserl.  Solldat,  welcher  be^ 
sten  angrieff  im  bischoff  hoff  gefangen,  und  wieder  aus 
wollen,  aber  weillen  ihme  der  Strickh  daran  Er  sich  i 
Mauern  zu  lassen  beflüssen,  zerrissen.  Ein  bein  oder  Fi 
aussgefallen,  und  liegend  ertappet  worden,  nachdeme 
dem  todte  revociret,  was  Er  den  Sayller  beschuldiget 
solle,  abendts  bey  finsterer  nacht  nach  6  Uhr,  in  al 
bey  dem  Capuciner  Kloster,  vor  der  Stadt  an  den  hie 
gerichteten  galgen,  gohencket,  so  nach  gethaner  beicl 
CoYnmunion  Katholischer  arth  nach,  willig  gestorben  sey 

Den    26***"   dito    ward    Ein    gutter    frommer    Rath 
Corporal    von    zühmlichen   alter,   weillen  Er  Etwas   zu 
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Krön  Schweden,  dass  nemblich  diese  Stadt  baldt  Kayser- 
werden würde,  geredet  haben  solle,  nachdeme  Er  zwey- 
i  in  Marter  Keller,  durch  angelegte  spanische  Stieffl  zu 
irer  bekandtnus  angehalten  worden,  aber  gantz  nichts  be- 
len  können,  auf  den  Niederring  innocenter  decapitiret, 
en  Körper  3  Burgers  leüthe  auf  den  Wagen  zu  heben  ge- 
Qgen  worden. 

Eodem  frühe  seyndt  die  abgeordnete  Herr  Thomas  Hoff- 
Q  und  M.  Friedrich  Flade  zur  audientz  beym  Herrn  Com- 
danten  gelanget,  welche  neben  Einhändigung  der,  den 
^  hujus  begehrten  Specification,  der  Jenigen  so  hinauss 
en.  Vor  Hungers  noth,  so  wohl  die  noch  zu  bleiben  Ver- 
len,  die  in  Jüngsten  schriefftlichen  verfasten  memoriali  ver- 
t  puncta  umb  nachlass  der  Reüttergelder,  Zulassung  der 
QS  mittl  etc.  Inständigst  reassumiret,  aber  keine  gewisse 
»lution  dem  Begehren  nach  erhalten  können,  sondern  seyndt 
itepraesentirung  der  grossen  noth,  und  leydenden  beschwehr- 
weiten,  mit  zugesetzten  ihrigen,  und  Verlust  alles  Zeitlichen 
Ifarth  gantz  höhnisch  abgeleynet,  alss:  dass  sie  Kinder 
;e8  wären,  sie  seitens  nur  geduldig  leyden,  illudirte  Con- 
es  P.  Pelingae  consolatorias  oppressorum  et  Egentium 
teritas,  der  tag  wäre  auch  kurtz,  sollen  nur  Einmahl  Essen, 

mit  ihren  schönen  weibern  zu  bethe  gehen,  die  Zeith  zu 
reiben  etc.  worauf  dann  den  21^^  dito  wieder  alle  3  Räthe 
jnmen  convociret,  und  nachdeme  sie  die  Resolution  weith- 
fiig  vemohmen,  neben  dass  auf  begehrte  fernere  zu  münd- 
sr  Unterredung,  ob  mann  nemblich  Ein  mittl  bey  dem 
verliehen  Regiment  zu  verbleiben  von  ihme  Herrn  Com- 
danten  erlangen  könte,  in  gesuchten  nachlassungen,  der 
i  Exactionen  oder  nicht?  Er  Herr  Commendant  keine 
ientz  ansetzen  wollen,  haben  sie  gleichwohlen  noch  Eine  ab- 
iung  beschlossen,  darzu  deputiret  Herr  Tobias  Schwonauer, 
r  Valentin  Muschka,  Herr  Mathes  Hanflfstengl,  und  Herr 
irg  R2ehor^  undt  Stadtschreiber. 

Bey  wehrenden  Raths  sitzen,  brachte  Wachtmeister  lieu- 
jit  befehl,  dass  die  Jen  ige  Manns  Persohnen,  so  in  Ver- 
hnus  hinaussbegehret,  sich  alsobald  zum  Mitterthor  ge- 
en,  biess  zum  abend  arbeithen,  und  hertiach  Erlassen 
Jen  soUen,  so  ihnen  insinuiret  worden  zu  thuen,  oder  zu 
m  wass  Sie  weiten. 

•ctaW.  Bd.  LXY.  II.  Hälfte.  31 
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Eodem  umb  8  Ulir  iingefehr  frUUe  haben  Ihro  Hitj. 
Völcker  den  Litterthara  zu  caDoniren  angefangen,  mit  Eiiwr 
halben  Karthaun  und  Einem  stiickl. 

Eodem  umb  1  Uhr  Laben  sich  die  Deputirte,  wetll«» 
ihnen  die  Stunde  auf  gethanes  ansuchen  benennet  wordeoi 
beym  Herrn  Commendanteii  ang;emeldet,  aber  von  dessßn  Se- 
cretario  bericht  Empfangen,  dass  Er  sich  EtwftB  zur  rnlie  i* 
geben,  und  dass  anbringen  zu  vernehmen  Oumintttiret  UiJae, 
wetchee  aUa  Er  umbständig  vernohmen,  zur  antworth  gcgob«!) 
dass  ao  Viel  das  lebens  mittt  oder  erlassen  der  leütli  coBMT- 
nirete,  Herr  Oommendant  sich  zum  theill  reaolvirei,  die  lUtM 
Verwandten,  so  wohl  Weiber  alss  Burger  Ehisten»,  wie  mA 
die  Männer,  so  nicht  Bürgern,  uder  aber  nichts  ConlribairetWi 
zu  erlassen,  die  Münncr  aber  Kaihs.  und  handtwercka  Pnncti, 
»uch  burger.  und  die  8olldathen  Verpflegelen,  x»  behalten, 
deoeu  Er  auch  Etwas  mit  getreyd  zu  bültf  kommen  »olt«. 
Wegen  der  1200  rthlr.,  wann  der  Rath  Ja  mit  golde  nicht 
folgen  könte,  wäre  Ein  mittel,  es  meldeten  sich  itntcrRchiod- 
Hebe  burger  an,  sagende  sie  betten  Wahren  an  schuhen,  DM 
ätrümpffen,  welche  der  Kath  behandlen.  undl  statt  des  g«idM 
seihte  für  die  äoldaten  geben  kÖnte,  und  solte. 

Die  schantE  betretFende  würde  ohne  diess  solbig«  wböAI 
nunmehr  Verrichtet,  und  dauun  abgelassen  worden. 

Die  ('ommiss  brauer  und  felzer  Knecht  belangende,  U(g^ 
der  Proviant  Verwalter  mehr,  denn  Er  in  befebl  hatte,  w«tM 
zwar  EE.  Rath  Sub  rosa,  undt  auss  fretlndtschatTt  Vurtranai 
dass  die  Treber  denen  Ofticirern  nicht  mehr  umbsonst,  sundtti 
nmb  Eine  leydentliche  besahlung  gelassen,  iindt  daruou  boniala 
leUthe  bezahlet  werden  solten. 

Wegen  der  Reütterey  wäre  ihme  kein«  KeBoIntion  Bk 
theilet,  dahero  wolte  Er  bey  gutter  gelegcnhoit,  wie  auch  wqgM- 
der  Schuhe  vndt  Slrümpffe,  dass  salbte  Eben  wegen  (H*^ 
niangl  nicht  folgen  köaten,  sieh  auch  die  schuhe  ao  glaM 
und  ungeschmirte  arbeith  vor  fürnehmbe  lenth  nicht  HnliUckaH« 
noch  in  unsauhern  weiter  dietien  wiird■^n,  am  besten  gedenck«iy' 
und  fernere  Resolution  sagen,  welches  Herr  Scb' 
besten  deiss  zu  thuen  gebelten,  »eben  Verspr^cbnng 
lieber  Danckbahrkeil. 

Item    Eodem    demnach   die    Kays^rlichn 
oben  p^middot,  den  Utteilhuni 
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snen  abendts  beym  fiustern,  durch  die  Maurer,  Zimmer- 
i^  und  andere  hierzu  urgirte  arme  Männer  dass  Dach  herab- 
Lgen  lassen,  und  alles  holtzwerckh  biess  aufs  blosse  gemauer 
iLgen  lassen. 

Den  28^°  Sbris  ward  der  Niederthurn  mit  2  halben  Kar- 
Den  beschossen. 

Eodem  hat  Herr  Commendant  befehlen  lassen,  das  alle 
t  6  Rathsherren,   6    starcke   männer   auss  denen  burgern, 

8  von  denen  Zechen  bestellet,  in  bereitschafft  seyn  sollen, 

wann  Er  sie  fordern  Hesse,  sie  alsobaldt  zu  deme  wass 
Qöthen,  zu  thuen  geschaffet  würde.  Vorhanden  wären, 
hes  vom  Herrn  Burgermeister  angedeüttet,  und  befohlen 
len. 

Item  Eodem  umb  12  Uhr  ist  Herr  Paul  Ruprecht,  ge- 
lener  ältister  Burgermeister  in  St.  Cyrilli  undt  Methudij 
-hei  Ehrlich  zur  Erden  bestattet  worden,  cui  Sit  reqvies 
rna. 

Den  29^°  Sbris  hat  des  Commendantens  Secretarius  auf 
(gebrachtes  memorial,  dann  beschehene  mündliche  ansu* 
ög  gestrigen  Tages  durch  Herrn  Tobiam  Schwonauer, 
thes  Hanffstengl,  Herrn  Valentin  Muschka,  Herrn  Georg 
dior£  neben  den  Kotario  Friedrich  Flade,  umb  gebettene 
Diedirung  der  allzu  hohen  geldt  pressuren,  dem  Herrn  Bur- 
SDeister  solche  Resolution  angemeldet,  dass  nemblich  die 
ietendirte  1200  rthlr.  Herr  Commendant  nachsehen  wolte, 
seine  wöchentlichen  100  rthlr.,  wäre  Er  mit  der  helffte 
y  ist  50  rthlr.  zufrieden,  doch,    das  der  Rath  die  baukosten 

*  die  bauleuth  darneben  zu  bezahlen  auf  sich  nehmen  solte ; 

Reüttergelder  müsten  weither  continuiret  werden,  der 
ms  mittl  halber  wäre  Er  Commendant  noch  nicht  resolviret, 

•  alleine,    dass   Er   die  Weiber,    Raths  und  andere  burger, 
ihren  kindern,  und  andere  gesinde  hinaass  passiren  lassen, 

ItEhiste  der  Zeith  wann  Es  geschehen  solte,  insinuiren  wolte. 

Eodem    haben  die  Reütter  ihre   gelder   Vom  Herrn  Bur- 

meister   gewaltsammer  weisse  erzwingen    wollen,   denselben 

seiner  Eigenen  Stuben   gestossen,    mit   hundtsfutt   schelten, 

andern  ungebührlichen  schmöhwortten  tractiret,    gedutzet, 

.   also    mit    bedrohung   aufm    Fuss    habender    militärischen 

ication  genöthiget,  dass  Er  alsobaldt  aufs  Rathhauss  gehen, 

den    Rath    zusammen    fordern   lassen   müssen.     Vndt   ob 

31* 
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mann  wohl  zweymahl  zu  dem  Herrn  Commendanten  abgeordnet 
hat  doch  weillen  Er  gespiellet^  Niemand  VorkommeD  könno^ 
Endlich  alss  der  Secretarius  auf  das  Rathhauss  gekommen,  ml 
Vermeldet,  dass  Es  vor  diessmahl  nicht  änderst  seyn  kdn^ 
alss  das  die  gelder  110  fr.  geleget  würden,  sonsten  dieRe&tter 
zu  denen  Herren  des  Raths  ihre  qvartier  nehmen  selten,  htl 
der  Kath  die  Reütter  biess  meinen  das  geldt  zu  wartten  & 
bitten,  und  dasselbe  zu  legen  Verwilligen  müssen,  wom  ■! 
zufrieden  gewessen,  und  das  geldt  zu  bestümbter  Zeith  leürckfiok 
erleget  werden  müssen. 

Den  31*®°  und  letzten  tag  8bris,  hat  Herr  Commendiil 
wiederumb  des  Raths,  und  andern  burgern,  weib  und  Kindeii| 
sambt  Etlich  wenigen  Männern,  so  sich  mit  ihren  SoldM 
wegen  tractamentgeldern,  auf  Eine  Zeith  Verglichen,  um  lOüh 
Vormittags  hinauss  auss  der  Stadt  passiren  lassen,  auf  wel^ 
anfangs  von  denen  belägerenden  Eayserlichen  Solldaten  starei 
Feuer  gegeben,  auch  2  Weiber  geschossen  worden,  nachmaliM 
aber  Seyndt  bemelte  Exulanten  Von  ihrer  Kay.  May.  Gene» 
Feld t Wachtmeistern  durch  ertheilte  Ordre  auf  Schnobolin  ii 
Lager  admittiret  worden. 

Eodem  nach  mittag  um  12  Uhr  hat  Herr  Wentzl  Meine 
dass  burgermeister  ambt  Herrn  Michael  Keller  übergeben. 

^ten  9bris  in  ipso  festo  00.  SS.  abendts  werden  30  Ptf 
söhnen  von  der  burgerschafft  erfordert,  welche  neben  denei 
Zimmerleüthen,  und  Maurern  die  Kondel  beym  Mittertbi 
abtragen  helffen,  und  die  gantze  nacht  biess  früh  umb  6  Uli 
arbeithen  müssen. 

Item  werden  auf  befehl  Herrn  Commendantens  die  htaf 
burgers,  und  andere  Manns  Persohnen  zur  arbeith  geforded 
welche  Jüngstens  ihre  Nahmen  zum  hinausszug  von  sieb  gH 
geben,  aber  in  Vermerkung,  dasä  sie  zur  arbeith  gesogi 
werden  würden,  herinnen  geblieben  seyndt. 

Den  9'«"  9bris  frühe  umb  7  Uhr,  haben  die  Kayseriidü 
Völcker,  unter  dem  General  Feldtwachtmeister  Herrn  QnÄ 
Ladislao  von  Waldtstein,  und  seinem  Commando,  die  SM 
Ollmütz  an  3  Orthen  mit  bresch  zu  beschüssen  angefangü 
alss  nemblich  beym  litterthor  mit  4,  von  Hradisch  gegen  d* 
Barbarae  thörl  mit  3,  und  den  Heucker  thurn  mit  5  stücki 
undt  haben  biess  abendts  ins  finstere  continuiret. 
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Eodem  auf  befehl  des  Herrn  Comraendantens  seyndt  alle 
Ithe  aufs  Rathhauss  in  bereithschafft  zu  kommen,  und  zu 
»en  convociret  worden;    doch  hat  Ein  jeder  nach  belieben 

Essen,    oder    anderer    notturfft    halber    auf  Eine    kurtze 

zu  hauss  gehen  mögen. 

Den  10^°  ist  mit  starcken  schlissen  den  gantzen  tag  con- 
ret,    die   burgern    aber   so   wohl   Raths  Verwandte,    mit  2 

3   facher   schantz   hart   angetrieben,    auch    ohne   Respect 

denena  häussern,  abend ts  15  mann.  Neben  denen  so  von 
e  an  gearbeithet,  und  über  nacht  behalten  worden,  mit 
alt  durch  Musqvetirer  und  Wachtmeister  lieutenant  ge- 
men,  und  was  den  Tag  über  an  Mauren  eingeworffen,  über 
bt  mit  holtzwerckh  undt  Erde  restauriret.  Item  hat  kein 
bs  Verwandter  mehr  zu  Hausse  gehen  dörffen,  welcher 
it  von  der  Reütter  wacht  wieder  zurück  mit  bedroheten 
;en,  undt  Niederhauen  getrieben  worden  wäre.  Ja  Es  seyndt 
1  die  Dienstgesindl,  so  Ein  stuckh  Essen  gebracht,  von 
n  Reüttern  angefallen,  undt  mit  schlagen  übel  tractiret 
ien. 

Den    11**'°   wäre   das    Fest   dess   heyligen  Martini,   ward 

frühe  7  Uhr  wieder  angefangen  an  beeden  Orthen,  alss 
n  Blasij  thor  gegen  der  rondel,  oder  hinter  pförtl,  mit 
ken  starck  zu  spiehlen,  welches  den  Tag  fort  Continuiret, 
t  ist  ungefehr  die  bresch  umb  4  Uhr  nach  mittag  in 
tjue  loco  Verferttiget  worden,  darauf  zwischen  6  und  7 
Sturm  an  3  ortheu  augegangen;  weillen  aber  die  Schweden 
ssen  Zeith  gehabt,   die  bemelte  löcher  der  bresch  mit  ein 

ausswendig  Verpichten  hier  Väasern  Vorzusetzen,  haben 
»olche  bey  angehenden  Sturm  augezündet,  und  darauff  die 
z  Vorhero  durch  die  Reütter  in  die  Jungfrauen  Kloster 
ben,  umbgehaueno  Obstbäume  geworffen,  benebenst  mit 
I  kräntzen,  deren  dem  Eingekommenen  bericht  nach  über 
)  gewessen,  undt  500  handtgranathen,  sambt  andern  unge- 
olichen  Instrumenten,  Gablen,  undt  Morgensternen  Einen 
Ben  schaden  denen  anlauffenden  zugefüget,  und  den  Sturm 
schlagen,  wornach  folgende  2  Tage  Ein  stillstandt  auf 
an  Partheyen  gemachet,  die  todten  Körper  so  nicht  Ver- 
net,  zusammen  getragen,  durch  12  darzu  geordnete  bürgern, 
Soldathen  abgehohlet,  die  bauern  undt  Landtvolckh  aber 
S.  Peter  auf  28  Mann  begraben  worden. 
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Den   lö""  Nachmittag  ist  Herr  Obrist  Sandhoff  von  Eiaeoili 
Bligenen   Solldaten,    aiiea   Unvorsichtigkeit   dessen    forlutlo 
dickhen    hetn    dut'ühschossen    worden    penea    genitalia    ita    lä 
Scrotum  attnetum  case  dicatiir. 

tkidem  8ehwediacher  Stadt  Major,  welcher  in  Ersten  An- 
lauff  im  Monatb  7br.  geschosBen,  nnd  Capitain  Monfron  btf 
nechsten  Sturm  S.  Martini  abendta  geschoa8en,heede  guaturb«» 
lind  den  18""  begraben  worden. 

Pen  1><""  Pbris  nachdrme  der  Major  Ritlerfort  von  iler 
begräbnns  Capitaina  Monfrons  gegangen,  iindt  bey  der  Maltt- 
uiUhl  hinaus»  auf  die  Kajserl.  werckh  aeben  wollen,  i«t  &' 
mit  Einer  Kugel  an  dem  Rhün,  und  bartb  ^echossen,  aaA' 
an  Etlichen  fing;ern,  die  Er  gleich  bey  dem  Mundt  ^kiM' 
Verletzet  worden. 

Den  IP**"  haben  die  Schweden  die  Kantner  beyui  Hemi 
Schwonauer  und  andern  benaehbalirten  lam  Verbaoon  «(, 
Vorschlag  des  ZünmennaDnes  Wilhelm  gewaltsamb  vwggf^ 
Quhinen. 

Den  "in**"  Öbria  nach  mittag  ist  dem  Herrn  Burg«rni«i»t«' 
Wchaci  KclW  sbennahl  von  dem  Herrn  CouuueadauteD  bef^ 
■ugv  kommen.  Er  suUe  der  Bnr^r&ehafft  insinuiren  IsaU^i 
dass  die  Jenige  arme  Iciith,  welche  nicht  xu  leben  haben,  anl 
vollen  sich  mit  ilirrn  Solldaten  des  tractameuls  oder  CoDtil* 
bnlion  halben  auf  <iy  Monath  Vergleichen,  mögen  naclinulilt 
iras  Hamltwettjcs  oder  gewörbs  sie  sej'n,  ihre  Naltmen  Eil* 
^bvn,  nnd  auf  nächsten  Montag  oder  Dienstag  nach  seiBV 
Erkandtaus  hinaus«  ihr  Irbcn»  m!ti)  n  snchen,  pssstrrt  werdeB' 
»ollen,  di<es«i^s  ist  aUubalden  tasinniret  word«]). 

Diws«  7.f  ith  h«!'  ist  antrr  der  arnir<n  borperschaft  düj 
«oth  so  griiss>  das»  iiachdrinr  Ein  Jt^nr  sein  haab  nnd  gW 
dvivh  tuilitartM'hr  husdlis^-br  E\aciioorn  und  ptvj^nn^  ^bE>* 
s«tnt.  lier  Mrtzrn  Kh»ni  nmb  1-  rthlr..  wann  Etwan  Eintf 
raa  ileavn  Siddathvu  m  bcktimmro.  Ein  Pfandt  ]>f>rrdtfl«Ba 
TOB  alt««  iMuttoM  pir.  15  xr.  sahlm.  ihr  Viel  «och  die  Hief*^ 
mi»cli<n.  TrvWr.  KhKi^kJtuth,  and  der^ieirli«ii  Essen  mOCKK 
M  d«f  GAtli^slo  Oi^l  pi&dix  rviuedir««  woDe. 

Eodte»   *?^  ^bris  IW-I   obwi*lrs  V -^i -..^i- 

<Ua  ¥«4ati;pM  ti^  dW  Jetü^  &rai«  bur. 
I^bahw.  and  w^i^va  (l«r  (SiBtnbatMe  - 
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Iten,  sie  sich  auch  auf  dem  Platz  und  bejm  Thor  sich  be- 
nden,  seyndt  Sie  wieder  aufgeschobeo,  und  auf  andere  Zeith 
i  warthen  zurückh  mit  gewalt  geschaffet  worden. 

Den  29*«°  9bris  nach  9  Uhr  frühe  ist  das  thor  eröffnet, 
od  die  arme  burgern,  so  das  ihrige  durch  die  dritthalb  Jahr 
Q  ansehentlichen  Vermögen  durch  feündtliche  predsuren  dar- 
sendiren  müssen,  und  nit  das  leben  zu  erhalten  Vermöget, 
uagelassen  worden,  deren  grosse  anzahl  sehr  alte,  schwache, 
id  andere  durch  Hunger  abgemathete  Eheleüthe,  mit  Verlust 
ioss,  und  Hoff,  sambt  Weib  und  Kindern  in  stabein,  nicht 
tderst  aiss  die  Elendest,  und  armbseeligste  bettler  fortge- 
ngen,  welchen  Etliche  stückl  bethe  auf  dem  Puckel  gelassen 
)rden,  so  sehr  Erbärmlich  zuzuschauen  gewessen,  mit  diessen 
;  auch  Ein  Capellan,  mit  denen  meisten  Cantoribus,  glöck- 
m  etc.  fortgegangen,  wornach  der  biesshero  mit  gehaltener 
isic  gewöhnliche  Gottesdienst  mit  gelessenen  Ambtern,  nur 
Uechthin  nach  möglichkeit  periiciret  worden. 

Eodem  ist  Ein  SoUdath  welcher  unlängst  gefangen,  Vor 
er  von  denen  Schweden  aussgerissen,  und  ob  Er  wohl  Ein 
bohrener  Schwed,  doch  ihme  ferner  nicht  dienen  wollen,  an 
ne  Säulen  an  dem  Niederring  geheucket  worden. 

Eodem  nach  mittag  demnach  3  gantze  Stunden  beym 
immendanten  die  abgeordnete,  umb  desiderirte  Resolution, 
eder  zum  dritteumahl  aui'gewarthet,  haben  sie  durch  den 
cretarium  bescheyd  bekommen,  sie  solten  sich  noch  2  Tage 
dulden,  alss  dann  ferner  und  wieder  anmelden. 

Eodem  werden  zu  denen  Wachten  von  der  burgerschafft 
hter  durch  die  Soldaten  abgefordert,  und  bey  denen  welche 
h  derer  mangl  beklaget  Visitation  gehalten,  wie  dann  fol- 
aden  Tages  auch  bey  denen  Wachskertzlern  Visitire t,  und 
8  gefunden,  auf  das  liathhauss  umb  bezahlung  zu  bekommen, 
iss,  und  gelbes  wachss  weggeuohmen. 

!•  Decembris  1G44  Seyndt  die  abgeordneten  nach  Mittag 
1  andern  Tag  frühe  und  Nachmittag  wiederumb  3  gantze 
mden  aufwarttend,  gestanden,  hat  Herr  Commendant,  wie- 
nimb  durch  den  Capitain  Neümann  sagen  lassen.  Er  habe 
ne  Zeith,  so  mit  betrübten  Hertzen  recediren  müssen, 
ches  dem  Herrn  Burgermeister  klagend  referirende. 

Den  7^°  Xbris  hat  nach  Mittag  Ein  Kay.  Trompeter  die 
;worth  Von  Ihre  Excell.  Herrn  Generalen  Feldt Wachtmeistern 
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Graffen  von  Waldtstein  Eingebracht,  des  Inhalts,  dass  i 
E£.  Rath  Etwas  so  wieder  der  Rom.  Kay.  May.  Kriegs^ 
nicht  lauffete,  zu  Sollicitiren,  Er  dessen  abgesandte  gern 
nehmen  wolte,  dafern  Es  aber  Eintzige  provision  in  die 
folgen  zu  lassen  comprehendiren  thätte,  solte  die  mül 
spahret  werden,  dann  Er  nichts  folgen  lassen  könte,  ! 
desto  weniger  damit  gleichwohlen  Eine  gewisse  nacl 
wessen  mann  sich  zu  halten,  wann  auss  unvermeiden 
Kotturf t,  und  antrieb  dess  Hungers  der  Rath  und  übrig 
gern  die  Stadt  qvittiren,  Hoff,  undt  Hauss  stehen^  am 
dass  blosse  leben  zu  Salviren  sich  retten  werden  ni 
Seyndt  also  Von  wegen  EE.  Raths  der  Stadtschreil 
Friedrich  Flade,  und  wegen  der  Ehrbahren  gemeinde  H< 
Escher  abgesendet,  welche  bey  angehenden  fünstern  ab 
die  wachtstuben  beym  Mitterthor  geführet  worden,  die  K 
StieffI,  und  Schuch,  biess  auf  die  blosse  Hauth,  undt  B 
ablegen,  sich  denudiren,  undt  Visitiren  lassen  müssen,  ^ 
alss  nichts  Verdächtiges  sie  gefunden,  sie  passiret  seync 
umb  7  Uhr  abends  durch  den  Kay.  Trompeter  begleiti 
dem  Feldtlager  angelanget. 

Allda  Ihr  Excell.  Herr  General  Feldtwachtmeisl 
Erstlich,  durch  den  Herrn  Obristen  Souches  VernohmeDj 
mahls  aber  selbst  Vorgelassen  worden,  deme  Sie  nacl 
legten  gruss,  und  antragung  EE.  WW.  Raths  bereitfe 
dienste  den  Elenden  Zustaudt  der  bedrängten  noch 
übrigen  burgerschafft  gehorsamblich  exponiret,  wass  gc 
von  geraumber  Zeith  her,  sonderlich  von  16**"  Jungs 
wichenen  8bris  Schrifft-  und  Mündlich  der  Rath  beym  1 
dischen  Commendanten  inständig  Sollicitiret,  Er  wolte 
und  der  hoch  nothleydenden  burgerschafft,  deren  arme 
ausser  Ro»s,  Esseis,  Hundt,  undt  Katzen  Fleisches,  si 
treber,  und  hilssen  Vom  Hiersch,  mit  Kleyben  veri 
gebackener  für  brodt,  den  Viehe  tranckh  vom  bierläg« 
dem  Commiss  zu  suppen  sich  gebrauchen  müssen^  Von 
696  Metzen  Khorn,  welche  Er  in  1643^°  Jahr  den  1^ 
von  ihnen  Raths-  undt  burgersieüthen  abnehmen  lasse 
Versprechen,  solches  im  nothfall  wieder  zu  geben,  umb 
leydentlichen  werth  dauon  zu  Hülffe  kommen;  Nun  he 
nach  lang  verschobener  Resolution  die  antworth  gegeben,  ^ 
Er  die  Sache  reifflich  Erwogen,  und  mit  denen  Officin 
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linden,  ihme  unverantwortlilich  zu  seyn,  Einige  HülffleistuDg 
m  tLueu,  weder  des  Rattis  noch  andern  burgern,  darumbeD 
ireil  sie  Ihio  Rom.  Kay.  May,  seinem  Feiinde  mit  Eydes- 
ifljchteD  Verbunden,  dabey  Er  Sie  allezeith  gelassen  hette, 
lad  noch  nicbt  weillen  Sie  Es  wieder  ibr  gewissen  Vermeinten 
laaon  zu  weichen,  dauon  zu  treiben  begehrete,  alas  köiite  Er 
ihnen  alss  Kay.  Vuterthanen,  ohne  seines  Herrn  Dienst  Ver- 
[etzQDg  nicht  helffen,  Zuuiahlen  Kr  dessen  keinen  befebl  vom 
PeldUnarschall,  wüste  auch  nicht  wo  Selbigec  sich  mit  der  Armee 
fcnjetzu  befunden  thätte,  wie  baldt  Er  ibu  Secundiren,  oder 
nicht?  wurde,  undt  sich  eu  erbalten  das  proviant  Vonnöthen 
keyn  möchte,  Woltc  aber  Erlauben  Von  denen  Geistliehen  ins- 
^esambt  als»  dem  Hath  Eine  absenduDg  zum  Königl.  Tribunal 
oder  gar  Ihro  May.  dem  Rom.  Kayser  selbst  zu  thuen  und  zu 
[bitten,  das»  für  Sie,  und  die  IJurgerschafft  proviaut  pussiret 
I  würde,  dargegen  Sich  Verreversiren.  und  zu  sagen,  alles  was 
>^SQ  Einkommen  möchte,  nichts  abzuuehmeu,  sondern  der 
WgenchaBl,  undt  Geistlichkeit,  zu  ibreQ  besten  gebrauch  zu- 
Usses;  Vndt  weil  dann  EE.  Ruth  und  gemeine  Stadt  in  so 
grosser  Noth,  und  Ermanglung  leben»  unterhalt  halber,  so  wohl 
ilss  wegen  der  uneraehwinglichen  geldt  exactionen  nicht  länger 
ia  der  titudt  nicht  zuhalten  wüsten,  nichts  aber  ohne  Ihrer 
^y.  May.  oder  der  angesetzten  Vollmächtigen  Herreu  Oflicirer 
tu  lltuen  ihren  ulleruntertbänigslen  pBichten  nach  gesonnen, 
Utteteu  Sie  wann  die  gesuchte  Hiilffe  nicbt  geschehen  könte, 
vessen  sich  zu  yerhalten,  ob  die  ütiidt  gautzbch  zu  verlassen, 
und  üb  die  Verautworthung  wann  die  Stadt  Vulleudts,  wie  der 
Canimtiudaut  anbedrohet,  Eingerissen,  in  abweeasenheit  derer 
lUÜui  Verwandten,  und  burger,  die  Er  gar  wohl  wann  Sie  sich 
niTor  mit  ihren  Suldathon  Verglichen  betten,  ausspassiren 
llHea  wolte,  die  Kirchen,  Klöster,  und  Kathhauss  darinnen 
Vom  Frembden  anvertrauten  geldl,  undt  armer  Wayssen  Silber- 
ticrckfa  verwahrtei'  dato  coneerviret  würden,  Spolijret,  Varöedet, 
and  Verwüstet  werden  sollen,  Vott  Ihnen  auch  ins  küutftige 
VoB  der  Kay.  May.  Vnsers  Altergoädigsten  Herrns,  und  der 
Iwben  posterit&t  füglich  beschehen  könte,  gnädige  information 
•der  Cooseus,  des  K'inigl.  Ambts  der  Landeshaubtman nachäfft 
Ol   abweeasenheit     Herrn    Vnter    Kammerea    darumben    zu    be- 


i  Coi 


tieniiunten  Bescheid. 


Wer   von   deu  Bürgern    nicbta   zu  leben  liube,   der* 
die  Stadt  verlassen,    er  sei  an  »eine  Bei'eble    ebenso  yebui 
wie  die  Bürger  an  den  Acuord;  übrigens  sollen  sie  ihre  WüiiAcfaft 
in  einer  Nute  ot'tiüiell  einreichen. 

Alsa  nun  um  Tag«  Vneser  lieben  Fniuen  Etiipf^ngDUl, 
den  8""  Decembris  1644  die  nottiirfft  übergeben,  und  ihnia  Var- 
lessen  wurden,  bat  Er  die  beede  abgesandte  iltrs  Kaths  uid 
gemeynde,  welclie  in  eeines  Herrn  Geuerulis  Zimmer  Ver- 
wachet worden,  und  Nieiuahl  aussgelien,  weder  Jemand  Mttt 
sein  SecretariiiB,  Huffmeister,  HitImeiBterMiliiwit«,  nnd  1'.  Beckor 
Societatie  Jesu  Fei  dt- Prediger  mit  ihnen  reden  dörffen,  naob 
gehaltener  Mahlzeith  für  sich  in  die  Taffelsluben  furdern  lüssea, 
und  Vorige  Kesolutiun  iu  praescntia  alter  seiner  Offidrer  rep»- 
tiret,  mit  anennahnung,  Ke  solte  der  Katb,  und  burgorschkft 
sich  wohl  in  acht  nehmen,  und  ihn:  IreÜ,  und  unturthAnigft» 
ptiicht  bedenuken,  und  weülen  Ihrer  Viele  in  zühnilich  schwartMil 
Kegistem  die  alten  Fehler  mit  besserer  Vorsieh tigkvit  aoH- 
lüBchen ;  da  aber  Einer  oder  der  andere  nicht  bleiben  küote* 
Husa  hungera  uulh,  möchte  Er  ungehindert  hinauss  komniea, 
welches  wir  Vuseni  Priiiaipalen  dem  Kath,  auch  dem  Comniiift- 
dauten  zu  seiner  uachricbt  sagen  soltuu,  hiermit  iieyndt  Äii 
von  dem  Trompeter  begleitet,  :iurü<:kh  gesendet,  und  Vor 
3  Uhren  augelanget,  wieder  in  der  Wachtsiuben  von  dsoeo 
Schweden  Visitiret,  und.  sonach  Eingelassen  wurden. 

Diessee  wie  uhstehet  ward  EE.  Kath,  und  alloii  3  iUlhm 
den  9""  in  Curia  gebuhrendts  vom  Stadtsuhroiber  refori">i 
beneben  gebetten,  weillen  Er  die  Zejth  her  iu  hewuslen  »l»- 
gang  aller  accidentzieu,  und  Salarij  sich  nicht  länger  ErhaltM 
kuute,  EE.  WW.  Katli,  wolte  Ihn  lanUi  seines  vorigen  n«- 
moriala  Entweder  gäntzlich  licentijren,  oder  auf  anilere  Z«» 
erlassen,  so  dann  nach  bcschehenen  abtritt  durch  Horrn  Hurg«^ 
uieister  bcscbeheu,  und  ihme  diess«  Kesolution  gegeben  wurdet). 
EE.  WW.  Ralh  KrkennetQ  seine  gehabte  infihwaltung,  wx' 
HeisB,  so  Er  biessheru  in  dieasor  schworen  Zeith  angcwenM 
in  allem  gutten,  und  weillen  Sie  anjutxo  nit  inilll  der  seliuhlil- 
keith  nach  soIuIil-s  zu  rumuuerireu,  so  wollen  Sie  iluiie  intMio 
5()  rthlr.  mähr,  in  ahac}ilag  seines  Salarij,  dann 
gratial    ahsunderlieh    iutcrim    geben,    auch    auf  I' 
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Ueeen,  des  Verhoffena,  und  Zuversicht,  Er  wöide,  wanu  Gott 
üe  Stadt  liberii'ßD  würde  sich  wieder  EinBiellen,  und  eein 
Officintti  fei-ner  Vertretten,  ateedaiin  eie  EE.  Rath  bessere  mittl 
ihme  nicht  allein  sei»  schuldigt;«  Sdlaritim  zu  reichen,  sondern 
gebührondt,  und  Wohl  Verdiente  Ergötzliehkert  zu  tliiien 
wßrde,  mit  welchen  Er  zufrieden  gewesaeu,  undt  hat 
Salarium  ^0  Ducatcn  in  abschlap;  reeidui  Ejupt'angen 
leeentia  Hltiti  PauJ  Schobert»,  iu  behaussunif  Herrn 
il  Meixners  Oonsulia  den  10'"'  Peeembris  lfi44. 
Item  ist  ubigun  y""  Üecembris  vou  allen  3  KÄlheti  Ein- 
beschloaseD,  dass  Sie  auf  uediBten  Montag  alle  inege- 
umbt  sunt  Herrn  Oumnieudanten  gehen,  Ihre  notturfft  reprueeen- 
tiren,  und  auf  Eine  teydentliclie  Conliibution,  weitlen  Sie  mit 
Vorigen  wocbentliehen  10)  rtlilr.  tiues  iirmuth  fenier  nicht 
'"Igen  können,  zu  tractireu,  auch  darüber  wann  Er  nicht  zu 
bereden,  alles  ungluekh  auKsslehen  ujüsten. 

Demnach  auf  uiiterachiedliches  ao  inUndt-  alas  schrieilV 
ficbe«  anstichen,  be^'  dem  Schwedischen  Herrn  Couimendanton 
U  litau  gesuchten  Nachlasa  an  seiner  wöchentlichen  Contri- 
bmion,  weder  Veraproeheue  accomnindatiori  der  Reütterey  niclits 
»u  urhallen  gewesaen,  alaa  So^udt  heünt  dalo  den  IS""  Xbris 
die  Herren  alle  3  lläthe  auasgeuohuien  Herr  Tobias  Seliwonauer 
w  abeeoE,  zu  ihme  gegange»,  und  Erallicli  durch  den  Stadt- 
Kbrciber  ihre  grosse  noth  an  lebensiuittl,  dann  geldlniangel, 
«od  taxhatirirte  Vermögen,  Jetzo  abei'  Unvermögen  zu  weitherer 
CoDtribution  Vermelden  lassen,  mit  deniültiger  bitte,  Er  möchte 
tieb  doch  Einamahl  Erbarmen  und  die  grosse  lasten  auf  Ein 
IsjileutlicheG  remediren,  die  Reütter  aeinem  fifFteren  Veraprechen 


n,  worauf  Er  sich  mit 
wäre  zufrieden,  daas 
I  würden,  wolle  aber 
indem  notturfl'ten,  und 
,  die  Keütter  niüsten  Sie  Ebon- 


Ja    Er 

gegebei 


anderwerths   accomiuodir 

liehen  II H*  rthlr.  auf  die  Helffte  i 

tbboilicher   Alteration    Erkläret, 

ilmi«  nur  4U  oder  gar  30    rtlilr. 

dtgegon  diu  auasgaahen  zu 

Vnkosttf»,  an  den  RiUb  we 

fihls  befriedigen,    oder    der   militärischen  Kxecutiun   gewärttig 

«jni,    und   weillen  Er  dann  in   anziehung  seiner    grossen  auss- 

puiben  starckh  inliaenret,  daaa  Er  dauon  nicht  zu  moviren 
jeweKcn,  bat  mann  also  den  abschied  nebmon,  und  aieli  von 
flnnc  b«(;(<beD  mUsscu,  bittende  Er  sich  ferners  bedencken,  und 
Eties  bessern  resolvireu  wolte. 
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NotaDdum  Von  diesser  Zeith  an,  alss  nemblich  m\ 
20*«°  Xbris  1644  biess  auf  den  25*«°  7 bris  1645  sich  we 
von  Tag   zu  Tag    für  Fatalitäten  Ereignet,   und 
haben   mögen,   befiindet  sich  dermahlen  nicht  annot 
so    wegen    abgang,    und    abweessenheit  dess  dam! 
hierinnigen  offt  nahmhafft  gemachten  Stadtschreiben, 
Notarij  Magistri  Friedrichen  Fladens  unterlassen  wc 
sejn  mag. 

Den  25*«"  7bris  1645  seyndt  auf  befehl  hiessigen  Coi 
dantens  Georg  Paykuls  wegen  der  Jenigen,  so  für  den  Hc 
7ber  ihre  Schuldigkeit  nicht  abgerichtet,  und  die  Contril 
nicht  geleistet,  sondern  hinaussgegangen  seyndt,  Nackfoli 
Raths  Persohnen,  alss:  Herr  Wentzl  Meixner,  regierender Bc 
meister,   Herr   Paul  Schobert,    Herr  Mathes  Hanffstengl,  Hc 
Aurelius  Reger,  Johann  Koppel,   undt  georg  Topolansky, 
dass  mann  für  die  abwessenden  die  Völlige  qvota  derer  250 
Erlegen  sollen,  auf  dass  Rathhauss  in  arrest  genohmen 
Nachfolgende  Raths  Persohnen  aber  seyndt  wegen  un| 
keit  verschonet  worden,  und  zu  Hausse  geblieben,  alss:  Hl 
Tobias  Sbhwonauer,  Michael  Keller,  Herr  Joachim  Lerschmi 
und  Herr  Thomas  Hoffmann,  und  ist  von  dem  Commen< 
Verbothen  worden,  Einigen  Menschen,  weder  Weib  noch  kinJ 
weniger  Essen,  und  Trinckhen  ihnen  Erfolgen  zu  lassen. 

Eodem  die  nachmittag  umb  3  Uhr  ist  auf  befehl  Obrii 
Winters   alss   künfftigen  Commendantens   allhier   der  Capit 
Bernart   sambt   Einem    lieutenant   aufs   Rathhauss    erschic 
und  die  Jenigen  angedeuthete  100  rthlr.   so   der  Rath  n< 
der  Ehrwürdigen  Herren  Geistlichen  der   begehrten  600  rtÜRJ 
zu  Ende  diesses  Monaths   erlegen  sollen,   begehret,  mit 
lieber  und  scharffer  bedrohung,   so  fern  Ermelte   100  rthlr. 
aussgang   diesses   Monaths    Septembris,  nicht  Erfolgen  solt 
müste,    und  könte  Er  änderst  nicht  thuen,    sondern  solche 
scharffer,    und    militärischer    Execution    Erzwingen,    woi 
mann  sich  zu  richten,  welches  petitum  vom  Herrn  Bui^ermeii 
Wentzl  Meixnern,  mit  Vor  Wendung  der  Eüsersten  iinmöglic 
gäntzlich  recusiret,  und  Viel  Ehender  der  Execution  gewi 
seyn  wollen. 

NB.  Herr  Pfarrer,    Herr  Pat.  Prior,  auss   der  Kartl 
Herr  P.  Pelinga,  sambt  dem  P.  Heinrich,  Seyndt  Eben  w< 
diesser  schwehren  anläge  hinaussgegangen. 
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Deo  11**°  Tbris  1647  Ist  auf  befehl  Herrn  Commendantens 
ntin  Winters  der  Nieder  Thurn  sambt  der  Uhr  abgerissen^ 
mit  Einem  niedrigen  Schindldach  bedecket  worden. 

Den  24*«°  7bris  1 647  Ist  der  Ehrwürdige  Herr  Pater  Karl 
z  Alberti  Parochus  Odrensis,  Pfarrer  von  der  Oder,  welcher 
ordinari  Kantzl  bey  2^i\  Jahr  her  versehen^  Von  hinnen 
zogen. 

Eodem  hat  Herr  Commendant  Valentin  Winter,  durch  den 
»r  Thomasohn,  bey  Herrn  Burgermeister  Tobias  Schwonauer 
3lden  lassen,  dass  weillen  Er  keine  Häusser  ferner  auss- 
ehen wüste,  wo  Er  könte  die  Erden  zum  Salliter  Sieden 
en,  alss  wäre  dessen  Ernstlicher  befehl,  dass  EE.  Rath, 
)t  der  gantzen  gemeinde,  ihme  mittl  an  die  Handt  geben, 
Cr  solche  Erden,  und  materia  graben  könte  lassen,  anderer 
ilt  wolte  Er  beym  nechsten  besten,  Es  seye  Burgermeister, 

Rathsherr,  oder  wer  Er  wolle  graben  lassen. 

Dito  hat  der  Commendant  sein  Voriges  begehren,  durch  den 
idachten  Major,  und  stuckh  Capitain  wiederhohlen  lassen, 
Erstlich  Einen  burger  begehret,  so  ihme  die  Häuser  weissen 
I,  welches  ihme  aber  von  EE.  WW.  Kath  gäntzlich  abge- 
igen  worden. 

Wiederumben  zu  vier  unterschiedlichen  mahlen  ist  ob- 
elter  Major  zum  Herrn  Burgermeister  gekommen,  Vermel- 
le,  dass  weillen  EE.  Rath  also  obstinat^  und  Niemanden 
rduen  wollen,  so  zum  wenigsten  den  Jenigen  berg,  wo 
nahls  Salliter  gesotten  worden,  anzeigen  solte,  ungeachtet 
\n  Schweden  diesser  Orth  zuvor  wohl  bewust,  alss  solle 
•  Burgermeister  auf  befehl  des  Commendantens  alsobaldt 
ie  Schergstuben  gehen,  welches  zwar  Herr  Burgermeister 
einem  zühmlichcn  Eyffer  recusiret,  fürwendend,  dass  weder 
och  andere  Raths  Persohnen,  in  die  gemeine  Zucht,  sondern 
einer  Etwas  Verschuldete,    aufs   Rathhauss  gehöre,    holten 

diesses  Privilegium  bey  vorigen  Commendanten  Erhalten, 
luff  der  Major  geantworthet.  Er  könte  Es  nicht  ändern, 
em  Es  müste  seyn,  Jedoch  Verwilligte  Er,  dass  Herr 
^ermeister  alsobaldt  den  gantzen  Rath  zu  sich  erfordern, 
welche  nicht  anweesend  seyn  könten,  ihre  gevollmächtigte 
sen    Herr  Wentzl  Meixner,    weillen  Er  kranck,    wie    auch 

Lerschmacher  ihre  gevollmächtigte  dahin  abordnen  müssen) 
iden  solte. 
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Worauf  gedachter  Major  ferner  begeliröt,  auf  befehl  de« 
Herru  Obristen,  Es  aoUe  der  gesambte  RaÜi  keinoo  MU- 
geiiohmen,  mit  ihme  gehen,  und  aotclien  orth  aelbsten  anscij^, 
würzu  (laon  Etliche  Musqvßtirer  beBtellet,  ao  den  gaiitzea  Katli 
bewachen  sollen,  oder  so  diesser  orth  nicht  tauglich  befand» 
wurde,  solle  der  Rath  Einen  andern  orth  aa^eige»,  wo  A»t- 
gleichen  Erden  gegraben  werden  könne,  wiedrigeus  inüste  Er  ta 
beförderung  der  Krön,  diesse  Erstlich  bey  denen  liaihs  P«> 
eohneu,  Endlich  bej  Jeden  burger  ohne  unterBchiod  zu  gmbi« 
anbefehlen,    und    nicht   allein    die    bewohnten    häusser  orsllicti, 


und  dann  die  unbewohnten,  so  noch  in  geringer  Anzahl  Vitt- 
handen  wären,  angreiffen,  und  durchsuchen  lassen,  uudt  »olt* 
der  Rath  so  lange  bey  dem  Herrn  Burgermeister  in  artest  ve^ 
bleiben,  biess  Einen  auBS  dieasen  zweyen  dem  Herrn  Cumuien-  [| 
danten  zu  versuchen  belieben  möchte,  oder  EE.  Unth  solkn 
unter  dero  Siegl  ihme  Herrn  Couiniendanteu  Eine  attestatiiffl 
£rtheillen,  das  weiJlen  gemelte,  und  angezeigte  2  Orth  Salliter 
[  au  sieden  zu  graben  nicht  tauglich  befunden  worden  würeil, 
l  offt  gedachten  Herrn  Cnineiidauten  zii  befürderung  der  Kran 
Schweden  Kriegsdienst  die  Hänsser  in  der  Stadt  bevfobn*>t< 
oder  unbewohnet,  ohne  Respect  oder  unterscheidt  durchgraba« 
zu  lassen,  die  EUserste  Qoth  gedrungen  hätte. 

Worauf  EE.  WW.  Rath  offt  gedachton  Major  mit  oacb- 
folgenden  bescheyd  abgefcrltiget,  woillen  solches  Capital wcet*«" 
den  Rath  nicht  allein,  sunderu  die  gantze  gemeine  Stadt  M' 
gienge,  alsa  bittete  mann,  der  Herr  Conimendaut,  wolle  M« 
patientiren  biess  auf  morgenden  lag,  damit  die  Gemeinde  Av*- 
wegen  auf  das  Rathhausa  erfordert,  die  suchen  in  rcyffe  Kr- 
weguDg  gezogen,  und  hierüber  Eine  gewisse  Resolution  tnthshu 
gescböpffet  werden,  wobey  Er  sich  begnUgou  lassen,  und  bta» 
10  Uhr  die  untworth  zu  erwarthen  sich  lesolviret. 

Nachfolgenden  Taga  hat  EE.  WW.  Uath,  aambt  der  gf 
metnde  sich  dahin  rcsolviret,  weillen  sie  in  diesses  b(^gtih^eB 
keines  weges  gesonnen  Einzuwilligen,  Es  möchte  nun  i^ 
aUBS  geschehen  wass  da  wolte,  ales  waioa  Hie  bedacht  M 
die  Cteneralität  zu  schi-eiben,  und  ihre  noth  darzustell«Df 
welche  dann  Krachtlieh  Eine  geniiegsambe  attestatiou  ftlr  den 
Herrn  Obristeu  seyn  würde,  woher  auss  hochgedachte  Ü4!De- 
ralitAt,  des  Herrn  Obristen  Eleiss  genuegsamb  vt^rapUhröD 
würden,  weU-hcs  dann  Herr  ObrisiLT  Verwüligct.    und  Ml  ~^ 
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Bgliches    SchreibeD    desseDtwegen    ausszuferttigen   befohlen 
len. 

Den  4**"  Julij  1650  käme  die  fröhliche  bottschaflft,  das 
ä^acuation  der  Stadt  Ollmütz,  Ihre  Excellentz  Herr  GrafiF  von 
bheimb  Ehistens  anhero  kommen  werde,  dahero  EE.  WW.Rath 
befehl  Herrn  Landes-Haubtmanns  die  Verordnung  thuen 
f  dass  von  Fleisch,  Fieschen,  Hünern,  Wildtpräth,  und  alle 
irflFt  gegen  bahrer  bezahlung  vorhanden  seyn  solte. 

Den  6*^"  dito,   umb  9V2  Uhr,    ist  Herr  General   Witten- 
Vorhero,  baldt  hernach  Herr  General  Feldtmarschall  Heu- 
lt de  Souches,  den  folgenden,  umb  7  Uhr  General  Feldt- 
chall  graff  von  Buchheimb,  undt  Herr  Landes  Haubtmann 
■  von  Rothai  zugleich  herein  gekommen. 
Den  7*«"  dito,  hat  die  Generalität  die  Satisfactions-gelder, 
noch   70.000  rthlr.    ausszehlen,    und    interira    die   abfuhr- 
n  Vom    lande   zusammen  bringen  lassen,  worauff  abendts 
lentliche  feyerwerckhe  gehalten,  die  Stuckh  öflFters  gelösset, 
pro  Valedictione  getruncken  worden. 
Den  8**°  darauff  der  Völlige  auffbruch    der  Schwedischen 
cer  fortgesetzet  worden,  pro  qvo  Soli  Deo  gloria. 
Wie  Eigentlich  der  abzug  Vor  sich  gegangen,  ist  Eigent- 
siuss  Einer  in  Druckh  aussgegangenen  Relation  zu  ersehen, 
le  den  Titel  führt: 

Relation 
lern  Schwedischen  abzug  auss  denen  Innen  gehabten  Posten, 
arggraffthum  Mähren,    wie   derselbte   am   8**"   Julij    1650 
Inaütz  seinen  an  fang  genehmen,  und  noch  Eben  selbigen 
tag  glücklich  Vollzogen  worden. 

(In  der  Handschrift  auf  14  Folio-Seiten  abgeschrieben.) 

I.  O.  G.  D. 
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r.   Bd.  I-XV.  U.  Hüfte.  32 
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Uas  katholische  Dog^ma   von   der  Verdienstlichkeit   des 

»etes   nicht   nur  für  Lebende,    sondern  auch  für  Todte   ist 

Quelle   der  Nekrologe,   dieser  Fundgrube   der  historischen 

onologie  so   mancher  Persönlichkeiten,   welche  Marksteine 

Geschichte  bilden.     Wir  wissen,  dass  die  Nekrologien  aus 

tyrologien  und  diese  aus  den  Diptychen   entstanden  sind. 

Diptycha  enthielten  Verzeichnisse  Lebender  und  Verstor- 
er  behufs  der  Gebetserinnerung  unter  der  liturgischen 
idlung,    wenn   die  Christengemeinde  mit  ihrem  Bischöfe  in 

Kirche  versammelt  war.  In  der  alten  Kirche  vom  VI.  bis 
.  Jahrhundert  nannte  man  solche  Diptycha  auch  den  ,Liber 
e^  und  die  darin  Verzeichneten  bildeten  eine  Verbrüderung, 
ifraternitas,  woraus  die  sogenannten  Verbrüderungsbücher 
standen  sind,  die  jedoch  blos  Namen  ohne  weitere  Be- 
^hnung  enthalten  und  daher  für  die  Geschichte  ziemlich 
irachtbar  sind.  Fruchtbarer  sind  schon  die  Martyrologien, 
Iche  die  Leben  der  Blutzeugen,  Bekenner,  Jungfrauen,  kurz 
f  Heiligen  der  katholischen  Kirche  nach  ihren  Sterbetagen^ 

der  Schnur  des  römischen  Kalenders  gereiht,  enthalten, 
id  grössere  oder  kürzere  Abrisse  ihres  Lebens  vorhanden, 
in  nennt  man  ein  solches  Verzeichniss  ein  Martyrologium 
num,  und  da  ist  das  sogenannte  Romanum  das  am  meisten 
•breitete.  Sind  im  Martyrologium  blos  der  Name  und  der 
md  des  Heiligen  nach  den  Tagen  des  römischen  Kalenders 
•eiht  angesetzt,  so  heisst  ein  solches  Verzeichniss  ein  Mar- 
ologium  abbreviatum.  Hat  nun  dieses  Martyrologium  ab- 
tviatum  die  üblichen  Kalenderangaben,  als  die  Bezeichnung 

Tage   nach   dem   römischen  Kalender,    den  Sonntagsbuch- 

t)en,   die  goldene  Zahl,  die  Concurrenten,   Epacten  u.  s.  w., 

wird  ein  solches  Martyrologium  zum  Calendarium   ecclesia- 

um,  ein  Ausdruck,  welcher  im  Mittelalter  der  übliche  wurde. 

Dieses   Calendarium    ecclesiasticum,    welches   die   Namen 

auf  jeden*  Tag  fallenden  Heiligen  nach  ihren  Todestagen 
ibt,  eignete  sich  ganz  vorzüglich,  die  Sterbetagsverzeichnisse 

32* 


490 


1 


der  um  die  Kirche  Verdienten  aufzunehmen.  So  wurden  die, 
CalendarieD  zugleich  Nekrologien.  Da  nun  die  Oehete  dir,! 
Kirche  sich  nach  den  verschledeneo  Heiligen  richteu,  dieM. 
aber  veiachieden  nach  den  Tagen  sind,  so  war  es  gaoK  üatllrjl 
lieh,  daBs  man  den  kirchlichen  Gebetbüchern,  namentlich  dem  {< 
MiBsale  und  dem  Breviariuin,  ein  Calendarium  vorsetKlc,  uoil  |' 
da  uach  dem  klösterlichen  Ritus  das  Necrolofriura  oder  dlt  | 
Namen  der  am  bestimmten  Tage  verstorbenen  Ordensbrfideri  j, 
Confödei'irten  und  Wohlthäter  des  Klosters  täglich  im  C«pitd ' 
mit  einer  Perikope  der  Ordensregel  vorgelesen  werden  niiuttCi 
entstand  die  Sitte,  das  Necrologium  der  Ordensregel  be«o- 
schliossen,  weshalb  Missalien,  Breviarien  und  das  Buch  der 
Ordensregel  die  gewöhnlichen  Fundorte  der  Nf)krolo){ien  ffi- 
worden  sind. 

So  lange  man  die  Sterbetage  der  Stifter,  der  DifieeMn- 
bischiife  und  der  wenigen  AnniverBar-Gritnder  einKulrag;«) 
hatte,  gonügtu  ein  solches  sporadisches  Verzeichniss  in  die 
Calendarien  der  Messblichcr  und  der  Breviere;  anders,  >l>  , 
sich  die  Stiftungen  für  feierliche  Begängnisse  der  Sterbetag* 
zu  häufen  begannen.  Da  reichte  der  leere  Kaum  in  deu  Cl- 
lendarien  nicht  mehr  aus,  und  man  musste  au  die  Anferligunf 
selbststSndiger  Nekrologien  denken.  Die  Form  nahm  lutf 
vom  Calendarium  ecclesiasticum.  Dio  goldene  Zahl,  der  Sonn- 
tagsbuchstabe  und  der  römische  Kalender  wurden  in  Kubnk«t 
gefasst.  der  Nanio  des  Tagesheiligen  oder  des  Festes  itai» 
gesetzt,  und  nun  hatte  man  Raum  genug,  die  Namen  und  den 
Charakter  derjenigen  anzusetzen,  welche  der  Auszeichnimi;. 
ins  Necrologium  verzeicimet  zu  werden,  für  würdig  befiinJfli 
wurden.  Diese  Form  der  Nekrologe  begann  in  Msliren  im 
XlII.  Jahrhunderte  wie  in  den  Klöstern,  so  auch  bei  dw 
Olmützer  bischöflichen  Kirche.  Das  Necmlogiuni  löste  «»ofc 
los  von  dem  Oaleudarium  der  Missalien  und  Breviere  anfl 
tritt  als  selhstständiger  Organisi: 
bücher  ein,  wobei  in  der  Kegel  ei 
Verzeichnisse  veranlasst  wurde; 
Necrologium  abbreviatum  der  Mii 
aus,  welche  keine  fixen  Anni 
in  Vergessenheit  gerietlien  und 
und  gab  in  die  neue  Uodaction  bl 


und   W'-hllhäter.    bei 


ich    doi 


die  Reihe  dar  Kirche*" 
e  Kedaction  der  Todteit- 
ichied  nämlich  aua  dem 
nd  Breviere  jene  Nmh«» 
hatten,  oder  diu  bereii« 

cht    mehr    befolgt    wurdwi. 

die  Namen  solcher  Qljtidir 
►chriftlic  ~ 
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hre  Schenkungen  und  die  au  ihnen  haftenden  Bedingungen 
üAch weisen  Hessen^  oder  die  notorisch  im  Gedächtnisse  der 
Zeit,  in  welcher  die  neue  Redaction  stattfand,  als  Wohlthäter 
der  Kirche  standen. 

Immer  aber  enthielten  solche  Nekrologe,  die  eigene  Bücher 
bildeten,  welche  unter  die  rituellen  Kirchenbücher  eingereiht 
wurden,  blos  den  Namen  und  den  Stand  der  eingetragenen 
Personen,  aber  nicht  die  durch  diese  Personen  gemachten  Be- 
dingungen. Denn  um  ins  Nekrolog  eingetragen  zu  werden, 
d.  h.  um  die  Gunst  der  Fürbitte  zu  geniessen,  dazu  gehörten 
müiidliche  oder  testamentarische  Versprechungen  und  Zusiche- 
nuigen  unterschiedlicher  Wohlthaten  und  Stiftungen,  welche 
dem  Kloster  oder  der  Kirclie,  zu  welchem  oder  zu  welcher 
das  Necrologium  gehörte,  gemacht  wurden,  zugleich  mit  der 
aasdrücklichen  Bedingung,  wie  diese  Wohlthaten  und  Stif- 
tOD^n  anzuwenden  oder  unter  das  Kirchenpersonal  und  unter 
Armen-  und  Krankenhäuser,  unter  Klöster  u.  s.  w.  zu  ver- 
teilen seien,  und  unter  ausdrücklicher  Angabe  und  Nennung 
der  gemachten  Stiftung  und  der  Höhe  der  hiezu  verwendeten 
Summe.  Solche  Verzeichnisse  bildeten  specielle  Vormerke, 
die  man  ebenfalls  in  Form  eines  Calendarium  ecclesiasticum, 
und  mit  dem  Cisioianus  versehen,  einkleidete.  Diese  Art 
von  Nekrologen  stammt  jedoch  schon  aus  dem  Anfange  des 
XV.  Jahrhunderts. 

Da  bei  dieser  Gattung  der  Nekrologe  der  Sterbetag,  der 
Dies  obitus,  genau  nach  dem  Kirchenkalender  angegeben  wird, 
80  dient  ein  solches  Nekrolog  nicht  blos  zur  Controle  des  Ne- 
crologium plenum,  sondern  gibt  auch  dem  Geschichtsforscher 
die  Möglichkeit  an  die  Hand,  die  Chronologie  der  Eingetra- 
genen festzusetzen.  Dies  ist  möglich,  wenn  entweder  vor  oder 
nach  dem  Namen  das  Wort  ,Obiit'  steht;  liest  man  aber  bei 
irgend  einem  Namen  das  Wort  ,anniversarium',  dann  bietet 
eine  solche  Bezeichnung  für  den  Hintritt  einer  Person  keinen 
«0  sicheren  chronologischen  Halt.  Wir  werden  daher,  wo  uns 
die  Stiftungsurkunde  oder  andere  bestimmende  Belege  mangeln , 
*U8  dem  Anniversar  nur  die  Sterbefeier,  keineswegs  aber  mit 
voller  Sicherheit  auch  den  Sterbetag  der  bezeichneten  Indi- 
Wduen  zu  bestimmen  vermögen. 

Da  sich  mit  der  Zeit  bei  grösseren  Kirchen  und  Klöstern 
die  Anniversarien  stark  vermehrten,  nach  den  kirchlichen  Ru- 
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briken  i  Anniversarien  nicht  willküttich  in  der  Kirche 
Applicirung  der  Messen  für  den  Verstorbenen  gefeiert  w( 
dürfen,  richtete  man  die  Anniversarien  ohne  Rücksicht 
den  Sterbetag  des  Stifters  nach  den  kirchlichen  Zweiten 
setzte  so  Nekrologe  zusammen,  bei  denen  nur  dann  an 
Richtigkeit  des  Sterbetages  zu  schliessen  ist,  wenn  bei 
Namen  des  Verzeichneten  es  ausdrücklich  steht,  dass  t 
diesem  Tage  gestorben  sei. 

Alle  diese  verschiedenen  Gattungen  der  Nekrologe, 
Diptychon  an,  deren  Namen  in  das  Calendarium  ecciesitf 
übergingen,  bis  zum  Necrologium  plenum  und  dem  Ven 
niss  der  Stiftungen  und  Anniversarien  besitzt  die  Oln 
Dom-  und  Metropolitankirchc  —  Nekrologe,  die  wir  hie 
Vollständigkeit  wegen  beschreiben  und  das  Nekrolc^ 
Jahre  1263  zum  ersten  Male  der  O Öffentlichkeit  übei^j 
und  mit  Noten  erläutern. 

I.  Calendarium  yom  Jahre  1137« 

Dieses  Calendarium,  welches  in  kl.  4**  auf  PergJ 
See.  XII  geschrieben  ist  und  in  der  königlichen  Bibli 
zu  Stockholm  seiner  eigenthümlichen  Miniatur  wegen 
den  Cymelien  als  Schaustück  erliegt,  geht  einem  Kircheal 
voran,  das  wir  Collectae,  Capitula  et  Orationes  fiir  das 
gebet  des  ganzen  Jahres  nennen  können.  Wir  haben  < 
Codex  und  seinen  Inhalt  im  Archiv  für  österreichisch 
schichte,  Bd.  LIX,  IL  Hälfte,  Seite  639  beschrieben,  i 
wir  den  geneigten  Leser  verweisen. 

Dieses  Calendarium  hat  die  gewöhnliche  Form  de 
lendarien  des  XII.  Jahrhundertes.  Zuerst  steht  die  ff 
Zahl  (nicht  die  Indiction),  dann  kommt  der  Sonntagsbud 
und  endlich  die  Angabe  der  Tage  nach  der  römischen 
mit  Kaienden,  Nonen  uiid  Iden.  Die  Heiligen  sind  nacl 
römischen  Martyrologium  und  die  verschiedenen  8! 
mischen  Bemerkungen  nach  dem  ,Computus  ecclesis 
angesetzt,  welcher  hier  in  seinen  Grundzügen  gleich 
der  Ostertafel  gelehrt  wird ,  wobei  auf  die  ,Argumei 
discernendas  utilitates,  sive  ad  minuendum  sanguinem^  n 
die  in  jedem  Monate  vorkommenden  zwei  ,Die8  nefasti^ 
zeigt  durch  ein  mit  einem  Pfeil  durchbohrtes  Uncial-D, 
vergessen  wird. 
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IL  Necrologiam  Yom  Jahre  1263. 

Das  Original  ist  auf  einem  starken  gr.-Folio-Pergamente 
ßm  oberwähnten  Jahre  auf  ämtlichen  Befehl  auf  116  Seiten 
einer  schwarzen  Tinte  in  Minuskeln  und  hie  und  da  in 
ichen  Uncialen  geschrieben  und  liegt  im  Archive  des 
capitels  zu  Olmütz.  £s  bildet  einen  Theil  eines  CodeX; 
her  zu  den  wichtigsten  des  ganzen  Archivs,  wenigstens  zu 
ältesten  desselben  gehört,  wie  wir  uns  bei  der  Angabe 
18  Inhaltes  überzeugen  werden.  Jetzt  sei  angemerkt,  dass 
Veranlassung  zur  Anfertigung  dieses  Necrologiums  folgende 
hzeitige  Urkunde  angibt: 

,Anno  Domini  M®.  CC**.  LXIII.  regnante  Przyemezlone, 
Ottakaro,  illustri  quinto  rege  Bohemie,  duce  Austrie  et 
e  et  marchione  Moravie,  victorioso  et  magnifico,  tot  ter- 
n  principe,  qui  animi  industria  etatem  transcendens,  sine 
itu  bellorum  opera  magnifica  cxercendo  dilatavit  gloriam 
I,  maxime  de  triumpho  famoso  contra  reges  Hungarie  et 
'sarum  populos  nationum,  Tartarorum,  Comanorum,  Wala- 
im,  Ruthenorum,  Pruthenorum,  Hungarorum  et  aliarum 
»nom,  victoria  sibi  celitus  administrata,  famoso  etiam 
ipho  potitus,  per  quod  fama  eius  in  omnes  terras,  et  usque 
les  orbis  terrarum  exivit;  presidente  eodem  tempore  Olomu- 
.  ecclesie  domino  Brunone,  venerabili  patre  Episcopo  XVIF, 
magni  consilii,  mire  largitatis^  mansuetudinis  et  humilitatis 
'arumque  virtutuni  imitatore,  quas  enumerat  Apostolus  sub 
srerbis:  Oportet  igitur  episcopum  esse  irreprehensibilem  et 
a,  qui  viriliter  et  constanter  contra  predictam  aciem, 
um  et  infidelium  cetu  permixtam,  in  hello  donum  suorum 
.torum  militum  et  faleratorum  dextrariorum  comitatu  pre- 
us,  intrepidus  prestitit  et  invictus,  ceteros  huiusmodi  per- 
*antia  contra  adversarios  ad  preliandum  confortando^  qui 
',  de  victoria  desperabant  in  tantum,  quod  in  ipso  belli 
ddo  fere  fuerat  suffocatus,  imperii  terreni  principem  ipse 
ieps  ecclesie,    nee  in  morte  deserens,   nee  in  vita  reddens 

qua  Dei  sunt,  et  que  Cesaris,  Cesari,  a  quo  recepit 
ia  sai  episcopatus:  hiis  et  similibus  in  temporalibus  et 
ualibus  prefulgens  operibus,  ad  tantam  est  graciam  apud 
ipem  sublimatus,  ut  omnium  in  se  provocaret  affectum, 
nqaam  angelus    Dei   in   maxima   reverencia   ab   omnibus 
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habci-etur  adeci,  quod  üculesk  OluuiuceasU,  Episcopo  eftodwil 
pauißce  guberaunte,  Boruit  et  viguit  nrnDimude  sibi  copia  Ubef' 
taCia  indulta;  qui  ütiam  postiuoduoi  ducatuni  Stynau  rosJt  ot 
stroinie  gubernavit,  dÜatutus  opisuupatus  sui  i-edditibus  ulpoM 
qui  municipium  regale  HuIjd  cum  pcttinentiis,  Teehin  ' 
caelro  et  clrciiitu  et  aIJa  miilta  praodia  suue  ccclesiae  ltcq<^ 
sivit,  dilatato  uaque  ad  PoloDiam  aui  teutarii  loco,  qui  a  duc«  I 
Opolieiiäi  aibi  factoni  iniuriam  propuUando  liazlawic  cum 
appenditiis  potenter  obtinuit  et  patenter;  crucein  aiiream,  in^  I 
fulaiu  prctiosain  uiun  rattonali  aureo,  et  alüa  cbleiiiodiig  •  | 
Chunrado  de  Vridebercb,  dicto  episcopo  eccleaiae  OlcnnifenBa  I 
inlruao,  maitu  vaÜda  obtiniiit  auaeque  ecclesJae  i'estauravit,  t\A  . 
etiam  quatuor  piebeodas  adauxit  in  Olnmiie,  cauonicoB  Clin- ,' 
mesyr  iiiatauravtt,  villain  Kelciic  Oloniiicenai  Cnpituki  ad  quo- 
tidianam  diBtributtonctn  panntn  et  pro  pauperibiis  suhularibus 
eccleaiae  minist rantibua  concossit  liboraliter  ot  donavit,  eccl^ 
siam  Olomucensem  a  niagnis  debitis  pro  negotio  etectiooLi' 
episcopi  in  curia  Romana  eontractis.  totalitor  exhoneravit,  cartm 
aedißcavit,  civilates  miiuivit,  militea  in  eiadem  pro  defensioBfl 
eccleaiae  suae  et  totiue  terrae  poauit  et  infeodavjt.  Et  igati 
placet  aliquid  »uperaddere,  qualiter  idem  t'nerit  ad  eccleBiito 
Olomucensem  electue,  et  quidem  praaequeutibiis  canonieia  Olo- 
muceusibua  electionem  auam  de  coneanonico  ipsonim,  V^ilt^ 
helmo,  in  curia  Romaoa  contra  predictum  ChiinraduDi  dv  Vride- 
bercb violenter  intruaum:  Johannea  decaniis,  Hartbiiluineiu 
tunc  archidiacoDua,  nunc  vero  Olom.  decunu»,  Gitrliardtu, 
Gregui'iua,  magiater  Jubanntts,  nunc  Prerovienaia  an-liidtacOOlMi 
eandem  eccleaiam  sunt  in  Romana  curia  peraonaliter  pera«cuti| 
ipais  et  alüa  canonicis  pro  eccleaiae  libertate  Iure  pur  aeptei- 
nium  in  exilio  uonstitutis,  per  quoruin  industriam  vvncrabilii 
Pater,  dominua  Bruno  de  Schowenburcb,  k^axunum  progeniK» 
alto  sanguine,  rutilans  praestantia  bonae  famae  et  spirans  bonu 
virtutia  odore,  etiam  usque  ad  exteraa  natiooes  ad  Olnoia* 
cenaem  eccleaiam  in  epiacopum  canonice  et  concorditor  «t 
electufl,  doniino  Wilehelmo,  predicto  Olipiuiicensi  eleclo,  in 
maniia  aumnii  pontiticia  electionem  suam  primitus  resigoanl^  1 
Chunrado  prelato  intruso  per  apostolicam  aenteotiam  ab  eaildn  I 


ecciofiia  romoto,  csssutia 
eundem  intruaiis  (eic?  ii 
tota   dioceai    quocunquu 


mnibua, 


quae    i 


eu  vel   ob  id  p«r 


trusuiu)   in  Olumueensi  ecclwia  rt  in  ! 
niiido    l'ueraiit    atlcmptata.     Tel 
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eg-iminis  memorandi  et  veuerabilis  haius  Patris  extitit 
I.  ecclesia  Bartholomeus  decanus,  Herbordus  preposi- 
;ister  Stephanus  archidiaconus,  Simon  custos,  Jacobus 
;  Johannes  Preroviensis  archidiaconus,  Wilehelmus, 
Otto,  Johannes^  Heidolfus  Znoymensis  archidiaconus, 
US,  Bartholomeus,  Woyzlaus,  Petrus,  Johannes,  item 
8,  Albertus,  Petrus;  istis  vero  sub  exspectatione  prae- 
tn  constitutis:  Petro,  Zdeslao,  item  Petro,  Chunone, 
Olomucensibus  canouicis.  Depositus  est  iste  liber,  ka- 
m,  in  ecclesia  Olomucensi,  in  quo  tarn  vivorum,  qui 
atem  in  Olomucensi  ecclesia  receperunt,  quam  etiam 
defunctorum,  familiarium  et  benefactorum  eiusdem 
inscripta  nomina  continentur,  ubi  etiam  statuta  Capi- 
1  alia  memorie  commendanda  per  ordinem  potenter 
poterint)  annotari.  Et  ego  Bartholomeus,  Olomucensis 
donator  et  instaurator  huius  libri,  statuo  firmiter  ob- 
im,  ne  aliquis  pretextu  prave  consuctudinis,  hactenus 
•te,  audeat  manum  extendere  ad  aliquid  in  hoc  volu- 
nscribendum,  nisi  tantum  ille  solus,  qui  ad  hoc  officium 
anum  et  per  Capitulum  fuerit  deputatus,  et  si  quispiam, 
)sit,  secus  presumpserit,  ipso  facto  sentenciam  excom- 
ionis  incurrat.^ 

18  dieser  Urkunde  erhellt,  dass  unter  der  Regierung 
ligs  Pfemysl  Otakar  IL,  dessen  Lobes  der  Schreiber 
und  des  Bischofs  Bruno,  dessen  Wahl  zum  Olmützer 
I  umständlich  angegeben  wird,  der  damalige  Dom- 
Bartholomäus  dieses  Calendariuni  bei  der  Olmützer 
niederlegen  liess,  und  zwar  1263,  wie  es  scheint,  im 
Jahre  seiner  Verwaltung  der  Domdechantei,  die  er 
trat.  Da  sein  Nachfolger  1266  Heidolf  war,  so  über- 
•  nicht  lange  die  von  ihm  getroffene  Einrichtung, 
3r  dem  Necrologium  und  überhaupt  dem  von  ihm  der 
T  Kirche  geschenkten  Volumen ,  welches  nebst  dem 
^e  auch  die  Capitelbeschlüsse  und  überhaupt  all'  das 
rdigste,  was  das  Capitel  angeht,  enthalten  sollte,  zu 
beabsichtigt  hatte.  Sein  Tod  wird  in  dem  von  ihm 
neten  Nekrologe  zum  21.  März  angegeben, 
in  wählte  zur  Anlegung  des  Nekrologs  für  jeden  Monat 
lio-Blätter,  daher  im  Ganzen  24  Blätter  eines  starken 
ints,  und  traf  die  Einrichtung  derart: 


4n 


Als  ZüitaDgabe  Hitid  augsavtsiti  die  goldene  Zaiil,  der 
•^^oitntiigEbuchätabe  und  dur  rÖmiHuhe  Kalender.  Dann  komin^ 
aber  nicht  immer,  der  Tagheilige  nach  dem  röiDiBchun  Afxrlf- 
rologiiim.  Die  gebotenen  Feiertage  sind  mit  Mennig,  aJM 
rotb  geBclirieben.  Nnr  die  rotlie  und  sL^hwarze  Tinte  wird 
benützt,  blau  ist  sur  selten.  Der  Beginn  eines  Monates  iil 
mit  Kl.  (Kttlendae)  bezeichnet,  jedoch  abwechselnd  blau  und 
roth  zugleich  mit  der  Anmerkung,  wie  viele  Sonnen-  und  «ia 
viele  Mondtage  dei'  Monat  hat.  AU  gebotene  Feiertage,  folg- 
lich rotb  geschrieben,  sind  bei  Weitem  mehrere  angesetzt,  ftli 
sie  im  Prager  Frovincial-Capitel  vom  November  1349  verei»- 
bart  wurden.  Nach  dem  erwähnten  Pruvineial-Capitel  galten 
in  Böhmen  und  MSiu-en  in  erster  Linie  als  die  Festtage  «I« 
Herrn :  Geburt,  Beschneidung,  Epiphanie  und  Auleretehuuj 
mit  den  zwei  nachfolgenden  Tagen:  Frohnleichnam,  AuftindoDf 
und  Erhöhung  des  heilig'en  Kreuzes.  In  zweiter  Linie  ateheo 
die  vier  Festtage  der  Muttor  Guttes:  Geburt,  Verkündigung. 
Reinigung  und  Himmelfahrt.  Weiter  ist  der  Feiertag  d« 
heiligen  Michael,  oder  der  Tag  der  heiligen  Engel,  die  Gebort 
Johannes  dos  Täufers,  die  Tage  der  heiligea  Apostel :  MathiUi 
Philipp  und  Jacob,  Petrus  und  Paulus,  Jacob  des  Qröesem, 
Bartholomäus,  Matthäus,  Simon  und  Juda,  Audreaa,  Thontai 
und  der  Todestag  des  Johannes  Evaagelistu.  Von  den  Hit' 
tyrern  wurden  als  gebotene  Feiertage  bestimmt:  k^tefan,  Luf 
renz,  Vitiis,  Wenzel,  aber  blus  sein  Tod,  Adalbert,  Benedict 
und  dessen  fünf  Brüder.  Unter  den  Bokennorn:  Martin,  Kf 
colaus  und  Prucop;  unter  den  Frauen:  Maria  Magdalena,  Lud- 
milla,  blüs  ihr  Tod,  Katbarina  und  Margaretba;  dann  dit 
Allerheiligen  fest.  Den  Patron  der  Diöcese  kann  der  Bischof, 
den  Patron  der  Pfarrkirche  jeder  Pfarrer  als  gebotenen  Fflier- 
tag  verkündigen.  Als  halbe  Feiertage,  d.  h.  au  denen  di« 
Parochianer  verpflichtet  sind  die  Messe  zu  hören,  sonst  alw 
ibi-eu  Arbeiten  nachgehen  können,  galten:  Marcus,  Lucas  iiod 
die  vier  Kirchenväter:  Gregor,  Ambros,  Augustin  und  Bit- 
Alle  die  hier  genannten  Feiertage  sind  als  solche,  nf*, 
Ausnahme  dos  heiligen  Proeop,  welcher  vor  134«  io  keintn 
Kalender  vorkommt,  auch  im  Necrulogium  enthalten,  tif 
neben  ihnen  auch  necb  folgende:  zum  'Jb.  Januar  ConverW 
"     '■     zum   'J2.  Februar  Cathedra  sti  Pelri,    zum 
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nslatio  sti  Venceslai,  zuui  17.  März  Qertradis  virg^  zum 
^pril  Georgii  Martyris  und  zugleich  Adalberti  Episc.  Mart., 
L  24.  April  Marci  Evang.,  zum  6.  Mai  Johannis  ante  portam 
lam,  zum  15.  Juni  Viti  mit  Modesti  et  Crescencii,  zum 
Jani  Commemoratio  sti  Pauli  und  dabei  Dedicatio  ecclesie 
Venceslai,  zum  4.  Juli  Vdalrici  Episc,  zum  1.  August  Ad 
:ala  Sti  Petri,  zum  29.  August  Decolatio  sti  Johannis  Bapt.^ 

10.  October  Gereonis  et  sociorum  eins,  zum  22.  September 
ritii  et  sociorum  eins,  zum  2.  November  Com  memoratioOmnium 
iura  defunctorum,  zum  29.  December  Sti  Thomae  Martyris. 

Auffallend  sind  hier  die  rein  deutschen  Heiligen :  Gertrud, 
18,  Vdalrich,  Mauritius  und  Gereon.  Die  Aebtissin  Gertrud 
b  am  17.  März  659  in  einem  Kloster  in  Brabant.  Die 
iten   Martyrologien   eines    Beda,   Wandalbertus,    Usuardus, 

die  ältesten  deutschen,  belgischen  und  österreichischen 
edictinerklöstcr  haben  sie  am  17.  März  verehrt.  Warum 
er  Name  in  das  mährische  Necrologium  kommt,  ist  mir 
lar,  nicht  so  die  folgenden:  Vitus,  weil  er  der  Patron  der 
»er  Domkirche  und  zugleich  Landespatron  war.  Vdalrich 
b  noch  im  böhmisch-mährischen  Calcndarium  als  Erinne- 
5  an  die  Regensburger  Diöcese,   welche  vor  der  Gründung 

Prager  Bisthums  Einfluss .  auf  das  böhmisch-mährische 
sh   ausübte.     Für   Deutschland    war    der    heilige   Udalrich 

dem  X.  Jahrhunderte  ein  Hauptfest.  Mauritius  wurde  in 
iren  besonders  seit  der  Regierung  des  Bischofs  Bruno,  also 
chen  1245  und  1281,  verehrt,  und  Gereon  war  ein  Lieblings- 
iger  der  Diöcese  Köln  und  Mainz.  Seine  Verehrung  scheint 
ih  Mainz,  als  Metropoliten,  nach  Mähren  gekommen  zu  sein. 

Unmittelbar  unter  den  Tagheiligen  werden  die  Namen 
Verstorbenen    angesetzt,    und   da   nimmt   man   wahr,    dass 

Schreiber  des  Calendariums  ältere  Todtenverzeichnisse 
Igen,  denn  es  kommen  Namen  von  Personen  vor,  die  gleich 
der  Stiftung  des  Bisthums,  also  1063,  lebten.     Wir  gaben 

nämlich  Mühe,  die  einfach  hingesetzten  Namen,  denen 
stens  der  Charakter  beigesetzt  ist,  chronologisch  festzu- 
n,  was  freilich  nicht  immer  und  überall  gelang.  Es  kamen 
IS  Necrologium  auch  Namen,  welche  in  den  Urkunden 
,  vorkommen,  und  da  nur  Urkunden  des  mährischen  oder 
lischen  Diplomatars  und  nur  hie  und  da  die  eine  oder 
re   Chronik  zur  Quelle   dienen,    so    kommt   es,    dass   viele 


Namen  aiclit  chronulogiecfa  featgestitzt  wei'den  koonteo.  Ebea 
8o  schwierig  war  die  Sicheretellung  der  Domberreti,  welch« 
einen  und  deneelben  Namtm  trugen.  Hier  konnte  liöthstena 
die  Haud,  welche  den  Namen  eintrug,  entsclieidend  aein. 

Ueberhaupt  unturBcheidet  man  im  Ganzen  und  UroiMB 
'drei  vemcliiedene  Schreiber:  den,  welcher  das  Oalendftrims  ^ 
LiSßS  geBchrieben  hatte;  von  seiner  festen  und  el«^«nt«|i 
Hand  sind  die  meisten  Eintragungen,  nämlich  alle,  die  bii| 
zum  Jahre  1363  reichen.  Nach  1263  bis  1334  folgte  diw 
zweite  Hand,  welche  sich  die  Mühe  gab,  die  vorhaudeDM- 
Stiftuugen  und  testamentarischen  Verfügungen  zu  ordnen,  M 
kalenderartig,  aber  steta  mit  Bezieliung  auf  das  Nekrulug,  nr 
aammen  zu  stellen,  und  durch  das  Alphabet  und  mit  Hilfe  d*r 
lateinischen  Ziffei',  welche  der  Schreiber  zu  dem  betrefFendoB 
Namen  des  Nekrolog))  anmerkte,  nach  Art  der  Inhal tsanseij^eo 
alter  Manuscripte  In  Evidenz  zu  erhalten.  Diese  inhaltau- 
zeige  beträgt  vier  Folio- Blätter,  je  zu  zwei  Coluninen.  Wir 
setzten  diese  Inhal tsanzoige  unter  die  betreffenden  Namen  d« 
Nekrologs,  wodurch  wir,  da  diese  Anmerkungen  den  SU.'rbot«g 
durch  Worte  auedrücken,  eine  Art  vou  Controlo  für  die  rich- 
tige Festsetzung  des  Sterbetages  im  Caloudarium  erhieltes. 
Wenn  z.  B.  im  Calendarium  fdibus  Üctobria  steht;  .Obieruiit 
Pribiko  et  Guntliko  m.  Uli"',  so  liest  man  unter  diesem  Index; 
,Itom  in  vigilia  sti  Öalli  (Gallus  fällt  auf  den  XVTI.  Caleni 
Nov.)  obierunt  Pribiko  et  (Juntlico,  et  habet  quilibot  mediam 
niarcam,  que  solvitur  per  altaristani  S,  Anne  de  Itusein.'  E» 
ist  daher  evident,  daea  die  zwei  Namen  richtig  den  15.  Octob« 
als  Todestag  haben,  wei3  am  It),  St  üallus  fallt,  und  dahtf 
die  Vigilic  am   15. 

Alle  weiteren  ICintragungen  gehören  einer  dritten  Period« 
an  und  werden  das  ganze  SIV.  und  XV.  Jahrlmndort  tW 
verschiedenen  Händen  fortgesetzt,  und  wie  sie  im  CalendtrinB 
fortgesetzt  wurden,  geschah  auch  im  Inhaltsanzeig^r  die  Forl^ 
setüurg,  wobei  es  büutig  vorkommt,  dass  tostamentarUcho  B«- 


ingen  von  Männern  angemerkt  wurdei 


1  Namro  pt 


Stirn 

nicht  ins  Calendannm  kamen,  weshalb  diese  Inbaltsanzeig« 
m  will  ich  die  Anmerkungen  nennen  —  viel  mehr  Namen  il* 
das  Necrologium  selbst  enthält. 

lieber    die    btstimsehe   Olnnb Würdigkeit    der   SterttAg^i 
d.  h.  ob  wirklich  .li-  l....r.tf..,i,jf.  Pt-rsiinlichkeit  an  jenom  Ti«»' 
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torben  ist,  zu  welchem  ihr  Name  mit  dem  abgekürzten 
•iit)  gesetzt  erscheint,  ist  nicht  immer  volle  Evidenz.  Diese 
Den  wurden  ja  eingetragen^  damit  an  dem  betreffenden  Tage 
den  Verstorbenen  eine  Messe  gelesen  oder  sonst  gebetet 
de.  Nun  erlaubt  der  Kirchenritus  nicht,  dass  an  gewissen 
en^  z.  B.  auf  Ostern  und  Weihnachten  u.  s.  w.,  solche 
licationen  der  Messe  für  Verstorbene  geschehen,  und  doch 
rorauszusetzen,   dass  ja   auch   an   solchen  Tagen  der  £ine 

der  Andere  gestorben  sei,  aber  im  Calendarium  nicht 
etragen  erscheint.  Am  25.,  26.,  27.  und  28.  December 
Leine  Einzeichnung;  ist  an  diesen  Tagen  durch  alle  die 
hunderte,  durch  welche  das  Calendarium  dauerte,  Niemand 
>rben,  der  werth  gewesen  wäre,  ins  Calendarium  einge- 
3n  zu  werden?  Hat  es  sich  ja  bei  solchen  Nekrologen 
t  so  sehr  um  das  historische  Datum  des  Sterbetages,  als 
nehr  um  die  Aufzeichnung  der  für  den  Verstorbenen  letzt- 
g  bestimmten  und  nur  von  den  Ueberlebenden  durchzu- 
enden  Anordnungen  gehandelt.  Waren  nun  diese  gesichert, 
ifen  nur  diese  richtig  persolvirt,  da  war  man  schon  im 
issen  beruhigt,  wenn  auch  die  Persolvirung  nicht  immer 
Sterbetage  geschehen  konnte.  Nur  wenn  Urkunden  mit- 
jn,  oder  wenn  nichts  wider  den  angesetzten  Sterbetag 
sht,  ist  das  Nekrolog  eine  geschichtliche  Hauptquelle,  und 
jolche  erkennen  wir  das  Olmützer  Nekrolog  von  1263  im 
sen  und  Grossen  an. 

Als  der  Domdechant  Bartholomäus  das  Calendarium  1263 
legt  hatte,  wollte  er,  dass  nicht  nur  die  Namen  der  Ver- 
»enen,  der  Freunde  und  der  Wohlthäter  der  Olmützer 
he  eingetragen  werden  sollen,  sondern  auch  derjenigen 
tnden,  welche  in  die  Confraternität  der  Dorakirche  traten. 

hat  früher  diese  Namen  in  die  Diptycha  eingetragen; 
widmete  man  ihnen  ein  eigenes  Blatt  in  diesem  auf  Be- 
des  Domdechants  angefertigten  Calendarium.  Man  liest 
em  nächsten  Blatte  nach  der  Stiftungsurkunde  dieses  Codex: 
sunt  nomina  vivoruin,  qui  fraternitatem  in  Olomucensi  eccle- 
ceperunt.  Pardus,  Camerarius,  donator  ville  Wsysce.  Gydich 
cociuge  sua  de  swabenicz.  Nezamizl  de  Ujest,  purchra- 
Olomucen.  Beneda  cum  coniuge  sua  de  Dubiczeko,  qui 
erunt  vicariam  in  Kyrchman.  Bznato  und  Gymram.  Dom. 
ihko.     Benko  cum  matre  sua.     Zozka,    qui   dedit   dextra- 
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rinm,  Tryana,  que  dedit  duos  vitulos  ad  opus  eccleeie.  Hethk 
dedit  diinidiura  talentQin  pamilonim  deaariomm.  Wddu 
dedit  fertonem  argenti.'  Eine  spätere  Hand  schriet):  'Aiiiei< 
dicamus.' 

Dieser  Pardiis  eracheint  als  Camerarius  in  Urkunden  vu»r 
1247  an;  er  war  ein  besonderer  Liebling  des  MarkgrKfcsr 
PfeinysI,  welcher  ihm  zum  Lohne  für  erwiesene  Dienste  I^^ 
das  Dorf  WRiako  schenkte.  Dieses  Dorf  überliess  1261  Pardm. 
der  Ülmützer  Dorakirche  für  sein  und  seiner  Eltern  Seelenbeit, 
welche  Schenkung  Pfemjs!  als  König  bestätigte.  Bis  mir 
Gegenwart  gehört  dieses  Dorf  unter  die  OlmUtzer  MetropoUtas- 
Obedienzdürfer.  Im  Jahre  1287  werden  die  Herren  von  »ti- 
benic  unter  die  Domini  terrae  gezählt.  Beneda  von  Dablfb) 
schenkte  1209  das  heutige  Präbendendorf  Krömanv  der  Ol* 
mfitzer  Kirche,  eine  Schenkung,  welche  12tJ(i  Bischof  BroM-l 
bestätigt  hatte  u.  s.  w.  Man  sieht,  dass  die  in  die  Oonfrata^l| 
nität  Aufgenommenen  Wohlthäter  der  Olmützer  Kirche  warw,! 
und  daes  sie  wirklich  noch  am  Leben  waren,  ab  das  CaJea-' 
darium  durch  Veranlassung  des  Domdechants  Gartlialftmioi 
angelegt  wurde,  weghalb  er  ganz  gut  sagen  konnte,  ea  idtf' 
darin  auch  die  Namen  der  in  der  Coufratemität  LebHad«n«b-!' 
getragen  worden. 

Aber  nach  der  Verfügung  des  Domdechants  sollte  it* 
von  ihm  angelegte  und  der  Olmützer  Kirche  übergehnne  Vi>- 
lumen  auch  als  Memorabilienbuch  gelten,  in  welches  alle* 
Merkwürdige,  was  das  Domeapitel  anbelangt,  verzeichnot  tre^ 
den  solle,  und  hiezu  gehören  die  in  den  verschiedenen  Domherr«»- 
Sitzungen  gefasaten  Beschlüsse  oder  Capitel- Statuten,  wichtig« 
Dotationsnrkunden,  Distributionen  u.  s.  w.,  was  auch  wirkBcb 
geschah.  Wir  werden  am  deutlichsten  werden,  wenn  wir  Att 
Inhalt  des  ganzen  Codex  angeben: 

Der  Codex  beginnt  mit  der  Angabe  der  Reihenfolge  iltr  • 
I.  OlmütKer  Bischöfe.  Die  erste  Hand  merkte  die  Bischöfe  a«  | 
von  Kyrill  und  Method  bis  Johann  Mra«  (1398~140.'i),  stataml 
demnach  aus  dem  Anfange  des  XV.  Jahrhundortit.  Di 
teren  Eintragungen  bis  auf  Johann  Erncst  l'lnliHius,  welciBf' 
von  lö.^l> — 1637  regierte,  geschahen  in  der  (lleivhzeit  (Icr  «*-\ 
zelneu  Bischöfe.  Mit  dem  Jahf^  1637  hören  je^üch*'  Ets*, 
Zeichnungen  auf.  Eine  nnberufene  Hand,  e«  w'heint  die  f"** 
-rn  undf'Kiiitid-Arcbivars.  .loHF>r  Huro 
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lein,  hat  die  Sterbetage^  wie  sie  im  Calendarium  vorkommen, 

Angabe  der  Pagina^  wo  sie  stehen,  angesetzt.   Auch  noch 

s  dritte,  spätere  Hand    hat  durch  nichtssagende  Nachweise 

le  ehrwürdige  Reihe  der  Olmützer  Bischöfe,  überhaupt  die 

lige  authentische,  verunziert.    Diese  Reihe  nimmt  die  erste 

:e  des  ersten  Blattes  ein.  Auf  der  zweiten  Seite  steht  der  An-  p.  2. 

l  des  Evangeliums  S.  Johannis:  ,In  principlo  erat  verbum  .  .  . 

rita  erat    lux  hominum.'   Darauf  kommen  zwei  Urkunden, 

eine  von  1389   ist  durchgestrichen:  Jesko,   genannt  Tchan, 

seine  Frau  Dorothea    sammt   Tochter    Martha    verkaufen 

B  Hof  zu  Hrzeptschein  dem  Olmützer  Domherrn  Artlebus 

Tum.  Datum  Olmütz  im  Capitel  am  22.  Januar  1389. 

Und  die  zweite  Urkunde: 

Andreas  Decanus  und  das  Capitel  zu  Olmütz  bekennen, 
I  der  Bürger  Paul  von  Olmütz  demselben  beim  Brodbacken 
Butende  Vortheile  erwies,  weshalb  das  Capitel  seinem  Sohne 
Aufnahme  zusichert,  ddo.  in  feste  Cathedr.  S.  Petri  1398. 

Das   Capitel   bezeugt,    dass   es   auf  die  Dörfer  Suschitz  p.  3. 

Ratzlavitz,    welche   es   vom    Markgrafen  Jodok   erkaufte, 

m  gewissen  Mathias  einen  bestimmten  Zins  verkaufte. 
.  in  feste  S.  Hieronymi  1393. 

Das  Capitel  bestimmt,  dass  die  zwei  Obedienzen  zu  Pol- 
itz  in  eine  vereinigt  werden  sollen,  ddo.  1.  October  1399. 

Darauf  kommen  Gebete  zum  Ordo  receptionis  novum 
micum. 

Evangelium  Johannis,  wie  in  der  Messe.  p.  4. 

Eidesformel  des  neuen  Domherrn,  item  des  neuen  Vicärs.  p.  5. 

Capitelbeschluss,    dass    die  Vicäre   nach  dem  Senium  bei  p.  6. 
ionen  vorrücken  können,  ddo.  4.  October  1426. 

Das  Capitel  verkauft  dem  Olmützer  Bürger  Johannes  und 
ena  Weibe  Clara  um  10  Mark  wöchentlich  8  Laib  Brod 
dessen  Lebenszeit  und  nach  seinem  Tode  seinem  Weibe 
eio  Jahr.  ddo.  letzten  September  1402. 

Bestimmungen  des  Capitels  bei  Commutationen  von  Prä- 
äen,  wie  sich  da  zu  verhalten  sei.  ddo.  12.  Januarii   1456. 

Statuten    des   Olmützer  Capitels,   gegeben  in   den  Jahren   p.  7 
>,  1370,   1371,  1377,  1380,    1375,  1374,  1376,  1382,  1387,  -^^' 
i   und    bestätigt   von    den    Bischöfen   Johannes  VII.   Oöko 
Wlassim  und  Johann  VIII.  von  Novo  foro. 
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p'  ly  Statuten  des  Prager  Kizliiscliors  Arnoat,    der  die  DioceM 

Olmütz  visitirte,  für  deo   Bischof  und  das  Capitol  vod  OlmQts, 
itm   das   Jn1ii'    1349.   Veröffentlicht   von   mir   im   Archive   daTj 
kaiserl.  Aktideniie  in  Wien,  Bd.  XLl. 
p.  3<-  Statut   des    Olmützer    Capitels   über   Optionen    tn    fe 

S.  Petri  1391. 

Das  Olmützer   Capitel   beschliesat,   dass   daa  Faat  Si 
Apostolorum  Petri  et   Pauli   feierlich  mit   Cappen   wie 
festa  cappalia  begangen  werde,  ddo.  in  feato  S,  Hieronymi 

Im   selben  Capilel  weiden  Bestimnmngen  getroffen^ 
der  Magnus  Obedientiarius  zu  bekommen  hübe  für  Beisel 
des  Brodes  für  alle  Capitularen. 

Im  selben  Capitel  werden  Bestimmungen  getroffen, 
bei  Uebergabe  von  Präbenden  etc.  fär  die  Herstallvng 
schadhaften  Gebäude  zu  eoi^en  sei. 

VerzeichniBB,    was  die  einzelnen  Praebeniiaten    luid   Ol 
dientiarien    zu    zahlen    haben    pro    distributione  quotidinnt,  m! 
dasB  t^lich,  mit  Ausnahme  des  Samstags,  eine  halbe  Mark  in 
vertheilen  kommt. 
P-^^-  Statut  des   Capitels  gegen  Jene,    so  sich    ia  Besitn   TOD 

BeneScieo  setzen,  ehe  sie  vom  Capitel  aufgenommen,  ddo.  I4l)li 
in  feato  S.  Petri. 

Statut  des  Capitels,  dass  Canonical- Residenzen  nicht  ver- 
erbt, sou<lerti  nur  optirl  werden  kiinncn. 

Statut  des  Capitels  vom  selben  Tage,  dass  die  Clttriker 
nach  ihrem  Senium  als  Vicäre  vorrücken  sollen.  i 

Statut,  dasB  Jeder,  so  bei  der  Messe  de  requiem  bein 
Evangelium  nicht  an  seinem  Platze  steht,  zu  cariren  habe- 
ddo.  1407,  in  festo  S.  Petri. 

Sutui,  dass  kein  Canonicalhaus  vererbt  oder  vergeb« 
werden  dürfe,  sondern  weil  mehrere  Domherren  keine  HSuier 
haben,  alle  zur  freien  Option  bleiben  mfiesen.  ddo.  liS6, 
27.  Oc  tober. 

Capitel   bewilligt   dem  Vicar  Nicolaus  de  Cuncxicz.  ibi*' 
er    auf   sein   Haus    für    ein  Anniversarium   Jährlich   einen  Ziu    l 
von  einer  halben  Mark  legire.  ddo.  1399,  in  festo  S.  Hicrnn^-  K 

Statut,     dass    die    Prälaten,    wenn    sie    Kbtreten ,    anouB  1 
gratiae  haben,    d.  b.    wit;  die  Domherren    die  Hjllfte    der  fS'*^ 
künfte  nach  uineui  allen  Statut  beziehen  sollen,    ddo.  14I&, 
festo  S.  Hieronymi. 
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Vide  die  ersten  drei  Urkunden  auf  Seite  28,  welche  von  p-  29. 
liesen  wörtliche  Abschriften  sind. 

Statut  des  Capitels,  dass  kein  Obedientiarius,  wenn  er 
iron  der  Kirche  abwesend  ist,  die  Obedienz  Jemandem  ohne 
CoDsens  des  Capitels  übergeben  dürfe,  ddo.  1403,  in  festo 
8.  Hieronymi. 

Statut  des  Capitels,  wodurch  das  vorhergehende  Statut 
iQspendirt  wird,  insolange  es  nicht  vom  heil.  Stuhle  bestätigt 
iit  ddo.  1425,  in  festo  S.  Petri  Cathedrae. 

Vide  Seite  28    das   letzte   Statut,  von  welchem  es   abge-  p.  30. 
•ehrieben,    nur    dass    hier    das    Datum    ddo.    1415,    in    festo 
S.  Hieronymi. 

Das  Capitel  bestätigt,  dass  der  Vicär  Wenzel  von  Turn 
1  Mark  und  y^  Motzen  Getreide  zu  Woinitz  für  die  Brote  der 
Yicäre  stiftet,  wofür  wöchentlich  eine  heil.  Messe  für  seine 
Seele  zu  lesen  ist.  Per  Nicolaum  notarium.  ddo.  1420,  in  festo 
S.  Hieronymi. 

Das  Capitel  bestimmt,  dass  zwei  vom  Kirchenpersonale 
dem  Sacrista  helfen  sollen,  die  Abwesenden  zu  notiren,  dafür 
«e  die  Hälfte  der  Strafen  zu  beziehen  haben,  ddo.  1411,  in 
die  S.  Hieronymi. 

Das  Capitel  bestimmt,  dass  die  Statuten  massige  Zeit  für 
Optionen  vom  Capitel  auch  könne  abgekürzt  werden,  nur  muss 
der  Tag  angeschlagen  werden,  ddo.  1412,  den  Tag  vor  Petri 
Stuhlfeier. 

Das  Capitel  bestimmt  am  zweiten  Tage,  dass  der  Custos 
Miovirt  werden  könne  vom  Capitel,  wenn  Scandale  vorkommen 
ind  Wein,  Lichter  und  anderes  zum  Gottesdienste  Nöthiges 
Glicht  in  der  Ordnung  ist,  eodem  dato. 

Das  Capitel  bestimmt,  dass  der  Obedientiarius  maior  nur 
immer  auf  ein  Jahr  aus  den  Domherren  oder  Vicären  bestimmt 
^erde;  nach  Einem  Jahre  muss  er  genaue  Rechnung  legen, 
dann  kann  er  aber  wieder  ernannt  werden,  eodem  dato. 

Bischof  Conrad  von  Olmütz  bestätigt  die  drei  letzten  Statuten  p.  31. 
des  Capitels  auf  dem  Wissechrad  zu  Prag.  ddo.  1.  März  1412. 

Das  Capitel  bestimmt,  dass,  wer  eine  Obedienz  oder 
nrSbende  optirt,  dem  Vorgänger  auch  Käse  und  Eier  zu  geben 
■ibe,  als  Gnadenjahr,  was  bei  Sterbefallen  nicht  der  Fall  ist. 
tto.  1497,  4.  April. 

AkUt.  B4.  LXY.  n.  Hftifte.  33 


Das  Capitel  hebt  das  Ins  devolutionis  auf  allen  Ofite« 
auf  (per  Gregor  Nitscli,  Notar),  de  eodem. 

Das  Capitel  trifft  wegen  des  Aiini  ^atiae  und  bei  VB^ 
lasse  DschaftcD  ab  intestatu  Best!  mui  im  gen  (durch  den  NaW 
Schöbel).  ddo.  1499,  vorietztfiu  November. 

Jolianuea,  Cardinal-Diakuu  und  päpsllidier  Legat,  besUligt 
das  alte  Statut  dea  Olmützer  Capltels  wugeu  des  Anui  gnttuS 
bei  Veränderungen    und  Todesfällen,   ddo.    1447,  7.  Nov*'!"!»«.' 
p.  32.  liegistruin    eucleslae,    quomodu    dubeaut    census    dislrilill| 

de  villio  Litczka,  Polkovycz,  Hrubczycz  et  Prasklycx,  que  b(*Bi' 
empta  BiiDt  de  novo  a  domtno  nostru ,  lodoco  marchiuD4^ 
d.  h.  Vertliüilung  der  Zinue  von  den  Dürfern  Luczka,  PulkuwiUi' 
Hrubsehitz  und  Praaklycz,  weJcbe  von  Neuem  vom  Markgraf» 
Joduk  gekauft  wurden.  Zina  von  Luczka  52  Mark  4  ürosfW,, 
von  Pulkowitz  5  Mark  8  GroBcbon,  zu  geben  am  St.  Wcnid»-' 
Tage.  Dem  Cantor  für  den  Altar  Sl.  Corduke,  den  Aiüuisteij 
von  St.  Cliriatow,  St.  Magdiilenu,  St.  Martin,  St  Sigismund  ntt] 
Donat,  den  VicÄren  von  Przikas  und  Zeluplaa,  dem  Hel>di>- 
madariufl,  dem  Präbendaten ,  der  Witwe  Elisabeth,  dcni  Ob^  , 
dientiariua  der  grüsseren  Obedieuz,  im  Ganzen  fiir  Lt^bnoie 
32  Mark  H  Groschen. 

Für  das  Anniversarium  des  Probstea  Friedrich  von  Wolf- 
ramskirchen   bei    der   Olralitzer    Kirche    und    bei  amli^ren.    Im 
Ganzen  für  Verstorbene  25  Mark  ti  Groschen. 
p.33.  Zins  von  Hrubezicz  Öö'/i    Mark    18    Groschen,    wird  f»- 

zahlt  zu  Georgi  und  Wenzelstü.  Davon  bekommen  die  Leb«nd«i 
37  Mark  19  Groschen,  für  Veratorbene  23'/,  Mark  15  Orosclwv 
Zinson   von  Prasklitz  34  Mark,    wird   gezahlt  zu  Gw^ 
und  Wenzeslai. 
p.s*.  Die   Güter  Suschitz   und   Kadslawitz    erkauft    durch  4* 

Capitel    vom   Markgrafen  Jodok   um    1Ü50  Mark,    davon  äoi 
Zinsen  70  Mark  3  Groschen. 
p.  35.  Davon  bezieben  Lebende  und  Vorsturbono. 

Die  Zinsen  von  den  älteren  Gfitem  in  Luczka,  zuBamn«> 
83  Mark  (i  Groschen. 

Ebenso  das  Dorf  Berttharticz  gekauft  um  ItK)  Mark  7tiTitn,>- 
welelie  an  verschiedene   Prübendaten  verthcilt  werdt^ii. 

Das  Capitel  überläaat  d«m  Obodiontiär  von  Suschit«  »■"* 
Uadslawitz  •^ine  Wi'^se  und   Weiden.  iM«.   142?,  1».  MArs. 
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Das  Olmützer  Capitel  bestimmt:  1.  dass  die  Vicäre  und 
isten  auch  den  Annum  gratiae  haben  sollen;  2.  bestimmt, 
1er  Pfarrer  zu  St.  Peter  zu  besetzen;  3.  wegen  Ein- 
ung der  Strafen  wegen  Nachlässigkeit,  per  Martin.  Sina- 

notarium.  ddo.  1504,  14.  October  in  Capit.  generali. 
Johannes,  Bischof  von  Olmütz,  verkauft  einen  Theil  der  p.  36- 
1  bei  Brunn  an  Arnold  von  Chrumpach,   Münzmeister  in 
1.  ddo.  Olmütz  1400,  23.  Februar  in  Capit.  generali. 
Johannes,  Bischof  von  Olmütz,  verkauft  das  Dorf  Chocim 
öhm.-Brod,  in  der  Prager  Diöcese.  ddo.  Olmütz  in  Capit. 
all  1400,  23.  Februar. 

Das  Capitel  beschliesst,  dass  die  Vicäre  ebenso  wie  die 
lerren  ihre  Präbenden  und  Häuser  nach  dem  Senio  optiren 
j  welches  Statut  die  bischöfliche  und  päpstliche  Bestäti- 
erhalten  hat.  Per  Martin  Sjnapis  notarium.  ddo.  1504, 
ctober  in  Capit.  generali. 

Johannes,  Bischof  von  Olmütz,  verkauft  gewisse  Zinsungen  p.  37. 
gismund  von  Brunn,  ddo.  1400,  23.  Februar. 
Das  Capitel  bestimmt,    dass  der  Annus  gratiae  auch  den 
Uarkgrafen  ei*nannten  vier  sogenannten  königlichen  Dom- 
D    zu  gute   komme,    wie   den  Andern.    Per  Georg  Nitsch 
um.  ddo.  1502  in  Capit.  generali,  in  festo  Cathedr. 
Artlebus  von  Turn,  Domherr  und  Senior,  zeigt  dem  Capitel  p.  38, 
ass    er   seinen    Hof  zu    Hlussowitz    dem    Domherrn    und 
iodaten  von  Hlussowitz,  Johannes  von  Strasswitz,  verkauft 

ddo.  in  Capit.  Olom.   1401,  26.  Januar. 
Die  Testaments-Executoren  und  Domherren  von  Olmütz, 
}liii  Kortelangen   und   Johannes   von  Stra^nitz,  des  Dom- 

Sanderus  von  Rambolo,  bekennen,  dass  der  Canonicus- 
r  Artlebus  von  Turn  den  Hof  zu  Rattai,  der  dem  ver- 
snen  Sanderus  gehörte,  gekauft  hat.  ddo.  Olmütz  1401, 
änuar. 

Johannes  Pussmayer,  Notar,  trägt  auf  ausdrücklichen  Be- 
les  Capitels  die  Vertheilung  eines  Zinses  von  lOV-2  Mark, 
len  Leuten  von  Swisedlitz  der  Kirche  zu  zahlen,   in   dies 

ein    und     bestimmt   die   Art    und    Weise    der   Zahlung. 
in  Capit.  generali  1403,  5.  October.  Die  Urkunde  durch- 
3hen. 
Die  Testaments-Executoren   der  verstorbenen  Magdalena, 

B    nach   dem    Schreiber   und    Olmützer   Bürger    Joannes^ 

33* 
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bekennen,  dass  diese  für  ihr  Seelenheil  und  das  ihres  Haoi 
und  Sohnes  Leonhard  einen   Hof  in  Nedweis   vermacht 
ddo.  Olinütz  1407,  in  festo  S.  Hieronymi. 
p.  39.  Papst   Urban   bestätigt    die    canonische   Vereinigung 

Pfarre  St.  Mauritz  zu  Olmütz    mit  einem  Canonicate,  wie  ä 
schon   lange   bestanden,    und   bewilligt,    dass    wegen 
Einkommens    der  Pfarrer  Wilhelm    von    Kortelangen 
keinen  Vicarius  bestelle,  sondern  die  Pfarre  selbst  admioii 
In  dies  Buch  eingetragen  durch  den  Notar  Conrad  von  T( 
die   ultima   mensis  lulii    1409.    Pontific.   anno   VI.  d.  L  1« 
Neapoli. 

Das   Capitel    bestimmt,    dass   der   Campanator  immer  ■ 
Sacris   sein    solle,    und   verleiht   ihm    die   Altaristenstelle 
St.  Christo w  und  Nicolaus;  in  dies  Buch  eingetragen  vomNc 
Nicolaus  de  Bladin.  ddo.  1415,  in  festo  S.  HieronymL 

Das  Capitel  bestimmt,  dass  der  Obedientiarius  maior 
jetzt  an  nichts  mehr  bekommen  solle  für  die  Austheilang 
Brode,  da  er  früher  2  Mark  hatte,  ddo.  in  Capit.  generali  loi 
26.  October. 

p.  40.  Das  Capitel  acceptirt  die  Stiftung  des  Domdechants  Pc 

von  Ratschitz    von  10  Mark    mit   einem  jährlichen  Zinse 
1  Mark,    zur  Anschaffung  von  Superpelicicn  fiir  die  Scolani^| 
ddo.  in  Capit.  generali  1414,  in  festo  Cathedr.  S.  Petri. 
Derselbe  Domdechant  Petrus  stiftet  27^  Mark  jahi 
Zinsen,  damit  dafür  die  Präbendaten,  Campanatoren  aod 
laren  freie  Bäder  bekommen,  wofür  sie  Messen  zu  singen 
Sine  anno,  gehört  jedoch  zum  Jahre  1414,  wie  die  früheren. 

p.  41.  Einiges  über  die  Thaten  und  die  Wahl  des  Olmütxer  Bit 

Bruno   von  Schowenburch,    wobei   alle  Domherren  nament 
angeführt  sind.  Vom  Jahre  1263. 

p.  42.  Dieses  Buch  (Calendarium)  wurde  in  der  Kirche  zu  OW 

hinterlegt,    auf  dass    darin  aller  Verstorbenen   und  Wohlt 
Namen,  sowie  die  Statuten  des  Capitels  und  anderes  Wie 
werthes    angemerkt   werde.    Es   ist   von   Bartholomäus, 
dechant,  gegründet  und  geschenkt,   und  er  trägt  Allen  auf) 
hoch  in  Ehren  zu  halten.  (Siehe  S.  495  d.  B.) 

Präbende  des  Fabian  in  Prekaz,deren  Einkommen  undLfti 
Mehrere  Verpflichtungen  auf  Messen   und  Annivei 
zu  leisten   vom  Sacrista,   Magister  Nicolaus,   von  Klein-! 
dem  Custos  von  Luczka,  Jaroslaus  von  Klein-Senits. 
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Namen  jener  PersoncD,  die  in  die  Bruderschaft  der  Olmützer  p  43. 
Kirche  aufgenommen  wurden,  darunter  Beneda  mit  seiner  6e- 
malin  von  Dubichsk  (sie),  die  die  Vicarie  in  Kyrchmann  stifteten 
m.  8.  w.    (Siehe  S.  499  d.  B.) 

Das  Olmützer  Capitel  trifft  Bestimmungen  über  die  Optionen 
der  Vicäre  und  Domherren,  deren  Residenz,  dann  über  Besetzung 
ier  Vicäre  durch  die  Domherren  nach  der  Domherren  Senium, 
ddo.  1339,  13.  März. 

Verzeichniss  der  in  der  Olmützer  Domkirche  aufbewahrten  P-  ^• 
BeKquien  und  Angabe  der  Festa  dedicationis  von  acht  Altären. 
Dabei  ist  angemerkt,  dass  1372  die  Reliquien  vom  Capitel  in 
leue  Monstranzen  eingesetzt  wurden.  (Ein  ähnliches  Verzeich- 
■iss  ist  pag.  111  dieses  Codex.) 

Das  Capitel  stiftet  fünf  Anniversarien  (abgedr.  Cod.  Dipl.  P-  ^^ 
Mor.  IV.  379—380),  und  zwar: 

1.  Vier  Tage  nach  Bartholomaei  für  alle  Könige,  Herzoge, 
Markgrafen  und  Stifter  der  Olmützer  Kirche;  der  Obedientiär 
Ton  Rozwadowitz  hat  für  die  Mahlzeit,  die  Denare  und  die 
Kerzen  zum  Opfer  zu  sorgen; 

2.  Montag  nach  Invocavit  für  alle  verstorbenen  Olmützer 
Bischöfe,  ist  zu  bestreiten  von  der  Obedienz  und  den  Gütern 
der  Kirche  trans  nemus  (Veska  und  Pohof?)  gelegen; 

3.  den  Tag  nach  St.  Hieronynms  für  alle  Prälaten  und 
Domherren,  ist  zu  bestreiten  von  dem  Obedientiarius  von  Wsisko 
(Wsische); 

4.  in  die  St.  Priscae  für  alle  Wohlthäter,  ist  zu  bestreiten 
▼om  Obedientiarius  zu  Rozwadowitz,  der  vom  Nereteiner 
drei  fertones  Silber  darauf  zu  bekommen  hat; 

5.  den  dritten  Tag  nach  Dreifaltigkeit  für  Alle,  welche 
am  Freythof  und  in  der  Kirche  beerdigt  sind,  ist  zu  bestreiten 
vom  Obedientiarius  von  Pfikaz.  ddo.  in  ecdesia  nostra  1291, 
m  feste  beati  Mathci  apost. 

Cardinal  Petrus,    apostoL  Legat,  bestätigt  das  Statut  des  p.  47. 
Olmützer  Capitels,  dass  nur  Solche  ferners  mehr  als  Domherren 
oder  Prälaten  angenommen  werden,  welche  den  Doctorsgrad  oder 
Licentiat  ausweisen  und  drei  Jahre  an  einem  Archigymnasium 
«tudirt  haben,  ddo.  Budae  1502,  31.  März. 

In  capitulo  generali  1381,  in  feste  S.  Petri  Cathedr.  sind 
ib  Domherren  angenommen  worden:  Wenzel  von  Radecz, 
Archidiakon  von  Bunzlau,  und  dann  zu  Domherren:  Jacob,  Pfarrer 
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von  MorawiczaD,  und  Jacob  Steiner  von  Wien^  Beide  auf 
liehen  Befehl. 

Papst  Julius  bestätigt,  über  Ansuchen  des  Capitc 
Olmütz,  folgende  zwei  Statuten  mit  Wissen  des  Bischofs Sts 
und  des  Königs  Wladislaus: 

1.  Ueber  die  Art  und  Weise,  wie  bei  Inventar 
Abhandlungen  von  Domherren,  Vicären  etc.  zu  verfaki 

2.  dass  Jeder,  der  von  nun  an  zum  Prälaten  oder  Do 
angenommen  werden  soll,  einen  Gradus  (Doctorat  oder  Li* 
und  das  Studium  triennale  gemacht  haben  müsse.  Dieses 
ment  ist  auch  auf  den  Seiten  46,  47,  48  und  49  des  Codex 
ganz  unten  fortlaufend  geschrieben,  ddo.  1506,  VI.  Kai 

p.  47.  Petrus,  Erzbischof  von  Mainz,  erthcilt  nach  der  v 

vorgenommenen  Visitation  der  «Kirche  und  des  Capitc 
schiedene  Exhortationen,  Correctionen  und  Reformatioi 
züglich  der  Aufnahme  von  Domherren,  der  Disciplin,  d 
waltung  der  Güter  und  des  Vermögens,  Erhaltung  de 
tecta  etc.  ddo.  Olmütz  1316,  III.  Id.  lulii. 

p.  48.  Johann  von  Dolein,  Vicär  an  der  Olmützer  Kirche 

zu  seinem  Seelenheil  sieben  fertones  (74  Mark)  in  I 
ein  Anniversarium  für  sich,  dann  für  den  Petrus  Rnbc 
seine  Schwester  Agate. 

p.  49  Calendarium  und  Necrologium,    das   wir  mit  II.  I 

""  neten  und  abdruckten,  d.  i.  Verzeichniss  aller  Feste  des 
Jahres,  mit  Angabe  der  Stiftungen,  so  an  jeden  Tag 
mit  Angabe  des  Stifters  und  dessen  Todestages,  bei  ] 
mit  verschiedenen  Noten  dazwischen,  z.  B.  pag.  88,  d 
Vicär  Nicolaus  von  Trebecz  in  Gross-Senitz  Zinsen  kauf 
nun  folgen  alle  Zinsen  in  Seuitz  und  alle  Lasten,  so 
haften.  —  pag.  95.  Conradus  Sacrista  und  Vicarius  legirtl 
Groschen  in  Woynitz  und  folgt  die  Vertheilung.  —  pag.  9' 
1373,  in  festo  sti  Georgii,  schenkte  Dyetochius  von  Sei 
3  Mark  Zinsen  in  Precaz  dem  dortigen  Präbendaten  i 
Lampe  in  der  Marieu-Capelle  und  drei  Anniversarien, 
p.  97  Necrologium,  d.  i.  Verzeichniss  aller  Verstorbenen 

~  der  Olmützer  Kirche  Stiftungen  gemacht,  mit  Anga 
Todestages  des  Stifters,  wie  viel  er  legirt  und  wo  die  1 
haftet.  Mit  beigesetzten  Zusätzen  aus  späterer  Zeit,  wah: 
lieh  spätere  Stiftungen.  —  Es  sind  dies  die  Aamerkunj 
wir  dem  Necrologium  vom  Jahre  1263  beigaben. 
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Theilung  der  grösseren  Obedienz   und  Anordnung  dieser  P*  l^^^- 
BÜung. 

Das  Capitel  beschliesst,  die  sogenannte  grössere  Obedienz, 
.che  aus  sechs  Dörfern  bestand,  zu  theilen,  so  dass  der 
edieotiarius  maior  nur  die  Dörfer  Urzicz  (ühfiö)  und  Hodo- 
i  behält;  von  den  übrigen  werden  zwei  Obedienzen  gebildet, 
ilieh  Kelczic  und  Krzeczkowitz,  und  Drachlow  und  Neredein, 
!  es  haben  die  Obedientiarien  der  zwei  letzteren  die  be- 
imten  Zinse  und  Körner  einzuheben  und  dem  Obedientiarius 
or  ordentlich  abzuführen,  ddo.  in  Capit.  generali  1502,  Mon- 

10.  October. 

In  generali  capitulo  wird  beschlossen  die  Art  und  Weise,  p.  106. 

die  ^f  Anniversarien  de  anno  1291  (pag.  45)  gehalten 
den  sollen,  und  dass  auch  den  Vigilien  beizuwohnen  sei. 
.  in  Capit.  generali  1370^  in  feste  S.  Hieronymi. 

In  generali  capitulo  wii*d  beschlossen,  dass,  wer  den  Pro- 
lionen  am  Marcustage  und  den  Bitttagen  nicht  beiwohnt, 
Poi-tion  an  Brod  und  Geld  für  diesen  Tag  verliert;  nur 
nkheit  entschuldigt,  ddo.  1371,  in  feste  S.  Hieronymi. 

In  generali  capitulo  wird  bestimmt,  dass  alle  Freitage 
li  der  schwarzen  Messe,  oder  nach  der  Terz  an  anderen 
en,  festis  summis  et  duplicibus  exceptis,  alle  Domheri'en 
itel  halten;  wer  wegbleibt,  verliert  die  Portion,  ddo.  1370, 
esto  S.  Hieronymi. 

lu  generali  capitulo  wird  bestimmt,  dass,  wer  vom  Capitel 
bleibt,  sich  im  Capitel  entschuldigen  und  seine  Gründe  an- 
m  muss.  ddo.  1375,  in  feste  Ö.  Hieronymi.  —  Ist  durch- 
rieben. 

In  generali  capitulo  wird  beschlossen,    dass  der,   welcher  p.  107. 
i   dem   gegenwärtigen  Präbendaten   Johannes,    Dechant  zu 
msier  und  Domherr,  die  Präbende  Trussowitz  optiren  wird, 
Dorf  Weska  und  den  Wald  dazu  wieder  restituiren  müsse. 

1371,  in  feste  Cathedr.    8.  Petri. 

Wird  beschlossen,  dass  der  jeweilige  Organist  (ursprüng- 
geschrieben   Cantor),    so    lange    er  diese  Stelle  bekleidet, 
Capelle   Allerheiligen    zu    besorgen    habe.    ddo.    in   Capit. 
jrali  1377,  in  feste  Ö.  Hieronymi. 

Wird  beschlossen,  dass,  wer  das  Capitel  wegen  Unter- 
kung  und  Lebensgefahr  der  Einzelnen  fliehen  muss,  wie 
Igst,  und  ein  Domherr  gegen  den  Willen  des  Capitels  bl^jbt 
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sein  Canonicat  verlieren  soll.  ddu.  in  Cupit.   geueruli  l^^^H 

feeto  S.  Uieronymi.  ^^H 

DoB   Capitel    bestimmt,   dass    kein    Domherr   oder   n^l 

eineu  Bürger  irgend  eioer  ätadt  auf  die  Kircliengüter  aufnehtae  1 

bei  Strafe  von  4  Mark.   1375.  | 

Dhb  Capitel  vorbietet,  aus  dem  gi-osseu  Walde  Baubütm  1 

zu  nehmen,  bei  Strafe  von  5  Grosehen,  ebenso  aus  dorn  Wald«  | 

bei  Weska.  ddo.  1375,  Freitag  nach  Martini.  ( 

Das  Oupitet  beBtimoit,  dass  auch  in  den  schwarzen  Mc»iaD  | 

beim  Evangelium  Alle  mit   brennenden  Kerzen   stehen   soUea. 

De  eodem  dato. 

Wird  beatinunt,  wie  viel  der  Obedientiarius  von  Kfenowiti, 
damit  das  Dorf  nicht  verödet  werde,  Zinsen  verlangen  dürfe. 
1375,  in  festo  S.  Hieron^imi. 

Das  Capitel  bestimmt,  dass,  wenn  ein  Domherr  wegeo 
Gefahr  die  Kirche  nicht  besuchen  kann,  er,  wo  er  sei,  die  Portion 
geniesBen  soll,  so  wie  wenn  er  die  Kirche  besuchte,  ddo.  137'^ 
in  feste  S,  Hieronymi.  , 

Wird  bestimmt,  dass,  wenn  die  königl.  Steuer  zu  zable^i 
der  0 bedien tiai'iuB  der  grösseren  Obedienz  nur  '/^  KaA  U 
bekommen  habe.  ddu.   1376,  in  festo  S.  Petri  Cathedr. 

Wird  bestimmt,  dass  jene  Domherren,    welche  von  ihren 
Häusern    der    Kirche    Ztnaen    zahlen    müssen,    solche    io  iw<i 
Jahren  ablösen   küunea,  dann  aber  nicht  mehr.   ddo.  in  C^L 
generali  1377,  in  festo  S.  Hieronymi. 
p.  loa  Juhanuua    vuu    Neuhaus    bestätigt    mehrere    Sbitutnn   dttl 

-""'  Olinütxer  Domcapilels.  Jdo.  Kreuisier,  lÜ.  .luni  1367.  (Abgedr. 
im  Cod.  Dipl.  Uor.  X.  9 — 11.  Es  ist  diusttibe  Urkunde  me 
pug.  9-12.) 

Das  Prager  Cgpitc]   berichtet  dem  Olmützer   aaf  desMB 

Anfrage,    wie    sich  dort  bei  Veränderungen    und  Optionen  ^' 

nommeu  wird,    Prag,    am  ^2.  November.    Das    Datum  OlmtB 

im  Capit.  generali  1413,  am  Tage  vor  St  Andreas. 

[■.  110.  Die  Namen  dej-in  der  Confraternität  Stehenden  vriopag.4S> 

Das  Capitel  trifft  Bestimmungen  Über  Dpliuncn  der  Vtdn 

und   Domherren,   deren   Residenz,    dann    über   BeseUung  il* 

Vicäre  durdi  dio  Domherren  noch  ihrem  Senium,  ddo.  in  OHU 

geuerali  IS-'t!»,  13.  Uürz.  Dasselbe  pag.  43.  ^M 

p.  tu.  Verseichniw  der  Reliquien,  su  in  der  Olmütxer  DoM^^H 

^^^^uifhgividirt   werden,   und   Angabe   der  Ke«tji   dedicaüoi^^^| 
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reo  (8)  Altären  derselben  Kirche ;    dabei   ist  angemerkt, 
diese    Reliquien   anno    1372   durch   das   Capitel  in   neue 
ranzen  eingesetzt  wurden.  (Vide  dasselbe  pag.  44). 
Heber  Testamente  und  letzte  Willensmeinungen.  p.  112. 

Wegen    verschiedener    Anstände    bei    Verlassen  Schäften 
das  Capitel    bei  Verlassen  Schäften  ab  intestato  folgende 
inungen  mit  Einwilligung  des  Bischofs  Prothasius: 

1.  Ordnung  bei  Testament- Executionen  von  Gliedern  der 
tzer  Kirche; 

2,  Ordnung  über  Verlassenschaften  ab  intestato  von  Glie- 
ler  Olmützer  Kirche,  ddo.  in  Capit.  generali  1481^5.0ctober. 
[ncipit  Registrum    omnium  Obedienciarum   ecclesie   Olo-p*  113 
isis  canonicorum,  vicariorum  et  altaristariim,  quando  quis 

um  debeat  dare,  d.  h.  Register  aller  Präbenden  von  Dom- 
I,  Vicären   und  Altaristen,    und  was  Jeder  und  wann  er 
geben  habe. 

Die  Signatur  des  Codex  im  Olmützer  Capitel  -  Archive 
I.  24.  Im  Anfange  des  XVIII.  Jahrhunderts  (die  neueste 
ichnung  geschah  1703;  zum  14.  Januar  1703  steht  die 
rkung:  Obiit  Georgius  plebanus)  war  dieser  Codex  ver- 
dUy  bis  er  im  December  1804  in  einer  Verlassenschaft 
nicht  näher  bezeichneten  Geistlichen  zum  Vorschein  kam 
lem  Capitel-Archive  durch  den  damaligen  Domherrn, 
jl-Archivar  und  Probsten  bei  St.  Mauritz  in  Olmütz, 
Baron  von  BucI,  zurückgestellt  und  neu  pagin irt  wurde, 
klte  Paginirung  zeigte,  dass  das  Calendariuni  mit  seiner 
sanzeige,  jetzt  pag.  49 — 105,  nicht  im  Codex  war,  sondern 
elbstständiges  Volumen  mit  einem  eigenen  Titelblatte, 
itzt,  wie  die  Spuren  zeigen,  ausgeschnitten  ist,  bildete, 
iie  alte  Paginirung  mit  pag.  45,  jetzt  49,  aufhört,  um 
pag.  105  mit  46  weiter  geführt  zu  werden.  Wann  die 
ung  und  abermalige  Vereinigung  geschah,  ist  nicht  klar, 
leueste  Leinwandeinband  ist  vom  Jahre  1845,  früher  in 
i  Juchten  gebunden. 

III.  Necrologium. 

Waren  wir  beim  Necrologium  II  zu  der  Bemerkung  ge- 
t^  dass  die  Sterbetage  nicht  immer  historisch  richtig  sind, 
Ia8s  die  Personen  nicht  immer  an  demselben  Tage  starben, 
Icbem  ihre  Namen  als  Obiit  stehen,  so  müssen  wir  diese 
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zur  Olmützer  Kirche  gehörigen  WiederkaufszinseD,  wonif 
Stiftungen  von  Anniversarien  haften,  mit  Angabe  der  OUff,: 
worauf  sie  haften,  wie  hoch  sie  sich  belaufen  und  wie  sie 
vertheilen^  Und  zur  leichteren  Benützung  dieses  Codex 
man  auf  folio  337,  338  und  365  bis  367  einen  fleisBig  f» 
betteten  ^Index  aller  Herrschaften  und  Güter,  worauf  die  ZiMMj 
haften,  mit  Angabe  des  Capitals  und  der  Zinsen^ 

Es  mag  auffallen,  dass  hier  die  Nekrologe  als  Thfl3 
und  Theil  V  bezeichnet  werden,  was  einen  Nekrolog  als  Thal 
als  Theil  II  und  Theil  I  voraussetzt,  woraus  zu  schliessen, 
das  Capitel- Archiv  der  Olmützer  Domkirche  fünf  ve 
Nekrologe  besitze.  Und  dem  ist  wirklich  so.  Als  Theil  I 
das  von  uns  veröflfentlichte  Nekrolog  vom  Jahre  1268, 
Theil  II  gilt  das  von  uns  erwähnte  Nekrolog  sub  III,  zusami 
gestellt  1522  durch  den  Domherrn  und  Sacrista  maior  Jol 
Schamberger.  In  dem  von  ihm  angefertigten  Papier-Cod« 
von  474  Seiten,  von  denen  viele  leer  sind,  welcher  im  Olm 
Capitel-Archive  die  Signatur  E.  IL  12  trägt  und  in  Schwel 
leder  gebunden  ist,  steht  dieses  Necrologium  auf  Seite  1—' 
und  ist  als  Theil  II  bezeichnet,  unter  dem  Titel:  ,Cale» 
oder  Necrologium,  d.  i.  Verzeichniss  aller  Stiftungen  ü 
Olmützer  Domkirche,  so  auf  Obedienzen  haften,  mit  A 
der  Stifter  und  ihrer  Todestage,  nach  den  Monaten  und  FeaWi 
geordnet  vom  Domherrn  und  Sacrista  zu  Olmütz,  Johtf» 
Schamberger^  Als  Anhang  steht  auf  pag.  79 — 144  ,ObedieiiiÄ 
der  Olmützer  Domherren  und  Vicäre,  auf  welchen  StiftuDg« 
von  Anniversarien  und  Solemnitäten  haften,  mit  der  Aög*w 
der  Schuldigkeit^  und  als  III.  Theil,  von  161—234  ,CJei- 
darium  oder  Necrologium,  d.  i.  Verzeichniss  aller  Stiftung* 
der  Olmützer  Domkirche,  so  auf  Wiederkaufszinsen  haften,  n» 
Angabe  der  Stifter  und  ihrer  Sterbetage,  gesammelt  durw 
Johannes  Schamberger'.  Darauf  schliesst  sich  an  von  Seite  2H 
bis  zu  Ende  474  ,Verzeichniss  derjenigen  Wiederkaufsi* 
sungen,  auf  welchen  Stiftungen  von  Anniversarien  und  Solentfi' 
täten  haften,  und  der  Güter,  auf  welchen  diese  Zinsen  hÄftrf 
Man  sieht  es  dieser  Eintheilung  an,  dass  Johannes  Wischow 
sich  bei  seiner  Arbeit,  also  bei  den  Theilen  IV  und  V, 
Arbeit  des  Schamberger  zum  Muster  nahm  und  ersetzte, 
an  Stiftungen  und  Anniversarien  nach  dem  Jahre  1522  an 
Olmützer  Domkirche  kam. 
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Uli  dem  Moiiatsnauieii  .laiiUHrius.  Aus  der  AbkiirKiing  Oisio  und 
luiuB  entstand  der  Name  CleioianuB  für  die  Bezeiclinung  solcher, 
in  der  Regel  »innloeer  Kalenderverse,  die  aber  vor  dem  An- 
lüge des  XV.  Jahrhunderte  iu  Mähren  kaum  im  Gebrauche 
ttren.  Der  vorliegende  mag  der  älteste  iu  Mähren  bekannte 
I  lueinische  Cisioianus  sein.  Neben  dem  Cisioianus  steht  die 
TkK<.-sbezciehnung  nach  dem  römisciien  Kalender,  dann  der 
^hq  tags  blich  Stube  und  endlich  die  Angabe  des  Tagesheiligen. 
Diu  nekrujagischen  Anmerkungen  folgen  darunter,  wie  gesagt, 
lüxa  grüsseren  Thoile  vuu  Einer  Hand,  woraus  zu  schliesBcn 
itl,  dasa  dieses  Neci'ologium  aus  älteren  und  gleichzeitigen  Vor- 
,  lurkcn,  welche  in  dem  Necrolugium  von  1263  grossenthuils 
'  nrkommt^D,  Kueammengotragen  wui'de. 

IV.  Necrologiaiii. 

Id  Form  einee  Calendarinras  hat  im  Jahre  15(>4  derSacrista 
major  der  Olmützer  Domkirclie,  Johanu  Wischovinus,  die  zur 
Uglicheo  Vertheilung  unter  die  Celebranten  und  Of6cianten 
Ifatinunten  Kinkünfte  verzeichnet,  weshalb  er  dieser  Zusaramen- 
nellung  die  Aufschrift  gab:  ,Catcndarium  de  tixis  ueosibua  ad 
prüvcntUB  ecciesie  cathedralis  Olmucen.  perlinentibua  pro  quo- 
üdianis  distributiunibus  ordiuatum  innovatumquo,  Anno  Do- 
mini  |5ti4.  M.  luanne  Wiächovinu  existente  Sacristiano.' 

Die  ISaais  des  Nekrologs  bildet  das  röniisclie  Martyro- 
luginm.  Was  jedoch  dieses  Necrolugium  Besonderes  hat,  das 
iat  die  Angabe  der  Stiftungen  für  die  verschiedeneu  kirchlichen 
Solcmuitiiten. 

Der  ganse,  von  Johannes  vuu  Wiscbau  15134  geschriebene 
Cuilcx  hat  ein  festes  l'apier,  zählt  367  Folia,  wovon  aber  viele 
Iwr  und,  und  ist  in  Schweinsleder  mit  der  Signatur:  Capttel- 
Ardiiv  K.  II.  13  gebunden.  Das  hier  i<^rwähnte  geht  von 
faiiij  1— (il  und  ist  bezeiclmet  mit  Tlieil  IV,  weil  der  Theil  V 
ttcrmaU  ein  C'alcndarium  oder  Necrolugium,  d.  i.  VuneeiehuisB 
«Her  Stiftungen  an  der  OlniUtaer  Domkirclie,  au  auf  Wiedur- 
ktidszinsen  haften,  mit  Angabc  der  Stifter  und  dereu  Todes- 
ta^u  nach  Monaten  geordnet,  von  folio  7ti— -lUÖ  bildet.  Zur 
^ilnzuug  folgt  folio  184  bis  folio  211:  ,Yerzeiebniss  aller 
übedieuzen  der  Domherren,  Vicare  und  Altaristeu,  aufweichen 
iftiflungen  für  Verstorbene  haften,  sammt  genauer  Angabe  der 
>eträge',    und  von  folio  21b — 284:  .Verzeichuiss  aller 
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zur  Olmützer  Kirche  gehörigea  Wiederkaufszinsen ,  wonif 
Stiftungen  von  Anniversarien  haften,  mit  Angabe  der  Güter) 
worauf  sie  haften,  wie  hoch  sie  sich  belaufen  und  wie  sie  n 
vertheilen^  Und  zur  leichteren  Benützung  dieses  Codex  iM 
man  auf  folio  337,  338  und  365  bis  367  einen  fleiasig  geu" 
beiteten  ,Index  aller  Herrschaften  und  Güter,  worauf  die  ZioMi 
haften,  mit  Angabe  des  Capitals  und  der  Zinsen^ 

£s  mag  auffallen,  dass  hier  die  Nekrologe  alsTbeillV 
und  Theil  V  bezeichnet  werden,  was  einen  Nekrolog  ak  TbdlII( 
als  Theil  II  und  Theil  I  voraussetzt,  woraus  zu  schliessen,  te 
das  Capitel- Archiv  der  Olmützer  Domkirche  fünf  verschidaif, 
Nekrologe  besitze.  Und  dem  ist  wirklich  so.  Als  Theil  I  p 
das  von  uns  veröffentlichte  Nekrolog  vom  Jahre  1263,  »J' 
Theil  II  gilt  das  von  uns  erwähnte  Nekrolog  sub  III,  zusam«* 
gestellt  1522  durch  den  Domherrn  und  Sacrista  maior  JobaDt» 
Schamberger.  In  dem  von  ihm  angefertigten  Papier-Codei 
von  474  Seiten,  von  denen  viele  leer  sind,  welcher  im  Olmfit« 
Capitel-Archive  die  Signatur  E.  II.  12  trägt  und  in  Schwei«* 
leder  gebunden  ist,  steht  dieses  Necrologium  auf  Seite  1—" 
und  ist  als  Theil  II  bezeichnet,  unter  dem  Titel:  ,Calendari* 
oder  Necrologium,  d.  i.  Verzeichniss  aller  Stiftungen  an  ^ 
Olmützer  Domkirche,  so  auf  Obedienzen  haften,  mit  Äug»* 
der  Stifter  und  ihrer  Todestfige,  nach  den  Monaten  und  Festei 
geordnet  vom  Domherrn  und  Sacrista  zu  Olmütz,  Jobani 
Schamberger ^  Als  Anhang  steht  auf  pag.  79 — 144  ,Obedienjei 
der  Olmützer  Domherren  und  Vicäre,  auf  welchen  Stiftuogea 
von  Anniversarien  und  Solemnitätcn  haften,  mit  der  Augabe 
der  Schuldigkeit^  und  als  IIL  Theil,  von  161—234  ,CaleE- 
darium  oder  Necrologium,  d.  i.  Verzeichniss  aller  Stiftung^ 
der  Olmützer  Domkirche,  so  auf  Wiederkaufszinsen  haften,  ©Ä 
Angabe  der  Stifter  und  ihrer  Sterbetage,  gesammelt  durch 
Johannes  Schamberger'.  Darauf  schliesst  sich  an  von  Seite  2Ji 
bis  zu  Ende  474  , Verzeichniss  derjenigen  Wiederkaufea* 
sungen,  auf  welchen  Stiftungen  von  Anniversarien  und  Solenutt- 
täten  haften,  und  der  Güter,  auf  welchen  diese  Zinsen  haften» 
Man  sieht  es  dieser  Eintheilung  an,  dass  Johannes  Wisclioviei 
sich  bei  seiner  Arbeit,  also  bei  den  Theilen  IV  und  V,  d* 
Arbeit  des  Schamberger  zum  Muster  nahm  und  ersetzte,  wtf 
an  Stiftungen  und  Anniversarien  nach  dem  Jahre  1522  an  di0 
Olmützer  Domkirche  kam. 
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Um  dieses  Thema  der  Olmützer  Nekrologe  abzuschliesseii; 
lüssen  wir  schliesslich  einer  Handschrift  gedenken,  welche 
ach  dem  Jahre  1773  in  zwei  Folio-Bänden  abgefasst  wurde 
md  die  Signatur  trägt  E.  II.  8  und  9.  Der  Titel  dieses  Werkes 
autet:  ^Capitalienbuch  der  Sacristanats  -  Cassa  der  Olmützer 
Domkirche  in  zwei  Bänden^,  enthaltend:  1.  alle  Stiftungen 
B&mmt  Angabe  der  Namen  der  Stifter  und  der  Jahreszahlen 
der  Stiftungen ;  dann  2.  Verzeichniss  der  Kaufschillingsgelder, 
d.  i.  jener  Gelder,  welche  für  an  das  Fortificatorium  verkaufte 
H&aser  und  Gärten,  dann  für  emphiteutisch  verkaufte  Mühlen, 
Wirthshäoser,  Schmieden,  Gründe  eingenommen  wurden;  und 
endlich  3.  alle  Schuldurkunden  über  vorgeliehene  Capitalien 
in  fundis  publicis,  oder  bei  Privaten,  verfasst  nach  dem 
Jthre  1 773.  Beide  Bände  sind  im  rothen  Leder  gebunden  und 
gut  erhalten. 

Dies  wäre  wohl  Alles,  was  sich  an  historischem  Materiale 
«ur  Anfertigung  der  Nekrologien  fiir  die  Olmützer  Domkirche 
in  Capitel-Archive  zu  Olmütz  vorfindet.  Das  Wissenswerthe 
kievon  geben  wir  in  der  umständlichen  Veröffentlichung  des 
Nekrolc^  von  1263  (mit  einem  ziemlich  breit  angelegten  Com- 
mentar  versehen).  Ein  Index  der  vorkommenden  Personen-  und 
Ortsnamen  soll  seiner  Zeit  den  Gebrauch  erleichtern. 


NECROLOGIUM  VOM  JAHRE  1263. 


Januar. 

1.   n.  (goldene  Zahl)  a  (Sonntagsbachstabe).  Calend.  hii 

Anmerkung.  Da  bei  dem  immerwährenden  jnlianiBcliei 
Kalender  die  goldene  Zahl  I.,  d.  h.  der  Neumond  im  entei 
Lunarjahre  auf  den  23.  Januar  föllt,  so  muss  nach  der  tftif- 
nomischen  Berechnung  zum  1.  Januar  des  immerwihreiufal 
julianischen  Kalenders  die  goldene  Zahl  m  kommen.  Der 
Schreiber  des  vorli^enden  Nekrolc^  hat  daher  einen  Fehkr 
begangen^  wenn  er  zu  Calend.  lanuarii  als  goldene  Zahl  11 
setzte. 

3.  (IV.  Non.  lanuarii.)  Obiit  Hanko  Oppaviensis,  drii 
Olomucen.  (sec.  XIV.) 

Anmerkung.  In  crastino  circumcisionis  Domini.  OW 
Hanko  Oppaviensis,  civis  Olomucen.,  habet  III  fertones,  {■ 
solvuntur  per  vicarium  babentem  curiam  in  Crenaw. 

Crenaw,  heute  Krönau,  eine  Vorstadt  von  Olmutz. 

3.  (III.  Non.  lanuarii.)  Memoria  parentibus  domini  Cos* 
radi  vicarii. 

Obiit  Wselaus  et  Lupellus,   vicarii  huius  ecclesie. 

Anmerkung.   In  octava  sti  lohannis  e wangeliste  fit  id0"| 
moria    parentibus    domni    Conradi,    vicarii    huius   ecclesie,  ^j 
media   marca,   et   solvitur   per   vicarium  de  Prekaz.    Divto 
pro   missis  Vit   grossi,    prebendatis   III   grossi    boni&ntibas 
grossus. 

Eodem    die    Kaczna    de   Bykoviz,    quae    reposoit  d 
marcas  pro  anima  sua. 

Die  beiden  ot^nannten  Vicare  erscheinen  in  m&hri 
Urkunden   zu   den  Jahren   1266  und  1276    als  Vicäre  der 
mützer  Kirche.   (Cod.  Dipl.  Mor.  III.  384  und  IV.  187.) 
pellus   noch  1286,   scheint  das  Jahr  darauf  gestorben  in 
(Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  305  und  309.) 
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4.  (II.  Non.  lanuarii.)  Obiit  Rathiboriue  de  Belcovicz. 
der  zweiten  Columne.) 

Anmerkung.  BMkovice,  eine  Meile  nordwärts  von  01- 
',j  ist  ein  Eammergut  des  Fürsterzbischofs  von  Olmütz^ 
hes  durch  den  Olmützer  Domdechant  Budislaus  an  die 
kirche  kam ;  um  1323  kommt  B^lkovitz  schon  urkundlich 
)lmützer  Eirchenbesitz  vor.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  168.)  — 
Kathiborius  von  Belcovicz  erscheint  in  mährischen  Ur- 
len  zwischen  1238  bis  1255.  (Cod.  Dipl.  Mor.-  II.  351 
III.  194.) 

7.  (VII.  Idus  lanuarii.)    Obiit  Baldewinus  decanus. 

Item  Bolco  canonicus  presbiter. 

Anmerkung.  Balduin  erscheint  als  Olmützer  Dom- 
ant  urkundlich  zwischen  1195  uad  1201.  (Cod.  Dipl.  Mor.  I. 
und  II.  1201.) 

9.  (V.  Idus  lanuarii.)  Obiit  domna  Ludmilla  (manu 
.  seculi). 

Anmerkung.  Item  quarta  iam  die  post  festum  epyphanie 
;  domna  Ludmilla,  que  dedit  Rozwadowycz,  et  habet  j  (me- 
i)  marcam  in  bonis  eisdem.  —  Rozvadovice,  an  der  Trü- 
iT  Poststrasse  im  Olmützer  Kreise,  ist  ein  Obedienzgut  des 
ützer  Metropolitan-Capitels  und  wurde  der  Kirche  von  der 
we  nach  Zbyslav  von  Rozvadovice,  Ludmilla,  für  dessen 
enruhe  geschenkt,  welche  Schenkung  König  Otakar  IL  1276 
ätigte.     (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  175.) 

10.  (IV.  Idus  lanuarii.)  Obiit  Brechzlaus  dux.  (Correctur 
^hizlaus.) 

Obiit  Agatha  (secuU  XIV.). 

Obiit  Thomas  canonicus  huius  ecclesie  (in  altera  columna 
u  altera  See.  XIIII). 

Anmerkung.  Item  quinta  die  post  festum  epyphanie 
;  domna  Agatha,  soror  domni  Petri  Rubei,  et  habet  XII 
SOS,  qui  solvuntur  per  vicarium  habentem  curiam  in  Hodolen 
wnis  in  Bystrzycz,  et  dantur  vicario  pro  missis. 

Das  Dorf  Hodolein  bei  Olmütz,  seit  uralter  Zeit  Olmützer 
dienzgut,  erscheint  seit  1228  in  mährischen  Urkunden.  (Cod. 
.  Mor.  IL  213.)  —  Bistrica,  deutsch  Wisternitz,  Olmützer 
itulai^ut,  gehörte  schon  seit  1274  zur  Olmützer  Kirche. 
1.  Dipl.  Mor.  IV.  118.) 


NECROLOGIUM  VOM  JAHRE  1263. 


Januar. 

1.   II.  (goldene  Zahl)  a  (Sonntagsbuchstabe).  Calend.Iai.| 

Anmerkung.  Da  bei  dem  immerwährenden  jalianiflcbeil 
Kalender  die  goldene  Zahl  L,  d.  h.  der  Neumond  im  entet 
Lunarjahre  auf  den  23.  Januar  fällt;  so  muss  nach  der  istn* 
nomischen  Berechnung  zum  1.  Januar  des  immerwährendn 
julianischen  Kalenders  die  goldene  Zahl  III  kommen.  Dtf 
Schreiber  des  vorliegenden  Nekrol(^  hat  daher  einen  FeUffj 
begangen,  wenn  er  zu  Calend.  lanuarii  als  goldene  ZaU  I] 
setzte. 

3.  (IV.  Non.  lanuarii.)  Obiit  Hanko  Oppaviensis,  cMj 
Olomucen.  (sec.  XIV.) 

Anmerkung.     In  crastino  circumcisionis  Domini.  (W 
Hanko  Oppaviensis,    civis  Olomucen.,    habet  III  fertones,  (j»J^ 
solvuntur  per  vicarium  habentem  curiam  in  Crenaw. 

Crenaw,  heute  Krönau,  eine  Vorstadt  von  Olmütz. 

3.  (III.  Non.  lanuarii.)  Memoria  parentibus  domini  Coi-j 
radi  vicarii. 

Obiit  Wselaus  et  Lupellus,   vicarii  huius  ecclesie. 

Anmerkung.   In  octava  sti  lohannis  ewangeliste  fitn0*| 
moria    parentibus    domni    Conradi,    vicarii    huius   ecclesie, 
media   marca,   et   solvitur   per    vicarium  de  Prekaz.    Divi>*i 
pro   missis  Vit  grossi,    prebendatis   III   grossi    bonifantibm 
grossus. 

Eodem    die    Kaczna    de    Bykoviz^    quae    reposuit  de 
marcas  pro  anima  sua. 

Die  beiden  obgenannten  Vicäre  erscheinen  in  mahn! 
Urkunden   zu   den  Jahren  1266  und  1276    als  Vicäre  der 
mützer  Kirche.   (Cod.  Dipl.  Mor.  III.  384  und  IV.  187.) 
pellus   noch  1286,   scheint  das  Jahr  darauf  gestorben  m 
(Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  305  und  309.) 
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4.  (II.  Non.  laDuarii.)  Obiit  Rathiboriue  de  Belcovicz. 
In  der  zweiten  Columne.) 

Anmerkung.  Bölkovice,  eine  Meile  nordwärts  von  01- 
mütz,  ist  ein  Kammergut  des  Fürsterzbischofs  von  Olmütz, 
welches  durch  den  Olmützer  Domdechant  Bndislaus  an  die 
Domkirche  kam;  um  1323  kommt  B^Ikovitz  schon  urkundlich 
als  Olmützer  Eirchenbesitz  vor.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  168.)  — 
Ein  Rathiborius  von  Belcovicz  erscheint  in  mährischen  Ur- 
kunden zwischen  1238  bis  1255.  (Cod.  Dipl.  Mor..  IL  351 
und  III.  194.) 

7.  (VII.  Idus  lanuarii.)    Obiit  Baldewinus  decanus. 

Item  Bolco  canonicus  presbiter. 
*     Anmerkung.      Balduin    erscheint    als    Olmützer    Dom- 
dechant urkundlich  zwischen  1195  und  1201.    (Cod.  Dipl.  Mor.  I. 
341  und  IL  1201.) 

9.  (V.  Idus  lanuarii.)  Obiit  domna  Ludmilla  (manu 
XIV.  seculi). 

Anmerkung.  Item  quarta  iam  die  post  festum  epyphanie 
obiit  domna  Ludmilla,  que  dedit  Rozwadowycz,  et  habet  j  (me- 
diam)  marcam  in  bonis  eisdem.  —  Rozvadovice,  an  der  Trü- 
kaner  Poststrasse  im  Olmützer  Kreise,  ist  ein  Obedienzgut  des 
Olmützer  Metropolitan-Capitels  und  wurde  der  Kirche  von  der 
Witwe  nach  Zbyslav  von  Rozvadovice,  Ludmilla,  für  dessen 
Seelenruhe  geschenkt,  welche  Schenkung  König  Otakar  IL  1276 
bestätigte.     (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  175.) 

10.  (IV.  Idus  lanuarii.)  Obiit  Brechzlaus  dux.  (Correctur 
Brechizlaus.) 

Obiit  Agatha  (seculi  XIV.). 

Obiit  Thomas  canonicus  huius  ecclesie  (in  altera  colurana 
flJanu  altera  See.  XIIII). 

Anmerkung.  Item  quinta  die  post  festum  epyphanie 
obiit  domna  Agatha,  soror  domni  Petri  Rubei,  et  habet  XII 
gro«808,  qui  solvuntur  per  vicarium  habentem  curiam  in  Hodolen 
de  bonis  in  Bystrzycz,  et  dantur  vicario  pro  missis. 

Das  Dorf  Hodolein  bei  Ol  mutz,  seit  uralter  Zeit  Olmützer 

Obedienzgut,  erscheint  seit  1228  in  mährischen  Urkunden.  (Cod. 

Dipl.  Mor.  IL  213.)  —  Bistfica,  deutsch  Wisternitz,  Olmützer 

Capitulargut,    gehörte    schon    seit    1274    zur   Olmützer  Kirche. 

l   (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  118.) 
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Bfetislav  I.  geb.  1003^  Regierungsantritt  in  Mähren  1029, 
in  Böhmen  1037,  f  1055. 

Thomas  erscheint  als  Canonicus  nach  mährischen  Ur- 
kunden zwischen  1272  und  1281.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  100-252.) 

11.  (III.  Idus  lanuarii.) 

Anmerkung.     Im   XVI.  Jahrhundert  hat  man  die  w* 
moria  der  Ludmilla  von  Rozvadovice  und  der  Agatha,  Sck^ 
ster  des  Peter  Rubeus,  am  11.  Januar  gefeiert. 

12.  (II.  Idus  lanuarii.)  Obiit  Nycolans  vicarias  (nuilb 
sec.  XIV.). 

Obiit  Boreas  presbiter  uicarius,  qui  dotavit  nicariia 
eandem  in  Rakodav. 

Obiit  lohannes  vicarius  (m.  alt.  s.  XIV,).  • 

Anmerkung.  Item  in  vigilia  octava  epyphanie  olA 
domnus  Nicolaus  vicarius  huius  ecclesic;  dictus  de  Thesetya^ 
et  habet  decimam  dimidiam  marcam  in  deposito;  divido  pio 
missis  vicariis  per  medium  grossum. 

Tösetice,  ehemaliger  Kloster  Hradischer  Besitz,  etwai 
Stunden  von  Olmütz  entfernt. 

Ein  Boreas  sacerdos  erscheint  ca.  1243  und  ein  Bona 
plebanus  de  Serotiz  (2erotice)  um  1253.  (Cod.  Dipl.  Mor.  ffl 
27  und  178.) 

Item  eodem  die  obiit  lohannes  medicus  et  vicarias  hui 
ecclesie,  et  habet  unam  marcam,  que  solvitur  de  parvo  Pd»* 
nicz  per  canonicum.  Divisio :  pro  missis  per  unum  gronsa 
Item  emit  unam  marcam  pro  missa  defunctorum.  — 
Senitz,  \^/^  Meilen  von  Olmütz  entfernt,  ist  bis  jetzt  eine 
bende  des  Capitels,  und  Johann  erscheint  als  Vicar  der  Or 
mützer  Kirche  zwischen  12G9  und  1279.  (Cod.  Dipl.  Mor.  W 
33,  186  und  224.) 

13.  (Idus  lanuarii.)  Obiit  Chayn  XII.  episcopus  Olom 
Item    obiit   Wratizlaus   primus   rex   boemorum,   fon 

Wisgradensis  ecclesie. 

Anmerkung.     Chayn    (Kajim),    denominirt    1184 
Markgrafen  Otto,  starb  1194. 

Wratislav,  des  Herzogs  Bfetislav  Sohn,  Fürst  von  Olm 
1054,    Herzog  von   Böhmen    lOGl,    König   von  Böhmen  1 
starb  1092.    Cosmas  gibt  als  Sterbetag  den  14.  Janoar;  lej 
den   Grund   zu   der   Vyeehrader   Kirche   der   heiligen  A 
Peter  und  Paul  und  des  heiligen  Clemens  1070. 
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14.      (XIX.    Kalend.    Februarii.)      Obiit     Zlawatha    ca- 
.s. 

tem  obiit  Grä  que  contulit  Nedachlebiz. 
!)biit  lohannes  vicarius   (m.  alt.  sec.  XIIIL). 
VnmerkuDg.     Das    Dorf  Nedachlebitz    bei    Ung.-Brod 
ite  König  Pfemysl  Otakar  I.   und  dessen  Gemalin  Con- 
^    um   das  Andenken   ihres   verstorbenen    Sohnes,    Wra- 
zu  ehren,  durch  eine  Urkunde  ddo.  Kremsier  1209  dem 
zer  Domcapitel.     (Codex   Dipl.  Mor.  IL  51.)     Die  Ein- 
ung im  Nekrolog  ,obiit  Grä^  ist  unverständlich. 
iem  in  crastino  octavo  epyphanie  obiit  lohannes,    vioa- 
uius  ecclesie,  dictus  de  Nucklicz  (sie!)  et  habet  mediam 
OD,  que  solvitur  per  vicarium^  habeotem  curiam  in  Crenaw 
lis  in  Bystrzycz. 

L6.     (XVII.    Kai.    Februarii.)     Obiit    Lupinus    abbas    de 
-ad. 

[)biit   Gedrudis,   raater  Andree   eustodis,    et  Martinus   ac 
am  US  de  Luczan  fratres  sui. 

Dbiit  Andreas  canonicus  dictus  Kawka  (m.  alt.  sec.  XIIII.). 
Anmerkung.  Lupinus  Abt  von  Velehrad  nach  Urkunden 
len  1263  und  1287.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IIL  353  und 
7.)  Das  Cistercienserkloster  Velehrad  in  Mähren  ge- 
vor  1205. 

Ludan   ist  eine  Herrschaft  im  Klattauer  Kreise   in   Böh- 
von    dort  scheint  die  Familie  des  Canonicus  und  Custos 
as   Kavka   zu   stammen^    oder    soll    es    Lautschitz    sein  ? 
den  17.  Januar. 

[tem  in  vigilia  sti  Anthonii  obiit  domnus  Andreas^  dictus 
i,  canonicus  et  custos  huius  ecclesie,  et  fuit  diaconus, 
>bet  unam  et  mediam  marcam,  que  solvitur  per  vicarium 
leplaz.  Divisio:  vicario  pro  missis  VIIl.  grossi,  preben- 
pro  vigiliis  et  psalterio  V.  grossi,  ministris  1.  gross. 
.natori  1.  gr.  bonifantibus  IUI.  gr.  Idetn  emit  1.  marcam 
ilefactione  stube  vicariorum,  et  solvitur  per  eundem  vi- 
1.  Item  in  die  beati  Antonii  obiit  Perchta,  quae  reposuit 
cas.  Divinis  officiantibus  per  medium  grossum. 
Andreas  dictus  Cawca  kommt  schon  1263  vor.  (Cod. 
Mor.  III.  353.)  Inter  Barones  erscheint  er  1254. 
181.) 

w.  Bd.  LXY.  n.  H&lfke.  34 
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17.  (XVI.  Kai.  Febr.)  Fit  memoria  parentibus  domo 
Andree  (m.  alt.  sec.   14.). 

Obiit  Andreas  de  Luczan  custos  et  canonicus  huius  ee- 
clesie,  cuius  pecunia  in  villa  Seipias  empte  sunt  tres  marce  in 
reditibus.  Quarum  vna  in  anniuersario  suo  diuidetur  et  pro 
candelis  medius  ferto^  pro  missis  medius  ferto^  prebendatii 
psalterium  leg;entibus  X  grossi^  campanatori  I  grossas,  mini- 
stris  I  grossus  et  pauperibus  clericis  IUI  grossi.  Item  in  anni- 
versario  Gerdnidis  matris  sue  et  martini  ac  wolframi  de  LnczaB, 
fratrum  suoriim,  quorum  anniuersarius  precedenti  die  agatar, 
dedi  (sie)  (Gertrud)  mediam  marcam.  Item  pro  calefactione 
Stube  vicariorum  ex  parte  sui  mediam  marcam  et  ex  parte 
Magistri  Stephani  sil'r  (sie!)  mediam  marcam,  qui  predictum 
censum  emit  in  villa  predicta  et  disposuit  super  dietam. 

Obiit  Petrus  miles  de  Sternberg  (man.  alt.  Sec.  XIIII.)- 

Anmerkung.  Item  sequenti  die  agitur  memoria  paren- 
tibus predicti  domni  Andree,  et  habent  mediam  marcam,  que 
solvitur  per  vicarium  predictum. 

Item  in  vigilia  ste  Prisce  obiit  domnus  Petrus,  miles  d© 
Sternberk,  et  habet  unam  marcam,  que  solvitur  per  altaristaBi 
de  parvo  Postrzyelmow.  Divisio:  pro  missis  per  1.  grossum, 
ad  Hospitale  4.  gr.  campanatori  -  gr.  —  Petrus  nobilis  de 
Sternberii:  erscheint  um  13t)0.  (Cod.  Dipl.  Mor.  X.  143  und  150^ 

Selplass,  heute  Salbnusz,  böhm.  Sokolom  dolni,  ehedem 
zur  Herrschaft  F^ulenbei^  gehörig,   Dorf  bei  Miihrisch-Neust^dt- 

Kuczan,  später  Laucany,  heute  Lautschitz,  böhmisch  Bin- 
cina  bei  Kaigern. 

Der  Stifter  der  Viearie  in  Selplaz  war  1327  Lufek 
I  Lucko\    Domherr    von    Olmiitz.     (^Cod.   Dipl.  Mor.  VI.   276.) 

IS,  (^XV.  Kai.  Februar.")  Obiit  Vladizlaus  rex  boemoruio 
—   tiunt   prandiales  (^uianu  alt.  sec.   XIV.V 

[Obiit  dominus  lodocus  Marchio  anno  domini  1411,  inult» 
preciosa  ornaineiita  dedit  ecclesie.]     Aus  dem  Jahre  1411. 

Anmerkung.  Wladislav  IL.  Sohn  Wladislav  I.,  wir 
Herzog  von  Böhmen  seit  \\40,  König  seit  dem  11.  JanoiT 
llöS,  starb   1174. 

Item  in  die  ste  Prisce  tiunt  prandiales  de  tribus  marci« 
minus  VIll.  gr.  et  solvuntur  de  Kozvadouicz  iij  mar.  et  ij  ferto. 
de  octo  in  Neredyn.  Divisio:  pauperibus  VI.  gr.  ad  hoÄpi" 
tale  III.  gr.  leprosis  II.  gr.  bonifantibus  II.  gr.  eustodibus  l.gf« 


521 

Neretein  im  Olmützer  Kreis,  bis  jetzt  ein  Obedienzgut  des 
itzer  Metropolitan- Capitels,  seit  1205,  sicher  seit  1234  bei 
Capitel. 

19.  (XI V.  Kalend.  Febr.)  Obiit  domna  bolka  (man.  a.  s.XIIII.). 
Obiit   Ambrosius   canonicus   presbiter.    Dedicatio   eapelle 

lycolai. 

Obiit  Johannes  vicarius  (man.  alt.  sec.  XIIIL). 

Anmerkung.  Item  in  crastina  ste  Prisce,  obiit  domna 
a,  Mater  domini  Wojtyechii  de  Otoslauitz,  et  habet  mediam 
am  in  Brodlino.  Divisio  pro  missis  per  j  (medium)  grossum. 

Brodlina,  heute  das  Dorf  Bradleny  bei  Letovic,  01m.  Kr. 

Otoslavitz,  heute  Otaslavice,  01m.  Kr. 

^Honesta  et  nobilis  matrona,  domina  Bolka,  consors 
lis  viri  Nicolai  de  Otazlawicz'  erscheint  1334.  (Cod.  Dipl. 

VII.  21.)  Ein  Wotycho  (Wojt^ch?)  de  Otaslawitz  1309. 
.  Dipl.  Mor.  VI.  18.) 

Item  eodem  die  obiit  lohannes,  vicarius  huius  ecclesie, 
(8  de  dolan,  et  habet  I  inarcam,  que  solvitur  per  vicarium 
ntem  curiam  in  Hodolen.  Divisio  pro  missis  per  medium  gr. 

Item  uxori  Swatoboris,  Anka,  et  habet  j  (mediam)  mar- 
super  domo  et  rebus  predicti  Swatoboris. 

Ein  lohannes  vicarius  erscheint  1276  u.  s.  w.    (Cod.  Dipl. 

IV.  187.) 

Dolany,  ein  Dorf,  etwa  V/^  Meilen  von  Olmütz  entfernt. 

20.  (XIII.  Kai.  Febr.)  Obiit  Moyses  canonicus  in  exilio 
Übertäte  ecclesie. 

Anmerkung.  Am  17.  October  1240  starb  der  fünfzehnte 
hof  von  Olmütz,  Robert.  Zu  seinem  Nachfolger  wählten  die 
iherren  aus  ihrer  Mitte  den  Mag.  Wilhelm,  Archidiakon  von 
au;  der  Metropolit  von  Mainz  ernannte  jedoch  mit  Zustim- 
g  des  Königs  Wenzel  den  Domherrn  von  Hildesheim,  Conrad, 
her  sich  mit  Laiengewalt  der  Kathedrale  1241  bemächtigt 
j.  Bei  dieser  Veranlassung  kerkerte  er  einige  widerspenstige 
iherren  ein  und  verjagte  die  übrigen,  so  dass  sie  beinahe 
Ind  ihren  Unterhalt  suchen  mussten,  und  zu  diesen  gehört 

der  Canonicus  Moyses.  Ob  er  derselbe  ist,  welcher  1238 
!^rch]diaconus  Bredslavien.  et  canon.  Olom.  vorkommt? 
.  Dipl.  Mor.  IL  321.) 

33.  (XL  Kai.  Februar.)  Obiit  Sezema  canonicus  (man. 
.   XIIIL). 

34* 
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Anmerkirng.  Item  in  die  sti  Vincencii  obiit  domlDui 
Sezema;  canonicus  huius  ecclesie,  et  habet  III.  marcas  inPot) 
kovicz  (per  dominum  Laurentium  canonicum  —  am  Rande  W 
merkt  durch  eine  andere  Hand).  Divisio :  pro  missis  per  1  gr. 
ad  8tam  Ciaram  VIII  gr.  ad  stum  Jacobum  VIII  pr.  sororir 
bus  pro  vigiliis,  pauperibus  Uli  gr.  ad  hospitale  VI  gr.  booi-j 
fantibus  III  gr.  leprosis  II  gr. 

Idem  emit  ibidem  IL  gr.  singulis  septimanis  dandos  ctt*| 
fantibus  missam  de  Dona  (dna)  d.  i.  für  Verstorbene.  Pet' 
kovitz  bis  zur  Gegenwart  ein  Obedienzgut  bei  Tobit8clm| 
01m.  Kr.  Der  Canonicus  Lauren  tius  erscheint  1366  in  Polk^l 
witz  eingekauft.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IX.  365),  und  1351  erscheintj 
der  Canonicus  Sezema  (Ibid.  VIII.  35). 

28.  (X.  Kai.  Febr.)  Obiit  Henricus  canonicus  (man.  Aj 
3.  XIIIL). 

Anmerkung.  Item  in  crastino  sti  Vincentii  obiit  domii*! 
Henricus,  canon.  huius  ecclesie,  dictus  de  mezerzyecz,  et  htWj 
1  marcam,  que  solvitur  de  domo  in  angulo,  que  fuit  «u».  — j 
Heinrich  scheint  früher  ein  Kreuzherr  von  Zderas  gewesen 
sein,  welcher  1334  Pfarrer  in  Gr.-Mezefiö  wurde.  Als  Canoniol 
von  Olmütz  erscheint  Heinrich  im  November  1335.  (Cod.  KfL 
Mor.  Vir.  18  und  73.) 

24.  (IX.  Kai.  Februar.)  Obiit  Gregorius  canonicas  pr*i 
biter,  qui  dedit  duos  laneos  in  Lodeniz  et  siluam  ibidem,  <{*| 
pro  libertate  ecclesie  fortiter  laborauit. 

Anmerkung.     Durch     ein    Breve     Innocenz  IV.  w 
3.  März  1245    erhielten   die   durch  Bischof  Conrad    1241 
triebenen    Domherren,    worunter   auch  Gregor,  ihre  Benef 
wieder.  Da  die  Verfolgungen  gleich  nach  Bischof  Roberts 
signation  ihren  Anfang  nahmen,  so  dauerte  der  Kampf  um 
freie  Wahl  des  Bischofs  in  Olmütz  ziemlich  lange  (Confer. 
20.  Januar).  Canonicus  Gregor  erscheint  noch  1256  als  Sj 
(Cod.  Dipl.  Mor.  III.  224.) 

26.   (VIL  Kai.  Febr.)   Obiit   Dauid   canonicus   presbiier^- 
qui  pro  libertate  ecclesie  fortiter  se  exposuit. 

Anmerkung.    David    kommt  als    Canonicus   noch  Vi 
zugleich  mit  Can.  Gregorius  sacrista  vor.  (^ Cod.  Dipl.  Mor.IlI.l 

38.  (V.  Kai.  Febr.)   Obiit  Fabianus  canonicus  (man. 
8.  XIIIL). 

Obiit  Spitigneus  dux. 
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Obiit  Fabianus,  huius  ecciesie  custos,  cuius  pecunia  in 
IIa  polkovicz  empte  sunt  III  et  dimidia  marce  in  redditibus, 
qnibns  dividentur  in  anniiiersario  suo  quinque  fertones  et 
sdiuB  ferto  pro  candelis^  et  mediuB  fei*to  pro  misBis  et  mediuB 
'to  prebendatiB  et  medius  ferto  ad  hospitale.  Item  ad  mo- 
sterium  Gradicense,  ubi  sui  progenitores  sunt  sepulti,  media 
»rca.  Item  in  anniuersario  andree  vicarii  huins  ecciesie  diui- 
nir  media  marca.  Item  in  anniuersario  Budisslay  Decani  media 
rca.  Item  fertonem  habebit^  qui  ex  commissione  capituli 
MÜctos  redditos  (sie)  obtinebit  (manu  tertia  sec.  XIIII.  et 
ganti). 

Anmerkung.  Item  in  octava  ste  Agnetis  obiit  dominus 
bianus,  canonicus  et  custos  huius  ecciesie,  et  habet  7  fer- 
leSf  et  soluuntur  de  Polkouicz.  Item  mediam  marcam  ad  mo- 
sterium  in  Radis  solvet  ibidem  obedientiarius  (in  margine 
t  einer  anderen  Hand:  dominus  Laurentius  canonicus).  Divi- 
;  pro  missis  VIII.  gr.  vicario  prebendato  VIII.  gr.  ad  hospi- 
B  VIII.  gr.  —  Spitihnöv  IL,  Sohn  des  Herzogs  Bfetislav  I., 
>.  1031,  Regierungsantritt  in  Böhmen  im  März  1055,  f  1061. 
in  Bruder  und  Nachfolger  Wratislav. 

Budislaus  erscheint  als  Domdechant  von  1277  bis  1306. 
)d.  Dipl.  Mor.  IV.  196  und  V.  207.) 

29.  (IV.  Kai.  Febr.)  Obiit  Gallus  Decanus. 
Anmerkung.    Kommt   in    Urkunden   als  Decan    des  01- 

tzer  Capitels  nicht  vor. 

30.  (XIII.  III.  Kai.  Febr.)    Obiit  dux  Sobezlaus.    In  ter- 
die  ante  purificationem  S.  Mariae   est  anniversarius    domni 

lannis  vicarii  Olomucensis ,  de  una  marca ,  quam  solvit 
unuB  Vlczko,  plebanus  de  Babic,  de  curia  in  Lazec,  quae 
vendita  per  testamentationes  praedicti  Johannis  et  solvit 
elicet  in  circumcisione  Domini.  Huius  divisio  ofiiciantibus 
ODicis,  vicariis,  altaristis  vel  praebendatis  per  unum  grossum, 
peribus  duos  grossos,  bonifantibus  unus  grossus. 

Anmerkung.  Herzog  Soböslav  II.,  Sohn  Soböslavs  I., 
^ent  in  Böhmen  1173,  starb  1180. 

Februar. 

1.  (Kalend.  Febr.)  Obiit  lohannes  plebanus. 
b.  IX  (Signatur  des  Index).    Anmerkung.   Item   in    die 
Brigidae  obiit  loannes  plebanus  de  Sonic  et  habet  quadraginta 
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grosses  et  solvuntur  de  Podlic  prope  Ko^uschan ;  aliqaando  fA 
molendinura. 

3.  (III.  Non.  Febr.)  Obiit  Marquardus  canonicus,  qui  dfr 
dit  wol Vramskirch en  cum  suis  attineDtiis. 

Anmerkung.  Marquard,  Benedas  Sohn,  war  Domherr 
von  Olmütz  unter  der  Regierung  des  Bischofs  Bruno,  dau 
Archidiakon  von  Znaim.  Er  erseheint  im  mährischen  Diplomatir 
zwischen  1255  und  1259.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IIL  199  und  267.) 
Wann  Wolframskirchen  an  die  Olinützer  Kirche  kam,  wusstH 
wir  nicht;  aber  dass  es  vor  1263  geschah,  zeigt  eine  Urkoodfl^i 
nach  welcher  im  Februar  1263  sich  der  Olmützer  DomlMir 
Alexius  praepositus  von  Wolframskirchen  nennt.  (Cod.  Dipl 
Mor.  III.  350.) 

4.  (11.  [PridieJ  Non.)  Obiit  Militius  miles  (manu  alten, 
Saec.  XIV.). 

b.  X.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Blasii  obiit 
Domnus  Militius,  miles  de  Namöst  et  habet  mediam  murciaj 
et  solvitur  per  vicarium  de  Uhercz. 

Dieser  Militz  von  Nam^st,  Bruder  des  Herrn  Slavilitfl 
von  Drnovitz,  erscheint  als  Zeuge  auf  einer  Kloster  Hradisdtfl 
Urkunde  vom  August  1249.  (Cod.  Dipl.  Mor.  III.  111.) 

5«  (None  Februarii.)  Obiit  Sifridus  canonicus. 

Anmerkung.  Ist  dieser  Sifrid  des  Herzogs  B?eti«lif 
Sohn,  dann  erscheint  er  als  Canonicus  von  Olmütz  zwischtt 
1306  und  1222.  (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  36—129.)  Ist  es  aber  d» 
Bruder  des  Sezema  von  Hirstein,  dann  erscheint  er  im  April  13Ä 
(Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  215.)  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht 
den  Ersten. 

7.  (VIL  Idus.)  Obiit  Heroldus  vicarius  (mann  pj 
steriori). 

c.  I.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Stae  Doretheie 
Heroldus,  vicarius  huius  ecclesiae  et  habet  XVIII  grossos, 
solvuntur  per  vicarium  in  Prcas  de  villa  Laz. 

Ein    Discretus   vir   Geroldus,    vicarius    ecclesiae  01c 
censis,    erscheint   zum  Jahre  1304.   (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  1' 
Die  Schrift,    welche    diesen  Namen   eingetragen  hat  und  ni 
die   des  Nekrologs   ist,   passt   für  die  Zeit.   In  einem  sp&t 
Nekrologe    erscheint  dieser   Gerold  Vicanus   zum   8.  Febi 

In  crastino  Stae  Dorotheae  est  anniversarius  (dies)  Doi 
Bartholomei,  praepositi  ecclesiae  Olomucensis.  Dedit 
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krie  de  praedio  Ossek  sex  niarcas;  una  inarca  soivitur  de  Pol- 
ovic  per  scholastieum^  pro  obedientiariis;  officiantibus  per 
inum  grossum  et  est  comparata  per  Domnum  Pardussium  canoni- 
:uiD   bonae   memoriae;   ad  quaui  ex  instituto  Claudus  solvit. 

8.  (VI.  Idus.)  Obiit  Cipo  civis  Olomuc.  (manu  alt. 
8.  XIV.). 

c.  IL  Anmerkung.  Item  in  crastino  obiit  Cipo,  civis 
Olomucensis  et  habet  mediani  marcam. 

Cipo  civis  Olomucen.  kommt  in  den  mähr.  Urkunden 
nicht  vor. 

10.  (IV.  Idus.)  Obiit  Jacobus  canonicus. 

c.  III.  Anmerkung.  Item  in  die  Stae  Scholasticae  obiit 
Domnu6  Jacobus  de  Gemnic,  canonicus  huius  ecclesiae  et  habet 
qainque  fertones,  qui  solvuntur  per  canonicum  de  Parvo  senic. 

11.  (II.  [III.]  Idus.) 

11.  Februar  oder  III.  Idus  Februarii  fehlt  ganz,  während 
die  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsbuchstabe  richtig  zum  11.  Febr. 
Angesetzt  sind  und  in  ihrer  richtigen  Reihe  fortlaufen,  so  dass 
der  Irrthum  nur  im  römischen  Kalender  fortgeht,  bis  der 
Schreiber  beim  22.  den  Fehler  merkte  und  dann  die  Ziffer 
des  römischen  Kalenders  bis  zum  Schlüsse  des  Monates  nicht 
Weiter  schrieb.  Die  Einzeichuungen  zu  ihren  Tagen,  welche 
durch  die  goldene  Zahl  und  den  Sountagsbuchstaben  bezeich- 
net sind,  sind  richtig  angesetzt. 

13.  (XVI.    Cal.    Mart.    [Idus  Febr.])    Obiit   anno    domini 

niillesimo   Tricentesimo    Octuagesimo    septimo    domnus    Petrus 

huius    Olomucensis    ecclesie    Episcopus    XXVI.    qui    prius   in 

Curiensi  (Chur)  et  Luthomislensi  Ecclesiis  episcopus  et  postea 

in  ecciesia   archiepiscopali  Magdeburgensi  Archiepiscopus,   no- 

▼issime  vero  de   Magdeburgensi    archiepiscopatu   translatus   ad 

^clesiam    et   episcopatum    Olomucensem;    dedit  ecclesiae  OIo- 

mucensi  maiorem  monatranciam  valde  pretiosam  et  decoratam, 

fundauitque    et    dotauit    in    ecciesia   altare    Sanctorum    Brictii, 

Matemi    et   Erasmi,    et   dedit  in  anniversario  suo  sex   marcas, 

<iue  soluuntur  de  obedientia  in  lirubczicz,  per  altaristam  dicti 

»Iuris,  cui  obedientiarius  eas  dabit.  Idem  etiam  domnus  Petrus 

episcopus    emit   ad   ecclesiam   Olomucensem    castrum    Kzepczic 

prope  Boleslaviam    cum    omnibus    suis    pertinentiis    pro    tribus 

loilibos  marcarum;  et  est  sepultus  in   monasterio  Canonicorum 
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Hegularium  in  Lanczkrona,  quod  eciam  fundauit  et  sufficieofter j 
dotauit,  cuius  anima  requiescat  in  pace  amen. 

Petrus^  mit  dem  Beinamen  Gelito,  war  um  1355  BisclMf 
in  Chur,  1368  in  Leitomischl,  1372  Erzbischof  in  Magdebuij] 
und  von  1376  bis  1381  Bischof  in  Olmütz. 

14.  (XV.  [XVI.]  Cal.  Mart.)  Obiit  Mutys  vicarius  ecdeLJ 
Olomucen. 

Obiit  Andreas  eiusdem  eccles.  archidiaconus  (alia  man^j 
Obiit  Mutusius  vicarius  (tertia  manu). 

c.   IV.    Anmerkung.    Item    in    die    Sti    Valentin!  obiil| 
Domnus  Muthusius,  vicarius  huius  ecciesiae  et  habet  nnum  fe 
nem,    qui  soivitur  de  curia    in  Bruchotein.    Divisio  vicarioi 
pro  missis  decem  grossi,  praebendatis  pro  vigiliis  quatuor  groMrj 
ministris  et  campanatori  unus  grossus,    pro  cera  unus  grouaLj 

Mutis    erscheint   als    Vicarius    eccl.   Olom.    von  1284,  W 
welchem  Jahre  König  Wenzel   seine  Schenkung  in  Bruchoteii] 
(bei  Prossnitz)  bestätigt;    im  Jahre  1286  erscheint  Erwähnt 
seines  Testamentes    und  Bestätigung   der   von    ihm  gestil 
Vicarie  St.  Johannis  in  Olmütz.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  290, 
und  306.) 

Andreas  kommt  vor  als  Archidiaconus  Olomucen.  von  11 
auf  einer  Stiftung  des  Altars  St.  Matheus  in  der  Olmützer  Doii*| 
kirche.  (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  144.) 

Mutusius  ist  derselbe  wie  Mutis. 

16.  (XIII.  [XIV.]  Cal.  Mart.)  Obiit  Vrbanus  canon. 
Obiit  Pribiszlawa  mater  pardulonis,  qui  dedit  duos  laDeoij 

in  Thopolan. 

Anmerkung.  Urbanus  kommt  als  Canonicus  QlonaucAj 
in  den  Urkunden  des  Cod.  Dipl.  Mor.  nicht  vor. 

17.  (XII.    [XIII.]    Cal.    Mart.)    Obiit    venerabilis 
Bruno  XVII.    episcopus    huius   ecclesie    (manu  altera  el( 
See.  XIV.). 

c.  V.  Anmerkung.   Item  in  crastino  Sti  Valentini 
Venerabilis  P.  Domnus  Bruno,  episcopus  OlomuceDsis,  qui 
tres  marcas  in  villa  Krenovic.   Divisio  pauperibus  sex  grossi, 
hospitale  sex  grossi,  leprosis  tres  grossi,  bonifantibus  dao 
custodibus  unus  grossus. 

Krenovic,  Dorf  bei  Kojetein. 

Valentin  M.  war  in  Mähren  stets  den  14.  Febr.  gefeii 
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18.  (XI.  [XIL]  Cal.  Mart.)  Obiit  Wladizlaus  marchio. 
Otto  dux  interfectus  est. 

Obiit  Leo  canonicus  (manu  altera  See.  XIV). 

C.VI.  Anmerkung. Item tertiadiepost  Staelulianaevirginis 
iana  16.  Febr.)  obiit  domnus  Leo  canonicus  huius  ecclesiae, 
habet  tres  fertones  et  soivuntur  de  domo  Domni  Czenkonis. 
isio  vicariis  dicentibus  missam  per  quatuor  parvos. 

Leo  canonicus  erscheint  1284  und  1286  als  Zeuge.  (Cod. 
1.  Mor.  IV.  288  und  315.) 

Wladislav  IL,  Sohn  Pfemysis  I.,  starb  18.  Februar  1227. 
ach.  Mährens  V.  179.) 

Otto  IL,  Sohn  Ottos  L,  fiel  bei  Kulm  1126.  (Gesch. 
rens  IV.  13.) 

19.  (X.  [XL]  Cal.  Mart.)  Obiit  lohannes  VIII.  episcopus 
n.  (manu  See.  XVL). 

Obiit  Boczko  canonicus. 

c.VIL  Anmerkung.  Item  sequenti  die  obiit  Boczko,  canoni- 
huius  ecciesiae  et  habet  unam  marcam,  quae  solvitur  per 
»nicum  de  Parvo  Szeniz. 

Johann  VIII.  war  Bischof  von  1364  bis  zum  20.  Dec.  (?)  1380. 

21.  (VIII.  [IX.]  Cal.  Mart.)  Obiit  Johannes  ventrosus 
Episcopus  (Olom.  sepultus  in  monasterio  Gradicensi  manu 

XVI). 

Obiit  Tworimirus. 

Obiit  Krasa  (manu  altera  See.  XIV.). 

Obiit  Rodusius  plebanus  (mann  alt.  S.  XIV.). 

Obiit  Theodricus  prepositus  (m.  alt.  S.  XIV.). 

Obiit  domna  Anna  de  Stornberg  (m.  a.  S.  XIV.). 

c.  VIII.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  cathedrae  Sti  Petri 
i  Kräsa,  mater  Domni  Stankonis,  vicarii  huius  ecciesiae, 
abet  unam  marcam,  quae  solvitur  per  eundem  vicarium  de 
s  in  Petrov.  Divisio  pro  missis  per  unum  grossum. 

c.  IX.  Item  eodem  die  obiit  Rodusius,  plebanus  de  Römer- 
;,  qui  habet  unum  fertonera  et  solvitur  per  vicarium  Crenav 
onis  in  Holicz. 

c.  X.  Item  eodem  die  obiit  Domnus  Theodoricus,  prae- 
QS  Olomucensis,  et  habet  septem  fertones,  qui  soivuntur 
canonicum  de  Magno-Szenic.  Divisio  vicariis  pro  missis 
Tossi,  ministris  duo  grossi,  campanatori  duo  grossi,  pau- 
U8  quatuor  grossi,  ad  hospitale  quatuor  grossi. 
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c.  XI.  Item  eodem  die  obiit  Doinna  Anna,  conthoral 
Domni  Stephan!  de  Sternberg,  et  habet  unam  marcam,  qoi 
solvitur  pro  altaristis  de  Parvo-Postrzelniov.  Divisio  pro  miss 
per  uimm  grossum,  ad  hospitale  quatuor  grossi^  campaoatoi 
duo  grosßi. 

Tworimir,  filius  Budislai,  erscheint  1232  auf  einer  mari; 
gräflichen  Urkunde  als  Zeuge.  (Cod.  Dipl.  Mor..n.  241.) 

Theodoricus  praepositus  Olom.  Ist  es  etwa  derselbe,  weldw 
noch  1315  vorkommt?  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  64  und  65.) 

3;i,  (VI.  [VII.]  Cal.  Mart.)  in  orig.  deest.  Obiit  lohannfl 
decanus,  qui  pro  libertate  ecclesie  plurimum  laborauit. 

Obiit  ÖuHko  canonicus  (manu  S.  XIV.). 

Obiit  Magister  Symon  canonicus  huius  ecclesie,  qui  dedl 
laneum  Chrielovv. 

Obiit  Gotfridus  canonicus  huius  ecclesie. 

Obiit  Magister  Bohumilus  canonicus  huius  ecclesie. 

Obiit  Theodricus  prepositus  Olomucen.,  qui  legavit  C.  nutf- 
cas  ecclesie  Olomucensi  pro  redditibus  comparandis. 

c.  XII.  Anmerkung.  In  vigilia  8ti  Mathiae,  obiit  DomMI 
Sulico  de  Chunic,  canonicus  huius  ecclesiae  et  habet  unam  lotf- 
cam  in  Ohrozim  et  modium  tritici  in  villa  Vojnic.  Diviaio  p«! 
missis  per  unum  grossum.  Idem  habet  quatuor  marcas  in  tS 
Tuczin  minus  decem  grossos  et  octo  parvos  et  sunt  eiom 
per  quadraginta  sex  marcas  et  solvuntur  per  altaristam  deOtelS 

Joannes  decanus  um  1240.  Vergl.  Gesch.  Mährens  V.  2JJ 

U.  (V.  [VI.]  Cal.  Murt.)  Im  Original  fehlt  der  römii 
Kalender.  Obiit  Benedictus  decanus. 

Obiit  Nobilis  Henzlinus   de  Wyczow   (et   domina  Sbi 
uxor  sua.  See.  XVI),  qui  dedit  III  marcas  in  zessow,  in  b 
et  Sussycz. 

Anmerkung.  Benedictus  decanus  kommt  in  den  Urk 
nicht  vor. 

Henzlin,  ein  Name,  welcher  im  Anfange  des  XIV.  J 
hunderts  in  Brunn  vorkommt. 

In  die  B.  Mathiae   apostoli   Domnus   Johanko  dat 
marcam  pro  sanitate  sua,  quae  post  obitum  in  annivers&rio 
debetur  dividi  ofticiantibus   canonicis,    vicariis  et  prae 
per  unum  grossum  et  altaristis.  Item  bonifantibus  unos 
pauperibus  communibus    duo   grossi,    item   solvet  canonioo 
Tynec  de  bonis  in  Zeäav  (2eöov). 
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5.  (V.  Cal.  Mart.)  Obiit  Bohusius  miles. 
.  Xm.  Anmerkang.  Item  in  crastino  Sti  Mathiae  obiit 
busius   miles    de  Zdanic   et   habet    unam   marcam^   quae 
r  de  Vrabatic.  (Heute  Vrbatice.) 
i6.  (IV.  Cal.  Mart.)  Obiit  Swrczo  canonicus. 
)biit  Bohumilus. 

.  XIV.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  obiit  Dom.  Swrczo 
CU8  huius  ecclesiae,  qui  habet  unam  marcam  et  solvitur 
i)ati<5.  Adde  VI  Ave. 

;.  XV.  Item  in  die  post  diem  Sti  Mathiae  obiit  Bohumil 
on  magister  et  habent  quadraginta  grossos,  qui  soivuntur 
grosei  de  Krenav  de  tribus  quartalibus,  qui  coluntur  per 
im  civem  Olomucensem  et  applicata  sunt  ad  curiam  in 
in  et  Bohumilo  solvitur  unus  ferto  de  NeleSovic. 
Swrzo  war  Canonicus  in  Olmütz  um  1338.  (Cod.  Dipl. 
Vn.  149.) 

S7.  (III.  Cal.  Mart)  Obiit  Budislaus  decanus. 
)biit  Budislaus  decanus  Olomucensis,  qui  dodit  Byelcouicz 
tn  Patrimonium  in  montibus  capitulo  ecclesie  Olomucensis. 
Tridlo  Dyaconus. 

1.   I.   Anmerkung.    Item    quarta    die    post    festum    Sti 
le  obiit  D.  Budislaus  decanus  Olomucensis  et  habet  duas 
j,  quae  soivuntur  de  Parvo-Szenic  per  canonicum.  Divisio 
s  pro  missis  octo  grossi. 
!8.  (Pridie  Cal.  Mart.)  Eidem  Budislao. 
tem  sequenti  die  idem  Budislaus  habet  unam  marcam  et 
T  de  Polkovic.  Item  tertia  die  habet  mediam  sexagenam 
^itur  de  Dubcsan. 
iudislaus  war  Dechant  um  1277. 

März. 

..  (Cal.  Mart.)  Eidem  Budislao. 

)biit  Wenzezlaus  dux,   fundator  huius    ecclesie  (sepultus 

lesia  Olomucensi    in    medio    ecclesie,    manu  See.  XIV.). 

tem    obiit   Nicolaus    prepositus    tercius,    qui   contulit    in 

i  uillam  Rudech  et  curiam  suam  cum  attinentiis  in  praga, 

norauia  uillam  nomine  nenaconiz,  et  XL  marcas  legavit 

solutione  vherzi. 

)orf  Nenaconitz,  bei  Tobitschau,  gehört  jetzt  dem  jedes- 

n  Domprobsten. 
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Anmerkung.  Herzog  Wenzel  starb  1130.  Siehe  Gesch. 
Mährens  III.  38  und  II.  536. 

Nicolaus  Probst  um  1247—1259.  (Cod.  Dipl.  Mor.  HI.  76 
und  268.)  Im  April  1260  wird  schon  von  seinem  Testamente 
gesprochen.  (1.  c.  278.) 

3.  (VI.  Non.)  Obiit  Spitaza  miles  de  Morauichsko. 

Obiit  Peregrinus  episcopus  et  donator  X  marcarum. 

Obiit  vxor  Gerlingerii  (manu  S.  XIV.). 

d.  V.  Anmerkung.  Item  tertia  die  ante  translatioDem 
Sti  Venceslai  (translatio  S.  Venceslai  gefeiert  den  4.  Märe) 
obiit  uxor  Kerliugerii,  quae  habet  mediam  marcam  et  solvitur 
per  vicarium,  habentem  curiam  in  Krenav  de  bonis  in  Bystraic 
(Heute  Deutsch-Wysternitz.) 

Spitatade  Moravidan  erscheint  1249.  (Cod.  Dipl.  Mor.III.lll.) 

Peregrinus  episcopus  starb  1 184. 

3.  (V.  Non.)  Benefactoribus  Conrad!  (manu  alt.  S.  XIV.). 
Obiit  Johannes  archidiaconus  (m.  alt.  S.  XIV.). 
d.  II.  Anmerkung.    Item  sabbato  ante  Invocavit  agitur 

memoria  benefactorum  Domni  Conradi,  olim  sacristani,  de  media 
marca  et  solvitur  per  vicarium  de  Prekaz.  Divisio  vicariis  pro 
missis  Septem  grossi,  praebendatis  quatuor  grossi,  bonifantiba« 
unus  grossus. 

d.  VI.  Item  in  vigilia  translationis  Sti  Venceslai  obiit 
D.Joannes,  archidiaconus  Olomucensis  et  habet  unam  et  mediam 
sexagenam,  quae  solvuntur  per  vicarium  de  Dobromilic,  9^ 
ultra  eundem  censum  Idem  vicarius  eodem  die  dabit  vicarii* 
octo  grosses  pro  missis  et  quatuor  grosses  praebendatis  pro 
psalteriis  de  bonis  in  Vojnic. 

Conrad  war  ein  einflussreicher  Domherr  und  Sacrista 
unter  Bischof  Bruno.  (1245—1285.) 

Johann,  Archidiakon  von  Prerau  um    1257. 

4.  (IV.  Non.)  Feria  secunda  post  inuocauit  fiunt  prandial« 
(man.  alt.  See.   XIV). 

Obiit  Sabina  (m.  alt.  See.  XIV.). 

d.  III.  Anmerkung.  Item  feria  secunda  post  Invocavit 
fiunt  prandiales  de  una  sexagena  et  solvitur  de  Vojnic  per 
canonicum  duo  et  media  marca  et  quinque  fertones  de  curia 
in  Myslochovic.  Divisio  pauperibus  sex  grossi,  ad  bospitale 
tres  grossi,  leprosis  duo  grossi,  bonifantibus  duo  grossi,  suc- 
centori  duo  grossi,  custodibus  unus  grossus. 
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1.  IV.  Item   feria   tertia  post  Invocavit   agitur   memoria 
le,  matris  D.  Stephan!  canonici,  de  media  marca  et  sol- 
per  canonicum  de  Tinec  de  Zeschov. 
i.  (IIL  Non.)  Obiit  Walterus  decanus,   donator  aillarum 
tZy  lothin  (Latein)  et  Neredin. 
Dbiit  Haydolphus  decanus  (m.  alt.  S.  XIV.). 
d.  VII.  Anmerkung.    Item  in  crastino  translationis  Sti 
slai   obiit  D.  Haidolfus,   decanus   Olomucensis,   et  habet 
fertonem,  qui  solvitur  per  vicarium  de  Prekaz  de  vinea 
»timir. 

iValter,  Domdechant  um  1202.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IL  284.) 
[laidolf;  Domdechant  um  1266. 

Die  Ortschaften  Hostie,  Latein  und  Neretein  liegen  bei 
z. 

J.  (IL  Non.)  Obiit  luuenis  Symoncius  (See.  XIV.). 
3bi]t  Heydolphus  decanus  huius  ecciesie,  qui  pro  vicaria 
MSLj  quam  erexit,  quartum  dimidium  laneum  in  Studendol 
3rum  dimidium  laneum  in  kossolon  donauit  ecclesie,  an- 
18  vineam  quandam  in  Pustimir,  de  qua  singulis  annis 
it  in  vigilia  virginis  katherine  decem  solides  pauperibus 
ibus  choralibus,  et  decem  solidos  vicariis  distribui,  vide- 
)resentibus,  fuditque  duas  campanas  maiores  in  ipsa  ec- 
predictam  vicariiim  libris  et  paramentis  instaurando 
^ue  pro  successoribus  suis  conferendis,  et  alia  multa  bona 
jcclesie. 

Ä.nmerkung.  Bischof  Bruno  bestätigte  diese  testamen- 
le  Schenkung  ddo.  Olmütz,  7.  März  1274.  (Cod.  Dipl. 
;  V  1 15.) 

i.  VIIL  Item   tertia  die   post  festum    Sti  Venceslai    obiit 
8  Simontius,  vicarius  huius  ecclesiae  et  habet  novem  lottos, 
►Ivuntur  de  Parvo-Senic  per  canonicum. 
Eüein-lSenitz    und  Gross-Senitz    gehören  noch  zum  Dom- 
I. 

7.  (Non.  Mart.)  Obiit  Lopoldus  canonicus. 
J.  (Vm.  Id.)  Obiit  Lethonie  decanus. 
AiD merkung.   Letona  erscheint  urkundlich  um  1130  als 
acen.  eccl.  archipresbiter.  (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  217.) 
^«  (Vn.   Id.)    Comitis    et    Gunegundis    conthoralis    eins, 
D  memoria  debet  fieri  feria  secunda  post  dominicam  cir- 
id^rmil  me  (man.  alt.  init.  See.  XV.). 
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Anmerkung.  Dominica  circumdederunt  ist  die  Domiüc 
Septuagesimae. 

10.  (VI.  Id.)  Obiit  Gaudentius  canonicus  presbiter. 

12.  (IV.  Id.)   Obiit  Maczko  de  Arabia  (?)  (m.  S.  XIV. 
d.  IX.  Anmerkung.  Item  feria  quinta  post  Dominici 

jOculi'   obiit  Macko,   ei  vis   de   Arabia  (?!)  et  habet  unnm  fi 
tonem,  qui  solvitur  de  Parvo-Senic  per  canonicum. 

13.  (III.  Id.)  Obiit  Dalech  canonicus. 

14.  (II.  Id.)  Obiit  Michael  canonicus. 

Item  Obiit  Marquardus  canonicus^  qui  creauit  oican 
conferens  in  doteni  ad  eandem  altari  ste  Marie  ex  integro 
kyran  (Kirvain)  totam  uillam. 

Anmerkung.  Bischof  Bruno  bestätigte  diese  Stiftung 
Krcmany  ddo.  Ohnütz,  13.  April  1259.  (Cod.  Dipl.  Mor.III.26 

16.  (XVIII.  Cal.  Apr.)  Obiit  vncha  miles. 

d.  X.  Anmerkung.  Item  in  die  Sti  Cyriaci  obiit  üa 
mile»  et  habet  unam  et  mediam  marcam  in  Krzi2aD0vic  prt 
Wissau.  Divisio  vicariis  pro  missis  novem  grossi,  praebenda 
sex  grossi,  ministris  unus  grossus,  campanatori  unus  gros« 
pauperibus  quatuor  grossi,  ad  hospitalc  quatuor  grossi  et  soh 
D.  praepositus  Olomucensis. 

8t.  Ciriacus  sonst  4.  Mai  und  6.  März. 

17.  (XVI.  Cal.  Apr.) 

d.  X.  Anmerkung.  Item  in  die  B.  Kedrutis  obiit Nicoln 
pater  Domni  lohankonis,  et  habet  octo  marcas  reposittf  p 
media  inarca  census,  quae  dividantur  sie:  canonicis,  vican 
altaristis  et  praebendatis  officiantibus  per  medium  grossum,  itt 
bouifantibus  medius  grossus,  pauperibus  unus  grossus. 

18.  (XV.  Cal.  Apr.)  Obiit  Heduika. 

Obiit  Lutko  canonicus  (beide  eingetragen  S.  XIV.). 

d.  XI.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Stae  Kedrudis  oh 
Iledvica,  uxor  Laurentii  sudarii,  et  habet  tres  fertones  in  Ze« 
per  Venceslaum  canonicum. 

d.  XII.  Item  quarta  die  ante  festum  Sti  Benedicti  w 
Lutko,  canonicus  Olomucensis  et  habet  unam  marcam^  cp 
solvitur  per  vicariura  in  Zeleplaz  de  curia  in  Parvo-Swi 
Idem  etiam  vicarius  solvit  quatuor  grossos  siDgulis  septiotfl 
nempe  duos  grossos  hebdomadario  et  duos  ministris  de  sap 
missa  de  curia  in  Parvo-Ssenic. 
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Canonicus  Lutko  erscheint  1304  auf  einer  Urkunde  für 
Tchman,  d.  h.  Krömany.  (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  170.) 

19.  (XIV.  Cal.  Apr.)  Parentibus  eiusdem  (See.  XIV.). 

d.  XIII.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  peragitur  me- 
ria  parentibus  dicti  Lutkonis  de  una  marca  et  solvitur  per 
tum  vicarium  de  eadem  curia. 

20.  (XIII.  Cal.  Apr.)  Obiit  Magister  Henricus  canonicus 
c.  XIV). 

Obiit  Nicolaus  rector  scolarum  (See.  XIV.). 

e.  I.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Benedicti  obiit 
^ster  Henricus,  canonicus  et  custos  huius  ecclesiae,  qui 
•et  unam  marcam  et  solvitur  de  Krenovic. 

e.  II.  Item  feria  sexta  ante  dominicam  ^Laetare^  obiit 
^ster  Nicolaus  parvus,  rector  scholarum  Olomucii,  et  sunt 
uniae  decem  marcae  repositae  in  summa  Domni  Henrici  de 
sorzic  (Pozofice  bei  Brunn). 

Magister  Henricus  canonicus  erscheint  um  1325.  (Cod. 
)1.  Mor.  VI.  230.) 

31.  (XII.  Cal.  Apr.)  Obiit  Ysaac  decanus. 

Item  Obiit  Bartholomeus   decanus   huius  ecclesie,   qui  ex 

nstria  sua  procurauit  donari  huic  ecclesie  per  martinikonem 

item  XII  laneos  in  Precaz  cum  attinentiis  oranibus,   qui  et 

ficauit    una    cum    ipj-o    Martin ikone    capellam   Sti  lohannis 

)ti8te,  et  etiam  legauit  dicti  capelle  missale  et  calicem,  duas 

pullas  argenteas  cum  thuribulo  argenteo  et  aliis  paramentis. 

tn    ecclesie    maiori    legauit    matutinale    nouum     in    duobos 

uminibus   cum    organis   pro    duabus  marcis  argenti,   et  alia 
im  plura. 

Obiit  Stanco  donator  duarum  terrarum  in  Luthin. 

Obiit  lohannes  plebanus  de  Otaslauicz. 

e.  III.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Benedicti  obiit 
.nnes  plebanus  de  Otaslavic  et  habet  unam  marcam,  quae. 
vitur  de  Dobromilec  per  vicarium,  quem  ipse  creavit.  Item 
[uenti  die  pro  parentibus  eiusdem  loannis  de  una  marca  ibidem. 

Isaak  kommt  um  1220  als  Canon.  Olom.  vor,  aber  nicht 
Dechant.  (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  116.) 

Ueber  den  Domdechant  Bartholomeus,  welcher  das  vor- 
[ende  Nekrolog  anlegen  Hess,  und  seine  Schenkungen  spricht 
Urkunde  von  1268,  in  die  beati  Benedicti.  (Cod.  Dipl.  Mor. 
.  21  und  22.) 
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Stanko  oder  Stanek  schenkte  der  Olmützer  Kirche  iwi\ 
Lahne  in  Lutein. 

lohann  plebanus  in  Otaslavic  erscheint  zwischen  13S| 
und  1340.  (VVolny,  Kirchl.  Topogr.  01m.  I.  399.) 

34.  (XI.  Cal.  Apr.)  Obiit  Sydlo  vicarius  ecclesie  Oloma-j 
censisy  qui  in  drosdouicz  mediam  marcam  pro  suo  anniuenmj 
comparavit. 

e.  VI.  Anmerkung.  Item  in  vigih'a  nuntiationis  S. 
obiit  ZeidlinuSy    vicarius   Olomucensis   et   habet   novem  1( 
qui  solvuntur  per  vicarium  de  Prekaz. 

In    vi^ilia   nuntiationis    B.  Mariae    virginis   annivenarii 
Domni  Budissii  de  Kvasic;    solvitur  una  marca  per  Domiiii 
Paulum  de  Holstyn. 

Sidlinus  vicarius  zum  J.  1301.  (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  lÄl 

35.  (VIII.  Cal.  Apr.)  Parentibus. Nicolai. 
Dividuntur  quatuor  marce  (See.  XIV.). 
e.   V.  Anmerkung.    Item    sexta    feria    ante   doinink 

jludica'  agitur  memoria  parentibus  Nicolai  de  Trebic«  de 
marca  et  solvitur  per  vicarium  de  Magno-Ssenic.  Divido 
missis  per  unum  grossum,  praebendatis  octo  pro  psalterio. 

e.  VII.    Item   in  die  annuntiationis  S.  Mariae  dividoiit 
quatuor  marcae  pro  sanitate  D.  Alberti  episcopi  Zwierzio< 
sed  eo  decedente    in  suo  anniversario  dividentur   in  hunc 
dum:  XVI  grossi  praebendatis,  officianti  eodem  die  pro  bi 
missa  quatuor  grossi  et   aliis  officiantibus   per    unum 
ministris  quatuor  grossi^  campanatori  octo  grossi,  ad  b( 
quatuor  grossi,  pauperibus  popularibus  quatuor  grossi,  lepi 
quatuor  grossi  et  tria  talenta  cerae;  huuc  censuui  solvit  all 
Sti  Joannis  Evaugelistae  per  eundem  D.  episcopum  creat» 

Albertus  episcopus  Zwierzinensis  war  Albrecht  von  St 
berg,    welcher    1357  Bischof  von  Suerin,    früher  Mecklenbi 
und  1364  Bischof  von  Leitoraischl.  Er  starb  1368. 

36.  (VII.  Cal.  Apr.)    Obiit  Thomas  canonicus  presl 
Item  Obiit  Andreas  canonicus,  qui  dedit  hodinan. 
Anmerkung.    Canonicus  Thomas   lebte    noch   um  Ü 

(Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  252.) 

Hodina,  später  Odolany,  noch  1305  Hodina  genannt  (( 
Dipl.  Mor.  V.  179.)  —  1228  Hodolany  genannt.  (Cod.  D 
Mor.  IL  213.) 
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37.  (VI.  Cal.  Apr.)  Obiit  Katrusa  (See.  XIV.). 

e.  IV.  AnnierkuDg.  Item  tertia  die  post  anDuntiationem 
iit  Catrussa  de  Bohemia,  et  habet  unam  marcam  in  Zessov 
r  D.  Venceslaum  canonicum. 

ÄeSov,  Dorf  bei  Olmätz. 

29.  (IV.  Cal.  Apr.)  Obiit  Symon  custos  et  canonicus  Olo- 
icensis  ecclesie,  cuius  anima  requiescat  in  pace  amen. 

Anmerkung.  Symon  war  Custos  unter  Bischof  Bruno 
ch  im  April  1268.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  13.) 

30.  (IIL  Cal.  Apr.)   Obiit  Herbordus  miles  (See.  XIV.). 
e.  VIII.  Anmerkung.   Item  feria  seeunda  proxima  post 

)m  Palmarum  obiit  D.  Herbordus  miles  de  Fulstein,  et  habet 
am  marcam,  quae  solvitur  per  eapelanum  Stae  Annae  de 
la  Rnsein  prope  Dubezic. 

April. 

1.  (Kai.  Apr.)  Obiit  Johannes  ealvus  IX.  episcopus. 

e.  VIII.  Anmerkung.  Item  feria  quarta  post  diem  palma- 
m  est  anniversarius  (dies)  omnium  praelatorum  huius  eeelesiae 
una  marea  et  solvitur  de  domo  quadam  Budislai  viearii. 

Johann,  Sohn  des  Böhmen  Obiden,  wurde  vom  Olmützer 
iTSten  Otto  III.  als  Vögten  der  Olmützer  Kirche  den  29.  Septem- 
r  zum  Bisehofe  ernannt.  Er  ist  der  Vierte  dieses  Namens  und 
P  Neunte  in  der  Reihe  der  Olmützer  Bischöfe.  Er  führte  den 
inamen  des  Kahlen  und  starb  am  1.  April  1172.  (Gesch. 
Üirens  III.  312-405.) 

2.  (IV.  Non.)  Dedicatio  altaris  sancte  crucis^  ste  Marie 
ginisy  iohanis  apostoli  et  euangeliste,  sti  Stanizlai  martiris 
episcopi,  in  quo  magnam  partem  de  ligno  Domini  domnus 
tmOy  episcopus  dedicator  eiusdem^  apposuit^  cuius  dos  est 
la  tota  Kyrcheman  (Krömany). 

Obiit  Bartholomeus  canonicus. 

Anmerkung.  Ueber  das  hier  erzählte  Factum:  Cod.  Dipl. 
»T.  ni.  382—384  ad  annum  1266. 

8.  (in.  Non.)  Obiit  Andreas  vicarius  ecclesie  Olomucensis. 
Obiit  Magister  Stephanus  archidiaconus  Znoimensis  (See. 

V.). 

e.  IX.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Ambrosii  est 
HBOria  magistro  Stephane,  arehidiacono  Znoimensi  de  duabus 
pnis;  huins  census  solvitur  pro  nunc  de  villa  Ujezd  per  pueros 

Bd.  LXT.  n.  Hüfte.  35 


536 

D.  Voconis  de  Holstein.  Divisio  dicentibus  missam  per  n 
grossum,  Praebendatis  octo  grossi,  ministris  duo  grossi^  < 
panatori  duo  grossi^  pauperibus  quatuor  grossi,  ad  hosp 
tres  grossi,  leprosis  duo  grossi^  libram  cerae  prout  solvit  i 
comparavit  vicarius  in  Zeleplaz.  —  Eidem  magistro  Step 
fit  etiam  die  sequenti  memoria  de  media  marca  et  solvitu 
Prekaz. 

Andreas  vicarius  erscheint  als  Zeuge  auf  dem  dr 
Testamente  des  Olmützer  Canonicus  Techontius,  ad  an.  1 
(Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  52.) 

Magister  Stephan  erscheint  als  Archidiakon  von  Zi 
1320—1328.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  131—285.) 

4«  (II.  Non.)  Obiit  Dyonisius  canonicus. 

Anmerkung.  Ein  Dionysius  canonicus  erscheint  1 
(Cod.  Dipl.  Mor.  I.  287.) 

5.  (Non.  Apr.)  Obiit  Wseborius  canonicus. 

Obiit  Harthlebus  Scolaris  Olomucensis,  filius  domni  &u 
burcravii  Znoymensis. 

Obiit  Andreas  vicarius  (See.  XIV.). 

e.  X.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Ambrosii  ( 
brosius  4.  April)  obiit  Andreas  vicarius  Olomucensis  et  1 
mediam  marcam^  quae  solvitur  de  Polkovic. 

Die  goldene  Zahl  ist  hier  gefehlt,  statt  VI.  soll  stehen 

Kadslaus,  Burggraf  von  Znaim,  kommt  vor  1272.  ( 
Dipl.  Mor.  V.  254.) 

Ist  es  nicht  derselbe  Andreas  vicarius,  wie  zum  3.  d 

6.  (VIII.  Id.)  Obiit  domna  de  Wiczaw  (See.  XIV.). 
e.  XL  Anmerkung.   Item  Dominae  de  Wissaw  ft 

moria  tertio  die  post  Ambrosii  festum  de  media  marca; 
census  solvitur  de  quinque  marcis  de  domo  quadam  [ 
dotem  d.  Plebani  Sti  Mauricii. 

7.  (VII.  Id.)  Obiit  Bogdan  canonicus. 

9.  (V.  Id.)    Die  goldene  Zahl   XIII.   fehlt    im  Orij 

10.  (IV.  Id.)  Obiit  Joseph,  acolitus,  donator  duarum 
carum  et  calicis  V  fertonum. 

Der  Schreiber  des  Nekrologs  setzte  statt  zum  9.  i 
die  goldene  Zahl  XIII.  zum  10.;  hier  soll  als  goldene  ZaI 
stehen.  Der  Fehler  pflanzt  sich  fort  bis  zum  23.  Mai. 

11.  (III.  Id.)  Obiit  Elblo  Civis  OlomucensiB  coil 
üoster. 
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»iit  vtessen  (UtöSen)  canonicas  presbiter. 

er   soll  keine   goldene  Zahl  stehen;  der  Schreiber  hat 

10.  hierher  gesetzt. 
•  (IL  Id.)  Obiit  Wladizlaus  dux  boemorum. 
B  goldene  Zahl  spll  hier  X.  stehen, 
imerkung.  Herzog  Wladislav  I.  starb  am  12.  April  1125. 

Mährens  11.  557  und  IL  624.) 

.  (Idus'Apr.)  Obiit  Wogna  canonicus. 

)iit  Peti'us  canonicus. 

ich  hier  soll  keine  goldene  Zahl   stehen.   Die  Zahl  X. 

sum  12.  d.  M. 

n  Canonicus  Wojna   erscheint  zum  Jahre  1174.    (Cod. 

or.  I.  287.) 

inonicus  Petrus,  nach  der  Schrift  zu  urtheilen  um  1295. 

)ipl.  Mor.  V.  26.) 

.  (XVIIL  Cäl.  Maji.)  Obiit  Oerdrudis  regina. 

)iit  Sifridus  iudex  de  crisow,    qui  dedit  Septem  grosses 

IV.). 

er  soll  die  goldene  Zahl  XVIII  stehen. 

imerkung.  Die  hier  erwähnte  ,Gertrudis  regina^  kann 

emand  Anderer  sein  als  des  Markgrafen  Wladislavs  IIL 

n,    welche   als   Witwe    im    Jahre  1289   starb.    (Gesch. 

j  V.  353.) 

isow  vielleicht  Kfi^ov? 

.  (XVI.  Cal.  Maji.)  Obiit  Chwalcho  canonicus. 

3iit   Beneda   miles    dictus   de   Dubichsk,    douator   ville 

an,   cum    omnibus  pertinenciis  ex  integro  altari  sancte 

Q  medio  ecclesie  Olomucensis,  quod  ad  uicariam  spectat 

et  quatuor  marcas  argenti  cum  calice  deaurato  et  pleno 

sive   aliis  paramentis  ad  idem  altare,   cuius  anima  per 

»rdiam  iesu  christi  requiescat  in  pace  amen. 

amerkung.    Chwalko  canonicus  kommt  um  1174  vor. 

>ipl.  Mor.  I.  290.) 

lese   hier  erwähnte  Stiftung    bestätigte   Bischof   Bruno 

mutz,  2.  Juni  1266.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IIL  382.)  Beneda 

biöko  erscheint   noch   1269.    (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  38.) 

.  (XV.   Cal.  Maji.)   Obiit  Weliclaus   decanus  pragensis 

licus  huius  ecclesie. 

imerkung.  Welislaus  war  Domdechant  bei  St.  Veit  in 

isdben  1298  and  1301  und  zugleich  Canonicus  in  Olmütz. 

35* 


18.  (SIV.  Cal.  Maji.)   Am 


Domlni  M.CC.L.XVI.  Olf' 
muuensia  ecclesia  est  coiubuata. 

Obiit  StephaDUD  prepositua  priinus,  cuiua  [)repositura  pM 
Wiiilizltium  MärchiuneiD    et  Kudbertuai  eplaeupuni  fuit    creaU» 

ÄDiuärkiiDg.  Der  Braud  mocht»  diu  Xirclie  schon  1^ 
rei'wüsttit  haben,  wuil  Biaüiiot'  Bruoo  diu  Auaacbreibutig  für 
OeldsuiumluDgeD  schon  iu  die  beati  Nicolai  12ti5  datirt.  lCi)'> 
Dipl.  Mor.  III.  379.  Geach,   Mährens  X.   147   Und   148.) 

Uubei'  den  eiaten  Uumprubst  in  OlmUtz:  Geeul).  MübrcU 
V.  47  ff.  und  X.   114  ff.  Stephan   war  Probst  vou   lÄW-ISÄ 

IS.  (XIII.  Cal.  Maji.)  Obiit  Otlo  printeps. 

Obiit  BudituirtiB  decanus. 

Aijiiierkung.  Otto  princeps  iaC  buchst  wahracheiaUcl 
Sohn  des  Brüaner  Füiaten  Wratisiav,  welcher  am  18,  Februir 
vor  122G  atarb.  (Gescb.    Mährens  IV.   154.) 

Budirair,  Doradechatit  um  1053.  (Cod.  Dipl.  Mor.  I.  139.) 

30.  (XII.  Cal.  Maji.)  Obiit  Petrusea  donatrix  diuidü 
fertonis. 

Obiit  hertlinuB  civia  olomuceosia  (S.  XIV.). 

e.  XU.  Anmerkung.  Item  t'eria  aecuuda  proxima  aitie 
festiim  Sti  Georgii  (Georgiua  M.  23.  April)  ubüt  Herlliuus.  uivii 
Olumucenaie,  et  habet  unain  marcam,  quam  aolvit  uxor  Hein'' 
muDui,  advocali,  sed  dudu  debet  aolvere  advouatus,  unde  com- 
pellatur  ad  sülvi^ndiitii,  (uec  omnino  praeibit  ill&  marca|  '^n 
diiceni  murCHB  pro  censu.  emendo  dabit. 

i-i.  |X.  Kai.  Maji.)  Dedicatiu  aitans  in  cripta  Sti  Adll- 
berti  mart.  et  Gothardi   pootiticis  et  eonfusa. 

Obiit  Conradua  .Saxo  vicariua  (See.  XIV.). 

f.  I.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Oeorgü  ubüt  Con- 
radus,  dictiia  Haxu,  vicariua  imiua  eecleaiae,  et  habet  iru*  «■ 
medium  fertonem,  qui  solvunlur  per  vicurium  in  Fr^kaz. 

34.  (VIII.  Cal.  Maji.)  Obiit  lacobua  dictua  Kokor  vicariu»; 
parenlibus  eiuadem  (See.  XIV.). 

r".  II.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Ueurgii  obili 
lacobuB  dictus  de  Kokor,  vicariua  huiua  eccleaiae  et  habet  unU» 
marcam  et  aolvitur  de  Ohrozim.  DiviBio  pro  miaaia  per  nana 
groasum. 

f.   III.   Item  eequenti  die    tit  momuria  par«Dtibus 
lacobi  de  media  marca  et  aolvitur  de  Ofarozim. 

ObroHim.  ehedem  zur  HerrschaCt  Plnmonau  geliAr^ 
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•26.  (VI.  Cal.  Maji.)  Obiit  Marquardus  (See.  XIV,). 

f.  IV.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Marci  (Mar- 
i4.  April)  obiit  Marqaardus^  qui  habet  mediam  marcam  et 
tur  de  Parvo-Szenic  per  canoincum. 

37.  (V.  Cal.  Maji.)  Obiit  Marzka.  (See.  XIV.). 

f.  V.  Anmerkung.  Item  tertio  die  post  festum  Sti  Marei 

Marzka  de  Drsicz^  qui  habet  unam  marcam  et  solvitur 
iliam  ipgius. 

Drisitz,  Dorf  bei  Wisehau. 

30.  (II.  Cai.  Maji.)  Obiit  Gerhardus  canonieus. 
f.  V.   Anmerkung.    Item   in   vigilia  Philippi   et    lacobi 
D.  Augustinus   de   Bystrzic   et    habet  unam  maream    in 
>w  per  Veneesh^um  canonicum. 

Gerardus  canonieus.  Es  gab  im  XIII.  und  XIV.  Jahr- 
ert  mehrere  Domherren,  welche  diesen  Namen  führten. 

Mai. 

1.  (Cal.  Maji.)   Obiit  Holeeh,  qui  dedit  terram  in  Czele- 

iz. 

Anmerkung.  In  Celeehovitz  war  Olmützer  Kirchen- 
z  schon  1228.  (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  284,  III.  218.) 

3.    (VI.  Non.)    Obiit   domnus   Czenko  Miles  (See.  XIV.). 

f.  VI.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Philippi  obiit 
ko  miles  de  Drahotuss  et  habet  quinque  fertones,  qui  sol- 
ir  per  D.  Cuniconem,  filium  eins. 

V  

Im  Jahre  1341  erscheint  Cen6k  von  Drahotus  (Draholus, 
:t  und  Schloss  bei  Leipnik),  mit  seinen  Brüdern  Bohuä 
JaruS.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  248.) 

4*  (IV.  Non.)  Obiit  Sdizlaus  canonieus  donator  trium 
rum  in  odrliz. 

Parentibus  petrzikonis  (See.  XIV.). 
Obiit  Bielka  (See.  XIV.). 
Obiit  Relicta  Goldpergerii  (See.  XV.). 
f.  VII.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Inventionis  Stae 
I   (Inventio    S.    Crueis    3.    Mai)    iit    memoria    parentibus 
^trzikonis  vicarii,  de  uno  modio  tritiei  et  solvitur  de  Voj- 
e  bonis  per  ipsum  comparatis. 

f.  VIII.  Item  in  die  Sti  Floriani  (Florian  4.  Mai)  obiit  Bielka 
bei  mediam  marcam  in  macella  quondam  mariti  sui. 
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g.  IL  Item  in  die  Sti  Floriani  obiit  relicta^Kolpergdifj 
civis  Olomucensis,  et  habet  unam  marcam,  qaae  solvitor  im 
quadam  domo  ex  opposito  Stae  Margarethae,  donec  decesj 
marcae  deponantur. 

Canonicus  Zdeslaus  war  noch  1266  am  Leben.  (Cod.  DifLj 
Mor.  III.  383.) 

Die  erwähnte  Schenkung,  welche  Zdislav   ^qaondam  pra^j 
positus  Brunensis^  gemacht  hat,  bestätigte  der  Markgraf  Pfemj 
ddo.  Znaim,  16.  Mai  1251.  (Cod.  Dipl.  Mor.  lU.  157.) 

7.  (Nonis  Maji.)  Obiit  Magister  Stephanus  Archii 
Olomucensis,  qui  dedit  quatuor  laneos  et  duas  Silvas  circa 
lekowiz. 

Anmerkung.  Magister  Stephanus^  Archidiaconos  Oloi 
kommt  als  Zeuge  vor  von   1251 — 1266.   (Cod.  DipL  Mor. 
14  und  385.) 

Mislekovice,  heute  Mislichovice,  nach  KöUein  eiogepl 
Olmützer  Capitelherrschaft  Haniovitz. 

9.  (VII.  Id.)  Obiit  Margaretha  (See.  XIV.). 
f.  IX.    Anmerkung.    Item   in   vigilia  Strum  Gore 

et  Epimachi  (Geordianus  und  Epimachus  10.  Mai)  obiit  Doi 
Margaretha,  contoralis  D.  Herbordi  de  Fulstein  et  habet 
marcam  in  Kusen   prope  Hlubssic   et  solvitur   per  capelltfi 
Stae  Annac. 

Hlupsic,  deutsch  Leobschitz. 

10.  (VI.  Id.)  Anno  domini  M.CC.IV.  Olomucensis  ecde 
comb  US  ta  est. 

Obiit  ffridericus  archidiacouus  (See.  XIV.). 

Obiit  Fridoricus  archidiaconus  huius  ecclesie. 

Obiit  domna  Ludmila  de  Namescz. 

Anno   domini   M.CCO.LXXX  die  dominica   ,mi8eri< 
domini^  hora  completorii  perfamiliam  illustrissimiprincipisdc 
lodoci   Marchionis  Moravie   ecclesia   Olomucensis   fuit 
et  tectum   ecclesie  cum  domo  episcopi    totaliter   fuit  exnst 

f.  X.    Anmerkung.    Item  in  die  Strum  Gordiani  et 
machi  obiit  D.  Fridericus,  archidiaconus  Olomucensis  et 
Septem  fertones,  quae  solvuntur  de  Longa  Villa,  una  et 
marca   et   unus   ferto  de  Magno-Scnic   per  canonicuni.  Dil 
vicariis  pro  missis  XI  grossi,   ministris  duo,   campanatori  i 
pauperibus  quatuor,  ad  hospitale  quatuor.  Idem  creaFit  victr 
in  Hlussovic, 
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Ueber  den  Brand  der  Olmützer  Domkirche  1204  siehe 
seh.  Mährens  X.  187. 

Fridericus  archidiaconus  erscheint  1282.  (Cod.  Dipl. 
r.  IV.  269.)  Zum  letzten  Male  1287.  (Cod.  Dipl.  Mor. 
287.) 

Der  Eirchenbrand  von  1380  unter  dem  Markgrafen  Jodok. 

11.  (V.  Id.)  Obiit  KudolphuS;  filius  regis  Rudolphi  roma- 
•uni  1290  Pragae. 

Anmerkung.  Rudolf,  Sohn  des  Königs  Rudolf  von 
l>Bburg,  starb  1290,  gewöhnlich  angegeben  den  10.  Mai. 
esch.  Mährens  VII.  141  und  142.) 

14.  (II.  Id.)  Obiit  Heinricus  canonicus. 
Anmerkung.     Im   XIII.  Jahrhunderte  gab  es  mehrere 

»mherren,  welche  Heinrich  hiessen. 

15.  (Id.  Maji  Spiritus  domini.)  Obiit  lan  cum  uxore 
rka,  parentes  Benkonis  de  Tusnow,  camerarii  regis,  qui 
lit  dextrarium  pro  sex  marcis  et  fraternitatem  recepit. 

Anmerkung.  Pfingstsonntag,  ISpiritus  Domiui,  fiel  auf 
a  15.  Mai  in  den  Jahren  1239,  1250,  1323,  1334,  1345,  1407, 
18,  1429,  1440  u.  s.  w. 

Ein  Benko  erscheint  1266  als  Provincialis.  (Cod.  Dipl. 
•r.  m.  384.)     Ob  es  der  Obige  ist? 

16*  (XVII.  Kai.  lunii.)     Obiit  Bogutha  canonicus. 

Obiit  Gilye  comes. 

Anmerkung.  Ein  Gilye,  filius  lanconis,  erscheint  in 
er  markgräf liehen  Urkunde  von  1232.  (Cod.  Dipl.  Mor. 
241.) 

17.  (XVI,  Kai.  luu.)  Obiit  Agnes  Ducissa  austrie,  soror 
Dzeslay  regis  Bohemie. 

Obiit  Stratimirus  (man.  S.  XIV.). 

f.  XI.  Anmerkung.  Item  in  octava  8anct.  Gordiani 
Epimachi  obiit  8tanimirus  de  Paczov,  pater  d.  Stanconis 
arii,  et  habet  unam  marcam  et  solvitur  de  bonis  in  Paczav. 

Agnes,  Schwester  Königs  Wenzel  IL,  vermählt  1289  mit 
dolf  von  Oesterreich,  starb  am  17.  Mai  1296  im  St.  Clara- 
»ter  zu  Prag.    (Gesch.  Mährens  VII.  141.) 

Stanimir  von  Selovitz,  oder  auch  von  Mezefitz  genannt, 
cheint  um  1308  und  1316.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  13  und  69.) 
pov  ist  das  heutige  Paöov,  deutsch  Partschendorf,  zur  Herr* 
ift  MXlirisQh-Trübau  ehedem  gehörig. 
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18.  (XV.  Kai.  Ion.)  Obiit  Silvester  canonicus. 
Obiit  Petrus  plebanus  in  Biuna  (man.  S.  XIV,), 
f.  XII.    Anmerkuug.   Item  in   vigÜia  Stae  PuUenl 

virgiuie  (19.  Mai  Poientiana)  obiit  magieter  Petrus,  pt«! 
in  Bruna  ad  Sturu  lacobuoi  et  canunicus  Olomucensis,  t^ui 
XXXIV  gi'osHoe  et  solvunlur  de  Ohiüzini. 

PetruB  war  Pfarrer  bei  Üt.  Jaeob  in  Briinii,  wabraoheinli 
ale  Nachfolger  des  noch  1322  urkundlich  vorkoiiimeuden  Pf« 
Jacob. 

19.  (XIV.  Kai.  lun.)    Obiit  Orlwinus  cum  Meina 
donatores  vinee  in  Pustemir. 

Obiit  CriBco  presbiter,  qui  dedit  dimidiani  murcani 
ad  opus  ecclcBie. 

Obiit  Ricardus  vicai'iua  (uian.  S.  XIV.). 

f.  Xni.  Anmerkung.  Item  in  die  Stae  Pottentianae  obiit 
Ricardus  vicarius  huius  ecclesiae  et  habet  tres  l'erlonee,  qut 
solvuntur  per  custodem  de  Parvo-Senic.  Divisio  Vicarüs  pro 
mieals  octo  groasi,  praebeudalis  quatuor  groBsi. 

Ortwinua  von  Znalm  um  1223  und  1225.  (Cod.  Dipl. 
Mor.  II.  154  und  162.) 

RicharduB  war  vicarius  um  1327.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  276.) 
Sein  Teatamenl  ist  vom  Jahre  1330.   (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  304.) 

31.  (XII.  Kai.  lun.)  Obiit  Maloch,  qui  dedit  II  vttnl« 
ad  opus  eccieaie. 

'ii.  (XI.  Kai.  lun.)  Obiit  Audreae  IV.  Episcopus. 

Item  obiit  Godhardua  canonicus. 

Anmerkung.  Andreas,  vierter  Bischof  von  Olmijts,  früher 
Domherr,  denominirt  1091.  gestorben  den  22.  Mal  1096. 

38.  (X.  Kai.  lun.)  Obiit  Bohula  canonicus  presbiie 

34.  (IX.  Kai.  lun.)  Obiit  Godfridue  crapflo. 

Obiit  Symonlius  antiquua  (See.  XIV.). 

f.  XIV.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Urbani  (Ürlia- 
nuB  35.  Mai)  obiit  Simontius  Anüquua,  vicarius  huius  ec&lt»iM 
et  habet  decem  grosso»,  qui  eolvuutur  de  duabas  domibi 
nes  Poi'tam  Opavienaem. 

33.  <.VIII.  Kai.  lun.)  Obiit  äiluestor  canonicus. 

Obiit  Mikul  miles  donator  V.  marvarum. 

Obiit  Pardusa  vicarius  huius  ecclesio,  qui  comparavil 
marcam  in  censu  hoc  modo   dtstribuendam,   anicuique 
rum  seu  canonicorum  mUsam  dicenttnot  illa  di«  ii 
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^ndatis  IV  grosses^  pro  candelis  II  grossos,  campanatori 
,  grossum  et  pauperibus  popularibu»  IV  grossos,  aliad  pro 
3  convertat  (man.  S.  XIV.). 

f.  XV.  Anmerkung.  Item  in  die  Sti  Urbani  obiit  Par- 
OB,  vicariufi  huius  ecclesiae,  et  habet  unam  sexagenam, 
solvitur  per  yicarium;  qui  habet  domum  (a  Dominis  fra- 
s?)  de  bonis  in  Dobromilic.  Divisio  pro  ministris  per  unum 
um. 

e.  VIII.  Anmerkung.  In  die  Sti  Urbani  est  anniversa- 
Domni  Hakonis  de  Fulstein  de  una  marca  et  solvitur  de 
in  per  capelanum  Stae  Annae. 

Wer  der  miles  Mikul  war,  ist  nicht  zu  bestimmen.  In  den 
inden  kommt  der  Name  öfter  vor,  vielleicht  1251 — 1253. 
.  Dipl.  Mor.  III.  137,  156,  172  und  173.) 

29.  (IV.  Kai.  lun.)  Obiit  Henslinus  Prandal  (See.  XIV.). 

f.  XVI.  Anmerkung.  Item  quinto  die  post  festum  Sti  Ur- 
obiit  Henslinud*  dictus  Prandal  et  habet  XXXVIII  grosses, 
lolvuntur  XXII  grossi  de  balneo  circa  Portam  carniiicum 
iSTio,  ferto  de  domo  ante  eandem  portam.  Divisio  vicariis 
nissis  per  unum  parvum. 

Henslinus,  Glied  einer  Brünner  Familie  in  der  ersten 
;e  des  XIV.  Jahrhunderts. 

Juni. 

3.  (IV.  Non.)  Obiit  Zbigneus  canonicus. 
Obiit  Gerlingerius  civis  Olomücensis. 

g.  I.  Anmerkung.  Item  in  die  Strum  Marcelli  et  Petri 
cellus  und  Petrus  2.  Juni)  obiit  Kerlingerius,  civis  Olo- 
^nsis,  et  habet  mediam  marcam  et  solvitur  per  vicarium 
»onis  in  Bystrzic. 

5.  (Nonis.)  Obiit  Petrus  venerabilis  princeps  archiepiscopus 
ontinus. 

Obiit  Cwiko  miles  de  wzdunka. 

Obiit  Adam  miles  de  Conicz. 

Obiit  Conradus  vicarius. 

g.  VI.  Anmerkung.  Item  eodem  die  obiit  Domnus  Petrus 
iepiscopus  Maguntinus  et  habet  quatuor  marcas,  quae  sol- 
ar de  Krzenovic.  Divisio  pro  pauperibus  quatuor  grossi,  ad 
itale  tres  grossi,  leprosis  duo  grossi,  bonifantibus  duo  grossi. 
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g.  III.  Item  in  vigilia  Sti  Bonifacii  obiit  dominus  Zy']k% 
miles   de    Vzdunka,    qui    habet   unam   marcam    et  solvitor 
Vrbatic. 

g.  IV.  Item  in  die  Sti  Bonifacii  (Bonifacius  5.  Juni)  oi 
Adam  miles  de   Konic  et  habet  marcam  et  quatuor  gross« 
solvuntur  de  Bielovic  XXVI  grossi,  de  Ohrozim  decem  p 
et  de  Vojnic  media   marca  per  Petrzikonem   empta^  sed 
lottus  datur  pauperibus. 

g.  V.  In  eodem  die  obiit  ConraduS;  vicarius,  huios 
siae  sacristanus  et  habet  mediam  marcam  et  solvitur  per 
rium  de  Prekaz.   Divisio  vicariis  pro  missis  Septem  grossi, 
bendatis  tres  grossi,  bonifantibus  unus  grossus. 

Petrus  archiepiscopus  Maguntinensis  ist  der  berühmte  P< 
Aichspalter,  gestorben  4.  Juni  1320.  (Gesch.  Mährens  VII.  lÄr 

Vicarius   Conrad    erscheint   zum   Jahre    1327   und  1 
(Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  276  und  317.) 

6.  (Vm.  Id.)  Obiit  hoc  die  anno  domini  M.CCC.XC 
venerabilis  pater  domnus  Nicolaus,  natus  de  prussia,  de 
sia   Constanciensi    ad    ecclesiam    Olomucensem    transUtas 
sanctissimum  in  Christo  patrem  dominum  Urbanum  papam 
obiit  idem  domnus  Nicolaus  in  Drzebicz  prope  pragam,  sej 
tus  in  ecclesia  Olomucensi  XXVII.  episcopus  Olom. 

g.  XII.  Anmerkung.    Item  sequeuti  die  post  Boni 
(Bonifaz  5.  Juni)  agitur  memoria  Dno  Petro,   Bradavice 
de  una  marca  et  solvitur  de  Longa  Villa^   ubi  pecunia  est  r» 
posita. 

Nicolaus   wird   hier  der  siebenundzwanzigste  Bischof  v«i 
Olmütz  genannt.     Er  stammt  aus  dem  Breisgau,   wai*d  berei 
1387  von  Constanz  nach  Olmütz  durch  Papst  Urban  VI. 
ferirt,  aber  in  Olmütz  erst  am  20.  December  1388  inthroni 
Er  starb  am  6.  Juni  1397   auf  der  Burg  Müran   (so  bis  j 
angenommen)  und   wurde   in  seiner  Kathedrale  in  Olmütz 
graben.  (Wolny,  Kirchentopogr.  Olmütz  I.  42—45.) 

7.  (VII.  Id.)    Obiit  Petrus  episcopus  XX.   hnius 
(dictus  Bradavicze)  sepultus  in  ecclesia  pragensi  (man.  See  XIV, 

Anmerkung.     Der  hier  erwähnte  Bischof  ist  Peter 
Nachfolger  des  Mainzer   Erzbischofs  Peter  Aichspalter  in 
böhmischen   Kanzlerwürde.     Seine   Eltern  waren  Angdus 
PetruSa.    Er   regierte   von   1311    bis  20.   Juni    1316.    ( 
Mährens  VII.  320  und  321.) 
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9.  (V.  Id.)  Obiit  Otto  Dux. 
Obiit  Ortolfus  vicarius. 

g.  VII.  Anmerkung.    Item  in   die  Strum  Piimi  et  Feli- 

(9.  Juni)  obiit  Ortolfus,  vicarius  huius  ecclesiae,  qoi  habet 
[n  lottos  et  solvuntur  per  vicarium  in  Tuczap.   Eodem  die 

vicarius  dat  quatuor  grossos  ad  Stum  Franciscum  et 
lor  ad  Stum  Michaelem  (Klöster  in  Olmütz),  sed  superfluum 
*  praebendatis  pro  vigiiiis. 

Otto,  mit  dem  Beinamen  der  Schöne,  Fürst  von  Olmütz, 
3r  der  Abtei  Hradisch,  ein  Sohn  Bi^etislav  I.,  starb  den 
ili  1087. 

Ortolfus.  vicarius  erscheint  als  solcher  von  1308 — 1318. 
.  Dipl.  Mor.  VI.  13—95.) 

10.  (XI.  g.  IV.  Id.)  Obiit  Albertus  de  Wystricz  miles. 
g.  VIL  Anmerkung.  In  crastino  Strum  Primi  et  Feli- 
obiit  Albertus  de  Bystrzic  miles,  et  habet  quinque  lottos, 

un  XV  grossi  debent  solvi  de  Polkovic,  quinque  grossi  de 
siv  per  canonicum  de  Tuczap. 
Anmerkung.    Statt  XI  soll  als  goldene  Zahl  X  stehen. 

11.  (III.  Id.)  Obiit  Vlricus  prepositus  pragensis  et  cano- 
i  huius  ecclesie. 

Anmerkung.  Es  scheint  dies  der  berühmte  Olmützer 
herr    und  Prager  Probst  Ulrich    von  PabÖnic,   der  Decre- 

Doctor,  gewesen  zu  sein,  welcher  um  1352  in  den  Urkunden 
ommt.    (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  46.) 

13.  (Id.)    Obiit  Henricus  episcopus. 

Obiit  Ludvicus  et  margareta   eins   oxor  eins  (sie)  sabato 
festum  corporis  Christi  proximo  (See.  XIV.). 
Anmerkung.  Mit  Ausnahme  einer  Nachricht,  dass  Heinrich 
die  Pfarrkirche  in  Knihnic  consecrirt  haben   soll,   fehlen 

3he  Nachrichten  über  ihn.    (Siehe  Gesch.  Mährens  II.  489.) 

Jahr  seines  Todes  angenommen  1099. 
Sabathum  post  festura   Corp.   Chr.  proximo   fiel  auf  den 

funi  in  den  Jahren  1327,  1338  und  1349.    Die  Schrift  der 

eichnung  spricht  für  1349. 

14.  (XVIII.  Kai.  lulii.)    Obiit  Threz  canonicus. 
Obiit  Agnes  dicta  oppawiensis  (See.  XIV.). 

g.  VIII.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Viti  obiit 
w  dicta  Opaviensis  et  habet  quinque  fertones  minus  unum 
et  solvitur  per  vicarium,  habentem  curiam  in  Krenav,   de 
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bonis  in  Tebenic  prope  Novam  Civitatem.  Divisio  pro  mii 
per  UDum  grossum.    Eadem  Agnes  creavit  praedictam  vicarii 

15.  (XVII.  Kai.  lulii.)    Obiit  lacobus  canonicos. 
Prandiales  fiunt  secunda  feria  post  trinitatem. 
Parentibus  domni  Kycolai. 

g.  IX.  Anmerkung.  Item  feria  secunda  post  festi 
Stae  Trinitatis  iiunt  prandiales  de  sex  marcis,  quatuor  soIvod 
de  Polkovic  et  duae  de  Koziav  prope  Eaczer.  Divisio  pw 
ribus  sex  grossi,  ad  hospitale  tres  grossi,  leprosis  duo  gro 
bonifantibus  duo  grossi,  succentori  duo  grossi,  custodibus  ai 
grossus. 

g.  X.  Item  parentibus  D.  Nicolai  plebani  de  Slatina 
memoria  de  XXIV  grossis  et  solvuntur  per  vicarium  de  L« 

Mit  Namen  Jacobus  erscheint  als  Olmützer  Domherr  zwisc 
1207  und  1255.    (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  40,  IIL  199.) 

Nicolaus  war  Pfarrer  in  Slatina,  heute  Latein. 

16.  (XVI.  Kai.  lulii.)   Obiit  Zmratcho  presbiter  canoni 

17.  (XV.  Kai.  lulii.)  Obiit  Herbordus  prepasitos  IV.  h 
ecclesie,  qui  dedit  XIV.  marcas  ad  bona  comparanda  et  eq 
suum  ambulatorium  ad  opus  ecclesie  et  unum  baldekinai 
duas  marcas  canonicis. 

Um   das  Jahr  1255 — 1260   erscheint  Herbord   als  E 
dechant.    Als  vierter  Domprobst  erscheint  er  von  1251— -1' 
er  starb  am  17.  Juni.     (Cod.   Dipl.  Mor.  IIL    199,  279, 
IV.  49.)    Hatte  er  durch  einige  Jahre  beide  Würden  ver«: 
gehalten  ? 

18.  (XIV.  Kai.  lulii.)    Dedicatio  capelle  quinque  frat 
Obiit   Woyzlaus    presbiter    canonicus    et   scolasticus 

Olomucensis  ecclesie,  qui  dedit  equum  ad  opus  ecclesi 
baldekinum,  marcam  unam  canonicis  et  dimidiam  mu 
vicariis. 

Anmerkung.  Wojslaus  scholasticus  vom  31.  März 
bis   zum   13.   September  1275.     Da  er  der  dritte  Scholas' 
heisst,  so  wird  Petrus  als  der  zweite  und  Conrad  als  der  < 
aufzustellen  sein.     (Gesch.  Mährens  X.  129.) 

21.  (XI.  Kai.  lulii.)    Philyppus  rex  occisus  est. 

Obiit  Domina  .  .  .  uxor  mathinconis. 

Obiit   anno    domini    M.CCC.V.   Wenceslaus   inclitus 
Bohemie  et  Polonie  VI.  Pius  pater  et  tutor  ecclesie  ac  4 
sor  cleri. 
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g.  XI.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Älbani  (Albanas 
iert  22.  Juni)  obiit  Domna  Margaretha,  contoralis  D.  Matin- 
s  de  Drahotuss,  et  habet  unam  marcam,  quae  soivitur .... 

g.  XII.  Item  in  die  Sti  Albani  obiit  rex  Vencesiaus  et 
t  tres  iiiarcaS;  quae  solvuntur  de  Surovic.  Divisio  pro  missis 
unum  grossum. 

Philipp,  zum  deutschen  Könige  gewählt  am  ö.  April  1198, 
ie  zu  Bamberg  meuchlings  am  21.  Juni  1208  von  dem 
lelsbacher  Otto  ermordet.    (Gesch.  Mährens  V.  53  und  54.) 

Die  uxor  des  Mathinko  von  Drahotuä,  deren  Namen  im 
rolog  ausgelassen  ist,  heisst,  wie  die  Noten  zeigen,  Margaretha. 

König  Wenzel  II.  starb  1305  in  die  sancti  Albani,  folglich 
22.  Juni. 

Im  Nekrologe  steht  die  Note  über  den  König  bei  ,Philippu8 
occisus  est^,  folglich  bei  dem  21.  Juni.  (Gesch.  Mährens 
.  318  und  319.) 

22.  (X.  Kai.  lulii.)    Item  eidem  regi  .  .  .  ibidem. 

Ibidem  bedeutet  die  frühere  Anmerkung  g.  XII. 

g.  XII.  Anmerkung.    Item  in  crastino  iit  memoria  eidem 

de  una  marca  et  soivitur  de  Parvo-Shenic  per  canonicum 
iodem. 

23«  (IX.  Kai.  lulii.)  Obiit  Henslinus  advocatus  Olmucensis. 

Obiit  Alexius  prepositus  huius  ecclesie  VI.,  qui  in  Uhriczicz 
üum  molendinum  pro  obediencia  comparauit. 

Obiit  lohannes  prepositus  de  Wolframscbirchen. 

h.  II.  Anmerkung.  Item  eodem  die  obiit  Henslinus, 
Dcatus  Olomucensis,  et  habet  XV  grossos,  qui  solvuntur  de 
la  defluenti  in  porticuni  Arabia  usque  ad  ponteiu  inferiorem. 

h.  I.  Item  in  vigilia  loannis  Baptistae  obiit  Domnus 
mes  canonicus  huius  ecclesiae,  et  praepositus  in  Wolframs- 
ch et  habet  mediam  sexagenam,  quae  soivitur  per  vicarium 
Dobromilic,  habentem  domum  ad  dominos  Scos. 

Alexius  war  Domprobst  noch  1281.  (Cod.  Dipl.  Mor. 
251.) 

Johann,  Olmützer  Domherr,  erscheint  1330  als  Probst  in 
Iframskirchen ;  er  war  Neffe  des  Olmützer  Archidiaconus 
chen  Namens.  • 

Ad  dominos  Scos  ist  das  Kloster  in  Olmütz  ad  00.  Sanctos. 

25.  (VII.  Kai.  lulii.)  Obiit  Sdico  VII.  episcopus  fundator 
itUB  huius  ecclesie,  qui  kathedram  episcopalem  de  ecclesia 
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suncti  Petri  ad  castrum  transtulit.    (Sepultue  in  Strahow  id*^ 
See.  XIV.).  ' 

h.  IIL  Anmerkung.  Item  in  crastino  loannis  Bapüsta^ 
obiit  Honricus,  qui  dictus  est  et  Zdiko,  septimus  epiBCopvi 
Olomucensis,  qui  transtulit  ecclesiam  de  Sto  Petro  ad  CastroOj 
qui  habet  tres  marcas  in  Krenovic.  Divisio  pauperibus  quAtuof 
grossi,  ad  hospitale  quatuor,  leprosis  duo^  bonifantibus  dac 
grossi,  custodibus  unus  grossus. 

Der  siebente  Olmützer  Bischof  Heinrich  II.  starb  an 
25.  Juni  1150.    (Gesch.  Mährens  III.  264  ff.) 

26.  (VI.  Kai.  lulii.)  Obiit  Wratizlaua,  que  iegauit  tra 
laneos  in  Dreuhoschyich. 

Anmerkung.  Dreuhoschyich ,  heute  Dfewohostice  be 
Prerau. 

28.  (IV.  Kai.  lulii.)    Obiit  Crino  canonicus  presbiter. 

Anmerkung.  Crina  erscheint  als  Canonicus  und  Archi' 
diakon  1168  und  1174.    (Cod.  Dipl.  Mor.  I.  281  und  287.) 

30.  (II.  Kai.  lulii.)    Dedicatio  ecclesie  s.  Wencezlai. 

Anmerkung.  Ueber  die  Dedicatio  der  heutigen  Käthe* 
dralkirche  in  Olmütz  am  30.  Juni  1131  siehe  Gesch.  Mähreitf 
III.  r>4  ff. 

Juli. 

1.  (Kai.  lulii.)    Obiit  Dauid  canonicus  presbiter. 

Anmerkung.  Ein  Canouicus  David  erscheint  zwischei 
1255  und  125<>.     iCod.  Dipl.  Mor.  III.  199  und  224.) 

3.  (VL  Kon. .lulii.)  Obiit  Pardus  miles  de  horca  fratei 
n  oster. 

Obiit  Kicolaus  scriptor. 

h.  IV.  Anmerkung.  Item  in  die  Strum  Processi  et  Mar 
tiniani  (2.  Juli)  obiit  Nicolaus  scriptor  et  habet  XX  grosses  u 
Polkovic. 

h.  IV.  Eodem  die  obiit  Zilislaus  de  Senic  et  habet  decen 
s»^rossos  iu  Polkovic. 

Pardus  von  Ilorka  schenkte  1287  mit  ZustimmuD 
seiner  Gemalin  Bolomila  und  seiner  Söhne  und  Töchter  dl 
Pati;onat  seiner  Pfarrkirche  iu  Hi»rka  dem  Prämonstratense] 
stifte  Hradisch  bei  Olmütz.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  337.)  Ei 
Stiftung  tur  die  Olmützer  Domkirche  machte  entweder  die» 
Pardus^    oder   wahrscheinlich   des   oberw&hnlen   Pardas,    8 
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-dus  miles  de  Horka'  um  1271  von  zwei  Mark.  (Cod.  Dipl. 
•.  IV.  62.)  In  der  Mariencapelle  zu  Hradisch  war  die  Gruft 
»er  Familie  von  Horka. 

3.  (V.  Non  lulii.)  Obiit  Pardus  Olomucensis  camerarius, 
CU8  et  defensor  tarn  iuris  eccleBiastici  quam  secularis,  do- 
>r  uille  Vsische^  frater  noBtre  congregationis. 

Obiit  Petrus  quintus  episcopus. 

Obiit  lohannes  de  Chrawar  (See.  XIV.). 

h.  V.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Processi  obiit 
rdusius,  camerarius  Olomucensis  et  habet  mediam  marcam, 
ae  solvitur  de  Vsiscze  villa. 

g.  II.  lohannes  de  Crawar  et  habet  1  marcam. 

Pardus,  camerarius  Oiomucen.  de  Wnorow,  erscheint  auf 
r  Bestätigung  der  Welehrader  Privilegien  1250.  Im  Jahre 
)1  schenkte  er  der  Olmützer  Domkirche  das  Dorf  Wsisko. 
ch  1266  erscheint  er  als  Zeuge  auf  einer  Brunon'schen 
künde.  (Cod.  Dipl.  Mor.  HI.  111—384.) 

Petrus  ;9tarb  nach  Cosmas  1104.  (Gesch.  Mährens  II.  490 
1  515.) 

Johann  oder  Jesko  von  Eravaf,  Sohn  des  Heirn  Wok 
1  Kravaf,  erscheint  in  den  Urkunden  bereits  1323.  Im  Jahre 
}7  erscheint  er  schon  auf  einer  deutschen  Urkunde.  (Cod.  Dipl. 
r.  VI.  167  und  394.)  —  lohannes  de  Crawar  habet  1  marcam. 

4.  (IV.  Non.)  Obiit  Magister  Sdizlaus  canonicus. 

Obiit  Nicolaus  de  Mikolowicz  archidiaconus  Olomucensis 
IC  XIV.). 

g.  III.  Anmerkung.  Obiit  Nicolaus  archid.  Olom.  dictus 

2ulowecz.  in  die  s.  Procopii  (4.  Juli);  divisio  officiantibus  ipsa 

per  1  gr.,    pauperibus   4  gr.,   ad  hospitale  4  gr.,    leprosis 

T.  et  habet  1  mr.  que  solvitur  de  noua  domo  prope  doraum 

ipositiy  quam  erexit  dominus  lacobus  canon.  Olom. 

Sdislaus  erscheint  als  Canonicus  bereits  1228,  auch  1266, 
IT  nicht  mit  dem  Titel  Magister.  (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  187, 
.  383.) 

Nicolaus  von  Mikolovitz  (heute  Niklovitz)  siegelte  1353 
I  Testament  des  Olmützer  Vicars  Conrad.  (Cod.  Dipl.  Mor. 
.  387.)  —  In  der  Anmerkung  heisst  es:  Obiit  in  die  sti 
>copii. 

5.  (III.  Non.)  Obiit  lohannes  canonicus  presbiter  et  Waita 
lonicuB. 
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Obiit  Dluhomil  scolasticus  Olomucensis  (S.  XIV.). 

h.  VI.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Procopii 
Dluhomil  scholasticus  et  diacotms  Olomucensis  et  habet  medu 
sexagenam^  quae  solvitur  per  vicarium,  creatum  per  loaDoe 
archidiaconum  Olomucensem^  de  villa  Dobromilic. 

Unter  dem  Namen  Johann  erscheinen  in  der  Pfernyslidf 
zeit  mehrere  Domherren  in  Olmütz.  Waita  ist  wahrscheioli 
Canonicus  Wojta  oder  Wojtek,  welcher  1255  erscheint  (C( 
Dipl.  Mor.  III.  199.) 

Dluhomil  als  Scholasticus  urkundlich  vom  23.  Febn 
1303  bis  1307.  Noch  im  Jahre  1325  erwähnt^  aber  nicht  me 
am  Leben. 

6.  (II.  Non.)  Obiit  Anna  soror  nostra. 

Obiit  Ysaac  canonicus. 

Anmerkung.  Isaak  erscheint  als  Olmützer  Domherr  12( 
1206,  1208  und  1220.   (Cod.  Dipl.  Mor.  IL  15,  37,  50  und  11 

7«  (Nonis  lulii.)  Obiit  Milgoz  canonicus. 

Obiit  Czenko  decanus. 

h.  VII.    Anmerkung.  Item  in  crastino  octavae  Sti  P< 
obiit  Czenko  decanus  Olomucensis  et  habet  unum  fertonem 
nunc  et  solvitur  de  Ohrozim. 

Milgost.  Zum  Jahre  1143  referirt  der  apostolische  Le 
Guido:  In  Moravia  etiam  Olomucensis  ecclesie  decanum  T 
mam  et  magistrum  Milgost  pro  fornicatione  deposuimus.  (C 
Dipl.  Mor.  L  224.) 

Czenko,  in  den  Urkunden  Jenczo,  um  1321  bis  1333 
Domdechant.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  353.) 

8.  (VIII.  Id.  lulii.)    Obiit  Reinoldus  canonicus  presbi 

9.  (VII.  Id.)  Dedicatio  capelle  Sti.  loannis  bapt.,  ci 
dos  est  in  uilla  Precaz. 

Anmerkung.    Die  Capelle  des  heil.  Johann  Baptist  st 
infra   Atrium    ecclesiae   Olomucensis.     In   einer  Urkunde  y 
22.  Februar  1268  heisst  es:  dass  Bischof  Bruno  der  Fundator 
Dedicator  ipsius   capellae  sei.     (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  8.) 
Dedication  fand  statt  1262  und  die  Bestiftung  mit  PHkaz  du 
den  Herrn  Martinek  von  Pfikaz   ibid.  21.     Später,    1286 
1305,   gehörte   diese   Capelle   zu    einer  Präbende.    (Cod.  E 
Mor.  IV.  305  und  V.  176.) 

10.  (VI.  Id.) 

Anmerkung.  Als  goldene  Zahl  soll  X.  stehen. 


551 

12.  (IV.  Id.)  Obiit  Zyphridus,  pater  domni  Stephanie  el 
it  unam  marcani  in  Precaz  et  mediam  in  Zessaw;  in  anni- 
ario  suo  datur  ofiiciantibus  per  grossum.  Item  sequenti  die 
nniversario  fratrum  dicti  domni  Stephani  de  vna  marca  et 
ttur  de  Precaz  offitiantibus  per  grossum  (See.  XIV.). 

h.  VIII.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Stae  Margarethae 
!-garetha  Virg.  13.  Juli)  obiit  Sifridus  pater  domni  Stephani, 
»nici  Olomucensis  de  Longa  Villa  et  habet  mediam  marcam, 
i  solvitur  de  Zesav. 

14.  (II.  Id.)  Obiit  laroslaus  canonicus  huius  ecclesie. 

h.  IX.  Anmerkung.  In  crastino  s.  Mai-garethe  fit  memoria 
roslao  can.  huius  ecclesie  et  habet51ott.  soluendos  in  Scheschaw 
Wenc.  can.  vicariis  et  altaristis  nee  non  et  praebendatis 
'.  ministris  et  campanatori  1  gr.  et  pro  libra  cere  et  paupe- 
18  2  gr.  et  officianti  eodeni  die  summam  missam  4  gr.  et  resi- 
m  debet  diuidi  inter  dominos  in  Summa  missa  permanentibus. 

18.  (XV.  Kai.  Aug.)  Obiit  Hartmannius  dictus  de  Byel- 
dcz,  qui  dedit  decem  marcas  ad  opus  ecclesie. 

21.    (Xn.    Kai.   Aug.)    Obiit   filia  Olga   ducis    Friderici. 

Obiit  Alsiko  frater  domni  voythechii  de  Otoslawicz  et 
let  unam  marcam  in  bredlino. 

h.  XIV.  Anmerkung.  Item  in  die  Stae  Praxedis  virginis 
.  Juli)  est  anniversarius  iuvenis  Allschiconis,  fratris  Dini  Voj- 
lii  de  Ottoslavic  de  media  marca^  census  in  Breutlino. 

Anmerkung.  Herzog  Friedrich,  Sohn  des  Königs  Wla- 
av  11.,  starb  den  25.  März  1189.  Seine  Gattin  war  die 
;arische  Königstochter  Elisabeth,  welche  das  Jahr  darauf 
•b.  Vor  dem  Jahre  1180  verlor  sie  den  erstgebornen  Wra- 
IV.  Wann  ihre  Töchter,  Olga  und  Margaretha,  starben,  ist 
ht  bekannt;  Olga  wird  zum  21.  und  Margaretha  zum  28.  Juli 
^führt.     (Gesch.  Mährens  IV.  90  und  91.) 

Wojt^ch  von  Ottaslavitz,  zwischen  Dub  und  Krälic  bei 
nütz,  kommt  urkundlich  1306  vor.    (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  18.) 

23.  (X.Kai.  Aug.)  Obiit  Theodericus  II.  prepositus. 

Anmerkung.  Theodericus  erscheint  als  Domprobst  der 
eite  der  Reihe  nach  um  1228  und  1235.  (Cod.  Dipl.  Mor. 
196  und  298.) 

26.  (VII.  Kai.  Aug.)    (See  XIV.) 

h.  IX.  Anmerkung.  Item  domnus  Herbordus  unam 
rcam  emit  in  villa  Rusenc,   quae  in  die  Stae  Annae  debet 

kteksT.  Bd.  LXV.  IL  HUfke  36 
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pro  sanitate  siia  panperibus  et  pro  missis  dari  et  distribni  | 

capelanum  capellae  Stae  Annae,  sed  eo  decedente  in  sao  u 

versario  distribui  debet.     Ita  marca  versa  est  in  anniverstff 

domni  Allschik. 

Pro   sanitate   Herbord i  .   .   .   debetur.     Ista  marca  ve 

est  in  anniversariura  domni  Alschikonis. 

37,  (VI.  Kai.  Aug.)  Obiit  Stiborius  decanus  (See.  XU 
h.    X.    Anmerkung.    Item    in    crastino    Stae  äddm 

memoria  Stiborio,  decano  Olomucensi,  dicto  Herstein,  de  XX 

grossis  et  solvitur  de  Ohrozim. 

Stibor  Domdechant  um  1350.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VIII.  1 
28.  (V.  Kai.  Aug.)  Obiit  Margareta  filia  ducis  Fridö 
Anmerkung.    Margaretha,    Tochter  des   Herzogs  Fri 

rieh  von  Böhmen.     Wann  gestorben,  unbekannt. 

29.(IV.  Kai.  Aug.)  Obiit  Dominus  WseboriusmilesdeName 

Obiit  Magister  blasko. 

h.XI.  Anmerkung.  Item  in  die  Strum  Felieis et Simp 
(29.  Juli)  obiit  magister  Blanko,  fysicus,  vicarius  Olomucensi« 
habet  unam  marcam,  quae  solvitur  per  canonicum  in  Parvo-Se 

h.  XI.  Anmerkung.  Item  Holzingerio,  civi  Olomu« 
qui  dedit  quinque  marcas. 

W§ebor  von  Namest  kommt  urkundlich  vor  zwisc 
1276-1297.     (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  171  und  V.  65.) 

31.  (II.  Kai.  Aug.)  Obiit  Wenceslaus  presbiter  et  I 
bus  fratres  germani  dicti  kahonczones. 

q.  I.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  post  Abdoi 
Sennen  (Abdon  et  Sennen  30.  Juli)  fit  memoria  Wenceslai  j 
biteri  et  lacobi  fratrum  gerraanorum  de  tribus  fertonibus, 
empti  sunt  per  Weliconem  cantorem,  testamentarium  pred 
rum  fratrum,  apud  Henricum  vicar.  ecclesie  Olomuc.  in 
Luczka.  Diuisio  officiantibus  per  ^j^  gr.,  pauperibus  IViP 
bonifantibus  ^2  ^^'  residuum  sicut  consuetum  est  et  ha 
super  molendino  prope  Lutowiam  '/2  mr.  census  pro  8  mr. 
debet  presentari  in  die  beati  Thome  apostoli  huc  in  Olom.  f 
habetur  in  prilegio  ciuium  Lutowien. 

August. 

1.  (Kai.  Aug.)  Obiit  lohannes  canonicus  presbiter. 
Obiit  Catherina  dicta  neumasteryn. 
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h.  Xn.  Anmerkung.  Item  ad  Vincula  Sti  Petri  obiit 
lerina,  dicta  Neumasterin^  mulior,  et  habet  unum  fertonem, 
Bolvitur  de  duobus  ortis  de  vico,  qui  dicitur  Hunczkas. 

Wer  dieser  Canonicus  Johann  war,  ist  unbekannt,  da  in 
Pfemyslidenzeit  viele  Johann  Domherren  waren. 

2.  (IV.  Non.)  Obiit  Cwalcho  canonicus. 
Anmerkung.    Chalco  erscheint  als  Domherr  und  Dom- 
ra 1174.     (Cod.  Dipl.  Mor.  I.  287.) 

3.  (IIL  Non.)  Obiit  Marsilius  canonicus. 

5.  (Nonis  Aug.)  Wenceslaus  rex  Bohemie  IIL,  dum  de- 
»ularet  in  palacio  ad  auram  post  meridiem  per  Conraduro 
ingum,  crudelem  et  inhumanum,  dictum  de  Mulhow  est 
18118  anno  domint  M.CCCVI. 

Versus:  Anno  milleno  trecenteno  quoque  seno  Oswaldi 
to  Wencesslai  memor  esto  (alia  manu  coeva). 

Obiit  lohannes  archidyaconus  pragensis  et  canonicus  huius 


h. XIII.  Anmerkung.  Item  in  vigilia Sti Osvaldi (5.  August) 
memoria  Venceslao  regi  interfecto  per  Duringum  in  Olomuc 
domo  domni  Budislai  decani  Olomucensis,  de  una  marca  et 
ritur  de  Surovic. 

Ueber  den  Tod  des  Königs  Wenzel  III.,  des  letzten  Pfe- 
sliden,  siehe  Gesch.  Mährens   VII.  360  ff. 

Der  Olmützer  Domherr  Johann  erscheint  als  Prager  Archi- 
kon  1298,  1299  und  1300.  (P:mler,  Reg.  pag.  774,  788  und  807.) 

6.  (VIII.  Id.)  Obiit  Gerdrudis  regina. 
Obiit  Nycolaus  prepositus  pragensis. 

h.  XIV.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Osvaldi  obiit 
lolaus,  praepositus  Pragensis,  olim  decanus  Olomucensis,  et 
let  duas  marcas,  quae  solvuntur  per  altaristam  Strum  Cy- 
i  et  Methudii  per  ipsuin  creatum,  de  Tuczin  de  XV  marcis 
praebenda  in  Gosik,  quae  villa  empta  est  LXXXV  marcis. 
%  marca  debet  soivi  de  domo,  quam  dedit  decanus  succes- 
ibus  suis,  ubi  rex  est  interfectus. 

Gertrud,    Gemahlin    des   Königs    Wladislav  II.,    ist    eine 
.wester  I^opold   des  Freigebigen,    Markgrafen    von  Oester- 
th  und  Herzogs  von  Bayern.   Sie  starb  1150.   (Gesch.  Mährens 
124  und  280.) 

7,  (VII.  Id.)  Obiit  domnus  conradus  episcopus  huius  eccle- 
XXL  benefactor^  qui  dedit  ecclesie  villam  Chrenowicz,  de 

36* 
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qua  in  anniverserio  suo  debebant  dari  quatuor  mai*cae,  et 
tur  nonnisi  duO;  in  sequenti  die  una  marca,  quam  dedit  doi 
lutko  canonicus  huius  ecclesie  pro  ipsius  remedio,  qui  ep 
pus  melioreiJQ  ornatum  integrum  ruffum  cum  leonibas  et 
pam,  crucem  auream  et  calicem  aureum  ecclesie  donav 
comparavit  (manu  altera  coeva)  [ad  diem  sequentem]. 

i.  I.  Anmerkung.  Item  in  die  Sti  Cyriaci  (8.  A« 
fit  memoria  domno  Conrado,  episcopo  Olomucensi  vige 
de  quatuor  marcis^  quas  dedit  obedientiario  in  Krenovic. 
sio  pauperibus  quatuor  grossi,  ad  hospitale  quatuor  grossi, '. 
sis  duo  grossi,  succentori  unus  grossus,  bonifantibuB  dao  { 
eustodibus  duo  grossi,  ministris  duo  grossi,  campanator 
grossi;  officiantibus  per  unum  grossum.  Item  eidem  domnc 
rado  fit  memoria  sequenti  die  de  una  marca,  quam  solvil 
rius  creatus  per  Lutkonem  canonicum  de  Zeleplaz  de  bo 
Parvo-Senic. 

Der  Olmützer  Bischof  Conrad  I.  regierte  von  131 
1326.  Er  starb,  wie  das  Chron.  Aul.  Regiae  genau  bei 
VI.  Id.  Aug.,  also  den  8.  August. 

Kfenovitz  ist  ein  Dorf  bei  Kojetein  mit  einer  Schu 
aber  nach  Kojetein  eingepfarrt. 

Der    Canonicus    Lutko    oder    Luezko    erscheint  zw 
1308  und  1327.     Sein  Testament,   welches   er  noch  bei 
Lebzeiten  entworfen  hat,   ist  ddo.  Olmütz,    1.  November 
(Cod.  Dipl.  Mor.  VL  13  und  376.)    Nach  diesem  Testamei 
Canonicus  Lutko  eine  Vicarie   in  Selplaz  im   genannten 
1327  gestiftet. 

8.  (VL  Id.) 

Anmerkung.   Der  wahre  Todestag  des  Bischofs  Coi 

9.  (V.  Id.)  Item  eidem  domino  fit  memoria,  i.  I.  (i 
merkung  oben.) 

Anmerkung.  Commemoratio  des  am  8.  August 
verstorbenen  Bischofs  Conrad  I. 

11.  (IIL  Id.) 

Anmerkung.  Im  Originale  der  numerus  aureus  ui 
Idus  verschrieben.  Es  soll  stehen  VII  als  goldene  Zal 
III.  Idus  Augusti.  Im  römischen  Kalender  ist  der  Fehler  di 
entstanden,  dass  der  Schreiber  zum  V.  Idus  gleich  IV 
beigesetzt  hat  mit  dem  richtigen  numerus  aureus  und  den 
tigen  Sonntagsbuchstaben,  während  er  zum  UL  Idus  (im  Oi 
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las)  dieselbe  goldene  Zahl  uad  denselben  Sonntagsbuchstaben 
I  erholte. 

13.  (II.  Id.)    Obiit  Mathias  clericus  acholitas. 
Anmerkung.    Der  Fehler  in  der  goldenen  Zahl  pflanzt 

fort,  es  soll  stehen  — .  g.  II.  Id.  Augusti. 

13»  (Id.  Aug.)  Obiit  Wladizlaus  marchio^  qui  crucem 
tarn  contulit  et  plura  bona  fecit  ecclesie^  fundator  Wel- 
[ensis. 

Anmerkung.  Auch  hier  zeigt  sich  der  Fehler  im  Original, 
oll  stehen  VII.  a.  Idus  Augusti.  Der  hier  erwähnte  Wladi- 
',  sonst  auch  Wladislav  Heinrich  genannt^  ist  der  III.  dieses 
Dens,  ein  Sohn  Wladislavs  IL  und  Bruder  PfemysI  Otakars  I. 
»tarb  Pridie  Idus,  und  nicht,  wie  hier  steht,  Idibus  Augusti, 
)  Dicht  den  13.,  sondern  den  12.  August,  wie  alle  anderen 
dien  (Gesch.  Mährens  V.  149  und  150)  angeben.  Der  Fehler 
1  an    der   fehlerhaften    Zählung   des   römischen    Kalenders. 

14.  (XIX.  Kai.  Sept.)  Obiit  Thirwardus  donator  IV 
carum. 

Obiit  Clara  dicta  Wognsteterin.    (See.  XIV.) 

i.  II.  Anmerkung.  Item  in  die  Sti  Ypoliti  (13.  August) 
t  Clara  dicta  Wolkenstädterin,  et  habet  quinque  fertones 
IS  tribus  grossis ,    qui   solvuntur   de    praebenda   in  Bobric. 

eandem  praebendam  comparavit  pro  suo  filio. 

Der  Fehler  mit  der  goldenen  Zahl  pflanzt  sich  im  Original 

Hier  ist  die  goldene  Zahl  IV. 

Hanco  Thyrwardns  war  um  1329  Bürger  in  Olmütz  und 
tzer  der  Jacobsmühle.  Seine  Tochter  ist  die  oberwähnte 
a.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  290.)  Da  es  von  Clara  in  der 
lerkung  heisst,  dass  sie  ,in  die  s.  Hypoliti'  (13.  August)  starb, 
ilgt,  dass  auch  dieser  Sterbetag  noch  zum  13.  gehören  solle. 

15.  (XVIII.  Kai.  Sept.)  Obiit  Magister  lohannes,  archi- 
ionus  Olomucensis,  qui  dedit  quatuor  marcas  ad  emendos 
itus,  et  duas  ad  opus  et  unam  vicariis,  cuius  auima  per 
ricordiam  lesu  Christi  requiescat  in  pace  amen. 

Anmerkung.  Da  die  Assumtio  S.  Mariae  stets  auf  den 
Lagust  fällt,  so  sollte  stehen:  — .  c.  XVIII.  und  nicht  XVII. 

Magister  lohannes  archidiaconus  Olom.  kommt  in  den 
mden  zwischen  1267 — 1274  vor.  (Cod.  Dipl.  Mor.  III. 
bis  IV.  123.  Johann  scheint  dem  Schreiber  dieses  Nekro^ 
besonders  werth  gewesen  zu  sein. 


16.  (^XVII.  Kai.  Sept.)   Obiit  MathiuB,  qui  ereavii 
'.  Sü  Apolini 


I  Nelilet 


:  et  fecit  altare  i 
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AoinerkuD^.  Mathias  war  Vicar  und  stiftete  eine  \iaA 
in  Nelessvitz.  Die  Olniützer  Kirche  hatte  liier  bweit»  la 
einen  Besiti.  (Cod.  Dipl.  M<.r.  III.  218.)  Die  Erridttuiig  * 
Altars  des  heil.  Apollinar  in  der  Donjkirche  geschah  «irklici 
dnrch  den  Vicar  Mathias  im  XIV.  Jahrhunderte;  doch  du  Ml 
ist  uabekunnt. 

17.  (XVI.  Kai.  Sept )  Ohiit  Mathias  vicarius  (man.  8.XIV.1 

i.  III.  Aamerkung.  Item  in  uctava  Sli  LauTVsd 
(17.  August)  fit  meniuria  dnrani  !^lathiae,  vtcarÜ  OlomuceoM 
de  uno  fertone,  quem  eomparavit  vicarius  in  Nelessovicei  üit 
vicarius  solvit  eundem   fertonem. 

Mathias  vicarius  iet  der  Stifter  der  Viuarie  ia  Neleichorib 

IK.  (XY.  Kai.  äept.)  Obiit  Petrus  pnxpoflitUB  Cremsiraid 
canunicus  huius  ect^Iesie.  < 

Anmerkung.  Item  in  die  heati  Agapiti  1 18.  Aiignit 
obiit  Anna.  ' 

i.  III.  Anmerkung.  Item  in  die  beati  Agapiti  otö 
Anna,  mater  Domni  luhanconis,  vicarii,  habet  octo  uuk4 
repositas  per  mediam  marcani  censua.  Diviaio  canonici»,  Fic»rii<i 
allaristis  et  praebendatis,  ofticiantibiis  per  medium  gros«iui|| 
bonifantibuB   medium   grossum,    pro   pauperibus    unus  ^iMtK, 

19.  (SIV.  Kai.  Sept.)  Obiit  Hineziko  et  Alsohicu  (UJ 
Zdanicz.     (See.  XIV.)  i 

i.  IV.  Anmerkung.  Item  In  craatino  Sti  Agnpili  (Ag** 
pitua  18.  August)  tit  memoria  Hincikonis  et  AUsikmiis  de  m^ 
marcB,  vicariorum  de  Zdanic,  de  Vierbietic  obedietitiartu«,  aitwiM 
Stao  Annae. 

•iO.  (XUl.  Kai.  8äpt.)    Obiit  Gerhardus  canoniciu. 

Obiit  lohanues  Wissegradönsis  cauonicus  huiits  ecclc* 
prepositua. 

Anmerkung.  Dieser  Gerhard  erscheint  als  Domherr''] 
Olmütz  zwischen  1^3  -  1247.  (Cod.  Dipl.  Mor.  III.  76  ns* 
II.   lt),1 

Johann,  von  welchem  hier  die  Rede  tat,  scheint  dvrteiiK^ 
zeit  berühmte  Johannes  Paduanus,  decretorum  doetor,  aM 
Wiäegrader  Canooicus  zwischen  1326 — 1346  gvffefltin  »  ••■ 
Um  1338  war  er  Olmützer  Domherr.  Domprobst  in  dor  Lnw 
burger  Zeit. 
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32.  (XL  Kai.  Sept.)  Obiit  Alexius  canonicus  presbiter, 
pro  ecciesia  fortiter  laboravit. 

Anmerkung.  Auf  der  Bestätigungsurkunde  des  Königs 
ly^l  Otakar  für  Welehrad  1228  erscheint  Alexius  zum 
n  Male  urkundlich  als  Domherr  von  Olmütz.     (Cod.  Dipl. 

II.  196.)  Im  Jahre  1250  lesen  wir  gleichfalls  auf  einer 
3hrader  Urkunde  unter  den  Zeugen:  Alexius ^  et  alter 
ius^  Olomucen.  canonici.  (Ibid.  III.  125.)  Auch  noch  1254 
leinen  diese  hier  Genannten.  (Ibid.  181.)  Zum  letzten  Male 
leint  er  als  Alexius  senior  im  Jahre  1256.  (Ibid.  212.) 
Zusatz:  ,qui  pro  ecciesia  fortiter  laboravit^  bezieht  sich 
den   Streit,  welcher  nach  dem   Tode   des   Bischofs  Robert 

wegen  der  Wahl  des  Nachfolgers  ausbrach.  Das  Capitel 
te  den  Magister  Wilhelm,  der  Metropolit  und  König  Wenzel 
Domherrn  von  Hildesheim,  Conrad.  Die  widerspenstigen 
herren  wurden  verjagt  und  darunter  befand  sich  der  Cano- 
;  Alex.  (Gesch.  Mährens  V.  277.)  Erst  nach  dem  Regierungs- 
tte  de«  Bischofs  Bruno  kehrte  um  1245  Alex  mit  den 
ren  Verjagten  nach  Olmütz  zurück.     (Ibid.  341  flf.) 

33.  (X.  Kai.  Sept.)    Obiit  Otakarus  rex  bohemie. 
Obiit  Conradus  vicarius. 

Obiit  Petrus  canonicus  huius  ecclesie. 
i.    V.    Anmerkung.     Item    in    Vigilia   Sti    Bartholomaei 
Ottakarus,    rex   Bohemiae,    et  habet  uuam  marcam,   quae 
tur  de  Longa  Villa.     Divisio  communis, 
i.  VI.  Item  sabbato  proximo  ante  festum  Sti  Bartolomaei 
Conradus,  vicarius  Olomucensis,  et  habet  unam  et  mediam 
genam,   quae  solvitur   per  vicarium   in  Krczman  de   bouis 
^ubczan,  quae  ibidem  emit  tribus  marcis.     Divisio  vicariis 
sentibus  decem  grossi  pro  missis,   äive   dicant   missas  sive 
Residuum  dividitur  modo  consueto. 

Es  kann  hier  nur  König  Otakar  II.  gemeint  sein,  welcher 

nicht  den  23.,   sondern  den  26.  August  zu  Grunde  ging. 

Vom  Vicar  Conrad  heisst  es,  dass  er  gestorben  sei :  sabato 

imo    ante   festum   sti   Bartholomaei.     Der  23.   August  fiel 

1281  oder  13.43  auf  einen  Samstag  vor  Bartholomäus;  der 

ift  zu  urtheilen  nach  1343. 

24.  (IX.  Kai.  Sept.)  Obiit  Prothasius  de  Bozkovicz  epi- 
118  Olomucensis  XXXVII.  anno  domini  M.CCCC.LXXXII 
tu  coeva). 
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Anmerkung.  Prothas  von  (*emahora  aus  dem  Ge8cbleckli| 
der  Boskovice.  NaohtV.l^r  des  Bischofs  Bohul  von  Zwoli^j 
regierte  die  Olmützer  Kirche  von  1457 — 1482.  Auf  seineil 
Grabmale,  welches  sich  in  der  Olmützer  Domkirche  bis  li 
befand,  war  sein  Sterbe;«^  VIIT.  Kai.  Sept.,  also  der  25.  AngiHlij 
angesetzt. 

25.  VIlI.    Kai.   Sept.»    Obiit  Vgra  canonicns  presl 
Obiit  Helwious  de  Mvgliz.  qui  dedit  XX  mensaras  fraiDeaij 
Obiit  Sboro  olim  prepositus  Olomucensis. 
i.  VII.  Anmerkung.    Item  in  crastino  Sti  Barthol 

( BarthoK>mäus  24.  Angust"  fit  memoria  D.  Zboronis,  olim  pi 
siti  Olomucensis.  de  duabus  et  media  marca  et  solvimtor 
Krzizanovic  prope  Vissav.  Divisio  vicariis  pro  missis  oniufiR^] 
praebf  ndatis  octo  ^rossi.  ministris  duo  grossi,  campanatori  im 
grossi.  ad  hospitale  quatuor  grossi.  pauperibus  quatnor  |ntfLl 
Sboro  oder  Svoro  kommt  in  einer  Urkondevor,  ddo.V.Ijtj 
Novembr.  1303.  Er  scheint  auf  die  Stelle  auf  einige  Zeit 
signirt  und  in  Brunn  gelebt  zu  haben,  weil  er  dort  sein 
,sub  monte  sti  Petri'  an  die  Ti§novitzer  Aebtissin  vei 
habe.     iCod.  Dipl.  Mor.  V.  164.) 

26.  iVII.  Kai.  Sept.^    Anno  domini  MCCLXXVffl 
premisl  V.  '^^   Rex   Bohemie.   qui   dedit   episcopatui  hulin  c*] 
suis  pertinenciis. 

i.  \^I.  Anmerkung.    Item  eidem  preposito  (Zborooi) 
memoria  de  media  sexag^na.   quam  dabit  vicanus  in  Ki 
de  bonis  in  Dubezan.     «See.  XIV.) 

Anmerkung.  Hier  ist  die  Rede  von  P^emysl  Otakir 
welcher  den  26.  August  in  der  Schlacht  wider  Rudolf 
Habsburg  gefallen  ist. 

Der  hier  erwähnte  Praepositus  ist  Sboro.    (Siehe  ad  Ä)J 

27.  (VI.  Kai.  Sept.)    Prandiales  Sunt. 
Obiit  Domnus  Sboro  prepositus,  qui  legavit  eccleaie 

et  mediam  marcas  in  anniversario  suo  (alia,  ast  coSva 

i.  VIII.  Anmerkung.    Item  in  die  Sti  Rufi  (27.  Ai 
liunt   prandiales    de   duabus   et   media  marca  et  solvantnr 
Rozvadovic;  item  de  orto  in  Neredin  unus  et  medius  fcrto. 
istis   et  aliis   prandialibus   habet  plebanus  Sti   Petri  portic 
ut  vicarius  ecclesiae  Olomucensis.     Divisio  praebendads  de( 
grossi,   pauperibus  sex  grossi,  succentori  duo  grossi,  bub* 
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^  grossi;  campaDatori  duo  grossi^  bonifantibus  duo  groasi,  ad 
pitale  tres  grossi,  leprosis  duo  grossi  et  duo   libere  essent. 
Sboro    erscheint   noch    als  Domprobst   im  Februar    1331. 
d.  Dipl.  Mor.  IX.  379.) 

28.  (V.  Kai.  Sept.)    Parentibus  Hinczikonis. 

i.  IX.  Anmerkung.  In  crastino  Sti  Rufi  fit  memoria 
entnm  D.  Hinkonis,  episcopi,  de  quatuor  marcis  et  solvuntur 
obedientia  in  Krenovic. 

Hincziko  ist  hier    der  Bischof  Hinko   oder  Heinrich  III. 

Führte  den  Beinamen  von  Berka  als  Glied  der  reichen  Familie 

Duba  und  Berka.     Sein  Vater  hiess  ebenfalls  Hinko,  der 

Qe  der   Mutter   ist    unbekannt.     Heinrich  III.,    Bischof   in 

i^tz,  regierte  von  1326—1333. 

29.  (IV.  Kai.  Sept.)    Obiit  Petrus  canonicus  huius  ecclesie. 
Obiit  Magister   Heripannus    prepositus   ßrimensis.     Anno 

lini  M.CCCCXXI.  obiit  domnus  Sulico  de  Zelczna  canonicus 
Knucencis,  legavit  ecclesie  Olomucensi  unam  marcam  census 
iuo  anniversario. 

].  X.  Anmerkung.  Item  in  die  decollationis  Sti  loannis 
»tistae  (29.  August)  obiit  magister  Herraannus,  praepositus 
Oensis  et  scholasticus  Olomucensis,  et  habet  decem  marcas 
»sitaS;  pro  illis  habet  decem  lottos  et  solvuntur  in  Polkovic, 

Hier  soll  als  goldene  Zahl  XIX  stehen. 

Dieser  Hermann  war  im  März  1351  Official  des  Bischofs 

Olmütz,   Johann  Wolek,   welcher  am   22.  September  1351 

b.     Noch    1353    erscheint   Hermann    als   Probst    in    Brunn 

4.  Dipl   Mor.  VIII.  184),   und   im   März  1360  (Cod.  Dipl. 

'.  IX.  124). 

80.  (III.  Kai.  Sept.)    Obiit  Nicolaus  plebanus. 

Obiit  Magister  Otto  phisicus. 

k.  I.  Anmerkung.    Item  in  die  Strum  Felicis  et  Adaucti 

August)  obiit  D.  Nicolaus,  plebanus  in  Slatina  et  habet 
H  marcam,  quae  solvitur  de  Parvo-Senic.  Divisio  pro  missis 
inumgrossum,  praebendatis  perunum  grossum  per  canonicum. 

81-  (II.  Kai.  Sept.)    Obiit  Marsiko  canonicus. 

k.  II.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Aegidii  (Aegidius 
iptember)  obiit  D.  Marsiko,  presbyter  canonicus  Olomucensis 
i«kbet  unam  et  mediam  marcam ,  una  marca  solvitur  de 
^tmc  per  canonicum  et  media  marca  per  vicarium,  qui  habet 
Md   in  Dobromilic.     Divisio  vicariis  pro  missis  sex  grossi. 
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September. 

!•   (Kai.  Sept.)    Obiit  Magister  martinus  canonieus 
ecclesie;  euius  pecunia  in  vilia  polkowicz  einpte  sunt  LIV 
et  dimidia  in  redditibus,    de  quibus  distribuentur  in  aDiiivenip| 
rio   suo   L.  quatuor  grossi,    et   pro   missis   sex  grossi,  et  qukj 
tuor  grossi  pro  candelis.    Item  in  anniversario  patris  et 
ipsius   viginti   sex    grossi    et  quatuor    pro    missis   et  dao 
candelis.     Item  qualibet  septimana  ministris  et  presbitero  of 
eianti  missam  defunetorum   tres   grossi,   qui  annuatim  ad  di 
marcas  et  Septem  lottones  se  extendunt.    Item  divisori  diete! 
cunie  dari  debet  unus  lottus.   Item  media  marca  in  annivc 
Budisslay  decani  dividetur. 

Anmerkung.  Magister  Martinus  war  OlmützerDoi 
und  zugleich  Arzt  oder  medicus.   £r  erscheint  als  Zeuge  II 
auf  dem   Testamente   des   Canonicus    Techontios    (Cod. 
Mor.  VI.  13),  verkaufte  am  26.  October  desselben  Jahres 
liegenden  Besitz  um  Krönau  und  T^äetic  an  den  Priester  P< 
um  26  Mark  (Ibid.  18)  und  war  1325  unter  den  Zeugen,  we 
die  Domcustodie  und  Domscholasterie  als  Officia  simplic» 
klärten.  (Ibid.  212.)    Zum  letzten  Male  gesclüeht  de«  Meii 
Martin  des  Arztes  Erwähnung  den  14.  August  1308.  (Id. 

Budislaus  war  Olmützer  Domdechant  um  1277.  SeinTfl 
tag  wird  zum  28.  Februar  angegeben.    Um  1306  war  aber 
ein  Budislaus  Domdechant.     Es  scheint  von  diesem  die 
zu  sein.     Im  October  1306  kommt  er  noch  in  den  Ürki 
vor.    (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  207.) 

3.  (IV.  Non.)  Obiit  Magister  lohannes  plebanus  de  H( 
ploz  canonicus  huius  ecclesie,  qui  dedit  calieem  deaurataa 
casulam    de  Baldekiiio  huic   ecclesie,   et   vicariam  de  qi 
laneis  in   villa  Koselow  in  ipsa  ecclesia  instituit,   et  secund« 
calieem  deauratum  operis  veneciani    eidem   vicarie  asagi^' 

Parentibus  magistri  blaskonis. 
k.  III.    Anmerkung.    Item   in  crastino   Sti  Aegidn 
memoria  parentibus  magistri  Blazkonis   de  uno  et  medu) 
tone  et  solvitur  unus  ferto  per  vicarium  in  Krezman  de 
in  Dubczan  et  octo  grossi  per  vicarium  in  Przekaz. 

Die   Vicarie    Kozlow    oder    Koesling    bestätigte  Bü 
Bruno  1273.   Damals  war  ihr  Stifter  Magister  Johann, 
in  Hotzenplotz,  Olmützer  und  Kremsierer  CanonicaB,  schon 
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scheint  in  Padua,  wo  er  dem  Generalstudium  oblag,  ge- 
•ben  zu  sein.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  109.  Vergl.  Gesch. 
hrens  X.  138.) 

Blasko  oder  Bla^ej  kommt  schon  1238  vor.  (Cod.  Dipl. 
r.  II.  342.) 

3.  Translatio  digiti  sti  nycolai  per  dominum  premizl  mar- 
onem   moravie,   de    claustro  Lanken  in  Olomuz  et  corporis 

Cordule. 

Obiit  Rancyrus  archidyaconus  huius  ecclesie. 

k.  IV.  Anmerkung.  Item  in  octava  Sti  Augustini  (Augu- 
lus  gefeiert  28.  August)  obiit  D.  Ranczirus  archidiaconus 
)mucensis  et  fuit  diaconus  et  habet  mediam  marcam;  unus 
to  solvitur  de  domo  D.  Czenkonis  et  unus  ferto  de  tribus 
is  ante  portam  Lutoviensem  per  vicarium  in  Prekaz. 

Ueber  die  hier  erwähnten  Reliquien  des  hl.  Nicolaus  und 
'  hl.  Cordula,  welche  aus  dem  Kloster  Langheim  stammen, 
be  Gesch.  Mährens  V.  263  und  264. 

Bancirus,  in  den  Urkunden  Ranozirus  genannt,  erscheint 
Olmützer  Archidiakon  zwischen  dem  Juni  1302  und  October 
)6.    (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  138—207.) 

Im  Original  ist  weder  die  goldene  Zahl,  noch  der  römische 

lender,    sondern   blos   der  Sountagsbuchstabc   a    angemerkt. 

soll  stehen :  — .  a.  III.  Non.  Sept.    Die  Folge  dieses  Ueber- 

lens   ist    die    Unrichtigkeit   in    der    weiteren   Ansetzung  des 

nischen  Kalenders. 

4,  (II.  Non.) 

k.  III.  Anmerkung.  Item  tertia  die  post  festum  Beati 
gidii  est  anniversarius  Nicolai,  scholaris  Zeidlini  de  media 
reu  pro  ista  vice,  sed  post  obitum  praedicti  Zeidlini  erit 
i  marca.     Reposuit  decem  marcas. 

Anmerkung.    Im  Original  steht  III.  Non.  Sept. 

5»  (Non.)  Obiit  Radozlaus  canonicus  et  archidyaconus, 
i  dedit  duas  terras  in  Cretou  (^Crelov?). 

Obiit  lohannes  de  Straznicz  decanus  Olomuc.  M.CCCCXXI 
IS  der  Gleichzeit). 

Anmerkung.  Die  Angabe  des  heiligen  Magnus  im  Ka- 
ider  gehört  zum  6.  September. 

Radoslaus  erscheint  um  1206  als  Archidiakon  von  Olmütz 
od.  Dipl.  Mor.  II.  37),  ebenso  1207  (Ibid.  40)  und  so  fort  bis 
40  (Ibid.  370). 
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k.  V  Air.  r.'kiüz-  I:eta.  ^«ftLk  die  mme  festmn  iitiTi- 
utL^  R-*3krAr-  V':.-ziil^  Xi~-r:^*  R  M-  V.  '?.  Sepcember)  obi 
NiV-iAi.*.    ^:;t:*   •'/ .cii:-riL*ä,    if-rssi   Gicmsos.    qin  Inbet  tm 

*r:i*m  *rrr.:T  in  Am  =iAr!-jL=.  pr*  rrmitace  et  datar  siaginlit  ftrii 
«::x:;a  is  ^-^z^rz-'-r  :r:E2>: rib::*  Tn^i*  f*r^>  pni>  offertorio. 

F>.<:eQ  'ir-T  tti^ü:  :r:a  K ~obAn->iu  de  Horkm  pmrentibiis so» 
a^i    r^p->«^h    'iiA«   THärcä«    fro-«^>nim    pro    oensa  eomparudli 

Da  d:e  y>:e  «^Lgt.  d&ss  Xi>>jUa5  terda  die  ante  ferta 
Xativ'tati^  «tarb.  «'.'  scheint  sein  Tod  aaf  den  f>.  September 
irewrtzt  we-rd^D  ZI  mü^^en. 

7.  VII.  H.     r*biit  D'^mna«  Stephanas  de  Sternberk. 
k.  VI.    Anmerkane-    Item   in  vigilia  natiTitatiB  BeitM 

Mariae  obiit  D.  Stephanns  de  Stember^  et  habet  nnam  marcA 
qnae  solvitnr  per  altaristam  de  Panro-Postrzelmov.  Diviiiofiv 
missis  p^r  unom  grossain.  ad  hospitale  quatnor  grossi,  campiii^ 
tori  dno  gTOssi.  Im  Original  im  römischen  Kalender  steht  V.  ü 
Stefan  von  Stemberg  ist  ein  naher  Verwandter  des  Alb«t 
von  .Stemberg.  welcher  wegen  Kirchenranb  1280  in  den  grwi* 
Bann  gethan  wurde.  Albert  hatte  den  Sohn  Zdislav,  imd  di 
war  Vater  des  Stefan^  der  sich  auch  Graf  von  HoliÖ  di 
rOesch.  Mährens  VII.  47  und  Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  155.)  Ki 
Familiengruft  der  Sternberge  war  bei  der  ehemaligen  MiBorit»" 
lind  späteren  Jesuiten-,  jetzt  Garnisonskirche  in  Olmütz. 

8.  (VI.  Id.)    Obiit  Cunegundis  regina  bohemie. 

Obiit  Cunradus  dux  bohemie. 

Passio  Ste  Ludmille  mart. 

Anmerkung.  DiegoldeneZahlX.passtfürdenT.Septeoi 

aber  nicht  für  den  8.;  hier  soll  stehen:  — .  f.  VI.  Id.  Sep 
Cunogunde  von  Haliö  ist  die  zweite  Gemahlin  Königs  OtakarlLf 
welcher  er  sich  1261  vermählt  hatte.  Sie  starb  ,in  crastino 
tatJR  S.  M.'y  also  den  9.  September  1285.  (Gesch.  Mährens  VII.91.) 

Herzog  Conradus.  dieses  Namens  I.,  als  Fürst  von  Mik^^ 
starb  den  6.  September  1092.     (Gesch.  Mährens  IL  473.) 

Die  Passio  s.  Ludmillae,  gestorben  920,  ftllt  «OBit  i 
den  IH.  September,  bis  zum  Jahre  1245  auf  den  15.  Septenk 
ihre  Transiatio  auf  den  10.  November. 


I 


563 

9«  (V.  Id.)  Obiit  luditli  regiua  bohemie. 

Obiit  Martinus  canonicus  presbiter. 

Obiit  Gunegundis  regina. 

k.  VII.  Anmerkung.  Item  in  crastino  nativitatis  Stae 
iae  obiit  Cunigundis,  regina  Boheiniae  et  habet  unam  marcam, 
e  Bolvitur  de  Longa  Villa. 

Judith  von  Thüringen  ist  die  zweite  Gemahlin  des  Königs 
idislav  U.,  vermählt  1153,  starb  nach  1174  den  9.  September. 
8ch.  Mährens  III.  282). 

Cunegande  Regina  ist  die  zweite  Gemahlin  König  Otakar  II. 
Iie  den  früheren  Tag). 

lO«  (IV.  Id.)  Dedicatio  capelle  Sti  Augustini. 

Anmerkung.    Augustini   Capeila   in   Olmütz    unbekannt. 

11.  (III.  Id.)  Obiit  Martinus  canonicus. 

12.  (II.  Id.)  Obiit  Cvnegundis  regina. 
Obiit  Kadoltus  miles. 

k.  VIII.  Anmerkung.  Item  tertio  die  ante  Exaltationeni 
a  Crucis  (Exaltatio  S.  Crucis  wird  den  14.  September  ge- 
rt)  obiit  D.  Kadoltus  miles,  dictus  de  Namiest,  qui  habet 
m  et  mediam  marcam  et  solvitur  de  Vrbatic.  Divisio  pro 
Bis  per  unum  grossum. 

Conegunde,    eine   Cousine  Kaisers  Friedrich  IL,    Tochter 

Kurfürsten  Philipp  von  Schwaben,  vermählte  sich  1225  mit 

lig  Wenzel  I.     Sie   starb   am   13.  September  1248.    (Gesch. 

irens  V.  370.  Cont.  Cosmae  ad  anno   1248.    Pertz  IX.   172.) 

Kadolt  von  Namöst  (im  Brünner  Kreise),  ein  Bruder  des 
►ers  Miliö,  starb  drei  Tage  vor  der  Kreuzerhöhung,  kommt 
ien  Urkunden  vor  um  1322  (Cod.  Dipl.  VI.  150)  und  1323 
d.  167).  Im  Jahre  1328  stiftete  Miliö  der  Aeltere  von  Na- 
t  in  der  Olmützer  Domkirche  einen  Altar  des  heil.  Apostels 
thäus  mit  der  Bedingung,  dass  die  Collatio  dieses  Altars  an 
en  Sohn  Miliö  und  an  seinen  Bruder  Kadolt,  und  erst  nach 
iTode  der  Beiden  an  das  Olmützer  Capitel  übergehe.  ( Ibid.  282.) 
li  1330  erscheint  Kadolt  von  Nam^st  als  Zeuge.    (Ibid.  306.) 

18.  (Id.  Sept.)  Parentibus  Kadolti. 

k.  IX.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  fit  memoria  paren- 
8  eiusdem  Katoldi  de  una  et  media  marca  et  solvitur  de 
atic.  Divisio  pro  missis  per  unum  grossum  per  altaristam 
i  Annae. 

Die  Eltern  des  Kadolt  sind  unbekannt. 
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15.  (XVII.  Kai.  Oct.)  Obiit  Adeleit  ducissa, 
Anmerkung.  Adleita  von  Ungarn  ist  die  Gemahlin  Soblf- 

slavs  I.    Sie  starb  den  15.  September  1140.    (Gesch.  Mlhreoi 
III.  120.) 

16.  (XVI.  Kai.  Oct.)  Obiit  Radowanus  canonicus  presbiter. 
Item  obiit  Esau  canonicus,  qui  pro  ecclesia  plurimom  la- 

borauit. 

Obiit  Henricus  Sturmo  canonicus  huiiis  ecclesie,  qoi  cofl- 
parauit  in  uilla  surouicz  Villi  marcas  reditus,  pro  anivemrio 
Wenceslay  regis  sexti  V  marcas  et  pro  suo  IUI  marcas  tA 
hac  forma,  ut  quilibet  canonicus  presbiter  vel  uicarius,  qoi  >■ 
ipsorum  exequiis  defunctorum  missam  celebravit,  ante  oottii 
habeat  grossum  unum,  reliqua  vero  pecunia  convertatur  loxh ' 
ordinationem  sui  testamenti. 

Anmerkung.  Esau  erscheint  1203  als  einfacher  CttO* 
nicus  (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  15),  im  Jahre  1208  als  Archipre^j 
byter  der  Prerauer  Provinz  (Ibid.  50),  1222  abermals  al«  «■ 
facher  Canonicus  (Ibid.  129),  1228  als  Archidiakonus  (!bid.l9S^j 
Im  Februar  1230  war  Esau,  Canonicus  und  Prerauer  Arcbi(lif| 
kon  sehr  krank,  er  cedirte  mit  seinem  leiblichen  Bruder,  ta| 
Abte  von  Kloster  Hradisch,  Abraham,  sein  Erbe  bei  Walte»' 
dorf  oder  Stfelna  dem  Kloster  Hradisch  (Ibid.  289).  Esau  lebü; 
als  Archidiakon  noch  lange.  Noch  1240  erscheint  er  alsZe^gi 
(Ibid.  373).  Der  Beisatz  ,qui  pro  ecclesia  plurimum  laboratiTj 
bezieht  sich  auf  die  Wirren,  welche  durch  die  zwiespiltigil 
Bischofs  wähl  zwischen  Conrad  von  Friedeberg  und  dem  Ciä^J 
nicus  Wilhelm  1240 — 1243  entstanden  waren.  Damals  k&ni 
Esau  für  das  Recht  der  Olmützer  Domherren,  ihren  Bii 
aus  ihrer  Mitte  wählen  zu  können.  (Gesch.  Mährens  V.  279 
auch  381.) 

Heinrich  Sturm,   dessen  Sterbetag  der  17.  September 
war   mährischer   Notar  unter   dem  Kanzler  Petrus  Angeli 
Prager  und  Olmützer  Domherr.    Ob  er  die  Regierung  der 
mysliden    überlebt  habe?     Beim  Tode   König  Wenzels  IL 
21.  Juni  1305  war  er  als  Notar  noch  zugegen.   (Gesch. 
VII.  318  flF.) 

17.    (XV.  Kai.  Oct.)    Obiit  Heinricus  Sturmo  canoi»'*' 

k.  X.    Anmerkung.   Item  in  die  Sti  Lamberti  (17.5 
tember)  obiit  D.  Henricus,  dictus  Sturm,  canoiiicuB  Oloaw 
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•18  et  habet  tres  marcas  et  solvuntur  de  Surovic.  Divisio  pro 
missis  per  UDum  grossum. 

Heinrich  Sturm,  dessen  Note  siehe  zum  16. 

k. X.  Anmerkung.  Fit  memoria  loanni  capelano  Stilacobi, 
dicto  Pakoj,  qui  dedit  XIII  marcas  grossorum  pro  anniversa- 
rio  Buo,  quas  tenet  relutas  loannes  civis  Brunensis. 

19,  (Xm.  Kai.  Oct.)  Obiit  Albertus  prepositus  V.  Olo- 
mucensis  ecclesie  dictus  de  Starkenberch. 

Item  feria  IL  proxima  ante  festum  Sti  michahelis  obiit 
Adam  dictus  Bielka. 

1.1.  Anmerkung.  Item  feria  secun da  proxima  ante  festum 
Sti  Michaelis  (Michael  29.  September)  obiit  Adam,  dictus  Bielka, 
nvis  Olomucensis,  et  habet  unam  marcam,  quam  legavit  in  uno 
inacello  carnium.  Divisio  VIII  grossi  pro  psalterio  et  vigiliis, 
campanatori  duo  grossi,  bonifautibus  duo  grossi,  pauperibus  duo 
pOBsi.  Praedictum  macellum  est  versus  Stam  Catharinam  se- 
condum  a  fine  et  expositum  pro  duobus  marcis  et  duobus  iapi- 
dibus  sepi. 

Albert  von  Starkenberg  oder  Stahremberg  erscheint  als 
Domprobst  zwischen  1272— J  275.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  95 
und  163.) 

Die  feria  II.  proxima  ante  festum  Sti  Michaelis  war  in 
den  Jahren  1351,  1362  und  1373. 

Ein  Adam  erscheint  als  Scabinus  Olomucen.  1321  (Cod. 
Dipl.  Mor.  VI.  148)  und  1329  (Ibid.  290). 

20.  (XII.  Kai.  Oct.)  Obiit  Wernherus  canonicus  huius 
«cclesie,  qui  creavit  canoniam  et  vicariam  et  construxit  altare 
iöhonore  Sti  Michaelis  et  dedit  ad  opus  ecclesie  XXXV  marcas 
^t  duas  marcas  auri  et  niissalem,  graduale,  antiphonarium  et 
<ialicem  pulchrum  deauratum  et  alia  multa  fecit  ecclesie  bona 
«t  equum  pro  VIII  marcis  argenti. 

k.XI.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Sti  Matthaei  (Matthäus 
24.  September)  obiit  Vernherus,  canonicus  Olomucensis,  qui 
otbet  unam  et  mediam  marcam  et  solvitur  de  Longa  villa. 
Divisio  unus  ferto  praebendatis  pro  psalterio,  et  unus  ferto 
^cariis  pro  missis.  Idem  creavit  canoniam  in  Schuchonic  et 
cariam  in  Hlusovic. 

Anmerkung.  Magister  Wernher,  Prager  Scholasticus  und 
Mmützer  Domherr,  entwarf  um  1305  sein  Testament,  welches 
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Bischof  JohaDD   von    Olmütz    ddo.   Pustomgf   XI.    Elal.  Äprl 
bestätigt  hatte.     (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  179—182.) 

31.  (XI.  Kai.  Oct.)    Obiit  lacobus  canonicus. 

Obiit  Andreas  Cerdo. 

1.  IL  Anmerkung.  Item  octo  diebus  ante  festom  Sfi 
Venceslai  (Venceslaus  gefeiert  28.  September)  obiit  AndrüH 
Cdrdo  (Handwerksmaun),  qui  legavit  decem  marcas  ecclesi^ 
sed  ceusus  non  est  emptus.  Iste  Andreas  habet  decem  I 
in  Polkovic. 

Unter  dem  Namen  Jacob  erscheinen  als  Olmützer 
herren  zwischen  1207  und  1255  mehrere.    (Cod.  Dipl.  Mor.  1; 
40;  III.  199.) 

23.  (X.  Kai.  Oct.)    Obiit  Johannes  XXIII.  episcopußhö 
ecclesie  (fuit  tilius  regis  Wenceslai  man.  S.  XV.)  fundator 
nasterii  Pustimirensis,  cui  successor  suus  immediatus  lol 
translatus  posteaad  ArchiepiscopatumPragensem,  quataor 
de  censu  Oppidi  Friburg  (Freiberg)  pro  anniversario  constii 

k.  XII.  Anmerkung.  Item  in  die  StiMauritii  (22.  Septem 
obiit  D.  loannes  XXIII.   episcopus  Olomucensis,   qui  fand»' 
monasterium   in  Pustimir,  cui   successor  immediatus  epi 
loannes,  postea  translatus  in  archiepiscopatum  Pragensem, 
quatuor  marcas  de  reditibus  in   Freiburg.     Divisio  pro 
per  unum  grossum,   pauperibus   sex  grossi,    ad   hospitale 
grossi,  leprosis  quatuor  grossi,  succentori  duo  grossi,  cu8 
unus  grossusy  bonifantibus  quatuor  grossi^  campanatori  qu^ 
grossi,  cuilibet  praebendario  unus  grossus. 

k.    XII.    Anmerkung.    Item    sabbato    ante    diem  BeÄl 
Venceslai  obiit  Venceslaus,  Scolaris  Miroslai,  et  reposuit  4 
marcas  grossorum^  videlicet  quinque  pro  anima  praedec 
scolarium  et  quinque  pro  anima  sua. 

I.  I.    Item  alias  quatuor  marcas  fecit  loannes,   episco] 
Olomucensis,   quae  in  die  Corporis  Christi   interessentibos 
processione  et  post  mortem   praedicti  archiepiscopi  in  anni 
sario  suo  supra  notato  ordine  dividentur. 

Bischof  Johann  war  ein  natürlicher  Sohn  König  WeM«l* 
Er  regierte   von  1333  bis  22.  September  1351.     Das  Ben 
tiner-Nonnenkloster  in  Pustomer  stiftete  er  1340.    Sein  un 
barer  Nachfolger,   Johann   Oöko   von   Wlaäim,    kam   1364 
den  erzbischöflichen  Stuhl  in  Prag. 

34«  (VIII.  Kai.  Oct.)    Obiit  Petrus  canonicus. 
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35.  (VII.  Kai.  Oct.)    Parentibus  Marschikonis. 

1.  III.    Anmerkung.    Item  tertio  die  ante  festum  Strum 

le  et  Damiani  (Cosmas    et    Damian    27.  September)    est 

ria  parentibus  Marsikonis  de  media  marca  et  solvitur  de 

vic.  Divisio  vicariis  pro  missis  quatuor  gross!  per  canonicum. 

S6.  (VI.  Kai.  Oct.)  Obiit  Andreas  clericus,  dictus  opauiensis. 

Dbiit  Vbislaus  cliens. 

1.  IV.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Strum  Cosmae  et  Da- 

obiit  Ubislaus  cliens  et  habet  octo  grossos,  qui   solvun- 
j  Parvo-Senic  per  canonicum. 

37«  (V.  Kai.  Oct.)  Obiit  Henricus  et  Gedrudis  uxor  eius, 
m   memoria  agetur  tertia  die  ante  festum  Sti  Wenzezlai 

See.  XV.). 

I.  IV.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Beati  Venceslai  obiit 
»rdus  de  Fulstein,  praepositus  huius  ecclesiae  et  debet 
3  aliquid.  ' 

Anmerkung.  Das  Gedächtniss  der  Eheleute  Heinrieh 
Gertrud  wird  den  26.  gefeiert. 

29«  (III.  Kai.  Oct)    Obiit  Helwicus  de  Mugeliz,  qui  dedit 
i  modios  siliginis. 
Anmerkung.    Diese  Einzeichnung   ist   mit  einer   feinen 

durchgestrichen . 
*iO.    (II.    Kai.   Oct.)    Eodem   die   obiit   conradus   clericus 

noster. 

October. 

1.  (Kai.  Oct.)    Fiunt  prandiales. 

1.  V.  Anmerkung.  Item  in  die  Sti  Remigii  (1.  October) 
prandiales  de  duabus  et  media  marca^  et  solvuntur  de 
).  Divisio  pauperibus  sex  grossi,  ad  hospitale  tres  grossi, 
is  duo  grossi,  succentori  duo  grossi,  custodibus  unus 
iS;  bonifantibus  duo  grossi. 

2.  (VI.  Non.  Oct.)    Obiit  Clara  de  Lutouia. 
Obiit  Georgius  dictus  fera. 

I.  VI.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Sti  Remigii  (Remi- 
.  October)  obiit  Clara  de  Lutovia  et  habet  unam  et  me- 
marcara,  quae  solvuntur  de  Molendino  circa  Kozvadovic. 
l.  VII.  Item  eodem  de  obiit  Georgius,  dictus  Fera,  pres- 
qui  reposuit  quatuor  marcas. 
8.  (V.  Non.)  Obiit  Henslinus  dictus  Raichel. 

iT.  Bd.  LXV.  II.  H&lfte.  37 
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1.  IX.    ADmerkuDg.    Item  in  Vigilia  sti  Frascisci 
Henzlinus   dictus  Reichet,    civis   OlomuceDsis,    et  habet 
marcam,  quam  solvit  Fridlinus  frater  suos^  qui  deposoit  de 
marcas. 

4«  (IV.  Non.)  Obiit  Barso  canonicus  Olomucenris. 
Obiit  Mathias  canonicus. 
Obiit  Anna  de  Longa  villa. 

1.  IX.  Anmerkung.  In  die  sancti  Francisci  (4.  0( 
Hanconi  presbytero,  qui  habet  duas  et  mediam  marcam 
sitam  per  Laurentium  notarium  civitatis. 

1.  XI.   Item   eodem   die  obiit  magister  Mathias  caDonic 
huius  ecclesiae,  qui  habet  unam  marcam  et  solvitor  per 
lanum  sanctae  Anuae. 

I.  XII.  Item  eodem  die  obiit  domina  Anna  de  Longa 
et  habet  duas   marcas,   quas  solvit  Adam  ibidem,   donec 
nat  viginti  marcas. 

Ist  Barso  der  abgekürzte  Name  für  Bartholomäus, 
erscheint     ein     Bartholomäus     zu     verschiedenen    JahroD 
Canon.  Olom. 

5.  (III.  Non.)  Obiit  lohannes  episcopus  XIX.  huius 
sie,  dictus  Naii,  anno  domini  MCCCXI.  in  ecclesia  Olomac 
sepultus. 

Obiit  Quntczlinus  vicarius. 

lohannes  et  Nicolaus  fratres,   quorum   memoria  agitur 
crastino  Sti  Francisci  (man.  gec.  XV.). 

1.  X.  Anmerkung.  Item  in  die  sancti  Francisci (4. Oct 
obiit  dominus  lohannes,  XIX.  episcopus  Olomucensis,  qai 
unam    et   mediam    sexagonani,    quae    solvuntur   de   Dobroi 
per  vicarium  habentem  domum   penes  omnes  Sanctos,  vif 
pro  missis  sex  grossi. 

l.  VIII.  Item  in  octava  Sti  Venceslai  obiit  KuslinoB 
rius  huius  ecclesiae  et  habet   quinque   et   mediam   marcam 
octo  grossos  repositam. 

1.   XII.    In    octava   sancti  Venceslai    fit   memoria  de 
Adae    vicarii  Olomucensis   et   matris    suae  Petru&ae  ac 
tum  suorum  de  decem  marcis. 

Johann  V.  regierte  von  1302  bis  1311.    Er  ist  der 
zehnte    in    der   Reihe    der  Olmützer  Bischöfe.     £r   f&brte 
Beinamen  Nali,  "wie  der  gleichzeitige  Zusatz  bezeigt  leb  sc 


I 


569 

len  Beinamen  irrthümlich  als  Haly  genommen.    Das  ,N^ 
iz  deutlich.     (Gesch.  Mährens  VII.  264  und  265.) 
•  (II.  Non.)  Obiit  Bawainis  XIV.  episcopus  Olomucensis. 
>b]it  Petrziko  vicarius. 

XIII.  Anmerkung.  Item  in  octava  sancti  Michaelis 
iominus  Petfiko  vicarius  Olomucensis^  qui  habet  unam 
n    minus   duos   grosses   et   solvitur   de    Vojnic.     Divisio 

grossi  vicariis  pro  missis,  bonifantibus  unus  grossus, 
ibus  tres  grossi,  plebano  ad  sanctum  Petrum  tres  grossi 
beatam  virginem  tres  grossi,  vicariis  praesentibus  pro 
duo  grossi,  pro  vigiliis  duo  grossi  et  quinque  grossi  dan- 
^rio,  qui  habet  domum  penes  omnes  Sanctos,  quia  sibi 
eficiunt. 

kwar  ist  der  vierzehnte  in  der  Reihe  der  Olmützer 
fe.  Er  regierte  von  1200  und  starb  am  6.  October  1201. 
.  Mährens  V.  13  ff.) 

*etfiko  oder  Peter  scheint  um  1305  Vicar  gewesen  zu 
(Cod.  Dipl.  Mor.  V.  176.) 

0.  (VI.  Id.)  Obiit  Theodericus  XVIII.  episcopus  huius 
s,  qui  creauit  V  prebendas  et  multa  bona  fecit  ecclesie. 
XIV.  A  n  m  e  r k  u  n  g.  Item  in  die  sancti  Dionysii  (9.  October) 
Lominus  Theodoricus,  XVIII.  episcopus  Olom.  et  habet 
et  mediani  marcam  et  solvuntur  una  et  media  marca 
oga  Villa    et    una    marca    de    Magno  Senitz    per    cano- 

Divisio:    Unus    ferto    vicariis    pro    missis,    pauperibus 
ii. 

)ietrich    von   Neuhaus    war  Olmützer   Bischof  von    1281 
October  1302.    (Gesch.  Mährens  VII.  56  ff.   und  263.) 

1,  (V.  Id.)  Item  eidem  episcopo. 

►biit  Albertus  miles  dictus  de  Sternberch,  qui  dedit  vil- 

risow  pro  damnis  ecclesie. 

XIV.  Anmerkung.  Item  eodem  episcopo  peragitur 
ertön,  et  solvuntur  per  vicarium  habentem  curiam  in 
Q  de  bonis  in  Bistrzycz. 

>er  achtzehnte  Bischof  von  Olmütz,    Dietrich  von  Neu- 

Siehe  den  Tag  früher. 

Ibert  von  Sternberg,  BeneS  von  Branitz  und  Beneä  von 

I    waren    die    Anführer   der    Mordbrennerbande,    welche 

>takars    II.    Tode    besonders    die    geistlichen    Güter    in 

1  plünderten  und  verheerten,  weshalb  sie  Bischof  Bruno 

37* 
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mit  dem  grossen  Banne  belegte.   Im  Jahre  1281  leistete  All 
von  Sternberg  am  Krankenbette  Busse  und  gab  dem  Olmi 
Capitel    die   Dörfer    Kfi2ov    und    Bradlov    als    Schadenc 
(Gesch.  Mährens  VII.  45  ff.)     Er  scheint  erst  1301  gestorl 
zu  sein. 

12.  (IV.  Id.)  ObiitGaudentius  episcopus  fraterStiAc 

Obiit  Barso  canonicus  huius  ecclesie. 

m.  I.  Anmerkung.  Item  tertia  die  eidem  episcopo 
IV2  fert.  et  solvitur  de  domo  domini  Cenkonis.  Item  sequ 
die  domino  Petro  plebano  in  Kogitain. 

Anmerkung.  Gaudentius  und  Benedict  waren  die 
des  heil.  Adalbert  auf  »einer  Missionsreise  zu  den  heidniicl 
Preussen.     Gaudentius,    der   spätere.  Erzbischof  von  Od( 
Augenzeuge  des  997  erfolgten  Märtyrertodes  des  heil.  AdJl 
(Gesch.    Mährens    II.    82    ff.)     In   Böhmen    feierte   mao 
heil.  Gaudentius  den  29.  October. 

13-  (III.  Id.)    Obiit  lesko  balniator. 

Obiit  Dom  na  margareta. 

Obiit  Conradus  dictus  Mraz  canonicus. 

m.  I.  Anmerkung.    Item  eodem  die  obiit  lesko 
et  habet  1  maream,  que  soluitur  de  balnio  ludeorüm. 

m.  II.  Item  in  vigilia  sti  Calixti  (Calixt  gefeiert  14.0ct 
obiit  domina  Margareta,  mater  domini  Ade  de  Coniez,  et 
'/.2  sexagenam,  que  soluitur  de  Woynicz  (per  vicarium). 

m.  III.    Item   eodem  die  obiit  d.  Conradus  dictas 
canonicus  huius   ecclesie   et  habet  1  sexagenam,  quae  solv 
de  Polkouicz  (per  dominum  Laurencium). 

14.  (II.  Id.)    Obiit  Pancratius  canonicus. 

15.  (Id.  Oct.)    Obiit  Przibiko  et  Guntlico. 
m.IV.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  s.Galli(Gallu8 16. < 

obiit  Przybico  et  Guntlico  et  habet  quilibet  '/^  mr.  quae  soll 
per  altaristam  s.  Anne  de  Rusein. 

m.  XV.    Item  in  vigilia  b.  Galli  agitur  domine  Mai 
sororis   d.  Woytechii,   can.  Olom.   de  Yj  mr.   quam  solvit 
dictus  Woytech  (filius  eius  Micsiko)  et  datur  ofticiantibus  per  Vii 

16.  (XVII.  Cal.  Nov.)    Obiit  Premizl,  Marchio  moi 
qui  dedit  digitum  Sti  nycolai  et  stam  cordulam. 

Anmerkung.    Markgraf  Pf emysl,  Sohn  des  Königs 
mysl  Otakar  I.,  geboren  1209,  gestorben  am  16.  October  t 
schenkte  der  Olmützer  Domkirche  einen  Finger  des  heil.  Nie 
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er  ans  dem  Kloster  Langheim  erhielt,  sowie  auch  einige 
juien  der  heil.  Cordula.    (Gesch.  Mährens  V.  263  und  264.) 

!?•  (XVI.  Cal.  Nov.)  Obiit  Robertos,  XV.  episcopus,  qui 
rauit  ecciesiam  uaiiis  ornatibus,  et  episcopatum  redditibus 
lentauit. 

Obiit  Domnus  Sdenko  miles. 

Submersus  Woyslaus  canonicus. 

Obiit  Magister  laroslaus  rector  scolarum. 

Obiit  Domnus  Petrus  vicarius. 

m.  VII.  Anmerkung.  Item  eodem  die  obiit  d.  Rupertus 
I.  (sie!)  episcopus  Olom.  qui  fecit  tumbam  s.  Christini  et 
t  3  mr.  que  soluuntur  de  Crenouicz.  Divisio  pauperibus  4, 
ospitale  4  gr.,  leprosis  2^  bonifantibus  2  gr. 

m.  V.  Item  in  vigilia  s.  Luce  obiit  d.  Sdenko  miles  de 
iberk,  qui  habet  1  rar.  et  soluitur  per  altaristam  de  paruo 
rzyelraow.  Divisio  pro  missis  per  1  gr.  ad  hospitale  4  gr. 
Ilano  2  gr. 

m.  VI.  Item  eodem  die  submersus  fuit  d.  Woyslaus  can. 
1.  (et  habet  5  fertones   in  Tuczyra  et  1  fert.  in  Ohrosym 

7  gr.). 

m.  VIII.  Item  eodem  die  obiit  mgr.  laroslaus  rector  scolarum 
oluitur  census  de  2  ortis  circa  s.  Andream  6  lotones  (et 
it  eciam  6  mr.  repositas  in  sacristia). 

m.  IX.  Item  eodem  die  obiit  d.  Petrus  vicar.  huius  ecclesie 
abet  1  mr.  quae  soluitur  per  sanctimoniales  s.  Cläre  ^/.2  rar. 
.  Catherine  V2  ™^*  P'*^  raissis  per  1  gr. 

q.  IV.  Anmerkung.  Item  est  anniversarius  d.  Alberto 
Bohemia  proxima  die  post  festum  s..  Galli  (16.  October 
allus)  de  1  mr.  Przyedotka  de  omnibus  suis  de  Zkyrbein  soluit. 

Robert  ist  der  fünfzehnte  in  der  Reihe  der  Olmützer 
höfe  und  verwaltete  durch  39  Jahre  das  Bisthum,  nämlich 
1201  bis  17.  October  1240.  Ein  mit  Edelsteinen  besetztes 
iz  und  ein  Scrinium  für  die  Reliquien  des  heil.  Christinus, 
hes  noch  im  XV.  Jahrhundert  am  Hochaltare  stand,  hatte 
er  Olmützer  Kirche  angeschaflft.  Auch  als  theolog.  Schrift- 
er  trat  er  auf.    (Gesch.  Mährens  V.  274  ff.  und  X.  468  ff.) 

Zdenko  von  Sternberg  mochte  um  1295  gelebt  haben. 
rar  Bruder  Alberts  von  Stern berg.    (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  26.) 

Wojslav  scheint  1254  und  1255  Hofcaplan  des  Königs 
lar  II.  und  erst  seit  1258  Olmützer  Domherr  gewesen  zu 
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seiD.     Als  solcher   erscheint   er  noch  1276.     (Cod. 
III.  125  und  253,  IV.  46—186.)    Was  es  mit  dem  i 
.Bubmersus'  zu   bedeuten    hat,   kann   die  Geschichte   nitb! 
klären. 

Vicarius  Petrus  erscheint  im  Testamente  des  Vioar«  O^ 
vom  Jahre  1305.     {Cod.  Dipl.  Mor.  V.  176  und  177.) 

18.  (XV.  Kai.  Nov.)    Vlriciia  dux  donator  obo( 
Vhrichych- 

Obiil  Thuta  soror  nostra. 

Parentibus  et  beneiactoribus  suis. 

Obiit  Domna  Mabka. 

Sciant  omnes  legentes  presens  scriptum,  quod  caj 
capitulum  Olomucensis  ecclesie  habent  XXXXV 
communiter  distribuendas.  De  quibus  is,  qui  maiorem 
tiam  tenet,  XXVI  marcas  söhnt,  residuas  vero  XXII  [ 
einsdera  ccclesie  solvere  tenetur.  Incipit  autem  ista  d^ 
proximo  sabbato  ante  diem  beati  I.uce  evangeliste  (18.  ( 
et  currit  sine  omni  interpolatione  usque  ad  aabbatum  proxii 
ante  diem  beate  Mar^^arete  virgiois,  sed  sodum  die  pn 
distribiitio  suspenditur  el  manet  suspensa  usque  ad  sabbk 
proxiinum  ante  diem  boati  Laurencii  raartirie  (10.  Aii^iut) 
eodem  die  iterato  resunipta  predicta  distributio  cunil  iisqu* 
sabbatum  proximum  ante  diem  beati  Luce  evangoliate.  Du 
buitur   autem    singulis    septimanis   vna   tantum   marca  aijgi 

m.  X.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  Üt  momuri» 
rentihiiR  suis  (Thiitae)  et  beneiactoribus  de  3  fert.  et  soluui 
de  uilla  /essaw.  Divisio  pru  missis  per  '/i  gr.  ad  hi»pitnle  ^1 
pauperibiiB  8  gr.  leprosis  1  gr.  bunifantibue  per  veaenibi 
Milota  de  Namiecz. 

m.  XI.    Item  in  die  a.  Luce  obiit  d.  Matlin  du  Mm 
et  habet  I   marcam.  quam  Milota  tenet  dt>  Namiescx. 

Fürst  Ulrich  vou  (llmttlz,   Sohn   de»  Herzuge  I 
Brunn  von  der  Conrad'schen   l_,iuie.     Ob  der  18.  Octii 
Sterbetag    ist,    wird    vermulhet.     Sein    .Sterbejahr    kennt'^ 
nicht.     Er  schenkte   1174   das  Gut  UbHMee  (?)  drr  OIntIt 
Domkirche.     ((Jesch.  MJihrens  IV,  27.) 

Die    Ni>lö    über   die  Vertheilung    der    dem    ' 
wiesenen  48   Mark   ist  etwa  t}0— 80  Jahro  Rpfttar  * 
wahrscheinlich  um  1.130. 


d«  Mnw 
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19.  (XIV.  Cal.  Nov.)    Obiit  uxor  Raichlini. 

Isto  die  rediuit  Capitulum  et  clerus  in  Oiomuz  ad  b. 
^Uerelam  cum  expulsis  et  exclusis  per  dominos  Marchiones 
lodoeum  et  Procopiuni. 

m.  XIIL  Anmerkung.  Item  in  crastino  8.  Luce  obiit 
. .  .  vxor  Raychlini  et  habet  ^/^  mr.  que  solvitur  per  Wences- 
laom  Tebenteriiy  donee  reponat  5  mr. 

Im  Jahre  1378  vertrieben  die  Markgrafen  von  Mähren^ 
die  Brüder  Jodok  und  Prokop,  mit  Unterstützung  des  Olmützer 
Stadtrathes  die  Domherren  und  das  sämmtliche  Kirchenpersonale 
nicht  nur  aus  Olmütz,  sondern  auch  aus  allen  markgräflichen 
Lindem  und  machten  bekannt,  dass  Niemand  unter  Todesstrafe 
den  Domdechant  und  die  anderen  Kirchenglieder  oder  ihre 
Btehen  aufnehmen  oder  ihnen  Zinse  und  andere  Schuldigkeiten 
BBtrichten  solle.  Papst  Urban  VI.  liess  diese  Gewaltthat  1379 
ontersuchen  und  nach  ihrem  richtigen  Befund  den  Markgrafen 
Jodok  9  den  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Olmütz  am 
12.  Januar  1380  in  den  Bann  thun  und  die  markgräflichen 
Lftnder  mit  dem  Intcrdict  belegen;  bis  nicht  die  Ausweisung 
ond  Proscription  der  Kirchengüter  aufgehoben,  denselben  Genüge 
^han  und  die  Lossprechung  erwirkt  sein  würde.  Dies  brach 
den  Uebermuth  der  Feinde,  sie  fügten  sich,  und  Jodok  war 
»m  20.  Februar  d.  J.  losgesprochen.  Am  19.  October  kehrten 
die  Verbannten  nach  Olmütz  zuiiick.  Umständlich  darüber 
Volnjf^,  Excommunication  des  Markgrafen  Prokop,  in  den  aka- 
demischen Schriften. 

20.  (XIIL  Cal.  Nov.)    Obiit  Henslinus  Keczlar. 
Obiit  lohannes  rector  scole. 

m.  XII.  Anmerkung.  Item  in  vigil.  11000  virginum 
obüt  Haynusius  dictus  Keczlar  de  Holicz  et  habet  10  lottones 
et  soluuntur  per  Tynecz  canon. 

m.  XIV.  Item  in  vigil.  11000  virg.  (21.  October)  obiit 
lobannes  rector  scole  Olomuc.  et  habet  5  fert.  et  soluuntur  per 
▼icarium  de  Nelesowicz.  Divisio  prebendatis  12  gr.  pro  psal- 
terio  ad  sanct.  Petrum  et  ad  beatam  virginem  per  1  gr.  et 
2  lumina,  sed  ultra  hoc  idem  vicarius  soluit  ad  s.  michaelem 
12  gr.  ad  s.  Franciscum  8  gr.  pauperibus  4  gr.  bonifantibus  2  gr. 
^  hoepitale  2  gr. 

m.  XV.  Item  in  vigilia  11000  virg.  est  anniversarius 
^Iberti  militia  de  1  marca,  quam  solvit  Przedotka. 


574 


23.   (XI.   Kai.  Nov.)    Corduk- 
habetur  in  eculesia  OlomuceiiBi. 

AuoierkuDg'.     Ueber    die   Roliquiea    dur   heil. 
siebe  16.  huius. 

^3.  (.X.Cal.NoT. )  Obiit  Nicolaus  de  Dobromilius  fnM 
m.  XV.  AnmerkuDg.    Item    to  crastiau  s 
Nyeolaus  de  Dobromilicz  dictua  Niger,  babet  '/i  ' 
de  eadeni  villa  de  (juadaui  curia,   que  eita  est  c 

•25.    (VIII.    Cal.   Nov.)    Obiit   Niculaua    de    Kl«c 

n.  I.  ÄDmerkung.    Item  in  die  s.  Crispini  {26.  Ociot 

ubiit  Nycolaus  de  Kleczndorf  ciuia  OIüid.,    qui   legamt  lOj 

et  habet  10  lott.  qui  aoluuntur  in  Polcowiz  (soluit  d.  Lkui 

36.  (VII.  Cal.  Nov.)    Obiit  Theodricus  canoniciu 
n.  II.  Anmerkung.    Item  in  crusti an  obiit  d.  Tbl 

cauoQ.  huiuB  ecciesie,  dictue  de  nova  domo  (Neuhans),  i 
1   mr.  que  soluitur  de  paruo  Senicz  (per  canon.). 

37.  (VI.  Cal.  Nov.]    Obiit  Vratizlaus  marchic 
Obiit  Richba  soror  Orlolfi. 
Obiit  Txor  Clericerii. 
Item   in  vigilia  Symonis  et   lüde  agitur  tneinorii 

Henrico  vicario  huiuu  ecciesie  de  media  maros. 

n.  V.  Anmerkung.    Item  oodem  die  obÜt  Richci 
d.  Ortolphi  et  habet  12  gr.  qui  solvnntur  per  vicarium  in^ 

n.  IV.  Item  in  vigil.  Symonis  et  iude  (Simon  et  Juda  28. 
tober),  obiit  vxor  Clericerii,  que  habet  1^  gr.  qui  auluuatuf 
tDBtita  paunoruin  a  sinistris  in  superiori  acie,  quam  ten«! 

D.  III.  Item  proxima  die  ante  vig.  SyiuoDJS  st  i 
HenricuB   vicarius    huiua   eeclesie,   qui   deputauit  '/j  i 
domo   sua,    quam  inbabitauit.  (item    habet  6  mr. 
Petri  Ossek,    quem   eeasum    legauit   diatribui    in  s 
niciB  et  vicariis  cottidie  per    '/:i  S^-  pf"   misste  officiai 

Die  Frage:    wer  dieser  Markgraf  Vratislav  ist,  I 
Qeschichte  nicht  beantworteu,   höchstens  wenu  sie  dei 
auf  den  k^obn    des  Königs  Otakar  I.    und    seiner  z 
malin  Constantia  bezieht.    Dieser  Vratistav   wiu*  I2i 
und  starb  den  27.  October  vor  13()9.   (Gesch.  Mäbreni 

3».  (V.  Cal.  Nov.)  Obiit  Chuno  canonicus. 

n.    VI.     Anmerkung,     lloni    oodom    die    obi 
eanonie.    buius    ecciesie,    qni  habet  3  fert.  vt  Bulum 
et  "j  mr.  de  Thttczim. 
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Cuno  erscheint  als  Canonicus  zwischen  1268  und  1281. 
I.  Dipl.  Mor.  IV.  7—252.) 

29.  (IV.  Cal.  Nov.)  Obiit  Thunslinius  Cyrologus. 

D.  VII.  Anmerkung.  Item  in  crastino  Symonis  et  iude 
lOD  und  Juda  gefeiert  28.  October)  obiit  Thunslinus  Cyro- 
B,  qui  legauit  10.  mr.  (et  habet  5  lottones  in  Polcowicz 
Laurentium).     Cyrologus  so  viel  wie  Chirurgus. 

n.  I.  Item  in  crastino  Symonis  et  lüde  fit  memoria  Ro- 
i  vicarii  de  Y2  ™r-  ^^  solvitur  divisio  vicariis  officiantibus 
Vi  S^'  bonifantibus  ^2  &^-  ®*  pauperibus  1  gr.  Idem  crea- 
mum  altare  b.  Marie  Magdalene  in  ecclesia  Olom. 

30.  (III.  Cal.  Nov.)    Obiit  Nicolaus  de  Trebecz  vicarius. 
Parentibus  eiusdem. 

D.  VIII.    Anmerkung.    Item   tercia  die  post  Symonis  et 

obiit  Nycolaus  de  Trebecz  vicar.  huius  ecelesie,  qui  habet 

r.   et  soluitur  per  vicar.    qui   habet   domum   prope   portam 

»alneum   victoris   transeundo^    divisio   pro  missis   per   1  gr. 

•endariis  8  gr. 

n.  IX.  Item  eodem  die  agitur  memoria  parentibus  domini 
olai,  prepositi  Bi'vnnensis  de  2  mr.  et  7  gr.  et  soluuntur  de 
Louicz  (per  Laurentium). 

31.  (II.  Cal.  Nov.)  Eodem  die  obiit  Petrussa  balneatrix 
)ielidl,  que  deputauit  unam  marcam  in  censu  vel  decem 
liBB  super  balneo  suo. 

u.  IX.  Anmerkung.  Eodem  die  Petruszye  de  1  mr.  que 
r  de  balneo  dicto  Nabyeledle  officiantibus  per  1  gr.  paupe- 
s  2  gr.  bonifantibus  1  gr. 

n.  X.  Item  in  vigilia  00.  SS.  fit  memoria  omnium  illo- 
,  quorum  d.  Conradus  Cecus  fuit  testamentarius  et  res 
m  indebite  dissipauit  de  y^  "^^*-  4^®  solvitur  per  vicarium 
^rikaz,  divisio  vicariis  pro  missis  7  gr.  prebendatis  3  gr. 
fantibus  1  gr. 

Bölidle,  ehedem  eine  Vorstadt,  jetzt  eine  Gasse  von 
iitz^  deutsch  Pilten. 

November. 

1.  (Cal.  Nov.)  Obiit  Bozo  canonicus. 
Anmerkung.    Ist  Bozo  so  viel  wie  Boöak,  dann  gab  es 
•ere  Domherren  dieses  Namens.     (Cod.  Dipl.  Mor.  I.  287, 
n.  5,  13,  40.) 
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2.  (IV.  Non.)  Obiit  lohannes  archidiaconus. 

n.  XL  Anmerkung.  Item  in  crastino  00.  SS.  d.  lob 
nes  archidiaconus  huiuB  ecclesie,  fecit  1  mr.  pro  commema 
tione  omnium  fidelium  defunctorum. 

Idem  in  crastino  fecit  1  mr.  pro  illis,  qaorum  ipte  l 
causa  peccandi,  et  has  2  mr.  soluit  vicar.  de  DobromilicL 

Ein  Johannes^  archidiaconus  Olomucen.,  erscheint  zwiidi 
1267  und  1274.  (Cod.    Dipl.  Mor.  III.  402  und  IV.  123.) 

3.  (III.  Non.)  Obiit  Adlhejdis,  que  dedit  marcam. 
Obiit  Radslaua;  soror  nostra^  que  dedit  capram  ad  fiud 

mentum  ecclesie. 

Obiit  Budislaus  vicarius. 

n.  XII.  Item  eodem  die  obiit  Budislaus  vicariai  hu 
ecclesie  et  habet  Ys  '^^-  4^®  soluitur  de  monasterio  s.  hfM 
et  1  mr.  soluetur  de  domo  sua  pro  anniversario  ex  oppMi 
ecclesie  b.  virg.  de  qua  iiet  memoria  pro  Omnibus  prelfl 
feria  4.  ante  cenam  domin i. 

Die  Schenkung  der  Ziege  bei  der  Grundsteinlegung  > 
St.  Wenzelskirche  in  Olmütz  erfolgte  1107.  (Gesch.  Mlhw 
IL  536  ff.) 

Budislaus  erscheint  als  Olmützer  Vicar  um  1327.  (Oi 
Dipl.  Mor.  VI.  249.) 

4.  (II.  Non.)  Obiit  Detlebus  X.  episcopus. 
Benefactorum  petrzikonis. 

n.  XIII.  Anmerkung.  Item  4.  die  post  festum  00.8 
agitur  memoria  omnium  benefactorum  domini  Petrziconis  < 
5  fert.  et  soluuutur  de  Tuczym. 

Detleb,  der  zehnte  Bischof  von  Olmütz,  war  1172  vc 
Könige  Wladislav  denominirt.  Er  starb  1181.  (Gescb.  Mikre 
III.  406  und  IV.  53.) 

5.  (Nonis.)  Obiit  Arnoldus  canonicus  huius  ecclesie,  protl 
notarius  Regis  bohemie. 

n.  XV.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  s.  Leonardi  agit 
anniversarius  lohanni  regi  bohemie  de  1  mr.  et  soluitur  f 
altaristam  de  Precaz  pro  missis  per  1  gr.  König  Johann  f 
Böhmen  fiel  bei  Crecy  24.  August  1346. 

Arnold    erscheint    seit    1252    unter    Pfemysl    Otakir 
Amte  unter  dem  Kanzler  Magister  Wilhelm  als  Notar  ssgki 
mit  Gotschalk,  Sifried  und  Gotfried ;  damals  war  Arnold  M 
nicht  Olmützer  Domherr.   Selbstständig  als  Protonotar  und  ( 
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zer  Domherr  datirt  Arnold  im  März  1256.  Seit  dem  Jahre 
)  verschwindet  Protonotar  Arnold  aus  den  Urkunden.  (Gesch. 
irens  IX.  214—218.) 

6.  (VIIL  Idus.)  Obiit  Stephanus  canonicus. 

o.  U.  Anmerkung.  Item  in  die  s.  Leonhardi  (6.  Novem- 

obiit  d.  Stephanus  can.  (et  diaconus)  huius  ecciesie  et 
it  1 V2  mr.  minus  3  gr.  et  soluitur  de  Ohrosim^  divisio  pro 
\ia  per  1  gr.  Item  de  pecuniis  suis  dato  sunt  10  mr.  pro 
mendis  bonis  in  Wissowicz. 

Item  pro  eodem  d.  Stephane  debet  solui  pauperibus  in 
)itali  per  obedienciarium  in  Precas  72  mr.  in  die  s.  Galli. 
1  pro  suo  anniuersario  3  fertones  et  soluuntur  in  Precas 
altaristam. 

Stephan  Canonicus  zwischen  1295  und  1308.  (Cod.  Dipl. 
.  V.  26  und  VI.  12.) 

8,  (VI.  Id.)  Obiit  Gotfridus  civis  Olomucensis. 

Obiit  Martinco  parlatka  donator  uille  de  Prechaz,  funda- 
capelle  sti  iohannis  baptiste,  in  qua  quiescit. 

n.  XIV.  Anmerkung.  Item  4.  die  ante  festum  s.  Martini 
November)  obiit  Gotfridus  ciuisQlom.  qui  dedit  Sscampnapan- 
I  et  soluit  Gerlaci  1  fort,  de  1  scampno  et  alii  de  duobus  20  gr. 

Gotfridus  als  Bürger  von  Olmütz  um  1279.  (Cod.  Dipl. 
.  IV.  228.) 

Die  Urkunde  über  die  Schenkung  des  edlen  Mannes  Mar- 
k  von  Pfikaz  ist  ddo.  Olmütz  22.  Februar  1268.  (Cod. 
1.  Mor.  IV.  7,  8  und  21  über  die  von  Martinek  gestiftete 
Johanncapelle.) 

9.  (V.  Id.)  Dedicatio  capello  ste  Ludmille. 
Obiit  Martinco  nobilis. 

Obiit  Sebko  cliens. 

n.XV.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  s. Ludraile(10.  Novem- 

obiit  Martinko  nobilis,  qui  habet  '/j  ^^'  ^t  soluitur  de  Woy- 
per  canonicum^  idem  creauit  canoniam  et  vicariam  in  Precaz. 

o.  I.  Item  eodem  die  (in  vigilia  s.  Ludmile)  obiit  Sebko, 
18  de  Trsicz,  qui  dedit  spadonem  et  1  mr.,  dominus  Her- 
.118  prepositus  percepit. 

Seit  1425  erscheint  in  der  Olmützer  Domkirche  ein  gut 
ifteter  Altar  der  heil.  Ludmilla.  Die  Capelle  mochte  damals 
t  mehr  bestanden  haben. 

Martinek,  siehe  den  achten. 
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10.  (IV.  Id.)    Obiit  Kengotus 

Item  obiit  Bohuzlaiia  canonici  

Obiit  Woytecb  canonicua  pi-esbiter,  donator  villa  CkiAt 
{,Czakow'  spätere  Hand), 

Anmerkung.  Am  10.  November  feierte  niaii  danial»  li 
Mähren  die  Translatio  S.  Ludmülae.  Das  eigentticliu  Fest  RJ 
auf  den  16,  September.  In  der  Olmützer  Kirche  galt  uiir  ili 
Duplex  dieses  Fest  am  10,  November. 

Der  Domherr  Reingotue  erscheint  um  1174.  (Cnd,  Dipl. 
Mor.  I.  2m.) 

Bohualaus  Canonicua  um  1207  und  1208.  (Cod.  Dipl 
Mor.  n.  40  und  50,) 

CakoT,  zurAllüdialherrachaftChudwein  Sei  Littau  gehüi^ 

Wojtöch  mochte  als  Domherr  um  1350  gelebt  Wbäi. 
(Cod.  Dipl.  Mor,  VIII-  U.) 

U.  (III,   Id.)    Obiit  Conradus  dus, 

Anmerkung.  Es  ist  hier  tierzog  Conrad  KI.  getneiat, 
Sohn  Conrads  II.  und  der  Maria  von  Serbien.  Er  starb  an 
ll78den  U,  November.    (Gesch.  Mährens  III.  276  ond  IV!».) 

l'j.  (II.  Id.)    Obiit  Domna  lutka  de  Honczouicz. 

o.  III.  Anmerkung.  Item  in  die  s.  Christini  nbÜt  domiw 
lutka  du  Hunozonlcz  et  deposuil  12  iiir.  de  quibus  nunO  domian) 
Czenko  soluit  1    marcam. 

Sonst  hieas  dieser  Tag  .quinque  fratrura',  auch  .Criitiw 
cum  fratrlbuB'.  Im  röiaischen  Kalender  steht:  TraDslatio  Ä 
Martini, 

Judith  von  Honlovic  (heute  der  Stadi  OlraUt*  gehörig^ 
Witwe  des  Oeo^k  von  Slup  (Biii^stein),  orselieiot  b»reiti  13* 
als  Wohlthäterin  der  Nwnnen  bei  St.  Calhaiinn  in  OlniÜtt,  *« 
ihre  Schwestern  eingekleidet  waren.    (Cod.  Dipl.  Mor.  VlI.  (<^-i 

13.  (Id.)    Obiit  Seedrata  prepositus. 

Item  obiit  Bolemila,  qiie  dedit  Drahinv. 

Parentibua  StephanL 

o.  IV,  Anmerkung.  Item  in  die  s.  Briuoii  (13.  Noveml*'! 
agitur  memoria  parentum  magisiri  Stephan)  de  duabu»  mU^ 
ot  Boluuntur  per  altaristam  de  Vgyezd,  divisio  pro  tniMis  |* 
1  gr.  pauperibue  4  gr.  ad  hospilale  3  gr.  leprotns  2  gr~  hoBi' 
fanttbuB  2  gr. 

BricciuB  wird  aonst  ala  Episcoput  in  den  Kalendern 
filhrt,  hier  als  ConfesBor. 
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Scedrata  —  was  für  ein  Praepositus? 

Drahlov  ein  Olmützer  Obedienzgut  an  der  Strasse  zwischen 
itz  nach  Kremsier,  nach  Charvat  eingepfarrt. 

£ine  Bolemila  erscheint  um  1087  als  ehemalige  Gemahlin 
Ministerialen  Svatobor,  welcher  Wohlthäter  des  Klosters 
isch  war.     (Cod.  Dipl.  Mor.  I.  176.) 

14-  (XVIII.  Cal.  Dec.)  Obiit  Techoncius  canonicus  huius 
sie,  qui  creavit  vicariam  de  IV  laneis  in  villa  Bistricz  et  in 
djn  de  IV2  laoeo  curiam  censualem;  et  dedit  ecclesie  calicem 
ratum  et  pulchrura  gradvale.  Comparauit  etiam  in  predicta 
Bistricz  unum  laneum,  soluentem  1  marcam,  pro  anniver- 

Theodrici  episcopi  Olomucensis  III  fertones,  et  pro  suo 
^ersario  1  fertonem.  Insuper  in  villa  Woynicz  eciam  pro 
inniversario  diiarum  marcaruni  reditus  comparauit  et  ordi- 
;  sie,  ui  de  XIV  fertonibus  in  suo  anniversario  pro  com- 
none  missarum  dentur  VIII  grossi  et  clericis  prebendatis 
ir  IUI  grossi  et  pauperibus  popularibus  IUI  grossi,  pro 
libus  IUI  grossi,  et  pro  offertorio  minus  Illlgrossis  due  marce. 

o.  V.  Anmerkung.  Item  in  crastino  s.  Briccii  obiit  do- 
8  Thehoncius  canon.  Olom.  et  habet  9  fert.  et  soluuntur 
r.  de  Woynicz  per  canon.  et  per  vicarium  de  Neredyn 
iTto.  Divisio  vicariis  pro  missis  8  gr.  paaperibus  4  gr. 
antibus  2  gr. 

Die  Testamente  des  reichen  Canonicus  Techontius  sind 
1308,  1312  und  1313.   (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  12,  41  und  52.) 

Bistrica  ist  Wisternitz  bei  Olmütz,  capitularischer  Besitz; 
tein,  Obedienzgut  bei  Olmütz.  Um  1265  nennt  sich 
rricho  de  Woynitz.     (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  165.) 

16.  (XVI.  Cal.  Dec.)  Obiit  Arnoldus  canonicus,  qui  dedit 
arcas   et  prandium   pro  X  inarcis  pro  anniversario  suo  I. 

Obiit  Ortwinus  canonicus. 

o.  VI.  Anmerkung.  Item  in  die  s.  Othmari  (16.  November) 
Orthwinus  decanus  Cremsir.  et  canonicus  Olom.  et  habet 
r.  et  soluuntur  de  Crenowicz;  divisio  pauperibus  4  gr. 
antibus  2  gr. 

Ein  Canonicus  Arnold  erscheint  1356.  Er  führte  den 
5tnien  de  Gymnik.     (Cod.  Dipl.  Mor.  IX.  3.) 

Ortwin  war  um  1331  Canonicus  und  Kremsierer  Dechant. 
.  Dipl.  Mor.  VI.  319.)  Schon  todt  im  October  1352. 
.   Dipl.  Mor.  VII.  134  und  IX.  383.) 
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17-  (XV.  Cal.  Dec.) 

o.  VI.  Anmerkung.    Sequenti  die  post  festum  S. 
Andree   dicto  Kawcze   et  vxori   sue  Kaczche   et  habent  8 

18.  (XIV.  Cal.  Dec.)    Obiit  Andreas  canonicus  presbita;] 

Anmerkung.    Andreas,    Zeitgenosse    und   Concanoaic 
mit  dem  reichen  Techontius  um  1299.    (Cod.  Dipl.  Mor.  V.  II( 

31.  (XL  Cal.  Dec.)    Obiit  Gallus  vicarius. 

o.  VII.  Anmerkung.    Item  in  vigilia  s.  Cecilie  (( 
gefeiert  22.  November)  obiit  Gallus  vicarius  huius  ecclene 
habet  1  fert.  qui  soluitur  de  vno  orto  prope  s.  Andream;  di^ 
prebend.   4   gr.    ministris    cum   campanatore   1   gr.  superfli 
vicar.  pro  missis. 

23.  (IX.  Cal.  Dec.)    Obiit  Dyuisius  miles. 

0.  VIII.  Anmerkung.  Item  in  die  s.  Clementis  (23. 
vember)  obiit  dom.  Diuisius  miles  de  Sternberk  et  habet  1 
que  soluitur  per  abbatissam  de  s.  Clara  de  villa  Crenaw. 

Divi§    von    Sternberg    erscheint    in    den    Urkunden 
1307  —  1329.     (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.   1.  und  296.)    Auf 
und  Pauls  Feste  1329  vermachte  Divid  testamentarisch 
Besitz   in    Krönau    bei   Olmütz   den    Nonnen    zu   St.  Cltft 
Olmütz   für  ein  Anniversar  (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  296)  mi 
die  St.  Catharinae  1329  wird   er   schon    als  verschieden 
geben.     (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  300.) 

34.  (VIII.  Cal.  Dec.)    Obiit  Predwog  canonicus. 

Obiit  Vitko  archidiaconus. 

o.  IX.   Anmerkung.     Item  in  vigilia  s.  Catherine (( 
rina  gefeiert  25.  November)  obiit  d.  Witko  archidiaconus 
ecclesie,  qui  habet  1  mr.  et  soluitur  de  Wrbaticz,  et  de  dt 
suis  date   sunt  dimidia  quinta  marca  in  Wissowicz,  et 
pro   illis  pecuniis   Y2   "^r-   ^^  Schestiewez   de  missis  per  1 
prebendat.  4  gr.  bonifantibus  2  gr.  et  campanatori  1  gr. 

Im  Original  fehlt  die  goldene  Zahl  XI.  Die  goldene 
ist  bis  zum  Schluss  des  Monats  nicht  mehr  angesetzt. 

Der  Canonicus  Predborius  erscheint  1279  und  1281.  (( 
Dipl.  Mor.  IV.  228  und  248.) 

Vitek  de  Zd^nic  erscheint  als  archidiaconus  1338—1! 
(Cod.  Dipl.  Mor.  VII.   154  und  642.) 

25.  (VII.  Cal.  Dec.)    Obiit  lohannes  III.  episcopos. 

Anmerkung.    Johannes  I.,  wenn  Kyrill  und  Method 
Bischöfe  von  Mähren  angenommen  werden^  als  der  dritte Obnl 
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\chof  genannt.     Er  starb  den  25.  November  1085.     (Gesch. 
hrens  II.  305  und  434.) 

36,  (VI.  Cal.  Dec.)    Dedicatio  altaris  sti  Wenzezlai. 

0.  XIV.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  post  Catherine 
....  (unleserlich)  de  1  marca. 

Hier  soll  die  goldene  Zahl  XIX  stehen,  oder  soll  XIX 
n  25.  kommen?  Die  Aufschrift:  Dedicatio  etc.  ist  aus  der 
nchzeit  des  Nekrologs,  also  aus  1263. 

27.  (V.  Cal.  Dec.) 

Anmerkung.    Als  goldene  Zahl  soll  VIII  stehen. 

2S.  (IV.  Cal.  Dec.)    Obiit  lohannes  decanus. 

Obiit  lohannes  prepositus  Olomucensis. 

0.  X.  Anmerkung.  Item  proxima  die  ante  vigiliam 
kodree  (Andreas  gefeiert  30.  November)  obiit  dominus  lohannes, 
positus  huius  ecclesie,  dictus  Thasaw  et  habet  3  mr.  in  Zessaw, 
isio  pro  missis  per  1  gr.  pauperibus  4  gr.  ad  hospitale  4  gr. 
TOsis  2  gr.  bonifantibus  1  gr.  Ex  illis  vna  marca  datur 
.  de  Teinecz,  et  alteris  canonicus  dat  2  sexagenas. 

Johannes  erscheint  als  Domdechant  um  1245  — 1253. 
fcd.  Dipl.  Mor.  III.  48  und  173.) 

Johann  de  Tasov  als  Domprobst  um  1350 — 1361.  (Cod. 
Dl.  Mor.  VIII.  11—238  und  IX.  3-194.) 

39.  (in.  Cal.  Dec.)    Obiit  lacobus  canonicus. 

Item  doninus  Conradus  de  Muglicz  canonicus  Olomucensis 
it  pro  domno  lacobo,  quondam  plebano  Sti  lacobi  in  Bruna, 
im  marcam  census  in  Zachaw  pro  anniversario  suo,  qui  in 
ilia  Sti  Andree  apostoli  peragitur,  quem  post  mortem  suam 
arius  ibidem  per  domnum  lacobum  de  Biscopicz  creatus^ 
petne  solvere  tenetur  et  eundem  censum  teuere. 

o.  XI.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  S.  Andree  obiit 
lacobus  canonicus  huius  ecclesie  et  plebanus  s.  lacobi  in 
mna,  et  habet  1  mr.  que  soluitur  per  vicarium  de  Czakaw. 
dem  die  Leublino  et  parentibus  suis,  reposuit  5  mr.) 

Hier  soll  als  goldene  Zahl  XVI  stehen. 

Dieser  Jacob  war  als  Olmützer  Domherr  auch  Pfarrer 
St.  Jacob  in  Brunn.  Um  das  Jahr  1322  war  er  noch 
rrer.     (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  158.) 

Conrad  von  Müglitz  erscheint  als  Olmützer  Domherr  1351. 
<L  Dipl.  Mor.  VIII.  86  und  IX.  381.) 


582 


80.  (II.  Cal.  Dec.) 

Anmerkung.    Als  goldene  Zahl  soll  V  stehen. 


December. 

1.  (Kai.  Dec.)    Parentibus  Johannis  de  Dolan. 

o.  XII.  Anmerkung.  Item  in  crastino  s.  Andres 
memoria  parentibus  domin i  lohannis  dicti  de  Dolan  de  1 
divisio  plebanis  2  gr.  ministris  et  campanatori  1  gr.  residc 
vicariis  pro  missis  et  soluitur  per  vicarium,  creatum  perdomii 
Wernherum  de  Hodolen. 

Die  goldene  Zahl  fehlt  im  Original  bis  zum  neanten. 

Der   hier   erwähnte  Johann  von  Dolan  (bei  OlmfiU) 
Vicar  der  Olmützer  Kirche,  und  machte  am  1.  December  1! 
ein  reiches  Testament.     (Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  100.) 

3.  (IV.  Non.)  Longini  M. 

o.   XII.   Anmerkung.    Tertio   die    post   fest.  S. 
Elizabeth;  vxoris  Haynolai,  et  habet  1  fert.  super  instiU 

Das  Fest  ,Lougini  martyris^  ist  nicht  im  römischen 
damaliger  Zeit.  In  der  Prager  Diöcese  fiel  dieses  Fest 
den  1.  December,  in  der  Olmützer,  wie  in  der  Paderbomer 
den  2.  December,  bis  es  in  der  Diöcesan-Synode  zu  Wii 
vom  1.  September  1413  der  C.ommendator  perpetuus  de« 
mützer  Bisthums,  Wenzel,  Patriarch  von  Antiochia,  auf 
15.  März  verlegt  hatte. 

3,  (III.  Non.)    Dedicatio  capelle  sti  Thome. 

Obiit  Sdeslaus  canonicus  Olomucensis. 

Obiit  Constantia  regina. 

Obiit  Beneda  scolasticus  V.  huius  ecciesie. 

Anmerkung.    Zdeslaus  erscheint  als  Olmützer  Doi 
zwischen  1228  und  1266.   (Cod.  Dipl.  Mor.  IL  187  und  IIl 

Constanzia,  Tochter  Königs  Bela  III.,  vermählt  1198 
König  Pfemysl  Otakar  I.,  starb  1240,  nicht  den  3.,  sont 
den  6.  December.     (Gesch.  Mährens  V.  285.) 

Beneda  als   fünfter  Scholasticus   in   den  Urkunden 
kannt.    Als  fünfter  Scholasticus  erscheint  Bartholomäus.  (( 
Mährens  X.  129.) 

5.  (Nonis.)    Obiit  Margareta  soror  nostra  de  Horcai 
Obiit  Nicolaus  subnotarius  civitatis. 
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X  XIII.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  s.  Nicolai  obiit 
aus  subnotarius  ciuitatis  Olom.  et  habet  V2  ™^'  m'^^ 
Mylota  de  Slawonyn,  donec  6  mr.  reponat. 
klargaretha  von  Horka  war  die  Tochter  des  Herrn  Pardus 
lorka  und  der  Frau  Bolemila.  Sie  erscheint  auf  einer 
kungsurkunde  für  Kloster  Hradisch  vom  27.  Juni  1287. 
Dipl.  Mor.  IV.  337.) 

7.  (VII.  Id.)  Obiit  Nicolaus  miles  de  Otaslauicz. 
>.   XIV.    Anmerkung.    Item   sequenti   die   post   festum 
olai   obiit   dorn.  Nycolaus  miles   de  Otaslawicz    et   habet 

• 

^icolaus  von  Otaslavitz  erscheint  1279  auf  einer  Bruno- 
n  Urkunde  als  Zeuge.  (Cod.  Dipl.  Mor.lV.  233.)  Er  ist 
hn  des  Ritters  Nicolaus  von  Otaslavitz  und  dessen  Gattin 
,  und  dieser  Ritter  ist  es,  welcher  1334  schon  ein  Anni- 

von  einer  Mark  hat.  (Cod.  Dipl.  Mor.  VII.  21.) 
i»  (VI.  Id.)  Obiit  Pribizlawa,  quae  dedit  III  marcas. 
1.  XV.  Anmerkung.  Item  sabbato  in  adventu,  die  ante 
icam  populus  Syon,  diuiduntur  IY2  i^r.  pro  salute  d. 
)chii;  interessentibus  mane  misse  vna  porcio  datur :  Item 
ntibus  canonici s,  vicariis,  altaristis,  prebendatis  per  1  gr. 
ntibus  2  gr.  pauperibus  4  gr.  Item  soluitur  1  mr.  de 
no  et  '/j  mr.  in  Zessaw  per  canon.  in  Tynecz  de  laneo, 
pro  nunc  laicus  dictus  Kraws  tenet  de  vno  modio  tritici, 
comparavit  ... 

j.  I.  In  concepcione  b.  virginis  disposuit  domnus  lacobus 
cus  hui  US  ecclesie  1  mr.  in  honore  virginis  gloriose  per- 
temporibus;  divisio  dicentibus  missam  omnibus  ecclesie 
)ribu8  per  '/j  gr.  canonicis,  vicariis  et  altaristis  nee  non 
bendatis  4  gr.  ministris  1  gr,  campanatori  1  gr.  et  pro 
zere  uel  olei  et  pauperibus  2  gr.  et  officianti  summam 
n  4  gr,  et  residuum  debet  dividi  inter  dominos  in  summa 
permanentibus,  in  Brodlino  pro  missis  per  1  gr. 
^onst  steht  an  diesem  Tage:  Zenonis  Episcopi,  im 
conf. 

K  (V.  Id.)  Obiit  Nicolaus  vicarius. 

K  XIV.  Anmerkung.  Item  agitur  anniversarius  domino 
he  post  concepcionem  b.  Marie  de  V2  ror.  quam  solvit 
118  eustos  de  domo  sua  pro  missis  per  Vs  E^»  pauperibus 
onifantibus  y^  S^- 

r.  B4.  LXY.  II.  H&Ifte.  3S 
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p.  I.  Item  in  crastino  concepcionis  b.  virginis  obiit  ]^ 
colaus  vicarius  dictus  albus  et  habet  1  fert.  in  Zessaw  (f 
Wenc). 

Vom  9.  December  beginnen  wieder  die  Numeri  Mn 
aber  unrichtig.     Hier  soll  XV.  stehen. 

10.  (IV.  Id.)  Obiit  Wladimirus  dux. 

Anmerkung.  Fürst  Wladimir  von  Olmütz,  Sohn  OttoB 
von  Olmütz  und  der  Durana,  geboren  1145,  Fürst  von  OW 
1185,  starb  den  10.  December  1200.  (Gesch.  Mährens  IV. ! 
und  156.) 

11.  (in.  Id.) 

Anmerkung.  Die  goldene  Zahl  falsch.  Der  III.  U 
fehlt  gänzlich.     Das  am  11.  fallende  Fest  Damasi  steht  di. 

12.  (IL  Id.) 

Anmerkung.  Die  goldene  Zahl  XU.  Im  Original  ^ 
X.  b.  II.  Idus.  Damasi  pape.  ohne  jegliche  Einzeichnnng.  0 
angesetzte  Fest:  Damasi  pape  beweist,  dass  es  sich  hieri 
den  11.  handelt. 

18.  (Idus.)  Obiit  Poten  canonicus. 

Obiit  item  Primizl  rex,  qui  dedit  villam  vlastovice. 

Obiit  lacobus  canonicus. 

p.  II.  Anmerkung.    Item  in  vigilia  s.  Lucio  (Lmi»! 
feiert  14i  December)  obiit  lacobus  dictus  Kahanecz  vicarius  Ifli 
ecclesie   et   habet    IY2    ^^'*   ^t   soluuntur    1  mr.    per  vicar. 
Czakow.  et  V2  Dar.  per  vicar.  in  Studenetol. 

Die  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsbuchstabe  soll  lanW 
I.  d,  indem  c.  der  Sonntagsbuchstabe  für  den  12.  ist  nndJ 
goldene  Zahl  XII,  dann  soll  hier  das  Fest  Lucie  vii^.  steh 

König  Pfemysl  Otakar  L,  Sohn  Vladislavs  IL  und  i 
Gertrud  von  Oesterreich,  kam  zur  Regierung  1192,  starb  13.1 
cember  1230.  Nach  böhmischen  und  schlesischen  Chroniken! 
sein  Sterbetag  auf  den  15.  December.  Das  der  Olmützer  Kir« 
geschenkte  Präbendargut  Vlastovice  gehörte  zum  Domini 
Hotzenplotz  und  zur  Pfarre  Jaktar.     (Gesch.  Mährens  V.  l! 

lacobus  canou.  gehört  in  die  Vigilia  stae  Luciae,  denuK 
zum  12. 

Von  nun  an  ist  der  römische  Kalender  bis  zum  IX.  < 
lanuar.  um  einen  Tag  zu  spät  angesetzt,  während  der  Si 
tagsbuchstabe  und  die  goldene  Zahl  ebenfalls  am  einea^ 
zu  spät  angesetzt  sind.     Der  IX.  Cal.  lanuar.  enoh^ 
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lal;  mit  dem  VI[I.  Cal.  lanuar.  endet  die  Kalenderreihe 
Fehler. 

14.  (XIX.  Cal.  lan.)    Parentibus  eiusdem  lacobi. 
Obierunt   Cunegundis   et  petrus,   quorum   memoria   debet 
See.  XV.). 

NB.    quod    Hermannns    et  Margareta   uxor   eins    obierunt 

lativitatem  Christi  (See.  XV.). 

Obiit  Barbara  soror  nostra. 

p.  III.    Anmerkung.    Item  sequenti  die  agitur  memoria 

tibus    eiusdem    lacobi    de    V2    ™r.    et   sbluitur   ibidem    in 

ndol. 

Wenn  canonicus  lacobus  zum  12.  December  gehört,  dann 

i  die  memoria  parentum  eius  zum  13.  December. 

Weder   die   goldene    Zahl,    noch   der   Sonntagsbuchstabe, 

der  Festtag  passen  auf  den  14. 

15.  (XVIII.  Cal.  lan.)  Obiit  Wathazlawa  Donatrix  duo- 
ianeorum  cum  pertinentiis  in  bistrix  et  quatuor  marcas. 
Obiit  uxor  machniconis. 

p.  IV.  Anmerkung.  Item  sequenti  die  post  festum  s.  Lucie 
Sdislaus  dictus  Sczyepko,  et  habet  V^  ^^'  super  curia  in 
k  cum  fratre  suo  Wincentio. 

Weder  die  goldene  Zahl,  noch  der  Sonn  tagsbuch  Stabe 
1  auf  den  15. 

17.  (XVI.  Cal.  lan.)    Obiit  Michael  vicarius. 

p.  V.  Anmerkung.    Item  quarta  die  ante  festum  s.  Thome 

michael  vicarius  huius  ecclesie  et  habet  1  mr.  et  solvitur 

mo  domini  Muczani  in  augulo. 

Da  es  vom  Vicarius  Michael  heisst,  dass  sein  Anniversar 

nden  solle  , quarta  die  ante    festum  Thomae',    dieses  Fest 

I    auf  den   21.    fällt,    so    ist    die   quarta   dies  der  XVII. 

an.  oder  der  16.  December. 

Die  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsbuchstabe  passen  zum  16. 

18.  (XV.  Cal.  lan.)  Obiit  Engelbertus  XIII.  episcopus. 
3biit  Bozo  de  Moraviczan,  qui  dedit  V  marcas. 

!>biit  Mikol  canonicus. 

>.  VI.  Anmerkun^j:.  Item  in  crastino  obiit  domnus Nicolaus 
CU8  huius  ecclesie  et  habet  1  mr.  et  soluitur  de  Thuczim 
rtones  et  3  gr.  habet  in  Zessaw  per  Laurentium  canon.  de 
B,  officialibus  per  1  gr.  can.  et  vjci^r.    Jdem  habet  14  gr. 

38* 
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quorum  13  debent  solvi  de  Wischowicz  et  1  in  Polcowia 
scolasticum. 

Die  goldene  Zahl  und  der  Sountagsbuchstabe  passei 
XVIL  Cal.  lan. 

Engelbert  von  Brabant,  zum  Bischof  1194  denominirt,  i 
Kaiser  Heinrich  VI.  investirt,  starb  als  der  dreizehnte  Olmi 
Bischof  den  17.  Deceinber  1199.     (Gesch.  Mährens  V.  12 

Buzo  von  Moravidan  erscheint  als  Zeuge  auf  einet 
künde  von  ca.  1215.     (Cod.  Dipl.  Mor.  II.  82.) 

Starb  der  Vi'carius  Michael  den  16.,  so  ist  in  crastioc 
17.  für  Micol  anzusetzen. 

19.  (XIV.  Cal.  lan.)  Obiit  lacobus  Cristine  vic 
huius  eccles. 

p.  X.  Anmerkung.  Quarte  die  ante  festum  s.  Tl 
apostoli  fit  memoria  lacobo  Cristine,  vicario  huius  ecclesie, 
habet  11  lott.  et  solui  debent  in  Scheschau  per  Wenc.  ca 

Die  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsbuchstabe  sind 
den  18. 

30,  (XIII.  Kai.  lan.) 

Anmerkung.  Die  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsl 
Stabe  sind  für  XIV.  Cal.  lan.  oder  für  den  19. 

31.  (XII.  Cal.  lan.)  Parentibus  Richardi. 

p.  VII.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  s.  Thomefitm 
ria  parentibus  domini  Richardi  de  3  fert.  et  soluuntur  de  ( 
Senicz  per  custodem.  Divisio  vicario  pro  missis  8  gr.  pn 
dario  4  gr. 

Die  angesetzte  Vigilia  zeigt  deutlich,  dass  der  XIII 
Jan.  hier  stehen  solle,  weil  die  Thomas  vigilia  auf  den  20. 
und  auf  diesen  Tag  passt  die  goldene  Zahl  und  der  Sonn 
buchstabe. 

Richardus  war  Vicarius  bei  der  Olmützer  Kirche 
1327.     (Cod.  Dipl.  Mor.  VI.  276.) 

33.  (XI.  Kai.  lan.)  Obiit  Bogutha  canonicus,  qui  v 
Coboriz  contulit  ecclesie. 

Obiit  Wencezlaus  altarista. 

Obiit  lohannes  scolasticus  IV"®  huius    ecclesie,  qni 
XXII  marcas  ad  opus  ecclesie. 

p.  VIII.  Anmerkung.  Item  in  die  s.  Thome  (21 
cember)  obiit  Wenczeslaus  altarista  dominorum  de  Stern 
et  habet  3  fert.  in  Zessaw.   Divisio  vicar.  pro  missis  8  gr. 
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datis  4  ministris  1  gr.  (per  canon.  Wen.)  campanatori 
r.  bonifantibaB  1  gr. 

Das  Fest  des  Apostels  Thomas  fällt  auf  den  XII.  Cal. 
.  oder  auf  den  21.  December^  und  auf  diesen  Tag  passt  die 
ngesetzte  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsbuchstabe. 

Wenzel  des  Altaristen  Gedächtniss  wurde  am  Feste  des 
.  Thomas  y  also  den  21.  December  oder  XII.  Cal.  lan. 
eiert.    Coboritz  ist  das  heutige  Kobefic. 

Johann  erscheint  als  urkundlich  nachgewiesener  Dom- 
3lasticus  1323  und  wird  1327  als  gewesen  angeführt.  (Cod. 
►1.  Mor.  VI.  167  und  276.)  Johann  wird  der  vierte  Schola- 
US  genannt.  Der  vierte  war  aber  urkundlich  Dlogomil  vom 
Februar  1306  bis  1307,  als  fünfter  mochte  er  gewesen  sein, 
«eh.  Mährens  X.  129.) 

23.  (X.  Cal.  lan.)    Obiit  Petrus  dictus  Rubeus  vicarius. 
Obiit  Cyrus  prepositus  VII.  Olomucensis  eccies. 

p.  IX.  Anmerkung.  Item  in  crastino  s.  Thome  obiit 
rus  dictus  rubeus  vicarius  et  habet  1  mr.  et  4  gr.  in  Dobro- 
icz  de  curia  sua.     Divisio  pro  missis  per  1  gr.  prebendatis 

Die  goldene  Zahl  und  der  Sonntagsbuchstabe  passen  auf 
XI.   Cal.  lan.;   also   auf  den  22.,   weshalb  es  heisst,   dass 

Memoria  des  Vicars  Petrus  des  Rothen  in  crastino  sti  Tho- 

$  geschieht. 

Cyrus  als  siebenter  OlmützerDomprobst  erscheint  zwischen 

2  und  1306.  (Cod.  Dipl.  Mor.  IV.  268  und  V.  207.) 

34.  (IX.  Cal.  lan.) 

Anmerkung.  Die  goldene  Zahl  und  derSonntagsbuchstabe 
len  zum  23.  December. 

24.  (IX.  Cal.  lan.)  Obiit  lacobus  dictus  Soska. 
Item  eodem  die  fit  memoria  predicti  domni  Petri. 

p.  X.  Anmerkung.  Item  in  vigilia  Nat.  dom.  obiit  la- 
18    dictus   Soska  et  habet  3  fert.   in  Zelechouicz    a   iudice 

mr.  repositas  in  sacristia  Olom.  per  dominum  Welconem 
anum  in  Aurczicz. 

Item  eodem  die  fit  memoria  predicti  d.  Petri  de  1  fert. 
oluitur  per  vicarium  de  Bystrzycz.  Divisio  prebendatis 
•.  ministris  et  campanatori  1  gr.  residuum  datur  vicariis 
aiissis. 
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Eodem  die  Petro  dicto  Czep  et  habet  Y2  ^^'  ^^p^  om»] 
leodino  prope  Luthowiam.  pecunia  est  reposita  V  mr. 
Der  numerus  aureus  ist  ganz  gefehlt. 
Der  IX.  -Cal.  lan.  ist  doppelt. 

29.  (IV.  Cal.  lau.)  Obiit  Golyas  canonicus  presbiter. 
Obiit  Hinko  episcopus  Olomucensis  XXII  (See.  XV.). 
a.    I.     Anmerkung.    Anno    domini  1333    obiit  domii 

Hynko,  XXI.  (sie)  episcopus  Olomucensis  in  die  saneti  Thoi 
Canthuariensis,    et    habet    octo    marcas    in    villa    Ohrozym 
25  grosses.     Divisio:    pro  missis  per  unum  grossum^  pi 
datis  per  34  grosses,  pauperibus  4  grossi,    ad  hospitale4 
leprosis  2  gros,  bonifantibus  2.  gros.    Item  sequenti  die 
Boscony    memoria;    datur   una   marca,    quam    solvit  domiii 
Kuniko  de  Drahotus. 

Hinco  oder  Heinrich,  aus  der  Familie  der  Berka  und  Dubirj 
war  der  XXII.  Olmützer  Bischof  und  regierte  von  1327  bis  iij 
seinem  Tode,  welcher  am  29.  December  1333  erfolgte. 

30.  (III.  Cal.  lan.)  Dedicatio  capelle  Sti  EgidiL 
Obiit  Ratiborius  canonicus. 
a.  IL     Anmerkung.    Item  in    crastino  Sti  Thome  oUüj 

dom.  Ratiborius  canonicus  huius   ecclesie,   et  habet  unam  ml^| 
cam  in  Zessaw.     Divisio    pro    missis    per   unum    grossam, 
pauperibus  IV  grosses,  ad  hospitale  IV  grossos,   leprosis  de 
grosses,  bonifantibus  unum  grossum.   Item  habet  quinque  lottttj 
in  Polkovic. 

Ratiborius  erscheint  als  Canonicus  1328.  (Cod.  Dipl.  Mor-; 
VI.  279—284.) 

81.  (II.  Cal.  lan.)  Obiit  Drisicray  et  Bohuzlaus,  qui  d« 
derunt  II  marcas. 

Obiit  Matusko  cliens. 

a.  III.  Anmerkung.  Item  in  die  Sti  Silvestri  obiit 
tusko  cliens  et  habet  unam  marcam. 


Nachtrag  ohne  Tagesbestimmung. 


I.  Romanus  vicar.  pro  summa  missa  2  gr.  de  parvo 
et  tercius  gr.  de  Luczka,  quem  comparavit  Nicolaus  dictus  1 
culowicz  archid.  Olom. 
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Item  pro  missa  defunctorum  can.  de  obedientia  in  paruo 
»siez  1  gr.  et  can.  de  obedientia  in  Polkowicz  2  gr.  et  vicar. 
t  obedientia  in  magno  Senicz  1  gr. 

Item  pro  missa  de  Dominica  can.  de  obedientia  in  Luczka 
gr.  can.  de  obediencia  in  parvo  Senicz  1  gr.  vicar.  de  Pre- 
z  1  gr.  et  vicar  de  Dobromilicz  1  gr. 

Item  bone  memorie  dominus  Nicol.  de  Miculowfcz  arch. 
kOm.  legauit  1  gr.  ebdomadario  summe  misse  singulis  sabba- 
i  diebus  dari,  sed  est  pecunia  reposita,  legauit  eciam  preben- 
*ti8  b.  virginis  missam  cantantibus  2  gr.  sabbatis  diebus. 

Item  dominus  luhanko  vicar.  Olom.  legauit  20  mr.  pro 
nsu  comparando  videlicet  ebdomadario  summe  misse  1  et 
ebendat. 


I.  0.  G.  D. 
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LUDWIG  I.  VON  UNGARN 


UND 


E  UNGARISCHEN  VASALLENLÄNDER 


VON 


ALFONS  HUBER. 


^^.  Bd.  hXVh  I.  Hilfte. 
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Uie  ungarischen  Könige  aus  dem  Stamme  der  Arpaden 
ben  ihre  Herrschaft  oder  wenigstens  ihre  Ansprüche  weit 
er  das  den  ersten  Königen  unterworfene  Gebiet  ausgedehnt, 
dislaus  I.  erwarb  1091  Croatien,  welches  dann  sein  Nach- 
ger Coloman  gleich  nach  seiner  Thronbesteigung  mit  Ungarn 
reinigte.  Nachdem  sich  Coloman  im  Jahre  1102  in  Belograd 
&ra  vecchia)  zum  Könige  von  Croatien  und  Dalmatien  hatte 
)nen  lassen,  brachte  er  auch  die  Seestädte  und  Inseln  Dal- 
tiens  unter  seine  Botmässigkeit.  Derselbe  König  scheint 
;h  Rama  (die  nördliche  Herzegowina)  seiner  Oberhoheit 
;erworfen  zu  haben,  da  er  1103  vorübergehend,  seine  Nach- 
her seit  1138  häufiger  davon  den  Titel  führen.  Gleichzeitig 
an  nicht  früher  wird  wohl  auch  das  zwischen  Ungarn  und 
ma  liegende  Bosnien  unter  die  Herrschaft  des  ungarischen 
nigs  gekommen  sein.  Emerich  intervenirt  1202  in  den  Streitige 
ten  des  serbischen  Grossfürsten  Stephan  H.,  des  Sohnes  Ne- 
üjsLS,  mit  seinem  Bruder  Vlk  (Wolf)  oder  Vulcan,  Fürsten 
i  Dioclea,  setzt  letzteren  als  ungarischen  Vasallen  auf  den 
ron  und  nimmt  den  Titel , König  von  Serbien'  an.  Andreas  II. 
erstützt  die  Wittwe  des  1205  gegen  die  Polen  gefallenen 
nan  von  Halitsch  und  Wladimir,  sieht  sich  aber  dafür  als 
erherrn  jener  Länder  an  und  legt  sich  den  Titel  eines  ,Königs 
i  Galizien  und  Lodomerien'  bei.  Auch  Ungarns  östliche 
3hbarn,  die  Cumanen,  suchen  gegen  die  Mongolen,  die  nach 
Schlacht  an  der  Kalka  (1223)  auch  ihnen  gefahrlich  werden, 
kutz  bei  den  Ungarn,  worauf  Bela  IV.  gleich  nach  seiner  Thron- 
teigung  (1235)  sich  ,rex  Cumaniae''  nennt.  Ende  der  Regie- 
g  Bela's  IV.  unternahmen  theils  sein  Sohn  Stephan,  der 
»en  ihm  den  Osten  des  Reiches  verwaltete,  theils  andere 
brer  mehrere  glückliche  Feldzüge  nach  Bulgarien,  wo  unter 

lern   Städten  Widdin  von   den    Ungarn   genommen  wird,    so 

l* 


dass  Stephan  V.  nach  seiuem  Regierungsantritte  im  Jahre  1210 
sich  für  berechtigt  hält,  den  Titel  eines  , Königs  von  Bulgariei* 
anzunehmen.  Der  volle  Titel  der  letzten  Arpaden  ist  dahflR 
ydei  gracia  Hwigarie,  Dalmacie,  Croacie,  Rame,  ServiBf  GaOiaii 
Lodomerte,  Cumanie  Bulgarieque  rex'.  Alle  südlichen,  ostliciMi 
und  nordöstlichen  Nachbarländer  galten  als  Bestandtheile  <bi 
ungarischen  Reiches. 

Allein  die  wirkliche  Gewalt  entsprach  diesen  hochtönesdfli 
Titeln  nicht.  Von  allen  ungarischen  Nebenländern  war  Croalifli 
mit  Dalmatien,  wo  aber  auch  Zara  mit  den  meisten  Inseb  ift 
Venedig  verloren  gieng,  das  einzige,  wo  der  ungarische  K9d| 
eine  wirkliche  Herrschaft  ausübte,  und  selbst  hier  zeigte  udi 
zur  Zeit  Andreas  III.,  dem  die  Anjous  in  Neapel  die  KnM 
streitig  machten,  unter  den  Grossen  Neigung  zum  Abfall.  Bosoitt 
erkannte  die  Oberherrschaft  des  ungarischen  Königs  an,  ate 
die  dortigen  Bane  nahmen  doch  fast  immer  eine  selbstSndigttf 
Stellung  ein  als  die  übrigen  imgarischen  Beamten.  DasBinlt 
von  Machow  (Macs6)  südlich  von  der  Save  oder  den  Nord«i 
des  heutigen  Serbien  beherrschte  der  König  von  Ungarn  niA 
vermöge  seiner  Oberhoheit  über  den  Grossfürsten  von  SerbiM^ 
der  ganz  unabhängig  geworden  war,  sondern  als  ehemalige 
Bestandtheil  des  oströmischen  Reiches,  dem  die  Ungarn  di«N 
Gebiete  am  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts  entrissen  battA» 
Ebenso  war  das  Zevriner  Banat  oder  dei*  nordwestliche  TV* 
der  heutigen  Walachei  altungarisches  Besitzthum.*  Daa  At 
malige  Curaanenland  im  Osten  und  Südosten  Siebenbürgtti 
war  unter  die  Botmässigkeit  der  Tataren  gekommen.  Aw» 
die  Oberhoheit  über  Rothrussland  oder  Halitsch  undWladiitf 
hatten  die  ungarischen  Könige  nicht  zu  behaupten  vennochi 

Nach  dem  Aussterben  der  Arpaden  wurde  Ungarn  durti 
vieljährigc  Thronstreitigkeiten  und  durch  die  Kämpfe  der  nK* 


1  Man  läsflt  gewöhnlich  das  Zevriner  oder  Severiner  Banat,  das  Gebiet 
Turn  Severin  in  der  kleinen  Walachei  erst  ura  1232  durch  die  Üi 
erobert  werden.  Allein  schon  im  zehnten  Jahrhundert  reicht  die 
Schaft  des  ungarischen  Stammfnrsten  Achtum  a  ßuvio  Keru  w^ 
partes  transnlvanas  et  usque  in  Bttdin  et  Zeren  (Vita  S.  Gerardi  dp» 
ap.  Endlicher  Mon.  Arpad.  p.  214  f.)  d.  h.  vom  Flusse  Koros  bis  WM 
und  Severin  (nicht  wie  Bttdinger  I,  393  meint,  Scerencs  im  Norden 
Theiss).  Auch  nach  ConstHnt.  Porphyr.,  De  admiuistr.  imp.  c.  40  Ug 
Trajansbrücke  bei  Turn  Severin  xaia  xrjv  t^;  Toupx^a;  (Ungarn)  «fX^** 
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Ibständigkeit  strebenden  Magnaten  gegen  die  Röuigsgewalt 
schwächt.  Karl  I.  Robert  aus  dem  Hause  der  Änjou  machte 
her  keinen  ernstlichen  Versuch,  die  Änspiüche  auf  die  un- 
rischen  Vasallenländer,  welche  er  von  den  Arpaden  geerbt, 
r  Geltung  zu  bringen.  £r  liess  sogar  geschehen,  dass  die 
Imatinischen  Seestädte  sich  unter  den  Schutz  Venedigs  be- 
ben^ und  die  Qrossen  jener  Gegenden  wie  der  Ban  von  Bös- 
en thatsächlich  unabhängig  wurden.    Im  Jahre  1330  eroberte 

allerdings  das  Zevriner  Banat  wieder,  dessen  sich  der  wa- 
shische  Woywode  Bazarad  bemächtigt  hatte,  und  suchte  dann 
8  Walachei  ganz    seiner  Herrschaft   zu   unterwerfen.     Allein 

einem  von  steilen  Höhen  eingeschlossenen  Thale  dieses  noch 
3iBt  mit  Wald  bedeckten  Landes  ward  er  von  den  Walachen 
ogeschlossen  und  der  grösste  Theil  seines  Heeres  vernichtet. 
»  lange  Karl  lebte,  machte  er  keinen  Versuch  mehr,  die  Wa- 
shei  unter  die  Oberhoheit  Ungarns  zu  bringen. 

Die  Schwäche  Ungarns  hatte  auch  Stephan  Urosch  H.,  ge- 
mit  Milotin,  König  von  Serbien,  zu  Angriffen  auf  das  süd- 
lie  Ungarn  besonders  das  Machower  Banat  benützt.  Diesem 
U  aber  Karl  energisch  entgegen.  Mit  einem  zahlreichen  Heere, 
in  Aufgebote  seines  ganzen  Reiches,  überschritt  der  ungarische 
Inig  die  Save,  eroberte  die  Burg  Macs6  und  andere  feste 
Itze  und  stellte  die  Herrschaft  seines  Reiches  über  die  der- 
en Gebiete  wieder  her.  Leider  sind  wir  darüber  nur  einseitig 
d  ungenügend  durch  einige  Urkunden  Karl  L  unterrichtet. 
D  18.  Juni  1319  belohnte  der  ungarische  König  die  Dienste, 
lehe  ihm  die  Brüder  Paul  und  Laurentius  geleistet,  cum 
"^mum  regem  Servie  et  regnum  eins,  nosfrum  et  tothis  regni 
^tri  inimicum  et  emulnm   specialem,  per  quem   magna   iniuria 

opprobrium  in  devaatationibus  nostris  et  fidelium  nostrorum 
tsessionibus  nc  abducendis  in  vinculis  captivitatis  regni  nostri 
€>li8  .  .  .  nobis  creberrime  irrogaH  videbatur,  brachio  nostre  p(h 
tie  agressi  fuissemus  hostiliter  invadenfes  et  castrum  Macho 
^  aliis  ip8iU8  castris  et  oppidis  .  .  .  obtinuissemtts.  *  Am  8.  De- 
nber  desselben  Jahres  belohnt  Karl  Dienste,  die  ihm  der 
cdT  Nicolaus  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  geleistet,  nunc 
twi,  cum  no8  aggregatis  mribvs  nostre  potentie  . .  .  Urozium  regem 
*vie,  inimicum  nostrum  capitalem  hostiliter  invasissemus,'^  Von 


Fej^r  Vin,  2,  200.  2  Fejer  VIII.  2,  208. 


einem  allgemeinen  Landesaufgebote  spricht  der  Könio;  in  eiotf 
späteren  Urkunde  von  1326  für  Johann,  den  Sohn  des  Aegidi« 
cum    convocato   regni   nostri    generali    exercitu  RauMf 
regni  (L  regnum)  videlicet  Urosii  regia  sckismatici  condam  iM 
nostin  capitalis  pro  repulsanda  nostra  et  regni  iiostii  tfumaft] 
eundem   iUata  hostiliter  aggresd  fuissemusJ    Dass   der  Anpij 
Karls  auf  Serbien  gerade  zur  Zeit  der  ersterwähnten  Uikutt 
erfolgte^  sieht  man  aus  einer  Urkunde,  desselben  vom  16.Scfi 
tember  1319,   welche  prope  Kalahar  in  Macho  datirt  ist^  Ai 
den  Pabst  meldete   er,   quod  dudum  ipse  .  .  .  contra  seimoA/t- 
et  orthodoxe  fidei  inimicos  in   potenti  manu  et  exercitu  ecjAii| 
procedens  .  .  ,  de  dictis  sdsmaficis  feliciter  triumphamt,  ita  Jtd 
regnum  Macedome  ,  ,  ,  de  manibus  illorum  sue  subdidit^iUkBf 
Allein   ein    so   grosser   Erfolg   wäre   doch   wohl   auch  von  fc 
Schichtschreibern  jener  Zeit  erwähnt  worden    und  hätte  U» 
bendere   Wirkungen    hinterlassen.     Gerade  unmittelbar  dann^ 
schwang  sich  aber  Serbien    unter  Milutins   natürlichem  Sob!] 
und  Nachfolger  Stephan  Urosch  III.  ^  und  dessen  Sohne  Stefkl 
Duschan  (1331—1355)  zur  ersten  Macht  auf  der   Balkinbi^j 
insel  auf  und  wurde   die  Herrschaft  seines  Königs  bi8  »nto: 
ägäische  und  jonische  Meer  ausgedehnt. 

Erst  Karls  I.   Sohn  Ludwig  I.,  der  Grosse,    wie  ihn  & 
ungarischen  Geschichtschreiber  nennen,  unternahm  es,  dieAi- 
Sprüche  Ungarns  auf  die  angrenzenden  Länder  im  vollen  ÜB- 
fange  wieder  zur  Geltung  zu  bringen,  und  bis  zu  einem  gewi«*- 
Grade  ist  ihm  dies  auch  gelungen.    Nur  liegen  diese  EreignWj 
meist  im  Dunkeln.     Zwar  hat  gerade  diese  Periode  der  anprj 
rischen  Geschichte  vor  so  vielen  anderen  den  Vorzug,  daasi«] 
von    einem    Zeitgenossen    und    zwar   einem    mit   den  Staaög**] 


'  Ibid.  Vni.  3,  74. 

2  Mon.  Huiig.  Dipl.  26,  533. 

3  Aufforderaug  des   Pabstes  au  die  Nachbarn  Ungarns,   dem  Kön^ 
zur  vollständigen  Unterwerfung  der  Schismatiker  Hülfe  %u  leisteBf  i^ 
2.  Juli  1320  ap.  Theiner,  Vet  Mon.  Hung.  I,  470. 

*  Eine  Urkunde   K.  Ludwigs   von  1343  ap.  Fej6r  IX.  1,  85  erwähnt 
Feldzug  Karl  I.  versus  partes  Retsciae  contra  Urosium  valido  ewn 
wobei   die  Ungarn   einen   Versuch   machen,  aquam  Abona  tranrirt, 
derselbe  später  fällt  als  ein   Krieg  gegen  den   Herzog   von  0< 
ein  solcher  aber  vor  1328  nicht  bekannt  ist,  so  müsste  der  erwibnte 
zug  nach  Serbien  1329  oder  1330,  also  gegen  Urosch  III.  stat 
haben. 


iften  vertrauten  Manne  geschildert  worden  ist^  nämlich  von 
ann,  des  Königs  Ludwig  Geheimschreiber  (suoi^um  secreto- 
i  notarius)  und  Archidiacon  von  Kikellew  (Küküllö)  in  Sie- 
bürgen, dessen  Werk  uns  Johann  von  Thurocz  als  dritten 
>il  seiner  Chronik  der  Ungarn^  aufbewahrt  hat.  Allein  der- 
»6  hat  nicht  so  sehr  eine  Geschichte  als  ein  Lebensbild  des 
[ligs  Ludwig  in  grossen  Zügen  geschrieben^  viele  der  wich- 
sten Ereignisse  nur  kurz  berührt  und  Angaben  über  die 
it  derselben  ganz  unterlassen,  ja  sich  nicht  einmal  an  ihre 
"onologische  Ordnung  gehalten.  Daher  weichen  auch  die  neue- 
i  Geschichtschreiber,  die  sich  ausserdem  zu  oft  an  spätere 
zuverlässige  Quellen  gehalten  haben,  vielfach  von  einander 
und  wo  sie  übereinstimmen,  wo  sich  eine  scheinbar  fest- 
ihende  traditionelle  Anschauung  über  den  Verlauf  und  die 
it  der  verschiedenen  kriegerischen  Vorf&lle  gebildet  hat,  stellt 
h  diese  bei  näherer  Prüfung  als  willkürlich  und  unrichtig 
raus.  Dies  im  Einzelnen  darzulegen,  dürfte  daher  wohl  ge- 
ihtfertigt  erscheinen.  Doch  schliesse  ich  von  meinen  Unter- 
jhungen  die  Kriege  Ludwigs  gegen  Neapel  und  gegen  Ve- 
lig  aus,  da  wir  hierüber  reichhaltigere  Quellen  haben  und 
•  Gang  der  Ereignisse  im  Ganzen  feststeht.  Nur  die  Versuche 
dwigs,  die  ungarischen  Vasallenländer  wieder  in  Abhängig- 
t  zu  bringen,  sollen  hier  ins  Auge  gefasst  werden. 

Das  erste  Land,  welches  Ludwig  seiner  Botmässigkeit 
lerwarf,  war  die  Walachei.  Als  der  König,  berichtet  sein 
►graph  Johann  von  Kikellew,  in  Siebenbürgen  war,  wo  er  die 
ihsen,  die  den  gewohnten  Zins  verweigert  hatten,  mit  einem 
ere  zum  Gehorsam  zurückführte,  kam  quidam  prlnceps  seu 
0  poteiitissimus  Alexander  voywodd  Trnnsalpinnsj  ditioni  eius- 
i  suhiectus,  qm  tempore  quodam  Karoli  regia  patris  »ui  a  via 
'Utatis  diver t endo  rehellaveraf  nt  pe7*  multa  temporä  in  rebelUone 
manserat,  audita  pietatis  ac  etiam  jjotestatis  eiusdem  Ludowici 
is  fama,  freiwillig  an  der  Gränze  jener  Gebiete  zu  ihm, 
chte  Geschenke,  erkannte  seine  Herrschaft  an  und  bewahrte 
i  jener  Zeit  an  die  Treue. ^ 

Bis  erhebt  sich  hier  zunächst  die  Frage,  ob  dieser  Woy- 
le  Alexander  mit  jenem  Woywoden,    der  Karl  L  im  Jahre 

ap.  Schwandtner  SS.  Rer.  Hung.  T,  171—212. 
tp.  Thnroes  L  3.  c.  3. 
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1330    die    schwere  Niederlage  beibrachte^    identisch  war 
nicht.    R.  Rösler  *  huldigt  ersterer  Ansicht,  für  welche  auch 
Bemerkung  Johanns  von  Rikellew  zu  sprechen  scheint,  dan 
Woy wode  zur  Zeit  Karls  I.  von  der  Treue  abgefallen  und  ri 
Jahre   in   der  Rebellion  verharrt  sei.     Allein  dagegen  e 
sich  doch  Bedenken.    Der  Woywode  des  Jahres  1330  heisit 
der    1358   geschriebenen  Wiener   Bilderchronik,   welche 
unter  dein  Titel  Marci  Chronica  herausgegeben  hat,  wie  in 
damit  verwandten  Quellen  (Thuroczy,  Chron,  Budense  etc.)  i 
Bazarad,    und  auch  in  den  Urkunden  Karls  L,    in  welchen 
von  seinem  Kampfe  mit  demselben  spricht,^  Bcusarad  oder 
zarah.  Dagegen  nennt  Johann  von  Kikellew  den  Woywoden, 
sich  dem  Könige  Ludwig  unterwarf,  Alexander.     £s  Uige 
die  Annahme  nahe,    dass   er   einen  Doppelnamen  gef&hrt 
Alexander  Bazarad  geheissen  habe,  und  Rösler  beruft  sich 
zwei  Urkunden  von  1345  und  1359^  in  welchen  er  in  der 
so  genannt  werde.  Rösler  bezeichnet  dieselben  nicht  n£her.  AI 
offenbar  meint  er  damit  ein  Schreiben  des  Pabstes  Clemens 
von  1345  an  den  ungarischen  König  Ludwig,  dem  er  m 
er  habe  wegen  der  Bekehrung  der  romanischen  Walachen 
schiedene  Schreiben  versendet,  darunter  auch  nobilihu$  tiriii 
xandro  Bassarafi  et  aliis  tarn  iiohililms  quam  popularäm» 
chis  Romanis  Nicoiao  jrrincipi  de  Remecha,  Ladislao  voywdi 
Bivinis,  Stanislao  de  Sypprach,  Aprozye  voyvade  de  Zopui  et 
colao  voyvade  de  Auginns,^   und  eine  Urkunde  König  Lad^ 
von  1359  für  mehrere  Walachen,    die  ihm  Treue  bewiesen 
tempore,  quo  Alex,  Bazaradi,  vajuvoda   Transalpüiue,  noi 
domino  naturali  recognoscere  renuebatJ    An  beiden  Stellen 
ist  Bazaradi  offenbar  Genitiv,^  so  dass  der  Schluss,  AI' 
sei  der  Sohn  jenes  Bazarad  gewesen,  der  im  Jahre  1330 
Karl  I.  gekämpft,  wohl  gerechtfertigt  sein  dürfte. 

Die  örwähnte  Urkunde  König  Ludwigs  von  1359  ist 
insofern  von  Interesse,  als  sie  ein  Licht  werfen  dürfte  auf 


1  Romanische  Studien  S.  296  ff. 

2  Fej^r  VIII.  3,  625,  680;  4,  58.  Cod.  dipl.  patrius  I,  164. 
:»  Theiner,  Vet.  Mon.  Hung.  1,  691. 

*  Fej^r  IX.  3,  33. 

^  Kbenso  in  einer   unten   zu  erwähnenden   Urkunde    König    Lndwip 
1355  Alexander  Hozorabi. 


ive,  welche  den  Woywoden  Alexander  zur  freiwilligen  Unter- 
fuDg  bestimmt  haben.  Denn  der  König  verleiht  den  Walachen 
rapath  Stanislai,  Negre  Wlanyk  und  Nikolaus  und  Ladislaus^ 
Uten  des  Ladislaus,  des  Sohnes  des  Zovna,  ein  Besitzthum 
der  TemeS;  weil  zu  der  Zeit,  wo  der  Woywode  Alexander 
1  weigerte,  ihn  als  natürlichen  Herrn  anzuerkennen,  ipsos 
i  rerum  damna,  non  vastus  possessionum  nee  mortis  iniurie  nee 
*fum  peiiculorum  ten'ores  poterant  ab  huiusmodi  ßdelitatis  con- 
Uta  revocare,  imo  relictis  ommhus  possessiombus  eorum  et  bonia 
J^ansalpinia  habitis  nostre  maieatati  se  obtiderunt  fideliter  ser- 
tro8.  Es  hatten  also  offenbar  walachische  Grosse  sich  gegen 
i  Woywoden  erhoben,  und  wenn  auch  die  genannten  Bojaren 
eits  besiegt  und  zur  Flucht  gezwungen  worden  waren,  so 
ten  dieselben  vielleicht  noch  manche  Freunde  im  Lande  und 
Angriff  des  ungarischen  Königs  musste  dann  für  den  Woy- 
len  doppelt  gefährlich  sein.  Nach  dem  angeführten  Schreiben 

Pabstes  scheint  es  überhaupt,  dass  es  damals  in  der  Wa- 
lei  noch  nicht  eine  einheitliche  Fürstengewalt  gegeben  habe, 
br  Pabst,  der  freilich  allgemein  von  Olachi  Romani  commoran- 
in  partibus  Ungarie  Transilvanis,  Ultralpinis  et  Sti^miisy  nicht 
m  von  der  spätem  Walachei  spricht,  neben  Alexander  noch 
ere  Woywoden  nennt.  Rösler  setzt  übrigens  die  Vertreibung 

aufständischen  Bojaren  nicht  in  die  Zeit  der  ersten  Unter- 
fang Alexanders,  sondern  lässt  sie  bei  einem  , erneuten  Ab- 

desselben  stattfinden,  der  sich  spätestens  im  Jahre  1346 
gnet  habe.  Diese  Annahme  findet  indessen  im  Wortlaute 
Urkunde  von  1359  keine  Stütze. 

Diese  Unterwerfung  des  Woywoden  Alexander  wird  ge- 
DÜch^  auch  von  R.  Rösler  a.  a.  O.  und  Krones,^  in  das 
•  1342  gesetzt.  Allein  nach  den  Urkunden  König  Ludwigs 
t  sich  derselbe  nicht  1342,  sondern  vom  Ende  des  Juni  bis 

Schlüsse  des  Juli  1343  in  Siebenbürgen  auf.'-^ 

Nach  einer  Urkunde  König  Ludwigs  von  1355  für  den 
hof  Deraetrius  von  Grosswardein  scheinen  sich  übrigens 
Jnterhandlungen  mit  Alexander  lange  hingezogen  zu  haben 

das  Einvernehmen  vorübergehend  gestört  worden  zu  sein. 
I  indem  er  dessen  Dienste  lobt,  erwähnt  er  namentlich  auch, 


dbnch  der  Geschichte  Oesterrcichs  2,  179. 
9J6r  IX.  1,  193-202. 
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dass  er  post  adeptum  pontificale  officium  €td  AlexanM\ 
Bozorabi  wayvodam  nostrum  Transalpinum  occasione  pacis  ef  flrt 
cordiae  intet'  nos  et  eundem  tractandae,  disponendae  et  firmam 
pluries  proficiscendo  .  .  .  studuit  exhibereA  DemetriuB  wmi 
aber  erst  am  15.  Juli  1345  vom  Pabste  zum  Bischöfe  vi 
GroBswardein  ernannt.^ 

Während  der  nächsten  Jahre  wendete  Ludwig  seine 
Aufmerksamkeit  theils   den  Verhältnissen   Croatiens  und 
matiens  zu,  wo  er  die  Grossen  und  die  der  Schutzhoheit  Vi 
digs   unterworfenen  Küstenstädte  wieder   seiner  Herrschaft 
unterwerfen  suchte,  theils  dem  Reiche  Neapel,  dessen  Köi^ 
Johanna  er  der  Mitschuld  an   der  Ermordung  ihres 
Andreas,  seines  Bruders,    (1345)  bezichtigte,   und  die  er 
aus  ihrem  Lande  vertrieb.     Erst  als  er  im  Herbste  1350 
zum  Frieden  mit  derselben  entschlossen  hatte,  widmete  er 
wieder  den  Pflichten,  die  ihm  als  Könige  von  Ungarn  nSher 

Sein  Oheim  Kasimir  von  Polen  hatte  Ende  1349  in 
lichem  Kampfe  mit  dem  litthauischen  Fürsten  Lubart  den 
ten  Theil  von  Rothrussland  oder  der  ehemaligen  Fürstenthi 
Halitsch  und  Wladimir  mit  den  Städten  Lemberg,  Wladimir 
Chelm  erobert.    Allein  im  folgenden  Jahre  nahmen  die  Li 
fast  alle  diese  Gebiete  wieder  ein  und  machten  selbst  Ei 
in  die  altpolnischen  Länder.'^    Da  zog  im  Jahre  1351  derl 
garische  König  seinem  Oheime  zu  Hilfe.    Wir  haben  über 
Kämpfe  Ludwigs   in  den   nordkarpatischen  Gebieten  wie 
haupt  über  die  Geschiclite  desselben  von  1345  bis  1355  sehr 
gehende  Berichte  in  einer  Aufzeichnung,  welche  in  einer 
druckten  ungarischen  Sammelchronik  in  der  gräflich  111 
sehen  Bibliothek  zu  Dubnitz  im  Trentschiner  Comitat  % 
das  4.   und  6.  Capitcl  der  Biographie  Ludwigs  I.  von  J 
von  Kikellew  eingeschoben  ist.   Dieses  Bruchstück,  welches 
lieber  im  Anzcigeblatt  zum  34.  Bande  der  (Wiener)  Jahr 
der  Literatur  S.   1—18  vollständig  mitgetheilt  hat,  ist  offi 
das  Werk   eines  Zeitgenossen.^     Auffallender  Weise  ist  di< 

>  Ibid.  IX.  2,  399. 

2  Thciner,  Mon.  Iluug.  I,  683. 

'•»  Caro,  Gesch.  Polens  2,  284  ff.  291.  i 

*  Vielleicht  war  der  Verfasser  jener  fraler  Johannet  ledcr,  der  bei  4«1 
zählang. der  Rückkehr  des  Königs  Ludwig  vom  Feldzage  gegen  dkl 
thauer  im  J.  1352  S.  17  wiederholt  in  auffallender  Weise  genuut^ 
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ymieon  Dubnitzense,  wie  man  es  nennt,  von  den  neueren  Ge- 
ichtflchreibern  fast  gar  nicht  benützt  worden.  Die  ungarischen 
Aoriker  haben  sich  lieber  an  Johann  Dlugosz  gehalten,  der 
M  Histaria  Polonica  erst  nach  1455  verfasst  und  die  ihm 
liegenden  dürftigen  Quellen  in  ganz  willkürlicher  Weise  aus- 
chmückt  hat. 

Nach   dem  ^  Chron.   Dubnüz.  p.   13    zog    K.   Ludwig   am 

Juni  1351  von  Ofen  gegen  die  Litthauer  aus,^  kam  am 
Juni  nach  Kaschan,    und  marschirte    von  da  nach  Krakau, 

er  acht  Tage  Rast  hielt.  Am  29.  Juli  langte  er  in  San- 
lir  an,  und  zog  von  da  nach  Lublin,  civitatem  in  confinibtis 
hwanoi'um,  cum  omnibwt  Hungaris  et  Polonis,  Da  hier  König 
■imir  auf  den  Tod  erkrankte,  so  übernahm  Ludwig  den 
Brbefehl  über  die  Polen  wie  über  die  Ungarn  und  marschirte 
i  ftlnfeehn  Tage  durch  Wälder  bis  an  die  Grenze  von  Lit- 
aen.  Von  hier  schickte  er  drei  seiner  Grossen,  Moroczok, 
■da,  Sohn  des  Woywoden  Thomas  und  Ladislaus,  Sohn  Ri- 
l^lis,  an  die  litthauischen  Fürsten.  Die  genannten  Gesandten 
^Xigen,  indem  sie  selbst  als  Geiseln  zurückblieben,  Lubarts 
?Jler  Kieystut,  der  mit  seinem  Bruder  Olgierd  Litthauen  be- 
rachte^  sich  zum  Könige  Ludwig  zu  begeben,  in  dessen 
^e^  nun,  wie  es  scheint,  unter  Vermittlung  des  Nikolaus 
^tb^  der  damals  Oberstschenk,  später  Palatin  war,  ein  Frie- 
wertrag  zu  Stande  kam.  Kieystut  versprach  mit  seinen 
idern  und  seinem  ganzen  Volke  das  Christenthum  anzu- 
knen,  wenn  er  durch  die  Vermittlung  des  Königs  Ludwig 
i  Pabste  die  Königskrone  erhielte,  und  sich  selbst  zum 
pfange  der  Taufe  nach  Ofen  zu  begeben,  weiter  dem  un- 
Lflchen  Könige  in  seinen  Kriegen  Beistand  zu  leisten,  falls 
ker  und  der  König  von  Polen  den  Littliauern  das  ihnen 
ch  die  Deutschordensritter  entrissene  Gebiet  wieder  ver- 
^ffien    und  sie  gegen  diese  und   die   Tataren    vertlieidigten. 

15.  August  beschwor  Kieystut  mit  seinem  Gefolge  vor  dem 


oder  ein  diesem  Nahestehendür.  Jedeufaiis  macht  die  Erzählung  den  Ein- 
dmck,  dass  sie  von  einem  Augenzeugen  geschrieben  sei  oder  auf  Mit- 
theiliingen  eines  solchen  beruhe.  ** 

Dmg^gen   scheint  nur   die  Urkunde   K.  Ludwigs  ap.  Fejer  IX.  2,  70  dat, 
Sudae  in  wgUia  feati  nativitaiia  h,  Johannis  babtistae  zu  sprechen.    Allein 
^iaa  Datum  wird  wohl  auch  in  den  ungarischen   Urkunden  »nicht  immer 
flüt  dem  Actum  zusammenfallen. 


[ 
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Güzüilü  des  Könige  Ludwig  unter  eigentliümllchBU  Cei-enoiiii  i 
dioaen  Vortrag.'  Kaum  hatte  aber  Ludwig  dea  Lubart,  ^  ' 
reu:  Polaniae  per  mullonnn  hominum  Btriigem  eaptivaeeral  in  p» 
dum  camlro  valde  forli,  in  Freiheit  gesetzt,  so  verlieas  KteyiU 
auf  dem  IVIarsuIie  nacii  Ungarn  bei  Nacht  das  Lager  und  kefaitt 
in  sein  Land  zurück.  Qiind  rex  Hungariae  cerneng,  «0  ef  n^ 
Poloniae  Ha  fuisge  deliMo^,  mrixime  oonlristalt  atmtf  sed  emtndan 
non  potiii^nnt.  König  Ludwig  begab  sich  zuDächat  nach  Krakir 
und  dann  nach  Ungarn  zurück  und  traf  am  15.  September  wied* 
in  Ofen  ein. 

Mit  dieeem  genauea  Beriehte   stimmt    gar  nicht  Üliigo«^    ;i 
der  König  Kasimir  persönlich  gegen  die  Litthauer  ziehen  \iali  -n 
den  Kieystut  in  quodam.  gingular'  certamine  caesis  et  stratii  Vr  « 
(hiianis  gefangen  werden  lässt,  wohl  aber  Johanne  von  Kikelle*  't 
c.  29  überein,  der  freilich  über  den  ganzen  Feldzug  nur  uIdia 
einzigen  Sats  bringt  luid   den   Misserfulg  seines    Helden  ve^ 
schieiert.    Denn   er   erwähnt   die   Verwüstung   des   feindÜcbiti 
Gebietes  und  die  Gefangen  nehmung  des  Herzogs  der  Litthsuer 
(des  Lubart  oder  Kieyatut?)  wie    dessen    Freilaasung   nach  er- 
folgtem  Treuvei'sp rechen,   meldet   aber   nicht,   daas   dies  t 
jede  Folge  gebliobei 

Eine  glänzende  Bestätigung  erhält  aber  das  Chroti.  l 
auch  bezuglich  einzelner  Details  durch  eine  bisher  ni<9i 
achtete  Quelle,  nämlich  Peter  Suchenwirt's  Werke,  welche  AIwT 
Primisaer  1827  mit  sehr  schätzenswerthen  Anmerkungen  homnf  I 
gegeben  bat.  In  seinem  Lobgediuht  auf  König  Ludwig  voB  1 
Ungerlant  (L)  V.  104—11 1  berichtet  er: 

hl  Rewzzen  laut  der  muttig  urut 

Für  tzwir  mit  mnnigvm  helde  werlj 

D<iz  ei-  der  IMaw  schaden  mert. 

Dem  chunig  er  dar  ee  laide  für 

Und  den  liedivanch,  daz  er  im  »tour 

Noch  hagdeniscken  siten. 

Di  trew  dt  wart  veraniUn, 

Daz  er  an  im  geprochen  hui. 


'  Diue   Cereniiiuieu,    die   cilfHubAr   den   AbandlKndern   liHtundmi   ■ 
schildert  auch  Ucinriuli  vuu  Diuaenhofen  jip.  ünlimer,  Fontüs  4,  Si  mit  dl 
Keincrkent  JUv  miUt  mihi  retuU,  qui  prtdietit  prttau  yUf,  lunwiMiw. 
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Im  IX.  Lobgedicht  auf  Puppli  von  Ellerbach  d.  j.  V.  136 
142  heisst  es: 

In  Lytato  für  der  mutes  frut 
Von  Ungarn  mit  dem  chunig  toerty 
Des  hertze  trew  und  manhait  gei't, 
Dem  sich  der  Lytaw  chunik  geporfi 
Ergab,  der  ayde  het  gesworn 
Auf  dem  plut  nach  seiner  art. 
Di  trew  gar  zerprochen  wart. 

Aehnlich  drückt  er  sich  in  der  zweiten  Lobrede  auf  den 
igeren  Ellerbach  (X.)  V.  89 — 94  aus.  Endlich  kommt  er  noch 
^em  (XIV.)  Lobgedicht  auf  Friedrich  von  Chreuzzpekch 
B68 — 272  auf  diesen  Zug  zu  sprechen  und  erzählt: 

Damach  der  werde  chom  geriten 
In  Reuzzen  lant,  do  sich  ergab 
Der  chunig  und  des  gelubdes  ab- 
Ge stund  dem  edlen  kunige  gut 
Von   Ungerlant  der  em  frut, 

Oerade  die  Leistung  des  Eides  durch  Kieystut  jLithwanico 
io'  hat  auch  der  Verfasser  des  Chron,  Dubnitz,  besonders 
gehend  geschildert. 

Der  resultatlose  Verlauf  der  ersten  Unternehmung  erklärt 

dasB  K.Ludwig  im  folgenden   Jahr  einen  neuen  Zug  über 

*  Karpaten  unternahm.     Nach  dem  Chron,  Dvhnitz,  brach  er 

22.  Februar  1352  von  Ofen  auf  und  kam  am  12.  März  nach 

»k.      Diese   Zeitangaben   werden   durch   eine   Urkunde  K. 

Ijliwigs   ap.  Feßr  IX.  2,  142  d.  d.  Barthfa   (Bartfeld   nördlich 

Eperies)  feria   quarta  post    Eeminiscere   (7.  März)    in    er- 

jhter  Weise   bestätigt.     Von    Sanok   gelangte   der   König 

multa  pericula   aquarum   am  21.  März^  nach  Beiz,  castrum 

fifinibus  Tartarorum,     Hier  traf  er   den  König  von  Polen 

einem  grossen  Heere.    Beide  Könige   Hessen  sich  nun  von 

^e,  dem  Castellan  von  Beiz,  von  dem  sie  die  Uebergabe 

Feste  forderten,  sechs  Tage   mit  Unterhandlungen   hin- 


frtio  b,  BenecUcU  ahbcUiSf  contigerat  ftria^  quarta  ante  dcminicam  hidicay 

I  giaiiaa  itimiiit. 
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halten,  welche  Frist  Drozge  benutzte,  um  die  Burg  auf  du 
stärkste  zu  befestigen.  Am  achten  (siebten?)  Tage  kündigte  ei 
die  Waffenruhe,  worauf  die  beiden  Könige  noch  am  Palm- 
samstag  (31.  März)  einen  Sturm  auf  die  Feste  anordneten.  KöDi| 
Ludwig  selbst  mischte  sich  unter  die  Angreifer  und  wurd« 
durch  den  Wurf  eines  hölzernen  Hammers  am  Kopfe  schwer 
verwundet,  so  dass  er  fortgetragen  werden  musste.  Ein  Neff« 
des  Königs,  Herzog  Ladislaus,  der  an  der  Spitze  einer  Hee^ 
schaar  einen  Thurm  erstieg,  wurde  hinuntergeworfen  und  schwer 
verletzt.  Auch  verschiedene  ungarische  Grosse,  Leustasiui, 
Sohn  Lorands,  aus  dem  Geschlechte  Ratold,  damals  SeneschaO 
des  Königs,^  Simon,  Sohn  des  Mauricius,  Nikolaus  von  ZeA 
(Sees)  und  Blasius  und  Stephan  Bebek  wurden  schwer  verwundet 
Bis  zum  Mittag  wurde  ohne  Erfolg  gekämpft,  unzählige  Unga« 
und  Polen  verwundet.  Am  folgenden  Tage,  dem  PalmsonnUg* 
(1.  April),  beschloss  der  ungarische  König  videiis,  8enihüpo$9t 
proficerej  den  Rückzug  anzutreten.  Doch  rieth  ihm  NikoUai 
Konth,  mit  Drozge  ein  Abkommen  zu  schliessen,  welches  die- 
sem nichts  kostete  und  dem  Könige  wenigstens  eine  gewisse 
moralische  Genugthuung  gewährte.  Drozge  leistete  nämlicli 
demselben  die  Huldigung  und  ersetzte  auf  den  Thürmen  seiner 
Feste  das  litthauische  Banner  (capifa  humana  cum  nigris  päis) 
durch  das  ungarische;  quod  videnfes  Hungari  clamaverant:  hecke- 
hecke!  i.  e,  jjax!  fax!  Hierauf  schickte  der  König  Ludwig  seine 
Wägen  und  Verwundeten  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  nach 
Ungarn  zurück.  Er  selbst  aber  schlug  mit  einem  geringen  Ge- 
folge eine  östlichere  Richtung  ein,  wo  er  durch  Mangel  tf 
Lebensmitteln  und  einen  drohenden  Ueberfall  von  Tatarcft 
und  Russen  wiederholt  in  Gefahr  gerieth,  und  kam  am  Clutf' 
freitag  (6.  April)  nach  Munkacs. 

Auch  hier  wird  das  Chron.  Duhnitz,  in  einigen  wesent' 
liehen  Punkten  durch  Suchenwirt  bestätigt.  Im  Lobgedicht  (VIL) 
auf  den  Burggrafen  Albrecht  von  Nürnberg  V.  120 — 135  heisst 
es  hier: 


1  Leustachius  oder  auch  Leiikiis  kommt  in  der  That  iu  Urkunden  K.  Lodwigi 
von  1352  np.  Fejcr  IX.  2,  13G — 158  als  dapi/erornm  magUter  vor,  w*»  mä 
Seneschal!  gleichbedeutend  ist. 

2  Eine  Urkunde  K.  Ludwigs  ap.  Fejor  IX.  2,  151  ist  dfttirt  in  WeUc  in  dö 
minien   liamia  jmlmarum.     Unter  Welk  ist  wohl   Bei«  »u   verstehen. 
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Dar  nach  sack  man  den  ffi^afen  hoch 
Von  Ungern  mit  dem  chunige  varii 
In  Reuzzen,  da  er  nicht  ersparn 
Wolt  di  ungetauften  diet,  ' 

Vor  Wels  (Beiz)  man  in  da  stürmen  sach 

Für  ander  leut,  piz  daz  geschach 

Ein  wurf  mit  swinden  ungefug^ 

Daz  man  in  unversunnen  trug 

Von  den  planken  laider  dan, 

Damach  der  edel  sich  vei^san. 

Der  Sturm  nam  ein  ende, 

Daz  chastel  so  behende 

Des  males  ungewunnen  wart. 

Und  im  Lobgedicht  (IX.)  auf  den  jungem  Eilerbach  V. 
-131  wird  erzählt: 

Der  helt  dei^  für  in  Rewzzen  wol 
Vor  Pelsy  do  maniger  stur  ms  phlag^ 
Daz  man  in  auf  denselben  tag 
Tzalt  tzu  den  pesten  ainen. 
Mit  pheilen  und  mit  sfainen 
Wart  im  ertzaigf  der  vetnde  haz. 


Doch  plaib  gar  unbedwtingen 
Daz  chastell  von  der  vein de  chrnft . 

Ludwig  trat  nun  nach  seiner  Rückkehr  nach  Ofen  dem 
ge  Kasimir  von  Polen,  wie  es  scheint  gegen  das  Versprechen, 
Bum  Ersatz  der  Kriegskosten  100.000  GoldguUlen  zu  zahlen, 

eigenen  Ansprüche  auf  Hotlirusshmd  ab  mit  der  Bestim- 
j,  dass,  wenn  derselbe  ohne  miinnh'che  Nachkommen  mit 
abgienge,  dieses  Land  mit  Polen  an  Ungarn  kommen,  im 
(gengesetzten  Falle  aber  der  ungarische  König  das  Recht 
B  sollte,  es  um  100.000  Goldgulden  wieder  an  sich  zu  lösen  J 

An  den  weiteren  Kämpfen  Kasimirs  gegen  die  Litthauer, 
le    bei  ihren  Angriflfen   auf  Rothrussland  und  Polen   öfters 

von  den  Tataren  unterstützt  wurden,  scheint  sich  König 
Fig  nicht  mehr  betheiligt  zu  haben.  Neuere  ungarische  Ge- 


rnimeriiberg,  Siles.  Kcr.  SS.  2,  MantiRsn  p.  81  extr.  Fej^r  IX.  2,  137  extr. 
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Bchichtschreiber  wi«  Szalay  2,  259  f.  und  Pesslftr-Kli 
131  f.  laesen  zwur  iluu  uiig'iiri sehen  Künig  im  Jiilire  I3M  id 
Verbindung  mi{  Kasimir  von  Polen  wieder  mit  zahlluseu  Schasru 
gegen  die  Litthauer  und  Taturcn  ausziehen  und  ei-Eterc  besieg 
und  aus  Ludomenuu,  Wolhynioti  und  Pudolit-u  binaasdräiigeii, 
letztere  zum  Ruckzug  über  den  Dniepr  zwingen,  eineu  [Uap^ 
ling  aber  zum  Veräprectisn  der  Aunitlime  des  Cbrietenthuuiak> 
wegen.  Allein  die  einzige  Quelle  hiefUr  M.  Villani  1.  4  e.  ä  tr- 
wähnt  die  Littlmuer  gar  nicht.  Sein  Bericht  Über  deii  Zag 
gegen  dieTtitaren  aber  trügt  einen  etwas  sagenhaften  Churiikteru 
sich  und  ea  aeheiuen  die  hierüber  in  Florenz  verbreiteten  Gerücbw 
der  Wirklichkeit  doch  kaum  entsprochen  zu  haben.  Denn  dw 
die  beiden  Könige  mit  2<X).000  Keilern  fünizehn  Tjigc  durcli 
Ginöden  gezogen  seien,  klingt  doch  itnsBerst  unwuhracheiaüdi- 
Hätte  Ludwig  einen  »iScbtigen  Fürsten  der  Tataren  zur  Ünl- 
digung  und  zur  Annahme  des  ChriatenthumB  bewogen,  so  wQrdB 
wohl  auch  in  den  Briefen  des  Pubstes,  der  mit  ünttulatii 
bei  Erfolgen  eines  christlichen  Königs  gegeu  L'uglttubige  i 
nicht  sparsam  wur,  sich  eine  Anspielung  darauf  tinden,  im' 
auch  der  Verfasser  des  BruchstückB  im  Chron.  Lhümitz.  di« 
kaum  verschwiegen  haben.  Vielleicht  ist  eine  unbedeutende 
Unternehmung  durch  das  Gerücht  ins  Ungeheuere  vcrgröMflrt 
worden. ' 

Es  haben  allerdings  wiederholt  Kämpfe  der  Ungarn  g«g<D 
die  Tataren,  welche  das  ganze  Gebiet  nördlich  vom  scbwuxeD 
Meere  bis  an  die  Gräuze  von  Siebunbilrgen  unter  ihrer  Bufr 
mässigkeit  hatten,  stattgefunden.  Allein  dieselben  fallen 
frühere  Zeit  und  sind  (loch  wesentlich  Gränzfehden  geweCSB, 
an  welchen  der  König  seibat  sich  nicht  betliailigt  hat.  l^n 
LichtmesB  1345,  berichtet  das  Chron.  Dubnitz.  p.  7.,  zugtrn  dt» 
Szekler  mit  wenigen  Ungarn,  welche  damals  in  ihrer  Mitt«  *biI- 
ten,  gegen  die  Tataren  und  tödteten  im  Lande  dcrselbpD  '■>  I 
dreitägigen  Kämpfen  eine  unzählige  Menge.  Auch  Ihr  mächliset  I 
Fürst  Othlamua,  der  zweite  nach  dem  (L'han,  dessen  Schwul« 


■  Bioe  HhnJirhe  U6bFrtr«il)Uii|;  scliellil  uilcli  tlrr  EnühluiiK  Villuii'*  1-  ! 
r.  73  Über  «incii  Kuupf  des  re  di  Proßünia  (RraclBiv  Im  üatlichan  P»- 
ia\\en7j,  einai  »ngeblidien  Tawllcii  Av  naptrinchea  Küaif.  und  im 
Ihm  vnn  die»etii  ku  Hilfe  ^whickteii  4it.noii  iiugvlwhnn  Baceiueli9lMi^ 
.11  rfpfJ  nill  den  TnWrBA  im  PHiliJMhr  la^S  xn  ürunar 
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auch  zur  Frau  hatte,  wurde  gefangen  und,  obwohl  die  Ta- 
do  ein  ungeheures  Lösegeld  dafür  anboten,  enthauptet.  Viele 
fangene  und  grosse  Beute  an  Gold,  Silber,  Edelsteinen  und 
itbaren  Gewändern  brachten  die  Szekler  nach  Hause.  Damit 
DOQt  Johann  von  Kikellew  c.  6.  in  Beziehung  auf  die  Zeit 
j  in  Beziehung  auf  das  Detail  (der  gefangene  und  enthauptete 
ttrenhäuptling  heisst  Athlamos)  genau  überein.  Nur  nennt 
cellew  auch  den  Anführer  der  Szekler  und  zwar  Andreas,  Sohn 

Lachk  (Ladislaus),  gibt  ihm  aber  irrthümlich  den  Titel  eines 
»ywoden  von  Siebenbürgen,  welche  Würde  er  erst  im  Jahre 
6  erhielt,  während  eine  Urkunde  vom  1 8.  October  1344  ihn 

eomes  tHum  generum  Siculornm,  de  Brassow  et  de  BUtrida 
^1  Ohne  Grund  setzen  die  ungarischen  Historiker  diesen 
mpf  zwischen  Szeklern  und  Tataren  in  das  Jahr  1352,  während 

Ckron.  Dubnitz,  ausdrücklich  das  Jahr  1345  angibt. 
Nach    derselben  Quelle^  machten   die  Szekler  im    folgen- 

Jahre  1346  neuerdings  einen  Einfall  in  das  Land  der  Ta- 
m,  wohl  in  die  spätere  Moldau,  siegten  in  einer  Schlacht 
1  tödteten  eine  ,unzählige  Menge'  der  Feinde.  Auch  diesmal 
cbten  sie  reiche  Beute  an  Vieh,  kostbaren  Waffen  und  Edel- 
nen  nach  Hause.  Auch  Johann  von  Kikellew  a.  a.  0.  berichtet, 
B  die  Szekler  nach  1345  noch  öfter  die  Tataren  mit  Erfolg 
riffen,  und  erwähnt  als  Folge  dieser  glücklichen  Heerzüge, 
9  die  nach  diesen  Kämpfen  noch  übrig  bleibenden  Tataren 
partes  maritimas  hnge  distantes,  ad  alios  Tartaros  fugerunt. 
Dürfen  wir  nach  diesen  Worten  annehmen,  dass  die  an 
tieobürgen  anstossenden  Gebiete  etwa  bis  zum  Dniester, 
I  die  Moldau  von  den  Tataren  geräumt  worden  sind,  so  ist 
wohl  selbstverständlich,  dass  König  Ludwig  die  Oberherr- 
aft  über  das  Land,  aus  dem  seine  Waffen  die  Tataren  ver- 
igt  hatten,  in  Anspruch  genommen  habe.   In  der  That  linden 

ihn  schon  am  Anfang  des  Jahres  1347  für  die  Wieder- 
Bckung  des  kirchlichen  Lebens  in  diesen  Gegenden  thätig. 

29.  März  1347  schreibt  der  Pabst,  König  Ludwig  von  ün- 
1  und   dessen  Mutter  Elisabeth,    welche    von    ihrem    Sohne 

als  Mitregentin    behandelt   wurde,    hätten   ihm  vorgestellt. 


fej^r  IX,  1,  263.  —  ßrassow  ist  Kronstadt  im  Burzenlande. 
mUt.  Bd.  Uri.  I.  Biltte.  '2 
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dasB  das  alte  BiBthum  Müktiw  '  i»  reyno  ünyarie  m  fimbu 
videlicet  Tartarorum  seit  dem  Einfalle  dieser  Horden  ip  tlngan 
ganx  vcrniühtot  und  seine  BeBitzungen  üb  potentihu»  iUnrvt 
partium  ocuupirt  wurden  seien,  dass  dasselbe  aber  jetat  Ja  lioo 
alten  Zustande  wieder  hergestellt  und  dessen  Gütor  und  Rechl« 
an  dasselbe  zurückgebracht  werden  sollen,  zu  welchem  Zweck« 
auch  bereits  ein  Lector  der  Augustiner  als  Bischof  in  V«* 
schlag  gebracht  worden  wai.^  Auch  am  31.  Mai  134^suhrwlil 
der  Pabat,  quod  in  partihug  Cumanie  et  aliarum  plurium  ** 
tiontim  infidelium  infra  fineg  regni  UHy'trie  eonttitutit  tvKm 
ipaius  fidei  elucencere  tum  cejiit  multts  ea:  iiifidelibus  iptta  ad  ijiMl 
(dei)  agnilimiimi  Jidn  iiivi  amversis,  und  fordert  den  MinÜtV 
der  Ungarischen  MinonteDprovinz  auf,  zur  Belehrung  der  (cb<9 
Bekehrten  wie  der  nocli  Ungläubigen  einige  Brüder  seiMt 
Ordens  dorthin  zu  schicken.''  Die  ZnrtickdrÜRg^iig  der  Tl* 
taren  durch  König  Ludwig  (idohttras  Tartaros  nh  ipti'U 
regni  tui  finibus  in  mnnu  forti  gl  exceUo  Irracclüo  coangi' 
etans)  erwähnt  der  Pulist  auch  in  einem  Schreiben  W> 
11.  August  1357.* 

War  die  Moldau  um  die  Mitte  des  viorzohnten  J«hrhiii>- 
derts  von  den  Tataren,  ihren  bisherigen  Herren,  gerüant  UW 
nur  von  spärlichen  Cumanen  und  Kuthenon  bewohnt,"  so  erUllt 
sich,  wie  es  einem  Waluohenhänptling  gelingen  konntt,  lü> 
eine  Herrschaft  zu  gründen.  Huius  (Ludowtci  regia)  etiantt^ 
pore  (berichtet  Johann  von  Eikellew  c.  4!^)  Bogdan,  «afM^ 
Olachm-iim  de  Marmarogio,  coadtinatia  tibi  Olachia  aiuadfn  i'' 
stricttia  in  terravt  Moldaviat  coronae  regui  Htmgariaf 
aubiectam,  aed  a  multo  tempore  piopler  vicinitiUent  Tarta'oni» 
kabitatoribuB  deatitutam,  clandi:Bfine  recssait.  El  qiuinaii 
per  exercitvm  ipaiut  regia  »aepius  impttgiuttm  extitisarl,  Imrw» 
ereacanie  magna  numeroeitate  OUichortim  inhabiiantium  illnm  ferro* 


<  WeKtticb  von  FotiBt'-liaiii  ani  Fl(lit).<:h<'ii  Uilhotv,  lini  .lit<  QrÜiiz«  der  Uotdu 

ge^eu  A\k  WaJacbei  bildet. 
)  TheJDer,  Mon.  Hnng.  I,  787.  _  Ii')j  K-grcife  nicht,  wie  K.  Br.nlur,  derdixb 

ictlwt  Tiiciuers  PobliCHtiou   beiiuut   hat,  8,  340,  N,  S  hal.KnpUin   kniMtc 

,du  Biatnm  Ujikow  gehört  noch  fflr  ilieRe  Zeit  ku  dim  PhantMin,  M 

mit  Östliche  ni«luriki'r  iUrv  Werke  srHillcn. 


"  Thei 


I,  76». 
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in  reffnum  est  dilatata.  Wayvodae  verOy  qtti  per  Olachos  ipsius 
regni  eliguntur,  se  esse  vasallos  regis  Hungariae  profitentur,  ad 
kqmagiwn  praestandum  ohligantur  cum  censu  persolvere  consueto, 
Das8  mehrere  Feldzüge  contra  Moldavos  stattfanden,  bemerkt 
Johann  c.  39. 

Eine  Bestätigung  findet  dieser  Bericht  in  einer  Urkunde 
K«  Ludwigs  vom  Jahre  1365.  Der  König  verleiht  dem  Balk, 
ßUo  8aaz,  Moldavo,  waivodae  Marmai'usiensi,  quod  idem  adhuc 
w  terra  Moldavana  regi  fideliter  adhaeserü  ibique  complura  vul- 
lura  amissis  servitoribus  suis  pro  rege  sustinendo  terrasque  pro- 
frias  et  iura  ibidem  relinquendo  regem  in  Hungariam  secutns 
fturity  und  seinen  Stiefbrüdern  Drag,  Dragomer  und  Stephan 
eine  Besitzung  in  der  Marmaros,  die  an  ihn  gefallen  war  per 
inßdelitat&m  et  notam  Bogdan  waivodae  eiusque  filiorum, 
qui  terram  regis  Moldavanam  occupantes  dandestine  in 
amtumeUam  regis  moliuntur  conservare.^ 

Die  Zeit  der  Einwanderung  lässt  sich  nicht  genau  be- 
stimmen. Als  frühesten  Termin  werden  wir  1347,  als  spätesten 
1358  annehmen  dürfen.  Denn  am  20.  März  1359  verleiht  K. 
Ludwig  zur  Belohnung  der  Dienste  des  Dragusy  filii  Gyulae, 
ßdeUs  Olahi  nosti*i  de  Marmarnsio  .  . .  spedaliter  in  restaura- 
tione  terrae  nostrae  Moldovanae,  plures  Olachos  rebel- 
lantes  a  via  debitae  fidelitatis  deviantes  . .  ad  constantem  fi- 
ielitatem  regia^  Coronas  obse^wandam  . .  reducendo,  mehrere 
Walachische  Dörfer  in  der  Marmaros.^ 

Fasst  man  die  Mittheilungen  dieser  beiden  Urkunden  und 
die  Berichte  des  Johann  von  Kikellew  zusammen  ins  Äuge, 
to  ergiebt  sich,  dass  um  die  Mitte  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts Bogdan,  Woywode  der  Walachen  in  der  Marmaros,  mit 
einer  Schaar  seiner  Stammgenossen  in  die  Moldau  zog,  welche 
kurz  vorher  durch  die  Ungarn  den  Tataren  entrissen  worden 
War,  und  dort  eine  Herrschaft  gründete,  dass  König  Ludwig 
trotz  wiederholter  Heerzüge  und  obwohl  er  unter  den  walachi- 
schen  Grossen  selbst  manche  Anhänger  fand,  es  nicht  zu  hindern 
vermochte,  dass  Bogdan,  durch  neue  Zuzüge  der  Walachen 
verstärkt,  seine  Herrschaft  über  die  ganze  Moldau  ausdehnte, 
dass  aber  die  von  den  Walachen  gewählten  Woywoden  dieses 


«  Fej^r  IX.  3,  469. 
'  Fejer  IX.  3,  1Ö9. 
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Landes  schliesslich  doch  die  Oberhoheit  des  ungarischen  Könf 
anerkannten  und  einen  jährlichen  Zins  zahlten. 

Auch  das  Verhältniss  K.  Ludwigs  zu  den  südlichen  Vi 
sallenländern  war  ein  schwankendes. 

Der  Ban  Stephan  von  Bosnien  scheint  unter  KarlLtU 
sächlich  unabhängig  gewesen  zu  sein.  Um  die  Austügimg  da 
in  diesem  Lande  zahlreich  sich  findenden  Ketzer  zu  erwiifaif 
welche  vom  Ban  und  anderen  Grossen  beschützt  wurden,  wmÜ 
sich  der  Pabst  im  Jahre  1337  nicht  an  den  König  von  Ungifll 
sondern  an  die  kroatischen  und  dalmatinischen  Grossen,  A 
Grafen  von  Korbavien,  Zengg,  Clissa,  Knin  u.  s.  w.,  wekh 
auch  höchstens  nominell  die  Oberherrschaft  des  ungariichfl 
Königs  anerkannten.' 

Auch  im  Schreiben  vom  7.  Jänner  1346  behandelt  der  Mi 
den  Ban  Stephan  von  Bosnien,  der  das  ganze  Gebiet  von  il 
Save  und  Drina  bis  südwärts  über  Chelm  hinaus  behemdl 
als  einen  ebenso  selbständigen  Fürsten  wie  den  König  v<i 
Ungarn  oder  den  König  von  Kascien  oder  Serbien.^  Doch  hM 
der  Ban  Stephan  dem  Könige  Ludwig  in  den  Jahren  1345  m 
1346  Heeresfolge  gegen  die  abgefallenen  Grossen  der  croatiNi 
dalmatinischen  Küstengebiete  wie  gegen  die  Venetianer,  wflkil 
Zara,  das  sich  ihrer  Herrschaft  entzogen  und  dem  Könige  v^ 
Ungarn  unterworfen  hatte,  wieder  einzunehmen  bemüht  wirtK 
Der  Verfasser  des  weitläufigen  Berichtes  über  die  Belageii^| 
von  Zara,  ein  Angehöriger  dieser  Stadt,  beschuldigt  nun  iM 
dings  den  Ban,  dass  er,  geködert  durch  das  Geld  der  Ve* 
tianer,  wiederholt  seine  Aufgabe  nicht  erfüllt  und  die  S 
ratiner  absichtlicli  im  Stiche  gelassen  habe.  Und  es  erpm 
sich  aus  geheimen  Actenstücken  der  venetianischen  RegienOf 
dass  diese  in  der  That  den  Gedanken  gefasst  hat^  die  angail 
sehen  Magnaten  und  namentlich  den  Ban  von  Bosnien  sn  ^ 
stechen,  damit  sie  den  König  zu  einem  Vertrage  oder  zum  Bi» 
zuge  bestimmten,  und  dass  der  Ban  unmittelbar  darauf  in  <h 
vertrautesten    Beziehungen    zu  Venedig    steht   und   mit  di*'' 


1  Theiuer,  Mon.  Huug.  1, 616.  Der  Ban  heisst  hier  StipociuB  wohl  statt  StafM 

2  Theiner,  Mon.  Slav.  merid.  1,  214   verglichen  mit  den   beiden  Torkei^ 
henden  Schreiben. 

^  Job.  de  Kikellew  c.  7.  Anonymus  de  obsidione  Jadrensi  (ap.  Schwiaii 
3,  665     723)  1.  1  c.  17.  23.  28;  1.  2  c.  10.  11. 

J 


21 

in  Bündniss  gegen  den  ungarischen  König  abzuschliessen 
wünscht, '  worauf  aber  die  Signoria  nicht  eingieng,  weil  sie  da- 
■als  mit  Ludwig  ein  Abkommen  zu  Stande  zu  bringen  hoffte, 
■adwig  suchte  dann  den  Ban  dadurch  an  sich  zu  ketten,  dass 
r  im  Jahre  1353  dessen  Tochter  Elisabeth,  die  am  ungarischen 
Cofe  lebte,  zur  Oemahlin  nahm.  Doch  starb  Stephan  bald 
iuAher  ohne  männliche  Nachkommen  und  sein  ßruderssohn 
Srartko,  der  ihm  folgte,  nannte  sich  ,von  Gottes  Gnaden^ 
i«n  von  Bosnien,''  wodurch  er  sich  deutlich  als  unabhängigen 
rerrscher  hinstellte. 

Da  entschloss  sich  endlich  der  ungarische  König  zu  einem 
^agriffe.  Unter  dem  Vor  wände,  die  zahlreichen  Schismatiker 
od  Patarener  in  ,seinem  Reiche  Bosnien^  ausrotten  zu  wollen, 
m»  er  selbst  in  mehreren  Urkunden  als  Ursache  anführt. 
Machte  er  einen  Angriff  auf  Bosnien,  vielleicht  auf  den  west- 
cshen  Theil  desselben,  während  er  gleichzeitig  ein  Heer  unter 
Bm  Palatin  Nikolaus  und  dem  gleichnamigen  Graner  Erz- 
Uchofe,  seinem  Kanzler,  in  die  bosnische  Landschaft  Uzura 
D  Westen  der  Drina  schickte.^  In  den  Urkunden  des  Königs 
Srd  über  den  Erfolg  nichts  bemerkt  und  nur  erwähnt,  dass 
^  dieser  Gelegenheit  dem  Kanzler  durch  seine  Leute  das 
Snigliche  Siegel,  das  er  bei  sich  gehabt,  gestohlen  worden  sei. 
feen  aus  dem  Schweigen  werden  wir  vielleicht  den  Schluss 
^en  dürfen,  dass  die  Ungarn  wenig  ausgerichtet  haben. 
tedwigs  Biograph  Johann  von  Kikellew  (c.  33)  berichtet  aus- 
pftckiich,  dass  der  Palatin  Nikolaus  Konth  und  der  Erzbischof 
Skolaus  (die  Expedition  des  Königs  verschweigt  er!)  die  Burg 
mitrum)    Zrenck    oder    nach    anderer    Leseart    Zrebnek   oder 


«  Mon.  Slav.  merid.  2,  356.  360.  368.  377.  379  f.  385.  387.  396.  398  f.  406  f. 
428  f. 

'  Schon  am  1.  September  1355  (Mon.  Slav.  merid.  3,  275),  so  dass  Stephan 
nicht  erst  1357  gestorben  sein  kann. 

•  übi  in  regno  noatro  Bozne  innumerahÜM  multitudo  haereUcorum  et  Pa- 
Utrenorum  piäulasset  in  errcn-em  fidei  oHhodoxae,  ad  exstirpandum  quoqne 
de  tpto  «gmo  noatro  eosdmn  rx  una  parte  nott  ppraonaliter  instaurato 
vaUdo  ezeraüu  jyroßcisceftamnr,  px  altera  v.e.ro  parte.  veneraf)üem  in 
Christo  pairem,  dominum  Nirhnlaum  nrchiepiacopiim  Striijonierutem  noxtntm 
ctmeeüarium  .  . .  et  vinim  mafjnijinwi  dominnm  Nicolanm  palatinum  mm 
eeieri»  preVäit,  baronibiis  et  regni  pmceritma  in  Uztiram  deMinaremna, 
F€5J^  IX.  3,  396.  397.  411—415. 


Sebemek '  belugerten,  aber  sie  nicht  ein  zu  nehmen  vemocbl« 
lind  mit  grossen  Verlusten  an  Leuten  und  Hube  wieder  abeogai 
l^cider  giebt  dieser  Geechichtschreiber  keine  Zeit  ui  am 
wir  worden  uns  zur  Feststellung  derselben  nach  anderen  Ad 
haltspunktt'n  unisebeQ  müssen.  Da  nun  König  Ludwig  »m 
18.  Mai  1354  ein  Privileg  ßelas  IV.  bestätigt  und  mit  oineo 
neuen  Siegel  besiegelt,  nihil  tarnen  et  penitus  de  appeiuiou 
trium  gir/illoiiim,  p<tfern{,  vuttis  mdelicel  deinaelati  et  alteriiu  i» 
Tranaalpinis  deperdtli,  Isrtü  qiioqne  nontri  in  Wsurit  eaw 
alUer  amtssx,'^  so  möchte  man  Bchliosscu,  dass  dieser  FeldiBf 
nach  Bosnien  schon  vor  dem  Mai  1354  stattgefunden  Kabe- 
ln der  That  hat  auch  Podhradczky,  der  Herausgeber  des  Ovo- 
nieon  Biidetise,  in  welches  das  Werk  des  Johann  von  Kikella« 
ebenfalls  wörtlich  aufgenommen  norden  ist,  der  Ueberschriß 
über  das  erwähnte  Capitel,  das  Jahr  1354  beigesetxt.  Allein 
schon  Katoua  10,  251  hat  darauf  aufmerksam  gemacht,  daU 
der  Kanzler  Nikolaus  noch  im  Februar  (noeh  im  Mai)  t3fiS 
Krzbisehof  von  Colocza,  am  3.  September  archiepücopH»  Coiot 
pontnlatiii  Strigoniensia^  und  dann  1359  Erzbischof  in  Gran  keif«- 
Während  aber  Katona  S.  254  vorsichtigt  bemerkt,  es  stehe  dK 
Annahme,  dass  im  Jahre  1359  der  Krieg  gegen  Bosnien  (* 
führt  worden  sei,  nichts  entgegen,  nehmen  neuere  Historiker 
dies  schon  als  sehr  wahrscheinlich  oder  gar  als  gewiss  u, 
bringen  den  Feldzug  gegen  Bosnien  mit  einem  damals  iint«' 
nommenen  Angriffe  auf  Serbien  in  Verbindung  and  lasien 
Twartko  aum  Gehorsam  gezwungen  werden,'  Da  es  fibri^ 
auch  im  Jahre  1354  einen  Krzbisehof  Nikolaus  von  Oran  g^ 
geben  hat  und  dieser  in  der  erwilhntea  Urkunde  Ludwigs  vu 
diesem  Jahre  als  mimmu»  cnntulluriiis  bezeichnet  wird,  so  «irei 
die  von  Katona  für  seine  Zeitbestimmung  angeführten  GrDixi'' 
kaum  beweiskräftig.  Wichtiger  ist,  dass  Nikolans  Kontb,  d^ 
Johann  run  Kikellew  als  Anftihrer  im  bosnischen  Kriege  ^^ 
als  Palaüu  bezeichnet,  erst  im  Frähjahr  1356  diese  Würde  er* 


<  Efl  iat  die*  naeb  der  Form  d»  Nain*iu  wobl  niriil  Zwumik.  iri>  ^ 
uii(^n«ciipn  Hlibirik«r  anDebmon,  »lailcrn  daa  DrknIvMlU«h  ititM-F , 
legtrno  Arpbrnik. 

■  Fojir  IX.  3,  aiü. 

»  Bp.rojir  (X.:!,6«4. 

>  SiabV  S.  S«S.  Fowl>r-KI«iu  3.  U3  t. 
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hat.  *  Entscheidend  aber  ist,  dass  nach  Urkunden  König 
igs  vom  Jahre  1364  nicht  blos  eine  Urkunde  desselben 
f9.  Juli  1357,  sondern  noch  mehrere  aus  späteren  Jahren, 
S.  August  1360;  vom  1.  December  1361  und  vom  4.  Mai  1363 
3m  alten  in  Uzura  entwendeten  Siegel  versehen  gewesen 

Da  nun  (mit  Ausnahme  der  oben  erwähnten,  ganz  ver- 
t  dastehenden  Urkunde  von  1354)  alle  wegen  der  Be- 
mg  mit  dem  verlorenen  Siegel  erneuerten  Urkunden  in 
ahr  1364  und  zwar  schon  vom  Anfang  des  Februar  an 
3  so  muss  der  misslungene  Feldzug  nach  Bosnien  im 
1363  stattgefunden  haben.^  Auch  Suchenwiii  in  seiner 
)  Lobrede  auf  den  Grafen  Ulrich  von  Cilly  (V.  131  -137) 
srst  nach  dem  Kriege  gegen  Serbien  (1359)  den  Feldzug 
igarischen  Königs  gegen  ,Wozzen^  Nach  Suchenwirt  that 
önig  den  Feinden  grossen  Schaden.  Aber  dass  Bosnien 
)  seine  Unabhängigkeit  g^g^n  Ungarn  behauptete,  wird 
iuch  dadurch  wahrscheinlich,  dass  die  venetianische  Re- 
g,  die  trotz  des  1358  mit  dem  ungarischen^  Könige  ge- 
lenen  Friedens  den  Verlust  Dalmatiens  an  denselben 
licht  verschmerzt  hatte  und  sich  überall  nach  Freunden 
,  am  7.  September  1364  dem  Twartko,  dei  gratia  totius 
e  bano,  dessen  Bruder  dem  Grafen  Wolf  und  der  Gräfin 
i,  der  Mutter  beider,  wegen  ihrer  besonderen  Ergeben- 
egen Venedig  das  Bürgerrecht  ertheilte.^ 
Crst  eine  Revolution  gab  dem  Könige  Ludwig  Gelegen- 
Bosnien  wieder  in  Abhängigkeit  von  Ungarn  zu  bringen. 


erscheint  als  Palatin  1356  Apr.  28  ap.  Fej^r  IX.  3,  480.  Dagegen  heisst 
in  einer  Urkunde  vom  6.  Februar  ibid.  p.  471  honore  palatinatua  vacante. 
D.  Hang.  bist.  AcU  extera  2,  618  (484).    Fej^r  IX.  3,  399  (246).    Cod. 
l.  patrius  2,  109  —  113;  5,  137  (135). 
L  dipl.  patr.  2,  109.    Fejer  IX,  3,  378—428. 

10.  Juli  1363  urkundet  K.  Ludwig  in  caatrU  prope  Zakol  (Mon.  Slav. 
id.  4,  56),  welchen  Ort  ich  leider  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen 
mag.    Ein  Sokol  liegt  im  westlichen  Bosnien,   südwestlich  von  Jaitza, 

anderes  stidwestlich  von  Zwornik  im  nordwestlichen  Serbien  au  der 
nischen  Gränze.  Nach  Urkunde  von  1395  ap.  Fejer  X.  8,  378  dürfte 
e  Burg  Zakol  aucli  in  der  Nähe  von  Bihatsch  gewesen  sein,  da  die 
itellane  von  Zakol  dieser  Stadt  für  die  Wegnahme  von  Vieh  Ent- 
ifidiguug  leisten.    Jetzt  liegt  etwa  eine  Stunde  südöstlich  von  Bihatsch 

Sokolatsch. 
n.  8Uy.  merid.  4,  74.  Mon.  Hung.  Acta  extera  2,  616. 
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irtko 


I  29.  März  1366  : 


Dogen  ' 


,  VcoeJ 


schreibt,'  haben  die  Rdelo  seines  Heiches  aicul  pnmo  ä«t  4 
nobi« aliqtialiter  tJißdfles,  ihn  mit  seiner  Mutter  aus  seinem  Rpiobe 
vertrieben  luid  gänzlich  hinausgeworfen,  doch  sei  er  durch  4m 
Barmherzigkeit  Gottes  und  die  Gnade  des  Königs  Ludwig  v«i 
Ungarn  iterum  in  no»trum  rsginmt  aliqnuUti^-  rseepti,  licet  m» 
in  (0(0,  »lOn  valentea  ita  mtbito  ipton  nobile»  pro  finulru  ei  ttim 
pro  oeetra  ininria^ putiirf.  et  iiicarcerarH.  Bescheiden  uoterzeichnl 
er  sich  jetzt:  TvseTta  dei  et  domini  nastti  Ludooiei  rtgil 
gralia  bannus  Bosne  ac  doviina  Elena  geiiiti-ij^  ifmiim  cuiimM. 
Es  fallt  auf,  dasa  in  diesem  .Schreiben  Twartko'*  wiilil 
seine  Mutter  nicht  aber  sein  Bruder  Wolf  oder  Vlk  als  »e^ 
trieben  und  ebenso  wenig  als  Absender  desselben  erwfthot  winli 
während  nach  der  Urkunde  von  13l>4  aber  die  Verleibunf  d» 
venetianieehen  Bü rgerr echtes  Wolf  wie  Helena  dem  Ban  bei- 
geordnet ist.  Wir  dürfen  darauf  vielleicht  schliesHeii,  (iMt 
zwischen  Wolf  imd  Twartko  1366  ein  Gegensatz  besland.  et- 
sterer  wohl  ^ar  mit  den  aufständischen  Adeligen  einveraUndu 
war.  In  der  That  tritt  wenigstens  einige  Jahre  später  ein  solciitf 
Gegensatz  zu  Tage.  Am  14.  December  1369  verweniiel  sieh 
der  Pabst  Urban  V.  beim  ungarischen  Könige  zu  Gunsten  Slfr  i 
phans,  des  Jüngeren  Bans  von  Bosnien',  der  verschieden  VM 
den  anderen  Banen,  die  zum  grösisern  Tbeile  Schismatiker  odtf 
Häretiker  oder  Begünstiger  von  solchen  gewesen,  katholisch  tä 
und,  weil  er  lange  Zeit  am  Hofe  des  Königs  geweilt,  die  Keütt 
verabscheut,  deswegen  aber  von  seinem  Bruder,  dem  i\un 
Bau  verfolgt  und  seines  Erbtheila  beraubt  worden  sei  ■''  Da  frühw 
neben  Twartko  kein  anderer  Brudtr  als  Wolf  erwähnt  wird, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  daas  diosur  zwei  Namen,  einen  ein- 
beimischen  und  einen  nach  dem  ungarischen  Könige  Stoph»" 
ihm  beigelegten  geführt  habe.  Dasselbe  war  ja  auch  bei  d« 
Königen  von  Serbien  Sitte.  Dass  hier  die  Verschiodenheil  d" 
Religion  als  Ursache  der  Feindseligkeit  angegeben  wird,  ■!•" 
ans  nicht  hindern  anzunehmen,  dass  ursprünglich  polili^''' 
Motive  ausschlaggebend  gewesen  seien,  aei  ob,  dass  Twartb 
seinen    Bruder    von   der    Mitregoutschaft   entFemen,   oder   Vit 


>  M..U.  SUv.  n.«HiL  1.  Hl    M'>i<.  Hnag.  I,  c.  U6. 
'  VeiUMlig  liBtir  gingru  i-iuc-lnH  Rosniakpu  B«*ch¥iDr<in  vtbvbea. 
titter.  Uon.  Hunr.  3.  VI. 
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»han  jenen  stürzen  wollte.  Auch  wenn  König  Ludwig  Twartko 
m  Vlk  unterstützt  hätte,  würde  der  Aufenthalt  des  letzteren 
ungarischen  Hofe  sich  erklären.  Es  war  ein  gelungener 
ichzug  Ludwigs,  wenn  er  Vlk  an  seinen  Hof  nahm,  da  er 
rtkos  Treue  am  besten  sichern  konnte,  wenn  er  dessen  Ri- 
D  in  seiner  Gewalt  hatte. 
lieber   die  Beziehungen  Ludwigs  zu  Serbien  drückt   sich 

Biograph  sehr  unbestimmt  aus.  Sepius  (berichtet  derselbe 
))  contra  Racenses  et  Moldavos  {sc.  exercitum  movit)  ,  . .  Et 
ime  circa  regnum  Racie  DominicuSj  filius  OslOy  hanus  de  Ma- 
cum  Zemere  vicehano  tniOj  et  postmoduvi  Nicolaus  de  Oara, 
iveniK  aetat^  banus  constittUus,  multvm  agilis  et  strenuus  ac 
tillis  circuraspectnsy  lahm^es  assiduos  impenderunt  ad  conser- 
lum  ipsum  regiium  »üb  regiae  diiionis  potestate. 

Auch  darüber  erhalten  wir  aus  den  Urkunden  'genauere 
irichten.  Am  26.  Mai  1345  verleiht  König  Ludwig  dem 
linicus,  Sohne  des  Osl,  ßan  von  Mache w  zwei  Güter, wegen 
Dienste,  die  derselbe  seinem  Vater  und  dann  ihm  selbst 
stet  hat  confinium  reyni  nostri  contra  emulos  nostros 
usdem  regni  nostri  ex  parte  Ras  eye  non  sine  effusione  san- 
Is  proodmorum  famulorum  et  cliencium  suorvm  atque  nece 
^ervando.^  Im  Jahre  1351  bestätigt  der  König  diese  Schen- 
j,  indem  er  unter  den  Diensten,  die  ihm  Dominicus  gelei- 

besonders  hervorhebt:  Cum  rex  Ras  eye  sdsmaticus,  tunc 
icus  noster  capitalis,  confines  regni  nostri  in  partibus 
Machow  et  Syrmie  adeo  depopvlasset  in  ore  gladil  cru- 
ter  occidendo,  nlios  cum  eorum  Uberis  colligatos  de  regno  no- 

captivos  deducendoy  ut  fere  ipse  partes  raro  incolorentur{!) 
itatore,  primo  Nicolaus  banus  de  Machow ^  f rater  ipsius  Do- 
ici  bani,  et  tandem  . . .  ipso  Nicoiao  bano  de  hoc  seculo  stib- 
idem  Dominicus  banus  rabiem  perseveritatis  (perversitatisf) 
u  regis  Rascye  scismatici  in  Christianos  sevieiitem  in  tantum 
navit,  ut  non  solum  confines  regni  nostri  depopulatos 
au  rar  et  et  populorum  multitudine  decoraretj  verum  eciam 
'rOnfinibus  regni  predicti  regis  Rascye  devastaciones,  de- 
aciones,  provinciarum  occupaciones  et  castrorum  ex- 
naciones  licet  cum  effusione  sanguinis  fratrnm  et  proximo- 


3od.  d.  patritifl  2,  82. 


nun  suorum  . . .  «trat/m  e(  intei-feeeioitän  In  popidis  et  ;/tate  «äa 
regia  Rasctfe  indicibiU»  . . .  irroyareO 

Die  Oewohnbeit  der  ungarieohen  Kanzlei,  in  den  DiplomeV 
die  hGi-vorrogenderen  geistliclien  uad  wultlichen  WUrdsntrIgtf 
anzuführen,  macht  es  uns  auch  möglich,  die  Zeit  dieser  GrftJU' 
kriiigo  eini^ermasaen  zu  beatimmen.  Wir  ünden  als  B&n  TW 
Machow  oncfa  am  8.  Dezomher  1384  einen  gewissen  JobiuiB, 
am  14.  Mai  1385  aber  NikolaiiB,  Suim  des  Osl.'  Dieser  erachuBl 
noch  am  S.Juli  1339  aU  Ban  von  Mnc-how,  Graf  von  Syrniiw, 
Bftcs,  Volkow  und  Baranya,  während  schon  am  29.  Jänner  1341 
Dominicus  als  Ban  von  Machow  genannt  wird.'  Di»  nun  soluD 
NikülatiB  gegen  die  Serben  gekämpft  hat,  so  milsson  die  ?w 
beerenden  Einfalle  derselben  in  die  ungurischen  Gränzprovioiea 
Machow  und  Sirmien  Bpiltestens  im  Jahre  1340  stattgefupdBB 
haben.  Der  Krieg  gegen  Serbien  hat  also  noch  anter  der  R»- 
giening  König  Karls  I.  begonnen  und  ist  in  d^n  orsten  Jalino 
der  Regierung  König  Ludwigs  fortgesetzt  worden. 

Vielleicht  ist  in  Folge  der  glücklichen  Kämpfe  des  M» 
chower  Bans  Dominicus  das  ungarische  Oebißt  südlich  von  der 
Save  und  Donau  nicht  unbedeutend  erweitert  worden.  Nacb 
einem  Schreiben  des  Pabstes  vom  Jahre  1346  sind  dt  Mautnn 
(l  Mazovia)  Gofubazi  (Gobihatz)  et  Albin  •li'eta  Belyrnd  «uW 
«SM  villae  et  nonnuUa  ulia  loca  ultra  ßnnium  Save  ixinm  PmJ» 
veraua  Bansiam   unter  der  Herrschaft  des  Königs  von  üngsm.' 

Im  Jahre  1351  scheint  Friede  geherrscht  su  buhen,  «U 
König  Ludwig  den  König  von  Serbien  tunc  inimictu  ikmIw«- 
pitalis  nennt.  Aber  einige  Jahre  später  brach  der  Krieg  iM 
unbekannten  Ursachen  wieder  aus.  Wie  es  schoint  im  JiBiW 
1355  drang  Ludwig  selbst  mit  einem  Heere  in  Serbien  si* 
dessen  Car  Stephan  Duschun  vor  ihm  sich  ohne  Kampf  lurfict- 
zog.^     Im  Mai  1355   erwartete  man   nach  Schreiben,   dio  oK^ 


■  Ibid.  S,  SB. 

'  FejirVin.  3,  730;  i,  65. 

'  OmI.  d,  iifttriua5,  111;  1,  183, 

'  Thainer,  Vet.  Mon.  SUv.  nerid.  1,  2IG. 

<•  In  Orknndn  vom   19.  MSra  13.^5  >|i.  IW^r  IX.  i,  IS8  «rwiljnl  d 
NikolAUfl  ilifi  rB«ii^n<i'i  mjalU  rxrrrU'n  ronlra  rnjmi   S'miitt 
quindmat  /«h'  «piplitmüi  pmchntutla.    Vgl.  ibid.   |i.  .'jDl   niid  B 
tnnn  10,  KU.     Ui*  Fluclit  d»«  .KaiMin  Kyrpli»;  herlohW  R>^  1 
■eltior  Lohrede  »uf  Kiinig  Ludwig  V.  ISO  tt.  '» 
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sdig  geschickt  wurden,  einen  Frieden  zwischen  Ungarn 
Serbien.  1 

Von  Eroberungen  oder  glücklichen  Unternehmungen  König 
wig%  wird  nichts  berichtet.  Da  aber  Stephan  Duschan,  der 
ider  der  Grösse  Serbiens,  am  20.  December  1355  im  kräf- 
3n  Mannesalter  starb,  und  nach  seinem  Tode  zwischen  seinem 
e  Urosch,  einem  Jünglinge  von  neunzehn  Jahren,  und  seinem 
ler  Simeon  Streitigkeiten  ausbrachen,  die  zu  einer  voU- 
ligen  Auflösung  des  Serbenreiches  führten,  so  wären  die 
icbten  für  einen  Angriff  auf  dasselbe  günstig  gewesen.  König 
¥ig  sammelte  in  der  That  im  Mai  1356  ein  Heer  in  Agram, 
lamirte  am  4.  Juni  gegen  die  ,8ch]smatischen  und  ungläu- 
i'  Serben  den  ELrieg,  um  dieselben  zur  Einheit  der  Mutter- 
lie  zurückzuführen  und  die  Rechte  seines  Reiches  auf  Ser- 
zur  Geltung  zu  bringen,  und  erklärte  das  Kreuz  gegen  sie 
neu  zu  wollen.^  Allein  unmittelbar  darauf  führte  er  seine 
»pen  statt  nach  Süden  nach  Westen  und  griff  die  Venetianer 
wozu  ihm  das  Gerücht  den  Verwand  bot,  dieselben  hätten 
BündnisB  mit  dem  Garen  von  Serbien  geschlossen.^ 

Erst  als  Venedig  am  18.  Februar  1358  zum  Frieden  und 
Abtretung  Dalmatiens  gezwungen  worden  war,  nahm  der 
lische  König  den  Gedanken  des  Krieges  gegen  Serbien 
er  auf.  Selbst  mit  einer  Flotte  wollte  er  die  unter  der  Herr- 
h  des  Garen  stehenden  Küstenstädte  angreifen.^    Die  inncrn 


Jidem  Lobgedichten,  woraus  Primisser  S.  179  die  betreffenden  Verse  zu- 

ammeDgesteUt  hat 

<on.  81ay.  merid.  3,  269—273. 

rtj4sr  IX.  2,  471. 

^aas  ein   solches  Gerücht  bestand,    beweist  das  Schreiben  des  Pabstes 

>iUioeenz  VI.  vom  17.  Jali  1356  ap.  Theiner,  Mou.  Hang.  2,  23.   Aber  aas 

l^n  Acten   der  venetianischen  Regierang,    die   in   den  Mon.  Slav.  merid. 

'ftitgetbeilt  sind,    ergabt  sich  wohl,    dass  Venedig  mit   Stephan    Duschan 

^iQiner  im  guten  Einvernehmen  gestanden,  nicht  aber,  dass  je  ein  förm- 

K^es  Bundniss  geschlossen  worden  sei.  Die  neueren  ungarischen  Histo- 

^er,  TOD  denen  einer  dem  andern  nachschreibt,  lassen  gar  die  Venetianer 

fUm  (damals  schon  verstorbenen)  Stephan  Duschan   einen  grossen  Theil 

ibor  StreitkrSfte  zu  Hilfe   senden.     In  den  Hist.  Cortus.  1.  11  c.  8  (ap. 

Ifauitori  SS.  12,  948),  die  sie  als  Beleg  dafür  anführen,   steht  aber  kein 

^«rt  daTon. 

■Mk  Sdweibeo  Johanns,  Bans  von  Dalmatien  und  Croatien,  vom  6.  Octo- 
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Unruhen  in  Serbien  begünstigten  seine  Unternehmung,  über 
uns  leider  nur  ein  fremder,    von  den  neueren   ungarischen  EA 
storikern  nicht  beachteter  Chionist,  der  Florentiner  M.  ViWJ 
Nachricht  gibt.  Als  einer  der  serbischen  Grossen,  der  seine  B»-] 
Sitzungen  an  der  Donau  hatte,  also  vielleicht  Lazar  Orbija 
witsch,   durch   einen  Gegner  angegriffen   und  in  die  Enge 
trieben   wurde,    ohne   bei    seinem    schwachen  Könige  Hilfe 
finden,   wendete  er  sich  an  einen  ungarischen  Magnaten^ 
den   damaligen  ßan  von  Machow  Nikolaus  von  Gara  nnd 
ihn  um  Unterstützung,  indem  er  dafür  Annahme  des  katholii 
Glaubens  und  ohne  Zweifel  auch  Anerkennung  der  Oberhc 
des  Königs  von  Ungarn  versprach.    Als  es  ihm  gelang,  mit 
ungarischer  Truppen  seinen  Gegner  zu  besiegen  und  zu 
begünstigte  er  seinerseits  den  Angriff  der  Ungarn  auf 
Im  Mai  1359  zog  König  Ludwig  selbst  mit  einem  z&hlr 
Heere  nach  Süden. ^     Ein  ungarisches  Truppencorps,  dai 
vor  Ludwig  die  Donau  (oder  Save?)  überschritt,  fand  die 
am  Südende  der  Ebenen  aufgestellt,  griff  dieselben  an  and i 
sie  nach  hartem  Kampfe  sich  in  die  nahen  Gebirge 
ziehen.  Als  der  ungarische  König  selbst  mit  VerstärkungeD 
kam,  gelang  es  ihm  auch  die  Gebirgspässe  zu  forciren.  Di 
die  Serben  nirgends   mehr  Stand  hielten,    sondern  sich  in 
Wälder  zurückzogen,    so   blieb  auch  dem   ungarischen 
nichts  übrige  als  das  unwirthliche  Land  zu  räumen. 
Auch  Villani's   Bericht  wird   in  der  Hauptsache 
durch  Suchenwirts  (XVI.)  Lobrede  auf  den  Grafen  ülridi 
Cilly,  einen  von  den  zahlreichen  deutschen  Rittern,  welch» 
Solde  des  ungarischen  Königs  dessen  Feldzüge  mitmachten. 
Anschlüsse   an    den  Krieg  König  Ludwigs   gegen  Venedil^ 
zählt  Suchenwirt  V.  121  —  129: 

Iji  Syrvey  zoch  d&i*  ern  fruet 
Durich  ritterschaft  mit  stolzem  müt 


»  L.  9  c.  22  und  32. 

2  Diese  Angabe  Villani'fl  wird  durch  das  Itinerar  König  Ludwigs 
Derselbe  arkundet  am  7.  Mai  1359  noch  in  Ofen,  am  21.  Mai  in 
(wolil  Szekesö  nr>rdlicb  von  Mohacs),  am  31.  Mai  in  Zaiankemen 
Tbeissmündung.   Am  6.  Juli  ist  er  mit  seinem  Heere  noch  in  Serbi«^^ 
1.  August  wieder  in  Visegrad  bei  Gran.  Cod.  dipl.  patr.  S,  104— 108. 
IX  3,  95—97.  Mon.  Slav.  merid.  4,  12. 
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Und  wolt  mit  wernden  handen 

Defii  chayser  haben  bestanden 

Von  Syrvey  mit  dez  chunigez  macht 

In  Ungerlant;  der  het  gedacht. 

Er  solde  mit  im  streyten. 

Nicht  lenger  wolde  peyten 

Der  chayser  und  ward  flüchtig, 

uch  Suchenwirt  meldet  nichts  von  Eroberungen  der  Un- 
i  Serbien.  Doch  hatte  der  Feldzug  immerhin  den  Erfolg, 
ks  Machower  Banat  gesichert  war  und  dass  ein  serbischer 
•  die  ungarische  Oberherrschaft  anerkannte, 
i^ie  Serbien  und  Bosnien  so  wurde  auch  Bulgarien  durch 
Zwistigkeiten  gelähmt J  Im  Osten  des  Landes,  in  den 
^dbieten  des  schwarzen  Meeres,  finden  wir  nach  der  Mitte 
irzehnten  Jahrhunderts  den  Despoten  Dobrotitsch,  der 
ilgarencar  Alexander  so  gut  wie  unabhängig  gewesen  zu 
heint.  Alexander  übertrug  bei  seinem  Tode,  dessen  Zeit 
ir  in  sofern  bestimmen  kann,  als  man  ihn  nicht  später 
las  Frühjahr  1365  setzen  kann,  den  Kern  seines  Reiches 

Hauptstadt  Trnowa  seinem  jüngeren  Sohne  SiSman,  dem 
einer  schönen  Jüdin,  und  fertigte  den  Sracimir,  Sohn 
ersten  Gemahlin,  einer  Tochter  des  Woywoden  der  Wa- 
mit  dem  Gebiete  von  Widdin  ab.  Den  Hass,  der  beide 
lander  schied,  benützte  der  ungarische  König,  um  seine 
laft  auch  im  Süden  der  Donau  auszubreiten.     Wie  uns 

von  Kikellew  c.  34  berichtet,  drang  König  Ludwig  selbst 
)88er  Macht  in  Bulgarien  ein,  eroberte  die  Stadt  Widdin, 
chte  das  Reich,  nahm  dessen  Fürsten  Strachmer,  ,der  sich 

der  Bulgaren  nannte',  gefangen,  schickte  ihn  nach  Un- 
id  hielt  ihn  in  Gomnech,  einer  Burg  des  Bisthums  Agram, 
in. 

uch  hier  stimmt  Suchenwirt  in  seinem  (XVI.)  Lobgedicht 
Q  Grafen  Ulrich  von  Cilly  mit  dem  Biographen  König 
['S  überein.  Im  Anschlüsse  an  den  Feldzug  des  Königs 
Serbien  berichtet  er  V.  138 — 159: 

Darnach  dei*  chunig  sich  verwag 
In  Pulgrey  mit  vil  strenger  wer 


ieruber  C.  J.  Jirecek,  Gesch.  der  Bulgaren  S.  320  ff. 
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Und  fürt  ein  ühermaechtig  her 
Dem  land  zu  schaden  auf  der  vart. 
Do  ritterlich  gesturmet  wart 
Pudeyn  di  wei-d  haubetatat 
In  Pulgrey,  do  maniger  mat 
Ward  an  lehenz  chrefte, 
Vü  Werder  ritterschefte 
Der  chunich  pracht  mit  em  dar 

Man  tet  den  veinden  schaden  vil 
Mit  Sturm,  als  ich  vemomen  hab, 
Dax  sich  des  chuniges  sun  ergab 
In  Pulgrey  und  auch  die  stat. 

Wenn  hier  Sracimir  Sohn  des  Königs  genannt  ii 
scheint  der  Dichter  den  Garen  Alexander  noch  als  lebenc 
auszusetzen.  Die  chronologische  Anordnung  Sucbenwirti 
durch  die  Urkunden  König  Ludwigs  bestätigt^  indem  ein< 
26.  April  136Ö  in  Salankamen,  eine  andere  vom  30.  Mi 
dvitatem  nostram  Bodoniensem  (Widdin)  in  Bulgaria  sixug 
ist.  *  Ludwig  übertrug  Anfangs  die  Verwaltung  und  Vertheid 
des  eroberten  westbulgarischen  Reiches  dem  Woy  woden  Di« 
von  Siebenbürgen,  der  in  mehreren  Urkunden  König  Ln 
aus  dem  Sommer  1366  den  Titel  capitaneua  civitaitii  et  d 
tu^s  Bidiniensis  regni  nostri  Bulgariae  fuhrt.  ^  Bald  darauf  b 
dann  der  König  aus  dem  Gebiete  von  Widdin  und  einig« 
ungarischen  Bezirken  wie  Orsowa,  Sebes  und  Temesvi 
eigenes  Banat  Namens  Bulgarien  und  ernannte  als  Statt 
daselbst  zuerst  den  Ladislaus,  Sohn  des  Philpus,  und  dai 
Februar  1368  den  Benedict,  Sohn  des  Heem.^ 

In  den  Jahren  1366  bis  1368  stand  das  Ansehen  di 
garischen  Königs  in  den  Süddonauländern  auf  seinem 
punkte.  Mit  der  ungarischen  Oberhoheit  gieng  die  katk 
Propaganda  Hand  in  Hand,  wofür  besonders  die  Franni 
thätig  waren.  Im  Jahre  1366  schreibt  der  Minoritenge&ei 
habe  vom  Könige  Ludwig  von  Ungarn  und  vom  Vicar  i 
dens    in   Bosnien   ausserordentlich    erfreuliche  Nachricht 


>  Fej^r  IX,  3,  489,  490,    letztere  Urkande  auch  mit   fialschem  Jah 
ibid.  2,  492. 

2  Ibid.  3,  551,  557,  560. 

3  Ibid.  IX.  4,  120,  173. 
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Lten,  wornach  letzterer  in  die  benachbarte  Gegend  acht  Brü- 
r  geschickt  habe,  durch  welche  innerhalb  fünfzig  Tagen  mehr 
I  200.000  Menschen,  übrigens  noch  nicht  der  dritte  Theil  der 
inwohner  getauft  worden  seien.  ,Die  Fürsten  strömen  mit  ihren 
ntergebenen  schaarenweise  zur  Taufe;  die  Ketzer  (wohl  Pa- 
drener)  wie  die  Schismatiker  kehren  mit  ihren  früher  so  hart- 
Ickigen  Oeistlichen  und  Mönchen  in  den  Schoss  der  römischen 
lirche  zurück.  Die  Freude  vermindere  nur  die  für  eine  so  reiche 
Srnte  zu  geringe  Zahl  der  Arbeiter  und  die  Furcht,  das  stark 
«völkerte  Bulgarien  zu  verlieren,  welches  der  König  von  Un- 
Brn  unter  seine  Botmässigkeit  gebracht  hat.'  Der  König  wünsche, 
as8  ihm  zweitausend  Ordensbrüder  geschickt  werden.^  Leider 
■t  das  Land,  in  welchem  die  Minoriten  eine  so  erfolgreiche 
Ikitigkeit  entfalteten,  nicht  näher  bezeichnet.  Der  neu  er- 
lierte  Theil  Bulgariens,  wie  die  ungarischen  Historiker  anneh- 
MD;  war  es  wohl  ^aum,  da  es  der  Ordensvicar  von  Bosnien  als 
^t/io  vidna^  bezeichnet  und  Bulgarien  besonders  genannt  ist.  Aber 
Wm  die  Minoriten  alle  südlichen  Vasallenländer  in  den  Bereich 
ihn*  Bekehrungsversuche  zogen,  beweist  ein  Schreiben  des 
■fcstes  Urban  V.  vom  13.  Juli  1368,  worin  dieser  dem  un- 
Itischen  Könige  gegenüber  seine  Freude  ausdrückt,  dass  nach 
Btdieilungen  genannter  Minoriten,  die  aus  den  Gegenden  Bul- 
Mens,  Rasciens  und  Bosniens  gekommen,  durch  die  Mitwir- 
K^  des  Königs  und  die  Predigten  der  Ordensbrüder  in  jenen 
lodern  viele  tausende  von  Personen  beiderlei  Geschlechtes  für 
^e  römische  Kirche  gewonnen  worden  seien. ^  Auch  in  der 
Ssldau  finden  wir  Franziskaner  als  Missionäre  und  der  dortige 
'oywode  oder,  wie  ihn  der  Pabst  nennt,  Herzog  Laczko  (Ladis- 
•%)  erklärte  sich  im  Jahre  1370  bereit,  zum  Katholicismus 
Derzutreten,  indem  er  zugleich  bat,  dass  der  Pabst  Sereth  zu 
her  Stadt  erhebe  und  dort  ein  katholisches  Bisthum  errichte.^ 
leser  Glaubenseifer  des  Königs  Ludwig  ist  manchmal  hart  ge- 
iielt  und  als  religiöse  Unduldsamkeit  gebrandmarkt  worden. 
Im  ist  allerdings  Duldung  Andersgläubiger  jener  Zeit  über- 
lapt  fremd  gewesen  und  religiöser  Eifer  ist  gewiss  auch  der 
■ndlungsweise  Ludwigs  nicht  fremd  gewesen.  Allein  es  lassen 


%  Katona  10,  382.  Fej^r  IX.  3,  602. 

i  TtMiner,  Ifon.  Hang.  2,  87.  Vgl.  117,  140. 

%  Ibid.  M— 101. 
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sich  doch  auch  politische  Gesichtspunkte  dafür  anfuhren.  G 
weil  religiöse  Motive  die  Menschen  jener  Zeit  so  sehr 
flussten;  liessen  sich  die  Sorben,  Bulgaren  und  WalacbeD,  ^ 
durch  ihre  Nationalität  wie  durch  ihre  Vergangenheit  d» 
garischen  Staate  fremd  gegenüberstanden ,  nur  dann  zu 
Unterthanen  desselben  machen,  wenn  es  gelang,  dieselben  i 
stens  in  religiöser  Beziehung  den  übrigen  Ungarn  zu  assin 
Nur  musste  der  ungarische  König  stark  genug  sein,  di 
lachen  und  Südslaven  so  lange  im  Nothfalle  mit  Waffen] 
unter  seiner  Botmässigkeit  zu  erhalten,  bis  die  durch  i 
liehe  Mittel  zum  Katholicismus  Bekehrten  auch  innerlich  fii 
selben  gewonnen  waren.  Und  dies  ist  dem  Könige  Ludwi 
seinen  Nachfolgern  nicht  gelungen. 

Der  erste  der  ungarischen  Vasallenfürsten,  welcher 
den  König  Ludwig  sich  empörte,  war  der  Woywode  Im 
oder  Layk  von  der  Walachei.  Als  dieser,  berichtet  Johao 
Kikellew  c.  38,  gegen  die  königliche  Majestät  rebellirte,  gr 
König  persönlich  von  Bulgarien  her  die  seiner  Krone 
worfenen  transalpinischen  (walachischen)  Gebiete  an.  Vc 
andern  Seite,  dem  Szekler  Lande,  her  schickte  er  den 
wodcn  Nikolaus  von  Siebenbürgen  mit  einem  starken 
und  den  Adeligen  und  Szeklern  Siebenbürgens,  um  den 
anzugreifen,  der  damals  mit  einem  grossen  Heere  an  der 
sich  aufgestellt  hatte,  um  das  Eindringen  des  Königs  ii 
Land  zu  verhindern.  Nikolaus  war  Anfangs  glücklich.  £r 
die  Festen  und  Verschanzungen  der  Walachen  am  Flosse 
cza,'  besiegte  das  Heer  Layks  unter  der  Führung  des  ( 
Dragmer,  Castellans  von  Dombowitza  und  nöthigte  dassell 
Rückzuge.  Allein  auch  das  Corps  desWoywoden  war  in  < 
Treffen  geschwächt  worden  und  da  er  unter  Vernachläs 
der  nöthigen  Vorsichtsmassregeln  weiter  marschirte,  so  v 
die  Ungarn  in  einem  mit  Wäldern  umgebenen  Engpasi 
den  Walachen  eingeschlossen  und  erlitten  eine  gänzlich 
derlage  wie  im  Jahre  1330  unter  gleichen  Verhältnisse 
König  Karl  L  Nikolaus  selbst  mit  seinem  Vicewoywoden  1 
mit  Dionysius  Vass,  Peter  dem  Kothen,   Castellan  von  1 


1  Nach  dem  Chron.  Bud.  p.  329  lioncha.  Da  der  Woywode  ▼om  Siekl 
aus  nach  der  Walachei  zog,  so  kann  er  fast  nur  über  Kroastadi  n 
und  uiuss  der  Fluss  die  Jalomitsa  sein. 
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ar  und  vielen  Edeln  und  Rittern  verlor  das  Leben.  Auch 
der  Flucht  wurden  noch  viele  in  den  Sümpfen  und  Wäldern 
ch  die  Walachen  getödtet.  Nur  wenige  entkamen  über  die 
uze.  Auf  der  entgegengesetzten  Seite  waren  die  Ungarn 
^kiicher.  Nikolaus  Gara^  Ban  von  Machow^  führte  das  kö- 
iche  Heer  auf  SchiflFen,  welche  durch  Thürme  und  Mauern 
sckt  waren,  unter  einem  Pfeilregen  der  walachischen  Be- 
schützen über  die  Donau^  vertrieb  die  Feinde  aus  ihren 
anzen  und  nahm  Zevrin  ein,  das  nun  der  König  befestigen 
I. 

In  seiner  knappen,  man  kann  wohl  sagen  oberflächlichen, 
ise  giebt  uns  der  Biograph  Ludwigs  weder  die  Zeit  noch 
Ursachen  des  Krieges  oder  die  Friedeusbedingungen  bekannt, 
nn  neuere  ungarische  Historiker  als  Motiv  der  Empörung 
ks  die  religiöse  Propaganda  der  Franciskaner  ansehen,  von 
an  durch  den  Woywoden  fünf  ermordet,  die  übrigen  vor- 
igen worden  seien, ^  so  ist  dies  eine  ganz  grundlose  Behaup- 
;.  So  viel  ich  sehe,  geht  diese  Angabe  auf  die  ,Bypitome 
^nologica  rerttm  Bungmicarum^  des  Jesuiten  Samuel  Timon 
ick,  welcher  erst  nach  dem  Beginn  des  vorigen  Jahrhun- 
bi  geschrieben  hat  Zudem  haben  die  neueren  Historiker 
Ermordung  der  Minoriten,  die  Timon  in  Bulgarien  und 
ir  in  Widdin  vor  sich  gehen  lässt,  willkürlich  in  die  Wa- 
iiei  verlegt. 

Auch  hier  erhalten  wir  viel  bessere  Aufklärung  durch  die 
künden  als  durch  die  Geschichtschreiber. 

Die  Zeit  des  Krieges  lässt  sich  annähernd  dadurch  be- 
mnen,  dass  wir  wissen,  der  Woywodc  Nikolaus  von  Sieben- 
^n  habe  in  demselben  den  Untergang  gefunden.  Da  nun 
Lolaus  noch  in  Urkunden  vom  30.  Jänner  und  23.  Mai  1368 
l  in  einer  dritten,  die  wohl  einige  Monate  später  fällt,  als 
►ywode    von    Siebenbürgen    vorkommt, ^   am    26.  Juni    und 


li.  HorvAth,    Gesch.  der  Ungarn    (Pcsth    1851)    1,  213.    Szalay   2,  280. 
Fessler-KIein  2,  156. 

Fej^r  IX.  4,  118.  122.  134.  Die  dritte  trägt  leider  kein  Monats-  und  Ta- 
gesdatam.  Da  aber  in  den  beiden  ersteren  unter  den  Zeugen  noch  De- 
aetrius  alii  Bischof  von  Sirinien  genannt  wird,  in  der  dritten  aber  schon 
teia  Nachfolger  Stephan  als  electita  (et)  amfirmtUus  bezeichnet  ist,  da 
''WtSSbtt  aneh  aIb  Bischof  von  Sieboubürgeu  in  den  ersten  Dominicus,  in 
.JCIfZTLLHilfle.  3 
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4.  Juli  1369  aber  schon  Emerich  als  solcher  genaDDt  winj^'j 
so  muss  der  Feldzug  in  die  Walachei  im  Herbste  iMj 
oder  in  der  ersten  Hälfte  des  folgenden  Jahr^  stattg;e(iuKtaij 
haben. 

Dass  der  Bruch  zwischen   dem  ungarischen  Könige 
dem  walachischen  Woywoden  in  eine  frühere  Zeit  Iiinaafireicii(| 
zeigt  ein  Actenstück^   welches  zugleich  auf  die  Ursachen  i»\ 
selben  einige  Streiflichter  fallen  lässt.    Am '5.  Jänner  1965 
lässt   König  Ludwig   ein  Aufgebot   an   die  Beamten,  Ade 
und  alle  von  altersher  Kriegspflichtigen  des  Unghvarer  Comil 
denen  er  befiehlt,   sich   mit   Pferden,  Waffen   und  allem 
Kriege  Nothwendigen  zu  versehen;  damit  sie  sich  am  ni 
Matthiastag  (24.  Februar)  in  Temesvar  mit  ihm  vereinigen  kl 
nen,  um  die  Frechheit  des  Woywoden  Ladisiaus  von  derWi 
lachei,   seines   Feindes   und   Rebellen,   zu   zermalmen.^ 
bemerkt  der  König,  dass  der  frühere  Woywode  der  Wj 
(Alexander^),  uneingedenk   der   von   ihm    empfangenen  Wfl 
thaten,    den   zwischen   ihnen   geschlossenen  Vertrag,  der 
gewisse  Abgaben  stipulirte,  keck  verletzt  und  dass  dann 
dessen  Tod  sein   Sohn   Ladisiaus,   ohne  ihn,  den   König, 
vermöge  der  Rechte  und  der  Ordnung   der  Geburt  das 
alpinische  Land  (die  Walachei)  gehöre,  um  seine  Genel 
zu  bitten,  mit  Zustimmung  der  Walachen   und  der  Bei 
jenes  Landes  an  der  Stelle  seines  Vaters  die  Herrschaft 
nommen  und  zur   Schmach   seines  Herrn,   von   dem  seine 
signien  herkommen  sollten,  einen  erdichteten  Titel  sich 
legt  habe.    Es    ergibt  sich  daraus,    dass   schon  Alexand« 
Zahlung  des  Tributes   an    den    ungarischen   König  venrei( 
und   dann  nach    seinem  Tode   sein    Sohn    Ladisiaus  den 
eines    Woywoden    angenommen    habe,    ohne    die   Znstii 
seines  Oberherrn  einzuholen. 


der  dritten  Demetrias  erscheint,  so  steht  es  wohl  aasser  Zweifelf 
zwischen    der    zweiten    und    dritten    Urknnde    ein    nicht   onbedc 
Zwischenraum  liegt. 

*  Ibid.  p.  179.  Mon.  Hung.  hist.  Acta  extera  2,  668. 

2  Magyar  tört^nelmi  Tar  2,  186. 

^  Ladisiaus  selbst  nennt  in  einer  Urkunde  von  1369  ap.  Fej^r  VL  i: 
den  Woywoden  Alexander  seinen  Vater.  Vgl.  auch  die  Sdureib'' 
Papstes  Urban  V.  von  1370  ap.  Theincr,  Mon.  Hung.  2»  V^ 
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Der  angekündigte  Krieg  gegen  den  waiachischen  Woy- 
en  scheint  übrigens  im  Frühjahr  1365  nicht  stattgefunden 
laben^  da  König  Ludwig  um  diese  Zeit  einen  Feldzug  gegen 
;arien  unternimmt.  Vielleicht  hat  schon  damals  der  wa- 
ische  Woywode  die  Oberhoheit  Ungarns  wieder  anerkannt, 
m  am  20.  Jänner  1368  nennt  sich  Ladislaus  dei  et  regte 
'estatis  gracia  woyvoda  Transalpinus  et  banus  de  Zevrino, 
chtet  dann,  dass  König  Ludwig  von  Ungarn;  naturalis 
%inu8  noater  generosus,  den  Hofritter  Demetrius  Lepes  zu 

geschickt  habe^  um  zwischen  ihm  und  den  Kronstädtern^ 
en  Nachbarn  und  Freunden,  ein  ewiges  Friedensband  her- 
eilen und  zu  befestigen^  und  bestätigt  nun  diesen  die  Frei- 
SU;  die  sie  von  Alters  her  in  seinem  Lande  genossen  haben, 
m  er  sie  einzeln  anführt.'  Da  der  Woywode  in  dieser 
unde  den  Titel  Ban  vor  Zevrin  führt  und  dieselbe  vor  den 
ig  fallt;  so  ist  es  wahrscheinlich;  dass  König  Ludwig  ihm 
3S  Gebiet  freiwillig  überlassen  habe,  vielleicht  um  ihn  auf 
llichem  Wege  zur  Anerkennung  der  ungarischen  Oberhoheit 
»ewegen. 

Ueber  den  Zustand  nach  dem  Kriege  giebt  uns  eine  Ur- 
le  des  Woywoden  vom  25.  November  1369  Aufschluss.'^ 
islaus  nennt  sich  darin  dei  et  regia  Hungariae  gratia 
oda  Transalpinus  et  bantis  de  Zewerino  nee  non  dux  de 
]ara8  und  gibt  seinen  Unterthanen  des  römischen  Ritus 
annt;  dass  der  Bischof  Demetrius  von  Siebenbürgen;  zu 
Jen  Kirche  die  Walachei    seit  den  Zeiten  seiner  Vorfahren 

seines  Vaters  Alexander  gehörC;  auf  sein  Ansuchen  zur 
ihung  von  Kirchen  und  Altären  wie  zur  Spendung  der  Sa- 
aente  einen  Suffraganbischof  senden  werde.  Da  sich  La- 
lus  in  dieser  Urkunde,  welche  nach  dem  Kriege  mit  Ungarn 
;estellt  ist,  ebenso  wie  im  Jänner  1368  regis  Hunganae  gratia 
oda  Transalpinus  et  banus  de  Zewerino  nennt,  so  ergibt  sich, 

er  die  Oberhoheit  des  ungarischen  Königs  trotz  des  Er- 
38  seiner  Truppen  über  die  Siebenbürger  wieder  anerkannt; 


?'ej^r  IX.  4,  148.  Wenn  König  Ludwig  Mitte  December  1367  an  den  Adel 
Uebenbürgens  ein  Aufgebot  erlässt  und  ihm  befiehlt,  sich  zu  einem 
leerznge  mit  ihm  bereit  zu  halten,  so  wird  man  wegen  der  Urkunde 
'om  20.  Jänner  1368  kaum  schliessen  können,  dass  schon  dieser  Feldzug 
pBgen  den  waiachischen  Woywoden  hätte  gerichtet  werden  sollen. 

Ud.  p.  SlO. 

3* 
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aber  auch  dass  er  das  von  Nikolaus  von  Oara  eroberte  Zevriner 
Bauat  wieder  zurückerhalten  habe.  Dies  war  aber  nicht  der 
einzige  Erfolg,  den  er  im  Frieden  erlangte.  Der  weitere  THJ 
dux  de  Fogaras  zeigt,  dass  König  Ludwig  ihm  auch  dieM 
westlich  vom  Burzenlande  am  linken  Ufer  der  Aluta  gelego» 
Gebiet  verliehen  habe,  welches  später  fast  ausschliesslich  m 
Walachen  bewohnt  gewesen  ist.  Es  war  dies  übrigens  ein  war 
sames  Mittel,  den  Woywoden  an  Ungarn  zu  ketten,  da  erniekt 
in  der  Lage  war,  den  Fogaraser  District,  der  nördlich  von  te 
transsilvanischen  Alpen  lag,  mit  Waffengewalt  zu  behaopteoi 

Die  Urkunde  von  1369  ist  aber  auch  noch  in  anderv 
Beziehung  interessant.  Sie  zeigt,  dass  der  walachische  Woywods 
Ladislaus  der  katholischen  Religion  wenigstens  damals  darcb* 
nicht  feindselig  gegenüberstand  und  die  Ausbreitung  und  fi^ 
festigung  derselben  in  seinem  Lande  eher  b^ünstigte  als  Ui' 
derte.  Ja  wenn  er  den  Katholiken  meldet,  er  habe  salutinoM 
consulentes  den  Bischof  von  Siebenbürgen  gebeten,  einen  Sat 
fraganbischof  abzusenden,  um  verschiedene  religiöse  Verrich- 
tungen vorzunehmen  und  alles  zu  thun,  quae  saluti  ROf<r«l 
videbuntur  fore  utilia  seu  etiam  opportunaj  so  möchte  oü 
glauben,  er  habe  sich  selbst  zu  den  Römischkatholischen  g^ 
rechnet.  Dass  dies  aber  doch  nicht  der  Fall  war,  zeigt  eA 
Schreiben  des  Papstes  Urban  V.  vom  8.  April  1370  an  J« 
Woy woden,  worin  er  diesen  mit  warmen  Worten  ermahnt,  voi 
Schisma  abzulassen  und  nach  der  Unterweisung  frommer  Mini^ 
deren  viele  besonders  in  Folge  der  Bemühungen  seiner  Sti* 
mutter  Clara  in  seinem  Lande  seien,  zur  römischen  Kirtw 
überzutreten.^ 

Noch  eine  Urkunde,  welche  das  Verhältniss  der  Wil^v 
ehei  zu  Ungarn  beleuchtet,  muss  hier  besprochen  werden.  !■; 
Jahre  1372  verleiht  Viadislaus  vajvoda  Transcdpinus,  bcuiM » 
Zevrino  et  dux  novae  plantationis  terrae  Fugarcu,  dem  taptöi 
Ritter  Ladislaus  fiius  quondam  Janus  Meister  de  Dobkoj  n^ 
Miked  hani,  seinem  Verwandten,  wegen  seiner  Verdienste,  Ä 
er  sich  namentlich  in  den  Kämpfen  gegen  die  Türken  und  dA 
Kaiser  von  Tyrna  (Trnowa)  erworben,  und  wegen  der  Y^^^ 
Verwandtschaft    mehrere    Ortschaften    im  Fogaraser    District 

»  Theiner,  Mon.  Hung.  2,  97. 

2  Fcjer  IX.  4,  477.  R.  Rösler,  Romanische  Stadien  S.  300  hat  anbefpreiflickf 
Weise  diesen  Ladislaus  Dobka  mit  dem  Wojwoden  Ladislaus  identificii^ 


ir  bittet  den  König  Ludwig  von  Ungarn,  domwo  nostro  nu- 
Iwali,  and  dessen  Nachfolger,  diese  Urkunde  und  die  darin 
»erfrigie  Schenkung  zu  bestätigen.  Diese  Urkunde  würde  be- 
weigen,  dasa  das  Verhältniss  des  Wuywodun  Ladialaits  zum  un- 
priiclien  Könige  auch  im  Jahre  137?  noch  dasselbe  gewesen 
iit  wie  1369,  Sie  bietet  indessen,  obwohl  sie  bisher  immer  als 
Ifllil  benutzt  worden  ist,  Änlass  zu  manchen  Bedenken.  Ich 
will  kein  Gewicht  darauf  legen,  dass  der  Woywode  Ladislaus, 
Sohn  Alexanders  und  Enkel  Bazarada,  den  Ladislaus  von  Dobka, 
Sühn  des  Meister  Janus  und  Enkel  des  Bans  Miked,  noater 
Mto  *(  BttHtptis  et  ijen'Uura  nennt;  es  kann  sieh  dies  durch  Ver- 
«udtsubaft  von  weiblicher  Seite  erklären.  Auffallend  ist  in- 
deisen  daa  Datum:  in  Argioa  in  noslra  reaidentia  »iJi  a.  d. 
^■eec  Ixxii.  tjt  die  divisionis  apoatolnrum  proxime  preterito. 
Wu  soll  aber  die  Bemerkung  des  Woywoden  heissen,  cum 
(viagüitnr  Ladislaus)  esset  libfr  faetus  ab  vrcellentigsimo  principe 
udomcu,  üluslri  rage  Hungariae,  ndhnc  nos  semper  eravins 
nh  iugo  ged  in  grntia  prineipis  irraediati?  Scheint  nicht  daraus 
mit  Nothwendigkeit  der  Schluss  zu  folgen,  dass  der  Woywode 
10  Jahre  1372  nicht  mehr  , unter  dem  Joche'  des  ungarischen 
Könige,  sondern  von  demselben  unabhängig  war?  Und  doch 
DGQDt  er  ihn  noch  seinen  ,naturlicheD  Herrn'  und  bittet  ihn 
um  die  Bestätigung  der  Urkunde! 

Wie  lückenhaft  übrigens  unsere  Quellen  für  die  Geschichte 
König  Ludwigs  L  sind,  sieht  mau  auch  daraus,  dass  im  Jahre 
'3Tß  vorübergehend  wieder  ein  Ungar,  Johann  Treutul,  als  Ban 
roo  Zevrin  erscheint,'  ohne  dass  wir  erfahren,  warum  dieses  I 
^biet  dem  walachischen  Woywoden  entzogen  und  ob  es  ihm 
il»iui  wieder  verliehen  worden  sei,  und  dass  wir  nur  zufällig 
M»  einer  Urkunde  Ludwigs  für  Kronstadt  vom  19.  November 
1377  erfahren,  dass  damals  die  Walachei  nicht  unter  seiner 
Botmässigkeit  stand. '^ 

Die  Niederlage,  welche  ein  ungarisches  Heer  im  Herbste 
1368  oder  im  Frühjahr  1369  in  der  immer  noch  meist  mit 
M'äldem  und  SUmpfen  bedeckten  Walachei  erlitt,  konnte  auf 
<iie  benachbarten  Länder  um  so  weni^r  ohne  Einfluss  bleiben. 
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als  die  Fürsten  derselben  mit  dem  Woywoden  der  WalacW 
in  nahen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  standen.  Denn  der 
Vater  des  entthronten  Bulgarenkaisers  Sracimir  hatte  dne 
Tochter  des  walachischen  Woywoden  Bazarad  zur  Gemihlii 
gehabt J  Von  den  Töchtern  der  Clara,  der  Stiefmatter  d« 
Woywoden  Ladislaus,  war  die  eine  Kaiserin  von  Bu^ari«, 
und  zwar  da  sie  katholisch  geworden  war,  wohl  die  OemthEi 
Sracimirs  von  Widdin,  die  andere,  Ancha,  Königin  yon  Serbien,* 
wir  wissen  nicht  ob  Gemahlin  Vulkaschin's,  der  im  Jahre  1361 
den  König  Urosch,  den  Sohn  Stephan  Duschans  ermorden  Üessaid 
1369  sich  selbst  die  Krone  aufsetzte,  oder  seines  Q^gners  Lau, 
der  im  Norden  Serbiens  eine  Herrschaft  behauptete. 

Schon  am  22.  Juni  1369  belohnt  König  Ludwig  die  Diensli 
seines  Bans  von  Bulgarien,  Benedikt,  Sohn  des  Paul,  des  Sohoei 
des  Heem,  und  seiner  Brüder,  die  sie  ihm  namentlich  geloftot 
haben  in  tuicione  et  defensione  eiusdem  regni  nostri  BulgofU^ 
civitatis  vostre  Bydiniensis  in  eodem  hahite,  non  parcendownM 
rebus  nee  persone^  diversis  fortunis  et  inopinafis  casUnu  f^  ^ 
ponendo  sudorososqne  lahores  et  onera  expensarum  supportnniß, 
7ion  sine  eorum  sanguinis  efftisione  graviumque  et  lethaUuw  «•*• 
nei'um  supportatione,^  Noch  scheint  Widdin  mit  seinem  Gebiet 
wenn  auch  unter  harten  Kämpfen,  von  den  Ungarn  behaop^ 
zu  werden,  da  König  Ludwig  den  Benedikt  banus  re^i  «öj*« 
Bulgariae  nennt.^  Allein  schon  am  18.  März  1370  heisst  fc 
nedikt  nur  miehr  quondam  banus  Bodoniensis.^  Die  ElrklWI 
hiefür  gibt  Johann  von  Kikellew,  der  dem  Berichte  fiberdi* 
Gefangennehmung  Strachimirs  oder  Sracimirs  und  der  Ar 
führung  desselben  auf  ein  croatisches  Schloss  hinzufligt:  (Sf^ 
merum)  in  Budunum  ad  regendum  ipsum  regnum  sub  m^ 
et  titulg  suae  maiestatis  sub  certis  pactis  et  servitiis  cum  JW** 
remisiU  Sicut  tandeni  etiam  idem  princeps  ßdeUtatem  et  oW* 
tiam  repromissam  suae  maiestati  observaviU  Nur  verscbwip: 
der  Biograph  des  Königs  leider,  was  diesen  zur  Wiederei^ 
Setzung  des  Sracimir  bewogen   habe.    Wenn  wir  die  A»gw* 


»  C.  Jireßok,  Gesch.  der  Bulgaren  S.  290.  298. 

'  Schreiben  des  Pabstes  von  1370  ap.  Thoiner,  Mon.  Hang.  2,  95. 

3  Fej^r  IX.  4,  172  =  X.  1,  735. 

^  Es  spricht  dies  gegen   die   Angabe   neuerer  Historiker,   daM  WiiUift  l 

12.  Februar  1369  den  Ungarn  entrinnen  worden  sei. 
^  Cod.  d.  patrius  5,  155. 
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erwähnten  Urkunde  von  1369  ins  Auge  fassen,  so  dürfen 
wohl  schliessen,  dass  der  ungarische  König  wegen  der 
wierigkeit^  das  bulgarische  Banat,  sei  es  gegen  Aufstände, 
es  gegen  Angriffe  des  Kaisers  SiSman  zu  behaupten,  es 
l^ezogen  habe,  die  Herrschaft  dem  Sracimir  als  Vasallen- 
ten zu  übertragen.  Es  bezeichnet  dies  ebenso  deutlich  einen 
kgang  der  Macht  Ungarns  wie  die  Ueberlassung  des  Zev- 
r  Banats  an  den  Woywoden  der  Walachei. 

Und  doch  wäre  es  gerade  damals  wünschenswerth  gewesen, 
i  Ungarn  eine  starke  Stellung  im  Norden  der  Balkanhalb- 
1  behauptete.  Denn  bereits  hatten  die  osmanischen  Türken 
Hellespont  überschritten,  den  grössten  llieil  von  Thracien 
den  Städten  Qallipoli,  Adrianopel  und  Philippopel  einge- 
imen,  .den  Bulgaren  alle  Gebiete  südlich  vom  Balkan  ent- 
dn  und  den  Caren  Si^man  gezwungen,  die  türkische  Ober- 
eit  anzuerkennen  und  Heeresfolge  zu  geloben,  so  dass  die 
rschaft  des  Sultans  bis  an  die  Oränze  der  ungarischen 
allenländer  reichte. 

Da  erhebt  sich  nun  die  Frage,  ob  Ludwig  nichts  zur  Ab- 
ir  der  Türken  gethan,  ob  er  gegen  dieselben  einen  Krieg 
ihrt  habe  oder  nicht. 

Schon  Pray  hat  in  seinen  Ann.  regum  Hung.  es  bestritten, 
3  König  Ludwig  etwas  gegen  die  Türken  unternommen  habe, 
jegen  verweist  Katona  10,  393  ff.  auf  die  oben  besprochene 
:unde  des  walachischen  Woywoden  Ladislaus  für  seinen 
chnamigen  Verwandten  aus  dem  Jahre  1372  und  auf  einen 
eblich  im  Jahre  1407  geschriebenen  Bericht  des  Wiener 
htsgelehrten  Johann  Menestorffer,  und  seine  Beweisführung 
auch  von  den  späteren  ungarischen  Historikern  immer  wie- 
holt worden.  In  der  Urkunde  von  1372  sagt  der  Woywode: 
i  . . .  nos  semper  erarmis  sub  lugo  sed  in  gratia  principis  prae* 
\i  (Ludovid  regis)  exercitum  validtim  conti' a  Thurcos  infi- 
18  et  imperatorem  de  Tyma  in  Bulgaria  proclamari  fecimus, 
e  magister  Ladislaus  Dohka  . . .  nobiscum  et  cum  exerdtu  no- 
)  mriliter  contra  saevissimos  et  infideles  Thor  cos  et  impe- 
lorem  de  Tyma  ipsosque  invadendo  perpetravit  actus  mili" 
ß«  nobiles  et  honorificos  ibidem  exercendo  etc.^    Allein  in  dieser 
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Urkumie  ist  wohl  von  einem  Kriege  des  waWhiaclion  Wu» 
woden  g^egen  die  TUrken  und  deu  ßulgarencar  von  Tniowa 
aber  nicht  von  einer  Betheiligung  der  Ungarn  an  domgellMi 
die  Rede.  Auch  oifahreii  wir  nicht  daraus,  ob  uino  bedeutenden 
Unternehmung:  oder  nur  eine  kurze  Fehde  stattgefunden  balK, 
ob  irgend  ein  nenncnswertber  Erfolg  errungen  worden  m 
Wichtiger  wäre  der  Bericht,  den  Johann  Afonestorffer  de  Viruna, 
arlliivt  dficlor  iurtsque  jJOiitißcii  licenttaliis  über  den  UriipnuiG 
der  berühmten  Wallfahrtskirche  Maria  Zell  im  Jnhre  1407  oie- 
dergeseh Hoben  haben  soll.'  Nach  diesem  wure  König  Lu<l*ig 
mit  200UO  Mann  zu  Pferd  und  zu  Fuss  den  Türken  eolgirgeii- 
gezogen,  hätte  sie,  durch  eine  ihm  im  Traume  gewordene  &■ 
acheinung  der  heiligen  Jungfrau  ermuntert,  obwohl  die  FtiaiB 
äOOOO  Mann  stark  gewesen,  angegriffen  und  besiegt,  »ei  dut 
nach  Maria  Zoll  gewallfahrtet  und  habe  das  dortige  klÜM 
Kirchlein  niederreissen  nnd  eine  neue  grusle  Kirche  erbaaeii 
lassen.  Allein  Manesdorfers  Schrift  .über  den  Ursprung  (ist 
Kirche  der  seligsteu  Jungfrau  in  Zell-  ist  nicht  im  Jahre  14lR. 
sondern  erst  1487,  also  über  ein  Jahrhundert  uacli  dem  Tode 
König  Ludwigs  vcrfasst-  und  man  wird  daher  au  der  Ver- 
lilsslichkeit  desselben  zweifeln  dürfen.  Ist  es  denkbar,  da» 
ein  Sieg,  den  Ludwig  über  ein  grosses  türkisches  Heer  erfocbtw 
hätte,  von  gar  keinem  abendländischen  Chronisten,  nicht  eiamil 
von  seinem  Biographen  Johann  von  Kikellew  erwähnt  wurd» 
wäre  und  dass  sich  in  den  Briefen  der  Fabste  an  den  K'tui^ 
von  denen  mebrere  sich  auf  die  Nothwendigkeit  eines  Hew- 
zuges  gegen  die  Türken  beziehen,  gar  keine  Anspielung  (iai"^ 
Selbst  Klein,  2,  154  N.  2,  gesteht  zu.  duss  die  Ungarn  gsgoa  4i(. 
Türkeu  .schwerlich  eineu  unmittelbaren  und  grossen  Kif 
führt  haben,  sondern  in  den  FeldzUgen  gegen  Siainftn  ^ 
als  dessen  Bundesgenossen  gestoasen  seien'. 

Aus  den  Schreiben  der  I'äbste  erfahren  wir  nur,  iaa 
den  ungarischen  König  ku  einem  Kriegszuge  gegen  die  1 
zu  bewegen  gusucht  und  dass  er  wohl  einmal  einea  i 
beabsichtigt  liabe. 


'  «p.  Kittuna  |U,  Sll.1.   K..l*r  IX.  3,  ; 
'  M.  PuipiTl   in  Miilh    d.  Iiiat.  Vor.  t  z 
freilieb  Ettadfl,  •)«□  Ilrrlrht  iraMFm  dir  nrsbr  ii 
iLt^T  l'Hifaiitr  ■1i»ui>IIh>«  »ioht  nlu. 
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Im   Frühjahr   1363  war   der  König  Peter  I.  von  Cypern 
dem  Hause  Lusignan    an  den  päbstlichen  Hof  in  Avignon 
ommen,  um  einen  Ereuzzug  gegen  die  Ungläubigen  zu  Stande 
)ringen.  Da  der  ebenfalls  anwesende  König  Johann  von  Frank- 
h  sich  dazi}  bereit  zeigte,  so  ernannte  der  Fabst  Urban  V. 
len  zum  Anführer  und  bestimmte  den  1.  März  1365  als  Termin 
den  Beginn  des  Zuges.  Der  Pabst  forderte  nun  am  25.  Mai 
3  auch  den  König  Ludwig  von  Ungarn  zur  Förderung  dieses 
ernehmens  ^  auf,   indem  er  besonders  daraufhinweist,   dass 
iwig   den  Feinden  näher   sei  als    andere  Fürsten,   dass  der 
r  ihn  mit   grösserer  Macht  ausgestattet   imd  dass  er  lange 
;  besondere  Ergebenheit  gegen  den  Erlöser  an  den  Tag  ge- 
habe. ^   Dass  aber  der  ungarische  König  bereits  etwas  gegen 
Türken  unternommen   oder  gar   einen  Sieg  über  dieselben 
chten  habe,  sagt  der  Pabst  nicht.  Man  wird  es  begreiflich 
en,  dass  Ludwig  an  diesem  Kreuzzuge,  der  zunächst  doch 
heilige  Land  und  die  demselben  benachbarten  Gebiete  ins 
«  fasste,    sich  nicht  betheiligt  hat.     Dagegen  beabsichtigte 
m  Jahre  1366  auf  Bitten  des  griechischen  Kaisers  die  Os- 
len  anzugreifen.    Wie  wir  aus  einem  Schreiben  des  Dogen 
Venedig  vom  10.  März  1366  erfahren,  hatte  der  König  seine 
licht  gemeldet,  persönlich  mit  einem  grossen  Heere  zu  Wasser 
l  zu  Lande  zur  Unterstützung  des  oströmischen  Kaiserreiches 
:eQ  die  Türken  zu  ziehen  und  hatte  die  Venetianer  gebeten, 
seine  Kosten  für  sechs  Monate  zwei  bis  fünf  Galeeren  bei 
en  ausrüsten  lassen  zu  dürfen.  Auch  dem  Pabste  machte  er 
seinem  Plane  Mittheilung.     Dieser  billigte  zwar  im  Allge- 
nen  sein  Vorhaben   und  verlieh  allen,    welche  mit  ihm   die 
ken  bekämpften,  dieselben  Ablässe,  wie  jenen^  welche  nach 
I  heiligen  Lande  zogen.  Aber  er  glaubte  ihn  doch  aufmerk- 
machen zu  müssen,  er  möge  sich  durch  die  Griechen,  welche 
für  seine  Hilfeleistung  den  Uebertritt  zur  römischen  Kirche 
prochen  hatten,    nicht  täuschen  lassen,    und  schob   die  Er- 
mg  einer  etwa  dem  griechischen  Kaiser  gegenüber  einge- 
^enen  eidlichen  Verpflichtung  auf  ein  Jahr  hinaus.  Wir  finden, 
Ludwig  dann  mit  Venedig,  welches  sich  zur  Ueberlassung 
Galeeren  bereit  erklärte,  noch  bis  in  den  März  1367  unter- 


Theiner,  Mon.  Hang.  2,  65. 
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handelt.'  Dntm  tritt  auf  eininat  vöUigos  Stillschweigen  über  iIaI 
beabsichtigten  Türkenkrjeg  ein  und  es  findet  sich  nirgends  «inj 
Nachricht,  daae  der  König  einen  solchen  geführt  habe.  Viet 
leicht  waren  die  unsichere,  wenn  nicht  feindselige  Haltung  dttl 
walachischen  Woywoden  und  dann  die  GeRihjduiis  des  lial-f 
garischen  B»nates  Ursache,  dasa  Ludwig  gegen  die  Türkon  nicht»  | 
nnternahni.  Später  nahmen  sein  Streben,  die  Besitznahme  Atr 
Mark  Brandenburg  durch  Karl  IV.  zu  hindern,  und  nach  iliim 
Tode  des  Königs  Kasimir  von  Polen  (Ö.  November  1370)  &  j 
Sicherung  dieses  Reiches  seine  Aufmerksamkeit  in  AnepToek.  Ij 
Er  sah  ruhig  zu,  wie  die  Türken  auf  der  Balkan  halbin  sei  aene 
Fortschritte  machten,  besonders  nachdem  ein  serbische«  H»*f| 
unter  dem  Könige  Viilkaschin  und  anderen  serbischen  Filr»UB'|i 
am  26.  September  1371  bei  Tscliirmen  (nordwestlich  von  Adriif  i 
nopel)  fast  vollständig  aufgerieben,  Vulkivachin  selbst  ^etikltd 
worden  war.* 

Jetat  erhob  der  Pabst  GregorXI.  seine  mahnondo  Stimme.  Aa 
14.  Mai  1372  schrieb  er  dem  ungarischen  Könige,  dass  die  Türkei  , 
in  letzter  Zeit  einige  serbische  Fürsten  unterworfen  und  woHe 
Gebiete  occupirt  haben,  und  dase  sie  bereits  bis  an  die  OrftnM 
der  Reiche  Ungarn  und  Ruscien  win  Albaniens  und  Selavoniu*  I 
(Bosniens?)  vorgedrungen  seien.  Da  an  einen  allgemeinen  KreiD-  ,| 
zug  jetzt  nicht  zu  denken  sei,  so  bilde  die  grosso  Macht  dn  ' 
ungariechen  Königs  das  einzige  Heilmittel  gegen  dieses  VtAxi- ' 
Der  König  möge  daher  gegen  die  grausamen  Türken  sioh  er- 
heben und  möge  hoffen,  dass  UoLt  ihm 'den  Sieg  verleihen  fferdi!< 
Ludwig  Hess  auch  dem  Pabste  melden,  dwas  er  die  Absicht  li»l«i  J 
im  Mai  1374  in  eigener  Person  mit  grosser  MHvht,  die  M*' , 
durch  Streiter  aus  andern  katholiBchcn  Ländern  verstärkt  *<^ 
den  sollte,  gegen  die  Türken,  und  wenn  etwa  als  deren  Vtf- 
bUndeto  auch  die  Tataren  Ungarn  angriffen,  auch  gegen  dief 

■  Die  Apteiialiitke  Ober  die  Verhiindluiigen  mit  Venndif  in  Mon,  SUr.  »«* 
4,  8&--'J»,  die  Bt-brcilwn  iiiiil  BuUou  des  Pabtten  np.  Thclnor  I.  cS,TI-l* 

>  Ueber  dni)  Jslir  di^iifir  Schlucht  und  die  chriiitlichmi  ThHlnaliaer  •-  ^ 
Jiref<ek,  Oe»eh.  der  Balfc>tran  8.  329,  Nanh  Suhrpjlwn  dt»  PabitM  W  " 
iingArischni  Köuip  vom  13.  NoTciiil.er  ISiä  iip,  TheJnn'  S.  130  t^im  * 
Tiirknn  nmlra  nonnWfai  magnaU*  et  pupuloi  forlium  QrtiK,  IFiteM ' 
reytu  lianeit  ofctmueroni  grandaa  victorüun.  Vognm  »BrpD  »l»«  «iekat  li'»' 
bnllieiligt  Üb  unter  Walaahia  die  Wolncbd  nnrdlJcb  tcih  Abi  Douh  ^ 
Pfinilen   waUrhi«vber   Ooliiel»   lUdiiehercr   a«frpriiln  (Th»nlia*>1|}  j 
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pusuziehen.  Allein  ausgeführt  wurde  dieser  Plan  weder  dnmals 
^b  epäter.  Es  ist  möglieb,  dass  Ludwig  verstimmt  ward,  weil 
im  Pabst  sich  weigerte,  auf  seine  Bitte  die  UDgarischen  Prä- 
Jaten  von  der  Zahlung  des  Zehnten  zu  befreien,  den  er  ihnen 
nr  Bekämpfung  der  Visconti  auferlegt  hatte,  und  weil  derselbe 
•ach  nur  in  den  Lündern  des  ungarischen  Königs,  nicht  aber 
uch  in  andern  das  Kreuz  predigen  lassen  wollte.'  Allein  es 
wire  ein  sehr  verkehrter  Standpunkt  gewesen,  wenn  der  un- 
priache  König  den  Feldzug  gegen  die  Türken  in  erster  Linie 
tb  einen  Act  der  Gefälligkeit  gegen  die  Curie  betrachtet  hätte. 
Will  man  dem  Runige  Ludwig  nicht  zutrauen,  dass  er  sich  in 
der  Politik  nur  von  kleinlichen  Motiven  leiten  Hess,  so  wird 
um  nur  annehmen  dürfen,  dass  er  sich  scheute,  mit  der  Macht 
ÜD^rns  und  Polens  den  Kampf  gegen  die  Türken  aufzunehmen, 
oder  dass  er  die  Gefalir,  welche  seinem  Keiche  von  diesem  Volke 
«Jrohte,  unterschätzte  und  dass  er  die  Interessen,  die  er  in  Mittel- 
europa, besonders  in  Italien,  dem  er  immer  seine  besondere  Auf- 
nerkaamkeit  zuwendete,  verfocht,  für  wichtiger  ansah,  als  die 
Vertreibung  der  Tüiken  aus  Europa  und  die  Sicherung  der 
Msehlatellung  Ungarns  auf  der  Balkan halbinsel.  Dafür  spricht 
J»  ftuch  die  geringe  Energie,  mit  der  er  die  Oberherrschaft  über 
die  Vasall enländ er  aufrechthielt.  Es  wurde  schon  bemerkt,  dass 
im  Jahre  1377  die  Walachei  von  ihm  unabhängig  war,  ohne  dass 
er  für  deren  Wieder  Unterwerfung  etwas  gethan  zu  haben  scheint. 
Auch  die  Oberherrschaft  über  das  westliche  Bulgarien  und  das 
von  Lazar  beherrschte  nordserbisclie  Gebiet  seheint  eine  nur 
Sommelle  gewesen  zu  sein.  Endlich  warf  auch  Ludwigs  Schwager 
Twartko  von  Bosnien  die  ungarische  Oberhoheit  ab.  Noch  am 
&.iFebrQur  1375  nennt  er  sich  Ban  von  Bosnien,  am  10.  April 
1378  dagegen  .König  (Kral)  von  Serbien,  Bosnien  und  Pri- 
oiorje,''  In  der  Zwischenzeit,  wie  es  heisst  im  Jahre  1376,  hatte 
ef  sich  zum  Könige  krönen  lassen,  mit  welchem  Acte  er  sicher 
Mch  seine  vollständige  Unabhängigkeit  von  Ungarn  erklären 
»öllte.  Nach  den  ungarischen  Historikern  hätte  König  Ludwig 
•einen  Schwager  mit  dem  Königstitel  ,beschenkt'.  ,Dem  grossen 
Konarchen  (sagt  einer  von  ihnen)  kam  es  zu,  Könige  zu  machen, 
*u  sonst  der  Kaiser  und  Pabst  für  ihr  ausschliessliches  Recht 

'  Die  pSbitUehcD  Briefe   fib«r  diesn  An^elef^nheit  am  den  Jahren  1372 — 
,  mh  »p.  Tlieinpr  2,  1 15.  130—138,  löO  nud  Fojer  IX.  ß,  ÖK-öß. 
t  Hwh.  fd.  MilJiiHlcli  |>.  1CI4.  IflG. 
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hielten ^^  Allein  einen  Beweis  dafür,  dass  die  Annahme  die 
Titels  mit  Genehmigung  des  Königs  von  Ungarn  erfolgt 
oder  gar  dass  dieser  ihn  verliehen  habe,  hat  keiner  beigebi 
Dagegen  dürfte  doch  auch  sprechen,  dass  Twrtko  oder,  wie 
als  König  sich  nennnt,  Stephan  Twrtko  nicht  mehr  wie 
seinem  Titel  ,von  des  Königs  von  Ungarn  Gnaden^  beisetst 

Man  hat  daher  die  Bedeutung  Ludwigs  I.  für  die 
Stellung  Ungarns   doch  wohl  überschätzt.     Allerdings  hat 
Herrschaftsgebiet  nach  der  Erwerbung  Polens  einen  Umfang 
reicht,  wie  es  noch  kein  ungarischer  König  besessen  hatte 
indem  Ludwig   noch  kurz  vor   seinem  Tode  Rothrussland 
Ungarn  vereinigte,^  hat  er  diesem,  freilich  nur  für  weoige  Ji 
ein  ausgedehntes  Gebiet  jenseits  der  Karpaten  verschafft  Ai 
hat  Ludwig  auf  die  Verhältnisse  Mitteleuropas  besonders  Itslic 
einen  grossen  Einfluss  ausgeübt.    Endlich  hat  er  Ungarn 
in  der   ersten    Hälfte   seiner  Regierung  Dalmatien  wieder 
Wonnen.    Allein  den   Einfluss  auf  die  südlichen  Nachbarlao^ 
hat  er  gegen  Ende  seines   Lebens    vollständig   eingebüsst 
zwar  gerade  zu  einer  Zeit,  wo  es  nothwendiger  als  je  gevre 
wäre,  Ungarn  nach  dieser  Seite  zu  kräftigen  und  es  g^ 
anwachsende  Türkenmacht  vertheidigungsfahig  zu  machen. 


1  M.  Horv&th,  1,  216.    Szalay,  2,  325.    Fessler-Klein,  2,  167. 

2  Die  nngarischen  Historiker  (Horv&th,  Gesch.  der  Ungarn  1,  217. 
2,  301.  Fessler-Klein   2,  175)  setzen  diese  Vereinigung  in  das  Jahr  H 
Allein  nach  Joh.  de  Kikellew  c.  30  war  der  erste  Ungar,  den  Ladwi; 
Woywodeu  oder  Hauptmann  Russlands  einsetzte,   der  Ban  Peter.   P( 
Zudar  erscheint  zuerst  in  Urk.  König  Ludwigs  vom  28.  NoTember  13 
(np.  Fej^r  IX  5,  468)  als  regni  nostri  wajvoda.     Am  11.  Oetober  13ÄI 
er   noch   Ban  von  Slavonien,    in  welcher  Stellung  wir  am  12.  Mai  U 
Stephan  von  Lindva  finden  (Fejer  1.  c.  p.  389,  459).   Damit  stimmea 
nische  Urkunden.     Am  23.  August  1379   nrkundet  Ludwigs  Mutter 
sabeth,    damals    wieder    Regentin  von    Polen   (Röpell-Caro   2, 404), 
ihre  Stadt  Lemberg  und  erwähnt  dabei  den  Januaaitu  c<»pUaneu»  terrt. 
sicher  einen  Polen,  nicht  einen  nngarischen  Statthalter.   Am  31.  Minl^ 
gibt  König  Ludwig  selbst  nottro  ßdeli  baroni  mttgnißoo  vtro  dominoJ* 
capUaneo  terre  Russie  einen  Auftrag  zu  Gunsten   der  Armenier  in 
berg.  Derselbe  Johann  wird  in  Urkunden  der  Königin  Elisabeth  d.  y 
Qemahlin  Ludwigs,  vom  17.  August  1380  als  Woywoda  rtgni  nottri 
erwähnt.  (Mon.  Hung.  bist.  Acta  extera  3,  316,  336,  340).     Die 
Galiziens  von  Polen    kann    daher  nicht  schon  1377,    sondern  osck 
früher  erwähnten  Urkunden  erst    zwischen   dem    11.  Oetober  ISSO 
dem  12.  Mai  1381  stattgefunden  haben. 
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REGISTRUM 

ini  Vincentii  Quirino,  oratoris  ad  serenissimum  Fhilippnm 
dacem  Bargundiae  (CastiUiae  regem). 


Ua  ich  mich  in  der  Abhandlung  über  Antoine  de  Lalaing 
Werth  und  Bedeutung  der  Depeschen  des  Ritters  und 
tors  Vincenzo  Quirino  aus  den  Jahren  1505  und  1506  weit- 
g  ausgesprochen,  will  ich  bei  Veröffentlichung  derselben 
a  Gegenstand  von  allgemeinem  Interesse  berühren^  der 
th  Quirino  eigentlich  erst  zur  richtigen  Erkenntniss  gelangt. 
Ich  meine  die  Frage  über  den  Wahnsinn  und  die  politische 
urechnungsfahigkeit  der  Gemahlin  König  Philipps  I.,  der 
na  Juana.  Als  Dr.  Vincenzo  nach  dem  Hagenauer  Congresse, 
er  dem  Könige  seine  Creditive  überreicht,  am  24.  April 
D  nach  Brüssel  kam,  hatte  ihr  Vater  König  Ferdinand  bereits 
Cortes  in  Toro  die  Beweise  ihrer  Regierungsunfahigkeit 
»elegt  und  war  er,  nach  dem  Willen  der  verstorbenen  Kö- 
D  Donna  Isabel,  zum  Administrator  und  Gubernator  der 
ligreiche  Leon-Castilien  ernannt,  endlich  auch  zum  Curator 
er  Tochter  bestimmt  worden.  Die  Erklärung  ihrer  Unfähigkeit 
e  aber  König  Ferdinand  nicht  abgehalten,  sich  von  ihr 
:  Vollmacht  heimlich  ausstellen  und  durch  diese  sich  die 
ierung  von  Castilien  übertragen  zu  lassen.  Der  Zufall  hatte 
lig  Philipp  in  den  Besitz  des  Documentes  und  der  Beweise 
s  Verrathes  durch  Lope  de  Conchillos  gesetzt,  der,  Geheim- 
etär  der  Königin,  die  Intrigue  vollführte,  die  König  Fer- 
nd  und  der  berühmte  Erzbischof  Jimenes  von  Toledo  in 
3  ersonnen  hatten.    Sie  kostete  Lope  seine  Freiheit^  welche 
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er  jedoch,  als  Dr.  Vint-eBzo  nacTi  Brüssel  kam,  noch  geaoft. 
da  er  eich  auf  Unterreduiig^en  mit  Lope  bezieht.  Aber  »diiia 
von  Namiir  dua  schrieb  QuiriDo  am  25.  April  1505  an  da 
Doge,  die  Königio  wolle,  dass  ihr  Vater  und  nicht  ihr  Ge- 
mahl Castilien  regiere.  Sie  sei  äusserst  iinzufrieden  mit  deo 
Käthen  ihres  Mannes,  lebe  ganz  eingeschlossen,  zurückgezoßoB, 
gebe  Niemanden  Audienz^  sei  aber  von  gutem  Verstände,  hobem 
Sinne,  sehr  stolz,  von  Natur  melancholisch,  auffahrend  und 
mehr  als  alle  Frauen  eifersüchtig  gegen  ihren  Mann:  kurze  Znt 
vorher  habe  sie  geschworen  und  das  Sacramcnt  darauf  go- 
nommen,  das  Entgegengesetzte  von  dem  zu  thuD,  nx 
ihr  ihr  Gemahl  befehle,  wenn  auch  nicht  in  den  ehelichun  Ver- 
hältnisseD,  Depesche  17. 

Man  kann  annehmen,  dass  dieaa  die  Anschauung  der 
spanischen  Kreise  des  Brüsseler  Hofes  war,  mit  welcban  Dr. 
Vincenzo  vorzugsweise  verkehrte  und  aus  denen  er  seine  lo* 
formationen  zog. 

Am  26.  April  thcilt  ihm  der  Comendador  de  Harn,  «p»- 
nischer  Botschafter,  mit,  er  habe  seit  vierzehn  Tagen  Briefe KönJ^ 
Ferdinands  der  Königin  zu  überbringen  und  könne,  du  tio  ii 
Folge  ihrer  Schwangerschaft  unwohl  sei,  sie  nicht  fiberreielwi- 
Er  betonte  die  üble  Schwangerschaft,  die  ihr  die  Reise  fiwh 
Castilien  nicht  gestatte;  sie  wolle  übrigens  in  keiner  Wei«^ 
dass  Jemand  anders  in  Castilien  regiere  als  ihr  Vater,  so  «ebr 
liehe  sie  diesen.  Nr.  19,  Der  König  selbst  vemcherte  Quiria^ 
die  Königin  müsse  beinahe  immer  liegen,  wesshalb  er  kein» 
Audienz  erhalten  könne.  Depesche  vom  28.  April,  Nr.  20,  Do 
König  wiederholte  diesea  am  folgenden  Tage  mit  dem  Be* 
merken,  die  Königin  habe  noch  niemals  eine  so  schwere  Schwas- 
gerschaft  gehabt.  Depesche  Nr.  21.  Am  12.  Mai  fiigte  der  Kfiniff 
hinzu,  Donna  Juana  habe  drei  oder  vier  Male  versucht,  ihn  lu  av 
pfangun,  abur  immer  sei  das  Uebel  wiedergekehrt.  Audi  der 
Arzt  bestätigte  dieses  und  nun  fand  Quirino  Mittel  und  Vltf^ 
der  Königin  seinen  Wunsch,  ihr  aufzuwarten,  zu  erkennet]  l< 
geben,  worauf  er  eine  höfliebe  aber  dilatorische  Antwort  tt- 
hielt.  Depesche  Nr.  22  vom  13.  Mai.  Bei  dieser  Gnlegeahnl 
erfahren  wir  aber,  dass  der  Diener,  durch  welchen  die  Bo*' 
Schaft  Quirino's  an  die  Königin  gelangte,  der  eineige  vaT, 
der  sie  bediente,  somit  die  Verjagung  des  weiblichen  Hoffttut 
DoausFalmouihnm  I.T  April  IfiU«}.  Kr.  HL 
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biet,  sie  sei  aus  Eifersucht  vor  einem  Jahre  erfolgt;  in  der 
at  damals  schon  stattgefunden  hatte,  wie  wir  dieses  auch 
*ch  einen  Brief  König  Philipps  an  den  Comendador  de 
xica  wissen.  Am  17.  Mai  erzählte  der  König  in  Breda  dem 
itor,  er  habe  Briefe  von  der  Königin  erhalten,  die  an  Fieber 
le  (Nr.  24  vom  18.  Mai  1 505)  und  der  Graf  von  Haro  ver- 
lerte  ihn,  die  Königin  sei  durch  die  Abwesenheit  ihres  Oe- 
[es  auf  das  Unangenehmste  bei*ührt.  Jetzt  erst  erfuhr  Qui- 
)  die  Verhaftung  Lope's  de  Conchillos.  Das  nächste  Schreiben 

Breda  vom  19.  Mai,  Nr.  25,  berichtet,  dass  die  Königin  zwar 
h  etwas  fieberleidend  sei,  der  König  aber  im  Gegensatze 
König  Ferdinand  jetzt  ihren  guten  geistigen  Zustand  be- 
:pte.      Am  20.  Mai    (Depesche  Nr.  27)   sprach   der  König 

Absicht  aus,  ohne  die  Königin  nach  Spanien  zu  gehen  und 
sicherte  (Depesche  Nr.  28  vom  26.  Mai),  die  Königin  leide 
li  am  Fieber,  was  am  13.  Juni,  Depesche  Nr.  35,  wieder- 
t  wurde. 

Nach  Antwerpen  zurückgekehrt  (13.  Juni)  sandte  Quirino 
len  Secretär  nach  Brüssel,  um  sich  um  eine  Audienz  zu 
rerben,  erfuhr  aber,  dass,  seit  der  König  nach  Hagenau  ge- 
gen, die  Königin  nicht  vier  Personen  gesehen  habe,  mit  Aus- 
jQie  des  Arztes  und  der  Wenigen,  welche  sie  bedienen. 
:>e8che  Nr.  35  vom  21.  Juni.  Auch  der  Graf  von  Haro 
Jute  keine  Audienz  erlangen,  obwohl  König  Ferdinand  es 
dachte  (Depesche  vom  25.  Juni,  Nr.  36),  worüber  sich  der 
iachafter   sehr   beschwerte.    In   der  Depesche   vom    7.  Juli, 

39,  wird  als  öffentliches  Geheimniss  der  Zwistigkeit  zwischen 
ciig  und  Königin  gedacht.  Am  11.  August  schreibt  Quirino, 
ciig  Maximilian  wolle  nach  Brüssel  kommen,  um  seine  Schwie- 
tochter  und  Enkel  zu  sehen,  Nr.  50  vom  13.  August;  König 
d  Königin  würden  nach  Spanien  gehen.  In  der  Depesche 
^  Brüssel  vom  19.  August,  Nr.  53,  bezeichnet  er  die  Eifersucht 
r  Königin  als  den  einzigen  Grund  der  seit  einigen  Mo- 
tten entstandenen  Misshelligkeit  der  königlichen  Gatten.  Am 
^August  erwähnt  er,  der  römische  König  habe  bei  der  Kö- 
(m  zu  Mittag  gespeist.  Nr.  54.  Endlich  bei  Gelegenheit  eines 
Uitlichen  Tourniers  sprach  Quirino  mit  der  Königin,  welche 
ifilui  den  Eindruck  einer  sehr  schönen,  weisen  und  klugen  Frau 
Irirte.  Die  königlichen  Majestäten  wohnten  um  4  Uhr  Nachts 
Imd  Baoqaette  des  Grafen  von  Nassau  bei.   König  Maximilian 

AhUt.  Bd.  Unri.  L  Hilfke.  4 
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veranstaltete  ununterbrochen  Feste,  um  die  Königin  za  Tfl^ 
mögen,  sich  dem  Publikum  zu  zeigen  und  sie  zu  trösten,  laAf 
dem  sie  in  vielleicht  sechs  Monaten  nicht  zehn  Personen  gesdi«» 
Depesche  58  vom  5.  September.  Zehn  Tage  später  gebar  fli 
die  Infantin  Maria,  später  Königin  von  Ungarn  und  BöhflMii' 
Depesche  vom  15.  September,  Nr.  63.  Am  19.  sollte  die  fei» 
liehe  Taufe  sein;  die  Königin  selbst  befand  sich  aber 
übel  und  litt  an  Fieber.  Depesche  vom  18.  September,  Nr.  6i| 
Bei  der  Taiife  am  20.  war  Maximilian  einziger  Pathe.  De 
vom  21.  September,  Nr.  65.  In  der  Depesche  vom  29.  SeptenlM^ 
Nr.  67,  ist  schon  die  Rede,  dass  Maximilian  von  Löweo  flick 
Brüssel  zurückkehren  werde,  um  von  seiner  Schwiege) 
Abschied  zu  nehmen.  Weit  entfernt  aber,  dass  es  Jemaotel 
gelungen  wäre,  die  Königin  zu  bewegen,  an  die  Grandea^ 
schreiben,  dass  sie  selbst  in  Kurzem  nach  Spanien  gehen  veith( 
um  die  Regierung  zu  übernehmen,  erklärte  sie,  sie  werde  Ml' 
mals  zugeben,  dass,  so  lange  ihr  Vater  lebe,  ein  anderer 
Castilien  regiere.  £r  habe  recht  gethan,  nochmal  zu  hei 
und  sie  wisse,  dass  nie  ein  Vater  seine  Tochter  mehr  geliebt 
als  König  Ferdinand  sie.  Depesche  Nr.  68  vom  6.  Oetober  l 
Die  Depesche  vom  14.  Oetober,  Nr.  69,  erwähnt,  die  R 
sei  gesund  und  heiter.  Am  7.  November,  Depesche  74^ 
Quirino,  dass  die  Königin  nach  Zeland  gehe  und  die 
liehen  Kinder  von  Mecheln  nach  Middelburg  zu  ihrer  M' 
gebracht  wurden.  Am  22.  November,  Depesche  76,  bericktrt 
dass  die  Königin  in  Middelburg  sei,  was  am  2.  December, 
pesche  78,  wiederholt  wird.  Man  sehe  sie  daselbst  selten 
nie,  hcisst  es  am  5.  December,  Depesche  79;  dann  hvi 
7.  Januar  1506  die  Abfahrt  nach  Spanien  statt. 

Von  den  Depeschen  aus  Falmouth  erwähnt  die  eine 
30.  Januar,  Nr.  87,  die  Qefahr,  welche  König  und  Königin 
See    ausgestanden.     Am   25.    Februar    berichtet   Quirino 
die  Abreise  der  Königin  von   Unfort  (Windsor),   Nr.  88. 
17.  März,  Depesche  89,  erwähnt  er,  dass  die  Königin  sich 
längere    Zeit   in   Exeter   befinde;   am  27.  März,   Depesche 
dass  König  und  Königin  in  Falmouth  bei  der  durch  den 
verschlagenen  Flotte  angekommen   seien.    Am  30.  Märii 
pesche  91,  berichtet  er  über  die  Unterhandlungen,  um  die 
nigin  von  der  Regierung  auszuschliessen,  weshalb  der  Heit 
Lachaulz  nach  Spanien  gesandt  wurde.  Depeaohe  Nr.  94 
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Lpril.  König  Ferdinand  selbst  halte  sie  für  regierungsunfahig. 
D  Pedro  de  Ayala  theilte  dem  Botschafter  seine  Wahmeh- 
□gen  bei  einer  Audienz  mit,  die  er  am  3.  April  bei  der  Kö- 
ln hatte.  Die  Depesche  vom  13.  April,  Nr.  94,  ist  ganz  den 
cn  Zerwürfnissen  gewidmet,  die  aus  der  Weigerung  Donna 
sa's  hervorgegangen  waren,  sich  bei  ihrer  Abreise  nach 
jiien  mit  dem  ihrer  Stellung  gebührenden  weiblichen  Hof- 
ute  zu  umgeben,  und  die  in  La  Coruna  noch  eine  peinliche 
tsetzung  fanden.  Donna  Juana  schloss  sich  die  ganze  Char- 
i3ie   ein  und  liess  Niemanden  vor  sich;   die  Depesche  vom 

April  enthält  die  ausweichende  Antwort  König  Ferdinands 
Setreff  des  an  ihn  gerichteten  Antrages,  die  Königin  zu  in- 
liren,  Nr.  95.  An  demselben  Tage  fand  die  Einschiffung 
tf  Nr.  96,  aber  erst  am  23  die  definitive,  worauf  am  26.  April 
6  die  Landung  in  La  Coruna  erfolgte. 

Jetzt  werden  die  Depeschen  in  Betreff  der  Königin  be- 
iers  wichtig.  Nach  der  Depesche  vom  27.  April,  Nr.  98,  ver- 
werte Donna  Juana  bei  ihrem  Eintritte  in  La  Coruna  die  Be-« 
i^UDg  der  Freiheiten  der  Stadt;  die  vom  2.  Mai,  Nr.  99  giebt 
Bchlnss  über  ein  neues  Zerwürfniss,  da  die  Königin  in  Bis- 
i^  (Laredo)  landen  wollte,  und,  als  es  nicht  geschah,  sich  freute, 

König  zu  kränken,  selbst  die  Frauen,  die  heimlich  ihr  ge- 
"k  waren,  nach  Flandern  zurücksandte  und  so  ohne  weibliche 
leitung  den  spanischen  Boden  betrat.  Die  Depesche  vom 
lai^  Nr.  100,  erwähnt,  dass  Donna  Juana  sich  in  La  Coruiia 
einsperre,  wie  sie  es  in  Flandern  gethan,  was  am  12.  Mai, 

103,  bestätigt  wird.    Endlich,  am  14.  Mai,  lässt  die  Königin 

Granden  zum  Handkusse  zu,  Depesche  105  vom  15.  Mai. 
i  27.  Mai,  Depesche  108,  scheint  es,  dass  die  Königin  einem 
ttgleiche  zwischen  ihrem  Gemale  und  ihrem  Vater  nicht  zu 
fiie  stehe.  Allein  schon  die  Depesche  Nr.  109  vom  31.  Mai 
■teist  aufs  Neue,  dass  die  Königin  ihr  Benehmen  nicht  an- 
Vt  Jetzt  erfolgt  der  Zug  durch  Galicien  nach  La  Puebia  de 
Ittabria  und  die  erste  Zusammenkunft  des  Schwiegervaters  und 
b  Schwiegersohnes  ohne  Wissen  der  Königin,  die  ihr  Vater 
At  zu  sehen  verlangte,  Depesche  114  vom  21.  Juni  1506. 
pftr  bereitete  nun  die  Königin  am  23.  Juni  den  Granden  in 
hevent  eine  schreckliche  Scene,  Depesche  119  vom  29.  Juli, 
i.  ergriff  aus  Betrübniss  über  den  Vertrag  von  Villafaiila 
li)  am  28.  (Depesche  117  vom  29.  «Funi,)  geradezu  die 
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Flucht,  ohne  jedoch  aus  Benevent  zu  entkommen.  Die  Seen« 
mehrten  sich.  Quirino  hat  sich  nun  selbst  überzeugt,  De* 
pesche  118  vom  4.  Juli,  dass  die  Königin  nicht  beiVe^ 
Stande  ist,  da  sie  auch  nicht  nach  Valladolid  zu  bringen  wir, 
aber  im  elenden  Mucientes  die  Regierung  zu  übemehmen  e^ 
klärte  und  die  Cortes  nach  Toledo  beschied,  den  König  rnour 
lisch  und  politisch  prostituirte  und  erklärte,  weder  ein  Ni 
länder  noch  die  Frau  eines  Niederländers  könnten  in  Cwtili«; 
regieren.  Die  Sache  war  so  weit  gekommen,  dass  sich  derKöaif 
in  ein  Kloster  zurückzog,  Depesche  120  vom  11.  Juli.  Ed 
gelang  es  ihm  doch,  Depesche  121  vom  16.  Juli,  die  Kon 
dahin  zu  bringen,  dass  sie  am  12.  Juli  die  Huldigung  dei 
Cortes  in  Valladolid  annahm.  Die  Königin,  heisst  es  seH-j 
dem,  ,benimmt  sich  wie  gewöhnlich.  Man  spricht  nicht meki 
von  ihr^  Depesche  Nr.  122  vom  23.  Juli.  Am  27.  Jnli  «^j 
abschiedete  sich  Quirino  von  dem  Könige,  der  zwei  Monate  spii 
schon  eine  Leiche  war. 

Ich  bemerke  noch,  dass  die  Schreiben  der  ersten  Abi 
lung  meist  auch  von  Francesco  Capello  unterzeichnet  li 
welcher  Botschafter  bei  König  Maximilian  war.  Seine  De 
welche  sich  gleichfalls  in  der  Marciana  befinden  und  vom  30. 
1504  bis  24.  November  1505  reichen,  verdienen  nicht  mi 
herausgegeben  zu  werden,  als  die  Quirino's  vom  Jahre  1! 
als  er  Botschafter  bei  König  Maximilian  war. 

Da  gewünscht  wurde,  es  möchte  die  Publication  der 
peschen    strenge  auf  das   rein  Historische   beschränkt  w( 
wurde  Alles,  was  nicht  unbedingt  zur  Kenntniss  der  Vo 
und  Unterhandlungen  am  königlichen  Hofe  gehört,  w 
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DIE  DEPESCHEN 

DES  VENETIANISCHEN  BOTSCHAFTERS 

VINCENZO  QUIRINOJ 


A. 

Depeschen  aus  Hagenau 

30.  März  bis  17.  April  1505. 

Registrum  Domini  Vincentij  Quirino 
oratoris  ad  serenissimum  Philippum  Ducem  Burgundiae. 


Hr.  1.    Lettera  da  Achno  (Hagenau),  30.  März  1505. 

Erste  Zusammenkunft  Quirino'a  mit  König  Philipp. 

Serenissiine  princeps  expectando  ad  Inveler^  el  serenis- 
lo  re  de  Castiglia  juxta  Tordine  de  la  cesarea  maesta  an- 
r  che  li  el  fusse  preparato  la  stantie  sue  et  ignuno  tenesse 
aamente  Thavesse  a  far  quel  Camino  tarnen  non  confiso  de 
Bto  mandai  terzo  di  Morgante  corrier  a  saper  nova  de  sua 
ista  el  quäl  ritornato  heri  me  riporto  haverlo  lassato  a 
rach^,  3  lighe  de  li  et  chel  non  era  per  venir  ad  Inveler 
passera  iin  pezo  discosto.  unde  io  questa  matina  molto  per 
po  montai  a  cavallo  et  me  ne  andai  ad  esso  loco  a  hora 
la  maesta  sua  havea  disnato  et  factoli  a  saper  chio  era  an- 
•  li   per  incontrarla  et  accompagnarla  immediate  mando  al- 


[)opirt  aus  dem  Codex  der  Marciana  von  Hrn.  Gaetano  Marconi,  Beamten 
ier  königl.  ital.  Nationalbibliothek  zu  Venedig.  (Valentinelli,  Regesten  II, 
fr.  685)  Classe  VIT,  ital.  Cod.  MCXXLX.   Bibl.  nat.  di  S.  Marco. 
uweiler. 
iMurbriick. 


cuni  Bui  sentilhomeQi  L-he  me  cuadiisseDu  ailn  prcscntja  m 
dove  racolto  cho  fui  da.  la  maosta  8ua  huinanissimamfiiite  n« 
rallegrai  iioiuine  aerenitatis  veatrae  de  k  incoliime  sua  vennti. 
oxcitsai  )a  taidita  liavea  usato  id  caniiuo  per  le  male  «Inult 
üt  pdBsimi  ttiinpi  cl  li  Hei  intendcr  che  ogni  volta  li  piaciM 
et  t'usse  voiuodo  li  exponeria  quanto  dalla  celeitudino  i'mU> 
liavea  ia  comissione.  Me  rieposae  cum  faza  luolto  allc^  * 
liitte  le  parti  prima  chel  riii^i'atiava  Ia  aubliiiiita  vosin  ile 
cussi  amorevol  demoastratione  couforme  al  amor  cho  lui  rt  li 
suo  sereoiBsinii  progenituri  liaveu  eeiupre  purtu  a  quol  illiuln^ 
eimD  Domino.'  Socundu  chel  oon  bixognava  exciiBatluntt  perc^ 
anchor  lui  havea  pruTatii  a  cavalchar  a  tempi  de  iuvernu.  Kt  cbt 
sempre  io  era  el  beuvenuto  et  inu  vudeva  volentieru.  Tervic 
che  Ia  audientia  seria  al  mio  piacer.  zonti  fusBoino  it  Ächso' 
monstraadu  io  tutte  sue  parole  asaai  contento  de  Ia  luia  ^ 
nuta.  Finito  queeto  razonaineoto  eua  macsta  montu  a  t:a*ill(i 
et  me  chiamu  apreao  de  si  et  volse  che  lutto  quel  xoraa  fi 
cavalcaase  a  par  a  paro.  parlando  sempre  de  diversv  coti».  4 
inter  caetera  nie  dimando  se  Io  accordo  del  ponlifice^  «ra  vem- 
Io  coDBiderato  che  subito  zontü  al  padre  li  saria  sta  fatto  is- 
tender  el  ttito  et  Ia  comunicatioDe  mi  coruaiidava  1h  Bublinil» 
Tostra  li  habbi  a  far  saria  sta  fiiora  de  teinpu  me  parM  ix» 
differir  queato  officio  et  ü  dissi  che  aachot'  non  harewe  "<■ 
posto  a  Ia  eelsitudine  sua  l'ambassata  mia  io  uou  realem  de 
farli  iiitender  Ia  nova  me  Bcriveva  Ia  sublimitu  vüBtra  per 
sne  lettere  de  Ü,  del  instante  li  havosse  a  comunicliar,  et  i 
narrai  particulaimente  quanto  in  dicte  lettere  ae  conlien«.  1* 
maesta  sua  me  rispose  che  Ia  sontia  molto  Tolonucrm  qaatb 
reconciliatione  et  per  eontento  et  comodo  de  Ia  serunitn  f(*U> 
et  perche  li  pareva  oBsor  benet'ticio  de  tutta  Ia  t^ligion  ebfi" 
s6ana  quando  li  principi  christiani  ae  univano  iosiemt).  Siepi- 
cando  che  veramcnte  el  me  vedeva  volientera  et  chel  me  ht^m 
deaiderat»  et  ehel  ringratiava  assai  el  suu  caro  umico  dux«  ^ 
Venetia  che  li  havcüsc  niandato  ambaasator  cum  [uinile  li  ^ 
fectuoae  chol  vederia  expi-essameote  siiu  mawstn  tsaer  a«^ 
satisfacta  che  io  fussc  ad  incoutiarlo  per  liuver  oratur  di 
eublimita.  uprcsso  in  qucsto  aiio  congressn  «uro  d  px 
reverendifisimu  Kochomugonse  pareudoli  aasv.r  d<*  gramlo 


■  fl»K*.i 


I.  U 


I  havenclo   maxime   cum   ai   altri   oratori.     La   i 
tdi  eta  de  38  Id  cei-ua,  de   statura   piu   che 
!^  de  cwnveneDte   habitudiue,    bcllo   et   di   gi 
epecto.     El  si  in  vista  come  in    parolle    liuniani 


Ir.  2.  Schreiben  Francesco  Capello's,  Orator  bei  König  Maximilian, 

and  Vincenzo  Qairino's.     Hagenaa,  31.  Uärz  1505. 

Ajiktinft  Kimig  Philippa  in  Hagaiau. 

sreniBsime  princeps:  per  le  alltgate  vostra  excellentia 
bra  quanto  ne  e  occorao  degno  de  scientia  sua.  hozi  a. 
B7  la  cegarea  maeeta  et  noi  uratori  cum  tittti  i  prin- 
I  Bignori  se  atrovaroo  a  questa  uorte:  ut  cum  le  inaegne 
I  com  circa  cavalli  1500  andaasemo  ad  incontrar  et 
'itrentsBimo  re  de  Caetiglia  facendo  vular  i  falconi  in  ca- 
lülio:  circa  a  höre  32  la  cesarea  maeata  esseadoli  dicto  chel 
Golo  era  propinquo,  se  drizo  verao  lui  el  quäle  aeostato  al 
fidre  subito  Bnionto  et  cusi  fece  la  ceearea  maesta  et  du!  ura- 
tori et  priocipi.  facta  le  conveniente  accoglientie  iatrasaeino  ne 
h  terra  et  accunipagnasaemo  ipsa  maeata  ceaareu  ad  lu  allo- 
umento  dove  volae  amontaro  cl  aereniasimo  auu  äolo  per  au- 
Gompagoar  de  Bupra  la  inaeata  aua  la  qiial  non  el  peruieaae  ma 
»oUe  che  accompagnato  da  quelli  se  atrovano  l'andaaae  al  auo 
xUoianiento  ot  cnaai  In  facto.  Sonno  venuti  cum  el  prefacto 
BeroniBaimo  re  el  duca  de  Cleves.  el  coutede  aan  Pol.  el 
töQte  de  Nonson'.  monaigDor  de  Villa,  monaignor  de  Scevre* 
et  monaignor  de  Laaciaro''  cum  peraone  forse  500.  Fo 
Btiam  accumpagnato  dal  reverendiaaimo  archiepiscupo  Treve~ 
Teoie  elector  del  imperio:  et  dal  marclieae  de  Bada'  che  e  suo 
f»dre.  Andorno  avanti  la  matina  cerca  1(X)  homeni  d'arme 
Mm  cavalli  tutti  Hardi  del  coote  de  Zorla*  cum  sopraveste 
legre  per  la  mortc  de  lo  epiacopo  de  Auguata*  fo  auo  fratollo 
BHe  eerto  erauo  molto  viatoai  per  haver  tutti  le  barde  de  lama 
biwcu:  No  erano  etiain  aaaai  armati  mn.  non  cusai  viatoai.  La 
"oinpugnia  del  aeretiiaBimo  re  de  Oastiglia  tutta  veatita  de 
'»g'o  per  la  morte  de  la  serenisaima  regina  de  Spagua.  An- 
"»«ittio    poi    a  viaitar    Don     Piero    Dagliala'   orator    hispano 

=  BBjre       ■'  LauLhuIi       '  Badeu      ^  Zollern      «  FrifJricIi  11. 
i.  MUn  161)5       '  Dun  Peilro  Je  AjaU,  protonutari-i  «postulicu. 
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che  eravenuto  infermo  cum  el  qual  rasonassimo  molto.  Heluidieli| 
che  fra  do  zorni  crede  sera  libero  per  haver  la  sna  dc^liadi 
consueta   et   chel   andera   a  la   maesta   cesarea  la  qiul  hxm\ 
mandato  a  visitar  et  far  molte  Offerte  et  che  lui  Thavea 
dato  a  ringratiar  cum  dir  che  le  dimonstratione  facea  1a  mteili| 
sua  verso  lui  la  facesse  cum  effeto  a  questo  tractamento  veoi 
el  8U0  serenissimo  re  et  chel  havea  deliberato  qaando  el  ptf* 
leria  cum  sua  maesta  dirli  che  se  pur  el   voleva  far  k  ior^ 
stitura  et  sigillar  la  pace  la  tolesse  piu  danari  et  metesse  tat  |i 
capitolo  che  poi  la  potesse  romanir   cum  li  danari  et  attesder 
a   viver  cum  amore  cum  li  parenti  et  amici  che  non  li  Oi^ 
cheria    quello    la    desiderava,    et    questo    era    tracto  da  b« 
altramente  che  a  sua  maesta  se  troveria   lei   inganata.   Die»' 
semo  che  a  sua  maesta  stava  bene  per  esser  el  suo  seremssiai 
re  padre   del  re  de   Castiglia   consegliar   quanto  li  parefi  d 
che  forsi  el  suo  ricordo  haria  effecto  perche  za  de  questip«" 
sieri    molti  milanessi   forusiti   ne   haveano   facto    rasoDameoti 
Ne  (me)  disse  poi  haver  lettere  de  Ingiltera  da  quel  serenisaiBOi« 
molto  gagliarde  in  favor  de  la   catholica   alteza  in  coDforttfii 
che  non  havesse  a  dubitar  per  cadauna  capitulation  facesse  k 
cesarea  maesta  e  cristianissima.  poi  disse  el  re  de  Franzapip 
anchor  per  tributo.  50  milia  scudi  per  tribnto  al  re  de  iBgU* 
terra  et  che  da  poi  io  Francesco   era   partito   de  li  ne  hsfei 
dato  scudi  75  mila  per  tre  page  che  lui  li  havea  vedute*  che  «n 
segnal  che  Franza  stava  a  segno  cum  quel  re.  poi  ne  (me)  affem* 
che  la  prefacta  maesta  catolica  era  sempre   per  far  quel  n^ 
dessimo   per  vostra   illustrissima  signoria   che   la  faria  per  i\ 
stato  et  persona  sua  propria  per  reputarse  esser  una  medessiiii 
cossa  cum  quel  excellentissimo   stato.     Noi   corrispondendo  i\ 
bisogno  ampliando  cerca  lo  amore,  unione,  et  affectione  asi^' 
lo  ringratiassimo  et  se  li  offeriscemo. 

Habiamo  inteso  dal  reverendo  Tergestino  esser  sta  mos*] 
diverse  difficulta  sopra  i  capitoli  furono  zurati  a  Poles^  per  i 
reverendissimo  Brixinense  cardinale  et  per  domino  Lichtest*! 
et  domino  Nicoiao  Ziegeler,    ma  dui   potissime  videlicet  caitl| 
mentionem  pontificis  et  circa  declarationem  per  circumstant 
contra  sercnissimum  regem  hispaniae  et  illustrissimum  domiBivtl 
venetum.  alli  qual  el  Sarantainer^  Domino  Michiel  Volchesaitt 


'  redute       ^  Trcnto?       3  Sarensteiner       *  Wolkenstein 
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i  Lanch^,  che  hora  non  e  de  qui,  se  fanno  oppositi  cum 
B  rason  che  non  se  che  (deve)  alterar  i  capitoli  che  hanno  zurato 
caesarea  et  christianissima  maesta  perche  questa  maesta 
te  la  moiiie  de  la  regina  et  lo  adaptamento  facto  per  vostra 
itriBsima  signoria  col  pontiiice  ha  dicto  voler  omnino  adaptar 
Bti  capitoli  in  qualche  parte  et  maxime  al  incontro  de  una 
a  peticione  fa  far  el  christianissimo  re  che  voria  la  maesta 
i&area  prometese  andar  questo  setembre  in  Italia 
)er  la  incoronatione,  come  per  assetamento  de  qiianto  da 
0  occorresse.  la  quäl  etiam  parte  sua  caesarea  maesta  par 
senti  questo  in  substantia  medessimamente  ne  (me)  ha  dicto  do- 

0  Zuane  Suchet^  orator  del  serenissimo  re  da  Gastiglia. 

{ual  Domino  Zuane  non  fe  al  presente  piu  orator  de  la  ca- 
ica  alteza.  ne  ha  voluto  obedir  a  molte  sue  lettere 
'  le  quäl  Tora  revocato  in  Spagna.  Nui  per  esser  lui 
iseglier  de  questo  serenissimo  re  de  Gastiglia  ce  sfor- 
$mo  intenderlo  per  ogni  respetto  che  potesse  occorer. 


Hr.  3.     Schreiben  aus  Hagenau,  1.  April  1505. 

mfl  des  königlich  französischen  BeivoUmächtigten,  des  Cardinais  von  Bauen, 
iprechungen  König  Ludwigs  an  Andrea  del  Burgo,    der  im  Auftrage 

Maximilians  nach  Spanien  geht. 

—  Disno  ipso  serenissimo  re^  cum  la  caesarea  maesta  da 
mezo  zorno  le  maesta  sue  cum  tuti  li  oratori  et  principi 
)rono  ad  incontrar  et  reverendissimo  Rothomagense 
ndo  in  Camino  volar  certi  falconi  et  correr  alcuni  levrieri. 
sindem  aproximati  al  prefacto  cardinale  cum  raonsignor  de 
les  et  el  Bailo  de  Zartes^,  et  4  episcopi  cum  molti  altri 
onazi  et  el  marcheze  delphinale.  La  signoria  sua  reveren- 
ima  che  havea  una  veste  de  veluto  cremesin  et  sopra  una 
i  de  zambelloto  paonazo,  fece  reverentia  a  la  caesarea  mae- 
Bt  ando  a  par  de  quella  in  mezo  del  re  de  Gastiglia  et  re- 
ndissimo  Treverense  elector  del  impero  Noi  oratori  fessemo 
rentia  a  sua  reverendissima  signoria  et  accompagnata  prima 
laesta  caesarea  a  corte  raccompagnassemo  insieme  cum  el 
nissimo  re  de  Gastiglia  allo  allozamento.  — .  Questa  nocte  ne 
State  lettere   de  Franza  de  25   del  passato   da  Bles^.     Da 

jang       2  Manuel?       ^  philippo       *  Chartres       *  Blois 


(ioininu  Andrea  dal  Borgo  che    per  nnme  de  questa  macüta 
al  catolict)  re   de  Spagna,   che  dicono   conio  la   chrUtiuiiuimi 
maeeta  li  ha  fatto  inolte  careze  et  proaenti  ot  dictoli,  che  mu 
el  se  Don  deatrazei'itt  da  la  maosta  caesarea  per  el  fi* 
rentado  za  contracto. 


Nr.  4.  Schreiben  am  Hagenan,  2.  April  150d. 

Aa'lkia  VViicfnio  i^iiirino'ii  liei  tiöiiii/  Philipp. 

SerenisBime  princeps.  eaaendo  statu! ta  per  el  seruDiuiiBD 
re  de  Castiglia  Ja  audientia  publica  a  mi  ViDceoiio,  hoii  di  pol 
naezo  zorno  audaBsenio  tutti  do  insieme  a  corte  fiCCoiii|iiigD(U 
da  den  Diego  de  Gavara'  che  e  uuo  de  li  cari  habbia  cuk  im«- 
ata  et  da  alciini  altri  zcntilhotneni  fussemo  introdacti  a  lamiw 
ata  aua  la  qital  era  in  iina  salla  tuta  c-operta  de  panno  ituffo 
con  molti  au!  bureni  et  zeutilhoineni.  Usate  le  sollte  ceriinotu« 
et  preaentate  le  lettere  credcotial  de  more  adberrcndomi  tili 
comiaBicino  della  cel3itudioe<  vostra  me  sforzai  cum  quelli  »C- 
comodata  forma  de  parole  che  judicai  ben  a  propoaito  espüctf 
alla  maesta  aiia  latioo  sermone  de  quanto  dolor  et  meetilia  ei> 
Btata  a  tiitta  qiiella  aereDiasima  republtca  la  inorta  dellu  io'i^ 
tiBsima  regiiia  de  Spagna  aua  aocera  conjuDcta  aempre  Ae  itnc- 
tisaiiiio  et  iodisolubel  vineulo  d'ainore  et  beDivolentU  i'um  ^i" 
stra  aerenita  laudando  et  extotendo  le  taute  et  cnasi  precUrt 
Bue  xirlude  fin  dove  ae  poteva.  Da  poi  li  dechUrai  ittffiua  "* 
copiosamente  el  gaudio  et  content»  havea  havuto  la  illiiatnai' 
ma  stginoria  vostra  della  dignisEioia  successione  do  aaa  tatti* 
al  regn«  de  Castiglia.  et  me  cons^ratiilai  nomine  suo  cum  ogo' 
affectuoea  demonstractioae  del  optimo  animo  do  voatra  oekiw 
dine  pieno  de  g:rande  allegreza  per  la  exalutione  et  BublitnfttJao' 
de  la  maeata  aua  cum  le  general  otferte  Bubgiongendoli  rhe  " 
come  aua  maesta  era  successa  par  de  virtu  et  imperio  alU  ^ 
rfiDiBBima  aua  socera  cuRsi  vostra  celsitudine  teiiia  certo  Ibi* 
veaae  a  succeder  par  de  amur  verso  loi  commeinoruidoli  qnao» 
diiitin«  et  ajncera  umicitia  er«  stata,  et  ^  tra  el  ««reBinil»' 
BUi>  ptulre  et  avi  paterni  et  materni  et  la  c«]sititdinft  vostn' 
cho  in  qucst«  tstessa  beaivdleutia  Tera  |Mir  panavarv  «t  »'' 
tinitar  etiaiii  verso   la  matsia  sum.     Li  diui  poi   ehu  n\ia  o*** 


BoUl  vostra  Bereiiita  de  liaver  facto  questo  officio  per  sue  let- 
tre havea  voluto  per  mazor  expieseione  del  animo  auo  deeti- 
iwli  me  suo  ai-ator  che  io  havesse  a  far  viva  voce  volendo  far 
DOto  a  tuto  el  mondo  Io  animo  et  cor  »uu  et  lii  obaervantia  che 
Vka  aeinpre  a  questa  Berenissiiiia  casa.  La  maesta  prefaeta  udi- 
to  el  lulto  oum  grande  ateutiooe  stando  aempre  in  piedi  me 
fev-e  risponder  ptsr  dumimi  Phiüberto  et  prima,  chel  non  havea 
potuto  far  dio  aesai  uod  su  fuase  comiiiosso  sentendo  uomme- 
loorar  le  virtu  rarJssiine  della  aereniasiina  regina  sua  madre, 
la  qital  Dio  volesee  fiiaee  vivuta  piu  lüngamentc  per  henefütio 
tao  et  de  aui  fioli.  Ma  che  questo  ino  conforto  et  conaolava 
clic  la  vita  et  virtu  bub  erano  bIh  tale  chel  poteva  sperar  la 
fuese  in  gloria  eterna.  et  havesse  a  romaair  al  mundo  inmor- 
Ule  exprimendo  cum  ni^sta  forma  di  parole  qiiello  che  Bua  mae- 
tU  inte u tarnen te  ascoltanduiiie  havea  diiiioiiatrato  nel  volto.  DiaBe 
poi  che  anehor  el  cognoBcease  non  esser  in  lui  la  parte  che  U 
htvea  attribuitu  ei  so  forzeria  lamen  inmitar  le  veBtigie  de  la 
[irefacta  sereniBsinia  regina.  Judicando  non  li  poter  far  mazor 
DDOor  in  luorte  et  chel  sperava  che  lu  omnipotente  Dio  che  li 
Uvea  dalto  tanto  regao  Io  illuminaria  ctiam  et  monstreria  re- 
iwlo  et  governarlo  a  laude  sua.  concludendo  chel  ringratiava 
U  celsitudine  voetra  de  questo  eue  amorevol  demonatrationi  in 
biversi  doluto  de  la  morte  et  allegralo  dela  Bucceaione  et  nel 
■ouidaroli  oiator  che  viva  voce  li  exprimesse  la  bona  diapoai- 
tiooe  del  aniino  suo.  et  niedesainiamente  la  ringratiava  de  la  ob- 
ulioDe  la  gÜ  faceva  accertando  chel  amava  et  era  per  amar  la 
ÜlnatrisaimH  aignoria  voBtra  come  haveano  fatto  li  aui  aereniasi- 
Bi  progenitorj  offereudosi  verza  vico  et  caetera.  Ringratiata  la 
i  de  ctiasi  benigna  riaposta  prendesaimu  licentia. 


Hr.  5.    Schreiben  aas  Hagenan,  2.  April  1506. 
m.Quiriwj't  hn  d<in  (Utrdinul  vm  Koufii.  Miux/iUlige  Auaseruiigfii  dt» 

Jflreoisaime  princepa  huvera  viate  voBtra  sublimita  la  ex- 
B«  feci  ioVincenzo  per  quelle  de  hozi  al  sereniaBimo  re 
Ujglia.  Do  poi  andasaemu  a  viaitation  del  reverendiaBimo 
■nagense  el  qiial  se  laaso  trovar  in  habito  cardinalesoo 
L  cum  molti  signori  franzesi,   ne'  raccolae   con  bona 
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cura  facendome  honor  assai  et  udite  le  aniorevole  oblactioii 
facte  per  noi  a  sua  reverendissima  signoria  per  nome  de  yosia 
serenita  ne  rispose  ringratiando  la  illustrissima  signoria  yotiii 
del  amor  suo  et  della  bona  mente  l'ba  verso  el  christianiitaM 
re  et  che  sua  maesta  li  corrisponde  benissimo  affermandoair 
perlo  lui  meglio  che  persona  del  mondo  per  che  sempre  el  ii 
ha  affatica  a  qiiesto  effecto  et  fecene  qualche  demonBtntioM 
quando  el  fu  niandato  monsignor  de  Ravestein  in  armata  a  bl* 
nefficio  de  la  sublimita  vostra  et  etiam  de  la  religion  cbriiti- 
ana  et  non  solum  in  questo  disse  haver  cercato  de  gratifiar 
et  tenir  bon  conto  de  quel  stato  ma  in  ogni  altra  cosaa  ek 
fin  mo  occorse  conie  ne  pol  testificar  el  serenissimo  re  de  lO* 
mani.  et  subgiunse,  utinam  la  signoria  vostra  havesseta* 
nuto  cussi  bon  conto  de  la  persona  nostra  et  moostniiiii 
nui  oratori  non  intender  queste  parole  ultime,  ne  le  repHfll 
seguendo  che  lera  venuto  qui  in  loco  della  christianissiiu 
maesta  che  perle  occorentie  di  tempi  non  se  havea  potiii 
ritrovar  in  persona  cum  questo  re  solum  per  far  lo  cffscH 
della  investitura  del  stato  de  Milano  et  approbar  et  zorar  la  pd 
et  mati'imonio  contracto  come  havea  za  facto  caucta  (avata?)didi 
caesarea  maesta  subgiongendo  che  la  se  allegrava  de  lo  u^ 
tamento  cum  el  pontifice  cl  quäl  in  questa  materia  era  statt 
molto  importuno  cum  la  christianissima  maesta  et  che  sua  wc 
gnoria  per  intertenir  la  Beatitudine  sua  molte  volte  li  havea  if^ 
speranza  de  zente  contra  Lalviano  acio  vostra  illustrissima* 
gnoria  havesse  causa  de  racconsiliarso  cum  sua  santita  ma  di 
cum  tuto  cio  Fhavea  sempre  coufortata  sua  beatitudine  !■ 
intertenir  la  signoria  de  Venetia  et  diflFerir  et  expectar  tempo 
oflferendo  alcuna  volta  la  persona  de  la  christianissima  maest» 
in  adiuto  de  la  sede  apostolica  per  metter  tempo  in  mezo  ü^ 
seguisse  qualche  bona  compositione  come  h  seguita.  conclois 
poi  che  cusi  come  Thavea  facto  per  el  passato  che  lera  wo- 
pre  per  far  ogni  amorevole  officio  per  mantenir  la  lianxa  ^ 
amicitia  che  ^  tra  vostra  sublimita  et  el  re  suo  ringratiandoü 
de  la  visitatione  nostra  et  che  del  tuto  el  ne  daria  aviso  • 
christianissimo  re.  respondessemo  a  la  signoria  sua  revereöd» 
sima  che  non  bisognava  la  ne  ringratiasse  per  che  el  ddäü^ 
nostro  era  per  rispetto  de  la  maesta  christianissima  et  de  i 
signoria  reverendissima  far  ogni  demonstratione  del  amor6 
amicitia  che  quel  excellentissimo  senato  li  porta  et  quiDto 
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rte  havea  tocate  sua  signoria,  dicessemo  che  lera  vero  de 
mdata  de  monsignor  deRavestein  et  chel  tuto  era  ben  noto 
la  serenissima  signoria  vostra  la  quäl  sempre  havea  judicato 
i  maesta  Christian issima  et  sua  reverendissima  signoria  haver 
mente  ne  le  actione  sue  quel  excellentissimo  Dominio  et  che 
e  questo  essendone  nui  certi§simi  non  bisognava  altra  testifi- 
atione.  monstrassimo  poi  non  solum  maravegliarsi  ma  dolersi 
he  sua  signoria  reverendissima  affirmasse  la  sublimita 
'^ostra  non  haver  de  lei  tenuto  bon  conto  per  esser  nui 
lertissimi  chel  ha  sempre  facto  et  etiam  fa  al  presente  mazor 
ixistimatione  de  sua  signoria  che  niun  altro  prelato  che  sia  ne 
a  chiesia  de  dio.  Et  per  questo  la  pregavemo  ad  rimoversi  de 
tat  opinione,  inpresali  forse  nela  mente  per  subgestione  de  ma- 
levoli  che  mal  volentiera  vedono  tanta  unione  tra  el  suo  chri- 
Btianissimo  re  et  la  illustrissima  signoria  vostra.  ultimamente  la 
ringratiassemo  de  la  participatione  la  ne  havea  facto  de  la  causa 
de  la  sua  venuta  et  del  piacer  la  ricevea  de  Passitamento 
{acte  con  la  santita  del  pontifice:  nee  non  de  la  bona  mente 
IWea  in  far  ogni  amorevole  officio  et  intertenir  la  lianza  la 
quäl  noi  credevemo  fusse  asecuta  utile  et  comodo  del  Tun  et 
l'altro  State:  et  a  confussion  deli  malivoli:  et  che  del  tuto  das- 
wmo  adviso  alla  sublimita  vostra.  Sua  signoria  reverendissima 
non  rispose  altro,  se  non  chel  ne  havea  visto  volentiera  et 
chel  saria  de  qui  6  over  8  .  zorni  poi  se  ne  ritorneria.  Sua 
signoria  nel  nostro  tor  licentia  se  monstro  molto  humile  in  vo- 
lerne  accompagnar  anchora  che  nel  parlar  suo  Thavesse 
UBato  le  parole  soprascripte. 


Hr.  6.    Schreiben  aus  Hagenau,  3.  April  1505. 

Audienz  des  Cardinais  von  Ronen  hei  König  Maximilian. 

Serenissime  princeps  heri  da  poi  la  visitatione  facta  per 
öoi  al  reverendissimo  Rothomagense.  sua  signoria  reverendis- 
sima insieme  cum  li  signori  et  li  prelati  sonno  in  sua  compagnia 
^do  alla  maesta  caesarea  la  quäl  se  lasse  trovar  in  una  ca- 
^era  ben  apparata  sentada  in  loco  eminente  tra  el  serenissimo 

Wo  a  dextris  et  el  reverendissimo  elector  trevirense  a  sinistris. 

* 

lotracto  el  prefacto  reverendissimo  cardinale    cum   gran    reve- 
rentia  sua  maesta  non  se  messe  ma  facto  segne  con  la  mano 


lo  fece  aeder  aopra  un  bancbeto  preparato  all  incoDtro  de  I» 
maesta  sna  et  coperto  de  brocadoro,  et  im  poco  discosto  sopri 
un  altra  banca  sento  1' arcluepiscopo  de  Paris,  et  monsignor  <!« 
Pienes  che  souu  oratori  de  la  uhristianiBsinia  maeatit  li  qual  (1> 
poi  levati  da  eedere  apresentorono  iettero  credentialt  in  booih 
loro.  lecte  le  quäl  rarchiepiscopo  de  Paria  postosi  in  ten<y 
cbioni  incomincio  uoa  sua  longa  oratioDe.  facto  lo  exordio  li 
maesta  caesarea  lo  fece  levar  et  deli  ad  an  poco  lo  fece  eeoUr. 
et  demum  coprir  la  testa.  La  continentia  de  la  ana  nration« 
fu  cbe  la  cliriatianiasima  maesta  sempre  bavca  amatoelwr»- 
nissimo  re  de  Romaoi  et  havea  bavuto  amicitia  et  cogooieoti 
com  la  maesta  aua  etiam  essoDdo  duca  de  Orliena  la  Cjual  m*- 
citia  et  benivolentia  desiderava  et  sempre  havea  desiderato  COD- 
aervar  et  accrescer  imde  al  preseate  barea  mandato  »  ftita  cae- 
sarea maesta  el  reverendiseimo  Kotbomagense  dimidium  cordii 
sui  in  teatimonio  del  amor  li  portava  et  jpsi  oratori  per  oon- 
firmar  la  pace  et  unione  za  contracta  tra  loro  fundat«  sopn 
el  matrimüuiu  de  madama  Claudia  tiola  du  la  christiaaiuis» 
maesta  et  el  principe  Carlo  primogonito  del  serenissim«  n 
di  Castiglia,  et  qui  ai  dilEato  assai  in  laudar  la  pace  cum  molK 
auctorita  et  esempli.  Ulterius  per  che  sua  maesta  cristlaui»- 
sima  desiderava  reddere  qnae  sunt  dei  deo  et  quae  sunt  Caaum 
Caesari,  posaedendu  el  ducato  de  Millano  et  contato  de  F*M 
pheudo  imperiale  prega  la  sua  maesta  li  vulesse  dar  la  !«► 
stitura  et  acceptarlo  per  bon  et  leal  vasallo  oflferendo  ogiii  viJt» 
che  la  maesta  sua  volesse  tor  la  iropresa  contra  iafidcli  laqn» 
sapeva  esserli  a  core,  et  zente  et  nervös  belli  che  son  li  duun 
et  deinuni  la  propria  persona:  et  questa  summaria  fn  la  malen* 
in  qua  versata  est  oratio,  Li  fu  risposto  per  el  conte  de  Zor« 
cum  parole  generali  et  codcIubo  che  circa  la  rechivsta  sua  n 
daria  iin  altra  fiata  rtsposta  et  cum  qucstu  la  maesta  cae««*» 
se  levo.  et  chiamato  a  si  el  reTerendiasinio  cardinalo  cum  «1 
serenissimo  re  de  Castiglia  stetenu  forst  una  hora  a  rasontf 
insieme  cussi  in  piedi.  — . 

La  maesla  caesarea  cum  e)  suo  cunscglio  ö  su   li  tracU* 

Inenti  de  queata  pace   et    iuvestitura.   et  per   quanto   da  mtuU 

liavemo  intoso  ce  sonnn  varie  opiaian!  circa  la  alleration  d«  <' 

capitoli  primi.  proctireremo  iDt«nder  le  Inro  conclusiono  et  p< 

zomata  cum  ogai  venu  ne  dareino  ooticia  alla  rablimita  Tuf* 
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Hr.  7.   Schreiben  aus  Hagenau,  4.  April  1505. 


g  MaadmiUan,  König  Phäipp  und  der  Legat  beschwören  den  Vertrag 

von  Blois, 

Serenissime  princeps.  convenuti  questa  matina  alla  messa 
i  serenisBimi  re  de  Romani  et  Castiglia  cum  li  altri  oratori 
•mpagnassemo  sue  maesta  alla  chiesia  de  san  Francesco  dove 
apparecchiato  la  parte  del  choro  a  man  dextra  per  le 
sta  sue  de  brocado  doro.  et  damascbin  negro.  per  questi 
or  principi  a  sinistris  era  preparata  una  sede  de  veluto  negro 
el  reverendissimo  Rothomagense  cum  un  pozo  dayani(d'ayanti) 
)rto  dun  pano  doro.  per  li  oratori  erano  fomite  sedie  de 
io  negro  a  mezo  el  choro  era  posta  una  banca  coperta  pur 
T^eluto  negro  et  in  capo  de  essa  una  sedia  eminente  al  in- 
tro  del  volto  del  serenissimo  re  de  Romani  per  el  reveren- 
imo  Treverense  juxta  la  constitutione  de  la  bula  aurea. 
tata  la  maesta  caesarea  cum  el  resto  se  li  apres entorono 
anti  domino  Philiberto  et  el  Serantainer,  et  lezendoli  alcune 
pture  steteno  gran  pezo  insieme  et  partiti  andorono  a  casa 
reverendissimo  Rothomagense  et  da  poi  iterum  tomorono 
chiesia  et  parlato  un  altro  pezo  cum  la  maesta  sua  se  in- 
uncio  la  messa.  cerca  el  dir  de  la  epistola  soprazonse  el 
facto  reverendissimo  Rothomagense  cum  la  sua  compagnia 
d  intrar  suo  in  choro  tutti  do  li  Serenissimi  re  se  mosseno 
le  sue  sede  et  li  andorono  contra  et  tocatoli  la  mano  se- 
do  el  costume  del  paese  ognun  torno  a  li  so  lochi.  et  sua 
loria  reverendissima  sento  dove  li  era  sta  preparato.  finita 
nessa  che  fu  dicta  cum  gran  solemnita  et  cum  do  chori  de 
tori  uno  alemano  laltro  borgognone  le  predicte  maesta 
aosseno  et  insieme  col  reverendissimo  cardinale  et  oratori  se 
roximorono  al  altar  et  li  stände  ognun  in  piedi  per  un  can- 
3r  vechio  de  la  maesta  caesarea  che  non  fa  lo  officio  za 
ni  anni  fu  facta  una  oratione  nomine  caesaris  al  reveren- 
imo  cardinale  et  oratori  francesi  in  questa  sententia  che 
mdo  loro  terzo  zorno  fatto  intender  a  la  maesta  caesarea 
ito  amor  et  benivolentia  la  christianissima  maesta  li  portava 
oanto  la  desiderava  che  la  pace  et  confederatione  facta  fra 
laesta  sua  et  el  serenissimo  re  de  Castiglia  et  zurata  a 
*  fiisse  confirmata  et  zurata  per  sua   maesta  lera  contenta 
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per  l'amor  che  Bempre  l'havea  liavuto  al  cristisniBSJnio  rc 
Franzu  buo  charo  cussioo  et  amiea,  conlirinar,  approbar,  et  2uiir| 
che  la  pace,  lig;a,  et  unione,  et  coiuUDe  couservationc,  diffen- 
sione  et  benelicio  di  stuti  loro  pi-egandu  el  reverendiuiiin' 
Rotlioma^euBe  li  preeente  che  procurasae  cum  la  cmtiiuiiuilH 
maesta  che  tnl  pace  fusBd  tirma,  stabile,  et  sincera,  et  duntos 
quanto  erano  per  viver  l'una  et  l'altra  parte.  Ulterius  oho  li 
maesta  siia  desiderosaa  de  compiacer  alla  prefacta  christünH- 
siitia  niaeata  era  conteota  domeoica  proxima  alLora  che  li  farii 
a  saper  farli  la  inveetitura  del  ducato  de  Millano,  cootado  <!> 
Pavia,  et  contado  de  Aogleria  confinnanduU  liii  el  doiniiiio<l> 
dicti  stati.  et  reservando  el  dominio  del  resto  all  impcrio  «>■ 
cundo  le  rasooe  di  phcudi  et  chel  spcrava  che  questa  saDctif  { 
sioia  liga  fusae  per  esaer  nou  auluiii  a  comodo  et  beneficio  ttn  j 
ma  de  tutta  la  roligioa  christiana,  et  a  destruction  de  la  pw- 1 
fida  aecta  inauinethana  a  destiuzer  la  qiial  se  persuadeva,  d 
christianissimu  re  de  Fiunza  dod  fiisse  per  manchar  ma  ajntftrU 
cou  tutte  le  forze  sue,  ceine  loro  per  auo  nome  ii  haveano  pro- 
Rteeeo  et  afärmato,  ditatuDdose  multo  cerca  questa  parte.  FV 
nita  la  oratioau  Delta  quäl  oan  tu  Dominata  in  parte  alcunftl» 
santita  pontificia  ue  uiaticü  facta  mentione  de  madaiua  Claodii, 
et  el  priucipe  doti  Carlo,  1' arcliiepiscopu  de  Paris  rispow* 
con  poche  parole  et  lanto  hasse  che  da  pochi  fu  inteso.  )o  »f- 
fecto  fu  chel  ringratio  la  maesta  caesarea  del  auu  bon  animv.  u 
poi  accostati  tatti  piu  al  allar  per  el  veacovo  da  Trieete  h 
lecto  la  forma  del  zuramento  della  pace  che  e  asflai  pin  re- 
Bervato  et  libero  per  quanto  ioteiidemo  de  quello  di 
sideravanu  francesi.  et  cusi  zuro  le  maesta  caesarea 
Berenissiiiio  suo  üol  da  poi  curuiu  omnibua. 


St.  8.    Schreiben  auB  Hagenan,  4.  April  1506. 

VortautüAUidi  hinr  Dauer  lirt  t^inlni»,    Ilrform  drr  Ktttiit. 
ricr  bfidra  Kotu^. 

SercnisBimc  princeps.  ^  Del''   che  dianando  beri 
de   CastigHa    ne   havea   udito  nisonar.  pnli 


area  utlL 
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[^heper  quel  elsentiva  questapace  non  haveria  a  durar, 

ne  Don  esBendovi  incluso  el  catholico  re  de  Spagna. 

El  reverendo  Trigestino  me  fece  intender  heri  sera  che 
86  parlava  del  pontifice  et  che  questi  francessi  et  ale- 
volevano  chiamar  concilio  contra  la  santita  sua 
lo  che  fino  li  oratori  sui  la  biasimavano.  preterea  disse 
e  questo  zuramento  facto  per  la  caesarea  maesta  erano 
.cte  molte  parole.  et  tandem  sua  maesta  la  volestse  far 
rato  sicome  se  convien  ala  dignita  sua. 
Domino  Paulo  Lichtestan  me  ha  dicto  che  la  caesarea 
a  e  sta  rechiesta  dal  serenissimo  re  de  Castiglia  a  mandar 
3te  de  Zorla  in  uno  de  do  lochi  over  nel  reame  de  Napoli 
&n  capitanio  over  in  Geldria  per  servitij  sui  et  che  sua 
ta  non  se  ha  resolta.  El  serenissimo  re  de  Castiglia  me 
icto  parlando  cum  sua  maesta  chel  credeva  fra  8  messi 
r  in  Spagna  et  chel  non  credeva  star  piu  de  qui  che  zorni  25. 
B  el  reverendissimo  Rothomagense  se  potria  da  (dar?)  mercore 
loba.  habiamo  havuto  modo  de  haver  la  copia  del  zura- 
0  facto  questa  matina  per  la  maesta  caesarea  et  per  el 
issimo  re  de  Castiglia  suo  fiolo  che  h  in  questa  forma: 
Nos  Maximilianus  Divina  favente  dementia  Romanorum 
iemper  Augustus  et  Philippus  eadem  dementia  rex  Castellae 
)nis  Granatae  et  caetera  juratum  (juramus)  per  Christum 
mptorem  nostrum  et  super  crucem  et  sancta  quatuor  evan- 
manutenere  pacem  et  confoederationem  inter  nos  dorn  um 
am  et  serenissimum  dominum  Ludovicum  Francorum  regem : 
»m  consanguineum^  et  confederatum  nostrum,  juxta  omnia 
continentur  in  capitulis  factis  Tridenti  et  conventis  Bloesiis 
evo  et  tempore  duraturam.    et  ita  juraverunt. 


Hr.  9.    Schreiben  ans  Hagenan,  6.  April  1605. 

ne  Besprechungen  Maximilians  mit  dem  Cardinal  und  dem  spanischen 
Botschafter.  Reformation  der  Kirche. 

Serenissimo  princeps.  heri  per  Morgante  corrier  furono 
ne  nostre  per  le  quäl  li  dicessimo  quanto  era  accaduto 
n  el  zonzer  de  questi  signori.  E  ritornato  questa  nocte 
ogusta  domino  Matheo  Lang  che  ^  stato  de  li  ad  expectar 

üw.  B4.  LXVI.  I.  H&lfte.  5 
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la  election  de  quel   episcopo  per   le   pratiche   facte,  la  lanlil 

(con)  patientia  h  et  sta  electo  el  vicario  de  quella  chiesiade 

tenor.     Questa  nocte  a  höre  3  f u  a  pallazo   el  rev« 

Rothomagense  senza  lume  cum  monsignor  de  Pienes  ^ 

signor  da  Paris  stete  per  höre  due  cum  la  caesarea  ]Ba6ita4| 

torno  indriedo  pur   senza   torce.    intro   poi   inmediate  1' 

del  serenissimo  re  de  Hispania   el  quäl  stete  fino  hon 

da  poi  meza  nocte  solus  cum  solo  et  fecero  molti  discom  i^ 

sieme  per  quanto   ipso  orator  hozi  che   siamo  stati  a 

me  ha  comunicato.   et  primo,  che  havendosi  per  nome  del  n 

suo   maravegliato  et  doluto   de   questa  pace   et  investitoii^  k 

caesarea  maesta   li   havea   risposto    non   poter  far  altranaii 

pluribus  de  causis  ma  chel  credeva  per  le  experientie  piMki 

che  questa  amicitia  non  potria  durar  tanto  che  una  ri|^j 

principiata  a  scriver  se  sciugas'se,  al  che  dicto  orator n^i 

posse  cbepoi  chel  era  cussi  sua  maesta  caesarea  al  manco  tokfli 

piu  summa  de  danari  da  Franza  che  potesse.  et  in  reliquis  se  ofl^ 

servasse  li  parenti  sui  et  amici  et  el  re  li  risposse  questo  esNC 

r  animo  suo.    et  chel  non  h  per  voler  altro  chel  ben  de  la  wv^ 

catholica  el  quäl  k  de  suo  fiolo.    Poi  me  disse  Don  Zuane  Emt 

nuel    esser    stato  a  visitarlo.    et   haverli   dicto   come  pos«)*j 

veder  (an dar)  ben  le  cosse  del  re  nostro  de  Hispania  havendoh 

confederation  cum  vcnitiani  de  li  quäl  el  serenissimo  re  de  B^ 

mani  ne  ha  tante  quereile  per  che  i  tienneno  del  sao  stato  Ci 

Friul  in  val  di  Lagri  et  de  quel  del  imperio.    et  che  li 

de  questo  non   saver   niuna   cossa   et   che   la  maesta 

questa   nocte   non   li  haver  in  niuna  cossa   nominato  V< 

et  caetera.    Ringratiassemo  la  magnificentia  sua  de  la 

patione  et  affirmassemo  sempre  che  Toccora  anchor  Toler 

simel  officio  cum  lei.     Da  poi  le  nove  dello  assetamento 

per    vostra    sublimita   cum    el   pontifice   questi   de  la  corte 

Francesi  come  Alemani  prorumpero   in  parole  non  con 

contra  el  pontifice  et  la  illustrissima  signoria  vostra  di 

esser  necessario  riformar  la  chiesia.  et  cavarli  qiii^l 

penna  maestra  del  ale  a  la  excellentia  vostra  che  h 

azio  la  vadi  ogni  zorno  occupando  quel  che  non  i  sao. 

—  Questa  matina  ne  sonno  lottere  de  la  morte  de  Lafiob 
duca  Alberto  de  Baviera  nepote   de   questa   maesta  che. 
promessa    al    duca   Lodovico   primogenito   del  palatino. 
sonno  etiam  lettere  dal  duca  Federico  fiel  pur  del 
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tutto  (tutor)  de  li  pupili  fioli  che  furono  del  duca  Ruberto  per 
quäl  rechiedeva  salvo  conducto  a  la  caesarea  maesta  de  poter 
mir  a  la  corte  et  far  reverentia  al  serenissimo  re  de  Castiglia 
[im  chi  lera  stato  molti  anni  li  k  ata  risposto  chel  debi  in- 
usiar  fino  chel  dicto  re  de  Castiglia  togli  licentia  da  la  maesta 
aeaarea.    et  che  poi  el  vadi  a  ritrovarlo. 

Ce  habiamo  incontrati  al  tardi  cum  el  serenissimo  Rotho- 
nagense  et  factoli  reverentia  me  disse  che  Tandava  chiamato 
la  la  caesarea  maesta  et  el  serenissimo  suo  fiolo  i  quali  face- 
vano  piu  conto  et  caso  de  lui  de  quelle  el  meritava.  et  havendo 
UDO  de  li  soi  un  falcon  in  mano  apresso,  sua  signoria  reveren- 
dissima  disse.  questo  falcone  h  de  li  vostri  Fhavemo  a  caro 
per  esser  bono  cussi  come  son  tute  le  cosse  de  quella  illustris- 
Bima  signoria  et  cussi  ridendo  se  n'ando  al  suo  Camino  per 
Mser  soprazonti  molti  signori  che  li  venivano  ad  incontrar. 


Hr.  10.   Schreiben  aus  Hagenau,  6.  April  1605. 

FaerUche  Investitur  des  fran^siscfien   Botschafters   mit  Mailand,    Pavia, 

Konig  Philipps  mit  Geldern. 

Serenissime  princeps.  havendome  le  regio  maesta  questa 
matina  per  tempo  facto  intender  che  havessemo  a  ritrovarse 
com  quelle  a  messa.  andassemo  a  palazo  et  poi  tutti  insieme 
&Ua  chiesia  dove  da  poi  zonti  soprazonze  el  reverendissimo 
Rothomagense  cum  li  altri  signori  francesi.  Da  poi  udita  messa 
lolemne  se  ritorno  a  palazo  dove  in  una  sala  era  preparato  un 
tribanale  in  loco  eminente  coperto  de  campo  doro.  cum  alcuni 
cuabi  de  brocato  in^  loco  de  sedie  et  altri  de  veluto  negro. 
^ntata  che  fu  la  maesta  caesarea  in  mezo  del  serenissimo  re 
de  Castiglia  et  el  reverendissimo  Treverense^  il  Rothomagense 
^  inzenochio  davanti  la  maesta  sua  et  uso  queste  formal  pa- 
role  in  substantia:  havendo  ozi  terzo  zorno  vostra  caesarea 
ii^sta  statuito  de  dar  la  investitura  de  la  ducea  de  Milano. 
^tada  de  Pavia  et  caetera  al  mio  christianissimo  re.  et  havendo* 
^  ogni  ampla  comission  in  forma  apertinente  a  cio  suplico  la 
^Biieata  vostra  caesarea  vogli  al  presente  far  tale  investitura  la 
iQal  acceptaro  in  nome  del  re  mio.    et  zurero  fidel ta  et  vasa- 


5» 


68 


lazo  a  la  maesta  vostra  et  al  sacro  romano  imperio.  al 
per  el  conte  di  Zorla  fu  risposto  che  la   maesta  caeatrea 
molte  cause  ben  a  lei  era  contenta  investir  el  sereniasimo  M 
Aluijse  de  Franza  de  la  ducea  de  Milano  cum   le  apertinealii{ 
sue  zurando  lui  vassalazo   et  fidelta   et   observando  qnelk  a 
Omnibus,  et  inmediate  el  Reverendissimo  Roano  volse  banatj 
il  piede  all  antedicta  maesta  et  poi  messe  la  mano  soptj 
la  croce  nel  missale   zuro  ut  moris  est.    exprimendo  le  coosMli: 
parole  se  usano  in  tale  investiture.  poi  li  fu  apresentata  dak; 
caesarea  maesta  la  spada  in   mano   la  quäl   baso   et  readtdlaj 
al  vice  Marescalco  del  imperio  che  h  el  conte  de  Freatimberg* 
se  levo  poi  sua  reverendissima  signoria   et  ando  a  sentar  ael 
loco  del  serenissimo  re  de  Castiglia  el  quäl  ando  ametteniia 
zenochioni  dinanzi  el  padre    et   per   domino   Philiberto  fo  n* 
chiesta  la  maesta  caesarea  et  pregava  a   far  la  inveatiton  i 
serenissimo  re  de  Castiglia  del  ducato   de    Millano  com  p**- 
tinentijs  post  mortem  Ludovici  Francorum  regia  sine  b§redilNt| 
masculis.     in    nome   del   primogenito    suo   don    Carlo  priDOfi 
de  Castiglia,  nee   non  del    ducato   de   Geldria   cum  covoM 
et  cetera,  del  contado  de  Goritia  et  Carinthia  et  che 
serenissima    maesta   de    Castiglia   zureria   vassalazo  et  fidflitk 
La  caesarea  maesta  li  fece  risponder  per  el  conte  de  Zorla  fr 
cendo  che  lo  investiva  de  la  ducea  de  Milano  et  cetera  et  due» 
de  Geldria.  et  che  del  contado  de  Goritia  et  Carinthia  lo  i>* 
vestiva  si  come  V  imperator  Federico  V  havea  investitito  lai  ^ 
si  come  era  investito  et  possedeva  T  ultimo  conte  Lunardod«' 
functo.    zuro  immediate  ut  moris  est  el   sopradicto  re  de  C^ 
stiglia  si  come  fece  el  reverendissimo  Rothomagpense  et  poi  ■ 
fu  data  la  spada  in  mano  et  da  lui  bassata.  —  Levate  che  fiutiai 
le  maesta  antedicte  el  re  de  Romani  se  volto  verso  nuionMO' 
facendone  bon  volto  et  disse  se  havevemo  viste  altre  in?eeäi*1 
li  fu  risposto   non  simele  a  queste  facte  per  la  maesta  atti  '^j 
quäl  disse  se  fano  de  piu  sorte.   alcune  a  principi  che  vienaM^' 
armati  a  cavallo  cum  le  bandiere  et  danno  piu  volteatono 
palazo  et  poi  smontano  a  dimandar  la  investitura  et  a 
fidelta.     Se  fanno  etiam  d'  un  altra   sorte   come   fu  quella 
duca  Carlo  de  Borgogna  nostro  socero  che  venne  a  oavalb' 
mato  a  domandar  la  investitura  et  sta  cussi  se  li  risponde 


>  Fürstenberg. 


69 

oestre  del  palazo  che  lera  investito  de  Borgogna  et  cum  questo 
s  ne  ritorno  inmediate  et  concluse  che  secondo  la  diversita 
e  li  Btati  si  fanno  diversamente  le  iavestiture.  Rimase  a  disnar 
um  sua  caesarea  maesta  el  sereDissimo  re  de  Castiglia  el  re- 
'erendissimo  Rothomagense  et  el  duca  Älexandro  de  Baviera.  — 


Kr.  11.  Schreiben  ans  Hagenan,  7.  April  1505. 

Galante  2ktsatnmenkunft  mit  der  Prinzessin  Margaretha. 

Serenissime  princeps.  —  Se  dice  fra  tre  zomi  partira  el  re* 
^erendissimo  Rothomagense  et  uno  zorno  da  poi  se  partirano 
ü  re  de  Romani  et  de  Castiglia  et  forsi  insieme  anderano  in 
^rzentina  dove  se  divulga  haversi  a  ritrovar  madama  Mar- 
^arita  fiola  de  questa  maesta  con  la  quäl  starano  pochi  zorni 
Bt  el  re  de  Castiglia  poi  andera  verso  Geldria  per  far  la  guerra 
cum  quel  duca.  Ha  procura  el  reverendissimo  Rothomagense 
et  el  serenissimo  re  de  Castiglia  ha  confortato  la  caesarea  maesta 
^  voler  admetter  la  venuta  dei  palatini  a  la  corte  cum  circa 
cavali  30,  se  judica  la  maesta  caesarea  sara  contenta. 


Kr.  12.    Schreiben  ans  Hagenan,  8.  April  1506. 

^  Bischof  von  Triest  theilt  dem  Orator  die  geheimen  Verhandlungen  mit. 

Serenissime  principe.  Me  e  sta  dicto  questa  matina  da 
poi  expedicto  Martin  corrier  cum  grandissima  secreteza 
<W  reverendo  Trigestino  alcune  dechiaration  facte  per  la  in- 
▼estitara  et  zuramento  sopra  i  capitoli  che  furono  conclusi  per 
elSarantainer  et  domino  Andrea  dal  Borgo  cum  la  chri- 
Btianissima  maesta  et  primo  a  certo  capitulo  che  diceva  el  regno 
^^  Napoli  dover  esser  dotte  de  madama  Claudia  et  che  la 
^^liristianissima  maesta  prometteva  recuperar  quello  da  i  reali 
de  Spagna  se  i  non  contenta vano  allo  acordo  .  h .  adiuncto  che 
oon  obstantibus  his'sia  in  liberta  de  epsa  christianissima  maesta 
qoando  la  catholica  alteza  de  Hispania  non  se  volesse  adaptar 
per  tale  recuperatione  procieder  come  li  parerra.    dechiaraudo 
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expreese  che  la  caesarea  inaesta  et  el  sei-enissiino  rc  de  Ct- 
stiglia  non  siano  obligati  ad  impazarse.  per  dorli  adjutü  xtcauo. 
Et  che  dove  dice  madama  Claudia  cuu  la  ducea  de  Bertagu 
Be  havesee  a  conBcgnar  toinato  el  acrentesimo  re  de  RuiuiBi 
dalla  incoronatiooe  cum  quetla  mentiou  del  pontificc  sc  revuci 
quel  capitolo  in  omnibuB  et  per  omnia.  et  ee  ha  adsontu  i^e 
tal  traductione  de  madaiua  Claudia,  et  consegnatione  du  li 
ducea  de  Bcrtagna  se  habi  ad  far  quando  ad  ipsi  eercniwüni 
i-e  parera  convenieute. 

Item  L'he  facta  la  inveetitura  al  serentsBimo  Aluijiu  d' 
Franza  inmediate  la  caesarea  maesta  la  faci  al  serenissiiDO  u- 
chiducha  re  de  Caetiglia  per  Dume  del  principe  don  (^rlo  )UD 
fiolo  condictionata,  videlicet  morendü  ol  sereniesimo  re  de  FnuiU 
preüente  aiiie  h^redibus  masculis  si  come  l'i  ata  tscla. 

Item  che  dove  diceva  J  forusciti  poteasono  turnar  s  cm» 
et  haver  el  suo,  zonto  che  aarra  da  la  sua  incoroDatiooe  ti 
maesla  caesarea  iu  Germania  se  ha  azoato  che  de  presontiof 
dauno  possi  poasieder  et  haver  el  eiio.  el  furzo  de  H  qiuil  («• 
rusciti  possiuo  tornar  a  casa  loro  et  alcuni  debbiau  slar  fuori 
UDO  a  tanto  la  caesarea  maesta  toraera  da  la  incuronaliooe 
cassando  anchora  ogni  mentione  che  in  ipso  capitolo  «ü 
facea  del  pantifice. 

Item  che  al  presente  ae  debbi  dar  acudi  W  milia  delwte 
alla  caesarea  maesta  et  el  resto  fino  alla  summa  (a  promeM 
dar  ot  consegmir  ala  maesta  caesarea  quando  1'  andora  all«  i*- 
coronatione  la  quäl  debbi  prometer  ot  zurar  andar  tanto  pis 
presto  quanto  li  sera  posaibile.    omni  cavillatiune  roniota. 

Item  dove  dicova  che  l'uno  et  l'altro  delli  HorcnJlsi"" 
contrahenti  promcttevano  adjular  elsummo  pontifice  el  la  wi« 
apostolica  et  cetera  fc  ata  caaso  ogni  particularita  di  ipso  * 
pitulo  et  in  quol  loco  hanno  voluto  dechiai'ir  che  sia  (no)  obligt« 
a  detensione  de  la  religiun  christiana.  et  ogni  loro  dX»" 
per  amplication  et  reatauratiou  di  qitclla. 

Iteni  che  la  cliriatiauissima  maesta  promettev«  dar  800  b** 
mcni  d'arme  al  aerenlBsimn  rc  de  Konianj  per  la  incoTDMl''"' 
Bua  et  far  le  speae  a  tiita  la  sua  compagoia  per  el  InUW** 
l'hara  s  far  per  in  terre  de  Milano. 

Item  che  la  maesla  caeaarca  promcttc  fanli  boni  lode«"' 
.  5000 .  per  meaai  sei  al  cbristianiasimo  re  do  Franxa 
cuperatiuu   delle  rason   dolla   ducea   de   Millano, 
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mque  et  allo  incontro  lo  antedicto  christianiBsimo  re  de 
*aDza  promette  a  la  caesarea  maesta  homeni  d'  arme  800  per 
Bssi  4  per  recuperatlon  delle  rason  et  action  dell  imperio  et 
rtinentie  dela  casa  d'Austria  in  Italia  cum  tutti  i  altri  ca- 
loli  che  sonno  molti  si  facti  a  Trento  come  tractati  a  Bles 
cum  hac  additione  chel  sij  in  liberta  de  ipsi  Serenissimi 
incipi  contrahenti  de  nominar  dal  hora  del  zuramento  fin  per 
to  el  mese  d'  avosto  proximo  futuro  i  sui  amici  adherenti  et 
afederati.  el  quäl  ultimo  capitolo  me  ha  accertato  che  nullo 
cto  franzesi  lo  volevano  admetter  et  che  le  sta  posto  dedita 
era  cum  intentione  che  la  caesarea  maesta  et  el  serenissimo 
o  fiolo  se  possino  salvar  cum  la  catolica  alteza  de 
lag  na. 

Questa  matina  la  caesarea  maesta  in  conseglio  cum  questi 
i  h  stato  sopra  le  cosse  del  palatino  vechio  et  nihil  est  con- 
iBum  per  quel  se  dice.  Domino  Leonardo  da  Dressano  me 
dicto  haver  inteso  rasonando.  domino  Paule  Lichtestan 
o  patron  cum  el  Serantainer  che  le  sta  facto  un  capitolo  se- 
^to  da  poi  zonto  qui  el  Rothomagense  videlicet  chel  sia  re- 
ttto  el  signor  Lodovico'  cum  guardia  pero  tal  chel  non  possi 
3ir  de  Franza  et  acio  el  non  fuza.  la  caesarea  maesta  pro- 
)tte  dar  li  fioli  de  ipso  signor  Lodovico  quando  el  sara  in 
erta  nela  mano  della  christianissima  maesta  et  al  incontro 
re  de  Franza  se  obliga  tra  stato  et  peusion  consegnar  ali 
pradicti  fioli  del  signor  Lodovico  tanto  in  Franza  che  i  po- 
kuo  viver  honoratamente.  Me  ha  facto  anchor  intender  che 
Serenissimi  re  de  Romani  et  de  Castiglia  se  hanno  risolto 
voler  dar  partito  al  duca  de  Gelder  zoe  in  Brabante  et 
Euidra  stata  (stato)  per  15  milia  fiorini.  et  chel  stagi  a  la  corte 
m  Provision  de  fiorini  altri  10  milia  che  sarano  in  tuto  25  milia 
lo  chel  lassi  el  stato.  preterea  me  ha  facto  etiam  a  saper  che 
caesarea  maesta  questa  matina  ha  havuto  lettere  da  Roma 
5  confermano  lo  assetamento  de  vostra  sercnita  col  pontifice 
chel  re  disse.  dica  ognun  quelle  si  voglia.  Venitiani  son 
lenthomeni.  Quanto  me  h  referito  de  quel  che  importa  me 
r  debito  nostro  significarlo  alla  celsitudinc  vostra  sia  dicto 
chi  se  voglia. 


Der  frühere  Herzog  von  Mailand. 
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Kr.  13.     Schreiben  Capellos*  und  Quirino's  ans  Hagenan,  9.  ApriL 

Auseinandersetzung  Konig  Maximilians  mit  dem  Cardmal  von  B/ouol 

Belehnung  des  Ersbischofs  von  Trier. 

Serenissime  princeps.   heri  poi   expedicte  le  nostre  and« 
a  la  caesarea  maesta  el  reverendissimo  Rothomagense:  essendi 
stato  prima   per   circa   do  höre   cum  domiuo  Philiberto  et  hir 
vendo  cum  grande  colera  sfulminato  circa  la  investitura  de  li 
ducea  de  Milano  facta  sine  aliqua  mentione  de  madama  ÖIO' 
dia  soprazonzendo   el  serenissimo    re   de  Castiglia   steteno  toli 
tre  insieme  soli  fino  nocte  nel  quäl  tempo  zonze  una  casaa  de 
arzenti  et  zoie  del  serenissimo   re  de  Romani  in  uno  carro  ir 
rato   da  XII   cavali   acompagnato   da  molti   homeni  d'arme  k 
quäl  subito  zonta  fu  portata  dove  erano  le  maesta  sue  et  orfi- 
nato  la  fusse  aperta  et  tracto  fora  le  zoie,  la  Corona  imperiil^ 
la  spada,  el  sceptro,  et  el  mondo,  tuto  fu  monstracto.  et  ditei 
in  mano  al  reverendissimo  Rothomagense  cum  dir  che  hoii  il 
faria  la  investitura  al  reverendissimo  Treverense  elector  del  nr 
perio  et  che  sua  maesta  se  vestiria  come  Imperator  a  far  didi: 
investitura.   et  cussi  viste  le   zoie  la  maesta  sua  dono  al  ser^ 
nissimo  re   de  Castiglia  suo    iiolo  uno  diamante  tavola  et  iM 
rubin  cum  una  perla  in  pero  grossa  et  per  la  serenissima  regii^. 
de  Castiglia  sua  nuora,  li  dete  uno  balasso.  cum  uno  smeraUft 
et  una  perla  tonda.   se  tirorono  poi  le  maesta  loro^  et  el  re^ 
rendissimo  Rothomagense  soli  in  una  stueta*  nela  quäl  dft- 
poi  molte  dificulta  che  per  le  parole  alte  se  potevanocos- 
prendere  da  quelli  erano  do  fuora.   et  al  incontro  da  poi  moti.' 
oblatione  faceva  la   caesarea  maesta   al  Rothomagense  par  fi> 
loro  se  acquietasseno  et  concludesseno  che  la  caesarea  mae^ 
mandasse  duo  sui  oratori   a  Milano  a  tuor  el  zuramento  de  k 
investitura  de  quella  ducea  facta  al  principe  Carlo  de  Caatigpa 
post  mortem  christianissimi  Ludovici  regis  Franciae  sine  b$re* 
dibus  masculis.  preterea  mandarono  a  Lucemburg  terra  del  sert' 
nissimo  re  de  Castiglia.  domino  Zuam  Bontemps  thesaurier  de 
Bergogna  per  recever  i  scudi  80  milia  che  se  doveano  dar  p« 
parte  de   la  investitura.    fu  ordinato  che  la  expedictione  de  G 
capitoli  et  privilegij   de  la  investitura   fusseno  facti  da  matini 
azo    ipso  reverendissimo  Rothomagense  potesse  partire.    CooH 
tutto  me   ha  dicto  el  reverendo  Tergestino,    subiungendo  ad  l 

*  stuba. 
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terogatione  nostre.  che  essendo  convenuti  el  prefacto  reve- 
Bdissimo  Rothomagense  cum  questi  do  reali,  era  da  consi- 
irar  che  quello  8e  poteva  far  per  oratori  et  altri  intervenien- 
¥  quodammodo  la  persona  de  la  christianissima  maesta  sia 
A,to  per  materia  de  Don  poca  importantia  et  a  loro  solo  be- 
i£cio  el  quäl  era  intrinsico  fra  loro  soli  deliberato  et  termi- 
.'to.  et  che  de  questo  cadauno  prudente  principe  ne  dovea  ha- 
17  consideratione  che  certamente  a  nuj  par  suo  judicio  dover 
Ber  advertito.  per  quello  nui  havemo  visto  in  queste  pratiche 

tractamenti  che  non  se  pol  cusi  exprimer. 

Da  poi  questa  matina  siamo  stati   a  visitatione  del  reve- 
ndisBimo  Rothomagense  el  quäl  me  vene  contra  a  la  porta  de 

Camera  el  me  volse  meter  su  la  sedia  sua  et  darme  loco  de 
eaidentia  cum  assai  demonstratione  al  che  non  volessemo  as- 
Atir.  Facta  per  nui  la  conveniente  forma  de  parole  circa  oc- 
Jrentia  la  signoria  sua  me  rispose  quelle  formal  parole  circa 
curentia.  La  signoria  sua  me  rispose  quelle  formal  parole 
rivessemo  per  le  nostre  de  di  2  cum  adiunger  che  al  pre- 
ßte facta  questa  pace  non  manchava  altro  che  assetar  la 
ifferentia  cum  Spagna  per  poter  attender  ale  cosse 
I  la  religion  christiana  et  che  altra  cossa  el  non  havea  a 
me.  ringratiandome  assai  de  la  visitatione  facta  et  humanita 
itta.  lieplicassemo  la  constante  et  bona  dispositione  de  quel 
^cellentissimo  senato  verso  la  maesta  christianissima  et  la  reve- 
tndissima  signoria  sua  et  che  erimo  certissimi  in  ogni  actione 
*  Signoria  sua  reverendissima  ne  dovesse  haver  havuto  a  me- 
M>ria.  Rispose  da  noi  mai  manchera  meter  ogni  bene  et  inter- 
mir  el  roji  (roi)  mio  signor  come  sempre  havemo  facto^  et  cum 
pMto  prendessemo  licentia  da  sua  signoria  la  quäl  me  voleva 
■ttino  acompagnar  fino  ala  porta  et  vederme  montar  a  cavallo. 
Rttken  principe  serenissimo  cerca  la  parte  de  haver  havuto  a 
lluioria  le  cosse  de  la  sublimita  vostra  non  rispose  al  propo- 
lllo.  dil  che  vostra  serenita  fara  quel  juditio  li  parera. 
"«  Da  poi  manzar  invitati  da  la  maesta  caesarea  andasemo 
1^  Teder  far  la  investitura  del  Treverense  in  palazo  dove  la 
ita  sua  se  apresento  sul  tribunale,  vestita  cum  uno  pivial 
oro  rizo  fodrato  de  raso  paonazo  cum  el  friso  et  capuzo  de 
tuto  de  perle  cum  molti  formaicti  de  diverse  zoie,  et 
•lo  el  pivial  duo  tonizelle  de  damaschin  bianco  doro  recamate 
le  perle  cum  do  croce  sul   pecto  de  diamanti  richissimi^    cum 
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la  Corona  imperial  zoielata  molto  richa  portata  per  el  dacs 
Virtemberg  et  el  mando  cum  la  croce  tuta  de  rubini  et 
raldi  portato  per  el  duca  Alexandro  di  Baviera,  et  el 
tro   doro  pur  zoielato  portato  per  el   marchexe  Casimire 
Brandienburg   et   similiter   la    spada   portata   per  el  conte 
Fristimbergi.  sua  caesarea  maesta  monto  sotto  el  cata&loo 
pano  doro  recamato  et  se  messe  a  sentar  cum  la  corooa  i 
rial  in  capo,  havendo  sotto  i  piedi  etiam  una  coperta  de 
doro.     Sento  poi  da  le  bände  a  basso  a  banda  destra  el 
nissimo  re  de  Castiglia.  a  sinistra  el  reverendissimo  Rothn*^ 
gense  tuti  li  oratori  et  principi  stavano  in  piedi.  Veieado 
numero  de  cavalli  correndo  per  strada  cum  molte  bandien 
do  stendardi   grandi  fu  admesso   venisse  a   la  presentia  (b 
maesta  sua  dove  (due)  principali  cavalieri  de  quelli  venivasoiÄ 
valo  i  quali  se  inzenochiorono  a  pie  del  tribunal  et  doi 
rono  per  nome   del  Treverense  suo  signor  Tadmiseione  de 
reverendissima  signoria  come  elector  de  la    maesta  siu  ptf 
investitura  i  li  fu  risposto  per  el  conte  de  Zorle  che  es 
et  dementia  caesaris  cusi  se  li  prometeva.  et  tuta  via  eoi 
a  torno  el  palazo  quelli  erano  a  cavallo  fu  apresentato  Itf^ 
dicto  elector  vestito  de  scarlato  cum  uno  bavaro  grandede* 
melini :  et  una  bereta  ducal  molto  alta  de  scarlato  coperta  q>w 
tuta  de  armelini  havendo  uno  stendardo  per  ladi.  genibos  Sei* 
fece  el  zuramento  in  lingua  theutonica  et  messe  la  mano  ^ 
el   messalB:    al   quäl    fu   prima  dato   un   stendardo  videüoet  a 
representante  el  spiritual  poi  l'altro  representante  el  tempo» 
et  poi  el  sceptro  per  la  caesarea  maesta  in  la  mano  et  fon»* 
gitati  li  stendardi  dalla  finestra  al  populo.   dispogliata  che  h»\ 
prefacta  maesta  et  partito  el  serenissimo  re  de  Castigliae** 
Rothomagense  ne  tirasemo  a  parte  cum  quella  la  qoal  me  W 
haver   conclusa   pace  con  el  palatino  vechio   et  cum  li  »**■ 
del  duca  Ruberto.  et  chel  tuto  era  sta  posto  in  arbitriodeÄ 
maesta  et  che  la  me  volea  far  participe  acio  significassemo  f^ 
sta  resolutione  a  la  sublimita  vostra  che  (la)  ama  la  conoocvl 
de  christiani.  Me  disse  preterea  chel  serenissimo  re  de  W 
stiglia  suo  fiolo  havea  intention  de  andar  inSpagns,iBap 
ma  de  far  la  guerra  de  Geldria  et  non  venendo  presto  a  ^ 
che   accordo  over  a  ultima   expedition  di  quella  impreea,  ^ 


^  Fürstenberg. 
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(ta  ne  anderia  in  persona  acio  cl  fiolo  fusse  libero  per  lo 
r  in  Spagna.  UlteriuB  chel  havea  intentione  de  andar  a 
a  qiiesto  anno^  ma  che  la  recente  guerra  l'havea  facta  exausta 
anari  per  il  che  judicava   che  passeria   qualche  zomo  in- 

el  ne  potesse  far  pensiero.  Poi  diese  esser  ritomato  li  sui 
^li  del  turco  i  qualli  in  effecto  havean  sigilato  pace  secondo 

el  serenissimo  re  de  Ungaria.  et  che  per  la  parte  de 
ignor  Turco  li  crano  sta  facti  grandi  honori  et  grandissi- 
lemonstractione  che  tarnen  de  questa  gente  perfida  non  era 
darse.  Kingratiasemo  la  maesta  sua  de  queste  participationi 
dir  che  del  tutto  ne  dassamo  noticia  a  la  sublimita  vostra 
e  allegrassemo  de  la  pace  cum  i  palatini  sperando  che 
ido  pace  in  Germania  staute  questä  intelligentia  facta  cum 
^renissimo  re  de  Franza  a  beneücio  de  la  fede  christiana 
le  cosse  de  ipsa  fede  anderiano  bene  cum  gloria  de  la  mae- 
sua  et  similiter  tute  le  cosse  de  la  illustrissima  signoria 
ra  che  tanto  amava  sua  maesta  caesarea  de  la  quäl  in  que- 
traction  nova  se  renderemo  certissimi  che  la  maesta  ha- 
e  havuta  memoria,  dio  permeti  che  lo  cosse  vadino  bene 
sei  re  de  Franza  ne  atendera  le  promesse^  nui  non  sare- 
mai  per  manchar  al  beneficio  de  la  religion  christiana  et 
tltri  razonamenti,    da  po  finiti  li  quäl   tolessemo  licentia. 


'.  14.    Fr.  Capello  und  Vinc.  ftuirino  aus  Hagenau,  11.  April. 

Grosses  Anseilen  Maximilians  ^tarnjuam  venis  imperator*, 

Serenissime  prineeps.  terzo  zorno  scrivessomo  a  la  sub- 
ita vostra  quanto  ne  ochoreva.  da  poi  questa  matina  per  tem- 
86  havio  la  fameglia  et  robbe  de  reverendissimo  Rothoma- 
>8e  el  quäl  uscite  circa  mezo  zomo  acompagnato  da  la  maiesta 
irea  et  dal  serenissimo  re  de  Castiglia.  dormira  questa  nocte^ 
lia  4  todeschi  lontan  de  qui  et  se  ne  andara  poy  domane 
luo  Camino,  ritornando  a  la  corte  de  la  christianissima  Mai- 
..  ha  donato  la  signoria  sua  reverendissima  al  conte  de  Zor- 
k  domino  Paulo  Lichtestan.  al  conte  de  Jestinbur.  al  Seran- 
ler,  et  domino  Matheo  Lang,  ducati  mille  tra  arzenti  et  da- 

per  cadauno  si  como  da  piu  peraone  fide  digne  havemo 
so.  La  cesarea  maesta  ha  prescntato  al  reverendissimo  Ro- 
aagense  12  piati   de  arzento  de  marche  25   Tuno  che  sono 
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per  la  valuta  de  ducati  mille  et  octocento  et  ha  facto  molti  pik 
villegij  a  li  soy  principali  de  doni  imperiali  et  dal  tato  gakt 
Nou  e  stato  anchora  expedicto  el  privillegio  del  marcheze  M 
phinale  el  quäl  se  tanto  havesse  facto  bono  et  fidel  officio  ptf 
la  sanctita  pontificia  stadte  la  recoDcilliatione  de  voetra  w» 
nita,  quanto  Tha  procurato  le  cose  sue  particular  Thavem  p»* 
tuto  proveder  a  le  ochorentie.  et  far  el  debito  suo  et  dinotir  i 
tute  cun  verita  a  la  beatitudine  sua  che  certo  non  seria  iMi 
fora  de  proposito  a  le  parolle  se  dicoDO  de  sua  sanctita  per  q»* 
sti  Alemani  dela  Corte.  Siamo  stati  cun  Torator  de  la  od»- 
lica  maesta  el  quäl  me  ha  facto  intender  haver  mandato  afr 
a  la  cfsarea  per  non  se  sentir  bene  molte  cose.  fra  le  qnal  <b 
ne  la  investitura  non  se  doveva  far  mentione  che  Farchidfla 
fosse  re  de  Castiglia  per  non  haver  anchora  ricevatoeljni* 
mento  da  li^  senza  el  quäl  niuno  se  poteva  chiamar  ta^ 
mente  re  de  Castiglia.  preterea  che  sua  maesta  non  li  f* 
dasse  del  suo  conseglio  per  esser  quello  che  li  face?a&r 
cose  non  laudabili.  cun  teuer  pocho  conto  de  li  parenti  soy  4 
in  (che)  la  antedicta  maesta  li  haveva  mandato  a  dir  che  im  penon 
poy  li  faria  resposta  la  quäl  me  prometteva  far  intender.  Ü 
^  sta  ectiam  dicto  da  domino  Franzesco  de  MontiboB  essemi 
uno  messo  da  gran  capitanio.  cun  littere  del  reverendiasiino  Ci^ 
dinal  de  santa  Croce  a  la  c^sarea  maesta  che  la  dissoade  a  qü* 
sto  acordo  le  quäl  sono  venute  for  di  tempo  et  che  donuH 
Pietro  Grifo  deve  zonzer  questa  sera  de  qui  et  che  plora  ediaaH 
expetava  de  zorno  im  zorno.  i  quali  bisognava  che  havesseno  aooi^ 
lerato  piu  el  Camino  se  yse  volevano  ritrovar  a  questi  parlantf* 
ti.  del  reverendissimo  Äschanio  cum  verita  fin  qui  non  bi^ 
mo  potuto  intender  ne  si  ha  facto  alcuna  mencione  ma  ben  i> 
dice  che  a  ricordato  da  la  c^sarea  maesta  fu  posto  da  canto.  f^\ 
curaremo  saper  el  vero  per  significarlo  a  la  sublimita 
£  zonto  im  questa  sera  la  posta  de  Hungaria  da  li  oraton 
questa  maesta  c^sarea  che  contieneno  el  re  esser  del  tnlo 
staurato:  et  voller  declinar  verso  Austria  perche  alcuni 
che  de  facili  la  c^sarea  maesta  se  potria  transferir  verso  qi 
bände  el  che  per  hora  non  me  par  rasonevole  per  quanto 
ha  significato  la  maesta  sua  cioe  di  voller  attender  a  le 
de  Gelder  per  lassar   el  suo   fiolo  libero    al  andar  im  Sptgo** 


1  procnratori 
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sono  ectiam  littere  da  Bessenzona  im  BergogDa  che  signi- 
10  el  zonzer  de  madama  Margarita  fiola  de  questa  maesta 

cavalli  300  la  quäl  se  ha  dicto  doversi  maritar  nel  duca 
drico  de  Saxonia  ellector.  anchor  che  molti  Don  lo  credano. 
nal  duca  alias  la  fu  promessa  et  mancho  da  ley  so- 
1  concluder  le  noze.  le  quäl  se  hora  se  facesseno  la  cesa- 
maesta  haveria  tuti  li  ellectori  al  suo  comando  per  esser 
ona  nova^  che  e  una  gran  cosa:  et  quella  che  ha  facto 
r  el  conte  Pallatino  a  domandar  mercede  a  questo  re.  AI 

cosi  como  prima  el  Maguntino  morto*^  et  el  Treverense 
do.  et  el  duca  Zorzi  de  Baviera  insiemo  cum  el  Pallatino  sem- 
se  mostravano  oppositi,  cusi  al  presente  tuti  essende  zoveni 
ependenti  da  la  maesta  sua  convengono  a  quiescer  ale  sua 
ie  im  modo  chel  si  po  veramente  dir  che  a  questi  tempi 
$sarea  maesta  tanquam  verus  imperator  imperij  et 
linij  in  Germania. 

AI  partir  del  revcrendissimo  Rothomagense  k  sta  facta  per 
signoria  intender  a  molti  de  questi  forusciti  millanesi  che 
hristianissima  maiesta:  et  sua  signoria  reverendissima  seri- 
a  mezo  luio  proximo  se  altro  non  impedisse  nel  stato  de 
ano  al  quäl  tempo  la  c^sarea  maesta  forsi  andera  a  la  im- 
natione.  h  sta  dicto  che  anderano  imbasatori  de  questa  c$- 
a  maesta  a  Millano.  Et  doctor  Ayadem'''  et  domino  Anz 
8eca*  ritomato  novamente  orator  dal  signor  Turcho,  per  far 
r  fidelta  et  vasalazo  de  quey  populi  al  principe  dun  Carlo 

del  re  de  Castiglia:  et  ectiam  per  la  expeditione  de  le  dif- 
ta  de  questi  milanesi  forusciti  i  quäl  perho  non  monstrano 
entarsi  de  quanto  ^.  deliberato. 

Questa  matina  fu  facto  una  crida  a  son  di  tronbeta  che 
mleva  uno  fiorino  de  presenti  fina  a  la  summa  de  lanzech- 

2000  per  andar  cun  el  serenissimo  re  de  Castiglia  doves- 
)  andar  dal  tesorier  che  li  seria  dacto.  Doman  credemo  par- 

el  serenissimo  re  de  Castiglia  et  io  Viucenzo  facta  reve- 
ia  ala  c^sarea  maesta  mi  mettero  a  camino  insieme  cun  lo 
dicto  serenissimo  re  drizandomj  verso  Burseles^  dove  exe- 
>  cun  la  serenissima  rezina  quanto  ho  in  mandatis  da  la 
tadine  vostra. 


Kerchtold  von  Henneberg.       ^  Ayala.      ^  Antonio  Fonseca?     *  Brozelles. 
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B. 


Erster  Aufenthalt  in  BrttsseL 

Depeschen  vom  17.  April  bis  16.  Mai  1505. 


fi 


Kr.  15.  Luxembnrg,  17.  April  1505. 

König  Philipp  ist  entschlossen,  nach  Spanien  eu  gehen,  besorgt  hirifm\ 

König  Ferdinands, 

Serenissime  princeps.  De  11  del  instante  da  Admo 
Pasamonte  corier  furno  le  ultime  mie  che  io  scripsi  ala  04'] 
situdine  vostra  insieme  cun  el  magnifico  messer 
Capello.  da  poy  ei  seguente  zorno  questo  serenissimo  n 
Castigiia  se  parti  per  andar  a  Burseies,  et  io  insieme  cn 
maesta  sua  et  continuamente  sum  venuto  in  sua  coi 
fin  qui  sempre  ben  visto  ben  acharezato:  et  secondoU 
di  loci  ben  alozato  rasonando  piu  volte  cun  sua  maesta  defrj 
verse  cose  et  maxime  heri  che  V  ehe  littere  de  Spagna  p^  ■1 
poste  im  11  zornj  date  a  Toledo  me  ha  dicto  como  d  n 
catholica  el  solicita  de  andar  im  Spagna  presto  etcheooil 
pensava  far  expedita  la  impresa  de  Geldria  como  melgio  m 
potra  de  la  quäl  haveva  speranza  reusirne  bene:  et  im  brevi 
spatio  di  tempo  per  le  nove  Y  a  de  continuo  da  quelle  pirtB>j 
io  li  risposi  che  la  celsitudine  vostra  et  de  la  presta  et 
expeditione  de  la  impresia  de  Geldria  et  da  sua  felice 
nel  regno  de  Castigiia  ne  prenderia  tanto  piacer  qaal 
altro  principe  christiano  come  quella  che  sempre  sole  sl< 
de  li  prosperi  sucessi  de  cadauno:  et  maxime  de  quelli  ^ 
sono  congiunti  de  si  antiqua  amicicia  como  h  sua  vatnoi^ 
tutta  casa  sua^  la  grandeza  de  la  quäl  insieme  cum  Is 
novamente  facta  cun  el  christianissimo  re  la  iUustrissi 
gnoria  vostra  vedea  molto  volentiera  como  ectiam  in 
significay  a  la  maesta  sua  per  haver  conceputo  bona 
chel  Tabia  ad  esser  causa  de  la  exultatione  de  la  fede 
et  destrutione  de  infidelis.  La  maesta  sua  monitri 
grato  questo   officio  itterato:   et   facto  a  questo   pnsgoti' 


'  Hageoau. 
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>o8e  conclndendo  che  veramente  el  credeva  al  tuto  perche 
ra  ben  coDsio  del  animo  suo  verso  quella  exceUentissima 
publica,    principe  sereDissiroo  per  qaanto  ho  potato  racolgier 

diversi  raxonamenti  facti  cun  la  maesta  sua  mi  par  com- 
mder  che  in  effecto  la  desideri  passar  im  Bpagna  per 
ver  imclinatione  a  quel  paexe  che  ^  molto  conforme 
la  sna  natura,  et  per  piacerli  el  stato  che  h  grande  et 
>lto  potente  et  per  haver  ectiam  qualche  suspecto  che 
»n  andando  quel  catolicho  re.  faci  qualche  desegno 
Q  poy  seria  contra  el  ben  suo  et  beuche  sua  maesta  habia 
'^to  desiderio  tarnen  la  mazor  parte  de  li  soy  conseglieri 
m  Bono  francexi  de  animo  et  governano  adesso  el  mondo  a 
*  modo,  mal  volentiera  lo  vederiano  andar  im  Spagna:  et  lo 
bedano  quanto  pono  dubitando  che  per  non  li  poter  esser 
■i  de  continuo  ale  orechie  per  respeto  del  serenissimo  re  de 
^sgna  el   sia  remosso  dale  voglie  loro  per  esser   sua   maesta 

natura  benigna  et  facille  et  cosi  epsi  resteriano  privi  del 
^to.  et  del  govemo. 


Hr.  18.     Battogne,  19.  April  1506. 

\terredung  mit  Phtlibert   Naturelli  über  König   Philipps  Verhältniss  zu 

Frankreich. 

Serenissime  princeps.  hozi  cavalchando  cun  questo  sere- 
tsimo  re  el  si  acosto  a  me  domino  Philiberto  et  como 
ido  sia  suo  natural   costume  immediate   comencio  a  far  cum 

molti  soy  discorsi,  et  in  diverse  materie  et  a  la  fine  si  risolse 

extoler    la  grandeza  del  re   suo   de   la  quäl  i  oratori  del 

"enissimo  re  de  Romanj  ultimamente  ritornati  dal  turcho  di- 

10  esser  sta  molto  interogati   da  lo   instesso  signor:   et  che 

el  nome  de  la  sua  grandeza  se  spande  per  tuto  perche  V  e 
kentissimo  re  et  la  fortuna  lo  cignava  molto  mazor:  et  che 
di  somo  l'era  per  stabilir  et  firmar  piu  le  cose.  lo  affermay 
■  eaaer  la  verita  et  che  quanto  Tora  mazor  tanto  piu  con- 
^to  ne  receveva  la  serenita  vostra  per  cognoscer  la  bonta 
L  Intro  poy  a  volermj  persuader  che  se  may  cosa  alcuna 
be  f^rmesay  Tacordo  novamente  facto  cun  Franza 
▼ar»  perehe  le  a  benefitio   de  ambe  le  parti.     Vero 

'   ^tado  questa  materia  hanno 


80 


faavuto  che  far  aasay  in  trovar  modo  che  1'  uno  8e  babia  poBito> 
aeecurar  et  fidar  de  l'altro,  et  subiunse,  et  perche  io  sum  stM' 
uno  de  quelli  volgio  raaooarvi  che  inodo  ho  tenuio  a  meW 
qiiesta  praticha  a  bon  rine.  lo  me  ne  anday  prima  b  trovw 
el  re  de  Franza  a  Pari»:  et  da  poy  molte  parole  che  »e  tiA- 
giono  l'ar  ne  li  primi  congressi  ti  dissi  chel  poteru  rengndir 
Dio  che  havendo  perso  niolto  de  credito  per  la  vota'  del  flt- 
ritgiano  al  preeente  doy  tat  piincipi  uno  niazor  de  lai.  et  VtiVo 
eguale  li  domandase  pace  acordo  et  parentado.  Et  respond«!- 1 
domi  che  diceva  el  vero:  et  che  l'era  contento  far  hon«  wbh 
citia  pace  et  parentado  cun  loro  par  chel  bc  potesae  ttdur,  B 
disi  che  medeeamente  iure  non  ee  potevan  ädar  de  luj,  mii  cht 
l'era  da  trovar  luezo  che  1' una  parte  et  l'aJtra  fusae  sacun: 
et  che  la  maesta  Bua  facese  im  questo  modo,  propontwu;  ili 
Caoto  auo  tute  le  aecurta  li  piacese:  et  honeate  et  diRboDMlt 
che  io  faria  altri  tanto  dal  canto  dey  mey  signort:  et  chvlt 
honeate  se  acetcriano,  ie  dishuneete  ae  vederiano  de  moderafii^ 
si  che  ogQuno  reatase  aattafacto.  la  maesta  sua  fu  conlenta:  et 
facte  le  dlmande  hinc  inde,  tandem  remauessemo  d' acordo: 
et  Don  se  extese  in  naiar  le  coae  che  per  s^urta  foou  do- 
uiandate.  ma  coucludendo,  seguite  qitesto  modo  tenutu  per  mi- 
ha  havuto  tanta  furza  che  la  pace  e  facta  cuii  ogui  pouibil 
fenneza  et  segurta  ei  de  l'uno  cgmo  de  l'altro.  et  la  gecorti 
che  hano  voluto  li  mey  signori  che  para  forai  al  mundo  di»" 
honesta  e  quella  sola  che  liga  talmente  el  ro  de  hVum 
Tiinpei-ator  et  el  re  di  Caatiglia  imaienie  che  nitro  che  morlt 
non  li  potra  separar.  innueudo  cun  molte  purole  et  cegw 
che  la  investituru  de  la  ducea  de  Miiano  che  ha  voliito  far  " 
serenJBsimo  re  de  Honianj  ne  la  persona  del  Hol  accedcnle'  rt^ 
Francie  eenza  fioli  maachuli  nulla  facta  mentione  de  maJcni* 
Claudia:  et  quella  che  ha  aaegurato  nou  manchu  al  re  dt 
Franza  che  al  re  de  Komani  et  de  Castiglia  per  cho  ae  «jw»!' 
hano  per  securta  del  matrimuniu  la  investitura  per  la  qiial  »^ 
guendo  diclo  matrimonio  aono  per  auceder  nel  stato  de  MiUiWi 
poat  mortem  regia  Franzi^  non  restando  mnschuli,  «I  re  <^ 
atianissinio  ha  alo  imcontro  qaesta  altra  securta  che  inay  di*" 
re  prometerano  el  sia  oö'cso  dal  uno  et  defTenderaDO 
casu    cun  tute  sue  forze   la  ducea  de  Milanu  con 
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harano  piacer  de  intertenirlo  et  acharezarlo  per  haver 
la  fioia  8ua  imsieme  cum  la  Bertagna.  Dicto  questo 
lando  poy  cun  grande  instantia  se  io  haveva  per  certo 
rdo  de  Vostra  serenita  cun  el  pontifice:    et  li  affermay 

per  letere  de  vostra  celsitudine  la  quäl  come    lui  ben 

may  scrive  cosa  che  non  sia  vera,  monstro  maravel- 
per  haver  letere  da  Roma  de  26  del  passato  che  non  li 
i  mentione  che  de  la  restitutione  ha  facta  la  excellentia 

al  pontifice  de  alcuni  castelli:  et  in  vero  principe  se- 
no  questo  istesso  e  sta  scripto  a  questa  corte:  et  da  la 
lel  re  de  Romanj  da^   molti   hemuli   et   pochi  amici   de 

serenita.  I  quäl  dicono  che  Veneciani  hano  incomen- 
.  far  quello  che  may  per  avanti  fecero  a  restituir  parte 
,1  tolto:  et  che  tarnen  non  hano  havuta  investitura  de 
et  Faenza  ne  haverano :  et  de  queste  zanze  se  paschono. 


Hr.  17.     Hamur,  22.  April  1505. 

igin  in  der  masslosesteii  Opposition.  Mittheüungen  Ixype^s  de  ConchiUos. 

ierenissinie  princeps.  Terzo  zorno  da  sera  essendo  im 
\  cun  questo  serenissimo  re  per  venir  ala  marchia  li  so- 
se  una  posta  cun  littere  de  Spagna  de  XI  del  presente: 
3he  heremo  apresso  al  lozamento  sua  maesta  se  reservo 
^ontoli:  et  mi  promesse  che  lette  le  havesse  participeria 
li  le  nove,  et  ita  la  matina  siguente  andato  a  corte  per 
lessa  cun  la  maesta  sua,  Mi  disse  che  le  sue  littere 
i  piu  fresche  che  anchor  havese  habuto  de  Spagna:  et 
nove  herano  che  la  Catolica  maiesta  lo  expecta  cun 
desiderio:  et  el  suo  orator  lo  solicitava  molto:  et 
'li  esser  necessario  chel  vadi  im  ogni  modo:  et  presto 
ko  piu  el  pole;  rendute  le  debite  et  conveniente  gratie 
maesta  sua  di  quanto  el  mi  haveva  comunicato  dissi 
lelgio  certificarmj  de  la  volunta  sua:  Aduncha  vostra 
&  de  brevi  se  metera  a  chamino,  strense  le  spale :  et  intro 
1  raxonamenti,  mi  son  sforzato  ad  intender  per  diverse 
)   in   effecto    questo   anno   sua   maesta   e   per   passar   im 

? 

hr.Ba.LIVLI.HUfte.  6 


Spagna  come  el  dice:  ho  havuto  da  niolti  una  jnatRBsa  cmr. 
et  jnter  ceteroa  da  uno  zentilomo  spagnnl  chiamato  Jaches'  p^^ 
Bona  de  IrnzegTio:  et  de  a  chi  qualche  volta  la  prefacta  maetU 
Be  ha  eervito  mandarlo  im  Spagna  cun  presteza  el  qnat  mi 
afferma  el  sereniBBimo  re  haver  gran  desiderio  de  questa  an- 
data  ma  che  le  impedito  da  la  giierra  di  Gelder  ala  qnal  in 
ogni  modo  intende  meter  fine  si  perosBcrli  de  importantiatl 
stato  SUD  Bi  GCtiam  per  esscr  Bua  prima,  imprexa.  repiiUDiJn 
easerli  de  imcargo;  et  vergogna  lo  abandonarla.  Ulterius  fiW 
chel  non  e  molto  ben  dacordo  cun  el  re  de  Spagna  |«reb( 
lui  vol  governar  quel  reguo  fin  chel  vive:  et  queato  andando 
de  li  Toria  eeser  verus  rex:  et  Dominus,  ma  che  pur  nonre- 
steria  per  questa  catiaa  de  andarne,  si  la  guerra  che  hu  priiK 
cipiato  foase  expedicta.  el  medeximo  quasi  mi  ha  confenn»lo 
da  uno  Lopes  ncpote  del  secretario  Almazsim  che  da  po  1* 
morte  dela  Rezina  e  venuto  &  li  servicij  da  la  fiolu  aU  qiul 
ectiam  el  seiviva  nel  tempo  che  la  fu  zurata  per  priDcipe» 
im  Hpagna:  questui  im  diverai  raxonamenti  mi  ha  acertab)  1* 
Toluuta  de  questa  maesta  esaer  veramente  de  pasaar  im  Spi^n** 
quanto  piu  presto  li  sia  posaibil.  Ma  che  difücil  seria  pDKr 
judicar  cl  quaudo  perche  ha  lo  impedimento  de  la  guerra  di 
Gelder  che  li  c  molto  a  core.  benchel  tranii  qualche  accc^ 
Clin  qucl  duea:  la  Regina  veramente  e  grnvida  in  6  inexi  nl 
fertur  senza  la  quäl  nnn  eat  credendum  lo  andaase:  et  pfj 
Bono  alcuni  consejgieri  a  chi  sua  maesta  crede  raolti)  li  qu*! 
el  retardaoo  quanto  pono.  Dubitando  non  haver  im  Spu[iu 
quel  grado  et  reputatione  hanno  de  qui  per  esser  sta  tnäa 
et  fautori  de  la  parte  franceae  contra  el  catolico  re  de  Spij;»* 
et  BODO,  dun  Philiborto  monsignor  de  Stiao':  moneignor  if 
Steures^  Laudentier^  che  a  secretario ,  et  dun  Zuaue  Manuel 
el  quäl  he  facto  penitua  rebelle  det  suo  ro  anchor  chel  simali' 
tuta  via  mi  soionae  dicto  Lopcs  che  le  tantJJ  el  dcsidorio  tl«l 
flereniaaimo  re  de  Caatiglia  queata  andata  im  8pagna  ot  e  liot* 
aolicita  de  li  chel  potria  aeguir  facilmente  che  hie  non  oUlw 
tibus  el  ne  andaac  molto  presto,  cun  oppiniono  firma  de  apwr»»» 
de  asetar  le  cose  de  governo  cun  el  auo  seieniBaiino  socerod 
foj  far  far  la  pace  cun  Franza  tidandosi  ectiam  cite  li  pm'" 
de  Spagna  habiano  tuti  ad  heaer  per  lui.     II  che   potria  1*^ 


'  J>in  Znkert. 


'  Chiivrei. 
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te  intraveDir  se  la  rezina  fosse  concorde  cun  el  marito  la 
sola  potra  comandar  ali  grandi  de  regno  de  Castiglia  et  a 
ipopuli  et  vol  chel  padre  governij  queli  regnj:  et  non 
larito  per  esser  lui  de  natura  cosi  facille  et  benigna  che  ii 
coDselgieri  piu  tosto  sono   soy   signori   che  loi   patron   de 

de  li  quäl  conselgieri  mi  affermo^   la  rezina  esser   maus- 

contenta  essende  per  lor  solo  respeto.  como  se  crede  ma- 
imo  tractada  dal  marito:  et  che  per  questo  la  sta  sempre 
erata  ne  may  da  audientia  ad  alcuno  che  tarnen  e  dona 
nono  imzegno:  et  de  gran  core  molto  superba:  et  de  na- 
melinconicae  sdegnosa:  et  piu  de  queste  done  se  trovano 
e'  de  suo  marito  la  quäl  mi  affermo  lui  haverli  zurate  pocho 
^  e.  che  la  facto  sacram^nto  et  lo  observera  de  far 
el  contrario  de  quelle  li  comandava  el  re  suo 
ito  non  che  la  non  dosideri  hobedirlo  como  marito.  ma 
le  la  sa,  chel  non  e  lui  che  li  comanda  ma  li  soy  consel- 

che  sono  piu  tristi  che  boni.  Quanto  alla  pace  che  questa 
ta  desidera  far  tra  el  catolico  et  el  christianissimo   re  mi 

che  questi  zomi  passati  quando  questo  hera  per  andar  a 
ir  el  padre:  et  el  Reverendissimo  Rotmagense.  dun  Zuane 
inuel  scripse  ala  alteza  del  Re  de  Spagna  che  se  li  pia- 
3  im  questo  parlamento  se  tracteria  ectiam  la  pace 
sua  maesta  et  el  re  de  Franza.  li  fu  resposto  immediate 
TAlmazano  nomine  regis  che  la  pace  hera  bona  et  sempre 
ti  piaciuta  per  veder  la  unione  de  christiani  et  che  anchora 
»resente  non  li  despiaceria  dummodo  non  si  parlase  del 
nodeNapoli  el  quäl  heraet  voleva  havesse  ad  hesser  suo: 
le  soy  heredi  et  sucessori:  et  che  altramente   el  non  daria 

dinaro.  haver  pace  o  guerra  cun  Franza:  et  maxime  es- 
io  moi-ta  la  rezina  sua  molgier  che  molte  volte  esta  causa 
retard arlo:  et  farlo  manchar  de  molte  provission  ne  la 
rra  per  non  veder  ella  voluntiera  discordia  tra  christiani 
che  hora  se  francese  vorano  guerra  sua  maesta  ne  li  dara 
A  che  forsi  resterano  sacij  piu  che  non  sono.  Tuto  questo 
icipe  serenissimo  si  como  lo  ho  havuto  dal  sopradicto  se- 
ario  Lopez  cosi  lo  scrivo  a  la  sublimita  Vostra. 


3i  iroya  zelosa  del  suo  marito? 


6* 
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Hr.  18.    Bmxelles,  25.  April  1505. 

Mittheüungen  König  Philipps  an  den  OrcUor, 

Serenissime  princeps.    Iieri  da  saDcta  Maria  de  Variteloc« 
lontano  per  .  4 .  leghe  da  Namur  vini  cun  questo  serenissimo  n! 
a  Burseies  a  cerca  höre  24.  sempre  facendo   volar  falcbom  • 
raxonando.  imsieme  cun  sua  maesta  de  diverse  cose.  mi  &• 
haver  littere  de  Spagna   in  7  zornj    le   quäl  herano  a  rispoiti 
de  le  sue  de  Achno^  de  la  pace  facta  cun  Franza  et  che  qaeQij 
maesta  el  solicitava  ogni  volta  piu  ad  andar  a  trovarlo  ]Daxiai| 
havendo  asetato  le  cose  sue  cun  el  padre  et  cun  Francesi:  il 
che  tandem  li   hera  necessario  andar   presto    im   Castilgiat] 
per    il    suo    Interesse    particular    como    ectiam    per   veder  W 
acordar  quel  serenissimo  re.  cun  la  christianissima  maeiUj 
acio  che  poy  tuta  la  christianita  sia  unita   imsieme  a  coi 
beneficio  de  la  fede  de  christo.  ma  che   questa  guerrsll 
Gelder  li  disturba  tuti  li  soy  desegni  benche  el  spere 
tosto  ad  uno  capo:    et  che  de  qui   avanti   el   non  attenderii 
niuna  altra  cosa:  et  cosi  re  vera  mostra  voler  far  sua 
como  per  piu  vie  mi  e  affermato:  et  a  oppinion  de  volar 
im  persona  a  questa  expiditione   cun    speranza   che  veduU  W 
presentia  sua  molti  loci  de  quel  paese   siano  per  darsi  sponW 
et  non  mancha  ectiam  sua  maesta   de   far    tractar  aeordo  p*j 
diversi  mezi  cun  quel  duca:  et  offerirli  boni  partiti  perei-j 
pedirsi  presto:  et  judicasi    che   forsi    el    sia   per   acetarne 
vedendosi  manchar  de  ogni  socorso  et  adiuto  per  la  pace  b»*! 
vamente  facta  cun  Franza  dove  dependeva  ogni   speran» 
prefato  Duca.  pure  el  paexe  e  forte  li  populi  iidelli  et 
el  suo  signor  grandemente.    per  zornata   se    potra  far  me^ 
juditio  di  quello  habia  a  seguir,    essendo  zonto  heri  sera 
non  mi  ha  parso  conveniente  ozi  domandare  audientia  &  »' 
renissima  rezina  doman  lo  faro:  et  exeguiro  quanto  mi  i 
messo  da  vostra  sublimita. 


^  Hagenau. 


Nr.  19.     Brazellei,  23.  April. 

.  <k»   Grafen  fü.i  Uaro,  sp,mU^hm  ISoUclMflfri;  ««   Vinifn:x) 
'  Qairitw  ühtr  Kiiniij  Philipps  Verh-Üiiiiss  su  König  Ferdinand. 

sime  princops.  Hozi  el  coraendador  do  Harro  ara- 
fer  de  la  alteza  del  re  de  Spagna  leaidento  apresso  questa 
.  venuto  lino  a  caisa  a  ritrovanni  anuhora  che  io  ha- 
^mandato  el  secreUriu  niio  ad  visitarlu  et  exuusariul  Be 
bdava  pei'sonaliter  a.  vederlo  couio  si  convenia  al  singiilar 
^et  beuivolentia  ehe  6  tia  el  buu  flerenissinio  re  et  vostra 
i  percbe  üod  haveva  anehora  facto  roverentia  ala  maoBta 
^azina  et  ci'odo  cbel  ai  habia  irioaso  a  t'ar  questo  officio 
i  dimoatrar  a  francesi  de  quesla  corte  chel  re  auo  sia  al- 
JÜe  Btreto  viuculo  cun  ta  celsitudine  vostra  ai(e}  ectiam  per 
■che  forgi  tropo  ritarderia  ad  osser  iasietne  cun  lui  ex- 
^0  audieatia  da  la  Eei'enisainia  i'dziiia  la  qual  per  la  sua 
pdaDza  noQ  ai  truva  bcn  disposta  si  cümo  sua  aerenita 
^ifico  Dtsl  diseorao  de  ie  aue  parole  dicendomi  haver 
,  15  zorni  dal  aerenisainio  ro  suo  ut  che  fioa 
noD  Ie  haveva  putute  apreaeatar  ata  maeata 
Uo  principe  BerQulasitno  euu  ugui  humaua  demoQstratlone 
I  BUa  macsta  exetiBandouii  ut  aupra  et  da  poy  molto  ge- 
r  parole  venundo  a  propoaito  nel  uostro  raxonamento  no- 
nioar  el  rc  de  Franza  uii  diaae  che  per  bona  via  et  eapeva 
nia  maeBta  cbriatianisaima  ritrovarai  im  termine  de  luorte 
et  chel  nun  poteva  longamente  acampnr  per  littero  bavuCe  da 
Paria  de.  20  del  preaente  mexe  et  per  segnu  do  cio  tute  Ie 
zeDte  erano  aduuate  ale  guardle:  et  retirate  (d)ali  colini:  et  aub- 
nsse  qiiesta  uiorte  ae  seguisae  potria  eaacr  al  propuaito  del  re 
de  Castiglia  per  rispeto  del  ducato  de  Milaao  anchor   che   äii- 

Uniente  sol   tegna  in et   che    iielo   apontamentu   facto 

Ad  Achno'  li  francesi  ai  erano  governati  prudentemeute :  et 
per  quelia  investitura  facta  per  el  re  de  Romani  se  sono  aae- 
^mti  clie  ue  la  maesta  ccsarea  oe  quella  di  Castiglia  ne  forsi 
uiche  quella  de  Spagna  li  darano  moleatia  alcuna  nel  antedicto 
ducatu  per  non  romper  la  raxon  che  per  queatü  uuovo  acordo 
^  in  epao  el  re  de  Castiglia.  Disau  ütiam  che  del  parentado 
:  wto  cun   madama   Claudia  lui  non    credeva   chel  fasse  per 
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seguir  alcuno  effecto  perche  el  non  b  raxonevole  che!  regni 
de  Franza  patischa  di  dar  questa  dona  che  sera  berede  de  mob 
State  ad  altri  che  al  re  che  sucedera  per  non  smembnur  k 
Bertagna  da  la  Franza:  et  seguendo  el  suo  racionamento diiw: 
ambasator  essende  la  illustrissima  signoria  de  Venecia:  et  i 
mio  re  de  uno  instesso  animo  non  posso  far  che  nel  pnM 
congresso  non  vi  dica  tuto  quelle  che  reputo  a  comun  loro  bei^ 
ficio.  per  bona  via  novamente  mi  §8ta  certificato  che  fitt* 
cexe  volgion  reforzar  le  sue  gente  per  doy  respeti,  uno  «dodt 
ocurendoli  qualche  bella  occassione  de  romper  cum  SpigU}] 
posseno  esser  preparati  per  reaquistar  el  regno  de  Sapoir 
Taltro  quando  questa  occasion  non  li  venise  per  recopenr  tote 
quello  che  apartiene  ala  jurisditione  de  Millano^  et  bendK  a 
questi  soy  desegni  el  re  de  Romani  dica  volerli  ess^  propd^ 
niente  de  manche  essende  la  illustrissima  signoria  vostnetil 
mio  re  a  ciaschaduno  di  qualli  tocha  de  questi  rispeti  min 
insieme  cun  el  pontifice  como  serano.  pocho  potemo  corar  k 
quello  che  francexe  cerchano  de  far  de  li  qu&l  francexi  el  R 
suo  faceva  pocho  stima.  hoc  etiam  de  la  pace  facta  tralonflt 
la  maesta  cesarea  et  suo  fiolo  novamente  in  Achno  p^tbeK 
sta  posto  im  epso  quello  capitolo  che  el  re  de  Romanj  non  v« 
dar  adiuto  al  re  de  Franza  contra  Napoli  ne  contra  el  catoüei 
re  de  Spagna  per  modo  alcuno:  et  banne  facto  ben  a  pn 
perche  tanto  seria  a  la  cesarea  maesta  dar  adiuto  a  francett 
contra  Napoli  quando  destruzersi  per  se  stessi  havendo  el  n 
de  Castiglia  sei  sera  bon  fiolo  de  suo  socero  a  suceder  non  »- 
lamente  el  regno  de  Castiglia,  m'a  quelli  de  Aragona  et  Nap*'"' 
Da  poy  questo  parlando  de  la  andata  de  questo  serenissimo  ra 
in  Castiglia  el  sopradicto  ambasator  mi  disse  chel  non  potew 
judicar  quando  questa  andata  havesse  ad  esser  perche  d  noa 
credeva  che  senza  la  rezina  sua  consorte  el  si  poneasea 
chamino  lä  quäl  ritrovandosi  gravida  d'una  malla  grave- 
danza  non  potra  metersi  a  chamino  per  mexe  fin  che  la  iwt 
havesse  parturito :  et  che  da  poy  el  parte  seria  soprazonto  * 
imverno  che  non  laseria  poter  securamente  navigar.  et  che  iD*f 
per  Franza  el  re  de  Spagna  cun  tuto  el  regno  cons«^ 
tiria  che  la  fiola  passase  perche  sucedendo  ella  el  rep^ 
de  la  morta  rezina  la  sucede  ectiam  a  tute  le  inimicitM 
ch'ella  inanci  la  morte  havea  cun  el  re  de  Franza.  D  <f^ 
non  essendosi  paciticato  cun  la  catolica  maesta  ne  cun  el  reg" 
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Castiglia  anchor  che  Tabi  cun  lo  archiduca  facto  pace,  non 
esser  amico  de  queste  rezine^  ma  ben  potria  per  far  uno 
icto  neto  se  ia  passasse  per  el  suo  regoo  retenirla:  et  im 
lesto  modo  tirar  el  re  de  Spagna  a  quelle  acordo  che  lui  vo- 
186  et  per  questi  rispeti  mi  concluxe  che  non  sapeva  quando 
lesta  andata  fusse  per  esser.  ma  che  fasse  quando  si  volgia. 
i  affermava  che  el  re  de  Castiglia  subito  visto  el  padre 
LO  im  Spagna  non  se  partira  ponto  da  quanto  quelle 
>ra  per  esser  di  bona  natura  et  perche  ectiam  lo  ha- 
3ra  affar  cun  uno  re  savio  dolce:  et  prudente  che  & 
•nto  amato  da  la  rezina  sua  fiola  che  ella  per  niun  modo 
ol  che  altri  chel  padre  suo  governi  li  regni  che  li  sono 
^masti  per  la  morte  de  la  madre.  Da  poy  intro  in  V  andar  (laudar) 
l  catolico  re  de  seno  et  de  potentia:  et  che  hora  el  poteva 
pender  uno  terzo  piu  de  le  intrade  de  Castiglia  che  inanci 
^  morte  de  la  rezina  la  quäl  im  sui  voleri  dispensava  gran 
Umma  de  danari  et  cun  questo  fece  fine  al  longo  raxonamento. 
tiesto  orator  principe  serenissimo  ^  homo  per  quanto  ognun 
ice  che  valle  assay  et  molto  existimato  dal  re  suo  per  el 
üal  re  lui  solle  ^  orator  a  questa  corte  anchor  che  qui  se 
itrovi  el  veschovo  de  Leon,  et  dun  Zuane  Emanuel  che 
Itre  volte  per  quella  alteza  hano  facto  officio  de  ambasatori. 
rocurero  per  lo  advenir  tenirmelo  amico  cun  speranza  de  poter 
aver  de  lui  molte  nove  che  non  serano  forsi  inutili  ala  subli- 
üta  vostra  a  qualche  bon  proposito  intenderla. 


Hr.  20.    Bmxelles,  28.  April  1505. 

Die  Königin  ist  unsichtbar.     Vorbereitungen  zum  geldrischen  Kriege, 

Serenissime  princeps.  Anchor  che  per  molti  mezi  fussi 
kCto  certo  questa  serenissima  rezina  esser  molto  mal  disposta 
3  la  persona  ne  in  termene  che  la  me  potesse  dar  audientia; 
or  mi  parse  conveniente  al  debito  mio  farli  intender  la  mia 
3nuta:  el  desiderio  havea  de  far  reverentia  a  la  maesta  sua 
in  comodo  suo  perho  a  chi  precipue  era  destinato  orator  de 
ostra  Serenita  et  explicarli  quanto  da  quella  havea  in  man- 
ktis.  Ia  resposta  e  stata  che  questa  matina  el  serenissimo  re 
i  mando  a  chiamar:  et  udita  la  messa  imsieme  cum  la  maesta 
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sua    mi    disse.     ambasator    havemo    affarvi    una    ezciuatioii 
per  parte  de  la  rezina  la  quäl  ha  havuto  come  nui  molto  grid 
la  vostra  venuta:  et  se  dolle  che  al  presente  che  non  si  troii 
im  dispositione  che  la   non  vi  possi  dar  audientia  percke  oe^ 
tamente  la  non  sta  bene  et  per  la  malla  gravedanza  licoi- 
vien  quasi  sempre   giacer  ma  la  spera   rehaversi  fin  qul*. 
che  zorno.  et  immediate  la  medexima  mandera  per  voi  si  ek 
pro    nunc  la   haveriti   per    excusata:   et    non   vi  rincreedu  k 
aspetar.  im  questo  interim  facte  hon  volto  et  veniti  spesso  co 
nui  ala  caza.  e   poj  che  per   quel  vedemo   ne  haveti  a  pitter 
ogni  fiata  che  ne  voremo  andar  vello  faremo  a  saper.  adviiai* 
dovi  che  havemo  mandato  fora  tuti  i  nostri  cazatori  per  fsni 
veder  una  bella  caza  de  cervi.    Rengratiay  la  maesta  sai  cki 
im  persona   Tavesse  voluto   far   excusatione   de   la  serenitfOi 
rezina    anchor    chel    non    bisognava:    et   dolsemi  de  la  nuh 
dispositione  sua,  dicendoli  che  io  non  era  mandato  dala  solfr 
mita  Vostra  per  imcomodar  in  cosa  alcuna  sua  Maesta  ma  p< 
honorarla  et  dimostrarli  la  summa  affectione  che  quel  serttui- 
simo  stato   li  porta:   et  che   perho   io   era  prompto  ad  aspetir 
ad  ogni  volta   li  fusse    comodo   et   grato   anderia  a  la  maea^ 
sua,  de  le  Offerte  de  la  caza  ringratiay  anchora  soa  maesUet 
promissi  volentieri  farli  compagnia  et  in  vero  principe  serews- 
simo    molto  volte  cun  non  molto  a   piacer  la  siego  a  caza:  ^ 
monstro  haverne  gran  delletatione  per  farmi  grato  a  la  maesta 
sua,  che  sopra   ogni  altra  cosa.  se    delleta  de   mandar  a  caza. 
et  presertim  de  falconi.  mi  demando  deinde  la  prefacta  maesta 
se  io  havera  alcuna   nova:    et  dicendoli    de  no,    mi  disse  D»j 
havemo  chel  re  de  Navara  stava  per  morir:    et   che  el  re  « 
Franza  haveva  habuto  uno  gran    malle:    et   nui  ce   preparen» 
ala   guerra   de    Geldria:     et    fin    9    o    10   zomi    ce   partire«»- 
per    andar    im     persona    a    quella    expeditione    et    cosi    ved» 
dover  esser  in  effecto  perche  tuti  questi  zentilomeni  se  metcift  ■ 
in  ordine  de  arme   et  cavalli,  et  se   fano  presti   per  acompag-* 
nar  la  maesta  sua.    AI  presente  secundo  io  intendo  se  atrota  I' 
dicta  imprexa  da  circa  .  1500  cavalli  de  la  maesta  sua  et  ISW' 
fanti  alemanj.   et  bona  summa  de    paesani  che   non  sono  ^ 
zente  molto  apta  a  guerra.  et  cun  si  menera  da  circa,  500  (li* 
600)  boni  cavalli  de  zentilhomeni  in  tuto  ben  in  ordene  et  boai^ 
zente : .  et  2500  Lanzechneti   che  Io  expecta  da  Alemagna  cM 
sera  exercito   asay  potente  a  tal   imprexa   perche    quel  D^ 
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lo  si  afferma  non  ha  piu  de  400  (in  500)  cavalli  et  600 
a.  Vero  &  che  quel  paese  da  si  e  fortissimo  et  molto  de  quelle 
e:  et  castelli  quasi  inexpugnabille,  li  populi  fidelissimj: 
uti  quasi  schiopetierj,  amauo  el  suo  siguor  perche  li  lassa 
sr  molto  linceutiosameiite,  ma  hauno  questi  contrarij  che 
>  privi  de  speranza  di  socorso.  et  manchano  de  vituarie,  que- 
suino  hanno  seminato  pocho:  et  quel  pocho  non  lassano  ra- 
dcr  immo  quam  primum  siano  de  li  li  darano  el  guasto.  Ita 

questo  serenissimo  re  spera  zonto  chel   sia  nel  paexe  cun 

oUa  sua   presentia  aquistar   gran   parte  de   quel  stato  over 

duca  de  Gelder  de  necesita  prendi  quel  partito  li  offerisse 

xnaesta  chatolica  .  e . . .  altrove  se  non  di  tanta  di  bona  et 
demente  intracta.  non  mi  ha  parso  dover  tardar  piu  a  ren- 
contracambio  alo  orator  hyspano  el  quäl  como  per  le 
nie  mie  scripsi  mi  fu  ad  visitar.  son  stato  ozi  a  trovarlo  a 
a:  et  mi  son  sforzato  reddere  par  pari,  tenero  bona  amicitia 
A  sua  magnificentia  perche  h  persona  virtuosa  da  ben:  et 
Ito  libera. 


Kr.  21.     BruxelleB,  30.  April. 

Unterredung  König  Phäipps  mit  Vlncenzo  Qairino. 

Serenissime  princeps.  Sum  tardato  fina  hora  ad  expedir 
präsente  corier  cun  speranza  di  poter  visitar  la  serenissima 
ina  et  darne  adviso  a  la  Celsitudine  Vostra,  nia  heri  invi- 
3  da  questo  serenissimo  re  fui  ad  una  bella  caza  de  cervi 
I  sua  maesta.  et  ne  hebi  bona  parte  che  de  3  cervi  furno 
xi  me  ne  mando  a  donar  uno.  raxonando  cun  la  maesta  sua 
disse,  la  serenissima  rezina  esser  pur  anchora  mal  disposta: 
she  Taveva  pezor  gravedanza  che  fin  qui  Tavesse  may 
bnta  et  che  li  rincresca  fina  nel  core  che  non  mi  potesse 
audientia  como  la  desiderava,  rispoxi  che  non  era  bisogno 
sua  maesta  de  questo  si  dolesse  perche  ogni  sua  comodita 
e  mia  mazor  satisfatione  che  niuna  altra  cosa  che  li  potesse 
5r  de  imcomodo.  Intro  poy  a  parlar  de  la  guerra  de  Gelder 
li  8oy  havevan  asediato  uno  hello  castello:  et  che  fin  pochi 
li  voleva  onino  transferirsi  de  li  personaliter  perche  nel  suo 
non  era  molto  hon  governo  anchora  che  za  fusse  de  va- 
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lenti  capitaney  ma  contendevano  de  superiorita  onde  che  m» 
do  la  8ua  persona '  ogni  simil  differentia  cesseria.  et  ciascluai 
atenderia  al  ben  operar:  et  monstrar  la  virtu  Boa,  et  im  qo 
proposito  mi  dimando  se  voleva  andar  anchora  io  cun  k 
sta  sua^  li  rispoxi  che  molto  volentiera  faria  tuto  qaello  foM 
de  8U0  contento:  et  che  mi  saria  gratissimo  veder  lo  exeiciH 
8U0.  Disse  facta  che  haverete  la  Visitation  cun  la  reim  eb 
spera  sera  presto  ve  ne  venereti  cum  mi  et  vedereti  unofi* 
cholo  exercito  che  forsi  non  vi  despiacera. 


Kr.  22.     BruxelleB,  13.  Hai  1505. 

Die  Königin  empfängt  Niemanden.    Ein  einziger  Diener  bediaU  «. 

Zerwürfniss  mit  König  Ferdinand. 

Serenissime  princeps.  Da  poij  che  io  expedito  ÄlUnex(i 
corier  cun    piu  mie   a  la   celsitudine  Vostra  molte  fiate  qoi 
serenissimo  re  sponte:  et  non  rogatus  mi  ha  facta  excusitioii 
de   la  tardita   usava  la  maesta   dela  rezina   a  darmi  aa< 
affermando  proceder  solum   per  esser   molto   mal  disposta 
dandomi  continuamente  speranza   che  inanci  la  partita  su 
potria  visitar  ün    heri  sera  che   mi  mando  a  chiamar;  et 
molte  humane  parole  da  novo  mi  justifico  la  causa  del  dob  p 
ter  haver  audientia   de  la  molgier  dicendomi   che  la  con 
quasi  sempre  jacer   in  leto :   et  chel  non  era  modo  cbe  u 
tesse  per  adesso  satisfar  al  mio:  et  non  manche  suo  dedi 
et  che  veramente   tre  o  quatro  fiate  la  se  era  preparati 
mandar  per   mi  e  sempre  li  era  ritornato  el  male:  et 
el  judicio  de   medici  dubitava  la   non  fossi    per  rehaverö 
qualche  zorno   onde  volendo   ozi  lui  partir   per  Bolduc  ae* 
chor  io  no  voleva  andar  per  non  restar  qui  solle  ne  harii 
cer  a  cio  vedesse  lo   exercito  suo  et  che   im  questo  interi» 
la  rezina  stesse  melgio  me  lo  faria  a  saper  et  che  in  doe 
nate    potria   venir   a   trovarla  remitando  pero  el  tuto  iffl 
liberta.  rispoxi  a  la  maesta  sua  che  essendo  sta  mandato  da 
serenita  vostra  zoe  . . .  a  questo  solo  efifecto  de  far 
a  la  maesta  sua  et  ala  serenissima  rezina  me  seria  ata  da 
contento   havendo  adempito   la  mia  comisaiona  in  miO  k 
potuto  far  nel  altro  ma  che  non  se  potendo  i 
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hk  comodita  de  la  maesta  sua:  et  solo  mi  doleva  che  la  pa- 
tisse  piu  forsi  de  quelle  ala  natura  sua  convenia,  cerca  lo  an- 
cUr  cun  la  maesta  sua  a  Boldueh  non  lo  recusay  ma  li  dissi 
esser  per  exequir  quanto  sera  de  piacer  a  sua  maesta.  ritornato 
«  caxa  vene  ad  me  el  mazor  chomo^  de  la  rezina:  et  fece  la 
instessa  excusatione  per  nome  de  la  sua  persona  in  conformita 
de  quanto  mi  haveva  dicto  el  serenissimo  re.  Jo  veramente 
dubitando  che  la  serenissima  rezina  forsi  non  havesse  anchora 
Baputo  la  mia  venuta  et  che  li  conselgieri  del  re  che  cun  tuto 
el  forzo  loro  la  fanno  tenir  restreta  senza  poter  may  parlar  ad 
aicuno  non  li  havesse  lassato  intender  che  io  per  nome  de  Vo- 
8tra  serenita  fusse  venuto  a  dolermi  de  la  morte  de  la  serenis- 
sima sua  madre:  et  alegrarmi  de  sucessione^  Volsi  certificarmj 
de  la  imdispositione  de  sua  maesta  et  tandem  da  maestro  Li- 
l)eral  da  Trevixo  phixico  che  hora  la  medica:  et  ogni  zomo  h 
cun  ley  sun  sta  certo  tuto  esser  vero.  Quanto  per  el  serenis- 
simo re  mi  esta  dito.  Ultra  questo  per  uno  servidor  de  la  pre- 
&cta  rezina  che  e  quelle  che  solo  la  serve  ho  facto  inten- 
der a  sua  maesta  che  me  increse  del  mal  suo.  Tra  li  altri 
respeti  per  non  poter  farli  reverentia  como  era  el  voler  de  la 
lllustrissima  Signoria  Vostra  mi  ha  reportato  che  la  serenissi- 
ma rezina  rengi*atia  asay  Vostra  sublimita  de  questa  amorevol 
demostratione  dicta  verso  ley.  im  mandar  li  soy  oratori  et  che 
quam  primum  la  possi  darmi  audientia  la  me  lo  fara  intender. 
Ma  che  per  hora  el  piacer  suo  seria  che  acompagnassi  la  mae- 
sta del  re  suo  marito  el  quäl  mi  faria  intender  el  tempo  con- 
veniente  a  venirla  a  ritrovar.  Jo  dissi  esser  contento  far  tanto 
quanto  era  de  piacer  del  una  e  Taltra  de  le  maiesta  sue:  et 
cosi  domane  o  Taltro  mi  partiro  de  qui  per  Boldueh^  si  per 
obedir  questo  serenissimo  re  et  ectiam  la  Maiesta  de  la  rezi- 
öÄ.  si  ectiam  perche  non  mi  pareva  lionor  de  vostra  sublimita 
restar  solo  im  Burseies  senza  may  poter  pur  una  sol  volta  ve- 
der  la  serenissima  rezioa,  oltra  poy  che  non  haveria  el  modo 
de  poter  dar  aicuno  adviso  ala  ceisitudine  vostra  de  le  nove 
che  in  dies  achaderano  im  questa  guerra:  et  im  questo  principio 
4e  discordia  che  imcomencia  tra  socero  e  zenero. 


*  maggiordomo.       '  Bois  le  Diic. 
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Depeschen  aus  dem  geldrischen  Kriege. 

16.  Mai  bis  13.  Juni  1505. 
Kr.  23.     Malines,  16.  Hai  1505. 

Project  der  Verlobung  der  Infantin  Leonora  mit  dem  Daufkm. 

König  Ludwig  angeblich  todt. 

Serenissime   princeps.     Da  Burseies   heri  sei*a  veni  qoij 
et  questa  matina  anday  a  trovar  el  serenissimo  re  el  qoal 
viste  molto  volintiera:  et  volse  che  da  poy  udita  messavedeMj 
el  fiol  suo  primo  genito:  et  de  le  sue  doe  iiole  che  se  ooti» 
seno  im  questa  terra  che  sono  tuti  molto  belli   et  de  boitt  a*j 
dole.   Da  poy  mi  disse  che   Taveva   littere    de   Franxa  A» 
christianissima   maesta   era  stata   molto   male   ma  al  pi 
stava  melgio  tamen  me  e  dito  da  uno  amico  mio  decorteeli| 
per  molte  demostratione   la   veduto   el   tien   certo  el  pr 
christianissimo  re  sia  over  morto  o  im  periculo  demorir« 
che  questa  maesta  lo  tegna  celato  perche  le  per  far  aponUmtti^ 
cun  el  duca  de  Gelder  e  dubita  chel  dicto  duca  sei  fusse  ifr 
visato  de  questa  morte  se  retireria  dalo  acordo  sperando  cii| 
novo  re  de  Franza  lo  havesse  ad  adiutar,  el  quäl  acordo  qo^l 
maesta  procura  cun  ogni  suo  sforzo:  et  cautamente  perche  !••[ 
chora  che  questoro  monstrano  cum  parole   curar  pocho  qtt«»l 
imprexa:  e  dicano  che  immediate  zonto  el  re  in  Gelder  1'»' 
la  mazor  parte  de  quel  stato.  tamen  per  molti  segni  ho 
prexo.  et  mi  e  sta   affermato   da  persone   de   inzegno  che  i^^ 
suo  intrinsecho  el  re:  et  li  soy  che  hano   qualche  judicio 
neno  dicta  imprexa  difficillima:   et  im  questo  mi  conferffl» 
venuta  del  re   de  Romani   a  Colonia  che  h  per  constreni* 
archiepiscopo   de    Colonia:    et   el    veschovo   de  Leze'.  et 
signori  circumvicinj   a  favorir   et  adiutar   la   dicta  expeditM 
de  Gelder:  et  dicessi  che  la  cesarea  maesta  venira  im 
a  questa  guerra.     Da  poy  che  io  fui  partito  da  questa  m« 
per   venir   al    mio   alozamento    dun   Zuane    Emanuel  si 
pagno  cum   mi  et  volse    in    ogni    modo    cundurmi   fiaa  a 

1  Lüttich. 


nchor  che  la  hahilation  fusse  per  via  diveraa:  et  liintana  da 
t  sna  che  certu  m!  paree  bumanita  ineolita  iisarse  da  luj  che 
o1  «ervar  piti  gravita  che  tiiuno  altro.  ma  presto  fui  cliiaro  che 
'er»  ordene  del  re  el  quäl  dubitando  non  havease  habiitü  a 
aale  dod  haver  potuto  parlar  cun  la  rezina  voIb!  fanni  acom- 
pagnar  da  sopradicto  duo  Zuane  che  cun  molte  hone  pai-ole 
nii  prego  per  Camino  ehe  non  dovesae  acriver  a  la  serenita 
TDttra  che  altra  caiixa  cc  foase  de  non  haver  veduta  la  sere- 
nisBima  rezioa  che  la  maila  dispositton  sua  perche  veramente 
l'Kra  cosi  et  che  la  maesta  del  re  haveria  pagato  mille  schudi 
che  la  fusse  sta  in  termene  che  la  mi  havesse  potuto  dar  au- 
dientia.  lo  li  riaposi  cunclusive  che  anchora  per  exeguir  la 
eomlBBioDe  mia  havesse  hubuto  piacer  far  reverentia  ala  maesta 
«la,  tiita  via  restava  satislacto  de  ogni  suo  comodo:  et  solo  mi 
rincreseva  che  la  non  fusse  ciisi  sana  cotno  io  desiderava.  Mi 
disse  deinde  chel  re  de  roraanj  seria  de  breve  im  queste  parte, 
Insieme  cum  madaina  Margarita  sua  fiola.  altri  inolti  raxona- 
menti  beb!  cim  lui  ma  de  pocha  importantia  perche  le  molto 
Miervato  in  tiiti  li  soj  diseorsi.  Mi  k  stato  poi  ad  vi- 
ritar  a  caxa  uno  spagnul  secretario  del  re  nominatu  Piero  Si- 
nenes  dal  quäle  post  tnulta  ho  havuto  chel  re  de  romani:  et 
d  fiolo  prueurano  cun  tuti  li  spiriti  suj  de  dar  madama  Lio- 
■  ora  tiola  mazor  de  qnesta  maesta  per  tnolgier  a  monsignor 
Angulem  Dolphim  de  Pranza  azio  chel  matrimonio  de  madama 
CUndia  Don  possi  esser  per  molto  (medio)  alcuno  impedito.  Ulte- 
rioB  che  lä  eetiam  lui  adviso  da  uno  mercadante  spagnolo  che  4. 
1  Blea'  che  certo  el  re  de  Franza  o  e  iiiorto  o  apresso  al 
oorir:  et  che  quelU  che  im  queata  sua  infermita  governano  el 
regno  de  Franza  tractano  secretamente  de  dar  socorso  ocnlto 
*1  coDte  Pallatino  che  anchor  non  e  del  tuto  d'acordo  cun 
4I  re  de  Uomani  et  medeximamente  el  duca  de  Gelder  azio  che 
ia  cesarea  maesta  sia  ociipata  im  Aleraagna:  et  el  re  de  Ca- 
»iglia  ala  imprexa  de  Gelder  ala  quäl  dice  sua  maesta  haver 
■iritatv  tuti  li  soy  pensierl  per  esser  sua  prima  imprexa:  et  lui 
Mvejie  et  cupido  de  gloria:  et  questo  farano  11  franccxi  che 
governano  el  regno  perche  duhitann  che  in  casn  de  mnrte  del 
fe  de  Franza  questi  doy  re:  et  quel  de  Spa^na  dal  altra  parte. 
Wo  el  favor  del  cardeual   Ruano  et  de    la  rezina   che  lo  desi- 
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deraDO  i  siano  per  voller  baver  per  forza  nele  maDO  i 
Claudia  per  smembrar  et  regno  de  Franza  cun  tuor  I*  Brd 
et  el  ducato  de  Milano.  onde   che   eaaendo   dicti   re  i 
queste  imprexe  loro  francesi  hariano  tempo  de  aseUr  1 
Bue   et   tneter   madama  Claudia  in  louo   eeeuro:   et  dtrU 
molgier  al  dicto  moDsignor  de  Ang^ulom.    Queata  sera 
partira  per  Prcda  et  do  li  per  Bolduch  adunando  le 

per  andar  im  campo,    io  veramente  fino  a  Boldach  lo  i  

et  poj  exeqiiiro  quanto  mi  parera  esBer  ol  nielgio  per  Iq  i 
et  hoDor  dela  sereDita  voetra. 


Nr.  24.     Breda.  18.  Hai  1&05. 

Uiilerri-'lvng  mit  Knni^  Philipp. 

Serenissime  princeps.  Venuto  heri  scra  questo  serei 
re  qai  che  era  ben  tardi  in!  inando  a  convitar  a  messil 
cbiesia  mazor.  da  poi  linita  la  qnal  mi  disae  haver  lel 
Franza  de  Spagna  et  del  re  de  Romani.  de  Fr&nza  li  a 
che  ia  christianiasima  macsta  era  stats  sul  ponto  de  I 
ma  che  hora  el  sta  mancho  mal  tarnen  chel  non  e  ptsr  n™r 
longamente.  de  Spagna  al  ueato  chel  re  stava  bene  «t  desideriT» 
la  sua  andata  du  li:  et  ne  faceva  grande  instantia  de  AlemAgw 
chel  BerenisBimo  suo  padre  veniva  a  Cologna  et  da  Coluni» 
veneria  a  queeto  parte,  dove  vieno  etiam  aua  sorellu  madMU 
Margarita  et  dicendoli  io  che  sc  la  tnaesta  cesarea  venisc  ii 
qui  sua  altcza  potria  preeto  passar  im  Spagna,  rispoxi  che  Cfifi 
el  eperava  far.  tarnen  ce  aono  molti  che  non  lo  credeno  por« 
raxon  che  per  lo  Albanexotu  scripsi  ad  Vostra  serenitL  H" 
disse  ectiam  Bua  maoata  haver  littere  du  la  rczinn  che  11  * 
Boprazonto  uno  pocho  di  febre  ma  che  tarnen  la  spera  non  ha«! 
gran  male:  et  che  la  acrive  pregandolo  el  voljfi  inlortenw» 
et  farmi  careze  fin  che  la  stia  tanto  beno  che  la  possi  niocultf 
per  me:  et  coai  diase  aiia  niaesta  voler  far  anchor  che  wM» 
che  la  rezina  li  hnveaae  acripto  1'  officio  bho  fitseo  de  voder  m» 
bona  ctera  ogni  acgrotu  de  la  llluBlrifiaima  signoria  vustra.  Kü' 
gratiay  aiia  maeBta  atferrnaDdoli  chel  non  potria  far  tuilB  i" 
mostrattone  d'anior  versu  la  subliinita  Vostra  cIib  canral*- 
tamente  semprc  la  non  li  corespoudoBee  et  vcramonto,  prlncij«  ' 
sereniBsimo.  Bua  macata  ügni  volta  che  son  cun  loy  mi  f»  M» 
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7ol  demostratione  che  piu  credo  desiderar  non  si  potria 
)  re  de  la  grandeza  che  e  questo:  et  del  tuto  perho  per 
^arsi  a  quella  excellcDtissima  republica  dela  quäl  el  mon- 
xDe  grandissima  existimatione.  ho  pia  fiate  facto  intender 
aendador  de  Harro  orator  hispano  che  la  sublimita  vostra 
^eva  mandato  a  queste  parte  principalmente  per  far  re- 
ia  ala  serenissima  rezina  per  demostrar  al  catolico  re  de 
a  8U0  padre  lo  amor  et  summa  affectione  de  vostra  cel- 
le  verso  sua  maesta,  dolendomi  ectiam  non  haver  potuto 
everentia  como  desiderava.  hozi  sua  Magnificentia  mi  ha 
ato  che  segue  anchora  epso  la  corte  haver  scripto  per 
ate  soe  littere  ala  maesta  del  re  suo,  como  Vostra  sere- 
a  mandato  honorata  ambasata  a  sua  fiola  che  li  e  sta  de 
'eputation  perche  ogniun  cognosce:  et  che  cosi  io  affermo 
ädrizato  principaliter  ala  rezina  per  rispeto  del  serenis- 
luo  padre:  et  che  li  ectiam  facto  intender  che  la  pre- 
serenissima  rezina  non  mi  petendo  dar  audientia  per  esser 
isposta  mi  haveva  confortato  venise  cum  el  re  a  Bolduch 
le  la  fusse  in  termene  de  potermi  admeter  subiungen- 
la  poy  el  prefacto  orator  che  io  haveva  facto  bona  de- 
ione  non  star  ad  expetar  a  Burseies  perche  oltra  che  la 

in  effecto  sia  imdisposta  la  sta  ectiam  malissimo  con- 
:  et  continuamente   in  fastidio  per  la  partita   del 

per  la  sua  andata  a  la  guerra:  et  chel  potria  esser  che 
L  la  fusse   Sana  la  non  mi   daria   audientia   im   absentia 

perche  la  vive  cun  gran  respeti  et  cerimonie  et  che  mi 
a  haverli  facto  intender  esser  drizato  ambasator  a  ley 
celsitudine  Vostra.  Del  che  il  mi  acertava  el  re  suo  es- 
resta(to)  molto  satisfacto  et  ben  contento.  Post  scripta,  da 
oaico  mio  ho  havuto  che  a  questi  zomi  Lopes  nepote 
Imazano  de  chi  gia  scripsi   ad  Vostra  sublimita  per  mie 

de  .  22 .  aprile  h  stato  ocultamente  posto  im  prexone  in 
Mtello  vicino  a  Burseies  calumniato  de  haver  revelato 
i  de  questa  maesta  et  dela  rezina  de  chi  lera  secretariO; 
>  parente  Almazano.  tamen  lo  orator  hispano  mi  ha  affer- 
che  presto  sera  relaxato  perche  lo  trovano  inocente.^ 


wurde  erst  in  Folge  den  Vertrages  von  Salamanca  (24.  November  1605) 
i  gegeben. 
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Kr.  25.     Breda,  19.  Hai  1505. 


Politik  König  Ferdinands  und  König  Philipps  in  Betreff  der  Begknai§ 

Castilien. 

Serenissime  princeps.  heri  matina  lo  orator  hispano 
sidente  qui  per  messo  a  posta  hebe  littere  in  XI  zorni  dil 
sereDissimo  re  de  Spagna:  et  immediate  lete  se  ne  andoa 
lazo  dove  stete  restreto  eun  questa  maesta  fina  ad  hon 
disnar  et  da  poi  disnar  iterim  ritorno:  et  iin  quasi  note  | 
lorno  insieme.  lo  ho  usato  varij  mezi  et  modi  per  hi 
qualche  lume  de  questi  soy  tractamenti:  et  sun  ectum  i 
sub  spetie  visitationis  longamente  eun  el  dicto  orator  dal  ( 
im  molti  discorsi  ho  subtracto  che  tra  el  re  de  Spagna  et 
stiglia  ce  resta  pur  anchor  qualche  dificulta  circha  el  goTi 
del  regno.  Ciascuno  voria  pur  esser  el  patron.  el  re  de  Spi 
che  h  savio  et  prudente.  cum  molta  arte  cercha  io 
tenir  questo  de  Castiglia:  etcondurlo  de  li  nulla  pi 
facta  mentione  del  governo,  sperando  come  fou 
insieme  poterlo  indur  a  tute  soe  volgie:  et  lo  fa 
suader  per  questo  orator  ma  non  per  nome  de  suama 
como  lui  mi  ha  dicto  chel  se  ne  vadi  uno  tracto  im  Spagni 
tra  loro  non  ce  sera  diflferentia  alcuna:  et  che  Tavera 
quello  el  sapera  domandar.  Ma  alo  imcontro  per  quant* 
havuto  da  qualche  mio  amico  de  corte  persona  pnident 
conselgieri  del  re  de  Castiglia  che  sono  de  la  conditiooe 
altre  fiate  ho  signiücato  ala  serenita  vostra,  tuti  france 
conselgiano  che  null o  modo  il  passi  im  Spagnanisip 
li  sia  concesso  el  governo  de  Castiglia:  et  questo 
hoc  consilio  che  havendo  el  suo  re  el  governo  potrano  i 
liberamente  eun  luj  et  esser  nel  grado  et  credito  ysteso 
sono  al  presente  et  ciaschedum  de  loro  haver  dele  sign 
et  beneficij  de  Castiglia  che  sono  assay  et  opulenti.  Se 
mente  el  re  de  Spagqa  non  li  vora  conceder  el  governo^  bi 
operato  chel  re  de  Castiglia  remanera  piu  che  pi 
unito:  et  coligato  eun  Franza:  et  le  sue  pensione  che 
dala  christianissima  maesta  corerano:  et  ita  tra  socero  ex< 
nutrisseno  pocha  concordia  et  anchuora  chel  re  de  Ca» 
sia  veramente  de  bona  natura  e  non  dubita  che  da  se 
chando  el  conselgio  di  soy  se  acostassi  a  tuti  j  voleri^ 
de  Spagna,  tamen  la  fede  grande  che  sua  maesta  presta  a 
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"^  coDselgieri  che  a  teneris  annis  Tanno  governato  e  la  na- 
al  cupidita  de  doroiDar  lo  fara  forsi  deviar  dal  Camino  de 
iinione.  Mi  sun  sforzato  de  intender  la  raxone  che  adusse 
re  de  Spagna  de  non  voler  cieder  el  governo  di  Castiglia: 
lo  orator  prefacto  sub  nube  mi  ha  dicto  che  nel  testamento 

la  rezina  morta  si  contiene  che  seguendo  uno  certo  caso 
£ola  sua  habia  a  governar:  et  non  seguendo  chel  re  de 
ägna  governj  lui  fin  chel  vive:  et  non  mi  ha  voluto  exprimer 
*amente  se  non  che  questo  fece  la  rezina  per  beneficio:  et 
1  rezimento  de  Castiglia.  Ma  uno  zentilomo  spagnolo  raolto 
>  domesticO;  mi  ha  dechiarito  che  sapendo  la  rezina  de  Spagna 
%  morte  sua  che  la  fiola  non  era  in  cosi  bon  sentimento 
iispositione  che  potcsse  governar  uno  regno:  et  sperando  che 

indisposizione  fusse  ad  tempora  ordino  che  retornando  dicta 
i  fiola  nela  sua  bona  dispositione  la  governasi  Castiglia 
ando  che  non  el  re  de  Spagna  fusse  governator  in  vita  sua. 
ra  mo  el  re  de  Castiglia  dice  che  sua  molgier  e  im  bona 
iBpositione:  et  el  re  de  Spagna  dice  che  no:  et  cusi  le  di- 
ndta  loro  consisteno  in  facto:  et  per  questo  mi  disse  piu  che 
BT  altro.  el  conselgio  de  questo  re  non  vol  che  alcuni  possi 
irlar  cun  la  serenissima  rezina.  mi  disse  etiam  el  prefacto 
imendador  de  Arro  che  questa  maesta  faceva  far  queste  do- 
ande  del  governo  di  Castiglia  al  re  de  Spagna  non  per  mezo 
io,  ma  per  mezo  de  monsignor  de  Vere  suo  orator  che  era 
)  li:  et  che  la  catolica  maesta  usava  el  mezo  de  epso  co- 
endador  per  aquietar  el  zenero:  et  persuaderlo  lo  andasse  im 
mgna:  et  questo  faceva  perchel  non  si  fidava  de  quel  mon- 
gnor  de  Vere  per  esser  de  li  fautori  de  la  parte  francese: 

per  imtendersi  cun  queli  conselgieri  che  son  de  qui  con- 
irij  ala  maesta  sua  catolica.  sun  stato  questa  matina  a  messa 
im  questo  serenissimo  re  el  quäl  mi  ha  dicto  da  poy  disnar 
der  andar  a  Bolduch  5  lege  de  qui  dove  fara  la  massa  de 
te  soe  zente  d'arme  che  restano  ad  venir:  et  poy  consultera 
lello  havcra  a  far:  e  che  monsignor  Lichtesten  che  al  presente 
trova  capitanio  de  le  sue  zente   contra   el   duca   de    Gelder 

posto  asedio  ad  una  terra  che  se  chiama  Bonbola  la  quäl 
mo  intendo  e  molto  forte.  Ulterius  mi  disse  sua  maesta  chel 
renissimo  re  de  Romanj  seria  presto  a  Colonia  et  vegneria 
i:  et  che  V  aspetava  madama  Margarita  sua  sorella  fra  brevi 
ni.  Demum  mi  disse  che  la  rezina  havevapur  uno  pocho 

ArckiT.  Bd.  LXTL  L  HUft«.  7 
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de  febre:  et  ehe  quam  primum  la  se  reavesse  me  lo  faria  i 
saper  azio  la  potesse  andar  ad  visitar. 


Kr.  26.     Boldnchi,  20.  Hai  1506. 

Unterredung  Qairino's  mit  einem  Liebling  König  Philipps  —  Boimt. 

Serenissime  prineeps.  Heri  matina  che  fiirno  le  oltimenue 
significay  a  la  serenita   vostra   copiaxamente   le   difficulta  die 
anchor  restavano  tra  el  re  de  Spagna  et  quel  de  CastiglU  db^ 
trite  per  la  mazor  parte  da  li  soy  coDseglieri.  li  qual  coo  ogu 
suo  forzo,  cerchano  poner  differentia  (fra)  una  maesta  et  Faltii) 
et  za  per  quanto  se  publicava  questo  re  monstrava  pocha  ubiom 
cun  la  maesta  catoliea  et  re  vera  questo   istesso    hera  credul» 
ectiam  da  li  boni    servitori   del   re  de  Spagna    che   sono  j^n 
pochi  a  questa  corte  chel  socero  et  zereno   non   havesseno  J 
esser  molto   d'acordo   imsieme.  heri  veramente   da  poy  diw 
cavalchando  cun  la  prefacta  maesta  verso  questa  terra  de  Bor 
duch  sapendo  che  la  sera  avanti  era  zonta  una  posta  de  Spaptt 
per  intender  sei  ce  era  mutatione  alcuna,  me  dete  locodaeiitf 
cun  uno  zentilomo  de  Burgogna  cun  chi  ho   contracto  qüalc» 
amicicia;  nominato  Botone^   zentilissima  persona  et  natrit8< 
a  puero  insieme  cun  questo  re:  et  procul  dubio  piu  amato» 
sua  maesta  che  altro  servitor  l'abi,  et  de  chi  piu  volteTaB* 
ne  ha  dicto  grandissimo  bene:  et  l'andato  (laudato)  sopraogniaH 
el  qual  per  esser  Borgognone  pocho  amico  di  Franza:  et  fautor 
de  Spagna.    Da  poy  molti  raxonamenti  habuti  insieme  de  viflJ 
cose  astrenzendoUo  al  passo  che   io   desiderava   me  disse  ctt 
molti    di  conseglieri  de  questa  maesta   havevano   usato  gr«*" 
astucia    et    usano   tuta    via    per    nutrir   discordia  tra   li  P'^ 
facti    re   de    Spagna   et    di    Castiglia    et    chel    fra  tempo  »■ 
dubito  che  li  loro  disegni  li  reusciseno  ma  che  tandem  el  ^^ 
rava  fusse  per  poter  piu  la  bonta  del  uno   et   T  altro  de  ^^ 
re  che  V  arte  et  malitia  de  cativi.  affermandomi  che  per  lettÄ* 
ricevute  heri  sera  de  Spagna  molte  dolce:  et  humane  q^«»* 
serenissimo  re  hera  im  forma  dispositione  de  voler  quam  priffliÄ 
el  potesse  passar   im    Spagna   cum   presuposito    de   esser  w 
obsequentissimo  de  quel  re  suo  padre,  non  obstante  che  la  mtf* 


>  Bois  le  Duc       ^  Claude  de  Boutont. 
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•te  de  li  soy  conseglieri  H  predicassino  el  contrario:  et  che 
*  modo  alcuno  el  non  vi  vadi  se  prima  dod  li  e  promesso 
2ro  el  governo  de  Castiglia:  et  mi  concluse  chel  credeva 
i  la  maesta  prefaeta  anderia  per  mar  perche  el  re  de  Spagna 
i  lo  conforta  et  priega.  parendomi  principe  serenissimo  a 
3ste  parole  poter  prestar  fede  per  esser  costuj  de  le  qualita 
i  ho  dicto  de  soprä:  et  homo  che  pol  benissimo  saper  ogni 
reto  de  questo  re,  mi  ha  parso  significar  el  tuto  a  Vostra 
»limita  si  como  lo  havuto:  et  spero  avanti  lo  expedir  di 
sste  haver  anchuor  mazor  lume  de  queste  trame.  ben  suplico 
sablimita  vostra  chel  nome  de  questo  zentilomo  sia  tenuto 
reto  perche  ne  potria  reuscir  qualche  schandolo  sei  fusse 
*palIato.  Raxonay  deinde  gran  pezo,  cun  la  maesta  del  re 
domandoli  de  nove  de  Spagna,    mi   disse   che   la   zifra   non 

anchor  levata  tiita:  et  che  ozi  el  manderia  per  mi  et  mi 
ia  participe  del  tuto  et  cosi  cavalchando  verso  Bolduch  cun 
.  maesta  aproximati  che  fussemo  ala  terra  a  circa  una  liga. 
^razonse  monsignor   de  Litsten,   uno  de  li  quatro    capitaney 

suo  exercito  cun  tuta  la  sua  compagnia  de  lanze  —  50  —  et 
)  arcieri  tuti  ben  armati:  et  benissimo  a  cavallo^  sua  maesta 
>e  gran  piacer  vederli  et  monstrarmeli  cosi  ben  in  ordine. 
rassemo  insieme  in  la  terra  et  fino  ala  habitation  sua  mj 
le  divisando  de  questa  guerra  de  Gelder  de  la  quäl  spera 
''er  presta  victoria.  sono  zonti  doe  zornate  de  qui.  2500  fanti 
Qiani,  e  (100)  cavalli  sotto  el  governo  del  conte  de  Frestim- 
*gK  vien  ectiam  im  persona  el  serenissimo  re  de  Romanj  el 
il   dicta  maesta  andava  ad  imcontrar  doe   over    tre    zornate 

qui.     Im  questo  Interim  Y  assedio  e .  a  Bonbola  quatro  lege 

qui :  et  li  zentilomeni  che  sono  obligati  venir  ala  guerra  se 
üo  reducendo.  Dal  magnifico  messer  Francesco  Capello 
Ätor  de  Vostra  sublimita  apresso  el  serenissimo  re  de  Romanj 
^  sono  sta  mandate  littere  de  quella  de  20  aprille  adrizate 
1 8na  maesta  et  a  me,  ne  le  quäl  la  comanda  due  cose,  V  unam 
^  cuminichi  a  questa  maesta  che  la  santita  pontificia  aspetava 
te  desiderio  li  oratori  de  la  celsitudine  vostra  et  questo  ho 
^ediate  exequito:  et  sua  maesta  mi  ha  dicto,  havi  littere  da 
Oma  del  suo  intrar  in  Roma  cun  bella  compagnia.  Taltra  im- 
Nntione  de  la  reverentia  ho  affar  ad  questa  serenissima  rezina 


Fantenberg. 
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cerca  el  che  havendo  per  altre  mie  habundaDtemente  dechii- 
rito  el  tuto  ala  serenita  Vostra  non  mi  par  replicar  altro  se 
Don  che  come  sua  maesta  sia  im  dispositione  de  darmi  andi- 
entia  exeguiro  Tordine  de  la  celsitudine  Vostra. 


Kr.  27.     Bolduch,  21.  Mai  1505. 

Unterredung  mit  König  Philipp. 

Serenissime  princeps.  Heri  questo  serenissimo  re 
per  mi:  et  tirati  insieme  a  parte  mi  disse:  ambasator  vi  volgio 
servar  la  promessa  e^  comunicarvi  quaDto  ho  per  le  ultimc 
littere  de  Spagna  che  k  im  summa  che  quel  serenissimo  mio 
padre  mi  astrenze  talmente  a  doverlo  andare  a  trovar  che  io 
ho  deliberato  im  ogni  modo  compiacerli:  et  ben  presto  sealtw 
non  ocorera  per  coresponder  im  qualche  parte  alo  amore  d 
moDstra  portarm j,  et  perche  io  amo  de  bon  core  la  illustris- 
sima  signoria  Vostra  et  so  la  intrinsecha  beDivolentia  che.e. 
tra  el  re  de  Spagna  et  ley.  mi  seria  de  gran  contento  che  Toi 
mi  acompagnasti  im  Spagna  et  vi  prego  Io  faciate  intenderi 
quella  signoria  ve  Io  ho  voluto  dir  al  presente  perche  forri 
senza  licentia  non  faresti  tanto  Camino,  replicandomi  vi  preg^ 
scrivetillo  perche  mi  sera  molto  grata  la  compagnia  vostr»:  ^ 
ectiam  el  re  de  Spagna  havera  gram  piacer  vedervi  cun  m». 
et  prometto  farvi  bona  compagnia.  Ringratiay  la  maesta  so 
de  la  comunicatione  la  mi  haveva  facto  affermandoli  cheTert 
vero  che  la  sublimita  vostra  era  consicrata  d'una  indisolubäb 
amicicia  cun  el  serenissimo  re  de  Spagna:  et  cosi  pensava  dover 
esser  cun  la  maesta  sua  che  per  quanto  credeva  non  era  pff 
deviar  dal  Camino  de  la  serenissima  rezina  morta,  im  aiD<^ 
quella  excellentissima  republica:  et  cerca  el  mio  acompag:iitf 
sua  maesta  im  Spagna  dissi  che  V  era  vero  che  io  non  ha?«^ 
ordine  alcuno  da  la  sublimita  vostra  di  questo  nee  etiam  d 
poteva  haver  habuto  perche  al  partir  mio  da  Venecia  la  iK« 
sapeva  che  la  maesta  sua  fusse  cosi  presto  per  andar  in  Ct- 
stiglia,  ma  che  reputando  io  le  sue  preghere  comandameoti  i' 
ficaci.  faria  intender  el  tuto  di  bonissima  voigia  ad  vostn 
celsitudine.  Me  rispoxe  che  li  faria  cosa  grata  a  scriver  d 
pregar  per  nome  suo  vostra  sublimita  de  questo  che  li  s&ra  dl 
gran  satisfatione  per   monstrar    al   mondo    che   la   Illostriasin* 
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^noria  tieD  quel  conto  de  sua  maesta  che  la  teniva  de  la  se- 
^iiissima  rezina  Helisabet  a  la  quäl  havendo  lui  sucesso  nel 
»gno  voleva  ectiam  suceder  nelo  amor  et  affectione  che  la 
DTtava  ad  vostra  sublimita  et  intrando  de  questo  in  altro  ra- 
onamento  sua  maesta  a  bon  proposito  mi  disse  chel  pensava 
he  la  gravedanza  de  la  rezina  non  fusse  per  impedir 
nesta  sua  andata  perche  quando  ben  la  non  fusse  im  dis- 
ositione  de  poter  andar  cl  non  resteria  de  andar  lui  et 
osi  era  el  voler  del  re  de  Spagna  et  che  li  poi  li  expeteria 
a  maesta  sua:  et  im  questo  interim  faria  zurar  suo  fiolo  pri- 
nogenito  principe  de  Spagna.  De  la  guerra  de  Gelder 
lisse  che  per  esser  sua  prima  imprexa  desiderava  expedirla 
lü:  et  che  se  dio  non  li  rompesse  li  soy  desegni  el  sperava 
Jon  breve  tempo  vederne  el  fine.  Mi  disse  ectiam  chel  non 
liYeva  anchor  deliberato  de  andar  o  per  terra  o  per  mare  ma 
3otria  esser  che  Tanderia  per  mare  per  esser  via  piu  breve: 
H  a  questo  proposito  li  dissi:  Vostra  maesta  po  bene  cum  lo 
LDimo  reposato  menar  a  fina  questa  guerra  de  Gelder  perche 
tel  reame  de  Castiglia  ha  uno  optimo  factore.  me  respoxe  esser 
m  verita  et  disse^  io  ambasator  sun  sempre  per  contentarmi 
tliel  regno  de  Castiglia  habi  tal  governo  benche  a  vostro  aviso 
Mir  el  testamento  de  la  rezina  Elisabet  niuno  po  governar  quel 
^QO  senza  el  voler  et  consentimento  mio:  et  de  la  rezina  mia 
^Dsorte.  Tamen  sun  per  adherirmi  im  tempo  ale  volgie  de 
Lud  re  mio  padre  havendo  per  littere:  et  per  molti  effecti  da 
H>y  de  la  morte  de  la  rezina  et  presertim  per  quanto  el  nostro 
^xator  al  presente  mi  scrive  conosciuto  che  sua  maiesta  mi  ama 
^rdialmente.  lauday  questo  sancto  proposito  acertandolo  chel 
^renissimo  re  de  Spagna  non  solum  ad  sua  maesta  ma  ad 
•Itri  principi  et  presertim  ala  sublimita  Vostra  haveva  sempre 
ticto  chel  voleva  esser  una  instessa  cosa  cun  suo  fiolo  re  de 
^tttiglia  et  che  de  questa  loro  conformita  de  animo  la  celsi- 
ladine  Vostra  ne  prendeva  summo  contento;  et  forsi  piu  che 
ulono  altro  principe  suo  amico.  monstro  de  queste  parole  re- 
Qrvene  piacer  et  disse:  Im  summa  niuno  havera  tanta  forza 
lie  10  non  sia  per  far  verso  el  re  de  Spagna  mio  padre  quello 
B  convien  ad  uno  bon  fiolo.  per  questi  discorsi,  principe  sere- 
Sssimo  Vostra  sublimita  potra  judicar  quäl  sia  lo  animo  de 
^leeta  maesta  verso  el  catolico  re  de  Spagna  del  quäl  vera- 
ItDte  Don  se  potria  sperar  se  non  bene  assay^  se   da  li  soy 
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mali  conseglieri  tal  hora  el  non  fusse  retracto  dal  bon  cauuM 
li  quäl  per  loro  proprio  comodo  cerchano  nutrir  ogni  discordk 
tra  socero  et  zenero. 

Tenute  fina  ozi  che  c  el  zorno  de  corpo  de  christo  per 
noD  haver  havuto  messo  sun  stato  questa  matina  ala  gieiiis 
cun  questo  serenissimo  re:  et  subito  chel  mi  vete  mi  (fi- 
mando  se  io  ho  scripto  ala  sublimita  Vostra  quanto  che  beri 
el  mi  rechiesse,  li  ho  resposto  de  si;  replicandomi.  cert&meote 
haveremo  a  piacer  de  havervi  in  nostra  compagnia.  ringnäj 
sua  maesta  dicendoli  che  io  voria  esser  apto  a  poterla  stfrir 
im  qualche  grau  cosa,  mi  rispoxe  queste  formal  parole:  No&ti 
curate  che  non  passera  molto  che  vi  adopereremo  in  coBebei 
grando;  a  che  fine  sua  maesta  mi  habi  dicto  questo  nonlois- 
tendo.  Vostra  sublimita  che  e  sapientissima  indichera  qaeOo 
li  parera. 


s 


V 

'S. 


Kr.  28.     Boldach  1,  26.  Hai. 

Krankheit  der  Königin.  Bemühen  der  IVanzosen  Unfrieden  zu  $äm. 

Serenissime  princeps.  Perseverando  questo  serenissiino  re 
farmi  ogni  zorno  melgior  ciera  et  mazor  careze  ozi  dapoj  mein 
havendol  acompagnato  fina  nela  sua  camera  mi  tiro  a  parte  de 
tuti  li  soy  conselgieri:  et  disse,  ambasator  penso  che  forsi  ti 
deba  rincreser  la  tanta  imduxia  de  parlar  cun  la  reyna  perche 
certo  anchora  io  ne  recevo  despiacer  per  amor  vostro  mi  « 
se  convien  haver  patientia,  ho  pur  ozi  littere  che  la  febre 
non  la  ha  anchor  lassata:  rendetevi  certo  che  quam  prinnQ* 
la  sia  in  termene  de  potervi  admeter  ve  Io  faro  a  saper:  et  u 
ho  dato  ordine  che  come  la  stia  melgio  el  sia  cun  ley  poit» 
ordene  de  la  audientia  Vostra  et  me  sun  significato  azio  ib- 
dando  voi  a  Burseies  non  andate  imdarno.  ringratiay  asay  li 
maesta  sua  de  la  cura  la  pilgiava  de  mi,  affirmandoli  che  ven^ 
mente  mi  seria  a  piacer  far  reverentia  a  la  maesta  prefacta  et 
che  quando  intendero  la  maesta  sua  esser  sana:  et  in  disp^ 
sitione  de  potermi  dar  audientia,  mi  sera  gratissima  novs  * 
perche  amo  et  ho  carissima  la  salute  sua  sie  ectiam  perche  de- 
sidero  exeguir  quanto  ho  im  mandatis  da  la  serenita  Vostr». 
Rispoxe  chel   sperara   presto   restaria   satisfacto.    poy  intro  la 

^  Bois  le  Duc. 
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monare  diversi:  et  mi  diese  Jnter  cetera  die  l'aveva  üttere 
de  Frnnza  che  qiiel  re  atava  metg;io  ma  non  poteva  pero  campar 
longameDte  et  che  qiicsta  volta  l'era  stato  molto  apresao  la 
[  norte,  Ita  che\  cardenal  Kuam  iiiBiemo  cun  la  rezina  haveva 
inaodato  ad  revocar  (300)  Unze  da  Milaiio  duhitandu  a  la  morte 
del  re  de  la  parte  a  loro  contraria:  mi  disae  poy  chel  sere- 
Diiaimo  re  de  Romani  seria  zahia'  proxima  che  saia.  29  del 
pnseQte  iu  uno  loco  del  duca  de  Cleve  tre  llghe  da  Grave  et 
cbe  hy  zobia  naedexinia  voleva  andarli  contra  tina  a  Grava: 
n  cosi  faro  anchor  io.  mi  tiuvaio  cuo  el  maguifico  messei-  Frau- 
WKo  Capello  orutur  de  la  sublimita  vostra  et  insieme  cun  sua 
iBiesta  ce  st'orzei'eiiio  dar  particular  adviBO  ad  Vustra  CeUitu- 
dine  de  tuti  l'hor  tractainenti :  et  conclusione.  queeti  conaeglieri 
h  !e  parte  francexe  vedeno  mal  volentiera  al  presente  qui  el 
roJc  Romanj  perche  sanno  chel  viene.  cun  intentione  de  per- 
auader  questo  re  a  Io  andar  im  iSpa^na  et  osaer  bon  äolo 
de  quella  maesta.  et  cuei  mi  e  afferiuato  per  piu  vie  questo 
e«er  el  desiderio  del  re  de  Romanj  et  pur  ozi  uno  zentilhomo 
aragonexe  mi  ha  dicto  haver  littere  da  dum  Piero  da  Ylla' 
nrator  hispauo  apresao  la  cesarea  maosta  che  la  maesta  sua 
Tien  de  qui-cun  queeto  propoaito  et  procipue  per  queita  causa: 
«  pero  dicti  cunseglieri  sono  mal  contenti  de  questa  sua  ve- 
DUta  coj^'uuscendo  chel  suo  re  c  za  imclinato  a  voller  esser 
Uftilo  et  unanime  cun  el  re  de  Mpagiia  cosa  che  a  loro  suma- 
meole  despiace-,  ot  questa  niatina  mi  sun  bene  chiarito  de 
queste  Bue  passiene  che  parlando  cun  el  gran  cancelier  che  e 
iinn  de  li  capi  de  le  parte  francese  a  certo  propoaito  mi  disse. 
questo  re  de  romanj  se  ne  vien  de  qui  cun  tanta  celerita:  et 
beii  potemo  pero  t'ar  eenza  lui,  sempre  el  si  move  in  tute 
ictione  con  furia,  volse  scorer  piu,  ma  se  penti  et  per  emon- 
ivä.  aubiunse  non  chel  non  sia  savio  et  prudente  ma  ha  una 
Datnra  cusi  subita:  et  de  questo  animo  verso  la  macsta  ccBarea 
"OD  sniamente  k  questo  grau  cancellier  ma  tiiti  quetloro  che 
•ono  pensiouarij  de  Franza:  et  aubornati:  et  ad  mazor  adviso 
io  Vostra  celsitudine  la  aapera,  la  corte  de  questo  serenissimo 
rt  öiaer  diyissa  in  doe  parte  una  francese  l'altra  spagnula  la 
''tncexe  e  monsignor  di  Verre  die  e  orator  im  Spagua,  el  gran 
i^ocellier  monsignor  de  la  .  .  .  .  monsiguor  de  .Soverre'  el  gran 
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Bchudier  dun   Zuanc  Emanuel  et  messer  Pbiliberto.  ot 
tuti  imsieme  ae  sforzano   de  persuader  el  rc  el    Qon   aD 
Spag^na   ae   prima   el    noo   ha  el   governo   de  Casti^üa 
raxone  che  per  mie  de.  l£l  del   presenle   da  Breda   Bcri| 
Vostra  celeitudice  et  continuamente  lo  confortano    chel 
fide  del  re  de  Spagna  perclie  el  non  ha  bou   animo    vsri 
aducendo  iuter  cetera  per  favor  dele  raxnn    sue  che  al  trat 
mento  dela  pace  cud  Franza  l'era  cuotecto  de  voller  che 
presto  fuase  dato  el  regno  de  Napoli  a  duu  Fedorico  cheali 
che  e  8U0  zeneio:   et   roonaiguor   du  Verre    per   sae  litten 
Spagoa  äuade  el  medeximo.  I'altra  parte  che  e  favorita  diJ 
de   Romani  .  e .  moDsignor  de  Villa  suo  t'ratello   moDsigDoT 
Fienes,  Botone.    el  comeodador  de  Harro  anibasator  del  re 
Spagna  cun   aicuni   zeatillomcDi   Aragonexi.  1    quäl   procui 
el   contrario,   et   confortano   la   prefacta    maesla    ad    andar  in 
Spagna:   et   ad   eseer    bon    hol   de  qiiel  re  mettendoli    davanli 
tuti  utille  et  comodita  le  per  coneeguir  de  la  unione  del  re  dt 
Spagna  et  e  contra,  im  quanto  periculn   el  mette   le   cdbo  sut 
se  soDo  discordi.  la  maegta  sua  per  la  bona  natura  che  la  laqtui 
pretende  sempre  al  bene:  et  per  eeaer  costoro  piu  cari  preserna 
monBignor  de  Villa  et  Botone   che   sono   el    cor   suo  li 
da  niazor  fede:  et  piu  se   inclina  al  buo  conselgio    fin  bora: 
et  veramente  se  fussenu  piu  avetgiati  che   non  sooo    credo  h- 
cilmente  induriano  el  re  a  tuti  aoy  voleri.    Ma  sono  molto  fredi 
De  le  actione  sue:   et  li  altri  tuti  aono   avelgiatiaeinii  et  veru- 
tiBaimi:,et  may  ceasano  hora  uno  o  I'altro  di  operar  lo  opposit*. 
tuti  mi  honorano  et  acharezano   assay    et  io   indifferenter  U90 
cun  loro  ogni  domeaticheza  per  tenermeli  amici.     El  veacho" 
de  Lione'  che  era  qui  orator  del  re  de  Spagna  a  questi  somi 
passati   chiamato  dal  auo  re    per   nou    esser   contento   del  »uii 
aervieio.    ae   ne   hora   andato   fina   a   Brugee   mostrandn  vuler 
obedir:  et  passar  im  Spagna.  adessü  qnosta  mucata  mi  ha  clicw 
che    ik    facto  ritornar  perche  ae  vi>l    servir    de  lui  et  mandsH'i 
SUD  orator  a  Koma  per  alcune  porticuiar  fucende.     El  prefkCU 
veachovo  dubitando  andar  a  ia  preaontia  de,  re  de    Spagna  b( 
facto  lo  inateaao  che  fece  diin  Zuane    p^uiauiiel   qiiando  el  ww 
re  li  comando  lo  andaaae  in  Alemagua  fenae  volerne  andar, 
in  itinere  ao  feco  revocar  dal  re  de  Caatiglia.     Cuai    hk. 
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veschovo   predicto   cun  el   mezo  de   lo   iostesso  dun  Zuane 

al  tuto  e  contrario  al  re  de  Spagna.  la  guerra  de  Gelder 
t  via  se  proseguisse  da  diverse  parte,  ma  ogni  zomo  la  si 
Qstra  piu    difficil   imprexa  .  za  10  o  12  zorni   non   fa   altro 

piover  che  h  la  salute  de  quel  duca  perche  ogni  pocbo  de 
la  fa  el  paexe  imexpugnabille,  Dun  Zuane  Emanuel  mihaacer- 
o  che  non  e  da  pensarsi  che  questo  anno  se  ne  possi 
lir  ad  uno  fine  perche  oltra  la  forteza  del  paexe  li  populi 
o  ferocissimi.  fidelli  al  suo  signor  inimici  a  natura  de  casa 
Burgogna  et  de  Austria,  stano  cun  speranza  cbel  re  non 
si  star  molto  a  questa  expeditione  sapendo  chel  convien 
Lar  im  Spagna:  et  poy  el  re  de  Franza:  el  duca  de  Lorena 
lano  malissimo  contenti  chel  paexe  de  Gelder  venisse  im 
isto  re,  anchor  che  non  lo  mostrino;  ma  se  potrano  oculta- 
Qte  farano  ogni  opera:  et  dissemi  dicto  dun  Zuane  chel  crede 

tuto  el  mal  se  li  possi  far  sara  a  brusarli  el  paexe:  et 
diarli  che  non  li  possi  andar  victuaria  et  stracharli  cun  la 
16 :  et  cussi  dice  pensano  de  far.  ho  intexo  per  altra  via  chel 

parlato  chel  re  de  Castiglia  se  ne  vadi  im  Spagna:  et  el 
de  Romani  resti  ala  imprexa^  tamen  fina  ad  hora  non  ce 
na  deliberatione. 


Vr.  29.     Orave,  2.  Juni  1505. 

Audienz  bei  König  Maximilian. 

Serenissime  princeps.  Venere  che  fu  a  di  .  30  del  passado 
^to  serenissimo  re  parti  da  Bolduch  .  cun  cerca  .  550  cavalli 
8oy  zentilhomeni  tuti  benissimo  armati:  et  vene  qui.  et  io 
lerne  cun  la  maesta  sua  benche  per  alcunj  el  fusse  persuaxo 
tili  havesse  a  lassar  de  li  et  non  menar  me  per  testimonio 
le  actione  sue:  et  za  sua  maesta  mi  haveva  comenzato  de- 
iner molte  imcomodita  che  se  haveria  de  mali  alozamenti: 
Utro:  et  confortatome  che  per  piu  raio  comodo  sei  mi  pareva 
tiisse  chel  torneria  prestO;  io  monstrando  de  creder  che  questo 
aeg'lio  procedesse  da  la  cura  che  Tavesse  de  mi,  li  dissi 
ridendo  che  reputava  mi  fusse  grande  in  cargo  havendo 
ilito  la  maesta  sua  nel  bon  paexe,  hora  per  una  malla  zor- 
i  in  abandonarla  et  che  per  far  mio  debito  voleva  seguirla 
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cun  pochi  cavalli  se  li  alozamenti  erano  streti.  se  ne  rixe 
luj  dicendo  che  io  facesse  quello  che  piu  mi  piaceva  che 
seria  ben  contento  et  che  V  aveva  dicto  questo  solum  pe: 
non  patischa  ma  che  sempre  el  mi  vedeva  volentien  api 
de  si.  et  ita.  principe  serenissimo  sapendo  per  adesso 
poter  visitar  la  rezina  per  esser  anchora  amalata  como 
tinue  mi  conferma  la  maesta  del  re:  et  altri,  mi  ha  parso 
debito  mio  a  trovarmi  a  questi  tractamenti  che  restarmi 
Bolduch  in  ocio:  et  cosi  spero  sera  de  piacer  de  Vostra 
limita.  Zonti  qui  a  Grava  lo  instesso  zorno  havato  novi 
maesta  prefacta  chel  serenissimo  suo  padre  era  zonto  ad 
villazo  doe  lighe  lontano  monto  a  cavallo  immediate:  etio 
a  trovar  cum  pocha  compagnia.  lasso  cun  mi  Betone  de 
altre  fiate  ho  facto  mentione  a  Vostra  sublim  ita  cum  fami 
tender  che  Taltra  matina  el  torneria:  et  cossi  feceno  Todo 
r  altro.  el  re  de  Romanj  vene  cun  80  cavalli  solli  et  resto 
al  numero  de  700  dice  haverli  lassati.  8  leghe  dequi:  fuit 
reverentia  a  sua  maesta  cesarea  la  quäl  mi  racolse  hmnanameii 
et  fece  bona  ciera.  stano  bini  stretissimi  consulti  circa  q 
guerra  de  Gelder  dove  prima  habiano  a  comenciar.  la 
cesarea  k  de  oppinione  di  mandar  ad  intimar  a  Nimega  dte 
terra  principale  del  duca  de  Gelder  qui  vicina  che  la  se 
render  a  lui:  et  aceptar  la  sua  guarnicion  dentro:  perche 
trovato  che  Te  sede  del  imperio:  et  non  se  vollende  dar, 
maesta  dice  che  Tavera  legittima  causa  de  astrenzer  ta& 
principi  del  imperio  a  darli  socorso  contra  dicti  de  Ni 
como  ribelli  imperiali.  perche  altramente  non  vi  e  altro 
de  jure  non  li  pol  astrenzer  ad  alcuno  adiuto  contra  el  d 
de  Gelder  ma  adhuc  nichil  conclusum.  sua  maesta  cun  q^ 
opponione  ha  facto  redur  a  Colonia  tuti  li  principi  del  Im 
sotto  specie  de  voler  far  lo  acordo  tra  li  Pallatinj 
Bavarij  como  dal  magnifico  messer  Francesco  Capello 
orator  Vostra  sublimita  deve  esser  advisata  el  quäl  e 
a  Colonia  per  non  csser  tropo  ben  disposto.  Dicessi  che 
la  conclusionc  de  quanto  se  habia  ad  exequir  nela  guerra 
questa  maesta  el  serenissimo  re  de  Romanj  tomera  a  Co 
dove  1^  da  li  principi  aspetato:  et  ccrchera  meter  fine  i 
desegni.  Poi  retornera  a  questa  guerra  cum  ogni  suo 
per  vederne  el  fina  sei  potra.  £1  zorno  che  partissemo 
Bolduch   questo   serenissimo   re   mi    disse   che   l'aveva 


fo 
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breve  dal  pontifice  de  16  del  passato  che  se  alegra  de 
ace  et  unione  facta  cun  el  re  de  Franza:  et  lo  conforta  a 
darli  a  dar  hobedientia  subiungendo  sua  maesta  che  1  ayevii 
lo  de  farlo  oninno  prima  che  Fandasse  im  Spagna,  ma  pro 
2  el  pensava  mandar  a  Roma  per  alcune  particular  facende: 
k  el  veschovo  de  Leone  Tabate  de  Barbate:  et  uno  altro 
^osito  de  Malines.  mi  h.  sta  affermato  per  bona  via  che 
Bta  parlato  in  conseglio  che  questi  oratori  facesseno  la  volta 
l^enecia  et  yisitasseno  la  sublimita  vostra,  ma  per  qualche 

fu  dicto  che  non  seria  bene  perche  so  daria  suspitione  al 
le  Franza  et  al  pontifice  senza  alcuna  vallita  de  la  maesta 

et  cusi  niuna  cosa  fu  deliberata. 


Vr.  30.     Oraye,  3.  Juni  1505. 

garath  in  Cleve.   Maximilian  beireibt  den  Frieden  mit  König  Ferdinand. 

Serenissime  princeps.  Da  poy  molti  consulti  facti  tra 
Bti  re  et  conselgieri  soy  per  questa  guerra  de  Gelder  sue 
)sta  hano  deliberato  andar  ozi  da  poy  disnar  a  Cleves  doye 
atrova  ectiam  madama  Margarita:  et  li  cun  quel  duca  de 
nres  et  el  duca  de  Jülich  deliberar  a  quäl  teiTa  de  Gelder 
6ino  prima  meter  la  obsidione  che  se  ne  possi  haver  honor : 
indur  Tuno  et  Taltro  de  dicti  ducj  che  sono  vicinj  inimici 
I  duca  de  Gelder  a  prehender  Y  arme :  et  a  asaltarlo  da  piu 
iKie  per  poter  la  cesarea  maesta  facta  questa  deliberatione 
dar  a  Colonia:  et  expedir  li  principi  sonoli:  et  poi  ritornar 
pesta  imprexa  la  qua)  in  ogni  modo  sua  maesta  vol  menar 
Ene:  et  e  im  opinione  chel  fiol  senza  molta  induxia  yadi  im 
igna:  et  la  molto  admouito  cun  asay  raxone  chel  volgia  esser 
D  fiolo  del  re  de  Spagna  et  contentarse  de  tuto  quelle  lui 
le  perche  el  non  vora  salvo  el  bene  et  util  suo:  et  che  quan- 
parlerano  imsieme  el  vedera  che  lo  ama  caro  fiol.  me  e  af- 
mato  da  persone  che  lo  pono  ben  saper  che  queste  persua- 
ne  de  la  cesarea  maesta,  hano  induto  talmente  el  prefacto 
de  Castiglia  che  per  quanto  el  monstra  fina  adhora  se  que- 
guerra  ya  molto  avanti  senza  dubio  le  per  passar  im  Spag- 
Bt  lassar  la  prefata  cesarea  maesta  a  la  impresa.  moltiplicano 
m  liiere  delre  de  Spagna  molto  dolce  humane  et  piene  de 
ernal  persuasione  cun  exortarlo  Inter  cetera  chel  vadi  uno 
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Irato  de  H  chel  cognoscera  Tamor  cLe  Ii  porla:  et  che  tnolUl 
Bono  reportate  hinc  iode  che  Bono  aliene  del  aoimo  del  n 
raltro  narandolt  qtianta  dexterita  sc  convien  haver  im  g 
Castiglia  che  e  piena  de  potenti:  et  li  facti  sigDOn  che  elü  sl 
Ii  teoiBso  et  tVeno,  molto  presto  alzeriano  la  testa  vonio  Uli 
levaoo  far  a  tumpi  de  altri  re:    et  che  tiito  lui  fa:   et  die«  ■ 
utille   et   beneBcio  suo:   et  per   lasBarlo  da   poi  la   siu  i 
quteto  signor  de  tiiti  H  soy  regni.  Da  l'altro  canto  noii  luuich 
che  li  dice  e  suade  tiito  cl  cootrario.  Tarnen  el  par  veramaol 
d'aleuni   zorni   in  qua   che  eiia   maeBta  sia   molto  incliui 
voler  aquiescer  alc  i^olgic  del  sereniesinio  suo  socertt 
per   zomata   Be  vedera    forsi  qualche    mazor  effecto:  et  i 
sublimita  intendora. 


Fr.  31.     Cleve,  6.  Jnni  1509. 

Enrrgüehe  FüJirung  du  Krieget.  Hömieche  ÄngelegatheiUn.  Obtdinekul'^  1 

ßereniBsime  princeps.   A  tre  del  instante  U  screniKÜni  ft 
de  Romani  et  de  Castiglia  venero  qui  a  Cleves  como  per  mi» 
de  quel  zomo   scripse  ala   sublimita  Voetra   che  haveano  ddir 
berate  far.  sodo  stati  tina  oz!  in  coneiiltatione  de  la  guem  da 
Gulder  ioBieuie  cun   questo  duca   de  Cleves  et   duca  di  Jülich 
et  landen  hanno  operato  che  l'uno  et  l'altro  de  cpsi  duci 
coDtenti  una  cun  sue  inaesta   t'ar  la  guerra  al  duca  de  Geld« 
quantunquc  Be  rendesBeno  dirfieilli:  et  maxinie  el  duca  de  ivr 
lieh  che  havcva  pace  cun  el  duca  de  Gelder  et  hauDO  condtuA 
et  deliberatü  redur    le  sue    zente  in    uno  et    incomenciar  %  ^ 
de  facti,  el  re  de  Romani.  non  si  po  saper  aochont  qua4ito  M 
el  condura  cun  eI.  percbe  la  di  (deve)  andar  prima  a  Coloaia 
expodir  quella  causa  di  Pallatinj  et  parte  domane,   poi  ritornn« 
cun  quel  piu    niiniero  cbel  polra.  el  re    di  Castiglia  liaven  J* 
2500.  in  300l\  cavalli   luti   veramente  ben   in  ordine:   el  l»"* 
zente  et  ne  ho  za  vedulo  la  mazor  parle  de  fantt.  tat»  vi»  « 
ne  va  facendo  et  ne  liaveva  asaaj.  El  duca  de  CIptcs:  el  i> 
lieb  baverano  1200  cavalli:  et  löOOfanti:  et  gnui  eopia  d«U^ 
tilgiarie    che  aara  gninde  exercilo    contra  uno  picolo  st«l«: 
povero  duca  como   queaio    de  Gelder  che    non  ba    nitn  1! 
popiili  .  .  .  piu   de .  400  caviilli.   et  61.10  fanti    forestierj  *e 
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na  speranza  de  socorso.  niente  demancho  quel  duca  intre- 
»  non  si  muta  de  proposito:  et  dice  voler  piu  tosto  morir 
h  che  viver  vassallo.  va  co^itinuamente  vagando  per  le  sue 
9  confortando  hör  questi  populi  hör  quelli  donde  ogniuno 
»  voler  patir  ogni  extrema  sorte  insieme  cun  luj.  hanno  ca- 
»  de  le  terre  tuti  li  poveri  et  mendichi  che  non  hano  da  vi- 
;  et  prometteno  voler  expetar  arditamente  ogni  grave  as- 
to.  perseverando  li  populi  in  tal  dispositione  ce  sono   molti 

questa  corte:  et  persone  de  judicio  che  trovano  ogni  di 
Mta  imprexa  piu  difficile  et  assay  dubitano  de  eventis  belli 
rdie  nel  ducato  de  Gelder  ce  Bono  .  4 .  grosse  terre.  Nimega 
lAfen  Arnem  et  Rormondo,  tute  fortissime:  et  de  natura:  et  arte 
daschuna  de  epse  terre  e  bagnata  da  una  grossa  fiuma.  Nimega 

el  fiume  uralle  ^  che  adaqua  le  mura.  Zuthfen  ha  el  fiume 
iBselle  Arnem  ha  el  Rheno  et  Kormondo  la  moussa,  preterea  ca- 
Boa  de  questa  terre  ha  sotto  de  si  sei  o  sette  boni  castelli  ben 
tniti  et  grossi:  como  k  Bonbola  dove  altre  fiate  scripsi  esser  el 
Bpo,  el  quäl  iina  adhora  la  pocho  offesa.  ad  una  de  queste 
re  grosse  dice  la  maesta  de  questo  re  andara  a  campo  et 
Krano  che  potendovi  haver  una,  haverano  poi  senza  bota  de 
ida  la  mazor  parte  del  paexe  et  in  queste  termine  principe 
eDissimo  se  atrovano  le  cose  qui.  el  re  de  romani  como  ho 
Co  partira  domane  et  el  re  de  Castiglia  aspetera  qui  fin  che 
ne  zente  habiano  passa  (to)  el  fiume  mossa  et  poi  se  ne  an- 
m  im  campo.  et  io  essendo  la  rezina  im  dispositione  de  poter- 

dar  audientia  andaro  a  Burseies  a  far  reverentia  ad  sua 
Bsta  et  exequir  la  comissione  mia.  si  minus  attendero  o  a 
Idnch  o  im  Anversa  che  la  sia  guarita.  el  zorno  che  venimo 

cavalchay  gram  pezo  cun  domino  .  Mathe o  Lanch  se- 
tario  de  la  maesta  cesarea  el  quäl  mi  fece  gran  careze:  et 
molti  et  savij  discorsi  venendomi  a  proposito  far  fede  del 
DO  et  observantia  de  vostra  celsitudine  verso  el  suo  sere- 
omo  re.  me  uso  queste  formal  parole:  ambasator  io  vi  affer- 
et  tenetene  per  certo  che  la  cesarea  maesta  ha  tanto  chara 
imicicia  de  la  sublim ita  Vostra  quanto  dalcuno  altro  signor 
qaal  si  volgij  et  benche  assay  che  non  intendino  piu  oltra 
iOO  qoalche  fiata^  ridetevene  perche  vuj  non  vederete  zamay. 
per  esser  altro   sua  maesta  che   amico  de   quella  republica 
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se  da  ley  non  manchara.  li  fici  conveniente  risposU:  et 
ben  parole  per  parole.  Domino  Luca  de  Renaldis  me  e  stato 
visitar  et  post  multa  el  me  ha  .dicto  che  la  per  bona  m 
li  conseglieri  de  re  de  Romanj  che  favorizano  le  parte  fi 
cexe  han  facto  intender  al  pontifice  che  sei  non  havesse  fi 
pace  cun  la  celsitudine  Vostra  la  cesarea  maesta  li  haverii 
mandato  a  dar  hobedientia.  Sua  santita  gli  ha  risposto  chel  i 
ha  facto  pace  aicuna  ma  che  Ta  tolto  solamente  le  terre 
la  sublimita  Vostra  gli  ha  restituido:  et  che  se  li  principi  c 
stianj  lo  voleno  adiutar  ad  aquistar  el  resto^  vederano  bei 
la  facto  pace.  Vostra  sublimita  cognosce  lo  homo:  et  fara  el 
ditio  li  parera.  per  mie  de  doi  del  instante  scripsi  a  la  cdi 
dine  Vostra  che  el  re  de  Gastiglia  mi  haveva  dicto  che  it 
el  passasse  im  Spagna  el  voleva  mandar  la  hobedientia  al  | 
tifice  si  como  era  ricerchato  da  sua  santita.  Da  poi  ho  ha' 
da  uno  amico  mio  de  corte  che  consultata  bene  questa  ma' 
cun  el  re  de  Romani  hanno  deliberato  far  risposta  al  hi 
Rcripse  sua  santita  che  la  maesta  del  re  de  Gastiglia« 
duca  de  Borgogna  non  voleva  ne  li  par  conveniente  man 
a  dar  hobedientia:  et  come  re  de  Gastiglia  non  vole^ 
lo  poteva  far  perche  el  non  haveva  anchor  el  domini 
ben  Taveva  el  nome  et  che  como  Tavesse  havuto  el  posse»! 
regno  el  faria   molto  volentiera  quanto  rechiedeva  sua  sa 


Vr.  32.     Cleve,  8.  Juni  1505. 

Abreise  Maximilians  nach   Cöln.     Friedliche  Gesinnungen  König  PI 
Nachricht  von  der  zweiten  Heirat  König  Ferdinands. 

Serenissime  princeps.  heri  la  cesarea  maesta  parti  c 
per  Golonia  Tacompagnay  insieme  cun  questo  sereniasii 
forsi  uno  milgio  fora  dela  terra,  sua  maesta  sen  va  cun  b 
clusione  che  per  mie  de .  3.  significay  ad  vostra  sublimit 
animo  de  tornar  fra  brevi  zorni.  tamen  ce  qualche  opp 
chel  non  havera  la  facillita  chel  se  crede  im  componer  1 
ferentie  di  Pallatinij  et  Bavarij  de  la  quäl  eosa  presto 
vedera  lo  effecto.  Funo  e  Taltro  de  questi  re  hane  mor 
tuti  questi  zorni  esser  in  gram  pensieri:  et  pocho  contei 
cusi  li  conseglieri  suj  et  maxime  quelli  favorizano  le  part( 
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:e  BODO  stati  molte  volte  et  loDgo  spatio  in  streti  coloquij 
\e  due  maiesta  et  dun  Pietro  de  Ajala  orator  yspano  el  quäl 

0  de  li  oratori  sono  ap^esso  el  re  de  Romanj,  la  seguito  fin 
discorendo  quäl  potesseno   esser  questi  soj  tractamenti:  et 

sausa  de  queste  lor  perturbatione.  Heri  sera  da  udo  zentilo- 

uragonexe  degna  persona  che  sta  in  caxa  del  re  mi  fu 
fermato  quello  che  za  per  qualche  coniectura  et  per  parole 
^cuni  conseglieri  mi  pareva  haver  comprexo:  et  el  prefacto 
t;ilomo  el  medeximo  che  mi  disse  Taltro  zomo  chel  re  de 
mani  haveva  confortato  el  re  de  Castiglia  a  passar 
Spagna  et  esser  bon  fiolo  de  quella  maesta  come  per  le 
me  mie  di  111.  scripsi,  Venuto  heri  sera  questo  zentilomo 
tena  cum  mi  mi  naro  prima  che.  la  maesta  cesarea  piu  fiate 

questi  pochi  zorni  parlando  cun  suo  fiolo  presente  alcuni 
itilomenj  de  caxa:  et  maxime  quando  si  atrovava  qualche 
^onexe  se  affato  venir  a  proposito  raxonar  dela  catolica  mae- 
^  et  ne  ha  parlato  sempre  tanto  honoratamente  quanto  dir  si 
<lii:  et  havendo  qualche  servitor  del  re  de  Spagna  parlato  a 

maesta  sua:  et  confortatola  affar  questa  unione,  li  ha  rispo- 
C> acertandoli  haver  facto  questo  officio  cum  parole:  et  volerlo 
^  cun   effecti.  mi  subiunse  poj  dicto  zentilhomo  anchora  che 

maesta  cesarea  habia  facto  questo  officio  et  usato  cosi  ho- 
vevol  parole  del  re  de  Spagna  niente  de  mancho  da  pochi 
ani  in  qua:  et  l'uno  et  Taltro  de  questi  re  sono  malissimo 
Utenti:  et  suspetano  molto  chel  catolico  re  non  se  acordi 
nla  maesta  christianissima  per  via  de  matrimonio  tollen- 
i  nna  francexe  per  molgier  fiola  de  la  sorella  del  re 

1  Franz a:^  et  questa  suspicione  nasce  si  perche  queste  ma- 
ita  hano  adviso  da  li  soy  che  sono  in  Franza  de  questi  trac- 
3Denti   si   ectiam    perche  el   multiplicar  im   bone   parole 

in  gran    careze  che   fa  ogni    zorno   piu    el  re  de  Spagna  li 

causa  de  suspetar  che  quella  maesta  non  li  volgi  inganar 

iractar  como   loro  Tanno  tractata   ne  la  pace   de  Achno^  et 

i  esser  questa   la  causa  de    li  streti    coloquij  che  queste 

hanno   havuto   cun   lo  orator  yspano:    et   che   hora  in 

totar  cun   la  maesta  cesarea   non  hanno  voluto   piu  usar   el 

so  de  monsignor  de  Verre  orator   del  re  de   Castiglia  resi- 

Kte    im  Spagna   havendolo  quella  maesta   im  pocha  gratia 


tfadame  Oermaine  de  Foix.      ^  Hagenan. 
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porche  la  fin  i^ui  facto  aiu.1  officio,  ma  Iiano  tolto  el  mezu  de  i]u«M 
dun  Piero  (de  Ayala)  facendo  intender  al  re  de  Spagn»  cluf 
fulgiono  quello  che  aua  maesta  vQj-a:  et  cun  qaesto  prtU 
liceatia.  lo  non  scrivu  queata  praticha  de  matrimonio  per  cou 
Düva  peiche  mirando  ceilo  che  dal  suu  magnitico  oraler  efe 
e.  in  Franza,  Voatra  sublimita  ne  sera  bene  advissta,  m*  k 
voluto  farli  lotender  questo  diseurso  del  amico  niio  azio  voiDi 
celsitudine  iutenda  li  andamuDti  et  ^overna  de  questi  re.  U» 
daina  Marg'arita  sorella  du  questa  maesta  era  venula  qa 
cuD  iiitentioQC  de  reslar  in  Fiandi-a  ul  gnverno  del  paexi 
dando  questo  re  im  Spagua  perche  non  ai  eiaDO  acordiU 
iDBienie  et  ley  se  ne  e  ritornata  in  Havolgiu  a  certo  sUt«  Ai 
la  de  li.  lo  lo  visitsta  per  nome  de  VosEra  sublimita.  cna  l» 
g;enerale  aolita  forma  de   parule  nie  lia  bcn  conrispostu  ut' 


U«l 


Sr.  33.     Cleve.  10.  Jani  1505. 
rredutig  vuC  Doa  Pedro  de  Äyida.    Abiiclilnt  König  FirdinaJ*-  ' 


Serenissime  princeps.  Heri  nie  deti  loco  de  atar  loBp-W 
mente  eun  dun  Pietro  deAyalla  orator  yspanu  per  iDtOBil*! 
qualche  de  litauti  et  coai  long!  parlamenti  passuti  tra  «1  rewl 
Romani  e  du  Caetiglia:  et  lui  questi  proximi  zorni,  tandem  p^l 
molte  inlerogatione  propofite:  et  risposte  el  mi  ha  nan>loelt»-1 
to:  et  prima  ma  diclo  che  za  qualche  zorno  easendo  im  Arie«-  j 
tina  cun  el  re  de  Komani  BUa  maeeta  lo  mando  a  chisu* " 
et  81  dolse  asay  che  l'aveva  intexo  chel  re  di  Spagna  volo« 
prender  per  molgie  la  rezina  zovene  de  Napoli  fiola  de  W» 
eorella:  et  ufferniuDdoli  lui  non  easer  el  vero  lo  pregu  el  teniu* 
modo  de  saper  la  verita  da  lo  inatcHao  re  de  Spa^roa-  Ma  w 
lo  domandasse  perho  da  auu  parte,  dicto  ambaeator  lo  fece.  *t , 
hebe  respoata  dal  calolico  re,  Taitro  sornu  Hasendn  a  CoIoWj 
im  queata  forma,  ehe  Ini  nou  lia  altro  tnuzor  deaideriu  a  qD<*H  ,| 
niondo  che  da  poy  la  inort«  aua  iaaear  tuti  li  Boy  ragni  i 
et  pacifici  ali  so;  heredi  re  el  rezina  de  Castiglia: 
non  ha  oppinione  aluuna  de  preuder  molgiur.  nu 
ben  vpro  chel  re  hiiu  zenero  putna  dar  tanla  fcde  a  t 
siglieri  che  li  consigüano  d  suo  mallc  chel  lo  farta  fa  { 
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le  cose  chel  non  se  pensa:*  et  dissemi  che  havuto  questa 
&po8ta  inimediate  la  coininunicöo  al  re  de  Roinanj.  el  quäl  resto 
Mty  contento  et  scripse  al  re  de  Castiglia  confortaDdolo  che 
lore  dey.  el  cerchasse  de  tenir  plachato  el  re  de  Spagna  per- 
3  ne  potria  intravenir  malle  assay  et  non  se  pai*tir  ponto  da 
Boy  comandamenti:  et  questo  fu  quando  sua  maesta  pregan- 
nai  che  andasse  acompagnarlo  im  Castiglia  me  uso  quelle  pa- 
e  che  per  mie  de.  20  del  passato  scripsi  a  la  sublimita  Vo- 
a  chel  voleva  esser  bon  fiolo  del  catholico  etcetera.  Disse 
»  el  presente  orator  che  da  novo  li  prefacti  re  li  hano  facto 
ige  querelle  che  per  via  de  Franza  li  e  scripto  et  affermato 
B  la  christianissima  maesta  tracta  acordocunel  rede  Spag- 
•  coD  ciederli  el  reame  de  Napoli  et  darli  per  molgier 
la  sua  neza,  iiola  de  monsignur  de  Foys.  et  mi  afferma  ha- 
^rli  resposto  che  lui  non  lo  crede :  et  che  tarnen  Y  una  et  Y  al- 
a  de  lor  maesta  hano  usato  tal  termene  cun  el  re  de  Spagna 
tie  se  l'ol  facesse  non  seria  da  maravelgiarsi  ne  potria  esser 
Cusato  ne  biasmato  da  alcuno,  poi  che  loro  fano  piu  caso:  et 
v>lgiono  prestar  mazor  fede.  a  diexe  ribaldi  soy  conseglieri  che 
fe  ?endeno  diexe  volte  al  zomo  che  a  sua  maesta  catholica  che 

6  fratello:  et  padre  et  che  veramente  se  non  mutano  propo- 
ilo  se  ne  trovarano  pentiti:  le  prefacte  maesta  disse  li  feceno 
linde  excusatione:  et  maxime  el  re  de  Castiglia  justifi- 
udoBi  assay:  et  dicendo  che  lui  voleva  esser  obsequen- 
tisimo  fiolo  de  la  catholica  maesta  (e)  may  usir  de  li  soy 
omandamenti.  Cum  molte  altre  humane  parole^  subiuugen- 
ömi  el  prefacto  orator  chel  non  sa  come  el  suo  re  habia  po- 
lte tanto  patir:  et  che  far  mo  le  processo  cun  ogni  possibel 
Slceza  per  non  far  intender  al  mondo  che  Tabi  difFerentia  cun 
feo  zenero  et  non  meterlo  in  odio  de  Spagnoli  perche  may  poi 
liia  potuto  haver  la  quieta:  et  integra  hobedientia  de  quel 
%nO;  ma  quanto  piu  humanita  la  usato:  et  quanto  piu  el  Fa  so- 
Sitato  el  vadi  im  Spagna  tanto  piu  questi  conseglieri  sc  furno 
Htnperbiti:  et  hanno  inducto  questo  povero  (re)che  .e.  tropo 
DA  a  creder  che  la  maesta  catholica  lo  invita  ad  andar  im 
pigna  perche  el  non  voria  che  Tandasse:  et  li  hanno  fac- 

fiur  dimande  de  governo:  et  usar  ogni  salvadegeza  verso  sua 
iesta   catholica  la    quäl  rendetivi   certo  de   qui  avanti    usera 


*  Der  Vertnig  mit  Frankreich  and  die  zweite  Heirath. 
ArckiT.  Bd.  LXTI.  I.  HftlfM. 


altri  niodi  de  quelli  ha  uaato  fin  mo.  et  non  paaera  tnoltn 
questi  conseglieri  sarano  temiti  per  bestie  sei  re  de  Cufr 
giia  vura  eseer  bon  fiolo  del  re  de  Spagoa  comi'  nii  ba  rBc^ 
mato  vuleresser  et  zalui:  et  (el)  re  de  Rum  an!  lihaDo  scrtfto 
da  poi  le  melgior  letre  del  mondo  perebe  imcomentiuiu  i 
teuier  de  quelle  li  potra  intravenir  ne  c!  e  da  metter  patun  >l 
uatbolico  re  percho  quando  cun  l'aime  gli  Itavesscno  a  p»rtii 
le  lor  differentie  pocho  se  cureria  del  suo  bravar:  et  tra  ijursn 
raxonameiiti  mi  diase  che  esBeodo  el  re  suo  bene  uuito  coi» 
le  cun  la  celaitudine  Vostra  pochu  el  stima  tutu  el  reeto: 
che  ad  queeto  proposito  el  monstro  uaa  littera  al  re  de  RümU 
del  SUD  re  die  diceva  esaer  iioa  isteasa  cusa  uua  La  signoiil 
de  Venecia  et  cbe  äo  el  vive  el  vole  baver  uaa  laedexinta  foi^ 
tutia  CUD  ella,  le  quäl  littere  la  maesta  cesarea  rolse  lexer  dw 
Tulte  et  Diente  riapoxe,  poat  hec  mi  concluxe  diotci  ambauUr 
cbe  potria  facilmente  seguir  lo  acordo  tra  8pagD>  «I 
Franza  per  el  mal  governo  de  coatoro  beu  che  hurm  ptf 
questa  paura  i  dicano  voller  remediar  al  tuto:  et  Tar  quinU 
vura  la  maesta  c^tholica  ma  chel  uod  crede  Diente  per  cbe  fU 
punu  li  malli  im  questa  coi-te  cbe  quelloro  che  prucuruio  d 
beoe  ai  de  questa  maesta  cumo  de  quella  de  Spagna  che 
ectiam  quelJa  de  cbristiaui.  Intraasemo  püy  im  altri  raxoa«n)eiiU 
cbe  per  noD  easer  de  aleuna  importantia 
aublimita  Voalra. 


Nr.  34.     Bois  le  Ddc.  13.  Jnni  150S. 


König  Philipp  will  in  =7rei  Mmalm  nai-h  Spanien  grhm.   KSdIF- 
btklftgt  »idi  üiier  dan  Vrrftihrfn  gegen  Lopf  dr  CtmeUÜM. 

Sereniasime  princepa.  a  di  6.  et  10  del  iustante 
furnu  le  ultime  mie  per  le  quäl  aiguificay  a  la  celsitadin«  Vo- 
atra  quanto  fioa  alhora  bcKtoreva.  da  poy  cl  suguente  Born«  ^ 
8to  aerenisaimo  re  parti  deli:  et  vene  a  Gravio.  d©vu  trovu 
mazor  parte  de  le  sue  zeate  baver  paaaata  la  mossa.'  et  lia^ 
dicta  BUa   maesta   auimu   di   coudurle   versn  Nimega 
al  campo  mi  parse  tempo  de  ooo  la  aeguii 
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tia  de  andar  a  Burseies  ad  visitar  la  serenissima  rezina. 
disse  che  anchor  la  non  era  ben  sana  da  potenni  dar  au- 
Qtia  et  che  tarnen  io  andasse  che  se  la  se  trovera  in  termene 
potermi  admeter  Tal  fara  volentiera  et  che  cosi  li  scriveria: 
ita  lassata  sua  maesta  che  doveva  andar  ozi  al  campo  mi 
I  venuto  qui  cun  proposito  de  andar  domane  in  An  versa:  et 
li  mandar  el  mio  secretario  a  Burseies  ad  intender  como 
la  serenissima  rezina:  et  essende  im  bon  termine  li  fara  per 
ne  mio  rechieder  audientia.  et  essende  in  termene  che  la  mi 
possi  dar  andaro  a  ritroyarla,  se  non  mi  tomero  qui  a  Bol- 
sh  che  h  pocho  distante  dal  campo :  et  procurero  tenir  advi- 
i  la  celsitudine  Vostra  de  le  ocurentie  de  questa  maesta  la 
kl  heri  raxonando  cun  mi,  mi  replico  che  im  ogni  modo 
»  doy  mexi  voler  senza  falle  andar  im  Spagna  o  cun 
rezina  se  la  sentisse  o  senza.  Ulterius  che  Taveva  bona 
ranza  de  questa  sua  imprexa.  et  che  Tera  im  praticha  cum 
Iti  locj  del  paexe  de  Qelder  che  se  li  volevano  dar  et  mi 
)  discorso  de  le  zente  haria  et  de  quelle  meneria  suo  padre. 
fino  che  non  appareno  effetualmente  non  volgio  affermar 
i  alcnna  ad  Vostra  sublimita.  Domino  Philiberto  e  sta  man- 
>  a  Utrech  ad  intimar  a  quel  veschovo  chel  mandi  tute  le 
zente  contra  el  duca  de  Gelder  altramente  sera  tractado 
le  inimico:  et  questo  perche  dicto  veschovo  se  haveva  mon- 
to  amico  de  quel  duca  secretamente  pero  Taltro  zorno  el 
lendador  di  Arro  orator  yspano  residente  apresso  questo  re 
e  de  Anversa  per  haver  havuto  littere  del  serenissimo  suo 
ihe  li  comandava  el  dovcsse  dolersi  de  la  reptentione  di 
I  Lopes.  nepote  del  Almazano,  che  za  fu  retenuto  per  que- 
maesta  et  procurar  la  sua  relaxatione.  Insuper  el  prefacto 
;or  ha  facto  querelle  grande  per  nome  de  la  catholica  maesta 
nonsignor  de  Verre^  che  k  orator  de  questo  re  apresso 
del  mal  officio  la  facto:  et  de  molte  zanze  aliene  da  la  ve- 
cbe  la  reportato  hinc  binde  facendoli  intender  che  al  pre- 
B  dicto  monsignor  de  Verre  manda  uno  suo  messe  de  qui 
|iuil  forsi  li  fara  qualche  ambasata  per  nome  de  la  maesta 
che  non  h  de  suamente  ne  de  suo  voler  :^  et  chel  non  li 
prestar  fede  perche  da  sua  maesta  el  non  havera  ne  co- 
(ione  ne   ordine  alcuno:   et  per  dechiarirmi   piu  oltra  dicto 


Veyre.       ^  Wahrscheinlich  weg^en  der  Heirath. 
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orator  mi  disse  che!  sopranominato  monsignor  de  V^re  ha 
avanti  instato  molto   de  haver   plenaria  potesta:   et  liberU 
re  di  Castiglia:  et  suo  consiglio  de  poter  far  et  disfar  im  Gl*] 
stiglia   como  sei   fusse  la   propria  persona  del   re  dicendo 
eusi  li  era  sta  promesso  quando  el  fu  mandato  im  Spagna, 
ne  el  re  Ta  facto   ne  el  suo  consiglio   la  voluto  consentiri 
chora  che   sia  de   una   medexima  fatione,   hora  verameote 
mando  el  sopradicto    nuntio  a   posta  che  Labia  a  pariar  al 
solle,  senza  li  soy  conseglieri:  et  li  haveva  comesso  perdie 
se   lasse  usir   de  bocha   chel  re   chiedesse    qaesta  coaa 
per  nome  de  la  catholica  maesta  ma  la  maesta  sua  non 
non  lo  vol  patir  ma  kffato  dir  tuti  y  mali  del  mondo  de  h^ 


D. 

Depeschen  aus  Antwerpen  und  HensogenbuBob 

21.  Juni  bis  13.  August  über  den  geldrischen  Krieg. 


Vr.  35.     Anyera,  21.  Juni  1506. 

Bericht  über  die  Königin  und  den  Bischof  von  Leon, 

Serenissime  princeps.    a  di.  13  del  instante  io  vino 
in  Anversa:  et  immediate  manday  el  mio  secretario  a  Bai 
per  saper  se  la  serenissima  rezina  era  im  dispositione  wi 
li  potesse  parlar  corae  per  le  ultime  mie  scripsi  voler  fiff» 
tornato  dicto  mio  secretario  mi  refferisse  haver  trovato  la 
prefacta   anehora  indisposta:    et   che   per   mezo   del  suo 
scudier  li  ha  facto  intender  per  mio  nome  che  essende  io 
dato  da  la   illustrissima   signoria  vostra   a  queste  parte 
lontane:    et  ad  questo  solle    effecto   de   honorar:   et  visitir 
maesta  sua:  et  demonstrar  a  tuto  el   mondo    qiuü   sia  Ti 
et   dispositione   de  quella   republica  verso   el   serenissiiBO 
padre :  et  ley .  io  desiderava  che  la  maesta  sua  sentendosi 
ben  disposta  mi  dessi  loco  de  poterli  dechiarir  qoanto  U^ 
in  mandatis.   li  fece  responder  per  el  prefacto  gran  schi 
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>er  el  suo  maestro  de  caxa  che  Taltro  zorno  Taveva  havuto 
re  dal  serenissimo  re  suo  marito  ehe  la  advisava  de  la  mia 
ata.  et  astrenzeva  petendo  a  darmi  audientia.  et  che  sua 
!8ta  li  rescripse:  et  cosi  diria  ad  me  che  niuna  persona  ve- 
ente  seria  pin  contenta  de  ley^  de  atrovarsi  comodita  di 
irmi  udire  perche  prima  la  mancheria  del  mal  che  ha:  et 
che  la  satisferia  el  desiderio  suo  che  saria  di  poter  retener 
ibasator  de  la  signoria  de  Venecia  cun  ogni  segno  di  beni- 
intia  sapendo  molto  ben  quanto  6  grande  e  streta  la  ami- 
i:  et  unione  de  quel  stato  cun  el  serenissimo  suo  padre: 
[nanto  la  fu  in  ogni  tempo  cun  la  felice  memoria  de  la 
nissima  rezina  sua  madre  la  quäl  fino  che  fu  in  vita  semper 
sopra  tuti  li  altri  signori:  et  nationi  del  mondo  Venecianj: 
he  ita  ley  imitandola  intendeva  far  che  veramente  ley  non 
in  termene  che  la  mi  potesse  admeter,  ma  mi  rendesse  certo 
quam  primum  la  potria  Tal  fara  piu  che  volentiera:  ot 
la  sapeva  ben  chel  re  suo  marito  non  mi  lasseria  andar 
presto,  im  questo  interim  la  mi  pregava  la  dovesse  haver 
excusata  subjungendo  demum  che  la  ringratiava  la  illu- 
sima  signoria  vostra  de  cosi  amorevole  demostratione :  et 
de  la  faticha  et  che  del  tuto  la  ne  voleva  oninuo  dar  ad- 
a  la  catholica  maesta  azio  anchor  ley  ne  havesse  gratia 
celsitudine  vostra.  el  secretario  nomine  meo  se  dolse  del 
de  sua  maesta  la  ringratio  de  la  humana  resposta  conclu- 
ioli  che  io  resteria  contento  de  tuto  quelle  fosse  comodo 
serenissima  rezina  et  che  solo  mi  bastava  che  sua  maesta 
losesce  Tanimo  de  la  celsitudine  Vostra  et  cun  questo  se 
^ene:  affermandomi  esser  sta  facto  certo  da  aicuni  spagnoli 
laxa  de  la  prefacta  maesta  nostri  amici  che  re  vera  Te 
blata  da  poi  chel  re  ando  ad  Achno'  non  sum^  quatro 
lone  l'abi  potuta  veder  excepto  el  itiedico:  et  pochi 
la  servino.  parendomi  haver  facto  assay  volte  experientia 
laver  audientia  da  la  antedicta  maesta.  intention  mia  .  e  . 
li  far  piu  motto  per  honor  de  la  sublimita  Vostra  se  non 
ido  el  re  sara  tornato  a  Burseies:  et  che  io  sia  certo  che 
a  resanata.  el  serenissimo  re  ha  conduto  el  suo  exercito 
la  tre  melgia  italiani  da  Nimega:  et  li  se  nc  sta  im 
po  expetando  el  resto  de  le  sue  zente:  sono  zonte  qui   tre 

!ag«iiMi.      3  sono. 
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nave  da  Portogallo  cariche  de  olgii   et   altre   cose  divene.  d 
inter  cetera  portano  da  circa   cantara  400   de   pevere:  et  «Iftj 
in  60  cantara  tra  zenzeri  et  noxe.  el  pevere  val  im  qaesta 
al  presente  grossi.   20  de   questa   moneta    la   libra  de  qm 
zenzero  grossi  24.  quelle  perho  che   vien    da  Venecia 
quelle  che  vien  de  Portogallo  e  triste,   et  non  val  pia  de 
in  18  de  questi  grossi  la  libra.  le  gallie  de  la  BublimiU 
al  viazo  de  Fiandra  a.  14  del  instante  erano  anchora  im 
gerrai  se  vano  travalgiando  per  haver  le  teile  gie  faron 
contrabando:   et  se  diceva  partirano  cun  el   primo  tempo. 
serenissimo  re  de  Romani   non  faro  mentione  perche 
Vostra  serenita  li  uno  suo  magnifico  orator:  et  solicitomi 
certo  che   del  tute  la  ne  sera  ben  advisata.   altre  fiate 
ad  vostra  celsitudine  che  ad  instantia  de  dun  Zuane 
et  altri  el  serenissimo  re  de  Castiglia  haveva  revocato  d  ft^] 
schovo  da  Leone  de  Tandata   de  Spagna  dove  era 
da  la  catholica  maesta  et  che  mi  haveva  dicto  volerlo 
a  Koma,   et  cusi  haveva  in  animo  de  far,   credendo  chel 
facto  veschovo  havesse  ad  andar  a  sue  spexe  hora  troTito 
non  ha  el  modo  hano  mutato  proposito:  et  mandera  li  altri 
compagni  che  io  significay  ad  vostra  sublimita. 


Vr.  36.     AnverS;  25.  Juni  1505. 

Der  spanische  Botschafter  wird  nicht  zur  Königin  gelassen,  Drokwnge»  dö«Ä*j 
Der  Kimig  zieht  gegen  Amheim.    Besorgnisse  vor  DrankreiA. 

Serenissimo  princeps.     Sun   stato   ozi   longamente  cna 
comendador  de  Arro.  orator  yspano  el  quäl    non   volendo 
guir  el  campo  tolse  lincentia  de  venir  qui :  et  parti  da  6n 
el  medeximo  giorno  ehe  io:  et  insieme  venisseno  fino  aBol 
dove  Uli.  fe  rimaso  per  forsi  .  5 .  o  6  giornj.  tra  li  moW 
menti  havuti  insieme   desiderando   Io  saper    la   causa  del 
restar  a  Bolduch:  perche  pur  me  vera  sta  cigpaato  qualche 
li  usay  tal  modi  chel    mi  aperse   el    tute:   et  naro   che  Vt 
giorno  l'aveva  havute  doe  littere  dal  re  de  Spagna  driiate 
questa  rezina  sua  fiola:  et  una  instrutione  de  apresenl 


Inghilterra. 
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«te  littere:  et  farli  intender  alcune  particularita  per 
3m e  8Uo:  et  che  lui  non  volse  exequir  Tordine  se  prima  non 
Knunico  el  tuto  al  re:  et  gli  domando  lincentia:  et  che  sua 
aesta  li  rispose  che  la  non  sapeva  se  la  rezina  gli  potria 
kx  aadientia  perche  la  non  sentiva  bene  disposta  ma  chel 
»Tesse  andar  a  Bolduch:  et  aspetar  li  che  fra  quatro  (di)  li 
uderia  la  risposta:  et  cosi  fece:  et  la  risposta  fu  questa  che 

rezina  non  stava  bene:   et  che  non  havendo   data  audi- 
tia  a  lo  orator  de  la  illustrissima   Bignoria   de  Venetia  non 

dar  (a)  ectiam  a  luj  et  che  Tavesse  patientia:  dicendomi  el 
«atacto  comendador  eubridendo;  magnifico  anbasator  ve  poteti 
lur  bon  che  da  questi  re  feci  tractato  como  Tanbasator  de 
O  padre  ma  veramente  el  mi  rincresce :  et  doUe  fina  nel  core 
»  esser  servitor  de  V  uno  et  V  altro  che  le  cose  passino  im 
^»to  modo:  et  a  la  fine  vedereti  che  questi  conseglieri  spagnoli 
^di  ruinerano  questo  povero  et  bon  re  volendo  inferir  dun 
iiane  Emanuel  et  altri  soy  complici  li  quäl  farano  tanto 
«1  re  stara  cun  le  mano  piene  de  mosche:  et  credetillo 

me  el  re  de  Spagna  patisse  et  patisse:  et  tandem  come  vera 
■r  quelle  che  forsi  el  non  se  pensava.  io  li  rimando  le 
3  littere.  et  instrutione:  et  non  li  scrivo  altre  parole  che 
este,  Serenissimo  re  per  le  introcluse  littere  et  instrutione  la 
lesta  vostra  potra  comprehender  quanto  ho  operato  ma  so 
Kl  che  li  sara  molesto:  et  havera  ragione  perche  anchor  che 

regina  fusse  in   leto   a  la  morte   non   doveria   esser 

rho  denegato  ad  uno  orator  de  suo  padre   Tadito  de 

terli  parlar.  subjungendo  el  prefacto  comendador  che  qualche 

ta  el  pensava  uscir  de  sentimento  vedendo  che  fino  chel   re 

Castiglia  Tora  cun  suo  padre:  et  cun  li  oratori  de  la  ca- 
^lica  maesta  como  fu  T  altro  zorno  a  Cleve  faceva  tuto 
äito  a  le  volgie  de  suo  socero:  et  diceva:  et  scriveva  vo- 
m  remeter  del  tuto  in  sua  maesta  et  esser  bon  et  obsequente 
flioloy  tarnen  poi  partito  el  re  de  Romani;  questi  ribaldi 
Eueglieri  usano  tante  arte:  et  tante  astucie:  et  tanto  li  pre- 
Umo  ne  la  testa  che  lo  fano  voltar  per  qualche  via  o  modo 
^cto  vel  imdirecto:  et  contra venir  a  le  volgie  de  la  prefacta 
liolica  maesta  et  medesimamente  del  re  de  Romanj:  et  che 
luesto  proposito  el  mi  voleva  far  rider  dicendo  che  el  re 
Castiglia  prefacto  haveva  havuto  dal  suo  orator  existente 
Franse:  et  del  medesimo  un  zenovexe  messe  del  re  de  In- 
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ghiltera  apresso  el  re  de  Franza  scriveva  de  qui  ad  ano  mü 
aniico  che  oltra  la  praticha  d'acordo  se  tractava  cun  el  rek 
Spagna  la  christianissima  maesta  da  poi  sanata  daqaestagm 
mallatia  se  era  adveduta  che  se  la  moriva  siia  molgiere:  et  n 
fiola  restavano  in  grandi  afFanj  per  che  tutij  traetamenti  dl 
i  principi  de  Franza  erano  contra  loro:  et  chel  cognosceim 
poterli  remediar  sei  non  da  (dar)  la  filgliola  saa  per  molgiff 
al  Delphino:  et  cusi  era  disposto  farlo  in  ogni  modo:  et  runptr 
el  matrimonio  de  questa  duca  Carlo  fiolo  de  questa  maesti,'* 
la  quäl  cosa  la  maesta  sua  ne  ha  gran  suBpeto  &  sta  maleoi- 
tenta  dubitando  ectiam  che  la  christianissima  maesta  haveodi 
questa  oppinione  mandi  socorso  al  duca  de  Gelder  cke 
h  el  remedio  che  soi  conseglieri  gli  danno  a  questa  cosa  e  ck 
li  dicono  lui  medeximo  esser  sta  causa  chel  re  de  Franza  volgii 
alterar  la  pace  per  haver  voluto  tenir  tanta  praticha  cm  d 
re  de  Spagna:  et  governarse  per  i  consegli  del  re  de  Bomaij» 
et  pero  che  sei  desidera  che  la  prefacta  christianissima  muffig 
conservi  la  pace:  et  capitulatione  el  die  haver  cun  lai  boai 
intelligentia:  et  lassar  tute  altre  pratiche  da  canto  et  cod  aoel 
arte  lo  retardano  da  la  an  data  im  Spagna:  et  lo  tienen«  is* 
plicito  ad  questa  guerra  de  Gelder  de  la  quäl  assay  se  doUi 
el  sia  per  haverne  pocho  honore!  et  veramente  principe  ■«•■ 
nissimo  a  li  andamenti  soy  anchora  io  judico  che  ogni  piea 
favor  havesse  el  duca  de  Gelder  da.  Franza  temeria  queito  ik 
et  suo  exercito  molto  pocho.  altri  molti  ragionamenti  Ml 
cun  el  prefacto  anbasator  li  quäl  pretermetto  perche  non  ¥0 
de  essentia  io  mi  sforzo  farli  tute  le  careze  e  possibil  per  teatf 
molo  amico:  et  benivolo  si  per  esser  re  vera  homo  da  b«iK 
et  nemico  de  zanze:  et  busie  come  che  per  suo  meio  {K** 
saper  assay  cose  che  tornano  bene  a  proposito.  quarto  ff^ 
hebi  litterc  da  uno  mio  amico  de  campo  de  19.  che  mi  «critl 
chel  serenissirao  re  se  era  levato  dovo  Tora:  et  haveva  paan* 
el  reno:  et  andava  verso  Arnera  che  6  una  altra  terra  gro* 
de  Gelder  cun  speranza  de  qualche  tractamento  che  Ta^ 
cun  li  homeni  de  la  terra:  et  chel  non  era  per  metter  caiif^| 
formo  im  aicuno  loco  fino  chel  re  de  Komani  non  venisw 
quelle  parte  et  mi  dice  che  passando  cun  el  campo  api 
Nimega  el  duca  de  Gelder  se  monstro  cun  circa  400.  cavalfc 
et  3000  fanti.  fu  facto  uno  pocho  de  scharamuza  ma  noncoH 
de  momento.  de  ogni  sucesso  de  sua  maesta  io  ho  habuto  moJB 
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de  esseme  advisato,  ma  che  al  presente  le  strade  boho  rote  de 
qai  al  campo  non  se  pol  passar  senza  grande  periculo.  se  qualche 
volta  ocoresse  che  le  nove  per  questa  causa  tardaseno  uno  pocho 
pin  del  dover  in  questo  caso  la  celsitudine  vostra  ne  potra 
haver  piu  tosto  adviso  dal  magnifico  messer  Francesco  Capello 
sao  orator  apresso  la  cesarea  maesta  dove  le  poste  coreno  ogni 
sorno.  questi  zomi  preteriti  passo  de  qui  uno  orator  del  re  de 
Portogallo  che  va  al  re  de  Castiglia  per  dolersi  de  la  morte 
de  la  rezina  de  Spagna  et  alegrarsi  de  la  sucessione. 


Kr.  37.     Anvers,  1.  Juli  1606. 

Belagerung  von  Arnheim.     Annalieruiig  König  Ferdinands  und  König 
Ludwig' 8  XII.      Grosse  Besorgniss  deshalb, 

Serenissime  princeps.  Questo  serenissimo  re  como  per 
le  ultime  raie  de  25  del  passato  scripsi  ad  vostra  sublimita 
passo  el  reno  cun  suo  exercito:  et  ando  verso  Anversa*  che  fe 
terra  grossa  del  ducato  de  Geldria  sopra  la  riva  del  ren:  et 
fe  quella  che  semper  ha  tenuto  provisto  tuto  el  paexe  de  vic- 
tuaria  per  esser  in  tel  sito:  et  haver  tante  vie  de  poter  esser 
subvenuta  per  terra  et  per  aqua,  da  Colonia  Olandia  Frixia 
et  altri  loci  che  per  motte  provissione  siano  sta  facte,  senza 
obsidione  non  se  H  ha  potuto  serar  i  passi  a  dicto  loco.  de 
Arnem  sua  maesta  ha  posto  el  campo.  et  a  28  del  mexe  pre- 
terito  per  quanto  mi  scrive  uno  zentilomo  amico  mio  che  fe  im 
campo  havevano  imcomenciato  a  bonbardare:  et  speravano  de 
'^ene  perche  trovava  le  mure  molto  piu  debille  di  quelle  era 
•ta  dicto:  et  cun  non  molta  diffensione.  Preterea  mi  scrive 
che  aspetavano  etiam  el  serenissimo  re  de  Romani  el  quäl 
haveva  scripto  voler  venir  de  li  per  quäl  di :  et  &  oppinione 
^e  molti  che  se  la  maesta  sua  fusse  expedita  per  poter  re- 
^aner  im  campo.  el  serenissimo  re  de  Castiglia  non  tarderia 
'^Jolto  ad  venire  de  qui  per  prepararsi  a  la  an  data  im  Spagna 
^  la  quäl  e  molto  solicitato  da  la  prefacta  cesarea  maesta  perche 
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l'aveva  adviso  de  Franza  che  la  praticha  de  lo  acordi 
cnn  lo  re  de  Spagna  se  strenzeva  ogni  di  piu  etdnbitin 
asay  el  fusse  per  seguir:  et  cosi  tiene  el  comendador  de  Am 
orator  yspano  che  e  qui  o  cum  mezo  de  matrimonio  o  per  ahn 
via  che  e  cosa  che  sumamente  molesta  et  crutia  tuti  doi 
dicti  re  li  quali  a  niuno  modo  ne  per  alcuna  via  del  moDdo 
voria  al  presente  veder  acordo  tra  Franza  et  Spagna  temeodo 
che  subito  acordati  el  re  de  Franza  fusse  per  cuncluder  el 
matrimonio  tra  madama  Claudia  sna  filgliola:  et  el  Delpluno 
como  ubique  resona  esser  el  voler  et  desiderio  de  sua  msesta 
che  seria  cun  danno  nota:  et  imcargo  de  le  maesta  pre&ete 
che  haveano  facti  tanti  desegnj  sopra  el  dicto  matrimonio:  at 
li  torneria  ectian  molto  malle  a  proposito  per  questa  impien 
de  Gelder  perche  seguendo  quanto  e  dicto  hanno  per  indolii- 
tato  chel  re  de  Franza  veria  socorerel  duca  deOeldeCi 
et  gia  sono  facto  certo  che  la  christianissima  maesta  ocoltameDto 
faceva  ogni  opera  cun  li  principi  de  Germania:  et  presertii 
cun  molti  grandi  che  hanno  continua  pensione  da  susmifl^ 
che  intertenisseno  quanto  piu  potesseno  el  re  deRomaniaC^ 
lonia  azio  el  non  potesse  tornar  a  la  expeditionem  de  Gddfl^ 
altre  nove  de  qui  non  ch  de  campo.  Quanto  per  zomaU  ff- 
cedera  ho  modo  bene  de  esserne  advisato  et  Vostra  sublinHi 
per  mie  le  intendera.  lo  penso  debia  esser  noto  a  la  sohE* 
mita  Vostra  la  differentia  che  .  b .  tra  Anglexi  et  Fiamengi  p* 
certi  novi  datij  hinc  inde  imposti  per  cagion  de  i  qnal  •• 
merchantie  de  Inghelterra  possono  esser  condute  in  Fiandri  • 
de  Fiandra  im  Inghelterra  che  h  de  gran  dano  a  questo  pW 
et  maxime  ad  questa  terra  de  An  versa  che  senza  Anglexi" 
sue  fiere  non  valleno  uno  terzo.  questo  serenissimo  re  perar 
aptar  tal  differentia  mando  gia  alcuni  mexi  soi  oratori  alreA; 
Inghiltera.  j  quäl  al  presente  sono  ritornati.  re  infeeta:  6t  R*; 
portano  che  post  multa  se  h  risolto  che  questa  cosa  aparü«i»| 
a  li  soy  populi.  et  chel  non  se  ne  vole  impazar  unde  la  prrfi8**| 
maesta  de  Castiglia  non  se  ne  tien  ben  satisfacta:  et  si  coi^j 
mi  ho  informato  per  piu  vi§  li  prefacti  re  non  sono  ben  cfli*! 
tenti  r  uno  de  V  altro  maxime  el  re  de  Castiglia.  Del  re  W 
Inghiltera  perche  le  facto  certo  che  continuamente  Ta  dato 
iuto  de  danari  al  duca  de  Gelder:  et  fu  tempo  chelsidub» 
chel  facesse  anchor  pegio  perche  el  duca  de  Gelder  ba  ne  »j 
mane  el  conte  de  Soffol   dicto   Rosa  biancha   che  pretendil 


dfiver  eseer  re  de  logfhilteia:    et  benehe  l'andaaBe    a    lui  aotto 
uIto  conduto.  lo  tiene  in  distretü  ad  t-equisitione  del  prefacto 

re  du  Inp^hiltera. 


Nr.  38.     Anvera,  b.  Juli  1505. 

Ihf  grIdrür/ir.H  A>i'jdr;ir.>Jn'Ucn.     AuffoTdcraity  an  liutrino,   rfcii  König  J. 
Spanien  sa  begleiten. 

Serenissimc  princeps.  Terzo  zomo  hebi  littore  de  campo 
de  primo  del  inslaDte  da  uno  amico  mio  che  mi  scrive  como 
qneUa  note  era  jntracto  aocorso  in  Arnem  de  octocento  homenj 
doTö  havevano  facti  molti  fochi  et  scgni  de  letieia.  la  matina 
leraao  tuti  aprescDtatl  a  le  mure  cun  gran  feata  insuper  chel 
te  haveva  saputo  chel  duca  de  Gelder  haveva  habiito  adjuto 
noTitmeate  dal  re  de  Inghiltcrra  de  bona  summa  de  danari 
per  riGpetu  de  quel  conte  do  äol'fol  Roxahiaoeha  ehe  la  nele 
muo:  et  che  l'avea  meseo  insiemc  bcn  70(X).  homeni  et  serato 
U  passi  de  qui  al  campo:  che  non  potevaiio  passar  victuaria 
de  alcima  sorto  unde  chel  re  da  Castiglia:  et  Bua  gente  Btavano 
con  molta  carestia  et  gran  Buspctu  im  modo  che  1'  era  oppinione 
iß  molti  che  se  dovesae  tevar  de  li  et  non  aspetar  pegio:  et 
fnrü  che  l'aTeriaDo  facto,  sc  non  fusae  una  praticha  d'acordo 
Cne  ha  imcomeneiato,  dominu  Pliiliberto  per  mozu  del  veacbovo 
"l'Utuch' che  e  tuto  del  duca  de  Gelder,  de  la  quäl  pero  se 
■too  hanno  presta  resolutloue.  mi  acrive  et  prefacto  amico  mio 
chel  crede:  et  coai  e.  eomune  oppinione  non  apparendo  altro 
d«  inulgio  oiiiuo  fra  brevi  zorni  se  leverano  da  Arnem  fingendo 
^1  re  convieu  andar  im  äpagna  et  gia  hano  imcomenciato 
■Ur  voce:  et  fama  che  uno  moeso  de  monaignor  de  Verre' 
ilie  vene  1'  altro  zorno  do  Spagna  de  chi  per  avanti  acripsi  ad 
»oatra  sublimita  ha  portato  tal  cosa  ehe  \'k  uoceBsario  che  sua 
»nesta  laasi  ogni  altro  pensiero  et  se  ne  passi  im  .Spagna  et 
^neste  souo  le  nove  ocoreno  de  qui  fina  adhora  confermate 
*&aai  per  altre  littere  ad  queeti  signori  de  Anveraa  li  quäl 
Uftno  mal  contenli  et  voriano  eaeer  degiunj  de  questa  guerra. 
*0beiida  che  tuto  cl  carchü  romagna  aopra  le  epalle   loro  che 
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BODO  vicinjy  et  el  re  se  ne  vadi  im  Spagna.  Principe  Bereaif 
simo  io  significay  a  la  celsitudine  Vostra  la  rechiesta  mi  foei 
el  serenissimo  re  de  Castiglia  che  io  Bcrivesse  a  la  excellestii 
Vostra  la  fusse  contenta  che  Io  acompagnasi  im  SpagoA  ^ 
perche  al  presente  si  rinova  la  fama  chel  sia  per  andanie  de- 
sidereria  summamente  intender  la  mente  de  la  sublimita  voitn 
per  saper  come  governarmj  et  perho  li  suplico  quanto  che  ie 
posso  la  se  degni  se  cosi  li  par  comandarmj  quello  bo  a  ri- 
sponder  a  la  maesta  prefata  perche  mi  rendo  certp  che  qiua 
primum  mi  atrovi  cun  la  maesta  sua  se  la  havera  animo  de 
andar  im  Spagna  mi  domandera  quäl  sia  la  resposta  de  k 
illustrissima  signoria  Vostra. 

Mi  sono  trovato  ozi  cun  Io  orator  yspano  cun  el  qul 
spesse  fiate  ce  visitavamo,  tra  varij  raxonamenti  mi  ha  dielt 
haver  certo:  et  vero  advixo  chel  re  de  Inghiltera  ha  cos* 
cluxo  matrimonio  cun  la  regina  Jovena  de  Napoli 
del  re  de  Spagna.  et  gia  la  mandata  ad  veder  per  sui 
a  Valenza  ne  resta  altro  che  la  ipiaza. 

Le  galle§  de  la  celsitudine  vostra  al  viazo  de  FiandnAi 
como  scrive  de  qui  merchadanti  da  Londra  a  di .  18 .  dd  pM^ 
sato  feceno  vella  et  per  tempi  contrarij  che  trovarno  fora  cot- 
veneno  tornar  al  isola   nel   porto   de   Huie*    dove   expetano  k 
sua  secunda. 


Kr.  39.     Anvers^  7.  Juli  1505. 

Zwist  des  Königs  und  der  Königin,     König  Maximilian. 

Serenissime  princeps.  —  Ceterum  perche  vostra  sereniuiw 
admonisse  che  in  ogni  mia  actione  mi  forzi  tenir  beoe  unhi: 
et  Concorde  questa  maesta  cun  el  serenissimo  et  catholioo  i 
socero  dimonstrando  cun  ogni  bona  amicicia  che  .  e .  trt 
serenita  vostra  et  Tuna  e  Taltra  de  sua  mayesta  et  debiect 
far  cun  la  serenissima  rezina  quanto  li  pariere,  vero.e 
due  cause  mi  hanno  induto  ad  usar  magior  dilligentia  de  qi 
haveria  facto  non  pero  cun  molestia  de  alcuno  che  ad  qi 
ho  semper  bene  advertito.  Tuna  6  che   essende   publica  f^ 
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he  tra  marito  et  molgier  ve  sia  poch'a   unione.    ho  du- 

itato  chel  sia  statenuto  cellato  a  la  regina  la  venuta  mia. 

altra  causa  h  stata  le  littere  mi  scripse  la  serenita  vostra 
e .  20  aprile  per  le  quäl  oltra  la  comission  uiia  che  era  assay 
Dpioxa.  la  me  replica  tanto  che  da  poy  facta  la  ambasata  al 
9  debi  venir  a  la  rezina  che  era  capo  principal  im  questo 
MO  ma  come  per  roie  de  .  21 .  del  passato  scripsi  ad  vostra 
arenita  non  sum  per  farli  piu  moto  se  non  vedo  tempo  aco- 
Lodato:  et  gi^to  ad  ambo  sue  maesta. 

Ho  littere  de  campo  de  3®  del  instante,  el  serenissimo 
B  de  Romani  era  gionto  et  haveva  alquanto  confirmato  li 
simi  di  coloro  che  erano  mezi  persi  per  el  socorso  era  in- 
meto  in  Arnem.  sua  maiesta  haveva  facto  refreschar  et  acresser 

numero  de  le  artellarie  et  astrenzer  la  terra  per  modo 
fte  omnes  bene  sperabant  perche  le  mure  ruynavano  a  furia: 

ogniuno  haveva  prexo  a  cridar  anchora  che  quelli  de  la 
vra  se  repparavano  et  deffendevano  valentemente.  mi  scrive 
ttiam  uno  amico  mio  che  la  maesta  cesarea  era  per  ritomar 
""«sto  a  Colonia:  et  instava  cun  el  filgiol  che  andando  im 
Mgna  li  lassassi  el  governo  de  questo  paexe  ne  le  mane 
fte:  et  che  quasi  li  haveva  consentito  preterea  che  se  parlava 
my  chel  re  de  Castiglia  fusse  onino  per  andar  im  Spagna 
olto  presto. 


Kr.  40.     Anvers,  9.  Juli  1605. 

^9ug  Ferdinand  sucht  sicJt   Qairino's  zu  bedienen,  um  auf  König  Philipp 

einzuwirken.    Eroberung  von  Amfieim. 

Serenissime  princeps.  £1  comendador  de  Arro  orator 
(>ano.  mi  ha  comunichato  littere  de  23  del  passato  de  Sagonia^ 
!<Q  li  scrive  el  serenissimo  re  de  Spagna  a  resposta  de  sue 
s-  le  quäl  li  significo  la  mia  venuta  ad  questa  maesta  et  la 
^ne  et  continua  praticha:  et  conversatione  che  .e.  tra  sua 
^sta  et  mi.  dil  ehe  mi  dice  la  maesta  sua  haverne  havuto 
i^ndissimo  a  piacer  sapendo  ben  che  la  illustrissima  signoria 
%tra  haveva  voluto  honorar  sua  figliola  per  amor  suo  la  quäl 
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cosa  li  era  pin  agrata:  et  piu  acepta  che  sei  fasse  &cto  nek 
persona  sua:  et  li  comette  el  debia  esser  cun  mi  uns  insteHi 
cosa:  et  comunicarme  tute  sua  actione  perche  cosi .  e .  el  Tok 
suo  et  debito  de  lo  amor  che  .  e .  tra  sua  maesta  et  U  ei> 
cellentia  vostra. 

Deinde  laudando  le  operatione  sue  li  dice  haver  Doki 
bene  intexo  quanta  inventione  fano  questi  ribaldi  coiue^ 
per  remover  el  re  de  Castiglia  da  la  andata  im  SpsgBi:it 
che  lui  a  lo  imcontro  debi  far  ogni  opera  per  persaaderlochdTi 
vadi:  et  che  parendoli  el  debia  usar  ectiam  de  la  open  oii 
rendendosi  certo  che  io  non  li  manchero  de  ogni  adiato:  M 
favor  perche  el  sa  che  la  celsitudine  vostra  desidera  aoftt 
ogni  altro  suo  amico  la  unione  tra  loro:  et  cusi  principe  fltfi- 
nissimo  io  me  li  sun  offerto:  et  sun  per  farlo  volentieri:  ^i 
bon  animo  ogni  fiata  me  sia  data  la  occassione  como  ho  ete 
facto  per  el  passato  cun  modestia:  et  citra  omnem  suspitionett 
et  da  sua  mayesta^  sun  sta  udito  volentiera:  et  verameDtaft 
cognoscuta  molto  ben  disposta  ad  voler  compiacer  ad  suo  soeaA 
ma  sono  tanti  li  Stimuli  di  soy  consiglieri  che  favoriitfO  m 
parte  francexe  j  quali  may  sc  li  spicano  da  le  orechk  eoita^ 
nuamente  persuadendoli  el  contrario  per  man  teuer  le  dü'- 
cordie  tra  sua  maiesta:  et  el  re  de  Spagna  che  seqoaUi 
fiata  la  maesta  sua  fa  alcuno  bono  presuposito  loro  cun  loi* 
astucie:  et  arte:  et  cun  el  credito  dnno  per  esser  sernton 
antiqui  tanto  operano  che  lo  fanno.  o  ritardar  o  revocar  afiö- 
candosi  sopra  tuto  de  non  lassarlo  passar  im  Spagna  se  » 
catholica  maesta  non  li  cede  prima  el  regno  de  Castigh»- 
et  se  ne  vadi  a  star  im  Aragona  perche  lo  cognoscenocw 
altramente  seria  la  ruyna  loro  et  torli  de  mente  la  suspicioit 
haveva  che  la  mayesta  prefacta  fusse  per  prender  molgi«  » 
forzano  farli  creder  che  se  lo  facesse  tuta  la  Castiglia  se  k* 
veria  et  non  lo  voria  piu  per  governator  et  tra  gli  altn  o 
dun  Zuane  Emanuel  che  may  mancha  de  meter  malle  tra 
et  figliolo:  et  facto  tanto  inimico  del  re  de  Spagna  chel 
studia  in  altro  che  in  disturbar  tuto  quello  el  si  po  a 
che  sua  mayesta  desidera:  et  per  esser  spagnolo  etpratico 
mondo  li  e  data  fede  assay.  Mi  acerta  el  prefacto  orator 
questi  zorni  passati  parlando  lui  cun  el  re  de  Castiglia:  et 
fortandolo  chel  se  ne  andasse  cun  ogni  prcsteza  im  Spag 
sei  voleva  conseguir  ogni  suo  desiderio  el  prefacto  dun  Zoai 
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hebe  rispeto  di  dir  im  sua  presentia  che  questo  non  era  el 
er  et  che  le  cose  erano  andate  tanto  avanti  che  un  re  non 
>oteva  fidar  de  Taltro.  consideri  mo  la  excellentia  vostra 

animo  sia  el  suo.  tarnen  his  non  obstantibos  el  re  de  Ca- 
lia  continue  asevera :  et  publice  et  private  che  in  ogni  modo 
»edicto  da  questa  imprexa  el  vol  passar  im  Spagna  como 
un  ad  me  piu  fiate  ha  afifermato.  ma  im  breve  spatio  se  ne 
lera  qualche  e£fecto.  — 

Post  scripta.  Im  questa  hora  .  24 .  havemo  nove  de  qui 
DO  gionto  im  campo  la  maesta  cesarea  et  facto  astrenzer  la 
Ta  de  Amem  da  ogni  parte  acreser  el  numero  de  la  artel- 
ia:  et  bonbardar  imcesante  die  et  nocte  quelli  de  dentro 
idem  vedendo  non  poter  resister  ne  tanto  repararsi  quanto 
I  mynato  lunidi  sera  che  fu  a  di  .  7  .  domandorno  termene 
a  hora  affar  conseglio  et  se  detteno  a  discreptione  de  le 
gresta  sue  le  quäl  im  quella  medexima  hora  introrno  dentro: 
per  dispretio  non  volseno  intrar  per  le  porte  ma  per  le  mure 
^ate:  et  dicono  che  la  mayesta  cesarea  era  de  oppinione 
ponirli  in  danari:  et  el  serenissimo  re  de  Castiglia  in  la 
rsona:  et  de  usar  crudelta  a  terrore  de  li  altri  sed  nichil  ad- 
5  erat  conclusum. 

Insuper  scriveno  che  immediate  havute  Arnem  alcuni 
ri  loci  se  erano  dati:  et  speravano  ogni  zorno  haverne  de 
dtri  el  sucesso  vostra  sublimita  lo  intendera. 


Kr.  41.    Anvers,  14.  Juli  1605. 

igerung  wm  Zütphen.  Ein  Abgesandter  des  Herrn  von  Veyre  aus  Spanten. 

Serenissime  princeps.  Da  poi  prexo  Arnem  h  partita  la 
Bsta  cesarea  de  campo  per  tornar  a  Colonia  el  serenissimo 
de  Castiglia  ha  havuto  alcuni  altri  loci  li  vicinj.  et  h  stato. 
ita  via  h  im  pratichä  streta  cun  Zuphen.  che .  h  una  altra 
'S  grossa  de  Geldria.  4  lighe  lontan  da  Arnem  la  quäl  po- 
lo  haver  como  sperano  tuto  el  resto  de  Geldria.  restera  as- 
tato  che  non  potrano  esser  piu  socorsi  de  victuaria  et  dicono 
qoando  ben  la  mayesta  prefacta  non  facesse  altro  per  questo 
iTUO  aera  facto  assay  et  volendo  la  maesta  sua  la  potra 
iralmente  andar  im  Spagna  lassando  la  suaguamixion  de 
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li  perche  a  la  fine  per  fame  se  convenirano  dare,  tarnen  be 
non  obstante  domino  Philibei-tho  ^  anchora  in  OlaodU:  et  M 
resta  tractar  lo  acordo  cun  el  duca  de  Gelder  per  meio  dil 
veschovo  de  Utrich^  et  h  oppinione  de  molti  chel  segain c« 
come  per  avanti.  questi  populi  stavano  tuti  de  mala  volgkib' 
bitando  che  tanta  spexa  facta  dc  lo  exercito  fasse  per  partorirj 
pocho  fructo:  et  la  guerra  liavesse  a  remanir  sopra  le  spk] 
sue.  al  presente  visto  questo  bon  principio  sono  alegriethlj 
content!  parendoli  haver  quasi  guadagnato.  extoleno  et 
el  re  suo  serenissimo  usque  ad  astra.  et  re  vera  quanti 
da  quelle  parte:  et  de  ogni  sorte  homenj  laudano  samiBaM] 
sua  maesta  de  haver  facto  im  pocho  tempo  gran  praticbi 
profectione  nel  mestier  de  le  arme,  et  si  prometteno  ai 
de  la  mayesta  sua. 

El  messo  de  monsignor  de  Verre  che  vene  raltrosflill| 
de  Spagna  per  quanto    ho  intexo  a  riportato   lui   instesio 
a  di .  13  del   passato   scripsi   ad    vostra   serenita  et  per 
stato  longamente  sollus  cun  soUo  rege,  e  facto  inditio  et 
sertim  per  lo  orator  yspano  chel  non  habia  refferito  altro 
cose  che  possino  nutrir  discordie   tra  el  re  de  Castiglia  et 
re  de  Spagna  perche  ad  questo  el  prefacto  monsignor  di 
ha  drizato  tuti  j  soy  pensieri  imsieme    cun   li   altri 
de  Franza  como  piu  fiate  copioxamente  ho  dichiarito  ad 
illustrissima  signoria. 

Terzo  zorno  vene  qui  uno  gentilhomo  da  Colonia  nomfl 
Hermarich  el  quäl  la  maiesta  cesarea  nianda  im  Inghiltem 
veder  de  adaptar  le  differentie  che  sono   tra    Englexi  et 
mengi   significate    per   altre    mie   ad    vostra   serenita  et 
ectiam  per  dolersi  del  socorso  dato  al  duca  de  Gelder, 
per  le  ultimo  mie  a  la  serenita   vostra   che  lera  sta  prexo 
Galdrexi  uno  messo  de  la  christianissima  mayesta  che 
al  serenissimo  re  de  Castiglia.     Da  poy  se  ha  saputo  che  1  < 
nemico  del  re  de  Lorena^  che  andava   al  duca  de  Gelder: 
finge va  esser  del  serenissimo  re  de  Franza  tarnen  fu  prexo 
spolgiato:   et  ha  patito   assay    prima   chel  sia   stato  cognc 
homo  del  duca  de  Loreua. 


*  Utrecht.       ^  messo  dal  daca  de  T^oreua  nemico  del  re; 
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Kr.  42.     Anyers,  17.  Juli  1606. 


ridien  zwischen  König  Ferdinand  und  König  Philipp.    Die  burgundischen 

Käthe  sind  gegen  den  Zug  nach  Spanien, 

Serenissime  princeps.  a  di  14  del  instante  ad  una  hora 
acte:  arivo  im  questa  terra  uno  orator  del  serenissimo  re 
Franza  che  va  al  serenissimo  re  de  Castiglia  e  parti  la 
ina  seguente  a  bona  hora  ita  che   non   lo   puti   visitar   ma 

quanto  dice  l'oste  dove  alozo,  h  persona  degna  et  del 
Utmento  de  Paris,  haveva  cun  si  cavalli  .  12 .  et  doi  mulli 
carcazi  credo  se  ne  andara  fino  a  Bolduch:  et  li  con venera 
>etar  che  li  sia  mandata  scorta  de  campo  che  altramente 
iseria  cun  periculo.  benche  essendo  vero  quello  diro  qui 
£^880  potria  andar  securamente.  Discorendo  cun  el  comen- 
dor  de  Arro  orator  yspano  quäl  potesse  esser  la  causa  de 
i98ta  ambasata  mi  ha  dicto  haver  advixo  de  Franza  che 
^0  serenissimo  re  mandava  el  prefacto  suo  orator  ad  presente 

qui  a  dui  efFecti   principali,   Tuno   per   mantenir  nutrir   et 

üioar  se  la  non  ce  fusse  discordia  tra  el  re  de  Castiglia 

el  re  de  Spagna,  Taltra  per  componer  le  cose  del  duca 

Qelder   et  che   la   comissione   del   prefacto   orator  .  e .  chel 

31  far  intender  al  re  de  Castiglia  che  la  christianissima  mayesta 

ricerchata   cun   grande   instantia   dal   re   de   Spagna 

pace  et  concordia  ma  che  ley  non  li  ha  voluto  ne  vol  dar 

»chie  sine  consensu  de  epso  re  de  Castiglia   perche   quando 

non  havesse  ad  esser  ben  contento   non    se   voria   impazar 

:  modo  alcuno.     Preterea  che  V  a  pur  intexo  chel  non  e.  ben 

irdo   cun  la  prefacta  catholica  maiesta   perche    la   se   rende 

Ecile  a  darli  el  governo  de  Castiglia:  et  che  se  a  questo 

bisogno  del  suo  favor  et  adiuto  li  offerise  tuto  el  suo  pot^r 

1  molte  larghe  promissione  et  cetera,    che  e  tuto  opera  de 

Bonseglieri  de  questa  maiesta  i  quäl  vedendo   a  questi 

ni  passati  che  per  le  persüaxione  del  re  de  Romanj  et  del 

de   Spagna:  et  sui  oratori  el   re   de  Castiglia   era   inclinato 

Yoler  passar  im  Spagna   como   bon    fiolo   de  la  maesta  ca- 

lica  non  hanno  lassato  via  intentata  per  removerlo  da  questa 

nione  et  ultra  le  arte  tuto  questo  tempo  usate  a  tal  effecto  de 

aal  ne  ho  dato  piu  fiate  adviso  a  vostra  serenita,  ultimamente 

confermation  dele  ragion  sue  hanno  tanto  procurato  et 
ftto.  con  el  re  de  Franza  che  sua  maiesta  ha  mandato  dicto 

MkiT.  IM.  LXVI.  I.  Hilfte.  9 
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auo  ürator  ad  far  le  offarte  de  sopra  narate:  ut  aub  hoc  v» 
lamine  ae  intromettera  ectiam  a  far  fare  la  pace  cm 
el  duca  de  Gelder  ufferendoü  ehe  diclo  duca  li  dara  peDsionc 
et  tributo  eonveoienle:  et  li  sara  bon  vassalo:  et  in  qu«l» 
precipue  se  ha  a  travalgiar  el  prefactu  orator  f'ranceX«  anchon 
chel  re  de  Costiglia  se  trovi  su  U  victoria. 

Credo  che  de  la  discordia  tra  sueeru  e  generü.  e  de  U 
pace  de  Geldria  el  re  de  Franza  non  ne  doveria  ener  nul 
coDtento  per  tenir  separate  queste  doe  potentie  dd  re  i* 
Spagna.  et  del  re  de  Castiglia  et  per  esaer  ad  auo  propoaH» 
tenir  in  stato  uno  duca  de  Gelder  del  quäl  el  ae  ne  possi  »er»if 
in  ogni  buo  biaogno  contra  costoro.  preterea  lo  orator  yi 
che  tne  lia  facto  queata,  comunicatiooe  e  pcraoua  de  saldo  et 
bon  jiidiciu  che  uon  aol  dire  zanze  ne  parlar  a  mente:  nt  '" 
li  presto  gran  üde  percbe  lo  cog'Doaciitu  per  homo  da  beut: 
et  ioimico  de  buaie,  Tauien  quelle  habia  a  segiiir  e  difEcil « 
poter  judicar  per  eaaer  da  uns  parte  la  ragione  che  dovent 
tirar  aenza  aicuco  reapetu  el  re  de  Castiglia  in  Spagna.  <lil 
altra  el  atimulo  contiiiuo  de  li  soy  cooae^lieri  astuti:  et  ritMldi 
che  pol  aasaj  in  uno  tal  subieto'  pieiiu  de  boutu  aprfs«« 
el  qua!  bano  grae  credito  per  haverlu  quaai  null 
a  puero.  — 


Hr.  43.     AaTen.  IS.  Jnli. 

Nachrielilrit   vom   Krii-ymH-liaujrlalxc. 

Rereniasime  princepa.    per  le  ultiiue  mie.    de  .  14  del  it- 
Btante  acripai  inter  cetera  a  la  serenita  vostra  vbel  serenistin'''  | 
re  de  Castiglia  era  in  atreta  praticha  de  haver  Zutfen    cba  «■ 
una  de  le  principal  terre  de  Geldria  vicina  .  a  4,  leghe  ail  Ametii; 
et  cuai ,  e .  Beguito    ho  bavuto    nova    de    ctimpu    per    lettere  J* 
uno  amico  mio  che  luni  paasato  che  fo  adi  14  erano   venuti  *   ' 
la  maieata  sua  sej  de  i  primj  hoineni  de  Zutfem:  et  hnvevaw  ' 
zurate   homagio:   et  tidelta  per   nome   de   tata   la   terra:  tri  Ik 
maieata  aua  doveva  andar  li  cun  tuto  lo  esercilo.  scriv(<ao  otiia 
che  monsignor  de  Lietent    uno    de    li    capitaney    de    la    maiMf 


'  Kftntg  Philipp. 
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"efacta  ritomando  Faltro  zorno  da  una  coreria  passo  a  caxo 
vesso  una  altra  bona  terezuola  del  duca  del  Qelder  nominata 
Ibh.  che  ha  una  forteza  dove  h  prexon  el  conte  de  SofoP 
cto  roxa  biancha  et  ex  imsperato  fu  chiamato  da  li  homenj 
fe}  loco:  et  posto  nela  terra  cun  tute  sue  gente  che  erano  da 
rea  300  cavalli  et  altri  tanti  pedoni  e  che  da  poi  la  maiesta 
I  re  li  haveva  mandato  socorso:  et  haveva  asediato  dicta 
"tesa  e  speravano  presto  haverla  essendo  mal  in  ordine  de 
■neni  che  la  deffendon  perche  per  Borte  quel  zorno  che  fu 
BIO  la  terra  la  guarnixon  che  soleva  star  li  erano  andata  a 
nr  el  paexe  non  havendo  suspeto  del  campo  che  era  lontano: 
3el  ritorno  trovo  li  passi  chiusi.  dicono  che  expedito  havera 
«erenissimo  re  el  quartier  de  Arnem:  et  Zutfhem  che  pero 
che  ci  resta  el  ritornera  verso  Nimega  et  Romonda  dove  io 
ftro  andar  securo  a  trovar  la  maiesta  sua  per  esser  a  questi 
^nj.  De  r  una  et  V  altra  de  queste  nove  qui  se  ne  ha  facte 
feade  al^reze  de  la  prexa  de  Zutphem  perche  el  resto  de 
Idria  rimanera  assediato  anchora  che  non  se  facesse  altro 
NDe08o  del  loco  prexo  per  monsignor  de  Listem  perche  sperano 
MidoBi  haver  quel  Roxa  biancha  el  re  de  Inghiltera  havera 
^  a  piacer  de  asetar  le  differentie  sono  tra  Englexi  et  Fia- 
Kigi:  et  far  mazor  cosa  per  el  re  de  Castiglia. 

L' altro  zorno  vene  qui  el  tesaurier  regio  per  trovar  danari 
ra  le  altre  provissione  el  feze.  diede  lincentia  a  diversi  mer- 
ulanti  de  condur  diexe  millia  peze  de  pannj.  de  Inghiltera 
ijuesta  terra  pagando  do  philipi  che  val  quatro  liere  de  nostra 
Deda  l'uno  per  cadauna  peza  fina:  et  per  le  altre  un  phi- 
k  Bollo  el  che  era  devetato  per  la  differentia  de  sopra  dicta. 


Hr.  44.    Anyers,  22.  Juli  1605. 

Eroberung  von  Zuiphefa, 

Serenissime  princeps.  Im  questa  hora  ho  havuto  littere 
campo.  de  .  19  .  del  instante  del  amico  mio  che  T  altro  zorno 
dete  adviso  che  quelli  sey  homeni  principali  de  Zutfem  se 
\o  venuti  a  dar  al  serenissimo   re   de   Castiglia   per   nome 

luffblk. 
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de  tuti  de  la  cita  mi  scrive  al  presente  che  havendo  manditi 
sua  maiesta  parte  de  lo  exercito  per  tor  el  possesso  de  didi 
terra  de  Zutphem  el  populo  tuto  haveva  prexo   l'arme  coiitn| 
li  geDtilhomenj  che  havevano  facto  lo  apontamento  et  noD 
voleva  dar  ma  monstrava  volersi  deffender  ende  la  maiestt 
faceva  dar  el  guasto  al  paexe:   et  brusar   molti   edificij 
atorno  la  terra:  et  voleva  meterli  lo  assedio:  et  sperava  lifti#| 
per  forza  quelle  che  loro  recusavano  yoler  dar  per  bonti.— 


Kr.  46.     Anvers,  26.  Juli  1606. 

Die  Princessin  von  Wales  betreibt  eine  Zusammenkunfl  m  CaLaU. 

Serenissime  princeps.  —  Lo  orator  yspano  mi  ha  &ctoai 
che  la  principessa  de  Inghilterra'  fiola  del  re  de 
mando  Taltro  zorno  al  re  di  Castiglia  uno  suo  mesao  ad 
intender  ad  sua  maesta  che  expedito  da  questa  impreia 
Gelder  el  debia  andar  a  Calles^  dove  ley  venira  et  fara 
ectiam  el  re  de  Ingelterra  per  traetar  acordo:  et  com] 
de  tute  differentie  sono  tra  loro:  et  sui  subditi,  laqualoon 
dice  el  prefacto  orator  esser  opera  de  dun  Zuane  Emaii 
che  voria  sub  specie  boni  abochar  questi  doi  re  per 
poi  cun  sue  arte  et  costume  qualche  acordo  o  qualche 
effecto  che  non  torneria  bene  ad  ogniuno:  et  che  dicto 
Zuane  ha  induto  la  prefacta  principessa  a  praticar  questa 
per  mezo  de  una  sua  zermana  che  governa  dandoli  ad  iiit 
chel  sia  per  reuscirne  gran  bene,  ma  el  dicto  orator  spera 
nichil  erit  perche  lui  ha  facto  intender  ala  principessa  tote 
ribaldarie  de  costoro:  et  sa  che  ley  immediate  interum| 
et  disturbera  tal  praticha  per  esser  bona  fiola  del  re  di  S] 

Del  campo  non  ce  sono  altre  nove  se  non  che  stan« 
streta  praticha  de  acordo  cun  el  duca  de  Gelder.  — 


1  Die  Princessin  Katbarina  von  Wales.       ^  Calais. 
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Hr.  48.    Anyers,  1.  An^^t  1505. 

Abachlusa  des  geldrischen  Friedens. 

Serenissime  princeps.  —  Me  scriveno  de  campo  che  U  paal 
tra  el  re  de  Castiglia  et  duca  de  Gelder  era   concluzA:  et  • 
di .  29  .  del  passato  el  duca  di  Gelder  doveva  venir  ad  Aniefl. 
a  zurarla:  et  za  el  campo  se  era  levato  da  Zutfem  e  la  maiMlij 
prefacta  doveva  immediate  zurata  dicta  pace  partirse  per 
a  Xante^  doe  lighe  da  Cleve  a  parlar  cun  el  serenissime  re 
Romanj  che  veniva  li.  io   hera   disposto  de    andar  a  trow 
maiesta  sua  ma  le  strade  sono  si  mal  secure  che  ogni  Quo 
ne  disconseglia:    et  maxime   im    questo   levar   de   campo 
venendosi  passar  per  el  paexe  de  Gelder  che  e  tuto  pleno 
ladri:  et  pol  havendo  facto  a  saper  a  la  maiesta  del  re  dieil 
voleva  andarla  a  trovar  mi  ha  facto  scriver  chel  non  mi 
mi  metta  a  tal  periculo  ma  che  piu  presto  debia  andar  a  Bol 
dove  lui  spera  esser  de  brevi  e  cosi  penso  far  per  el  m( 
Come  mi  atrove  cun  sua  maesta  mi  congratularo  nomine 
nitatis  vestre  de  li  felici  sui  sucessi.  et  li  faro  a  saper  Toi 
habuto  da  quella  d'acompagnar  la  maesta  sua  im  Spagnt. 

Le  conditione  de  questa  pace  non    le   ho   anchor 
saper  ma  questa  et  comune  et  divulgata  fama  chel  serei 
re  de  Castiglia  Ta  facta  per  voler  passar  im  Spagna.  im 
modo  molto  presto,  procurero  de  saper  le  particularita  et 
de  questa  sua  andata  im  Spagna:    et  ne   advisero  la 
vostra.  non  ho  voluto  tardar  a  spazar  questo  coriero  per  m»'] 
darli  li  capituli  che  serano  cun  queste. 

El  duca  de  Soffol  dicto  Roxa  biancha  che   io  scripei 
vostra  serenita  esser  asediato  in  uno   castel   de   (Felder  e 
venuto  a  le  mane  del  serenissimo  re  de  Castiglia  che.e 
molto  grata  a  questo   paexe.  et  spera   cun   el    mezo  de 
tenir  el  morso  im  bocha  al  re  de  Imgheltera. 

Scripte  fin  qui  ho  havuto  altre  littere  de  campo  de.Wj 
del  passato  per  le  quäl  me  e  dato  adviso  chel  zorno  preced« 
el  duca  de  Gelder  era  venuto  a  la  maiesta  del  re:   et  ha^ 
zurata  pace.  non  mi  dicono   altra  particularita   se   noD  che 
mazor  parte  del  stato  de  Gelder  rimanera  a  la  prefacta  m^i 
la  quäl  pur  se  aiferma  da  ogni  canto  esser  per  andar  im  S[ 
de  breve. 

*  Xanton.       ^  gQjg  i^  Duc. 
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Hr.  40.     Bois  le  dne,  7.  August  1606. 

mammenktmfl  der  Könige  Maximilian  und  Philipp.    Friedensbedingungen. 

Französische  Botschaft,   Suffolk. 

SerenisBime  princeps.  Seguita  la  pace  tra  el  serenissimo 
I  de  Castiglia  et  el  duca  de  Qelder  como  per  le  mie  de  primo 
■1  instante,  significay  a  la  serenita  vostra  immediate  io  parti 
B  AnverBa  et  me  ne  veni  qui  a  Bolduch  dove  ho  trovato  la 
maoT  parte  de  la  corte:  et  el  gran  cancelier  de  Borgogna  el 
■al  subito  intexe  la  mia  venuta  mi .  e .  stato  ad  visitar  fina 
caxa  che  non  ha  parso  picola  cosa  a  chi  Ta  veduto,  et  in- 
xo,  perche  oltra  el  grado  suo  sia  el  primo  in  questa  corte  la 
srsona  che  molto  ben  suol  servar  la  sua  dignita  et  vechio 
■liBsiino  disposto:  et  semper  molestato  da  gote.  e  stato  cun 
i  longamente  molto  amorevolmente  me  ha  facto  intender  per 
■BW  del  serenissimo  suo  re  che  io  non  mi  debi  partir  de  qui 
■ehe  sua  maesta  e  andata  a  parlar  cun  el  serenissimo  re 
fe  Romani  suo  padre  ad  uno  loco  quatro  lighe  da  Cleve:  et 
presto  tornato,  me  ha  ectiam  narato  le  conditione  de  la 
che  sun  queste  che  tanto  quanto  del  paexe  de  Gelder 
m  el  re  de  Castiglia  ha  prexo  li  resta  et  de  piu  Bonbola  et 
]  che  sono  do  altri  boni  loci  qui  vicinj  che  li  hanno  ad  esser 
■uignati;  el  resto  rommi  al  duca  de  Qelder  fina  che  loro  serano 
■eordo:  et  hanno  termene  do  anni  a  concordarsi  de  plenio: 
1  quäl  termene  non  se  potendo  acordar  tra  loro  dieno  el 
^*io  anno  comprometersi  in  zudexi  arbitri  li  quäl  serano  ob- 
rmti  avanti  passato  Io  anno  pronuntiar  sententia  diffinitiva  de 
ka  la  parte  che  resta  im  poter  del  duca:  et  tal  sententia 
^Fiara  ad  esser  tenuta  et  observata  per  Tuna  e  l'altra  parte 
^  im  qnesto  spatio  de  tre  anni  el  prefacto  duca  de  Gelder  e 
Kgato  restar  a  servicio  de  la  maiesta  prefacta  et  andara  cun 
.  im  Spagna  cum  promissione  pero  de  ducati  6  millia  alF 
moi  et  questo  e.  el  ponto  che  fa  star  contento  tuto 
testo  paexe  che  in  reliquis  de  tal  pace  ne  haveva  pochis- 
oa  alegreza  dubitando  esser  a  pezor  conditione  che  prima 
duca  stava  im  Gelder  ma  poichel  va  im  Spagna  restano 
dafacti:  et  sperano  che  se  li  dara  partito  chel  non  tornera 
i  a  qaeste  parte.  El  conte  de  Sophol  dicto  Roxa  biancha 
Sta  restituido  al  duca  de   Gelder:   perche   per   li   ca- 
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pituli  ad  questa  maesta.  cun  el  re  de  Inghiltera  nonii 
poteva  tenir. 

Circha    Y  andata  im    Spagna   dicto   gran  cancelier  mi  h 
acertato  che  la  sara  onino  verso   mezo   de    septenbrio.  et  pir 
mar :  et  za  tuti  j  navilli  apti   al   passazo   che   se  atrovaoo.  ■ 
Olandia:    et    Zellandia    et   Fiandra   sodo   rettenuti   et  el 
schudier  e  andato   im   persona,    in   Olandia   ad   questo  dbeHfiLi 
et  tuto  hom  se  prepara:  et  mette  in  ordine  per   questo 
et  dicono  che  una  de  le  posissime  cause   che  ha  indato  A 
ad  far  questa  pace:  e  stata  questa  andata,  li  fautori  et  serri' 
tori  del  re  de  Spagna  stano  de  bona  volgia  dicendo  chel  seDero 
.  e .  ben  disposto  verso  el  socero:   et   non   dubitano  che  oom 
siano  insieme  habino  ad  esser  una  instessa  cosa,  perlabou 
et  dolze  natura  de  costui:  et  dexterita  et  sapientia  de  la  c»* 
tholica  maesta.   lo  dimanday  el  gran  cancelier  se  la  serenisiaM 
rezina  andava  al  presente  cun  el  re  im   Spagna  per  esser  n* 
cina  al  parte,  mi  rispoxe  ambasator  quella  &  una  theologii, 
adeo  subtillis  che  per  la  fede  mia   non    ve  ne  saperi 
acertar  alcuna  cosa. 

Sun  stato  ad  visitatione  del  orator  de   la   chris 
maiesta  che  se  atrova  qui:    et   holi   facto    ogni   demoD 
de  amore:  et  usato  ogni  dolzeza,  et  ita  versa  vice  laihafi 
cum  mi  per  quanto  in  longo  discorso  ho  potuto  compreb 
mi  par  che  quelle   io   scripsi   a   la   serenita   vostra  de  U 
venuta  per  mie  de.  17  del  passato  non  si  discosti  da  lav< 
perche  inter  cetera  el   me   ha   molto    laudato   questa  pace 
Qelder:   et  dicto   che   anchor   lui   ne   ha  messe   qualche 
parolla  per  nome  de  la   christianissima   maiesta   Ye  vero 
dicto  orator  ha  ectiam  a  tractar   certa   differentia  del  vi 
vado  de  Tornay  al  quäl  per  el  christianissimo  re  e  sta  pr 
uno:  et  per  el  re  de  Castiglia  uno  altro.  mi  disse  ulterios 
doveva  venir  qui  una  altra  sollene  ambasata  de  Frania.  de 
oratori  che  sono  monsignor  de  Nivers.  F  archiveschovo  de 
et  el  bayli  d'  Amians.  ma  el  cancelier  de  Borgogna  mi  ha 
che  da  poi  facta  la  pace  de  Gelder  potria   esser  che  non 
nisseno  o  se  venirano  li  sara  mutata  la  comissione  perche 
mandati    per   interponerse   o   far   dicta   pace.     Tarnen  q 
altro  mio  amico  persona  che  intende  assay  .  e .  de  opinione  Q 
re  de  Franza  sia  per  mandar  onino  dicta   anbasata  per  in 
ficarsi  cun  questo  re:  et  placarlo  dubitando  chel  sia  mal  o 
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;o  de  lui  perche  \k  pur  sta  trovato  che  et  cun  littere:  et  cum 
>si  oculti  ep60  re  de  Franza  haveva  exortato  el  duca 
Gelder  a  tenirse  forte  et  non  di  dar  cum  promisBione  che 
ema  haver  pace.  o  li  daria  adiuto  et  questo  lo  faceva  per 
rli  de  le  mano  quel  conte  de  Sophol  dicto  Roxa 
ncha  et  farlo  consegnar  al  re  de  Ingheltera  el  quäl 
laveva  promesso  che  potendolo  haver  per  suo  mezo  li  re- 
Aeria  la  pensione  de  li  40.  o  50  millia  schudi  che  ogni 
lO  la  prefacta  maiesta  christianissiraa  li .  e  .  obligata  a  pagar. 


Hr.  60.    Bois  le  Dnc,  11.  August  1606. 

ierredung  Quirino's  mit  König  Philipp.    Maximilian  geht  nach  Brüssel. 

Sereniflsime  princeps.  questa  matina  zonse  qui  el  sere- 
•imo  re  de  Castiglia  galgiardo  et  cun  perfetissima   ciera.  io 

ad  imcontrar  sua  maiesta  per  bon  spatio  fora  de  la  terra 
da  quella  fui  racolto  cum  tanta  humanita  et  s^no  de  amor. 
I  ad  ogni  uno  parse  bene  assaj.  sun  stato  da  poi  questa  sera 
iMdo.  iterum  cun  sua  maiesta  et  me  ho  prima  congratulato 
r  nome  de  la  celsitudine  vostra  de  la  presta  et  honorata 
sloria  aquistata  cun  tanta  laude  et  comendatione  sua  che 
•ehuno  ne  parla  et  de  la   quäl   quel   serenissimo   senato   ne 

conceputo  tanto  gaudio  et  contento  quanto  qualunque  altro 
neipe  christiano  suo  amico  parendoli  per  lo  amore  et  sincera 
antiqua  amicicia  che  semper  ha  havuta  cun  li  soi  serenis- 
li  progenitori  paterni  et  materni.  et  presertira  cun  el  sere- 
nmo  re  de  Romani  suo  padre  participar  de  ogni  suo  honore 
ezaltatione.  Deinde  li  naraij  cun  acomodata  et  copioxa 
ona  di  parole  che  havendo  la  sublimita  vostra  intexo  per 
I  littere  el  desiderio  de  sua  maiesta  che  io  Tacompagni  im 
igna  Tera  sta  contenta  come  quella  che  voria  gratificarla 
molto  mazor  cosa  ectiam  im  questa  compiacerli,  et  me 
eva  concesBo  che  io  seguissi  sua  maiesta  perche  ogni  sua 
ifiatione  la  reputava  propria  et  im  questa  materia  mi  dilatay 
»aognO;  et  cosi  como  cun  lo  orator  yspano  ho  monstrato 

qaesto  esser  facto  per  rispeto  del  suo  re  cusi  cun  questa 
ieata  mi  parsi  refferir  el  tuto  a  ley.  et  al  serenissimo  re  de 
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Romani.   la  maiesta  prefacta  (u)  aldietotne  ateDtameDte:  et 
alegra  et  jocunda  faza  mi  rispoxe  esser  certissimo  che  la 
limita  vostra  lo  amava  et  de  ogni  suo  ben  et    comodo 
ne  sentiva  piacer  perche   del  medeximo   animo   ley  en  Temj 
quel  serenissimo  senato.    et  che  se  in  questa  imprexa  la 
haveva  operato  tanto  quanto  forsi  haria   facto   ono  altro  gni| 
capitano  Tera  de  haver  respeto  a  la  etade:    et  pocha 
entia  sua.  ne  lo  exercicio  de  le  arme.   Ma  che  veramenterariil 
facto  assay  piu  se   non   fasse   stato   el   desiderio.   et  m 
che  la  strenzeva  passar  im  Spagna.   che  V  a  inducto  a  far  kl 
pace  piu  presto  de  quelle  el  pensava  et  che   el  streto  viDerii|i 
de  parentado  Ta  cun  el  duca  de  Gelder  haveva  ectiam 
assay:    et   maxime   essendosi    riduto   a   penitentia:  et 
seguirlo  im  Spagna  et  esserli  fidel:  et  ad  questo  proposito 
dichiari    li^capituli  de  la  pace  che  sono  li  instessi  che  per 
ultimo  mie  significay  ad  vostra  serenita.  da  poi  la  maesta 
mi  subiunse   che  la  ringratiava   sumamente    vostra  celsit 
del  ordine  la  me  haveva  dacto  che  io  la  compagnassi  im 
perche  niuna  cosa  li   haria   potuto   far   piu   grata  moi 
tanto  a  piacer  de  questo  che  per  la  fede  mia.  principe 
simo  io  non  lo  potria  ben  explicar.  mi  disse  poi  che 
voleva  partir  per  andar  a  Burseies  et  che  domane  de  seia 
maiesta  cesarea  seria  qui  la  quäl  ectiam  voler  venir  a  Büiiö*| 
a  tuor  lincentia  da  sua   fiola   la   rezina.    et   ad  veder  s< 
nepoti:  et  che  da  poi  el  se  ne    torneria   verso   Hongana 
socorer  quel  re  che  se  atrova  im  gran  garbulgij  como  die 
noto  ad  vostra  serenita.  — 


ITr.  51.     Torna,  13.  Augnst  1505. 

Unterredung  Qnirino's  mit  dem  Könige.     König  Ferdinand  bietet  AUn 
das8  König  Philipp  nicht  durch  Frankreich  nach  Spanien  gehe. 

Serenissime  princeps.    Cavalchando  heri  cun  questa 
nissimo  re  da  Bolduch  a  questo  loco.  hebi  grandissima 
dita  de  raxonar  longamente  cun  la  maesta  sua  de  diverse 
et  inter  cetera  mi  naro  tuto   el  sucesso    de  questa   sua 
de  Gelder  che  seria  tropo   longo  a  scriver   ma  la  condi 
.  e .  che  se  non  era  la  pressa   de  andar   im  Spagna  et 
compasione  la  haveva   de  quel   duca  che.   e.  sno 
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ino  fra  pochi  zorni  el  conseguiva  victoria  imdubitata. 
reBto  de  quel  stato,  ma  che  havendo  el  duca  ne  le  mane.  che 
<3an  lui  im  Spagna  el  po  reputar  haver  el  tuto:  et  doman- 
<lo  10  6ua  maesta  quando  seria  la  sua  partita:  et  se  Tanderia 
üo  per  mare:  et  sei  meneria  cun  si  la  regina  per  esser  gravida 
>roxima  al  parturir,  mi  rispoxe  che  fin  qui  la  oppinione  sua 
de  andar  per  mar:  et  za  haveva  mandato  ad  far  le  prepa- 
ODe  necessarie;  e  che  se  partiria  quanto  piu  presto  el  potesse 
kleine  cun  la  rezina  la  quäl  non  era  a  termine  de  parturir 
qui  a  do  mexi.  Mi  feci  da  poi  venir  a  proposito  parlar  de 
kmbasata  del  re  de  Franza  che  se  dice  esser   per  venir  de 

me  confermo  che  la  maiesta  christianissima  haveva  desig- 
>  questa  ambasata  za  parechi  zorni  per  mandar  a  suader 
>&ce  cun  el  duca  de  Gelder  ma  facta  la  pace  era  sta  mu- 
ü  la  comissione  ali  oratori  et  veneriano  modo  per  pregar 

maiesta  non  se  metesse  a  periculo  de  mar  a  tempi  de 
emo  ma  se   ne  vadi   per  terra:   et  passi  per  la  Franza. 

Offerte  grande  et  cetera:  et  questo  re  vera  seria  el  desiderio 
la  maiesta  christianissima  per  abocarsi  cun  questo  re:  prima 
L  86  atrovi  cun  el  re  de  iSpagna  et  tuti  questi  conseglieri 
amici  lo  procurano  et  instano:  et  ozi  de  cio  mi  sun  ben 
iurito  che  parlando  cun  messer  Philiberto  de  tal  materia  mi 
Be  chel  pagheria  ogni  danaro  ehel  re  non  andasse  per  mar. 
che  anchora  el  non  era  fora  de  speranza  de  farlo  remover 
oppinione  benche  se  facesso  le  preparatione  per  mar,  ma  el 
de  Spagna  da  l'altro  canto  per  tute  sue  littere  replica.  et 
dpi  che  modo  alcuno  non  dcbino  andar  per  terra,  et  el 
^  orator  de  qui  non  insta  altra  cosa:  et  mi  ha  pregato  che 
biam  io  facia  el  medeximo  perche  faro  cosa  gratissima  a  la 
liesta  catholica  li  ho  promesso:  et  cosi  affermo  ad  vostra 
.*enita  che  ogni  volta  chel  mi  vegni  bene  a  proposito  mi  fer- 
ro confermar  la  maiesta  prefacta  ne  la  oppinione  Fe  fina  hora 
andar  per  mare:  et  in  tute  altre  cose  che  io  cognosci  poter 
apiacer  al  serenissimo  re  de  Spagna  ne  sero  semper  prompte: 
presto  cun  tal  reservatione  pero  et  cauto  modo  che  io  non 
lei  esser  tolto  suspeto  da  questi  conseglieri  ne  che  Y  abia  ad 
er  refferito  al  re  de  Franza  che  T  orator  veneto  procuri  el 
itrario  de  quelle  lui  desidera  perche  so  che  sua  maiesta  se 
doleria:  et  vostra  serenita  ne  saria  mal  contenta.  — 
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E. 

Brüsseler  und  Middelburger  Depeschen. 

17.  August  1605  bis  7.  Januar  1506. 


Hr.  62.     Brüssel,  17.  August. 

Quirino  übersendet  die  geldrischen  Friedensbtdingungtn. 

Serenissime  princeps.    per  tenir  advisata  la  sereniti  voito 
piu  copioxamente  et  cun  quelle  mazor  particularita  et 
si  pole  de  le  oecorentie   de  questa  corte.    procuraj  a  li 
passati  per  diversi  mezi  de  haver  la  copia  de  li  capitoljde 
acordo  facto  ultimamente  tra  el  sereniBsimo  re  de  Caat^Üt: 
duca  de  Gelder:  et  inter  cetera  sapendo  che  erano  in  aole 
che  domino  Philiberto  che  11  haveva  tractati  li  feci  domi 
da  uno  caro  suo  et  mio  amico  che  forsi  haver  desiderio  de 
derli  al  quäl  lui  li  deuego  dicendo  che  la  mayesta  del  re 
voleva  che  si  desseno  fora:   et  cun  difficulta   se  havevs 
cesso  che  li  mandasse  al  pontifice:   et  al  re  de  Fransa. 
questa:    et  qualche  altra  experientia.    invano  deliberay  io 
deximo  domandarli  al  re  per  experimentar  ectiam  se  a  U 
bona  ciera  et  careze  mi  fa  sua  maiesta   corespondessi  q 
effecto :  et  heri  cavalchando  cun  la  maiesta  trovay  occasiofie 
parlar  di,  questo  apuntamento    de  Gelder:    et   venutomi  bi* 
proposito  cun  acomodato  et  bon  modo  pregay  sua  maiesta 
contenta   che  io  vedessi   dicti   capitoli   rai    rispoxe  subrideai 
ambasator  anchora   che  a  niuno   altro   li   habiamo  voloto 
che  al  pontifice  perche  se  sottometemo  a  censura.  et  al  re 
Franza  a  vuj    non   li   potemo   denegar:    et   chiamo   imm 
domino  Philiberto :  et  li  comando  me  li  mandasse  subito  a 
et  cusi  fece.  et  io  ne  ho  facto  tradur   la    copia:   et  la 
cun  queste  a  la  serenita  vostra  la  quäl  vedera  chel  ne  •  i .  f 
cheuno  de  li  prefacti  capituli.  non  (son)  molto  honorato  per  qi 
maiesta  atrovandosi  su  tanta  victoria  quanta  ley  affemuiTa, 
che  el  re  de  Romani  ne  e  stato:  et  e  tanto  mal  conteal 
che  piu  non   potria  et   publicamente   acusa   li   consegü 
del  re  de  Castiglia  che  Io  hanno  induto  a  tal  acordo(i 
judicio  suo  vergognoxo  per  subornation  (utait)etadin8tao 
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re  de  Franza:  et  porta  impatientemente  che  la  maiesta 
facta  habi  posti  in  arbitri  non  solum  quello  che  continuando 
aerra  per .  15 .  zorni  seria  sta  iindubitatamente  suo,  ma  ectiam 
llo  che  Ta  aquistato  cun  gran  faticha  et  interesse:  et  spexa 
forsi  400  milia  ducati.     Tarnen  el   convien   haver   patientia 

che  le  seguito  Heri  imsieme  cun  questa  regia  maiesta  gi- 
esseuio  qui  a  Burseles  dove  tuta  via  se  fa  provissione  ne 
kttende  ad  altro  che  a  la  preparatione  per  l'andata  im  Spagna 

mar:  et  la  partita  sera  cun  contento.  havera  la  prefacta 
esta  quanto  piu  presto  la  potra. 

Raxonando  ozi  cun  el  comendador  Arro  et  dum  Piero  de 
la*  oratorj  yspani  che  sono  al  presente  qui  de  la  pace  facta 

questo  re  cun  el  duca  de  Gelder  se  dolseno  che  quamvis 
:|ue8ta  corte  ne  siano  de  li  amici  assay,  del  re  de  Spagna, 

hanno  potuto  trovar   modo   de   haver  li  capituli  ne   saper 

verita  le  conditioni  de  dicta  pace  perche  erano  in  sole 
le  de  domino  Philiberto,  ei  quäl  pensavano:  non  li  volesse 

per  esser  de  pocho  honor  del  suo  re  et  per  questo  medeximo 
eto  non  li  osavano  domandar  ad  sua  maiesta  pregandomi 
i  oratori  che  parendoli  haver  li  facesse  copia  che  faria  grande 
er  a  la  catholica  maiesta.  lo  sapendo  el  voler  de  la  celsi- 
ne  vostra  esser  che  dove  possi  debi  far  ogni  demonstra- 
Q  de  amor  verso  la  maesta  sua  li  ho  data  la  copia  de  li 
itali  predicti  che  li  e  sta  supra  quam  dici  potest  grata  et 
pta:  et  me  ne  hanno  rexo  mille  gratie  tuta  volta  cun  pro- 
Bione  che  non  dirano  a  persona  salvo  al  re  suo  haverla  ha- 
a  da  me. 


Hr.  63.     Brüssel,  19.  August  1606. 

Konig  Maximilian  will  König  Philipp  mit  der  Königin  versöhnen. 

Serenissime  princeps.  Terzo  zorno  gionsi  qui  l'ambasata 
Franza  che  se  aspetava:  et  sono  li  medeximj  che  io  scripsi 
roBtra  serenita  monsignor  de  Nivers^.  Y  arciepiscopo  de  Paris 
d  baylli  de  Mians^  tamen  sollo  monsignor  de  Nivers  tien 
(  de  orator.  Sono  venuti  cun  belia  et  honorata  compagnia 
forsi  cavalli  (200).    tuti  benissimo  in  ordene   hano  habuto 


Don  Pedro  de  Ajrala      '  Nevers.  N4got.  n.  XXIV.       ^  Amiens. 
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ozi  audientia  da  questo  serenissimo  re.  ne  la  qoal  se  sono  c«i*j 
gratulati  nomine  chriBtianissiinj  regis  suj  de  la  pace  facta 
el  duca  de  Gelder  da  poi  hano  exortato  et  pregato  8i]amaiaii| 
ehe  volendo  passar  im  Spagna  nullo  modo  vadi  per  atf 
ad  questi  tempi  perieuloxi  ma  se  ne  vadi  securamente  per  tmj 
como  per  caxa  sua  et  demum  hanno  parlato  de  certe  diffe 
de  eonfini  che  hanno  insieme.  li  e.  sta  facta  risposta  geiMnli| 
a  tute  parte  salvo  che  la  materia  de  confinj  che  k  sta  diffnüij 
ad  uno  altro  zorno. 

£1  serenissimo  re  de  Romani .  h  .  lontano  doe  Iigfaede(|t| 
se  rende  difficille  ad  intrare  im  questa  terra  memore  ancliQiil 
de  le  antique  iniurie  quando  el  fu  recevuto  a  BorgeB*  ^1 
questoro  ne  sono  complici  ne  may  da  poi  li  ha  vokti  Tederi 
tarnen  se  tiene  chel  se  lassara  placar:  et  ne  venira  doniaaet| 
r  altro :  la  causa  de  la  sua  venuta  ad  queste  parte  .  e .  per 
combiato  da  la  nora  sua  la  rezina:  et  per  concilliarla  bei 
cun  el  re  suo  marito  perche  in  effecto  tra  loro  ne  i  stt ] 
za  qualche  mexi  pocha  concordia  nasciuto  perho  non  da 
che  da  geloxia.  preterea  per  disponer  questo  suo  fiolo  talmerfl:] 
che  come  el  si  atrove  cun  el  re  de  Spagna  suo  socero  Vi 
ad  esser  cun  sua  mayesta  una  istessa  cosa:  et  semper  l\ 
medeximo  voler:  ed  ad  questo  precipuo  effecto  Fe  venuta  fc 
qui;  sun  stato  ad  visitatione  de  oratori  francexi:  et  ho  linHi> 
tute  quelle  amorevole  demostrationi  che  se  conviene  a  la 
che  la  serenita  Vostra  ha  cun  la  christianissima  maiesta  e(< 
loro  me  e  stato  ben  et  cumulatamente  corisposto:  et  haoo 
vuta  tanto  grata  la  visitatione  mia:  et  presertim  monsigM 
Nivers^  che  me  ha  zurato  volerne  far  bona  relatione  al 
stianissimo  re  suo. 


Hr.  64.     Brüssel,  24.  Angnat. 

Bericht  über  die  französische  Gesandtschafl.    Bemerkungen  des  KSndfi- 

Ankunft  König  Maximilians. 

Serenissimo  princeps.  li  oratori  francexi  da  poi  la 
audientia    sono    stati    doe    altre    fiate    longamente    cun  qoei 


^  Bruges.       ^  Fevers. 
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»nissimo  re  sopra  le  differeotie  de  confini  che  hanno  insieme 
l^ual  per  quanto  mi  e  affermato  sono  de  non  molta  im- 
"tantia:  et  presertim  da  la  parte  del  re  de  Franza  ma  dal 
tc  del  re  de  Castiglia  consistono  im  punto  de  honor.  et 
[>  non  vole  assentir  a  le  dimande  de  la  christianissima  maiesta, 
Jio  havuto  sopra  questa  materia  molte   disputationi:   et   ce 

0  ectiam  alterati:  et  venuti  im  parole  aliene  de  la  tanta 
icitia  che  pareva  esser  tra  loro:  et  a  la  fine  come  per  piu 

fide  digne  siui  facto  certo  monsignor  de  Niversa  ha  dicto 
i  chiaramente  ad  questa  maiesta  pro  conclusione  che  sei  non 
Mrvava  al  re  de  Franza  quanto   el  gia  ha   promesso   circha 

1  el   re   de  Franza   non   intendeva  tan   pocho   observar 
capituli   zurati    ad   Ächno^:   et   partirno   da  corte  malis- 

Bo  concordi:  et  la  maiesta  prefacta  resta  mal  contenta  et 
Kta  che  non  trovava  loco:  et  sepe  tanto  mal  celar  le  sue 
«aione  che  gia  e  publica  fama  tra  questi  zentilhomeni  de  la 
■te  che  la  pace  e  vera:^  et  parlasene  passim  et  inter  cetera 
isri  sera  andando  a  dormir  la  maiesta  sua  non  se  pote  astener 
»•  presente  doi.  e  tre  de  soi  zentilhomenj  non  dicesse  ad  uno 
i^Tama  molto,  che  ti  par  de  questo  monsignor  di  Nivers, 
■ae  el  parla  altamente  el  non  mancha  salvo  da  noi  a  tor  el 
kUo  cnn  el  re  de  Franza.  questo  mi  e  sta  refferito  da  uno 
LO  amico  che  si  atrova  presente.  persona  de  tal  sorte  che  io 
iiicho  ad   affermar  a  la   celsitudine  Vostra   esser   la   verita: 

mi  fa  creder  che  re  vera  ne  sia  qualche  principio  de 
•cordia,  adiunto  poi  che  questa  matina  havendo  el  dicto 
Kto  (udito)  messa  cun  li  oratori  francexi  in  la  giesia  mazor:  et 
Konando  cun  lo  arciveschovo  de  Paris  de  le  cose  del  turcho 

diBse,  ambasator,  se  non  fusse  la  tropo  cupidita  de  stato  che 
Uno  questi  nostri  principi  Christian i  veramente  se  potria  far 

belle  imprexe  a  laude  de  dio:  et  exterminio  de  inimici  soy 
I  li  principi  da  questo  tempo  sono  insatiabilli :  et  non  si  con- 
ttano  del  suo  anchora  che  la  fortuna  ge  habia  dato  assay 
B  Yoleno  usurpar  quelle  de  altri:  et  maxime  alcuni  jovenj 
B  li  par  haver  la  fortuna  per  li  capelli:  et  se  lassano  go- 
mar  ad  (da)  homenj  che  altro  non  procurano  chel  proprio  loro 
aiodo  ne  may  li  consegliano  el  dover  ne  el  justo.  principe 
^onissimo  queste  mi  parsero  gran  parole:   et  assai  chiare  et 

Ha^enaii.      ^  y'era? 


jjt^^ä^ 


conforme  ad  quanto  k  dicto  di  sopra:  et  mi  par»  puter  b« 
comprehendeie  che  erano  dicte  a  tine  che  ae  me  fuaaeno  refferiB 
le  aue  diacordiu  Bapea§e  che  non  procedevano  da  l»ri>. 
huzi  da  püi  dianar  dtcti  oraturi  sono  stati  itei-um  insieino 
cesarea  maicstu  et  el  re  du  Oastjglia,  quanto  faabino  IrxUto, 
et  in  che  sianb  rimasli  Bpero  saperlo  in  og'ui  modo  per  che  M 
ho  boni  mezi:  et  la  serenita  Vosira  lo  iatendera. 

El  Seren i sei mo  le  de  Romani  queeU  matina  a  boaiirapw 
una  porta  falsa  cun  f'orsi .  10  .  cavalH  iutro  im  questa  temt  * 
ha  disnato  qui  visto  et  parlato  cun  la  regiua  eua  nora.  dilo 
audieatia  a  li  prefacti  anbasatori  franeexj  come  ho  dictti-  et 
se  De  aadaro  verso  Melines  cud  proraessa  pero  du  ritornarfn 
tre  zurni:  et  im  quella  niedoxiina  hora  sonu  partiti  li  preficti 
oratari  li  quali  u  a  eaxu  o  dedita  opera  al  UHir  de  la  tem 
se  incuntrorno  cuo  la  maesta  cesarea  et  1' acompa^Darono  ow 
pezo  poi  toinorao  al  suo  camino.  et  ne  aono  audati. 


Vr.  66.     BrüMel,  26.  Aognat. 


Die  fruaMnUckcn  Differi 


II.   KnlirJiu/ili'i/ungrn  ita 
Maximiliiiiu. 


SereuiBsime  princeps,  lo  mi  sun  foniato  cuo  lo 
de  qnaoti  amici  hi>  im  qiiesta  cortc  de  intendcre  la 
le  diifereatie  ehe  par  nascaiiü  novamente  tra  el  rc  de 
et  el  re  de  Castiglia  et  iiiaieme  hi  resulutiuoe  che  ha 
munsigoor  de  Nivers,  et  compagiii  et  ho  havut«  per  via 
ticha  et  cefta.  et  che  se  li  pol  prostar  indubitatu  feile  i 
qui  apressu  nureru  a  la  celsitudiuc  Vostra  et  priina  die  le  dif- 
ferentte  tra  loru  sono  due.  I'itna  e.  che  per  antiqua  couveDtiut' 
ha  el  cuntato  de  Artoys  cuu  Fraiisa  le  sue  appelUtiona  " 
solcvanu  devolvere  a  Paris  over  Amians  et  ciaschuna  de  qtit«» 
terre  havevanu  nno  sergeute  real  curno  sana  u  modo  aoiB* 
ofÜciale  over  eomandador  che  astrengeva  quelli  do  Artuji  <J* 
appellattone  in  uiio  de  dicii  loci:  et  faceranu  le  cxvcntiMia^ 
le  aenteatie:  et  questu  eustume  k  durato  loDgQ  t«nitM>  >■>*  * 
alcani  anni  im  qua  era  tanlu  acresutu  el  naninru  de  ija< 
sergeiiti  che  mangiavano  tiito  quel  paexe:  und«  ^a  alouni  n 
atrovandusi  questu  Meremsstm«  rt:  Av  li  quellt  populi  sc  nt^ 


146 


bBDo  ad  aua  maiesta  et  ley  parendoli  che  havesseno 
p^ta  clie  li  prefacti  Bergeoli  non  potesseno  far  piu  alcuna 
«xecntiune  in  Artoyar  et  de  qiiOBto  el  re  de  FraDza  ne  fa  querella 
doviidii  esBerli  roto  1e  sue  coDventione  et  che  se  non  haono 
»CO  Iiti  anchnra  non  .  e  .  per  observar  el  juramento  de  Achao. 
L'altra  differentia  sl  e  che  anchora  che  Tornay  eia  del 
*t  de  Franza  el  voschovado  a  tute  o  la  mazor  parte  de  le  sue 
»trade  sulc  jurisditione  del  re  de  Caatiglia  et  per  antiqua  con- 
auetndine  sempor  sua  mayesta  et  sui  antccesori  hanno  elleti 
licpiscopi:  et  easendovj  ad  questi  mexi  innncbatü  unu  ne  ha 
clleto  UQu  ultro  juxta  et  cunaucto:  et  el  umdeximo  ha  facto  la 
Christian iss im a  maieBta  et  se  duale  che  essendo  Tornay  suo  el 
te  de  Caatiglia  volgia  lui  ellezer  lo  epiacopo.  ma  a  lo  imcoatro 
«1  re  de  Castiglia  aduce  per  sua  juatificatione  la  longa  obser- 
vantia.  Cercha  veramcnte  la  difficulta  de  Artoys  eua  ntaiesta 
ciice  che  ogni  volta  che  se  reduca  li  sergenti  come  erano  pntna 
«d  DUO  per  citade  l&  contentu  che  la  conveutione  et  pacta  circa 
cio  sia  observata:  et  nun  attramente  per  hunor  suo,  ma  el  ro  da 
Frunza  risponde  che  16  in  liberta  aua  de  meterni  quanti  li 
place,  questa  k  la  causa  suniaria  do  le  sue  coutroversie  le  quäl 
«Gendo  de  pocho  momento:  et  oon  sufticiunte  ad  alterar  una 
tile  amicicia  et  parentado  qiial  era  pocho  avanti  tra  dicti  re 
et  essendo  natura  de  Francexi  quando  bodd  al  desoto 
fciser  humil  et  humanissinij.  et  e  contra  superbi  et 
alteri  quando  so  vedenu  su  lo  avatitazo.  E  l'acto  jnditio 
per  questtj  ro:  et  per  li  soi  che  el  re  de  Franza  habi  codcIuxd 
aanta  pace  ot  acordo  cun  el  re  de  Spagna:  et  similiter  cun 
U  sublimita  Voatra  et  pero  incomencia  a  calzitrar  cun  inten- 
tione  de  rnmper  la  paoe  da  Bles  et  Achno.  dar  la  fi- 
Sliola  aua  ihe  doveva  eaaer  molgier  del  duca  Carlo  al  Dul- 
phinu  cun  queato  schudo  de  dir  che  el  re  du  Castiglia  li  ha 
prima  tnanchato  da  quello  el  doveva  de  la  quäl  cosa  tuti  do 
■jueati  re  ne  hanno  graa  patira  et  stano  inaliBsimü  contenti.  non 
tiuno  anchora  facto  detiberatione  alctina  circa  cio  tna  sono 
tQta  via  in  coneulta tione.  ne  la  ultima  audientia  che  hebeno 
dicti  oratori  francexi  dal  re  de  Romanj  le  feccno  molte  ofTerte 
Renerale  cuncludendo  che  sua  maiosta  non  dovease  haver  a 
tn&Ue  le  purole  che  bavevano  dictc  a  suu  tilgiolo  perche  la 
^^iatianissima  maiesta  faccva  tute  per  conservar  la  amicicia. 
0  ogni  litte  et  discordin.  non  li  fu  rispoBto  attra 
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cosa  alora  salvo  che  la  cesarea  maiesta  aceptava  le  Offerte 
la  riDgratiava.  Ma  dopoi  havendo  la  prefacta  maiesta  d< 
opera  in  conto  ^  dicti  oratori  in  strada  como  dico  per  le 
a  la  serenita  Vostra  li  disse  cun  parole  alte  che  el  re  ii 
haveva  el  torto  cun  el  re  de  CaBtiglia  et  che  li  dorei* 
seno  far  intender  per  nome  suo-  che  sei  rampesselij 
parte ^  el  faria  jniuria  a  persone  che  ben  lo  cogi»* 
scerano:  et  cun  questo  se  sono  partiti.  — 


Hr.  56.     Brüssel,  29.  August  1505. 

Bericht  über  die  AbsicJiten  König  Ludtoigs.     Vorkehrungen  Komg  P^f•■ 

Serenissime  princeps.  —  El  re  de  Castiglia:  et  el  re  ■ 
Komanj  che  heri  tornato   qui  a  narato   el   tuto  a  piu  de  «• 
amico  mio  che   me  lo  ha   refFerito:   et   tra   li   altri  el  ges«» 
Delandriano  che  terzo  di  fu  longaraente  cun  la  maiesta  Cesir» 
mi  afferma  che  quam  primum  lo  vide  li  dimando  ridendo  m 
li  pareva  de  Francexi  et  lui   che   de   queste   discordie  n«  ■ 
grandissirao  piacer  li  rispoxe  che  non  li  pareva  piddeqw» 
che  avanti  questa  liga  et  confederatione  li  haveva  pronosticii^ 
la  maiesta  sua  li  fece  longo  discorso  im  questa  materia  diceo» 
che  la  judicava  chel  re  de  Franza  facesse  al   presente  qwrt» 
movesta'  per  tenir  ocupata  et  impedir  la  andata  del  rede 
Castiglia  im  Spagna  vedendo  che  Tora  za  preparato  et  presto 
per  metersi  a  Camino:   et  per   mantenir   cun   questo  me*® 
discordia  tra  lui  et  suo  socero  re  de  Spagna  comesemp«^* 
haveva  procurato:  et  demum  per  veder  cun  questi  garbugij  e* 
dimande  aliene  da  ogni  dover  de  disolvere  cun  meno  suo  c^ 
el  potra  el  matrimonio  de  sua  fiola  cun  el  duca  Carlo  ele  pro- 
messe facte  de  la  pace  jurata  ad  Achno  et  darla  per  molgi«' 
al  Dalphino  perche  tuto  el  regno  de  Franza  el  desidera  cx* 
cepto  la  regina  et  el  cardinale  Roano  che  voriano  che» 
pace  jurata  ad  Achno  fusse  observata  ma  sun  solli  im  que«ti 
opinione:  et  cun  pochi  compagni:   et  non   poleno  contra  tanti. 
dimando  poi  la  prefacta  maiesta  a  dicto   general   quäl  era  « 
suo  conseglio   circa   cio:    et  lui  disse  che  li  pareva  che  ßopr» 


^  incontro.       '  pace.       ^  noresta. 
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^i  altra  cosa  sua  maieeta  doveese  studiar  de  unir  et  acord&r 
ll  re  de  Castigtia  cun  qucl  do  Spagna  che  fussoDo  bsieme 
wncordi  perolie  cun  el  ro  de  Spagna  so  havaria  octiani  la  su- 
bUmita  Vostra,  li  scerto  sua  maicsta  che]  iioii  era  qiii  per 
altro  et  re  vera  cosi  la  dimonatra  perche  la  non  laesa  tracto 
pw  fiir  qtiesto  effecto  eiche  principe  seronissiino  1'  e  onnay  chiaro 
et  palcxe  che  la  tanta  amicicia:  et  si  strcto  parentado  de  Franza 
«I  del  IC  Castigha  ha  coinenciato  bI  come  fin  qui  appar  ha  non 
•ndar  per  firmo  camino.  non  so  quäl  saia  la  fine.  qui  si  sta 
tnto  el  zornoin  conseglj,  et  aono  im  coneultatione  de  la 
cuntisBJonc!  hanno  a  dar  ad  uno  o  piu  anbaaatori  che  7oleno 
SiKDdar  al  re  de  Franza,  nun  rcataai 
>  li  confinj:  et  1' alti-o  zorno  mandoi 
wy^  k  ano  capitano  de  li  principal  ocultamente  a  sopraveder: 
«t  hora  mandano  la  compagnia  de  monsignor  de  Lasciao'  che 
«m  laoze  (50)  dieono  etiam  volor  miindar  la  compagnia  de 
liiDnsigDor  de  Scevres^  che  medeximamente;  aun  lanze  50.  el 
wrenlssimo  le  de  Romanj  e  anchor  lui  per  niandar  anbasator 
io  Franza  ai  per  haver  la  porcione  cho  core  adeaao  di  li  danari 
de  li  e  obligate  el  re  de  Franza  per  la  inveatitura  de  Milano 
K  ectiam  per  intender  como  dicc  aua  maioata  se  Taniino  del 
Christi aniBGimo  re  c  de  obaorvar  li  capituli  jurati  o  non.  Sun 
■lato  affar  iteruin  rcverentia  a  la  cesarea  maieEta  da  poi  el  buo 
ritorno  qui  et  da  loy  mi  c  ata  facto  optima  ciem:  et  bon  volto. 


ji-ho  de  far  provissione 
moDBignor  de  le  Rue 


^^^ere 


Kr.  67.     Brüssel,  31.  Angast  1605. 
Beralhungcn  über  dh  franaSaischcn  Diffrrmze 


terenisaimc  princepe.  Da  poi  la  partita  de  li  oratori 
'fsncexi  ogni  zorno  et  avanti:  et  da  poj  dianar  questo  aerenis- 
"ino  re  de  Castiglia  cun  li  sei  conseglieri  sta  cun  longe  et 
•Dolto  Btrete  consiiltatione  aopra  la  ambaaata  che  l'e  per  tnandar 
*1  re  de  Franza.  aua  maiesfa  che  era  tuta  gomfiata  de  adegno 
pw  la  proposta  inopinata  de  li  prefacti  oratori  haveva  animo 
*1»«1  BDo  ambasator  chel  mandera  a  la  maiesta  christianisBima 
•ItTeBBe   a   parlar   simiHter  galgiardamente,   ma  questi 
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conselgieri  che  non  voriano  perder   le   lor   pensione 
hanno  da  Franza   et   insieme    ia   reputatione:    et  credito 
(stano)  apresso  el  re  semper  tenirlo  amico  eun  francexi  elqiul{ 
non  potria  esser  mazor  como  ogni  zorno  per  diverse  o] 
che  io  vedo  me  ne  facio  piu  chiaro.  vano  tuta  via  mitigaii 
sua  maiesta  cun  persuaderli  che  la  non  volgia  coreri 
furia  et  perder  in  un  tracto  quelle   che  can  tail 
faticha  et  longo  spatio  de  tempo  l'a  acqaistato 
delicet  Ia  amicitia  et  parentado  del  re  de  Franza  et  pi 
per  differentie  de  si   picol  momento   le  quäl  facilmente 
potra  componer  et  adaptar:  et  sforzano  dedur  lacoaaimlc 
quanto  piu  pono.  si  per  aquistar  la  maiesta  prefacta  et  of 
che  Tabia  affar  risposta  dolce  et  humana  al  christiantHiBO 
si  ectiam   perche   el  tempo  scori:  et  lo  invemo  sopraionii: 
che  poi  de  necessita  se  rimetesse  che  per  questo  anno  Fi 
im  Spagna  como  loro  sopra  ogni  altra  cosa  desiderano:  et 
semper  procurato  parendoli  che  dicta  andata  non  fadaadi 
proposito  como  piu  fiate  ho  scripto  ad  Vostra  sublimita.  «& 
qualche  uno  che  cognosce   le  lor  trame  che  existima:  et 
dice  che  de  queste  novita  messe  per  Franza   dicti  coi 
ne  sono  complici  et   consultori.     El   serenissimo  re 
Romani  e  pur  anchor  qui  ma  non  in  termene   im  qnesti  ^j 
sulti.  vero  e  che  a  parte  como  per  piu  vie  fide  digne  sub  W 
certo  el  procura  contrario    effecto:    et   usa   ogni   arte  im  f** 
suader  el  fiolo  che  per  niuna  cosa  el  resti  de  passar  im  Spag«*^! 
et  unirse  cun  suo  socero  perche  essende  unito  cun  lui  FnnÄJ 
e  tute  el  mondo  havera  piacer  de   esser   suo    amico  et  se 
catholica  maiesta  per  sdegne   havera   opiniom    de  far  q( 
acordo  cun  Franza  como  dubitano.  V  andata  sua  sara  caun 
removerla  del  tute:  et  che  lo  abraci  suo  zenero  como  fiolo.  aj 
conselgieri  a  lo  imcontro  cridano  che  nulle  modo  el  debi  preödtfj 
questo  conselgio  che  li  saria  de  danne  et  vergogna  perche»! 
andasse  im  Spagna  havende  difFerentia  cun  el  re  de  Fran» 
catholico  re  faria  poche  caso  de  luj  vedendolo  in  necessita: 
lo  tracteria  como  li  paresse   et   ita   questo    povero  ret< 
atrova  combatuto  da  uno  cante  del  amor  patern* 
dalaltro    dal    credito  et   fede    chel    prestaa  li  *^f| 
conseglierj  et  veramente  credo  che  qualche  voltil 
sua  maiesta  se  veda  in  gran  laberint o. 


Ht.  SS.     Brüisel,  2.  September  1Ö05. 


Ähteaduag  t 


Vcrtraulai  cur  Königin  Anna. 


iBercnissimc  ptiDceps.     Tenute   le   aligate   öna   a  osi  per 

mento  de  tnesso   mi  e  gta   facto   intender   da   uno   mio 

amico   An   corte   noniinato   Sanpietro  Aragonexo  et  da 

poi  confirinato  da  dun  Pietro  da  Ayalla  orator  yspano  chel  re 

di  Caetilgia  da  poi  molti  consulti  pritna   clie   l'abi  voluto   de- 

stinar  aicuna  aubasata   al  ro   de   Fransa   ha   mandato   socrota- 

mente  uiio  auu  cariesimo  et  aoiato  zeutilhomonominatü  Botoa  b< 

ala  rogjna   chnstianiäBiuia   la   qua)  da  aua  maieata  e  tenuta 

per  amica  per  sapei-  da  ley  sei  auiinu  del  re  suu  k  tale  qualo 

e  statu  lu  prupusta  de  soy  oratori:  et  BOQ0.4.zurDi  che  diclo 

BoUinä  parti  de  qui  cuu  saputa  de  pochi  fenzendo  voler  andar 

ad  unci   suu    castellu  vicioo  a    I'  ordine    do    andar  c  tornar    per 

Hiafota  cun    ogoi  pusibel  celerilii.  ho  ectiam  intexo  che  la  pre- 

facta  luaicBta  tacitttmento  inanda  o^ui  zorno   zente   darme  a  li 

cosEiii    et   fa  meter   guarnitione   ad  Äras,   Dollay,   Betune,   et 

Hinärr,  et  Santomer  che  sooo   tuti   loci   a   le    f'runtJere:    et   li 

numda  ectiam  artelarie:  et  deffensione  percho  el  par  che  altro 

taotu  el  ro  de  Frauza  habi  facto:   et  mandato  boa  uumero  de 

VAValli  dal  canto  buo.  me  e  ectiam  acertato  chel  re  de  Komam 

ba  scripto  et  facto   intender  a  tuti   li    principi   dcl   imporio    la 

donanda  t'ora  de  ogni  dover  secundo  loro   che  ha  tactu   el   re 

■le  Franza  ad  auo  tig'liolo  deabunestandula  niolto;  et  ba  suspexo 

le  lente  che  ae  dovevanu  preparar  dal  imperio  per  lo  coae  de 

Hungaria    et    couiandatu    che    nun    ai    movino    aonza    altro   auo 

wdine:    et  so  dico  aua  maiosta    ceaarGa  osaer    per    atar  de    qui 

lualchc    zorno.   tarnen  per    esaer    ul    suü    andar    et    star 

"laregula  mnito  incerta  mi   reporteru  a  lo  eü'ecto. 


Nt.  59.  Bröasel,  5.  September  1505. 
(  Alfter  die  Königin.    König  Maximilian  und  Künig  Philipp  tumien-n. 


sereniBSime  pnnceps. 
(  trovar  a  caxa  el  pi 


Heri    aora  a  circa  22  I 
incipe   de  Öciinay  chi'.  e 


el  mi 

de  li 
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piu  nobilli:    et  gran  personazi    di  questa   corte.    et  dignissui 
persona:  et  mi  fece  intender  che  essendosi  preparata  noa  gi»* 
stra  quella  note  per  festizar  la  cesarea  maiesta  el  sereniasiD»] 
suo  re  de  Castiglia  li  haveva  comandato  che  me  comvitasse  i| 
cena  cun  lui  perche  lä  la  sua  stantia  im  paFazo  et  che  da  pt| 
cena   sua  maiesta  voleva   che   io   visitasse  la  rezina:  d] 
vedesse  la  giostra  et  cosi  convieni  far.  cenay  cun  dicto  prin^ 
et  forsi  sette  signorj  principal  de  questo   paexe   et  da  poi  b 
conduto  in  una  camera  dove  era  el  serenissimo  re  deBoffla4 
insieme  cun  la  rezina  sua  nora  vestita  de  veluto  negro.  ctt 
assay  bona  ciera.  a  rispeto  el  male  che  la  havuto.  et  panoq 
ancor  chel  fusse  note,    che  fusse  moltobella:   et  haTesi« 
faza  de  savia  et  prudente  dona.    Io  feci  reverentia  ad ns 
maiesta  pro  nome  de  la  sublimita  vostra  et  li  usaij  alcane  böse 
poche  parole  bene  a  proposito  et  acomodate  al  tempo:  etlooo 
dove  eramo.  juxta  formam  pero  comissionis  ve8tr§:  et  da  stt 
maiesta   mi   fu   amorevolmente  •  corisposto.   andassemo  a  vedtf 
la  giostra  che  fu   facta  a  lume  de  torze  im  una  gran  salbt 
pe  piano,  a  do  maninj.  su  cavalli  picoli  et  a  seile  raxe.  lostro 
el  serenissimo  re  de  Castiglia  cun  molti  signori:  et  piincipiftit 
la  festa  la  cesarea  maiesta   che  sentava   in  salla  cun  sua  soii 
se  levo  tantamente  ^  andosse  ad  armar:  et  vene   im  campo  ii* 
cognito:  et  corse  tre  lanze  cun  suo  fiolo:  et  tute  tre» 
rupe.  si  lizadramente  che  V  uno  e  V  altro  di  loro  riporto  Io  bo>* 
de  quanti  se  furono  et  de  dextreza  et  ogni  altra  cosa.  finita ■ 
giostra  che  era  ben  4.  höre  de  note  e  piu,  tute  do  le  preW> 
maiesta  imsieme  cun  la  serenissima   rezina  et  tuto  el reiii 
se  ne  andono  a  caxa  de  monsignor  de  Nansot^  dove  ha  &ctd 
uno  sollene  et  sumptuoxo  bancheto:    et   menata   quasi  taU  » 
note  im  balli:  et  altri  piaceri.   Io  scripsi  ad  vostra  celsitodiB* 
per  mie  de  19  del  passato  che  la  cesarea  maiesta  era  deceö 
ad  queste  parte  inferiore  per  doe  cause  principal,  Tunaperdi»' 
poner   el   re    de  Castiglia   a   le  volgie   de  quel   re  de  Spap** 
Ita  che  andando  suo  fiolo  im  Spagna  havesseno  ad  esser  ufli 
cosa medexima.  T altra  per  reconcilliar  la  prefacta m^esti 
cun  la  rezina  sua  molgier  et  ad  questo  la  maiesta  sua coiBO 
manifestamente  se  ha  veduto  se  ne  fe  molto  affatigato,  «* 


ha   consumato    cun   la   prefacta    rezina    el   pin 


del 


leutamonte.       ^  Nassau. 
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ipo  che  le  sta  qui:  et  latenuta  quasi  continuamente 

ieste.    et  sola ci   facta  venir  im   publice   che   za   forsi 

inexi  nonerastavedutada.lO.personeetbutar 

elcoroto:    et  demum   ha  usato  ogni  opera   per   farla 

alegra   et   di  bona  volgia  sapendo   che   tuto  el 

suo   procedeva   da   melenchonia   im  modo   che 

cha  l'uno  et  Taltro  de  li  doy  obieti  che  hanno  con- 

>  sua  maiesta  cesarea   im  Fiandra  hano   operato  assay,  ma 

I,  el  primo  de  disponer  el  serenissimo  suo  fiolo  a  le  volgie 

catholico  re  fina  che  non  se  veda  qualche  segno,  mi 

o  sara  difficil   poter   far  judicio    fermo   per   zornata  de  la 

a  de  sua  maiesta,  in  quosto  se  ne  vedera  qualche  bon  fructo. 


Hr.  60.    Brüssel,  7.  September. 

ig  Ludwig  bietet  Alles  aufj  sich  der  Verpflichtungen  des  Hagenauer 
rtrages  zu  entledigen.    König  Ferdinand  und  Germaine  de  Foix. 

Serenissime  princeps.  stände  questi  serenissimi  re  in 
itatione  del  riposto  faria  Betone  che  fu  mandato  a  la  rezina 
«Vanza  come  per  le  ultime  mie  scripsi  ad  vostra  sublimita. 
no  heri  lottere  de  Franza  im  doi  zorni  e  mezo  per  le  quäl 

advisati  ehe  la  praticha  del  matrimonio  tra  el  re  de 
gna:  et  la  filgiola  de  monsigDor  de  Foys  era  tanto  strecta 
la  se  poteva  quasi  tenir  per  conclusa  de  la  quäl  cosa  sue 
tsta  sono  rimaste  molte  confuxe   et  in  gran  pen- 

i.  considerando  la  ruiua  li  poteria  facilmente  seguir:  et 
»oi  longo  consültatione  hanno  deliberato  non  tardar  piu  a 
idar  sui  oratorj  in  Franza.  el  re  de  Romanj  a  des- 
ato  el  doctor  Aydem.  et  el  re  de  Castiglia  monsignor  de 
a.  domino  Phiiiberto:  et  doi  altri  doctori  dieno  partir 
l  (o)  5  zorni  cun  belissima  et  honorata  compagnia.  el  doctor 
im  andara  soto  spetie  de  domandar  la  porcione  coro  al 
3nte  de  li  danari  deve  el  re  de  Franza  per  la  investitura 
[ilano  et  li  altri  per  iustificar  le  dimande  fece  monsignor 
evers  et  compagni  al  prefacto  re  de  Castiglia.  ma  lo  effecto 
procurerano  sera  de  disturbar  et  interumper  se 
no   el    sopradicto   matrimonio    cun    offerto    et   promis- 

grande  a  la  christianissima  maiesta  et  im  questo  versera 
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o^i  loro  opera  se  per  caso  troverano  cliel  non  sia  coneluioT 
Gomo  IUI  B  certificato  per  bona  via  peruhc  dubitano  BcgueDde  I 
diclo  matiimonio  noD  Bolum  oBser  manifesto  pcrioolodt 
perder  li  leumi  de  AiaguDa,  Sieillia,  Niipuli 
cetera:  et  haver  difficulta  du  potor  aucedor  nel  regno  du 
ati^lia  vivente  la  cntholica  inaJesta,  nin  tenieno  cctiatn  »In 
de  Franza  li  rumpino  el  matrimonio  de  inadama  ClaadiRUUi 
fiola:  et  ogni  pacto  che  lianno  iasieine.  como  a  za  imconie^- 
ziato  a  minazare:  et  sano  esser  doeiderio  do  tuti  li  prine.ipisi 
grandi  do  Franza  li  qimlli  nullo  modo  sono  per  tolcrnt  üI» 
el  Delphino  non  liabia  la  prefacta  madaiiia  Claudia  per  noo 
smembrar  del  regno  do  Franza  la  Bretiigna.  la  ducua  de  Milann: 
et  altri  stati  promcsäi  ncl  contracto  du  le  iiuzts.  juruto  ad  Acfaw 
al  duca  Carlo:  et  in  tanto  mazor  aueputo  atauu  li  prefacti  Mni- 
iiisaiiui  re  padre  et  fiolo  quanto  li  e  dicto  che  ultra  ^ 
parentado  ehel  re  de  Spagna .  e ,  per  contrazer  cuu  la  maje«l> 
chmtiauiBaima  sonu  por  foi'  tra  loro  ligu  et  cuofüden- 
tiono  inaiemo  uuu  Voatra  Colsi  tud  ino.  So  lo  voru  l«7 
lo  de  aapero  ma  opai  discoreuo  quanto  lio  dicto:  et  piu  havondo 
havuto  novameute  advixo  da  Aleinagna  cbe  alcuni  Hi^tiori  genii- 
butucDJ  adLerenli:  et  confederati  dul  conto  Pallutiuo  baonu  nW- 
dato  a  deafidar  (U)  Langfavio  daxe. '  che  e.  amicisaimu  ot  coli^ 
eun  la  ceaarea  maiesta.  souo  intrauti  in  auspctione  che  U  «* 
Opera  del  re  de  Franza  che  li  volgi  nieter  in  neccsBilti  pci 
redurli  a  le  volgie  aue.  tula  via  non  uiunclia  qualche  und  d* 
qucati  eenacglicri  che  eono  ata  oaiiaa  de  ogni  miiUe  cbo  ancbon 
Bo  forzano  peraiiader  el  contrario  como  .  e  .  dumiuo  Pliili- 
borto  che  promette  andando  in  Franza  oporar  assay.  quert« 
80UO  tute  le  patriche:  et  prove  ocoronte  al  preaeuU!  de  qui  J" 
BiiccBSO  de  le  qual  nioltifieno  molti  juditij.  Ml'' 
comtine  oppioiono  o.  clie  el  re  de  Franza  usi:  ot  sia  perDtf' 
ogni  arte  a  fiue  de  liberarsi  da  le  taute  promisaioD<': 
et  ai  largi  partiti  el  fece  a  queati  re  uc  la  paco  jm*" 
ad  Achuo  che  in  effecto  fuono  molto  ampü:  nt  largi  s!  o 
per  li  capituli  che  iu  manday  ad  voetra  ^crcnits,  l'avi 
tuto  veder. 

IIa  deetinato  pretorua  el   ro   de  Caatiglia   aui   oral 
Inglieltera  moneignor  do  Sampiu  et  el   presidcntu   d»  1 
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^omponer  le  differentie  che  sono  tra  inglexi  et  fiamengi 
note  ad  Vostra  serenita  et  disturbar  el  matrimonio  de  la 
la  jovene  de  Napoli:  et  prometerli  per  molgier  madama 
*garita  sua  Borella. 


Hr.  61.    Brüssel,  9.  September. 

ort  König  Ludwigs.     König  Ferdinand   heiratet   Germaine   de  Foix. 

Serenissime  princeps.  Heri  sera  gionse  qui  la  posta  de 
iza:  et  per  quanto  mi  ha  acertato  uno  caro  amico  mio  che 
reduto  le  littere:  et  da  poi  d'altri  mi  e  sta  confermato  el 
stianiesimo  re  cun  molto  dolce  et  humane  parole  scrive  che 
acrease  et  dolle  assay  che  Tambasata  sua  gie  habi  dato 
»stia  et  despiacer  perche  non  e  stato  ne .  e .  de  suo  consen- 
Dto  et  confederatione  hanno  imsieme  la  quäl  lui  desidera 
ervar  per  mantenir  dal  canto  suo  imviolabelmente.  Ma  che 
arlamento  de  Paris:  et  li  principi  de  Franza  sono  stati 
li  che  contra  el  voler  suo  li  feceno  mandar  dicta  anbasata 
he  sono  mal  contenti  chel  duca  Carlo  habia  ad  esser  suo 
ssore  ne  voUeno  permeter  che  madama  Claudia  sia  maritata 

de  Franza:  et  che  sua  maiesta  per  darli  posto  li  convene 
piacerli  alora  ma  che  Tanimo  et  dispositione  sua  versa 
ita  caxa  le  cusi  bona  come  may  la  fu. 

Le  da  poi  ritornato  Bottone   da  la   rezina   de  Franza   el 

ha  riportato  simel  et  molto  melgior  resposta  promettendo 
per  quanto  la  potra  niuno  altro  chel  duca  Carlo  ha- 
a  sua  fiola.  tuta  via  excusando  el  re  cun  el  parlamento 
Paris,  et  principi  de  Franza.  li  conseglieri  del  re  de  Ca- 
ia  fautori  de  le  parte  francexe  che  erano  mezo  smariti  per 
ste  littere:  et  resposta.  hanno  prexo  vigor  et  non  cessano 
persuader  sua  maiesta  che  la  volgi  usar  cun  el  re  de  Franza 
1  dolceza  perche  may  li  manchera.  Ma  dal  altro  canto  li 
i  che  non  sono  coroti  affermano  che  questo  e.  dopio  ingano : 
he  la  maiesta  prefacta  non  se  debi  fidar  perche  a  la  fine 
e  troveria  decepta.  El  serenissimo  re  de  Romani  .  e  .  an- 
'  liii  de  questa  opinione.  pur  desidera  haver  li  centomillia 
idi  che  li  die  dar  la  christianissima  maiesta  et  dice  che 
pesto  cognoscera  V  animo  suo.  Questa  matina  sun  stato 
ma  messa  novella  cun  ambe  le  prefacte  maiesta  et  parlaudo 
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cun  el  re  do  Caatiglia  de  diverse  coae.  mi  dichiari  le  pörioi« 
de  li  ambaeatori  che)  nianda  id  Franza  et  lughelterrn  chu : 
le  lusteBse  clie  iu  bo  scriptu  ad  Vostra  seienita.  da  pui  f« 
intender  qualche  cosa  piu  ultra  li  demanday  se  l'era  verochel 
re  de  Ingheltcrra  haveva  prcxo  molgie,  nie  riepux«  cho  rcrsi" 
patricha  oun  la  regina  jovcne  du  Napoli  ina  che  anchor  non  t 
concliixo.  li  subiunse.  sereuieeimo  ro  ol  par  che  tuti  qiiestictu 
una  volta  hanno  habiito  inotgier  noii  dg  poeBiDO  star  sunifc 
disBe,  verament«  anbasadur  voi  dicte  el  veio.  Kl  re  de  Spagp* 
aouhura  lui  ao  maritato  euD  maduina  du  Foys,  fil- 
gliola  de  uaa  tilgiula  de  sua  BoruUa,  luonstiaj  di  clo  utan<rd- 
giaimt:  et  dimanday  se  l'aveva  queeta  nova  per  certa.  diät 
non  ha  gla  cbel  eia  uüucIuxo,  ma  de  Franza  mi  scriveD»  ch» 
r era  a  tal  teimine  ehe  io  lo  poaso  per  fermo  teuir,  et  daatluni 
queeto  moastrava  essur  pocho  cuatento. 


Nr.  62.     Bruxelles,  10.  September. 

Ein<lnii:k  der  Nachricht   von   der    Vfrmählwuj   König   Frrdinandt. 
MaximilJan  über   die   FVaiaosai. 

Seieoissime  piiucops.  havendi)  reccvuto  cun  la  dcbiU  ot 
asueta  iiiia  reverentia  littore  de  la  celsitudiiic  voatru  de  ä-  dül 
paEHatu  ptir  le  quäl  la  conianda  debi  tar  intunder  al  tturuniesia» 
re  de  Caatiglia  la  lotUcia  et  c  unten  tu  che  qitel  eercnisiiiw 
senatu  ba  sentitn  del  fetiee  aquisto  de  la  eitta  de  Aroein  ^ 
pariniente  cungratularmi  per  noinu  auo  cun  Io  eircunstantie  m 
le  dicte  littere  copioxamento  narato.  buu  statu  qucsta  matiw 
cun  la  prefacta  inaiesta  et  bencbc  et  cun  littore  ot  a  Uuclu 
havesse  facto  altre  vulte  queatn  ut'ticiu  cume  bavora  intcxo  " 
Burenita  Vostra.  tarnen  de  unu  diehiaray  quautu  la  cclsiluttm* 
vustra  me  impoue  et  ycv  tuaior  uxjiruaitiuue  li  f'eui  Ifsffi^  ''' 
proprie  litlere  buu.  uiuuatro  nccver  singultirisBiinu  upiacur:  f* 
cun  longe  et  butriatjissimo  purulu  riugratü  la  aercniUk  v>>!>tni<''^ 
cosi  ainoitivol  congratulatiuno  utTercndoBi  quanlu  al  pul  offriV 
UDO  bonu  amieo  per  Taltro.  Da  poi  iniradutu  iu  aliru  raxon*' 
ini  affcrmo  havcr  littere  de  Franaa  che  certo  ul  r«  du  Spag»* 
haveva  prexo  mulgiur  madama  de  Foys:  ot  f>l*. 
pace    cun    la    cbristiatiiBBiuia    inaiusia    luooatrai 
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Murole  et  gesti  molto  pocha  contenteza.  preterea  doman- 
landoli  io  se  Taveva  remessa  Tandata  im  Spagna  per  questo 
bverno  mi  disse  de  non  che  onino  speraria  andar:  et  lo  in- 
Terno  non  lo  obsteria  che  cun  un  tempo  facto  el  non 
{NiBsasse  securamente,  partito  da  corte  trovay  lo  orator  yspano 
che  mi  disse  haver  littere  de  la  catholica  inaiesta  che  Taveva 
Dovamente  facto  pace:  et  amicitia  cun  el  re  de  Franza  senza 
prejuditio  ne  Interesse  de  alcuno  et  che  lui  heri  sera  fu  lon- 
gamente  cun  el  re  de  Rom  an i:  et  li  naro  el  tuto  el  quäl 
rispoxe  che  li  dispiaceva  sumamente  tal  amicitia 
perche  francexe  sono  traditori:  et  tradiriano  el  re  de 
Spagna  come  hanno  facto  lui:  et  sui  filgioli:  et 
replicando  dicto  anbasator  chel  se  maravelgiava  sua  maiesta 
fiuee  mal  contenta  chel  suo  re  havesse  pace  cun  el  re  de  Franza 
che  6  suo  amico  et  confederato.  disse  cun  gran  colera  chel  non 
€ra  may  stato  suo  amico  ne  pensava  Tavesse  ad  esser:  et  se 
dolse  assay  che  per  compiacer  ad  suo  figliolo  che  era  sta  sub- 
dato  da  li  soy  consiglieri  ribaldi  e  traditori  Tera  venuto  ad 
qaesto  et  chel  dubitava  che  tandem  conveneria  venir  a  la  guerra 
cun  Franza:  et  che  per  suspeto  de  cio  Taveva  scripto  ad 
Ispruch,  che  le  sue  artelgiarie  fusseno  mandate  verso  el  contato 
de  Ferreto.  li  subiunse  poi  che  per  littere  de  Spagna  venute 
Ui7  zornj  l'era  advisato  che  la  catholica  maiesta  haveva  ad- 
^ato.  10  millia  cavalli    et  li  mandava  a  destrutione  del  duca 

de.^ «   Me  ha  imsuper  acertato  el  sopradicto   orator  chel 

re  de  Franza  manda  imbasator  qui  uno  suo  maestro  de  caxa 
che  se  atende  qui  fra  (4)  o  (5)  zorni.  Circha  el   matrimonio 

^ra  el  re  de  Spagna  et  madama  de  Foys  dice  che  de  Spagna 
iion  li  scriveno  alcuna  cosa^  ma  che  pero  lo  teneno  per  c  e  r  t  o : 

6t  che  la  catholica  maiesta  haveva  destiuato  una   sollene   am- 

"Wata  im   Franza   la  quäl    el  judica   sia   per  concluder  dicto 

^trimonio. 

^  Najera. 
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Hr.  63.    Brnxelles,  13.  September. 

OfficieUe  Verkündigung  des  neuen  spanisch-französischen  Vertragt». 

Eindruck  desselben. 

Screnissime  princeps.  da  poi  che  per  li  oratoii  ysput 
fu  dichiarito  ad  questi  serenissimi  re  de  Romani  et  di  Cas^b 
la  pace  et  amicitia  haveva  facto,  la  catholica  maiesta 
el  re  de  Franza  come  per  vie  de  10.  scripsi  ad  vostra  wmiä 
ho  iütexo  per  bona  via  che  dicti  orator  hano  facto  a  saper  ib 
prefacte  maiesta  che  in  risposta  de  le  tante  proposte 
facto  el  re  de  Castiglia  in  diversi  tempi  al  re  de  Spagna, 
catholica  maiesta  li  risponde  risoluta  et  diffinitivameitt 
chel  non  intendi  fina  chel  vive  lassar  el  goveri 
de  Castiglia  ma  che  lo  vol  reger  et  governar 
la  facto  fina  hora.  et  gia  tanti  anni :  et  come  e  stato  k  fd 
de  la  rezina  morta  et  che  se  li  par  forsi  chel  vada  costn 
dover:  et  li  faci  torto  dano  el  se  contenta  metersi  im  q 
judice  arbitri  el  vora  che  non  siano  suspeti.  per  la  qual 
Tuno  et  Taltro  de  li  prefacti  re.  padre  et  figliolo  sono 
in  gran  pensieri  et  longa  consultatione  et  deliberatione  de 
habino  affar.  El  re  de  Romani .  e  .  de  la  opinione  che 
e  stato  chel  re  de  Castiglia  tolgia  el  re  de  Spaf 
cun  la  man  dextra  et  assenti  ad  ogni  suo  voler:  etio 
cun  humanita  perche  facendo  altramente  el  meteva  a 
tuti  quelli  soi  stati  di  Spagna  maxime  trovandosi  come  el 
atrova  cun  el  re  de  Franza  che  Ta  tradito  (ut  ayt)  ne 
pero  fino  che  suo  socero  vive  haverne  piu  de  quellolaal 
sente.  In  questa  sententia  sono  concorsi  alcuni  de  qaelli 
selgiori  che  solevano  esser  contrarij  vedendo  forsi  esserli 
mancharli  la  speranza  de  le  pensione  de  Franza  poiche  e 
la  pace  cun  Spagna  perche  non  haverano  piu  bixogno  de 
El  re  de  Castiglia  par  esser  molto  imclinato  ad  voler  adenf 
li  ricordi  del  padre  benche  qualche  ribaldo  et  fra  li  altri  di 
Zuane  Emanuel  che  cognosce  che  questa  saria  la  soa 
per  essersi  monstrato  aperto  inimico  del  re  de  Spagn* 
mancha  de  opugnar  ad  questa  opinione  et  suader  el  cofi 
cun  alegar  che  li  grandi  de  Castiglia  h anno  im  suffl 
odio  la  catholica  maiesta  ue  m^y  sono  per  patir 
la  governi  et  che  ad  un  ceno  tuti  se  li  le  verano  coDtn, 
molte  altre  sue  zanze:  et.  fa  tante  per  coDfermatioii  da  r 
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ectiam  venir  littere.  im  consonantia  da  qualche  signor  de 
»tiglia  mal  contento.  como  ne  e  qualche  uno:  et  cun  quelle 
fa  galgiardo  tarnen  fin  qui  non  so  chel  sia  facta  alcuna  con- 
Bione  ma  spero  esserne  advisato  perche  ne  sto  vigillante. 


Hr.  64.    BrnsBel,  15.  September. 

Aeussemng  König  Philipps  über  den  Vertrag  König  Ferdinand». 

Niederkunft  der  Königin. 

Serenissime  princeps.    per  melgio  certificarme  de  quanto 

le  alligate  mie  scrivo  a  la  serenita  vostra  mi  sun  trovato 
i  8ub  specie  visitationis  cun   multi   li   oratori  yspani 

BODO  al  presente  qui  li  quäl  me  hano  narato  che  da  poi 
liarito  al  re  de  Romanj  la  amicicia  chel  suo  re  affreta  cun 
-e  de  Franza  si  come  per  mie  de  .  10 .  significay  ad  vostra 
snita.  sono  stati  cun  el  re  de  Castiglia:  et  li  hanno  facto 
jider  el  medeximo  et  de  piu  la  oppinione  de  la  catholica 
esta  circha  el  governo  de  Castiglia  el  quäl  sua  maiesta  non 
ende  lassar  fino  chel  vive:  et  che  tenendosi  agravato 
cio  le  contenta  remetersi  al  juditio  de  qualunche  judice  non 
peto.  Dicono  chel  re  de  Castiglia  li  rispoxe  cun  humanis- 
e  parole  che  de  ogni  a  piacer  et  contento  de  suo  padre  re 
Spagna  el  ne  restava  ben  satisfacto:  et  maxime  essende 
o  amico  del  re  de  Franza  che  era  suo  amico:  et  confe- 
Eito  como  may  fo:  et  questa  loro  unione  che  lui  altre  volte 
eva  procurato  li  era  gratissima,  el  re  de  Romanj  veramente 

86  trovava  li  presente  disse:  che  sei  re  de  Spagna  ha 
tta  amicicia   cun    el   re    de  Franza   lo   ha   potuto 

ne  se  pol  biasimarlo,  ma  che  li  rincresse  ben 
d  lui  medeximo  se  habia  messo  el  morso  asc:  et 
8U0  filgiolo  et  dato  la  brena  in  mano  al  re  de 
anza  suo  iniihico  cun  la  quäl  lara  podesta  da 
ra  avanti  de  bassar  et  alzar  mo  Tuno  mo  Faltro 
molipiacera:  et  che  al  presente  el  cercha  abassar  el 
de  Castiglia:  et  dequi  ad  qualche  tempo  el  vora  el  medeximo 
re  de  Spagna  et  alzar  questo  altro:  et  lo  potra  far  sei  non 
ii  trova  remedio.  monstrando  la  prefacta  cesarea  maiesta 
Va  de  questa  cosa  grandissima  passione:  et  de  esser  malis- 


»imo  content!)  de  PraDza.  Cercha  la  proposta  del  ro  de  Spagnu 
du  volerei  nieter  in  judici  arbitri  etcetera  rae  dicono  dicti  ora- 
tori  che  non  11  rcBpoxeno  coaa  alcuna.  tarnen  principe  Berfois- 
aimo  per  eaaer  loro  stati  piu  de  iina  viilta  cuu  le  prefacte 
maiesta  et  longamente  in  strect!  et  sccreti  coloqaij  ot  spuul« 
doe  poBte  im  Spagoa  eun  grau  cellerita  el  ce  qualche  nnnclie 
judica  siano  intrati  im  praticha  de  acordo  che  forsi  per  ata 
esser  anchor  venuti  ad  alcuna  conelusione  nun  mu  1'  anao 
voluto  comunicar,  li  oratori  designati  in  Fraoza  nun  eonu  aacUt 
partiti  ma  etano  per  motersi  a  eamino  de  hora  !□  hora  ßn  mo 
Don  ho  potuto  aaper  clio  habino  altra  comissiono  d»  ijunllo 
Bcripsi  ad  Vostra  serenita  per  inie  de  17.  (9). 

La  eeieniBsima  rozina  ozi  una  hora  avanti  meto  iotm 
ha  parturito  una  filgiola'  cun  grande  alegress  de  ogniniM 
che  la  aia  Tora  de  bi  grande  affano.  daniatina  faro  lo  officio  d« 
congratnlationti  cun  la  niaieata  del  re  per  noine  de  Vostra  H- 
renita.  da  poi  scripto  fin  qui  oasendo  ata  adviaato  da  uno  amico 
mio  che  certo  el  ro  de  Castiglia  e  disposto  volersi  aqaiotif 
cun  el  re  di  Spagna  et  che  per  mezo  de  li  aoy  oratori  el 
tracttv  de  andarao  et  unirae  ciin  la  maiesta  aua  como  de  ewrt 
uno  bon  figliol  cun  e!  padre,  me  ho  dato  loco  de  osser  cun  w 
comendador  do  Arro:  uno  de  li  oratori  yapani  che  o  molt«  iiiio 
amico  et  hoÜo  astreto  ciin  bon  modo;  el  mi  dica  la  vorit«  d* 
queeta  cosa  mi  ha  rispOBlo  al  preaentu  el  non  mi  pol  dir  «Iw 
particularita  aalvo  che!  spera  le  cose  andarano  per  bim» 
via  con  la  opinione  la  haveva  fina  oio.  pregandomi  volgi  met«' 
tuto  quel  bene  che  io  poBso  inaiemo  cun  H  amici  mey  chefiir" 
Opera  gratiaBima  al  re  de  Spagna,  li  riapoxi  che!  aapea  beo  cfae 
aempre  ho  facto;  et  da  rovo  lo  faro  voleotiori  percho  coai  h« 
im  comiBaione  da  la  iltuslriaaima  aignoria  vostra  in  cffecto  «i 
per  far  el  tuto  che  queata  nave  che  per  quanto  ol  ml  dtw  W 
incomenciato  a  tuor  bon  Camino  acl  vontn  contrario  non  1»*^ 
pragionge  se  cunduca  im  porto  che  credo  sia  per  eesw  o 
grato  ad  vostra  aerenita. 


1  Die  nkchherige  Königin  Mniic 


Kr.  68.    Brüssel,  18.  September  1505. 

III   und   Köni'ff   P/iilipp  auf  dat    Unani/rntJimslc   l-triilni . 
ÜiiieohUem   der  Königin. 

isime  priDcepB.  Da  poi  lo  ultinie  mie  che  f'uruu 
15  (lel  insUiDte,  monsignor  do  Villa  che  va  iimbasator  Ae 
([tieetu  serenissimo  ro  in  Franza  e  partito  de  qiii  et  dnn  Phi- 
fiberto  c  rimasto  anchora  per  tre  o  qualro  zoruu  perche  el  ce 
qualchfi  difficulta  sopra  la  comisBioDe  sua  che  e  in  Bubstantia 
qnanlo  per  mie  de .  7  .  scripsi  ad  vustra  eerenita.  oapetavu  ad- 
i'aa  de  Franza  sei  matrimunio  tra  el  ro  de  Spagna  et  raadama 
4e  FojB  e.  cun  verita  codcIuxo  che  pur  Don  io  hanno  per  certo 
«TBF  non  lü  volgiono  haver  per  esaer  coaa  che  Bumamente 
lideepiaco  attcntlono  ectiam  risposta  do  äpagoa  de  la  pra- 
ticba  de  acordo  et  uniune  che  hanno  incomenciatu  cun 
)i  oratari  de  la  catholica  maieata  du  la  t\\ml  diuti  oiatori  et 
igiulclie  uno  altro  nc  stano  cim  bona  «peranza  aDchova  che  per 
({tunto  mi .  V .  affermato  da  niey  amici.  Dun  Zuane  Emanuel 
cun  una  ßoa  poata  havHta  terzo  zorno  de  Spagna  cnn  ccrti  ad- 
vixi.  et  tramo  ta  cl  posaibile  per  maiitenir  diecordia.  el  serc- 
niuini»  re  de  Uetnani  sc  atrova  a  la  caza  doe  lige  lontano, 
(tti  die  venir  per  intervenir  donian  al  batisuio  de  la  figliola 
»UtltA  al  eiio  figlioln:  et  parlaBo  che  sua  maieata  non  sij  per 
War  piii  a  queate  parte  se  nun  pochi  zorni  et  che  partito  se 
oe  andaru  verso  Argentina.  ha  scripto  a  tuti  li  principi  che 
preparano  le  zenle  che  li  sono  obligati  per  qiieata  ultima  diota 
<l*C(iIogna:  et  le  mandano  per  san  Martino  a  Costanza.  et  sono 
3  millia  fanti  et  mille  cavalli  pagati  per  uno  anno.  la  maiesta 
w»  fa  cxpodir  tuta  via  la  eomiaBione  dcl  opiscopo  de  Trieste 
^e  tina  eesendo  a  Cologna  el  delibero  niandar  a  la  cxcellentia 
*o«ni  como  per  littore  dal  magnifico  inesser  Francesco  Capello 
'  (Vera  intoxo  el  qua!  vescliovu  za  piu  zomj  parte  da  Colognia 
Pw  andar  verso  Ispruch. 

Allre  tove  non  ce  ad  queata  corte  de  noticia  ad  voatra 
t«liimdine.  aun  atato  cun  il  ro  de  Castlglia  et  me  ho  congra- 
'ttlito  per  Dome  de  voatra  eerenita  de  la  filgiola  ha  parturito 
*  iieronissima  rozina  Bua  maieata  (ut  aemper  seiet')  me  ha  facto 
'KHis  eiera  et  careza  et  ne  ringratia  la  sublimita  voatra  mi  lia 
■Kb)  cl  vi  medeximo  mi  cunferma  muiatro  Liberal  da  Trevixo 
nedicu  che  ia  prefacta  eerenisaima  rozina  o  rimaata  o  u  n  g  r  a  D 
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nialie  asaay  dolluri  ot  non  picola  febre  pur  EpcriM 
de  bene  et  per  questa  inalatia  et  per  moltu  altre  cote  se  trK- 
tano  ü  facto  Juditiu  che  la  maiesta  del  vc  hubia  a  proluDgv 
l'andata  eiia  im  Spag^na  piu  di;  quellu  se  exlBtiinaTa  aDch> 
ohe  lui  aflfenni  ad  ogniuno  voler  andar  piu  presto  ü  k« 
pouibil. 


Jtr.  66.     BrÖBiel,  21.  September  1605. 

Nnckgifhiglceit    Kimiii    Philipps.      (Opposition    ilrr    aistilianiiielim    Gr^ato 
gegen  König  Ferdinand.     Taufe  der  Infantin  Maria. 

Sereniasime  priuceps  per  piu  vio  eau  certi6cato:  et  d»H 
medeximj  tuti  do  omtoi'i  yspunj  che  re  vera  qaeato  Mr«Bif 
Bimo  re  de  Castiglia  a  puisuaxiotitj  del  padre  como  scripcipcr 
mie  da.l5.a  la  sttreaitü  vostra  .  se  .  e  molto  bumiUiato  ail  t> 
lorai  adherir  a  le  volgic  de  la  catholica  maiesta  et  prendereu 
dolcGZA  quello  el  potra  puj  che  vcde  che  per  altra  vi»  lo  p« 
guadagoar  molto  pochu:  et  aperaoo  dicti  oraturi  che  penistaiuto 
el  prefacto  re  de  üasti^lia  nela  oppinione  chcl  moDstra  emV 
al  prescnte,  tuto  passera  bene.  uon  ini  hanno  vuluto  dir  puO- 
cularita  alcuna  de  le  loro  pratiche  finu  che  non  h&ao  rispotl* 
dal  BUü  re.  la  quäl  expetano  de  qui  a  pochi  zorni  et  cootiDuanii'' 
le  cuse  cume  sperano  nm  hano  promesso  fanncnc  partici|K' 
veru  e.  che  non  sunu  sunza  suBpotu  che  dun  ZuaDU  EmaDOol 
cun  qiialehe  altr»  auo  aeguaze  che  nun  studia  im  altro  cIk 
metcr  discordia  cud  sue  arte  et  astucie  partendo  la  coiar«* 
maeeta  mcteuü  de  mezo  quaJcbe  pertarbatione.  perche  tWi" 
che  d'alcuni  zorni  im  qua  hanuo  facto  veiür  piu  litttire:  tli* 
diueree  persone  de  Castiglia  che  afformano  che  tut)  li  >'' 
gDori  et  grandi  aona  per  sulevarai  contra  la  c*lh<i- 
lica  maiesta  perche  non  volcno  haverlo  per  gwvornntor  I'"' 
che  la  prexo  molgiüi'  et  che  ogniuno  chiama  el  suo  rc  J" 
Caatiglia :  et  prucurano  cun  qucsti  mezi  dicti  ribaldi  du  «brU»' 
la  prefacta  maiesla  da  u(fni  altra  praticha. 

Da  uni>  amico  mio,  persona  ben  discrots.  mi  uela  awrtil" 
che  monaigiior  de  Villa  che  e  partito  per  FraoKa.  et  dun  PUB- 
borto  che  partiva  fraS.  zurnj  hanno  liberta  da  pal  facta  qoil''' 
rosistentia  croder  al  inatrimonio  de  madama  Claudia  p«r  tf 
dnrsi  cun  la  obn^tiiiniBaimiL  niningtii,  potendo  tuta  via  h 
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alcuni  altri  partiti  che  Don  ho  potuto  intender  et   ozi  par- 

0  cun    dun   Philiberto   de    simel  materia  mi  par  che  sub 
)  mi  lo  habi  confirmato  dicendo  a  certo   proposito   che   la 

1  e  la  guera  cun  Franza  era  ne  le  mane  de  questa  maiesta 
he  ley  e  creditrice:  et  ogni  volta  che  la  vora  remeter 
che  parte  del  debito  la  Bera  pagata  del  resto :  et  seguendo 
oltra  disse  che  se  la  voleva  ceder  al  matrimonio  de  madama 
idia  la  sapeva  semper  dove  poter  haver  100  millia  schudi 
Dtracta  al  anno  Da  poi  subiunse  chel  potria  seguir  che 
ie  Franza  andasse  altrove.  —  et  quasi  cun  sui  gesti  et  parole 
oanifesto  apertamente  chel  veniria  a  Venecia  et  gia  da  altri 
[uesto  ne  ho  sentito  parlar:  et  intezo  che  la  cesarea  maiesta 
"andissimo  desiderio  de  unirse  cun  vostra  sublimita.  tarnen 
cipe  serenissimo  le  deliberationi  de  questa  corte 
o  si  varie  et  mutabilli  che  horamay  vedo  non  se  ne 
prometer  se  non  quanto  per  zornata  se  vede  perche  molte 
e  se  delibera  ad  uno  modo  im  conselgio:  et  poy  se 
»guisse  uno  altro:  et  de  questo  ne  ho  viste  piu  expe- 
tie:  et  maxime  quando  interviene  lo  interesse  de  la  chri- 
aissima  maiesta  che  ha  qui  de  li  amici  assay. 

Heri  fu  baptizata  la  fiola  del  serenissimo  re  de  Castiglia 
gran  pompa:  et  sumptuoxo  aparato:  et  fu  nominata  Maria 
te  de  la  madre  de  suo  padre.  el  serenissimo  re  de  Romani 
lo  fu  eompare:  et  io  imsieme  cun  li  oratori  yspanj  con- 
ti fussemo  ad  honorar  el  baptismo:  et  im  compagnia  a  la 
irea  maiesta.  el  duca  de  Gelder  e  tandem  venuto  qui  a 
Ktar  hobedientia.  a  menato  bella:  et  honorata  compagnia  de 
de  cento  cavalli  tuti  ad  una  livrea. 


Hr.  67.    Brüssel,  28.  September  1505. 

>»nfi  eines  französischen  Gesandten.     Inhalt  seiner  Mission.     Opposition 

der  frarizösischen  Prinzen. 

Serenissimo  princeps.  terzo  di  gionse  qui  el  maistro  de 
a  dil  christianissimo  re  di  Franza  el  quäl  scripsi  ad  vostra 
Hmita  doveva  venir  orator  ad  questi  serenissimi  re.  fu  heri 
Suaente  cun  le  maiesta  sue:  et  heri  sera  io  fui  ad  visi- 
o  inxta  el  consueto.    tra  molti  raxonari  mi  disse  che  de  la 

U^T.  B4.  um.  I.  Hüfte.  11 


venutH  3ua  »envno  dictc  molte  zanec:  et  buxie  ma  che  1 
rita  .  e  .  che  la  christianisaima  maesta  la  mandato  qui  ad  quntt  I 
Bollo  effecto  de  far  saper  al  re  de  Romani:  dt  al  ru  d' 
stiglia  la  paco  che  la  concluxa  cun  <:1  re  de  Spa^na  auo  h'- 
cero  si  came  multe  volte  tiate  Taniio  rechiesto:  et  pregalfl.  4»  [ 
poi  raxonando  a  bon  proposito  dcl  parentado  cbc .  c  .  fr&  U 
christiaDissiiita  maesta  et  el  re  de  Castiglia  che  ^  dUcexo  i» 
parte  de  madre  de  caxa  de  Fraaza.  io  li  dissi  chel  ne  m 
preterea  tra  loro  queeto  atreto  vinculo  de  parentado  ultimi- 
mente  concliixo  tra  madama  Claudia  et  el  duca  Carle  che  en 
piu  proximo,  riepoxo  subito  che  de  qucBtu  non  es  dc  parkva 
percho  l'era  facto  in  quanta  se  poteva  far  tra  doi  putini  it 
Hl  pocht  mexi. 

Hu  intexo  da  poi  da  qualche  miu  amico  che  I«  vero  M 
pret'ucto  ambasadur  ha  exposto  ad  questi  seienissimi  re.  qunnlo 
el  mi  ha  diclo  de  la  pace  facta  cun  Spagna,  ina  de  piu  Io  b 
facto  a  saper  da  partts  de  la  chnstianissima  maesta  che  ley.«- 
semper  per  observar  ad  sua  maieata.  tuto  quello  li  ha  pro- 
messo  int  quanto  el  potra:  et  conaorvar  la  pace:  et  dod- 
federatione  che  .  e  .  tra  loro  ma  che  le  beo  vero  che  K  ptii 
tinpuaibille  poter  resister  contra  tuti  li  principi  duFraatnH 
quall  per  modo  atcuno  nun  volenu  iidir  dir  che  niadainu  CIm- 
dia  imbia  ad  easer  luul^ier  a!  duca  Carlo:  et  cht>  ael  ae  li  fi 
trovar  qualche  bon  expediente  el  ne  sara  beu  ountciitu. 

Queste  maiosta  honno  concluxo  responderli  cbo  huI  f*t 
a  la  christianJaHima  maieata  rumper  et  diaolver  cl  uiatriinoniu 
per  qualche  suo  rispeto  el  Io  po  ben  far  ne  loro  lu  pruhihi««:"'' 
perche  l'e  in  faculCa  sua  duiumodo  li  obacrveuo  t^uaDto  <■  »bli- 
gato  in  tal  caxo  per  udo  de  li  eapituli  iutrati  ad  Aclino  o 
quäl  dice  queete  formal  paroio :  Et  im  caxo  che  per  diffect» 
del  christianiasimo  re  de  Franza  o  de  la  reüina  aua  mtilgiff 
over  de  madaiua  Claudia  diclo  matrimouio  non  ai  fara  diclo 
chriatianiseimo  re.  volc  et  ex  nunc  consentissc  che  dicti  du- 
cati  de  Borg;ogna:  Milano  el  canta  de  Aste  rimagneno  adlet« 
duca  doLuciaburg'  et  ox  nunc  caau  predicto  cicdc  ut  trW 
feriaae  dicte  aignorio  cun  tute  raxon  che  l'a  io  quelle  et  P"^ 
tease  havcr  et  celora.  obaervando  qiicstn  capitolo  In  diriwi- 
nissima   nuiesta   aono   content!   li   prefaeti  sercnisnimi   re  «W 


natrimonio  se  dieolvi:  et  questo  tractera  monaignur  de 
Villa,  et  rlomino  Philibertn.  mti  dubittino  assuy  clic  fraucexi 
lUno  por  cavilar  et  dir  che  ne  per  diffectu  del  rö  ne  de  la 
reiina  ae  de  madama  Claudia  el  matrimuuio  hdd  aegiiisse,  ma 
per  diffocio  de  11  principi  ds  Fraaza  et  che  pero  nnn 
Httojac&no  ad  alcuaa  ubligatione  perche  loro  sodo  costeii' 
tJBaimi  et  desidcrano  che  diclo  matrimonio  habia  effeoto,  ma 
uon  polean  perche  li  principj  non  lo  permetteno  et  im  questa 
fins  ad  hnra  sc  atrova  la  loro  praticha. 


Nr.  68.    ADtwerpen,  29.  September  150Ö. 

Stajid  der  franäiaischcn  üntfrliandlviigfin. 

L  SereniBfiime  princepa.  Da  poi  le  ultime  mic  de  21,  et  24 
^taute  che  saraao  duplicatc  alligate  ad  questo  cl  eereuissiino 
letiglia  .  e  .  veDuto  qui  in  Anversa  per  trar  qualche  da- 
i  questa  cita  Botto  preteato  de  voller  pasaar  im  Spagna: 
i  fara  a  Guanto:  et  Brugea  dove  ha  delibßrato  andar  fin 
qtiilclie  jorno  aseverando  la  maicsta  sua  continuamente  et  cun 
o^inno  che  certo  el  vol  paaaar  queeto  inverno  im  Spagna 
Woche  DB  aiano  molti  contrarij  che  par  qod  Io  patiseno  .  la 
■^sarea  niaieata  veramente  se  atrova  a  la  cacia  a  Loven:  et 
wi  per  quanto  ae  dice  doveva  tomar  a  Btiraeles  per  tor  com- 
hiilo  da  la  rezina  et  andarsene  vcrso  la  Älemagna. 

l.e  prefacte  maioata  prima  che  partisseDO  da  Burseies  ex- 
podimo  lo  orator  francexe  cun  breve  resposta.  remettendosi  a 
li  80J  oralori  che  adrizano  a  la  chriatianiaBima  maiesta  vide- 
llcet  roonaignor  de  Villa  et  domino  FhiJiberto  che  parti  a  di. 
^Ö  cun  la  eomissionc  et  inatrutione  che  per  altre  mie  ho  signi- 
ntato  a  voslra  aerenita.  el  nie  o  dicto  et  affennato  per  certo 
^Be  non  poteodu  easer  d'acurdo  cun  Frauza  hanno  deliberato 
'candar  ad  voatra  celaitudiue  et  di  li  poi  al  pontifice  dicto  do- 
mino Philiberto  inaieme  cun  el  principe  Scimay  per  tontar 
**?o  pratiohe  et  unione,  ma  clii  cngnoace  la  natura  de  francexi 
^  le  loro  trnme  non  pono  creder  che  aiano  per  lasaar  partir 
<uoIi  uratori  discordi  et  mal  cuntent)  anzi  che  cercherano  inter- 
„l^lluli  et  monar  la  coaa  a  longo  quanto  piu  potrano  cun  qnal- 
oa  promesaa  forzandoai  mctor  diacordia  hinc  inde.  tra 
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socero  et  genero  como  fio  mo  Lanno  Facto,  el  doctor  Arden 
che  doveva  andar  orator  de  la  maesta  cesaiea  in  Franza  iwii 
era  andior  partito  ma  atava  im  prncintn  de  metersi  a  Camino, 
circha  la  prnticha  d'acordo  principiata  tra  el  re  de  Castiglis  el  G 
oiatori  del  re  de  Spagna  dod  ao  ae  le  proeesso  piu  oltra  Bi  perckt 
dicti  oratori  dod  haono  adhiic  habiito  rospoBla  da  la  catholiei 
maiesta  sie  ectiam  perche  el  r<-  de  Oastiglia  attende  advixo  dt 
quanto  harano  operato  li  suj  oratorj  ia  Fransa. 


^ 


Nr.  69.    Antwerpen,  6.  Ootoker  1&06. 

Ultimalnm   Kmiiff   Ferdinandn.     OppoaUloii  der   K'mtifm  gfifC  du  Ik- 
acAlii»$e  lieg  Cabinet»  König  Philippi. 

SerenisBime  princepe.  la  expetatione  del  riporto  de  mf» 
signor  de  Villa,  et  domtno  Fhilibetto  uratorj  mandati  a  ladiri- 
BtiaDisalma  maiesta  fu  ctie  tute  pratiche  al  presente  de  qui  »""' 
Süpite:  et  par*ühe  tuto  dependa  da  queilo:  et  che  sugondo  li 
rispOBta  Be  liavera  de  U  cosi  costoro  siano  per  govornai'«.  '"' 
intexo  etiam  da  H  medcxiini  uratori  yspani  che  11  tractanienii 
facevano  ad  questi  zurci  a  Burseles  cud  el  r«  de  Caatilgii 
eranu  che  da  poj  faeto  a  ttaper  a  Bua  DiaJeata  la  uUinia  i"" 
liinta  del  re  de  Spagna  circha  el  govemg  da  Caatigü' 
et  vedendo  che  la  stava  mal  coiiteota  no  rispondeva  a  la  p"^ 
tita  de  volersi  metor  in  judici,  aegoodo  ac  oflörisae  la  mal«'* 
catholica  epsi  oratori  como  da  si  (ut  dicunt)  per  easer  C»!' 
glianj.  et  aniare  el  ben  de  la  patria  sua  confortorno  In  maieil' 
prefacta  a  volerai  disponero  di  trovar  qualche  iiiodn  da  apnn- 
tamento  perche  anchora  chel  re  de  Spagna  acrivesae  ne  U  form* 
el  Bcrive  ct^noscevanu  tanta  bonta  in  lui  et  tanto  aniore  ver*> 
Bim  ügliola  et  aiio  zenero  che  non  ti  denegeria  op^ni  ''*>oi>  *' 
coDvenicnte  partitu.  el  r«  de  Castiglia  ad  persunxioiiu  del  r 
Homani  che  se  atroyava  preBcnte  H  rispoxe  ciiu  nioUn  1 
et  dolci  parole  che  da  mo  el  seria  ben  cuntento  fn^ 
acordo  piacease  a  la  cathulica  maieata  «t  dl«  1 
vesseno  dir  de  che  ti  pareria,  Biia  maicBla  lutveasc  n*ta 
facta,  et  qui  naque  una  dilTiciilta  che  la  tu«i««ta  prtf^ 
Toleva  che  li  oratorj  meteBseao  partito,  poi  chu  havevwiQ  CkW 
|a  iiropiisitionc-  pen«uadendosi    Tuvusacno   facta    ptir  urdj|| 
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»uu  re  et  uon  dl  si  et  li  oi-atori  a.  lo  imcontro  dicevano  chel 
re  Buo  haTeva  dickiaritü  la  »ua  oppinione  ghe  .  e  .  di  voleree 
remettur  im  qualuncbe  judicio  non  auspetu  ne  li  domundava 
CöBa  olcuna  ma  che  se  sua  iiiaiesta  voleva  altro  tochavu  a  ley 
domaadar.  steteno  io  sii  tal  diffeientia  lünganicnte  et  tundem 
nichil  aliud  coDclusum  t'uit  ae  uon  che  qucsta  maiesta  monatraudo 
gran  Bumitiüiie  verso  el  aoceio  rimaxe  l'erma  in  questa  sententia 
cho  Dou  aspetava  a  le;  far  alcuna  rechiästa,  ma  die  semper  la 
läria  protDpta  a  preader  ogm  apontameuto  di  tuto  questo.  U 
prefadi  oiatori  no  detono  adviso  al  re  di  tipagDa:  et  mo  affer- 
Dwno  eil«  re  vera  eogiiosceno:  et  Cüssi  haao  scripto  che  la  in- 
clinatioD  et  aoimo  dcl  re  de  Oastiglia  e  boao.  et  da  se 
ütria  liberamente  eun  effecti  qucllo  el  dice  ciiq  parolle:  ma 
acmu  taoti  li  Stimuli  de  Buy  conaelgieri  a  chi  nita.  maiesta  preata 
|iiu  Tede:  et  mazor  credito  che  a  suo  padre  che  sei  fa  qual- 
cbe  bona  dcliborntione  a  perauaxione  dol  re  di  Komani.  o  de 
']uttlulie  altro  fidel  amico  et  servitor  loro,  iuimediate  cun  sua 
»flo  impedJBCono  le  exeeutione  et  pcrturbano  ei  tuto.  per  modo 
che  epsi  oratori  dubitano  aaeay  che  l'opera  a  facto,  la  mayesta 
MBarea  nel  tempo  e  slata  du  qui  im  beu  disponer  auo  tiolo 
vera«  buo  »ocero,  habia  ectiam  ad  esaer  im  breve  tempo  interotta 
dl  dicti  conseglieri.  j  quäl  cun  verita  noa  studiano  in  altro; 
el  li  insteaai  oi-atori  dicono  che  non  vodenu  modo  de  poterseli 
remediar  se  sua  njaiesta  aon  va  im  fSpagna  et  ae  abocbi  cuD 
inel  aereniaeimu  re,  la  quäl  coaa  la  maieata  aiia  dice  et  asevcra 
loler  far  im  ugoi  modo  iiiolto  presto,  et  pur  heri  raxonando 
<!iin  lui  mi  acerto  supra  la  fede  Bua  cbel  nun  facea  altro  che 
metersi  in  ordine.  et  prepararsi  al  andata  de  Spagna  et 
<^(il  nun  reeteria  per  esaer  imverno  perche  im  queste  pai'to 
liua  aicuni  venti  li  verao  Natalle  che  le  melgior  paaaar  che-  de 
J»Ute,  confurtaDdomi  cun  grande  humanita  che  anohor  io  mi 
oietuBai  in  ordiiic  perche  1'  aveva  grandiasimo  apiacer  de  la  mia 
CQDipagnia  facendo  sua  maiesta  quanto  la  dice  non  ho  dubio 
livaao  che  tuto  procedera  bcne  et  coine  se  atrovano  lüsieme  lui 
BtlftcalhoÜca maiesta  aerano  iminediato  d'acordo  senza altro 
nizt,  perche  cognosco  la  bona  natura  di  coatuj:  et  ho  sontito 
Pftrlar  atieay  de  la  prudentia  del' altro  el  quäl  mi  par  haver  com- 
prexo  per  molti  diacorai  facti  cun  li  aoy  oratori  sia  per  haver 
beD  grata  la  unione  et  eoncordia  de  questo  altro  re:  et  inter 
i  parlo  may  cun  dicti  oratori  che  non  mi  perauadeno 
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El  doctor  Ayden  che  doveva  andar  orator:  de  U  nuuerti{ 
cesarea  in  Franza  se  atrova  qui.  sua  maiesta  ha  volato  che  i^ 
prasiedi  fino  che  per  li  oratori  sopranominati  se  iQteDder&  qal! 
sia  Tanimo:   et  intentione  de   la   maesta    chri8tiani88im&. 


Hr.  71.    Brüssel,  19.  October  1605. 

Depeschen  aus  Frankreich  und  Spanien.     Stimmung  der  GrwtdeM. 

Serenissime  princeps.    Questo  serenissimo  re  terzo  di  heb 
la  posta  de  Franza  im  molto  breve   höre  cun  littere  de  mt- 
signor  de  Villa  et  domino  Philiberto    sui    oratori   che  li  diM 
avixo  del  suo  zonzer  a  la  corte  che  era  tre  lige  da  Blei:  d 
haver  habuta  grata  audientia  dal  christianissimo  re  el  qcuJ  hi- 
veva  deputato  Y  arciveschovo  de  Paris  et  aicuni  altri  conselgieri 
che  li  havesseno  ad  aldir:  et  expedir:  et  per  quanto  ho  iotex* 
dicti  oratori  dano  speranza  chel  re  de  Franza  vora  restar  amiei 
de  questa  mayesta  et  che  loro   havevano  bona  et  presta  e^ 
ditione  et  maxime  perche  la  rezina  se  atrovava  li  de  k  qBil 
se  prometteno  asay  riportandosi  per  le  priine  et  da  poy  senio 
stati  cun  li  conseglieri  li  sono  deputati  dichiarir  particulanoeote 
el  tute.    Usero  ogni  dilligen tia  de   saper    el    sucesso:  et  sigBi- 
ficarlo  ad  Vostra  celsitudine   benche   dal   inagnifico  suo  onltf 
existente  apresso  la  christianissima  maiesta   che  se  atrova  mI 
facto  la  ne  potra  haver  piu  presto  advixo:    et  presertim  ae  b 
cose  Don  sucedesseno  ad  vota:  et  secundo  el  desiderio  de  cot- 
toro  come  seria  possibille  che  in  tal  caxo  se  forzeriano  teniib 
celate  piu  che  potesseno. 

Heri :  et  Y  altro  sono  venute  do  poste  de  Spagna  in  soptt 
zomi  che  .  e  .  brevissimo  termone  cun  littere  de  don  Andret 
dal  Borge  secretario  de  la  maiesta  cesarea  appresso  el  re  it 
Spagna  el  quäl  non  solum  el  serenissimo  re  de  Romani  tt 
etiam  el  re  de  Castiglia  ha  usato  per  mezo  cun  la  maiesta  cir 
tholica  da  aicuni  zomi  in  qua:  et  maxime  da  poi  che  inteseai 
che  sua  maiesta  era  per  pr ender  molgier  sapendo  chemoa* 
signor  de  Verre  li  era  in  summo  odio:  et  costui  moUc 
grato.  dicto  dun  Andrea  scrive  in  substantia  chel  trova  el  r< 
de  Spagna  tanto  ben  disposto  verso  questa  maiesta  quanü 
dir  si  possa  et  exorta  sua  maiesta  a  passar  im  äpagna  perck 
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Hr.  70.    Brüssel,  14.  Ootober  1505. 

mderhersteUung  der  Königin.   Vorbereitungen  zur  Seefahrt  nach  CastiUen. 

Serenissime  princeps.  a  di  6.  del  instante  d'  Anvcrsa 
BO  le  ultime  mie  de  dove  questo  serenissimo  re  parte  el 
■10  segnen te  et  vene  ad  una  batia  apresso  Melines  et  li  e 
bo  tre  giorni  a  la  cacia  e  poi  e  venuto  qui  a  Borseies  a 
wsx  la  serenissima  rezina  che  e  facta  sanna  et  galgiar- 
Heri  la  maiesta  prefacta  hebe  littere  de  Spagna  che  li 
"nsano  como  Tarmata  de  la  catholica  maiesta  haveva  prexo 
■achivir  che  e  el  porto  de  Oran  de  il  che  sua  maiesta  ne 
:&cto  segni  de  grande  alegreza  et  io  me  ne  ho  congratulato 

nome  de  Vostra  celsitudine  cun  le  demostratione  che  re- 
sha  Ig  amor:  et  bona  amicitia  interciede  tra  ambe  dicte 
.«8ta  et  quel  serenissimo  senato  che  e  stato  officio  gratissi- 

a  la  maiesta  sua.  El  serenissimo  re  de  Romani  e  anchora 
mlich  a  la  cacia  haveva  mandato  via  el  forzo  de  la  sua 
ipagnia:  et  e  restato  cun  pochissirai  cavalli:  expeta  segondo 
Dommune  judicio  la  risposta  havra  habuta  monsignor  de 
«  et  domino  Philiberto  da  la  christianissima  maiesta  perche 
li  par  dipendeno  tute  sue  actione,    credo  non  si  possi  tar- 

molto  haverne  nova  perche  sabbato  passato   che   fu  a  di 

dovevano  zonzer  a  Bles.  * 

£1  serenissimo  re  de  Castiglia  persiste  pur  in  opinione 
^oler  onino  passar  im  Spagna  molto  presto  ne  may 
o  cun  sua  maiesta  che  la  non  mi  afferma  che  a  cercha  de 
ial^  la  se  vole  imbarchar  cun  la  colla  de  i  venti  che  a  lor 
i  iisar  propicij  al  suo  navegar  piu  che  sei  fusse  de  estade. 
novamente  facto  rettenir  quanti  navilli  se  atrovano  in  Zi- 
Ut:  et  mandato  comandamento  a  tuti  quelli  hanno  de  andar 

sua  maiesta  che  in  termeno  de  quatro  zorni  siano  prepa- 
:  et  dicessi  che  non  potendosi  haver  navillij  a  sufficientia 
te  de  la  compagnia  andara  per  terra,  el  duca  de  Gelder 
)artito  anchora  lui  per  andar  a  disponer  le  cose  del  stato 
t:  et  ritornar  fra  dicto  termine  tuto  presto  et  in  hordene 
'  acompagnar  sua  maiesta  im  Spagna  et  demum  tute  actioni 
operationi  de  la  maiesta  prefacta  tendeno  a  questo  effecto. 
re  Vera  el  sia  per  seguir  como  dicono  io  mi  reportero  a 
llo  vedero  per  zornata. 

Bloifl.         '  Natale. 
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£1  doctor  Ayden  che  doveva  andar  orator:  de  U  maierti 
cesarea  in  Franza  se  atrova  qui.  sua  maiesta  ha  volato  che  i^ 
prasiedi  fino  che  per  li  oratori  sopranominati  se  intendera  qalj 
sia  Tanimo:   et  intentione  de   la  maesta   chri8tiani88im&. 


Hr.  71.    Brüssel,  19.  October  1505. 

Depeschen  aus  Frankreich  und  Spanien.    Stimmung  der  GrandoL 

Serenissime  prineeps.  Questo  serenissimo  re  terzo  di  iwU 
la  posta  de  Franza  im  molto  breve  höre  cun  littere  de  aoi' 
signor  de  Villa  et  domino  Philiberto  sui  oratori  che  li  dm 
avixo  del  suo  zonzer  a  la  corte  che  era  tre  lige  da  Blei:  d 
haver  habuta  grata  audientia  dal  christianissimo  re  el  qosl  b* 
veva  deputato  Y  arciveschovo  de  Paris  et  alcuni  altri  conselgien 
che  li  havesseno  ad  aldir:  et  expedir:  et  per  quanto  ho  ifltes» 
dicti  oratori  dano  speranza  chel  re  de  Franza  vora  resüur  tfuei 
de  questa  mayesta  et  che  loro  havevano  bona  et  presta  expe- 
ditione  et  maxime  perche  la  rezina  se  atrovava  li  de  la  qvl 
se  prometteno  asay  riportandosi  per  le  prime  et  da  poy  senno 
stati  cun  li  conseglieri  11  sono  deputati  dichiarir  particularmeoti 
el  tuto.  Usero  ogni  dilligentia  de  saper  el  sucesso:  et  flgU" 
ficarlo  ad  Vostra  celsitudine  benche  dal  magnifico  sao  oratt 
existente  apresso  la  christianissima  maiesta  che  se  atrova  i« 
facto  la  ne  potra  haver  piu  presto  advixo:  et  presertim  ae  !• 
cose  Don  sucedesseno  ad  vota:  et  secundo  el  desiderio  de  eot" 
toro  come  seria  possibille  che  in  tal  caxo  se  forzeriano  teoini 
celate  piu  che  potesseno. 

Heri :  et  Y  altro  sono  venute  do  poste  de  Spagna  in  sept« 
zomi  che  .  e  .  brevissimo  termene  cun  littere  de  dun  Andrei] 
dal  Borge  secretario  de  la  maiesta  cesarea  appresso  eli«*j 
Spagna  el  quäl  non  solum  el  serenissimo  re  de  Romani  ü! 
etiam  el  re  de  Castiglia  ha  usato  per  mezo  cun  la  maiesta  ca* 
tholica  da  alcuni  zomi  in  qua:  et  maxime  da  poi  che  intexeH 
che  sua  maiesta  era  per  prender  molgier  sapendo  che  moa- 
signor  de  Verre  li  era  in  summo  odio:  et  costui  molto 
grato.  dicto  dun  Andrea  scrive  in  substantia  chel  trova  el  r< 
de  Spagna  tanto  ben  disposto  verso  questa  maiesta  quaati 
dir  si  possa  et  exorta  sua  maiesta  a  passar  im  Spagna  percb 
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iza  alcimo  dubio  como  se  atrovano  insieme  sarano  dacordo. 
subjunge  haver  parlato  cun  molti  grandi  de  Castiglia  i  quäl 
i  dicono  che  sua  maiesta  de  (ve)  andar  un  tracto  de  li  cun  la 
Ina  et  veder  la  resolutione  del  re  de  Spagna  et  che  sei  gie 
'a  far  torto,  loro  non  lo  patirano:  ma  che  anchor  el  non 

causa  di  dolersi.  Questo  serenissimo  re  monstra  molto  ben 
posto  a  volerlo  far:  et  asevera  ut  supra  esser  per  metersi  a 
Qino  presto. 

Terzo  di  gionse  qui  monsignor  de  Oemel  che  era  orator 
B  maiesta  christianissima  apresso  el  serenissimo  re  de  Ro- 
Di.  sun  stato  ad  visitarlo.  mi  dice  chel  va  in  Franza  chiamato 

suo  re  el  quäl  li  ha  scripto  che  la  da  conferir  alcune  cose 
i  luj  et  che  quam  primum  el  sia.  de  li  el  re  mandera  o  luj 
Itri  a  Star  cun  la  maiesta  cesarea. 


Hr.  72.    Brüssel,  27.  October  1505. 

CMiiV^  Phäipp  kündigt  seinen  Entschltiss  an,  nach  Spanien  zu  gehen. 

Serenissimo  princeps.  da  poi  le  ultimo  mie  de  .  19  .  Te 
uto  una  altra  posta  de  li  oratori  de  questa  maiesta  che  sono 
BVanza  et  per  quanto  ho  potuto  intender  per  diverse  vie  par 
siano  per  adaptar  le  diiferentie  del  paexe  de  Artoys  per  le 
•1  fu  mandato  qui  monsignor  di  Nivers  relaxando  pero  ali- 
d  ■  jurium  suorum.  Del  matrimonio  de  madama  Claudia  cun 
luca  Carlo  et  del  resto  contenuto  ne  la  pace  jurata  ad  Achno 
L  se  ne  fara  parola.  ma  ogniuno  scorera  dal  canto  suo  perche 
<^on  ce  cosa  che  se  habi  al  präsente  ad  exeguir  et  beuche 
^e  de  Castiglia  se  tegni  offexo  chel  re  de  Franza  habi  facto 
^  cun  el  re  de  Spagna  senza  sua  saputa  contra  li  ca- 
tuli  hanno  insieme  tamen,  se  la  portera  im  pace:  et  simulera 
f  non  poter  far  altramente :  et  resterano  amicj  hover  pacifici 
tfeme  si  ben  qualche  uno  de  loro  non  molto  contento. 

Fui  heri  ad  visitatione  de  monsignor  de  Gemel  el  quäl 
lesta  maiesta  cun  pregiere  ha  retenuto  qui  fin  mo  expetando 
resolutione  de  li  soi  oratori  de  sopra  nominati  per  poter 
riar  insieme  cun  lui  in  Franza  el  doctor  Ayden  orator  de  la 
iesta   cesarea   destinato   a  la   christianissima   maiesta  per  U 
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5  millia  '  schudi  de  la  investitura.  me  ha  afermato  dieto  mot* 
signor  de  Qemel  im  diversi  discorsi  habuti  insieme  che  qoaflii 
ho  dicto  di  sopra.  e  per  seguir  videlicet  che  le  diffisrentieJi 
Artoys  sarano  adaptate :  et  altro  non  si  parlera  perche  el  du» 
tianissimo  re  desidera  viver  im  pace.  et  observar  quintoli 
promesso  et  pagar  ben  volentiera  li  danari  le  obligati  al  ta^ 
nissimo  re  de  Romani  et  che  ultimamente  el  cardinal  Bodii* 
magense  ha  mandato  a  dir  ad  sua  maiesta  che  sopra  de  In  i 
mandi  a  torli  chel  li  haveva.  Mi  disse  preterea  dicto  moosigMr 
de  Gemel  che  ali  zorni  passati  el  serenissimo  re  de  Roois 
haveva  rechiesto  la  maiesta  christianissima  per  nome  deloiü*^ 
perio  che  la  dovesse  lassar  fora  de  prexon  el  signor  Ladoriet 
et  dar  stato  a  lui:  et  a  sui  fioli  secundo  la  promessa  et  obB- 
gatione  facta,  al  che  sua  maiesta  ha  risposto  novameate  cb 
non  se  trovera  in  alcuno  de  li  capituli  hanno  insieme  che  oij 
el  prometesse  relaxar  el  signor  Ludovico  ne  dar  stato  ad  M 
fioli  salvo  andando  loro  a  star  in  Franza  et  che  ogni  volta  dl 
ne  vadino  Ve  per  observar  la  promessa:  et  cosi  in  effecto(to 
el  capitolo  ne  ad  altro  se  obliga  la  maiesta  prefacta. 

Heri  da  poi  manzar  questo  serenissimo  re  fece  coütoc» 
tuti  i  soy  zentilhomeni  de  la  Corte  et  li  fece  dir  per  monsigB* 
de  Fieves  che  la  maiesta  sua  haveva  deliberato  metersi  pBi** 
a  Camino  per  Spagna  et  pero  faceva  a  saper  ad  ogniuno  «• 
se  metessino  in  ordino  ita  che  per  san  Martine  fusseno  pr^ 
et  preparati :  et  a  cio  potesseno  servir  sua  maiesta  piu  al^ 
mente  la  cresceva  a  tuti  un  terzo  piu  del  sallario  che  hanM»' 
questo  ha  parso  segno  molto  chiaro  et  evidente  che  laniaiesli 
sua  volgi  cun  {V  idea  di)  passar  presto  im  Spagna  come  continw^ 
mente  ley  afferma  a  ciaschuno  che  li  parla.  azonto  poi  che  n 
Zilanda  Ta  facto  rittenir  molti  navilli  che  se  fano  presti:  el  o 
se  atrovan  homeni  de  sua  maiesta  che  ne  retiene  quanti  ne  capi* 
tano  che  sono  ad  suo  proposito.  tuta  via  non  se  vede  damow 
che  la  partita  a  gran  pezo  possi  esser  cosi  presta  come  se  dice. 
li  oratori  yspani  hanno  havuto  a  questi  zorni  littere  dal  sooi* 
per  le  quäl  li  nara  particularmente  el  sucesso  del  prender» 
Mazachivir  acio  lo  comunicano  cun  suo  zenero  et  sua  fioUr 
preterea  mi  hanno  monstrato  uno  capitolo  de  la  prefacta  maiesü- 
che  la  scrive  al  comendador  de  Arro   ambasator  residcDte  (p» 
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risposta  de  una  domanda  li  fece  a  li  di  passati  che  fu  como 
)6  havesse  a  governar  cun  V  orator  veneto  da  poi  questa  pace 
ta  cun  el  re  de  Franza  perche  prima  V  avea  ordine  de  esser 
I  mi  una  instessa  cosa.  sua  maiesta  risponde  che  la  lauda 
loa  prudente  domanda:  et  li  fa  intender  la  oppinione  sua 
3r  et  ita  li  comanda  che  de  qui  avanti  cun  11  oratori  del 
tifice  et  del  re  di  Franza  el  pratiche  amorevolmente  come 

oratori  de  soi  amici  che  sono  novamente,  ma  cun  li  oratori 
A  serenita  vostra  el  tracti  et  comunichi  liberamente  tute  sue 
3  come  cun  oratore  de  quella  illustrissima  signoria  che  sempre 
ata  et  sara  coniuncta  cun  sua  maiesta  de  vero  et  sincero  amor 
>6niyolentia. 

Questo  serenissimo  re  ha  havuto  littere  da  li  soy  oratori 
I  mando  (in)  Inghiltera.  li  quäl  per  quanto  ho  intexo  scriveno 

quel  re  rechiede  che  sua  maiesta  iuxta  li  pacti  hanno  in- 
le  li  debi  far  consignar  el  duca  de  Soffol  dicto  Roxa 
icha  che  e  ne  le  mane  del  duca  de  Gelder  suo  subdito  per 
Dto  la  maiesta  sua  dice  chiamandose  ley  duca  de  Gelder 
ha  la  proposta  facta  per  dicti  oratori  al  prefacto  re  de  Inghel- 
a  de  darli  madama  Margarita  per  molgier  dicono  chel  da 
»le:  et  altro  et  a  francexi  che  li  prometteno  la  madre  del 
phino  et  simelmente  el  re  de  Spagna  che  li  vol  dar  sua  neza 
ezina  zovene  di  Napoli,  benche  li  oratori  yspani  mi  affer- 
^  haver  da  la  catholica  maiesta  che  quel  matrimonio  h  con- 
c  ocultamente  tra  loro  ita  chel  re  di  Inghelterra  non  se 
tirar  indriedo  non  volendo  sua  maiesta. 


Hr.  73.    Brüssel,  29.  October  1505. 

Ahachluss  des  französischen  Vertrages. 

Serenissime  princeps.  Zonta  qui  una  posta  de  Franza 
'6  de  presente  per  la  quäl  questa  maesta  e  advisata  da  li 
oratori  che  im  quello  instesso  zorno  havevano  concluxo 
igillato  acordo  et  apontamento  cun  la  maiesta  christia- 
na  de  tute  differentie  erano  tra  loro  et  che  resterano 
amici  insieme. 
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Hr.  74.    Brüssel,  4.  Hoyember  1505. 

Erklärung  des  Königs  von  Frankreich.     Vorbereitung  zur  AbfakrL 

Serenissime  princeps.  lo  acordo  et  lo  apontamento  de  b 
differentie  erano  tra  el  re  de  Franza  et  el  re  de  Castigliai»- 
guite  come  per  le  ultime  mie  de  29  del  passato  flcripffl  d 
Vostra  serenita  im  questa  substantia  per  quanto  ho  potatoo- 
tender  che  questa  maiesta  a  satisfaco  la  maiesta  christiaiiüiiiii 
de  veschovado  de  Tornay :  et  esta  contenta  ehe  la  sua  elleetiiii 
valgia :  et  li  ha  similmente  compiaciuto  de  alcune  altre  dft 
calta  de  iurisditione  de  pocho  momento  seeundo  qaestoroaft^ 
mano :  et  a  lo  imcontro  la  maiesta  christianissima  ha  sstisfiMi» 
al  re  de  Castiglia  cun  parole :  et  promesse  assay  de  volerio 
haver  per  bono  amico  piü  che  may  et  observarli  quello  ii  k 
promesso  quando  sara  al  tempo.  justificandosi  beniäsimode 
la  pace  facta  cun  el  re  de  Spagna  senza  sua  saputa  che  h  coiitii 
le  conventione  sue.  et  cosi  de  qualche  altra  particolariU  ck 
questa  maiesta  se  tenia  agravata  benche  de  tute  cose  che  pote 
vano  aducer  difficulta  a  lo  acordo  tractavano  tra  Tuna  parte  et 
Taltra  se  (de)  la  passata  leziermente,  desiderando  ciaschono  (b 
loro  restar  pacilici  et  quieti  et  scorer  cun  oflferte  et  promissio* 
monsignore  de  Villa  se  attende  qui  fra  brevi  zorni:  et  dooii* 
Philiberto  era  rimasto  a  la  corte  de  Franza  per  alcnni  ion| 
da  poi  se  adrezera  verso  Roma  insieme  cun  una  sollene  iflh^ 
sata  che  qui  se  prepara  per  mandar  a  dar  hobedientia  i> 
pontifice:  et  serano  el  principe  de  Scymay.  et  conte  deOr»!* 
et  uno  abbate.  ma  poi  che  sono  remasti  dacordo  can  Frttü 
non  havevano  la  comissione  che  havevano  deliberato  darin* 
lo  apontamento  non  seguira  come  per  mie  de  29  septemint 
significay  ad  Vostra  sublimita.  procurero  saper  se  dicti  oratofl 
oltra  el  dar  de  la  hobedientia  sono  per  tractar  alcuna  fi^ 
cosa:  et  quäl  Camino  habino  a  tenir  per  farlo  intender  ad  Vofi&t 
serenita. 

Ho  dichiarito  particularmente  per  altre  mie  a  la  serea» 
Vostra  le  preparatione  et  demonstratione  che  conti n uamentc  ■ 
questa  Maiesta  de  voler  passar  im  Spagna  fra  brevi  termeniw 
la  quäl  cosa  ogni  zorno  se  ne  vede  mazor  et  piu  evidenti  i 
chiari  scgni  ita  che  qui  al  prescnte  non  se   parla  ne  se  traeil 
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d'altro  che  de  prepararsi  et  farsi  pfesti  ad  questa  aodata.  Do- 
insne  apreeso  doman  el  re :  et  la  regiiia  dieno  partir  de  qui  et 
andar  a  Melines  dove  hatino  «d  convenir  li  stati  de  Fiandra  per 
acreaer  adiuto  de  danari  a  qiiesta  luaieeta,  cnoiu  ba  facto  el 
pMSe  de  Barbacte  che  li  ha  acresuto  90»iTiillia  achudi  al  anno 
per  3  anni  et  eredesai  che  sua  maiesta  arivera  octiam  fioo  ad 
Guant  et  Burges  per  tor  combiato  et  aqtiictar  quelli  populi  che 
iooo  mal  coDtenti  du  la  sua  paitita.  la  maiesta  sua  ha  facto 
et  fa  ogni  di  provisione  per  portar  cun  b«  muzor  summa  de  daoarj 
el  potra:  et  se  e  reduto  tina  ad  rend«r  molti  boni  loci  et 
di  gran  profito  per  assaj  et  assaj  melgiarav  de  schudi  et  non 
laiBtt  via  intcntata  por  trovar  danarj. 

Im   Zilanda   molte   nave   sono   preparate   et   tut»    via  ne 
wnzeno  de  le  altre  che  se  metteno  in  ordine. 


Nr.  79.    Brnisel,  7.  Kovember  1505. 

Die  ki/iilgliehen    Kinder  naeh   See/und  gebriicht. 

Serenissime  princeps.  ^  Questo  sereoiasimo  re  ozi  apresso 
diBDir  va  a  Melinee  et  per  quautu  mi  ba  diclo  expedito  de  li 
udara  in  Anversa  et  da  poi  so  adrizora  verau  Zilanda  per  im- 
üircbarae  quando  aera  tciupo.  la  BereniBsima  rezina  veramente 
parte  anchor  ley  ozy:  et  va  a  Taramua  (Dendermoud)  et  de 
''»Guant  et  Brugea:  et  poi  in  Zilanda  a  facto  Tenir  da 
Melinea  tuti  i  sny  fioli  et  li  mena  eun  si  per  goderli 
'ina  a  la  sua  partita  per  Spagna  ehe  rae  par  si  faci  piu 
preslQ  usay  de  quello  molti  judicavano.  Jo  seguiro  la  maieBta 
<lal  re  perche  cosi  mi  lia  ordinato. 


Nr.  76.    Antwerpen,  12.  November  1505. 
^wtiefcir    Kiiaig  Ludwigs.     Abn'isc   König  Fhi/ippi.     FingirU   Krunlditiit 

tEurU  von  Gddem. 
ierenissime  princeps.  terzo  di  el  vene  ad  questo  serenie- 
B.  uno  nieBso  hover  secretario  de  la  maesta  christianiasima 
Pnvatamente  ba  exposto  tre  cose  ad  questa  maiesta  per  nome 
«ftl  aiiü  ru:  primiim  lo  acordo  cuncliixo  cun  li  soy  oratorj 
Ltu  per  niie  Je  29  dcl  pnsaiitu  et  4  del  iustaute  iid  Vnslra 
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serenita  soprazonzendoli  molte  humane  amot-evol  et  laiche  oftiik 
secundo  ha  exortato  et  pregato  sua  maiesta  che  a  qneBti  te 
de  inverno  non  si  volgi  metter  a  periculo  de  mar  ma  vol 
passar  im  Spagna  se  ne   vadi    comodamente   per  la  Frio« 
et  cun  tanta  segorta  et  liberta  come  el  faria  per  coxa  sua.  tew» 
lo  ha  persuaxo  che  de  le  differentie  li  restano  cun  suo  sifli* 
re  de  Spagna  el  se  remetta  in  la  maiesta  christianiiiiu 
come  amica  del   uno   et  de  Taltro   et  che  la  promette  fiur  ck 
ciaschuno  de  loro  restera  satisfacto  cun  molte  belle  parole 
cio  per  dimonstrar  chel  procura  questo  per  el  grande  amor 
li  porta  et  perche  el  voria  veder  tra  loro  pace  unione  et 
cordia :  et  questa  e  stata  sumarie  Tambasata  de  dicto  aecreltfii 
el  quäl  anchor  non  ne  ha  habuta  risposta  perche  da  poi  tM 
e  stato  continuamente  amallato.    Ma  da  bon  loco  ho  intexo  ehf 
Tavera  verba  pro  verbis  ringratiamenti    de  le  Offerte  jorf- 
ficatione  de  la  andata  sua  per  mar  et  che  cun  el  re  de  Spagtt 
suo  padre  non  c^  differentia  che  habi  bisogno  de  altri 
arbitri  che  si  medeximi  et  cun  questo    sera   expedito  el  jst 
facto   secretario.   ben   se   dice   che   questa   maiesta  apreuo  st 
reddat  pares   vices  mandera  anchor  ley   suo  messo  in  Fnatt 
che  faci  altro  tanto  officio  cun   la   maiesta   christianissima  Ü^^ 
cctiam  venuto  terzo  di  uno  nuntio  del  serenissimo  re  de  SpipK 
per  alegrarsi   del   parte  de  la  rezina   si   come   me  affemmf 
li  oratori  soy  havuto  audientia  dal  re  ma  n  o  n  da  la  retioa 
esser  za  posta  a  Camino   per   andar  im  Zilanda  ad  expetar 
tempo   da  imbarcharsi   nel   quäl   loco  par  sua  maiesta  vidi 
volentieri  per  ^el  desiderio  grande  la  de  partir  de  questo 
cun   oppinione   forsi   de   may   piu   tornarne  che  non 
voluto  andar  ne  a  Guanto  ne  a  Bruges  come  havoTa  piuneBi' 
me  se  ne  h  tirato  al  piu  dreto  et  breve  Camino  Ta  potato, 
doman  el  serenissimo  re  che  al  presente  e  qui,  partira  medeI^ 
mamente    per    Zilanda    non    per    imbarcharse   cosi 
perche   non  ve   anchor   la  stassom   del   securo  passaco  ma 
che  la  brigata  se  redugi  a  cio  che  quando  venira  el  tempo  ( 
partir  ogniuno  sia   presto,    poi  che   sua   maiesta  sera  statt 
Zilanda  tre  over  quatro  zomj  dara  una  Yolta  fina  a  Ooaflto 
a  Bruges  per  satisfatione  de  quelli  populi  che  Tanno  sa^ 
et  per  haver  lo  acrescimento  de  adiuto  de  danari  che  hen 
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^ando  a  Mellines  in  iino  parlamento  publico  che  Tebe  da 
L  li  stati  de  Fiandra  dove  ectiam  li  dichiari  la  causa  de  la 
»  aodata  im  Spagna  et  li  conforto  ad  ubedir  al  governator 
teria   de   qui   in  loco   suo  el  quäl  non  h  anchora  publicato. 

se  dice  sera  monsignor  de  Sevres.^ 

La  maiesta  prefaeta   per   quanto   fin   modo   se   po  veder 

aera  cun   si   honoratissima   compagnia   de  signori  et  zentil- 

^enj  assay  i  quäl  tuti  porterano   le  sue  arme:    et  una  bella 

vda  per  la  persona  sua  de  2  millia  Alemanj   che  se  atrova 

paexe  de  Gelder  de  li  quäl  e  capitanio  el  conte  de  Cristin- 
g2  £1  duca  de  Gelder  che  doveva  vegnir  cun  lui.  e  ama- 
o.  non  se  sa  sei  sera  guarito  a  tempo.  h  de  oppinione  de 
ti  chel  fenza  la  malatia  per  non  venir  perche  ali  soi  zorni 
16  ha  facto  de  mazor. 


Hr.  77.  Brügge,  22.  Hoyember  1505. 

Die  Königin  in  Midddburg,   Gesandtschaft  nach  Born. 

Serenissime  princeps.  le  ultime  mie  che  fono  de  12  del 
Eunte.  Siamo  stati  al  ixola  de  Zilanda  dove  questo  serenis- 
>  re  ha  trovato  gran  quantita  de  uave  de  ogni  natione. 
d  acte  al  passazo  per  Spagna.  e  stato  a  merchato  cun  li 
onj :  et  ne  ha  soldato  nave.  25  spagnole  de  portada  de  .  150  . 
Uia  250  tonelc,  le  altrc  fina  a  la  suma  (?)  el  vol  menar  cun  si 

seran  como  loro  dicono  da  40  in  suxo  le  vera  tor  dal  suo 
Ce   de  Fiandra   et   de  Gianda.     Ad    queste  che  la  tolto  da 

mexe  de  sallario  do  philipi  per  tonella  che  sono  octo  lierc 
lostra  moneta:  et  imcomentia  corerli  soldo  a  di  6.  del  mexe 
Cime  fiituro. 

Sua  maiesta  expedita  da  Zilanda  sc  ne  venuta  in  Fiandra 
ndara  visitando  queste  sue  terre  per  le  cause  notificato  per 
Itime  mie  ad  vostra  sorenita.  in  questo  intorim  ogniuno  se 

presto  et  venira  la  stagionc  de  imbarcharse  et  metcrsi 
KUino  per  passar  im  Spagna.  la  serenissima  rczina  c  ri- 
ta  a  Midelburch  che  e  nel  isola  sopranominata  et  li 
ädera  el  ritomo  del  re.  Questa  maiesta  constituito  al  pre- 
i  govemator  de  soy  fioli  et  primo  zamberlan  del  duca  Carlo 
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el  principe  de  Simaj   ehe   era   preparato   per  andar  a  Roaj 
orator  insieme  cun  domino  Philiberto  et  li  altri  undeseji 
che  quella  ambasata   pro   nunc  sara  remessa  ad  domino  PU^ 
berto  solle  ne  andera  non  per  prestar  la  hobedientia  ida  tnetffj 
nove  trame  tra  el  pontifice  el  re  de  Romani  et  questa 
la  quäl  non  trova  ben  contenta  de  Franza  anchor  che  Fi 
tra  loro  sia  seguito.  et  che  fine  volgiano  tender  queste  tal  f»\ 
tiche  anchora  che  non  habia  potuto  intender  particulannffliteptf 
tractarsi  nel  conseglio  secreto.  pure  la  sublimita  vostra  eni  tl 
suo  saldo  judicio  potra  facilmente  discorrere  et  non  se  diiooMi 
da  la  verita,  ben  so  affermar  che  domino  Philiberto  8ellal(l^ 
zato  cun   ogni   suo   ingegno   de  tirar  questa  maiesta  in  (p^\ 
ballo  per  haver  occassione  de  andar  a  Roma  et  procararcai]i| 
autorita  et  favor  de  sua  maiesta  et  del  serenissimo  re  de  Bi^ 
manj    de   esser   promesso   al   cardinallato  et  za  ho  ioM 
per  bona  via  cheFaltro  zorno  el  mando  a  la  maiesta  pie&cii! 
la  minuta  di  una  littera  chel  disiderava  la  scrivesse  al  pontSüj 
in   sua    recomandatione   et  la   maiesta  la   poi   scripta  de 
propria  mano  per  mazor  efficatia  si  come  la  voluto.  El  nvni 
over  secretario  del  christianissimo  re  fu  expedito  cun  la  ritp(Nii{ 
che   io  scripsi   ad    vostra   sublimita   si    come   da  novo  mi  e^ 
acertato  et  pur  se  dice  che  questa  maiesta  avanti  el  sao  fU^ 
mandera  oratori  im  Franza  in  loco   de  quello  che  adesso  ae  I 
per  esser  amalato. 


Hr.  78.  Gent,  29.  Hovember  1505. 

Unzufriedenheit  der  Niederländer.  Forderungen  König  HemrUks  FÜ.  Ä*j 
kehr  des  Herrn  de  VUle  atLS  Frankreich.    BöswUUgkeU  König  hMf* 

Serenissime  princeps.   Questo  serenissimo  re  za  sey 
.  e  .  venuto   qui  a  Guanto  dove  e  stato   et  e  .  im   pratidie 
danari  cun  questi   soy  populi  i  qualli  alla  fine  farano  q 
vora  sua  maiesta  benche  la  vedeno  andar  im  Spagna  mal 
lentiera  et  patiriano  ogni  graveza  azio  la  remetesse  F 
et  remanesse  cun  loro.   stara  im  questa  terra  qualche  xoroo 
poi    ritornera  a  Bruges   temporizando   et   metendo  ordia« 
governo  del  suo  paexe  fino  che  venira  tempo  de  poter 
im  Spagna.    et  se  altro  disturbo  non  interviene.    £  sta  e  _ 
la  comissione  et  lettere  de  credenza.   a  domino  Philiberto  cWj 
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adi  a  Roma  come  per  littere  mie  de  22  scripsi  ad  vostra 
a  et  e  fama  che  in  loco  del  principe  de  Simay  che  do- 
tndar  a  prestar  la  hobedientia  al   pontifice  imsieme  cun 

andara  monsignor  de  Breges^  el  qual  e  uno  di  gran 
azi  de  Barbante:  et  soleva  per  el  passato  governar 
iiesta  Corte,  ma  essendo  cun  la  maesta  prefacta  in 
i  per  subiestione  del  veschovo  de  Belimzona^  che  li  era 
ente  devene  im   desgratia  et  parti  de  Spagna  et  fin  mo 

a  parte,   hora  par  el  comencj  tornar  a  gratia  et  recu- 

el  suo  grado  ma  non  se  dice  perho  chel  sia  per  andar 
resto:  et  e  opinione  de  alcuni  che  habino  sparsa  questa 
le  voler  mandar  el  dicto  monsignor  de  Berges  per  dar 
credito  et  favor  a  domino  Philiberto  ne  le  cose  Tavera 
;ar  cun  el  pontifice  de  le  qual  non  ne  ho  potuto  haver 
i;icular  intelligentia  de  quelle  significay  ad  vostra  serenita. 
Questa  maiesta  per  la  speranza  li  haveva  dato  monsignor 
ipin  suo  orator  im  Inghelterra  de  concluder  el  matrimonio 
el  serenissirao  re  et  madama  Margarita  mando  Taltro 
domino  Philiberto  che  se  atrovava  a  caxa  sua  apresso 

sotto  littere  credential  de  manu  propria  a  la  prefacta 
la  Margarita  sua  sorella  che  e  im  Savolgia  per  intender 

se  la  resteria  contenta  quando  se  potesse  maritarla  cun 
le  Inghelterra.  non  se  ha  anchora  havuta  risposta  ma  ho 
>  cun  qualche  persona  discreta  et  ben  prudente  de  questa 
che  presta  pocha  fede  ale  bone  parole  del  re  de  Inghel- 
perche  el  fa  lo  instesso  ne  la  medexima  materia  de  ma- 
io  eun  el  re  de  Franza:  et  cun  el  re  de  Spagna:  et  li 
titi  im  parolle  per  far  el  facto  suo:  et  voria  trar  de 
de  questo  re  el  duca  de  Soffol  dicto  Roxa  biancha  el 
ua  maiesta  hebe  dal  duca  de  Qelder  questo  octobrio 
o  quando  el  fu  ala  corte  et  e  .  al  presente  nel  castel  de 
ir   deinde    voria    chel   datio  che  lui  ha  imposto  a  Calles 

mercantie  passano  de  Inghelterra  in  Fiandra  si  de  Fia- 

come  de  Anglexi  romanesse  integre  et  fermo:  et  chel 
che  alo  imcontro  questa  maiesta  ha    posto   a  tute    mer- 

venirano  de  Inghelterra  in  Fiandra  fusse  levata  et  qui  6 
iculta.    Quelli  et  questi  populi  per  le  qual  non  pono  pra- 

insieme  za  tante   fiere.     Rechiede   preterea  dicto  re  de 


'ghes.        ^  Besan^on. 

r.  Bd.  LXVI.  I.  H&lfie.  12 
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Inghelterra  che  la  maieBta  prefacta  li  ciedi  (e)  renuntijtule  nigiooi 
et  actione  che  l'a  sopra  dieto  loco  de  Calles  che  e  no  I«  FW 
dra  Dt  apartieno  ad  questa  caxa  de  BoTgogan  et  perche  l'uu 
et  l'altra  de  qiieste  portioDB  redunda  im  beneficio  et  utilW  d« 
Biio  filgiüiü  el  principe  de  Callas  et  de  la  prtncipessa  sua  mol- 
gier  Borella  de  queata  rezina  perche  loro  ffodeno  le  intncteöe 
CallcB  affacto  che  dicta  principesBa  a  maudata  qui  Ih  sorelts 
de  dun  Zuane  Emanuel  aiia  goveiDatrice  a  pregar  td  re  et  l» 
rezina  che  li  volgiano  consentir  quantn  e  dicto  de  sopra  percb« 
li^  cosa  Bua.  le  ditnande  parcuci  ad  ugniuno  multo  grandc  ei 
difficile  ancliora  chel  desiderio  de  qucBta  maieata  aia  fursi 
mazor  de  adaptar  ugni  difFerentia  et  unirse  cun  el  re  de  In- 
ghelterra  ciin  quel  piu  atreto  vinculo  che  poBaibel  ei&  per  swmti 
del  Buu  paexe,  in  queata  BUn  abBentia  et  per  poter  barer  el 
pnasazn  libero  im  Spagna  che  8C  ben  la  Fortuna  olgi* 
tasse  in  logheltcrra  cl  fiiB&e  securo  et  za  tra  le  altre  rechieäf 
de  sei  oratori  al  prefacto  re  li  hanno  domandato  ealv 
per  r  andata  aua.  del  suceBsn  spero  poterne  dar  advixo  a 
Berenita. 

Monaignor  de  RavaBten  vene  l'altru  zorno  qui  per  [ 
in  Zilanda  da  aua  matregna  Rorella  che  tu  del  duca  (Uuiv: 
aieme  cctiam  e  venuto  tnonsignor  de  Villa  che  e  statu  amliutt"^ 
im  Franza  el  quäl  molto  pocho  se  lauda  dela  chritti»- 
niBaima  mareata  et  ha  facto  tal  relation  del  auo  mal  aniin« 
BJmulato  verao  queato  Berenisaimo  re  che  ne  .  e  .  rcstato  nwll»' 
mal  natisfacto  et  nou  (mo)  sta  a  pontirai  de  la  tanta  fod^^H 
li  ha  obaervato  contra  el  voler  del  padrc:  et  cun  poohw^^H 
del  aocero  .  unde  li  e  reusito  pocho  bene.  ^^| 

Sua  maieata  mando  a  li  zorni  paasati  iino  ano  g«otilluM* 
Oürninato  Curtavilla'  che  atava  ne!  paexe  de  Knac.  a  fsr  p- 
Bcidentia  in  Franza  in  loco  de  l'altro  anbaaator  che  « 
non  ho  inlexo  prima  la  sua  partita  perche  et  non  e 
dicto  da  la  corte  raa  la  commisaione  li  l'u  mandata  fin' 
Da  poi  dicta  maieata  ha  inviato  a  la  rezina  de  Fraii 
altre  sue  amato  gentilhomo  neminato  Botene^  cun  toom 
preaenti  et  coai  va  temporizando  piu  che  la  poUe. 

El   duca   de   Gelder   pur   ae   laasa   intender   i 
pasaar   im  äpagna   et   oltra  la  excusatione  de  la  i 
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dole  prims  Ae\  daca  de  SoETol  che  1!  e  sta  tolto.  Da  poi  noo 
1i  esBor  ata  obscrvato  la  promesea  dela  pensiono  che  doveva 
imcomencinr  to  inateeso  zorno  de  lo  apontamento  et  che  fin 
Wa  not)  ha  habuto  iino  quatrioo  ii  eeta  mandato  uno  zentil- 
liumo  a  parlai^i  per  aaper  la  eiia  volunta,  et  ae  dubita  aasaj 
che  lu  ßia  trama  de  Franza. 


Hr.  79.    Oent,  2.  December  1505. 

Dir  spanürhen  Getamtlen  ifi/e.n  Fhilijipii  Alircisc.  Dk  Vorbfreilwif^ni 
beendigt. 
Serenieaime  princeps.  lo  siin  stiito  her!  long.imente  cun 
Ii  oratori  yspani  ci:ime  apcsse  fiate  aolgiu  far :  et  tra  molti  dia- 
oorei  et  ragionamenti  havuti  inaienio  circa  I'  andata  del  re  de 
Caatiglia  im  Spagna  ho  niolto  ben  comprexd  cho  ioro  non 
■un  de  oppinione  che  l'abi  a  mcterai  a  caminu  coai 
presto.  Gomo  l'aferma  non  obataute  tante  preparatione  facte: 
et  che  contlaue  se  fano,  ma  che  aiaan  tute  Gctione  et  Biinii- 
latione  per  far  ci-eder  al  re  de  Spagna  siin  gocero  che  oqido 
tt  re  volgi  ondar  a  cio  che  sua  maieata  desccnda  a  dimandar 
qwJcbe  acordo,  el  qiial  ciaachun  de  Ioro  Bumamente  deside- 
nriatna  l'uno  ata  in  uatinatione  che  Taltio  dobi  demandar:  et 
dA  poi  che  dicti  oratori  come  da  si  proposeno  quanto  per  mie 
de .  fi  .  octobiio  aignifieay  d' An  versa  ad  Voatra  aorenita  non  a 
>ta  piu  parlato  no  da  1'  una  ne  dal  altra  parte  ne  facto  parola 
de  apontamento,  ben  credono  Ii  prefacti  oratori  che  a  la  tine 
^1  re  de  Caatiglia  vedendo  el  fermo  proposito  de  la  maiesta 
<:!>t]iolioa  conveniria  lui  demandar  partito:  et  aperanu  che  za 
mimsignor  de  Verre  uralor  de  Ii  ne  habi  qualche  comisBione: 
et  me  confermano  che  eaaendu  rluhieata  la  prefaeta  maieata 
Mtliolica  Ii  concedei'a  quanto  aaperan  deaidorar  pur  che  a  ley 
'«Bti  el  governo  de  Caatiglia  comc  h  atato  el  poler  de  la 
'«ina  defunta  altramente  non  ae  perauadano  per  modo  alcuno 
i^lie  qneata  maieata  aia  per  paasar  im  Spagna  perehe  judicano 
■^lie  a&dando  aenza  altra  conventione  cun  quel  ro  el  non  aaria 
'dt&lmonte  de  aatiafatione  aua.  tiita  via  principe  aereniaeimo  le 
preparatione  che  aono  facto  per  qncatn  mezo  aono  talle :  et  si 
iprarte  che  voramcnte  oltra  che  la  maiesta  prefaeta  afTevma 
Hlomonte  volerae  imbarchar  run  la  prima  colla  do  Ic  tra- 
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montane  oguiuno  existima  che  senea  alciioo  dubio  la  sia  per 
farlo  pei'ühe  le  iiave  aono  acurdate  et  a  sey  de  qavsto  ntnt 
li  imcoinencia  s  corer  ]o  soldo.  le  provissione  de  victunlie 
sono  facte  im  gran  copia:  et  liabuudanteinpnte  tuti  i  signuri 
et  zentilhomeni  che  hano  u  passar  el  mar  booo  in  orditie:  d 
prepaiati.  la  rezina  e  iii  Zilauda  zu  tanti  zorDJ:  et  deionni 
pai-  che  uon  umnchi  cuea  alcmia  che  cun  el  primo  tompo  I» 
maiesta  sua  uon  ei  posei  ineter  a  eamino  ad  ogui  suo  piai 


Nr.  80.     Oent,  6.  December  1&05. 


ute^im 


Srlirfib<ii   König  Ferdinan'l»  an  »eint  Gtsandleu.    Fmindlichr.   OfMotamm 
KÖniii  Philipps.    Dir  Königin  ßir  mVJi  alUiu. 

Serenissime  priuceps.  da  poi  le  ultime  mie  de  do  At\ 
iüBtante  io  me  ho  atrovalo  una  ultra  fiata  cun  li  uraluri  yspani 
et  intracti  ncli  iateasi  raxonainenti  de  1' altro  zürnu  de  raiidati 
del  re  de  Oastiglia  im  Bpagna:  ml  son  aaeay  ben  ebtanto  d«! 
animo  de  la  maieeta  cathoHca  circa  cie  per  littcre  ch«  1> 
Scripts  ad  epa!  oratoii  novamente  le  quäl  tne  hannu  eomitai- 
catü:  et  la  substantia  e  queata  che  la  maiesta  pretavta  riupoi- 
deiido  a  dicti  so!  oraturi  che  a  li  di  passati  l'aveaiiu  eiiuitaU 
ad  vülerae  componer  cun  soy  filgioli  re  et  rezina  de  Ciisul|;>i 
per  bene  utille  et  honor  de  l'une  et  l'altro  otcetera  die«  t 
HO  fu  may  che  lui  non  fuaae  pronipto  et  desideroxo  ad  a 
soi  fioli  come  se  oonviene  a  bon  padre  et  traetarli  com«! 
simi  lilgioli:  et  farli  ogni  conveniente  et  bon  partito  et  deq 
istesBO  proposito  l'era  cctiam  al  presente  auchor  che  l'a 
intexo  tute  le  pratiche  et  trauie  erano  ata  tiactate  cun  mol" 
grundi  de  Castiglia  per  tuorli  hI  governo  et  caciÄrl" 
de  quel  regiiü  del  che  «I  ne  liaveva  semper  faclu  pocho  «i» 
perche  el  sapeva  ben  :i  che  terniine  el  ae  atrovava:  et  chi  * 
la  fine  seria  remaato  ing-anato  el  cun  le  man»  piene  de  raowbe 
et  da  novo  remancria  uon  volendo  quieseer  al  derer,  anlijai- 
gendo  poi  che  ae  li  prefacti  re  et  legina  de  Caatiglia  m  in»0*_ 
seno  pur  ad  voler  passar  im  Spagna  aenza  aicunu  aponta 
o  cunveutione  che  pero  non  ae  Io  persnade  el  non  u  perM 
iilcunu  per  riceverli  come  fielt,  bene  vem  che  io  ftnai 
ulude    che  l'cra  giuulu   li    in  Salamun^hii    monsignur  Ae\ 
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9t  ji  havevH  iimnduto  a  duinandar  aiidientiu:  et  sua  maieBta 
3r«deva  che!  fussa  per  tractar  qiial  uonventione:  et  perche  da 
poi  im  qua  noa  e  vonuta  poitta  de  äpagaa:  et  eono  passati. 
15  zornj  e  li  piefacti  oratori  sperano  che  siano  au  tractamenti 
de  acordo  et  che  monsignor  de  Verra  che  ha  plenana  liberta 
non  volgi  scriver  tino  chel  noa  ha  concluxo  per  liaver  aollo 
U  laude  et  premiu  de  l'uuu  et  l'altra  parte,  dubitaade  che  sei 
luriveBee  de  c\ai  ta  praticha,  questl  cunaeglierj  per  intrometersi 
Mchora  epsi:  et  liaver  parte  dul  p(!rd<juo  ue  meteria  qualche 
intrigo  et  pruserttin  ditn  Ziiane  Emanuel  che  utiguosce  eeserne 
im  pocfaa  gratia  del  re  de  Spagoa:  et  da  udo  tempo  iu  qua 
a\  cerchatü  assai  de  recunciliarsi  et  ha  facto  rechieder  ad 
wa  maiesla  che  li  faci  iiitendtr  quelle  la  deeidera  dal  re  de 
Casliglia  che  li  promette  farlo  far.  li  h  sla  risposto  chel  debi 
tunsigliar  el  buo  re  quelle  li  par  ei  melgiore  et  ^  Bta  facto 
poeho  caxo  de  sue  Offerte,  questa  maieeta  veramente  pur 
pereiste  coatiuue  nel  niedexirao  che  seniper  ha  facto  de  parlar 
it  la  unieeta  cathnlica  eun  quella  eubmiBsione  et  reverentia 
«he  lel  li  losse  proprio  padre  eomper  dicendo  chel  vol  esBerli 
nigiolo  obsequeDtissiino  no  may  se  sente  iiscir  de  la  BUa 
Wha  parola  che  monstri  lualla  contenteza:  Preterea  de 
1«  preparalioue  che  la  facto  per  paesar  im  Spagna  el  non  cä 
cüta  che  ei  possi  comentar  esser  facta  per  ta  guerra  ina  piu 
■•resto  per  andar  huDorataniente  et  cun  securta  quando  l'oco- 
rtue  che  capitaBseno  in  qualche  porto  suspeto.  la  sua  com- 
pRgnia  sara  doxento  zentilhomenj  et  domille  solli  fancti  ale- 
"Umj.  Vero  e  che  ogniuuo  portera  le  aue  arme  che  non  o 
'im  del  dovar  per  ogni  caxo  potesse  acader.  l'era  diclo  dal 
Yul^  chel  portaria  cun  si  grao  Biimma  de  danari  et  quando 
oa  roluto  haver  ta  verita  dal  medeximu  teaaiirier  regio  ho  tro- 
valo  che  sua  maicsta  ha  habuto  da  tuto  el  suu  paexe  non  piu 
de  300  raillia  ducati  che  k  lo  adiuto  ordJnario  de  uno 
snno  avanti  Iracto  et  quäl  adiuto  li  e  Bta  prolongato  per  tre  ' 
sniii:  et  tre  el  doveva  dui'ar  che  soqo  Bey,  ha  etiam  tochato 
^circha  löU  niillia  ducati  de  alcuni  loci  soy  vendiiti  e  questi 
wno  spexi  ita  che  non  li  resta  aalvo  li  300  niitlia  ducati  delo 
^dioto  chel  poBsi  portar  ioi  Spagna.  el  dod  e  persona  alcuna 
*'<  (pialche  iaaiegno  che  Be  possi  perBuader  che  cun  queato  . 
»ppirato  el  re  de  Castiglia  sc  ineii  ad  voler  paasar  ito  Spagna 
T  dp   quöl    re  che   e   de    li   potentissimi   aalvo 
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se  qualclie  sd^no  o  graa  promeaae  de  li  grandi  de  Ciutiglii 
noD  1o  faceeae  piecipitar  como  dal  duca  de  Medioa  Siduoii, 
duca  de  Nazaia '  inarchexu  du  Vieua,^  1' admiraDte,  e  el  coale 
[  de  Beacveotu.  j  quäl  LuLi  per  luessi  euj  che  ticneno  cjiii  mui 
Btrano  iaclinar  piu  a  la  parte  de  queato  re  che  de  la  iiiai«W 
catholica. 

Ad  avixö  de  Vostra  sublimita  anchora  cbo  la  resina  ta 
Dominata  im  quoBti  tractamenti,  ley  tarnen  uon  parliuipi 
ne  sa  cosa  che  se  faria,  ma  se  ne  sta  in  Zilanda  dtiv<r  nr» 
yel  nunquam  se  vede. 


Hr.  81.    Oent.  6.  December  1505 

Abachtune  des    l'rrtrage»  voii  Salamaitca, 
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Sereniasime  prbcops.  teaute  le  aJigate  tin 
chamentü  de  messo  qaesta  matiaa  trovandoiuj  a  la  mosu 
qucsto  GercDisBiuto  re  li  aoprazonse  uiia  postu  de  Spagni 
littere  de  munsignor  de  Verre  auo  orator  dale  in  Sallamaachi 
a  di  27  del  passato  per  le  quäl  li  acrive  haver  coocliixo 
sigillato  acordo  et  apootainento  cun  la  maieata  catholica  it 
tute  differentie  et  controversio  rcaterano  tra  loro  ita  che  "l* 
qui  avanti  romanirano  ia  quello  amor  pace  uiiiouo  et  c(iiic<>nlui 
che  die  esaer  tra  carisaiiuo  padre  et  ubaequeatiseiniu  figliola«! 
questomihacomunicatositamaieElaeuBduiDoiistratioDf 
de  grandissimo  piacer  et  cuatento  pruiDetteadomi  chu  (juud'i 
sarauo  dessifrate  le  letturo:  cl  me  fara  intcnder  piu  paiiicnlv 
tDente  ogni  cosa.  qiiesto  nicdexiniu  in  qaoata  bor&  im  ku> 
maudato  a  coelirinar  li  oraturi  yspaci.  — 


Nr.  82.    Gent,  6.  December  1505. 
itJiiiil  -ia  VrTtmgt*. 

Serrnissime   prinecpa.     da   poi   aerate   le   altgat>- 
atato  cuD   li   oratori  yspanj  li   qual  me  banoo  lÜctu  lo  »«•'*' 
«sser  se.giiito  im  quuelo  mudo  che  li  magiatraü  de  San  Jaeö"»    ] 
Calalrav«  et  Alicanta^  de  li  qual  ora  la  mazAr  difTioulU  roiu««"   | 

■  Najnu,        ■  Tllleu«.        '  Aliantm. 


Liberi  »  la  catholica  maieata  come  cosa  nou  pertinente  al  regno, 
|e  iotrocto  veranicutu  de  Caatiglia  da  puj  pagate  tute:  et  qnaf- 
ODcbe  sptixa  cid  rcgno  haaao  ad  caaer  divisse  per  tnittade  et 
medexiiuainente  el  govcruo  lia  ad  eeaer  cuiuune  ehe  sei  soirt 
metera  im  inagietruto  ol  zcocro  ne  potra  metor  iino  altro  de  la  quäl 
cosa  li  prcl'auti  oratori  ae  sono  restati  ben  uuntonti  sperando  che 
a  le  fioe  et  buo  re  habia  ad  esser  ininistro  del  tuto. 


■^  Nt.  83.    Gent,  10.  December  1505. 

Der  KSitij/  be^ckteörl  ihn   Vertrag.    Hoffnung,  das»  die  Heirat   Küaig  Feräi- 
aand»  nicht  =ii  Stande  komme..    BctcMrwaigiing  der  Abreise. 

SerenisBime  priaceps.  per  do  mie  de  6.  del  inatante 
»igniöcay  ad  voatra  celsitudine  la  nova  che  in  queta  medexima 
bora  era  venuta  de  Spagna  de  lo  apootamento  aeguito  tra  li 
lereaiäsimi  re  do  Spagna  et  questo  di  CastigUa  cun  ol  qual  ' 
Mn  cla  poy  atato  per  intender  qiialche  mazor  particularita  juxta 
la  promessa  fatami  per  sua  maieata  de  participarmi  el  tuto.  la 
muicsla  eua  mi  ha  conferniato  qiianto  ine  disseno  li  nratori 
yipanj.  vidulicet  cbo  11  magistrati  de  sao  Jaeomu  Calatrava  et 
Alicanta  rumaaeno  a  la  luaiesta  eatholica  per  non  esaer  eosa 
|>ertineiite  al  regno,  ma  el  reato  de  le  intfacte  de  Caatiglia 
tr«cUi  le  üpcze  ocorerano  se  haiino  a  dividere  equa  porcione 
'f»  epsi  et  el  governo  eemilgiainente  ad  esaer  commune:  et 
twila  autoritn  re  ha  d'aver  l'uno  come  l'altro:  et  tuto  die  caaer 
goTernatii  et  administrato  per  uno  conaelgio  che  cercheiano 
"nitaraente  de  peraone  sarie  et  prudente  et  queata  h  in  aumina 
l>  sitbalautia  de  le  soo  conventione  cxtexa  cun  molte  parole 
'i  com«  etiam  denuo  me  hanno  acertato  li  sopronominati  oratori 
y^pani.  a  li  qual  queata  matina  el  aerenissimo  re  de  Caatiglia 
lia  facto  leaer  tuti  li  predeti  capituli  havuti  da  monsignor  de 
"erre  et  in  hhb  presentia  li  ha  confirmati  et  Jurati:  me  ha 
dicto  preterea  la  maieata  prefacta  cun  demoatratione  do  gran 
■atiafatione  et  contento  del  sereniaaimo  buo  aocero  lo  expela 
•"IB  anmmo  deaiderio  do  vederlo  et  li  offerisse  ae  1'  k  biaogno 
Kiaadarli  de  qui  potentisaima  armata  che  1'  acorapagni  im  Spagna 
^enuaudunii  la  maieata  aua  che  doman  onino  el  vole  adrizarai 
da   de   dove   esaendo    tempo  bono  non   parUra  piu 
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ma  procurera  imbarcharsi  qutinto  piu  presto  el  potra. 
tempa  sera  tristo  come  e  stato  Uno  ad  hura  tornera  a  Bri^tt 
una  altra  votta  poi-  doi  o  tro  zornj.  ho  iutexu  da  bon  loco  ein 
monel^Dor  de  Verro  per  sue  litterc  da  sperunsa  a  la  iiiaiosU 
prefacta  cbe  andando  presto  im  Spagna  facilmente  st  potn 
disturbar  el  matiimoa  io  de  madama  du  Foys  pcrcbe  el 
jiidica  cbe  la  catbolica  maieata  nun  ae  atrovi  bcn 
tenla  haverlo  facto  et  per  qiicsta  causa  crcdo  aß  »celli 
la  partita  quanlo  piu  sai'a  puBBibel. 


Nr.  84.    Brügge.  20.  December  1606. 


Der  König  aus  Zclaitd  z 


■iicl/gekehrt.   Aln/iUcknU  ßai 


de  10  A^ 
lUtiai^^H 


Sereniseime  princep«.  Da  pui  le  ultime  mie  des  10  ^^ 
QuHDto  quosto  seienisBimo  re  e  atato  im  Zilanda  contintu 
pare  expetaudu  chol  teuipo  se  havosse  ad  far  bona, 
dendo  chel  persevera  tristo  et  contrario  penitua  ad  suo  o 
terzu  di  so  ue  veue  qui  a  Burgea  cua  animo  de  etar  qui  atoroo: 
et  a  Meilines  et  forai  im  Anversa  a  la  cacia  Itna  chel  t<im[ia 
se  adreza.  non  ha  menato  cun  si  ottra  .  20  cavalli  tuto  el  Ttt^ 
de  la  Corte  ha  volutu  reraangi  im  Zilanda  a  ciu  siaiio  prtsti 
quandocunquti  sera  la  stagione  de  partir.  Sua  majesta  domenegk 
paesata  fece  setle  cavalier  de  1'  ordine  del  toxon  cbe  furMi|| 
I  eoute  de  Justinberg.  capitanio  de  li  fanti  alemanj  cka  i 
'  im  Spagna.  monsignor  de  Verre  absente  che 
Spagna.  monsignor  de  Lalem.  oiüasignor  de  Listen,  moi 
de  Nasot.  dum  Ziiane  Emanuel  et  ul  oonte  de  On 
praticha  del  matrimonio  tra  el  re  de  Ingheltera  st  ma 
Margai'ita  par  si  astrenze  piu  ogni  zormi.  ita  cbu  da  mol 
intendono  asaaj  e  tenuti)  per  certo  chel  seguira  in  Ogoi  \ 
quando  madama  Margarita  volgia  cousenttr.  la  quäl  im 
principio  monstra  uu  pocho  de  renitoutla  ut  oltra  di  <)uiii 
intexo  per  bona  ot  certs  via  che  suno  a  le  atrvto  do  coa^ 
nova  liga  et  coufoderatione  tra  li  Serenissimi  re  do  Bvmi 
di  C  .tiglia  re  de  lugbelterra  et  ro  d«  Scocia 
forsi  ectiam  ol  pontifico:  i^t  cun  queäta  tram.'i.  domino  PbJ 
audu  a  Kuma.    Kl  ru  de  C'astiglia  par  tcma  et  aial  Miini 
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ärso  el  re  de  Franza  de  che  se  tiene  sopra  modo  agra- 
et  qualcbe  volta  se  ha  lassa  uscir  de  bocha  parole 
noDstrano  molto  malamente.  La  maesta  cesarea  desidera 
.  ley  questa  unione  per  el  medesimo  respeto,  el  re  de 
^Iterra  oltra  ehe  anchora  epso  non  sia  molto  contento  de 
za  per  quanto  se  dice  haria  piacer  de  asecurarsi  del  duea 
iffol  Roxabiancha  che  k  nele  mane  de  questa  maiesta.  el 
duca  li  k  uno  gran  spino  ne  li  ochij  perche  el  sa  che  \k 
0  et  desiderato  dal  populo  aDglexe:  et  qualche  zorno  li 
\  far  del  male  asay.  £1  re  de  Schocia  veramente  eredo 
piacer  de  esser  nominato  per  el  mondo  benche  costoro 
o  che  ectiam  epso  se  dolle  assay  de  Franza  per  che  per 
ui  loro  pacti  et  conventione  la  maiesta  christianissima  era 
äta  in  tute  sue  lige  et  pace  far  mentione  de  Schocia  et 
re  r  a  facto  salvo  che  in  questa  ultima  pace  cun  Spagna. 
ta  liga  si  tracta  a  commune  beneficio  et  de  li  lor  stadi 
L  amicorum  et  inimici  inimicorum  et  concludendosi  laserano 
ad  re  di  Spagna  de  entrar  sei  vora.  £1  re  de  Castiglia 
.  atrovandosi  cun  sua  maiesta  non  solum  far  la  intrar  ma 
irbar  ectiam  el  matrimonio  de  madama  de  Foys: 
ir  questa  causa  e  per  esser  etiam  da  poi  facto  lo  apon- 
ato  solicitaro  ogni  zorno  da  la  maiesta  catholica  sua 
sta  studia  Tandata  quanto  piu  el  poUe. 
£1  duca  di  Gelder  da  poi  intexo  lo  acordo  segulto  tra 
o  et  genero  ha  mutato  sententia  et  dice  voler  far  ogni  suo 
>  per  venir  im  Spagna  come  Y  avea  promesso  excusandosi 
la  madama,  tuta  via  se  V  a  pocha  fede  ad  sue  parole.  Heri 
nova  che  V  e  morto  el  veschovo  de  Lege  che  era  uno 
or  im  spirituale  et  temporale  cun  intracta  de  forsi  40  millia 
A  et  ha  el  stato  suo  tra  el  paexe  de  Gelder  et  el  Barbante 
molto  lontano  da  Lorena  et  Franza  et  perche  semper  a  la 
>ratione  de  questo  veschovo  e  stato  differentia  tra  Franza 
lesta  caxa  se  dubita  assay  de  qualche  novita.  — 


Nr.  85.  Middelburg,  1.  Januar  1506. 

Widrige  Winde.   Neue  französische  Prätensianen.  .  q 

Serenissime    princeps.     Da  poi  le   ultimo  mie   de  20.  del 
to   da  Bruges   essendosi  posto    el   tempo   a   ba   bisa  over 
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buora  a    modo   nostro   el    aerenissimo    fq,  parti    el  «orao.  k\ 
5.  zenar  et  cun  gran  presa  se  ne  vene  qui  a  Medelbarcb  tftl 
rando  poter  immediate  metersi  a  Camino  per  Spagna,  ma  el  S\ 
de  Inocenti  (27.  Dec.)  che  arivassemo  qui  el  tempo  si  mnto  et 
e  facto  tristissimo  et  al  tuto  contrario  al  suo  navigar,  la  maieikj 
sua  ha  facto  et  tuta  via  fa  cargar  in  nave  et  victuarie  et  täi: 
cose  sue:  et  de  li  soy.    Ita  che  venendo  el  propicio  et  dedJ^j 
rato  vento  non  resti  salvo  le  persone  ad  montar  in  naye.  hi; 
potria  seguir  che  im  questo  interim  Tandasse  finaim  Aflyeni 
per  4.  0  5  zorni.     El  veschovo   de  Legie^  non  e  sta  aiidMr] 
creato,  li  ellectori  che  sono  li  tre  stati  de  tuto  el  paexe  ecdeni 
sticj  nobili   et  populani   se  reducono   per  far  la  sua  ellecti<fli 
et  questa  maiesta  ha  mandato   de   li,  el   principe  de  Scjmtf» 
monsignor  de   la  Rochia   fiol  del   gran   cancelier  de  Boijopi 
et  el  preposto  de  Aras.     acio  favorizeno  el  veschovo  de  Oü- 
bray  antiquo   suo   servitore   per  el   quäl   sua  maiesta  fi  oga 
opera  perche  V  importa  asay  ale  cose  sue  che  a  quel  vesdionii 
sia   ellecto   persona   che   sia   sua   devota.     Ho  intexo  da  li 
amico  mio  homo  de  conditione  che  oratori   de  questo  sereoi' 
simo  re  che  sono  in  Franza  scriveno  che  la  maesta  chrifltiiii* 
sima  havea  deliberato  man  dar  qui  uno  suo  orator  a  dimaii^ 
uno    castcllo    che    e  apresso  Canbray^  el  quäl  prelM* 
sia  de   sua  jurisditione,    ma   stante  lo    acordo  segoito  cod  b 
maiesta  catholica  non  solum  ha  supraseduto  dicta  ambasata  fl 
etiam    innhibito  al    parlamento    de  Paris   che   voleva  (tf  sai 
medexima  dimanda  de  una  altra  forteza  de  Ai*toy8  et  witojKt 
gionge  el  prefacto  mio  amico   che  questa  maiesta  notaben^j 
tuto  et  se  la  manda  a  memoria   et  che   se    may  Tochore  cU 
possi  el  nerendera  bon  carabio.  Ozi  e  venuto  qui  rarciveBchn* 
di  Trevere  ellector  del  imperio  el  quäl  me  e  sta  acertato  p*! 
sera  im  Inghelterra  per  nome  de  la  maesta   cesarea  per  cea^j 
cluder  el   matrimonio  de   quel  re  cum   madama  Maif[aritt  K^j 
fiola.  et  forse  ectiara  chel  concludera  la  liga  et  confedcrinW*| 
che  per  altre  mie  ho  significato  ad  vostra  sublimita. 


'  Lüttich.         2  Cambray. 


Hr.  86.    Middelbnrg,  6.  Januar.  —  Zu  Schiffe,  7.  Januar  1505. 
Lätlklier  Dkchojawiihl.    VerkUndiijunij  lUa  1  Vr/ruyo*  von  Siitamaiua 

Sei-eniBBime  princeps.  stando  queata  inaicata  im  expeta- 
tioDe  che  de  zorno  im  zorno  el  tempo  sc  cauzi  non  ha  bavuto 
udir  pai'tiree  de  qui  per  Änreiaa  no  per  altio  logo.  Dubita 
poi  noD  perder  qualche  bella  occasioae  de  far  vclla  et  purtirai 
de  uneato  poi-to.  Sun  veoiite  nove  de  qui  eseei-  ata  eltecto 
lo  opiacopo  de  Lege  uno  protonotario  de  U  üonti  de  Heretnbei'g ' 
signori  priucipati  del  paexe  medeximo  amici  eordiali  de  Fiauza 
et .  e  eontra  naturale  inimici  de  queata  de  Gorgogna.  da  chi 
non  BUD  molti  aoni  che  fu  talgiata  la  testa  al  patre  del 
diclo  veachovo.  e  etata  nova  ingratiaaiuaa  ad  questo  ro  per 
non  irnmerito  perche  se  ocoreaae  differentio  alcune  cun  Franza 
Francesi  liariano  passo  aperto  de  intrar  im  Barbaote  per  el 
paexe  de  Lege  ultra  poi  che  queata  ellectione  e  anchor  potiaaima 
cauaa  chel  duca  de  Gelder  habi  prexo  de  uon  voler  andar  im 
Spsgna  per  esser  el  prefacto  veachovo  novamente  ellecto  molto 
»MO  amico.  1'  arcivoachovo  de  Trevere  se  ne  k  andato  in  Anversa 
dore  expetera  comiasione  da  la  maeata  ceaarea  per  audar  im  Inghel- 
terra,  a  lo  effecto  aignifico  ad  vostra  celaitudino  per  le  aligate. 

Queata  malina  da  poi  iidita  meaaa  solemne  qiiesta  maieata 
bü  fato  publicar  in  gicsia  lo  acordo  ut  upontamento  tucto 
'^iin  la  maieata  eathulica  et  afferma  cl  primo  zorno  che  t'aci 
tauipu  voIcr  montar  in  nave.  lo  etiaoi  iuxta  la  comiasione 
deUaublimita  voatra  aoguiro  la  raaieatu  aua  che  monatro  haverio 
molto  grato  et  ml  Iia  l'acto  conaegnar  iiua  delo  bono  navc  che 
tiant)  De  la  l'rota  ho  mandato  per  terra  li  cavalli  de  vuatra 
Krcnita  ne  lio  guardato  a  spexa  alcuna  per  beueticlo  suo  peruhe 
"G  li  havesae  venduti  qui  et  compratone  altri  im  Spagna  aeria 
IIa  cun  gran  suo  danno  et  interease  beuche  euu  asaay  inancho 
"Dia  spexa  et  cetera.  Sttii  venute  nove  de  Franza  ad  queata 
"niegta  ehe  madama  de  Foya  molgier  novamente  tolta  da 
la  catliolica  maiesta  era  za  partita  per  Spagna  o  stava 
Per  partir  il  che  a  tolta  ogni  aperaaza  ad  queato  re  di  poter  , 
'^■111  it  auoandar  im  Spagna  roraper  el  matrimonio.  Im  questo  \ 
*orDo  se   atrovano   tre   nave   del   re    de  Portogallo   im  questo 

^    '  Arniiberg.     Briird    ite  k  Hnrk   gewtthlt   30,  Deceniber,  später  naab   Erx-  J 
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porto  facte  novamente  in  Olanda  per  il  viazo  de  Caiicat  mo»  ^ 
belle,  iina  de  mille  Taltra  de  700  Taltra  de  300  böte  passenii  et 
insieme  cun  la  nostra  frota  che  sara  da  40  nave  de  portall 
de  150  fin  400  tonelle  tute  ben  in  ordine:  et  cun  la  piu  bdli 
et  habundante  provissione  del  viver  che  per  Ventura  sia  stsii 
im  armata  za  inolti  anni  et  cun  molto  magniiica  et  nobel  coi- 
pagnia  d'  assay  signori  el  zentilhomenj.  et  de  doa  millia  aletniii 
benissimo  im  pon^o. 

Tenute  le  preseute  fin  ozi  expetando  tempo  dl  poter  pirtv 
cun  il  nome  del  Spirito  Sancto  siamo  questa  matina  montiti 
in  nave  el  vento  e  bono  et  presto   si  fara  vella  alia  noB  soit 

£x  Arnina  in  navi. 


F. 

Depeschen  aus  England  (Falmouth) 

23.  Januar  bis  17.  April  150(5. 

Nr.  87.     Falmouth,  23.  Januar  1506. 

Bericht  Über  die  unglückliche  Seefahrt. 

Serenissime  princeps.  a  di  7  del  instante  come  ptf 
Morgante  corier  significay  ad  vostra  celsitudine  questi  serem»- 
simi  re  et  rezina  se  imbarcbarno  ad  Arnina  cun  tuta  la  su 
compagnia  ma  per  expetar  che  la  luna  facesse  el  tondo  n<* 
partissemo  fina  a  li  X.  da  matina  cun  vento  assay  propi» 
che  ne  acompagno  tuto  quel  zorno  e  Taltro  fin  sopra  Anloii 
dove  SU  la  meza  note  da  poi  una  bonaza  calma  havendo  ogtt 
nave  le  velle  ad  alto:  fussemo  assaliti  da  una  subita  temp^ 
da  greco  et  tramontana  tanto  forzevole  et  rabioxa  che  fe<* 
assay  de  paura  etiam  alli  experti  et  antiqui  marinari  per  est* 
la  note  obschura  et  tenebroxa:   et  el  canal  mal  sicuro:  et  ciii 

* 

gran  faticha  et  pericolo  se  pote  abassar  le  velle.  Tuta  t» 
quella  note  se  smarite  uno  terzo  de  T  armata.  Duro  qo^ 
vento  per  tuto  di  .  12  .  et  ne  conduxe  a  li  confijni  del  mar  d« 
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la  per  quanto  potevamo  cognoscer  li  pidoti^  per  el  suo 
dalgio.  Da  poi  si  fece  bonaza  calma  per  tuto  di  .  13  . 
.  la  sera  chel   vento  se  messe  al  ponente  et  garbino  con- 

al  nostro  viazo  che  ne  cazava  a  la  costa  de  Inghelterra. 
iliberato   star   quella   note  su  le  volte  cun  speranza  chel 

havesse   a   voltar,    ma   intervene  tuto  lo  opposito.  ando 

crescendo  el  mar  et  vento  che  circba  meza  note  se 
issemo  forsi  .  50  milgia  apresso  terra  cun  obscurita  si 
le  che  non  se  vedeva  uno  palmo  avanti;  soprazonse  de- 
tanta  fortuna  et  si  terribile  che  per  ricordo  de  quanti 
lari  sono  su  questa  armata  za  .  50  anni  non  si  vete  la 
),  ogniuno  procuro  de  salvarsi  al  melgio  che  potea:  et 
me  la  volta  da  mar  et  chi  de  terra,  nui  pilgiasemo  la  volta 
Ta  e  la  matina  al  alba  cun  gran  foscho  se  atrovassemo  . 
Dave  tanto  a  sequaro  da  terra  che   ogniuno   se   tene  per 

et  spazato  senza  speranza  de  remedio  se  lo  adiuto  de 
eina  maiesta  miracoloxamente  non  ne  sopragiongesse  a  la 
cun  voti  et  pregiere  tut!  se  convertissemo  desperati  da 
altro  socorso  et  da  quella  tandem  per  sua  in  finita  bonta 
isericordia  fussemo  exauditi  et  conduti  in  questo  porto 
llamua  tuti  travalgiati  et  conquassati.  le  maesta  del  re  et 
i  teneno  Taltra  volta  et  sempre  cun  fortuna  steteno  in 
tuto  di  .  14  .  et  15  che  andarno  per  perduti  cun  do  sole 
a  Portalnue  che  e  uno  reduto  et  non  porto  .  10  .  lege 
ona.  del  restante  de  V  armata  .  4  nave  andarno  a  Premua 
^  in  Artemua:  et  3  si  rupeno  sopra  Artemua  ma  el  forzo 

homeni  scamporno,  de  le  altre  adhuc  non  sapano  nova 
a.  la  Maesta  del  re  zonto  a  Portalnue  spazo  immediate 
nesso  ad  posta  ad  questi  porti  cun  littere  che  advisavano 
i  Salute  et  comandamento  che  niuna  nave  dovesse  moversi 
»ve  se  atrovavano  senza  altro  suo  ordine  ne  da  poi  havemo 
0  altra  cosa  de  lui  per  esser  qui  in  Cornovalgia  a  la 
oaita  de  Pixola  duxento  cinquanta  milgia  lungi  d'Antona 
CO  salvaticho  dove  non  capita  may  homo  oltra  li  pochi 
i  che  ne  habitano  ne  ha  facto  una  hora  de  bon  tempo 
ua  maesta  habi  potuto  levarsi  de  dove  1^  ma  sempre 
ite  maistri  ponente  garbinj  et  sirochi  fortunevoli.  ciaschun 
da  ricordo  de  homo  non  haverse  veduto  el  pezor  mexe 


oii. 
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de  zenaro  de  questo.  Capitorno  qui  alcuni  marinarj  d'unn  oan 
bretona  che  cun  la  medexima  fortuns  soguita  ac  rape  .  5  .  \tft 
lontana  da  quoBto  portn:  i  quäl  dicevan«  liaver  trovatti  im 
I  Camino  uno  homü  campato  da  mar  che  at  abUo  et  a  la  lingiu 
che  loru  havevano  potiito  iatender  li  pareva  galiotn.  lo  ia- 
bitaodo  de  le  galie  de  la  sublimita  voatra  maoday  per  tnU 
queeta  cuiita  ad  inquirir  et  non  ho  trovato  homo  me  oe  haiii 
Baputo  dir  paioUa  aiici  aun  certificato  per  niolte  vie  che  prcficlt 
gallo  Don  sono  sta  vedute  im  qucste  aquo  chel  Signor  dio  b 
conduca  a  aalvamento. 


Nr.  88.     Falmonth,  30.  Janaar  1606. 

Ergüivat-itg  rfc«  er»(<m  Berichten. 

Screniasime  princeps.    non  havendo  prima  che  mo  potslo 

trovar   mcsflo   de   mandar   le  aligate  ul  constile  de  Lundra  dw 

le  adreze  ad  vostra  aeronita  le  vonuto  qui  uno  zentithomo  <l«l 

serenissimo  re  de  Castiglia  mandato  da  sua  raaesta  per  dam? 

adviao  de  la  aua  bona  valitiidine  et  come  la  deltberato  voniraenp 

per  terra  ad  qiioste  parte  ehe  aono  le  extreme  de  1"  isola  verw 

Spagna,  dicto  zeatilhomo  do  ordimi  de  la   niaosta   prefacta  D' 

e  stato    ad   viaitar    cun     dcinonstratione    molto    aniorevolr  rt 

Dii  ha  narato  la  fortuna  grande  höbe  aua  maoata  che  da  auf 

Bumerso   in   fuora   non   credo   may  homo  havesac  tal.    gtelenn 

im    mar  tuto  el   merchore  e  tuta  la  znoba  fino  aera  che  non 

poteno    prender    porto   ne   redursi    in    loco  de    salvamentu  cl 

inter  cetera  oltra  et  libar  de  artigiario  la  coperta:   et  de  tute 

I  cose   volendo    im    tracto    calar   la   vella,    la    t'urin    dfl    vnw 

[  Ja    portu    nel    aqua    et    steteno    una    meza   hora   cun    la  n*^^ 

I  nngalnnada    che    la   poteno    retiaver:   et  ae  inanchava  lu  adiul" 

I  de  uuo  sollo  inarinaro  che   tre  volle  ae  getto  al  aqua  ttt  tal;i'> 

l  slcuoe  Corde  de  la  vella  et  fece  sitspiuer  la  nave,  non  havptfiv 

[  remedio   aicuno:    et  za  el   patrone  et  piloti  et  mariaari  erW" 

[  tiel  tuto  perai:   et  abandonati  et  im   queato  .  .  ,   tcmpo  ^^' 

i'Tolto    se   atacho    el    focbo    ne    la    nave   cun   non   mandio 

periculo   de   abrusarae  che  de  anegarse.  la  maosta  dcl  rc  p" 

nno  pezo  ae  porto  galgiardamonte  aemprc  in  zuponc  per  n»"' 

confortando   ogniuno,    ma   veno  ima    bota   do    mar    chiJ  p^ 

abuaao  cun   tantu  inipeto    che  ogniuuo  dubito  el  ruaat.'  tutir'*' 
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iUa  maesta  se  redusse  da  poi  insieme  cun  la  rezina  che 
e  moDstro  animo  jntrepido:  et  cun  alcuni  sui  cari 
ti  zentilhomeny  et  abraciati  Tuno  cun  Taltro  stavano 
ido  continuamente  la  morte  senza  alcuno  speranza  de 
^ampar:  et  dice  el  prefacto  zentilhomo  che  la  maesta 
3rmava  alora  che  non  lincreseva  la  sua  niorte  poj  che 
a  la  volunta  de  dio  ma  che  ben  li  doleva  prima  esser 
causa  de  la  moi*te  de  tante  zente  da  bene  che  Favea 
cun  si,  credendo  veramente  che  non  dovesse  campar 
3i  che  la  sua  che  era  la  mazor  con  tanti  piloti  et  va- 
neni  periva.  Secundo  li  doleva  de  soy  fioli  che  in  si 
eta  remanivano  senza  padre.  Tercio  del  suo  paexe 
ria  in  gran  confuxione  et  ruina.  Ma  el  nostro  Signor 
36  misericordia  de  loro  como  de  nuj  et  lo  condusse  a 
li  Salute.  '  El  serenissimo  re  de  Inghelterra  bavuta  la 
hei  re  de  Castiglia  era  nel  suo  paexe,  immediate  li 
el  suo  gran  schudier  cun  Offerte  da  padre  pregandolo 
BSC  andar  a  Londra:  et  quando  li  fusse  imcomodo  el 
i  expectarlo  a  Vincestre  che  in  ogni  modo  el  voleva 
,  vederlo:  et  ita  lunj  passato  che  fu  adi  .  26  .  dovevano 
rsi  insieme  in  dicto  loco.  potria  facilmente  seguir  che 
38to  loro  congrcsso  concludesseno  la  praticha  del 
nonio  de  madama  Margarita:  et  confirmaseno  la 
eratione. 


Nr.  89.     Falmonth,  25.  Februar  1606. 

Der  König  erwartet. 

3renissime  princeps.  Da  poi  le  ultime  mie  de  23:  et 
passato  semo  stati  im  continua  expetatione  de  di  in  di 
venuta  del  serenissimo  re  per  la  promessa  Faveva 
3r  sue  littere  de  voller  esser  qui  onino  fra  brevezorni: 
ando  ogniuno  chel  dovesse  cotnparer  de  hora  in  hora 
lavuto  messo  de  sua  maesta  che  la  se  atrova  anchor 
serenissimo  re  de  Inghelterra.  da  chi  li  sono  facte 
tareze  feste  et  honori  che  piu  non  .  e  .  possibel  hanno 
:o  et  publicato  nova  et  stretissima  lianza  confirmata  et 
inanti  lo  altar  da  poi  una  sollene  messa  sopra  V  ostia 
ata  de  la  quäl  hostia  V  una  et  V  altra  de  queste  maesta 
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se   sono   comunicate.     preterea   el  serenissimo  re  di  Gas 
per   demoDstratione    de   mazor   amore   ha   tolto  Tordinede 
garatiera  dal  re  de  Inghelterra:  et  ha  dato  alo  incontro  ad 
iiolo  principe   de  Calles    V  ordine  del  toxon    et  e  affermato  ii 
ciaschuno  queste  cerimonie  esser  ata  faete  cun  tanta  satisfilM 
et  contento  de  ciaschuna  de  le  prefacte  maesta  come  se  ftuM 
State  patre  et  fiol:  et  perche   el  re  de  Castiglia  a  mandatoi^; 
Fiandra  monsignor  de  Lascio  suo  consigliero  secreto  et  UM 
se  fa  iuditio  chel  sia   per  far   condur   el  duca  de  Soffol  &^^t 
roxa   biancha   che  .  e  .  nel  castel  de  Namur   per  contegifili 
al  re  de  Inghelterra.  potria  esser  chel  juditio  fusse  falao  benekf 
el  non  sia  fondato  senza  raxone. 

La   sereuissima   rezina   de  Castiglia  dovea  partir  k 
Unfort*  .  14  .  melgia   de  Londra  et  aviarsi  verso  querto  loci 
et  el   serenissimo  re  quelle   istesso  zorno  per  satisfar  al  re  de 
Inghelterra   era  per  andar  a  veder   Rizamonte^  dove  sUm. 
8  .  zornj  et  pol  ectiam   sua  maesta  se  meteria  a  chaminoper 
venir  de  qui  a  trovar  la  sua  armata  che  se  va  tuta  reddaoesde 
im  questo   porto.     lo   sun   stato   cun    grandissimo  desideriow 
atrovarme  apresso   el   re   di  Castiglia   per  melgio  poter  ftf  d 
debito  mio  verso  vostra  sublimita  ma  prima  sun  luntano.i* 
250  .  melgia  del   pezor  Camino   che  possi   esser  per  rdatio« 
de  questi  vieneno  da  sua  maesta  da  poi  non  ho  cavalli  haTei« 
mandati    li  mey  per   terra   im  Spagna    como  scripsi  ad  vo** 
serenita  et  me  atrovo   im  loco  salvatichissimo  dove  non  capto 
may  homo  tra  zente  barbarissima  tanto  diversa  da  costoffli  et 
lingua  da  Londra  et  resto  de  Inghelterra  che  non  se  intendoM 
insieme  piu  di  quelle  se  intendono  nui  cun  loro  ne  per  daMfl 
assay  se  haria  potuto  trovar  altri  cavalli  che  da  basto  ne  havtf 
alcuna  comodita  da  questa  generatione.  Ma  oltra  de  questo  qotf* 
ben  non  fusse  alcuno  de  questi  rispecti:  fin  mo  non  seriaatapoi* 
sibille  che  io  havesse  potuto  moverme  de  questo  loco  per  batff 
za  comenzato  a  goder  de  li  fructi  de  la  fortuna:  et  imcomoÄ 
patite  in  nave.  como  a  facto  et  fa  tuta  via  la  mazor  parte  de i 
zentilhomenj  sono  qui  ce  ho  havuto  alcuni  parosismi  defebrt 
tanto   vehementi   che   non   credo  potesse  esser  sta  piu.  "■" 
gratio  dio  che  le  sta  breve  benche  la  me  ha  lassato  si  batnto  coae 
se  la  fusse  stata  longa   dun  mexe.     Attendero  quanto  sefoiit 


*  Windsor.         >  Richmond. 
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Kr  Eomata  et  segondo  el  sncesso  lui  goveroero  buD.  mi  dolle 
lon  harer  modo  de  poter  tenir  advisata  gobi  spesso  et  copio- 
Kamente  la  celsitudine  vostra  come  .  e  .  el  debito  mio  de 
tote  1e  occurentle  de  qui  la  fortuna  ne  .  e  .  causa  c;he  mi  ha 
cottdato  a  questo  porto  ultimo  de  1'  insula  de  InghelteiTa  verao 
Spa^rna  hintano  dal  le:  et  dove  pur  non  pOBSo  tiovar  homo 
che  per  daoari  volgi  poitar  littere  a  Londra.  L'altro  zorny  cuu 
MÜta  mia  revorentia  dal  consttle  di  I.oudra  reeevi  littere  de 
Ig  snblimita  vostra  de  .  16  decembriü  per  le  quäl  ta  uie  co- 
niette  che  Dome  de  quol  seretii^Rlmo  senatu  debi  congratularmi 
cna  questa  maeeta  de  ia  concordia  roueluxa  cun  la  catho- 
lica  alteza  uun  fai'li  intender  el  coutento  graude  che  Vostra 
.,  BCrenita  ha  recevuto.    — 

^^^  Sereniesäiie  princeps.  De  U5  del  passato  furno  le  ultime 
mle.  liu  heri  questi  zontiIhnmcDi  ae  atrovano  qui  et  signori 
cbe  giii)  quasi  tuta  la  eompugnia  de!  eereniBsimo  re  de  Castiglia 
Mn  baiiDo  havuto  littere  ne  nova  certa  de  aua  maesta  et  la 
c^sa  e  pvoceasa  che  la  Maesta  sua.  do  züi'nate  da  poi  tultn 
Mmbiatü  et  partita  dal  serenissimo  re  de  Inghelterra  se  amalu 
et  couvene  tirmarae  ad  Aredin'  dove  e  stata  alcuni  zoini  cun 
UDO  pocbo  male  et  non  ha  voluto  saverne  qni  ne  a  la  sereniä- 
uuta  rezina  che  za  moUi  zorni  veoe  a,  Exetra^  .  60  milgia 
d*  queato  loco  per  non  li  dar  faetidio  et  per  dubito  che  le 
■ue  zente  non  faceeseno  qualche  movesta.  Im  questo  mede- 
iimo  tempu  io  ancbora  sun  atato  quasi  conti nuamente  in  leto. 
rechazuto  du  la  prima  malatia,  benche  per  la  gratia  de  diu  al 
presente  me  aia  assay  ben  rebavuto:  et  hinc  est  che  dalora 
'■D  qiia  Don  bo  sscripto  ad  vostra  sublimita  oltra.  poi  cbe  cun 
'■  mazor  dlfüculta  del  mondü  poHso  trovar  modo  de  adrezar 
lie  littere  lora  de  questo  paexe  de  CornovalgJa. 

Heri  aera  zonae  qui  el  grau  scbudier  de  la  maeata  prelacta 
'^'B  danari  per    auhvenir  H  alumanjt    et   uave    che   aunu    zimte 


Nr.  90.     Falmoutb,  17.  Harz  1Ö06. 
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im  questo  porto.  me  e  stato  ad  visitar  per  nome  et  comisaoij 
come  lui  dice  del  serenissimo  suo  re.     et  mi  ha  affinnato 
a  la  partita  sua  da  Aredin  ^  la  maesta  sua  era  del  tato 
et  doveva  partir  immediate  da  po  epso  et  chel  tenia  certo  ckl 
la   sara   qui   fra    octo   zornj    per   metersi  alavellacM« 
primo   bon    tempo,    uno   mio   amico   de   late  venuto  cun  didij 
gran  schudier  et  persona   assay  prudente  interogato  da  mi  4| 
le  nove  ocorsc   mi  ha  dicto  che  monsignor  de  Lassao  de 
dice    esser   sta    mandato    in   Fiandra    come   scripsi  ad  Vc 
Sublimita  era  passato  piu  oltra  fin  in  Spagna  et  cun  pr 
tal  che  im  14  zorni  era  zonto  ala  corte  et  che  za  se  habaTiil 
littere  del  zonzcr  suo  de  li  et  che  alcuni  judicano  che  Ul  ■ 
andata   sia  sta   per   veder   se  V  era   seguita   novita  alcou  l 
Castiglia.     Da   poi    seguita   la   nova   de   la   fortuna  patita  ii 
mar  et  del  smontar  im  Imghelterra.    Altii  judicano  chelwjp*! 
tractar  qualche    praticha   tra   la   catholica   maesta  et  el  w  •} 
InghelteiTa  et  quel   de  Castiglia.    oltra    questo    mi  dice  <W 
amico    mio   che   in  Fiandra  fu  mandato    tre  zentilkoaie* 
per  condur  im  Inghelterra  el  duca  de  Soflfol  dicto  roxa  Utf^j 
ma  chel  consiglio  de  Melines  non  volsi  lassarlo  tuor:  et  scrqi»] 
che  erano  ben  contenti  de  darlo.    dumodo   havesseno  ^^^\ 
chel  suo  re  fusse  partito  da  questa  insula  perche  non  varj 
van  fusse  im  poter  del  re  de  Inghelterra.     Da  poi  havuto  nBi 
biancha  domandarli  una  altra   cosa   mazor.   el  re  de  Ciwp 
veramente  che  ha  promesso  la  fede  sua  al  re  de  Inghelter»  • 
fargelo   consegnar   avanti  la  sua  partita  vol  manteoi* 
et  ha  rescripto    et  rimandato   uno   altro    suo   caro  gentüW'' 
che  habia  a  condur  in  ogni  modo  el  sopradicto  duca  de  SflP 
perche  prima  chel  sia  ne  le  mano  del  re  de  Inghelterra  le  *^ 
posto    non    partir    de    questo   paexe:    et    dubitassi    che  qw*| 
forsi   sara   caxon    de    far   tardar   qualche    zorno  piu  in  q**! 
parte.  Altra  cosa  non  ho  havuto.    Come  mi  trovi  cun  k  ^| 
procurero  la  certeza  per   darne   adviso   a  la  subliroita  Voiö» 


Reding:. 


Nr.  91.     Falmoath,  27.  März  1506. 

Miß  des  Könige  and  der  Königin  am   26.  Mar::.     lirAlagniinr.n  drr 
Aitelie/entng  SiiffnWs. 

i  princeps.  heri  tandem  da  poi  niolta  expeta- 
kqnesto  HereniBsimo  ig  et  rezina  zonseno  qui  eanui  et  t>en 
i  de  atrovai'si  cud  tanti  soy  servitori  che  za  dubitorno 
,  MO  dovitr  may  piu  veder.  lo  ancliora  che  pocho  galgiardo 
'  h»e  11  aoday  imcontra  ,  5,  o,  6  melgia  et  fui  accolto  da 
U  maesta  del  re  cun  tal  demuustratione  che  Terainente  bo 
cognoButo  esser  vero  quel  che  molte  volte  ho  aentito  dir  che 
la  eompagnia  ne  le  ntiscvie  acrease  amor  graiide.  la  prima  parola 
mi  diaae  sua  maeata  vodendoiui  et  non  cun  bona  ciera:  Amba- 
Mtor  el  par  ben  che  me  amate  poi  clie  non  solaineDte  im  mar 
me  havete  aeguito  ma  ectiam  nela  iiialatia.  Cun  multe  altre 
jurole  che  monatravano  ad  ogniuno  de  haver  g;i'an  piacer 
hsver  cun  si  orator  dela  sublimita  voatra  et  che  el  grau  acu- 
dier  de]  sereniBaimu  re  de  lugheltera  et  motti  altri  signori 
cle  I'annn  aconipagnato  fin  qui  mi  vedesaeno. 

io  a  lo  imcontro  altro  tanto  fui  coutentu  che  in  sua  pre- 
Mntia  el  mi  facease  le  careze  ol  m!  faceva,  La  Maeata  aua 
Clin  queati  aono  atati  cun  ai  ae  laudano  aumamente  cbel  serenia- 
«mo  re  de  Inghelterra  ol  quäl  non  liaria  potuto  farli  piu  ae 
"W  li  fusse  atato  padre.  et  mentre  Bono  slati  imaieme  et  da 
poi  cctiani  per  tuto  el  auo  paexe  aua  maeata  esta  lionorata 
»mc  ae  la  fusae  ata  el  principe  de  Inghelterra:  et  sempre  tin 
■jni  li  c  sta  facto  le  apexe  et  a  su&  maesta  et  ali  aui.  vero 
^  che  da  qui  avanti  ogniuno  ae  le  Tara  da  per  sc  cume  hano 
&>  hora  facto.  Io  cun  tuti  gli  altii  che  auno  atati  im  queato 
porto  de  li  tractamenti  seguiti  tra  li  do  re  prefacti  fin  hora 
"in  ho  potuto  saper  altru  che  la  confirinatiim  del  medeximo 
One  per  ultre  mie  ho  scripto  ad  vuatra  celsitudioe  videlicet 
'*  inione  e  atreta  amicitia  aigillata  tra  loro.  la  consigoatione 
One  ha  promeaao  far  el  re  de  (JaHtiglia  del  duca  de  Soffot 
*ön  proniisaione  et  aacraraento  publice  pero  del  re  de  lughel- 
^Ta  de  perdonarli  tute  le  iiujurie  reatitiiirli  il  auo 
''nij  era  comfiacbato  et  tenerlo  per  bon  parente,  UlteriuH 
^intexo  che  eaaendo  inaieuie  li  doi  re  a  Rizamonte  veneno 
Ifttori  francexi  deatinati  al  re  de  Inghelterra  li  quäl  l'unio 


196 


ad  visitar  el  re  di  Castiglia  et  se  dolseno  per  Dome  de  U  äii 
stianissima  maesta  dela  fortuna  patita  et  se  alegrono  cU 
fasse  campato,  et  le  adueto  in  loco  dove  Tera  ben  vedato:d! 
chel  medeximo  seria  stato  sei  fusse  corso  im  Bretagnaoii 
altra  parte  del  stato  de  Franza  et  clie  havean  im  precipn 
comissione  dal  re  de  Franza  de  ringratiar  el  re  delnghel- 
terra  de  la  bona  compagnia  havea  facto  ala  sua  maestt 
et  recomandargela. 

La  maesta  sua  li  ditte  parolle  per  paroIe  ma  tnsitieB 
pro  indubitato  che  la  maesta  christianissima  non  li  mandiM 
al  altro  effecto  che  per  intender  la  conclusione  de  i 
tractamenti  era  per  seguir  de  li.  le  etiam  venuto  qoi  b 
orator  yspano  che  era  cun  el  serenissimo  re  de  romanj  i 
quäl  ala  nostra  partita  de  Fiandra  riraaxe  amalato  a  Brttf^ 
mi  ha  dicto  che  havendo  sentito  la  catholica  maesta  li  i^ 
tunij  de  suo  zenero  et  sua  fiola  et  come  erano  capititi  B 
Inghelterra  li  havea  scripto  et  comandato  li  venisseno  a  troTiit 
credo  per  farlo  intravenir  nele  pratiche  segoite.  Me  e  liA 
tardo  perche  al  suo  zonzer  el  re  de  Castiglia  era  za  pü^ 
dal  re  de  Inghelterra. 

Tuta  r  armata  del  re  di  Castiglia  che  era  dispersa  kac 
inde  se  e  reduta  im  questo  porto  et  piu  sie*  barche bisctjfi» 
che  r  altro  zorno  veneno  de  Spagna  mandate  da  la  chitolitt 
maesta  in  loco  de  quelle  se  perseno  in  la  fortuna  et  cm  • 
primo  tempo  el  serenissimo  re  me  ha  aflfermato  volar  meto« 
ala  vella  et  sara  senza  fallo  si  per  il  desiderio  la  de  tromt 
im  Spagna  sie  ectiam  perche  V  esta  qui  in  carestia  gm'** 
et  cun  spexa  intolerabille. 

Im  executione  de  le  lettere  de  Vostra  Sublimita. de  16. 
decembrio  mi  sun  denuo  congratulato  per  nome  suo  con  qn«^ 
maesta  de  la  concordia  concluxa  cun  la  catholica  alteia  ■ 
Spagna.^  Cun  tute  quelle  parole  che  me  sono  parse  b* 
a  proposito.  sua  Mayesta  ringratiando  Vostra  celsitudine  mi  * 
risposto  che  non  bisogna  piu  testimonij  a  persuaderli  V^ 
de  quel  serenissimo  stato  verso  ley:  et  suo  socero  et  cb 
medeximamente  Vostra  serenita  deba  esser  certa  de  Tuao» 
r  altro  de  loro  esserli  ben  conresposto  et  ad  questo  propow* 
intro  a  raxonar  che  Y  avea  trovato  in  Antona  do  gallease  de  b 


Hei.         2  Vertrag  von  Salamanca. 


ücellentia  vnt'tra  Michicila  dt  Capelln  li  patroni  de  le  quäl 
irano  stati  ad  viaitarlo:  et  li  havevano  facto  molte  ofFerte 
ih«  li  erano  sta  f^ratiBBime  laiidandoBi  »upra  modum  de  loro.  — 


Nr.  92.   Falmouth,  30.  Harz  1Ö06. 

Verträge  Hrr  Kiinigi;  Heinrich  und  Philipp.     Scndani/  ii-:/i  Herrn  von 
Lachaulx  auch  Spanien. 

SerenisBime  princeps.  Da  poi  la  venitta  del  sereDissinio 
TS  de  Castiglia  im  questo  loco  ho  traval^iato  moUo  pur  iatcuder 
qualche  partieularita  del  cungresso  siau  cim  la  muesta  dcl  re 
de  Iiighelterra  et  per  piu  vie  ini  esta  acertatü  che  aumuia  del 
tnto.e.che  hanno  conlirmato  tra  loro  la  amicicia  et  confede- 
ritioDC  ctin  li  medeximi  capitoii  et  cunventione  chel 
Kreoissinio  ro  de  romanj  per  nonie  suo  et  de  bud  tiot  zuro  za 
tre  &oni  pasaati  esBcndo  in  ADvcraa  oela  qua!  sc  contienc  inter 
i'fltera  che  ciaschuna  de  le  parte  .  e  .  obligata  oüd  dar  recapito 
all  inimici  de  Taltra.  Iino  capitando  nelo  forze  loro  aono 
lenute  immedlate  fai-H  prender  et  conBignar  et  ccmBegnarseli 
itn  ne  le  man  1'  uno  al  l'  altro.  Et  precipue  bc  ta  mentione  del 
dnca  de  SuffuI  dictti  roxa  hianclia  el  quäl  a  qiieBto  zoroo  ae 
tiene  eia  eoDBlgnato  im  poter  del  re  de  Inghelterra  ciin  la 
proniissioDe  tuta  via  che  in  scripaj  ad  voBtra  Bubiimita  de 
perdonarli  et  reatituirli  11  suo.  Dctl  matrimunio  de  inadama 
Mkr^arita  non  su  raxona  chel  sia  codcIuxo  ma  che  ben  se  ne 
B  parlato:  et  medeximamente  del  matrimunio  d'ima  äola  del 
re  de  Inghelterra  picola  in  im  tini  ilel  re  de  Castigüa.  Preterea 
*s  dice  che  l'andata  de  monBJgti'ir  de  LaBciao  im  Spagua  e 
ttata  per  tractar  acordü  et  intelligentia  tra  la  maesta  catholicn 
«t  queata  maeata  t;Ii«  epa!  aiano  qiielli  che  habiaao  a  rezer  et 
B^vemar  el  regnn  de  Castiglia  oonie  sonu  cimveniiti  iuBieme 
H  la  reKinn  nun  ae  oe  poBBa  impazar  ne  H  sia  laaaata 
'dniiniatratiüue  aicuna  de  Btato:  et  questo  perchc  da 
N  che  le  partito  de  Fiandra  la  UBivto  tormeui  de  donna  che 
Oon  habi  quel  hon  intendimento  che  a  simil  govcrno  biaogaeria; 
W  le  dubita  asaay  che  luavito  et  molgier  siano  per  eaaer  pocho 
^curdi  et  che  el  re  de  Castiglia  sia  per  toruar  presto  al  suo 
el   HC   compreliende   che  coine   la  vfzina  sia  im 


Spagna  1a  veiH  eascr  U  iiiaeetra  et  quella  cha  ^ovemj.  M 
che  li  üonsiglieri  dcl  te  che  aano  esserli  im  poclis  gratU  st 
hanu  grau  paura  et  procurana  far  apontamento  como  ho  lÜijU 
do  Bopra  cun  el  re  de  Spagaa  che  li  fia  tolto  la  liherti. 
Attri  ectiam  dicono  chel  prefacto  monsiguor  lie  I.asciao  is 
mandato  im  Spa^na  per  veder  de  inipedir  la  execulion« 
del  inatrinionio  del  re  di  Spagna  i?:un  madaina  dv  Voji'-' 
et  questi  dicono  perclie  la  oppinion  del  re  de  Castiglia  um  Js 
far  liii  questo  effecto  puteudo  zoozer  in  teuipodoli 
ma  par  che  ad  qiiesta  hora  habiaDo  consumatu  el  iDatrjraonio. 
Ozi  atrovandoißi  &  la  inesaa  cun  qtlcsta  maoata  nii  ha  rlitto 
haver  litterc  freache  de  Spagna  chel  eerenisBiiDo  Buo  padm  rt 
tiito  el  roBto  lo  expetava  cun  summu  desiderin  et  che  nionsif^ur 
de  l.asciao  che  du  Inghelterra  cl  mando  du  li  era  cun  1) 
catholica  niaeata.  Za  molti  zorni  insieine  ciui  mooftigDor  d« 
Verre  1'  altro  orator.  — 


Nr.  93.    Falmouth.  4.  April  1506. 

Verhand/.unifi'ri  u-egm  tier  Königin.    Awlifii:  iln  D'in   Pr/irn  lit  ^yiln. 

SereniBsime  princepe.  per  le  ultimH  mie  de  .  30  <i4l 
passato  naray  inter  cetera  a  la  vostra  eeUitudine  doe  cwu* 
per  le  quäl  haveva  intexo  nionsignor  de  LuBciau  eajier  «» 
mandato  im  Spagiiit,  da  pui  per  via  beit  l7dedij;na  ot  c«rUi 
me  ostu  affermato  che  in  efTeuto  l'a  verita  .  e  .  che  qawlo 
serenisaimo  re  la  inaadatu  de  li  ptr  tractar  uun  t-l  ru  i* 
Spagna  che  questa  rezina  habia  a  viver  Iionoratameolc 
come  molgier  del  re  senza  altro  cargu  et  che  suo  pidro 
et  BUO  inarito  siano  quelli  aolü  chtt  govcrnanu  c]  regno  de 
CaBtiglia  et  cosi  cume  I4  disimile  a  la  luadrc  de  i«»' 
timento,  la  aia  ectiam  diaimile  de  autorita  porch«  n«  !<: 
Conventions  furno  cuncliixo  a  li  di  paasati  tra  li  prefacli  (* 
Be  conticne  che  la  poasi  intravenir  per  torzo  a  In  ailni- 
niBtratione  de!  statu  et  pussi  aottoBcriver  et  coniundur  ouOM 
loro  ma  al  presente  dicono  havorla  ecoperta:  et  uognoicua 
che  la  non  .  e  .  apta  nu  capace  per  uu  tal  guverno.  ot  qiH>i* 
COBS  .  e  .  desiderata  et  aolicitata  da  tut!  II  convvlgivri  du  i|il«*>> 
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sta.    Dubitando  epsi  che  se  la  rezina  che  li  odia  sumameDte 
baver   autorita  im  Spagna  non  solum  cerchera  de  torli  la 
ia   et  poter   che   hanno   cun   el   re   ma  ectiam   le  pensioni 
lianno   nel   regno  de  Castiglia  da    poi    seguito    lo   acordo 
1000  .  de  800  et  de  500  ducati  al  meno  per  uno:    et  per 
k&r  chel  populo  de  Spagna   che  .  e  .  bestiale   o  almeno  de 
andi  che  sono  cupidi  de  novita:  et  im  parte  et  descensione^ 
oro  non  se  sublevasse:  et  facesse  qualche  movesta^  dicendo 
(r  el  governo  de  la  rezina  que  est  vera  domina,  pratichano 
re   de  Spagna   prima   che   siano    de  li  imcomenci  a  dar 
.,  .  6  .  indisposta  al  governo  come  re   vera  qui  se  tien  per 
K    et   sperano  che  la  ca^iolica  maesta  condescendera  a  le 
rolgie  si  perche  ne  potria  anchor  intrevenir  imteresse  suo 
itiam  perche  fino  al  principio  da  poi  la  morte  de  la  rezina 
ia  sua  maesta.    catholica    tra  le  altre  raxone  de  non  voler 
ir   el   governo   de   Castiglia   alogava   che   sua   fiola   non 
Iiabille  ne  disposta  a  governar  de  la  quäl  oppinione  par 
ectiam    al    presente    el   non    sia   molto    discosto   per 
to   scriveno  li  oratori  de  questa  maesta  che  sono  de  li,  li 
80  ne  affaticano  al  possibil  perche  se  tracta  de  lo  interesse 
monsignor  de  Verre  gode  im  Castiglia  pensione  de  3  mila 
ti  al  anno  et  ha  promessa  dol  prirao  veschovato  vacante 
JiDO   suo   fratello:    et  monsignor  de  Lasciao  ha  pensione 
iille  ducati  et  tuti  stano  cun  speranza  chel  suo  re  provedi 
>li   uipoti   a   parenti   piu   lontanj    de  qualche    cavalaria  de 
Tacomo,  Calatrava  et  a  la  Cantara^  perche  anchor  che  la 
ta   catholica   sia   el    macstro    di    queste    tre    religione:    et 
le  intracte  sue.    tamen   le  cavallarie  vachante  se  hano  a 
ieder  alternatim  da  Tuno    e  da  Taltro:    et  quando  vien  la 
de   questo   re   quel  de  Spagna  .  e  .  obligato  aceptar  chi 
^resentera  questa  materia.  hatrovandomi  cun  l'orator  yspano 
.  e  .  molto   mio   amico   et   assay   se  fida  de  mi  mi  ha  co- 
ickto   che  heri   questa   maesta  lo  fece  visitar  la  regina  Ia 
za  tanto  tempo   non  havea  lassata  veder  ne  a  lui  ne  ad 
et    dice    che   quando    el    fu    per   intrar   im   camera.    dun 
16  Emanuel  che  la  compagnava  la  admoni.  che  sei  voleva 
piacer  al  re  el   se  partisse  presto:    et   facesse   bon  officio, 
cto  im  camera  la  rezina  li  fece  grandissime  careze,  non  se 


jsensione.       ^  Alcantara. 
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lasBo  bassar  ta  mano:  «t  volsi  io  ogni  modo  chel  BenUes«:  rtlT 
fece  iDolte  interrogationi :  et  in  pritnis  cim  grande  afltictiuiu 
li  dimando  como  etava  auo  padre  del  qtial  eraoo  paasati  b«j 
mexj  che  iion  haveva  saputa  nova  aicuna.  Deinde  se  Tit»  d 
veru  che  li  vnlease  tanto  malle  quanto  li  era  sta  dito  pt  h-  <ii 
poi  intexa  U  fortuna  sequita  1' avea  publicato  che  loj-  cl  iuo 
^Daarito  se  ne  torniiBHe  im  Fiandra  et  non  volesBeno  piu  pauv 
nti:  et  demum  se  l'avea  tanto  diBpiacev  de  la  siia  amUu 
im  Spagna. 

Kl  piefato  ambasatur  rispoxe  che  niuna  dti  qoeale  cw 
erann  vere,  immo  che!  sereniBsimo  re  bho  padro  ainAva  lef  «l 
suo  mai-ito  cumo  cariGsiiiii  Hoii  s[  diudu  mazor  desiderio  ha''«* 
ad  qiieato  mondo  che  vederli,  et  tolse  lincenlia  piu  preslu  cW 
pote  et  mo  subiunse  chel  cognosce  certamocle  clie  qiiMli  eto' 
selgieri  hanDo  voluto  dar  ad  lotender  a  la  pref'acta  rezina  cJ» 
auo  padre  ü  vol  malle  et  non  la  voleva  veder  im  Spagna  afin" 
che  andando  de  li  ciin  »juesta  imprexioae  (nel)  priuio  congreew 
la  usi  ala  maesta  cAtholica  qualche  termine  non  coavenienU  * 
le}':  et  che  a.  lo  incontro  Biia  maeata  informata  da  loru  "I 
medeximo  che  sun  ticila  non  l'ama:  et  eia  come  glie  la  ducriroBD 
se  t'aci  piu  facille  a  tiiurli  ul  govemo  de  le  mauu  comu  iio  diclo 
de  eopra. 


Nr.  94.    Falmonth.  6.  April  1506.  ^| 

Sußo/ii  in  drn  J'rtvfer  grbrackt. 

SerenisBime  princepa.  —  Iä  venuto  de  Fiandni  iin  «rvilor 
de  qiiesta  maesta  cun  danari  el  qiial  ha  acompagnalü  el  dnd 
l>de  SoffoP  lina  a  Londra  dove  est»  posto  in  ana  lorre  p*^ 
exeguir  la  sententia  che  l'avt'a  havuU  contra  dal  conselgio  if 
Londra,  ma  dicono  che  da  poi  farano  uno  altru  proceeso:  t* 
che  lo  abBolverano  et  restituerano  el  bhu.  cume  haDo  pnAotM 
al  ^erenissimo  re  de  Castiglia.  Da  poi  de  qui  vene  k  rtffi 
luaiesta,  may  non  ha  facto  lempo  de  potar  p*rtir.  tulo  le  D>f* 
aono  prestc  et  in  ordine,  et  non  expecia  »lini  che  ?ento  pi* 
pilio  el  qiial  venendo  in  an«  kor»  piacemi"  «  dti.  .-i  mi-tirietit 
ttili  a  la  vella. 


Vr.  9S.     Falmoath.  13.  April  1506. 

2«ru'ür/nÜM''  sicMt-Afii  tkin  Könige  unil  der  Köiiit/iii . 

lereDiMiine  priuceps.  ho  intexo  queeta  matiiia  du  iinn 
I  mio  che  al  preeente  tra  el  serenissirao  vn  Castig^li»  «t 
I  consoiie  g  nascuta  uoa  iiova  dil'tiuulta  lii  qua!  anchor  che 
üj  d«  pocho  mrimeiitü  nuu  ini  ha  parsu  tora  de  propositü  ulie 
U  celsitudlue  Voatra  la  intendi  per  poter  far  inelgior  juditio 
dfll  tuto.  AI  partir  nostru  de  Fiaadra  la  maeata  del  ro  uooe^no 
ala  rezina  una  contesBa  de  Fiandra  dicta  madatna  de  Vtinge 
donud'assay  per  siia  eompagnia  coine  e  .  ol  coetume  et  gie  la 
dete  im  loco  de  una  altra  Cüntessa  diu  per  vechieza  nuu  volsi 
pwar  el  mar  de  la  quai  compa^nia  la  prefacta  aereniasiuia 
miaa  nc  restata  malissimo  satisfacta.  Credo  perche  egual- 
fflente  la  odia  tuti  li  homeni  et  ie  done  de  quel  paexe.  pur  fin 
qnj  gua  macsta  la  portata  im  pjize.  hora  vorameDte  parendoli 
forii  baver  mazor  lilierta  che  prima  per  oBser  apreaao  el  auo 
T^o  la  se  6  .  poata  in  ostioatione  che  in  ogni  modo  la  pre- 
iacta  contesea  ae  ne  ritornj  in  Fiandra.  et  perche  el  re  se  ha 
1^0  difBcil  ad  volerlo  consentir  lu  se  e  .  conzata :  et  tuti  questi 
Eorni  Bancti  ta  non  ha  volutu  nscir  de  uaxa  ne  lasarsi 
parlar  ne  veder  d'  alcuno:  ne  vol  uacir,  ae  la  prefacta  con- 
teaw  non  ritorna  dove  le  partita:  et  a)a  tine  ae  dubita  chel 
'WS  necessario  chel  re  ii  conipiacia  anchora  che  mal  volentierj 
pkrendoli  de  8uo  imcargo  et  de  pocho  honore  che  la  molgier 
^^iim  Spagna  senza  donna  alcuna,  perche  ad  avixude  voatra 
<ublimita  1^  un  anmi  che  per  zeloxia  la  mando  via  quanto 
doue  e  donzelle  l'avea:  et  rento  solamente  cun  una  contessa 
v«chia  che  ti  riuiaata  im  Fiandra  et  in  concliisione  si  vera  Btmt 
lue  passim  ab  omnibus  narrantur  )a  raonatra  essere  ultra  inodum 
nloxa  de  suo  maritü  et  sj  im  Spagna  la  iiori  muta  natura  io 
non  BO  qiianto  potran«  viver  hen  concordij.  Da  alcuni  di  im 
lua.ae  e  imcoinenciato  iina  praticba  de  mairimoniu  tra  el  primo- 
gtnito  del  duca  de  Lorena  et  la  Hlgiola  mazor  del  re  de  Cae- 
ti^ia  et .  e .  uppinione  de  molti  che  tandein  labia  a  aegnir  perche 
b1  ducH  de  Lorena  dal  canto  sao  ne  ha  desidcrio  grande:  et 
*»l  for  tutto  quello  piace  ad  questa  maesta  ßno  a  ciederJi  una 
^tiqua  dilTerentia  de  confinj  che  hanno  insieme.  Quosta  maesta 
pw  li  presti  volentierj  le  orechie  et  non  refudi  la  aua  amicitia 
reiitttdo    ai    per    esaerll    vicino:    et  haver  el  atalü  suo  tra 
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Franza  et  Harbante  atu  cctiam  per  le  cose  de  Oelder 
maesta  potria  esset  secura  cbel  duca  de  Qeldei-  dou  ea 
in  <]uesta  sua  abscatia  per  esser  cugnato  de  queato  lUtro  ducs 
deLorena.  Preterea  moiiEignor  da  Ceures'  goveinator  de  Fiimiin 
che  tracta  Bimü  prnticha  pareotc  del  dicto  duca  de  Lai-ena.t. 
andato  im  pereona  a  VerduiD  ad  questo  sollo  efTeuto. 

Kl  veoto  peraevera  pur  contrang  al  nostro  navjcar,  iiun 
primiim  el  se  monatri  bono  sc  levereuio  de  qiii  per  compir  4 
DOBtro  viazo  che  seria  hormay  tempo  che  eescndo  za  p«utä 
tre  mexi  partisaemo  de  Fiandra. 


Nr.  96.     Falmoath.  16.  April  1606. 
Ahreine.    Sdiräbea  König  J-'/rdiiDtiids.    Suiae  tlriral  hrrrät  nglbi]^. 

ä eleu iesi nie  princeps.  ozi  tandein  per  divina  bontu  el  viut« 

si  e  poBto  a  la  tramontana  propitio  quaott)  eu  pul  doniaudAr*! 

□ostro  navicar  im  SpugDa.  el  Berenissimo    i-e    lia  factu   vomu* 

damento  ehe  questu  BCra  ugDttmu  sc  utruvi  a  nave  potxlie  p"^ 

severando  el  ventu  eoinc  sc  spera  cl  dolibcra  uuo  el  aom«  M 

sptrito  sancto  inanti  ehel    sia  domane  meterBi  a  la  vclla.    Ter 

diverse  vie  ne  H  passati  eigniticay  ad  vuetra  sereniU  ti-«  caiW 

per  le  quäl  havea  intexo  munsignor  de  Lasciao  eaaer  sta  luui- 

dato   im  Spagna   da  qiiesla  maiesta.   la  prima  fu  per  vadcr  «( 

intender  se  da  poi  la  fortuDa  sontsa  1'  eia  scgiiila  nuvita  slcuo* 

im  CoBtiglia.  la  aocunda  per  diatui-bui'  la  execiiliuno  del  nutUi- 

monio  cuu    madama   de  Foys.    la   tnrza  per  tractar  du  privM 

la  reziua  del  guverno  per  le  raxon  particuliu-mcDti:  aunVeif 

L.U  quäl  tuti  tractameuti  la  maeeta  pietacta  ha  lin  hura  rcs^ti 

I  oompiuta.     äi   per   littere    de  11    soy    orator!   comc   cctiAU  per 

I  littei'o  de  la  catliolica  maosta  im  quosta  subBtanti»,  sicomep^ 

[  vis  Udo  digua  »un  certiUcato.  circlia  la  pruna  parte  la  maeal* 

Icatliulica  ha  respustu  et  scriptu  che  lu  de  qiiel  mcdexiniu  aUlW 

LBt  dispositione   che   sempro   le  stalo   verso  soy  tioli  de  vpW 

■  sceptar  come  se  convenc  a  bou  patre  et  obsorvarli  tiito.queQ" 

li  ha  promesBD  ad  unqueni  et  renderli  bon  et  particular  cvolu 

de  tute  le  intracte  la  ricevuto  de  Castiglia.     Da   pni  U  moru 

de  la  reziua  Eliaabetta   el   da   lora   im   (^ua  darli  U  tuitta  i" 


203 

batute  le  spexe  seguite  che  medeximamente  si  hanno  a 
r  per  mitta. 

Del  matrimonio  elnon  se  ne  parla  per  esser  za  sta 
lumato.  circha  T ultima  che  tocha  la  regina  sua  fiola  cun 
t  et  humane  parole  exorta  et  prega  suo  zenero  chel  volgia 
ar  de  andar  presto  im  Spagna  perche  el  desidera  suma- 
:e  vederlo :  et  che  come  sarano  insieme  ladaptera  et  quella 
te  altre  dificulta  de  maniera  che  ciaschuno  restera  ben  con- 

et  satisfacto :  et  questo  .  e  .  tuto  el  sucesso  et  fructo  de 
ivalchata  de  monsignor  de  Lasciao. 


Nr.  97.    Falmouth,  17.  April  1506. 

Widriger  Wind.   Rückkehr  zu  Schiffe. 

Serenissime  princeps  essendosi  drizato  el  vento  a  la  tra- 
ana  et  parendo  a  li  piloti  et  marinarj  chel  tempo  fusse 
sito  questo  serenissimo  re  fece  imbarchar  tute  sue  zente: 
Sri  ^  sera  al  tardo  sua  maesta  insieme  cun  la  serenissima 
Da  similmente  montarno  in  nave.  Cun  firma  oppinion  de 
'  a  la  meza  note  metersi  a  la  vella  per  Spagna.  Ma  non 
0  da  poi  che  sua  maesta  fu  in  nave  el  vento  comencio 
nabiarsi.  et  tornarsi  a  pocho  a  pocho  el  garbino  tanto  che 
ta  matina  Y  era  molto  fortunovolle.  cun  niun  segno  de  poter 
ir  bono  cusi  presto,  de  maniera  che  non  solum  non  se  ha 
to  partir  ma  de  tute  le  nave  ciaschun  h.  smontato  in  terra, 
irati.  hormay  de  potersi  mover  de  questo  porto  durante 
ta  luna  ne  la  quäl  may  ha  facto  uno  di  integre  de  bon 
K)  per  nui  ma  sempre  sirochi  garbinj :  et  ponenti  contrarij 
lOstro  navigar.  II  che  vere  la  prefacta  maesta  suporta 
estissimamente,  si  per  el  gran  desiderio  la  de  esser  im 
{na  si  ectiam  per  la  molta  spexa  che  ley  et  tuti  li  soy 
o   im   questo   porto    loco   dovo  e.   grandissima  carestia  de 

cosa:  et  ogni  di  piu  cresse. 

Terzo  zorno  zonse  qui  de  Spagna  el  conte  de  Miranda 
Una  nave  armata  et  mandato  dal  contestabelle  de  Castiglia 
(Ucontrar  questi  re  sei  cognati   speravamo    che  lui  havesse 

6.  April. 
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portato  el  bon  tempo.    Ma  la  durato  ti'opo  pocho,  dio  per 
clemeDtia  ne  mandi  un  vento  bon  et   Btttbtlle  che   sc   bcn  ma 
por  molti    zorni    atmanclio    ne    aenmpa^ni    piii    longa  in  e.nlo  Jt 
queato  paBsato  perche  qucsli    marinaii    dicono   cfco  ae  poHUii) 
paasar  iina  liata  Usenti,  luti  li  venti  seriano  per  nai. 


Aufenthalt    in    Spanien. 

LaConinn  an,   April  bis  2',.  Juli   150«. 

Nr.  S8.     La  Corona  <a  navi).  36.  April  1506. 

Krirgurath  am  Bord.    lAUtdtaig  in  fci  Oorvna. 

SoreniBfiime  princeps.  per  mie  de  17.  del  iniitanie  J* 
Fallamua  significay  nla  celsitiidine  vostni  qitanto  er»  siicesw 
del  inontar  e  desmontar  de  nave  de  i|uesta  maesta.  Da  p^ 
a  di  23.  eesendu  tornato  el  vento  a  ]a  trainontana  cuo  exprew 
segni  de  diimr.  sua  Maesta  da  novo  fece  niontar  tuti  tn  uvt 
et  al  bnBar  del  sule  cun  el  nome  de  spirito  sancto  fcc«  nlb 
insieme  eiin  tuta  la  armata  iMin  ferma  oppiiiiom  de  o^tnnitcilw 
dovessama  andar  a  Binontar  a  Lorodo  '  im  ßi8cha%ia.  parw  ^ 
sua  maeBta  di  ttior  la  volta  de  Gallicia  passato  ehe  fn  layiol* 
de  Usenti'  essendo  cl  voQto  cos!  bono  et  cosi  propitio  al  vuar 
qiii  como  alo  andare  im  BiBchalgia:  et  tacdem  cun  la  gnti* 
de  Dio  sianio  arivati  im  questo  porto  de  le  Orugrne  osi  ti 
höre  .  XXI  .  tut!  sani  et  de  bona  volgia.  la  coramuDe  a^T/f 
niono  .  e  .  clie  sua  tnaestu  habi  vüluto  veuir  qui  per  andar  vi 
visitar  la  g^iesia  del  g'lurioxo.  san  Jaeonio  de  Gallicia  ma  ^ 
quanto  di  bon  loco  ho  liaviito  la  verita  .  e  .  che  Dam  Zun" 
Emanuel  insicine  cun  mouBignor  de  Verre:  el  monsignnr  ^ 
Lassao.  oratori  apresso  la  cathülica  roaiesta  et  loro  neginad  *<»X' 
Btatj    quelU    che  liannu  iinductu  la  prefacta  miiQ»ta  ad  vrnir  » 

'  Uri.du. 

'  l'gente.  Brief  KHnig  fbilipp*  aus  Doichxm.r,  iO.  J«i<iiiir  II 
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itar  im  questo  porto  cun  littere  et  persuasione  chel  sara 
lazor  comodita  de  tuti  li  signori  et  zentilhomenj  de  la  sua 
»agnia  li  quäl  per  la  passata  fortuna  hano  voto  de  an  dar  a. 
Jacomo  subito  che  siano  deseexi  im  Spagna.  —  Ulterius 

sara  de  mazor  honor  et  reputatiom  sua  smontar  de  Crugne 
le  qui  prima  che  se  atrovi  cun  suo  socero  li  venirano 
'a  molti  signori:  et  grandi  de  Castiglia:  et  tandem  acom- 
ato  da  loro  sara  per  molte  zornate  veduto  da  li  populi  cun 
rata  compagnia:  et  cognoscuto  per  Re  il  che  non  haria 
to  seguir  descendendo  im  Biscalgia  perche  subito  la  catho- 
maesta  che  era  li  vicina  li  saria  stata  ale  spale  et  haveria 
3  el  signor.  che  adesso  la  convenira  ectiam  ley  venir  li 
ra.  le  quäl  raxon  ben  colorate  hanno  mosso  la  maesta  sua 
.ceptar  il  lor  consiglio.  Niente  de  manche,  principe  serenis- 
>  altra  e  stata  la  intentione  et  animo  di  prefacti  conseglierj 
farla  venir  qui,  ne  ad  questo  effecto  li  hanno  dato  per  co- 
ita  di  signori  o  per  honor  de  sua  maesta  ma  si  ben  per  lo 
)rio  ben  et  utille  perche  ad  avixo  dela  celsitudine  vostra 
poi  che  monsignor  de  Lassao  ando  im  Spagna  havendo:  et 
et  el  resto  de  la  sua  factione  la  sapientia :  et  gran  dexterita 
re  Ferando :  et  da  Y  altro  canto  cognosciuta  la  summa  bonta 
re  suo :  et  quanto  16  facille  et  amorevele  sono,  intracti  in 
k  paura  che  la  majesta  catholica  non  lo  prendi  cun  parole 
rimo  tracto  et  lo  governi  ad  suo  modo:  et  da  poi  se  volgia 
iicar  contra  epsi  perche  Tanno  pur  molte  fiate  offexo:  et 
questo  se  sono  convenuti  imsieme  a  proveder  al  facto  loro. 
anno  operato  che  li  predicti  monsignor  de  Lassao  et  Averre^ 
nome  de  tuti  loro.  se  sono  oflferti  ala  maesta  catholica  de 
r  esserli  tuti  boni  servitori  cusi  promisse  de  may  consegliar 
B  suo  salvo  quelle  che  sua  maesta  desiderera  et  li  coman- 
k  et  denique  farlo  far  tanto  quanto  ley  istessa  vora :  et  ben- 
el  re  di  Spagna  volgia  pocho  bene  ad  questi  tali:  et  mal 
ntiera  li  tolgi  in  gratia.  udendo  haver  tractata  questa  cosa 
monsignor  de  Villa:  et  altri  de  la  fatione  sua  che  li  sono 

sempre  amicj.  Tarnen  havendo  informatione  da  li  soy 
>ij  che  dicto  monsignor  de  Villa  .  6  .  homo  fredo  et  di  poche 
ade  ha  ellecto  dar  orechie  et  intrar  im  panecha  ^  cun  questo 
signor  de  Verre   et   compagni   che  sono  astuti:   et  tuti  de 


Seyre.        ^  compagni? 
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grande  imzegno:  et  apti  a  poter  meter    del  malle  assaj:  eil 
ha  tolto  in  gratia:   et   fatoli   gran   promesse    per  poter  cm 
adiuto   suo   governar  Castiglia  Epsi    veramente  per  hsTer 
longo  tempo  et  mazor  comodita.  im  melgio  firmar  le  cose 
cun  el  catholico    re  et  veder  qualche   principio  de  ex( 
de  le  promesse  fateli   hanno    per  littere   li  absenti  fin  qi 
eramo  in  Cornovalgia  et  li  presenti  cun  parole  persuaxio 
re  ad  venir  in  Gailicia  a  la  extremita  di  Spagna  acio  de 
parechi  zorno  non  possano  esser  insieme  socero  et  gesero. 


Nr.  99.    La  Comna,  27.  April  1606. 

Betragen  der  Königin. 

Serenissime  princeps.  heri  per  mie  duplicate  che 
cun  queste  triplicate  avanti  luscir  di  nave  scripsi  id 
celsitudine  el  zonzer  im  questo  porto  de  li  Serenissimi  re: 
rezina  de  Castiglia  li  quäl  per  esser  venuti  inexpetati  nonW 
seno  descender  heri  sera  in  terra  per  dar  tempo  ad  co«to»*j 
prepararsi  a  receverli.  Ma  ozi  da  poi  disnar  la  maesti«*] 
cun  bella :  et  ben  honorata  compagnia  sono  deseexi  in  Wj 
dove  sono  sta  recevuti  da  questi  populi  cun  quelle  feste  et  i 
de  letitia  che  se  comviene  a  tal  persone.  Vero  e  chealoiit 
de  la  cita  per  li  principal  de  qui  fumoro  apresentati  ü 
maesta  li  privilegij  et  exemptione  dela  terra:  et  suplicitoüWj 
dignase  confermarli  como  haveano  facto  tuti  li  soy  antece8**j 
El  serenissimo  re  lo  voleva  far  ma  la  regina  may  non  ▼öl 
dicendo  che  alora  non  era  tempo:  et  che  lo  faria  nn* 
fiata  del  che  tuto  questo  populo .  ^  .  restato  malissimo 
et  quasi  desperate:  et  fanosi  mille  comenti  sopra  cio.  et 
cetera  questi  citadinj  dubitano  assay  che  sua  maesta  non  t^ 
donar  la  terra  al  conte  de  Benevento  che  ha  pretendirto 
molti  anni  haverla.  Tarnen  credo  che  se  inganano  perchc 
chel  re  iurava  la  conferniatione  di  privilegij  volentiera  w 
era  la  rezina  la  quäl  mi  rendo  certo  lo  habia  ad  far  ä( 
over  uno  altro  de  questi  zorny  quando  li  parera.  — 
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Nr.  100.    La  Comna,  2.  Mai  1606. 

!  Königin  gegen  den  König,     Verantwortung  Don  Pedro" s  dt  Äyala. 

Serenissime  princeps.  scripsi  ad  vostra  celsitudine  per 
le  27  del  passato  el  descender  in  terra  de  queste  regie 
ta  et  come  la  rezina  non  haver  voluto  confermar  li  pri- 
ij  de  questa  citta  eun  gran  murmuratiom  et  mala  contenteza 
to  el  populo.  Tarnen  alora  non  si  sapeva  la  causa  che  la 
sse  la  quäl  si  l'ave  per  bona  via  ho  imtexo  fu  che  a 
iidosi  Taltrozorno  sua  maesta  sopra  Usenti  in  nave  im 
iltatiom  del  loco  dove  havesseno  a  smontar  im  Spagna,  la 
Q  a  voleva  im  ogni  modo  andar  im  Biscalgia  *  per  atrovarse 
»resto  cun  suo  padre  che  era  pocho  lontano  de  li  et  resto 
Bsimo  contenta  chel  re  ad  instantia  et  persuaxione  de 
ionselgieri  venisse  qui:  et  pezo  che  havesseno  tractato 
tdar  im  Vadelusia^  per  slongarse  piu  dala  maesta  catholica: 
n  hariano  facto  se  le  manchava  al  contradir  perche  tra 
tre  raxone  dicti  conselgieri  alegavan  che  se  sue  maesta 
rano  im  Biscalgia  seria  recevuti  como  re  che  havesseno 
QO  de  loro  per  esser  biscayni  partexani  del  re  de  Aragon 

sariano  adorati  da  ogniuno.  la  serenissima  rezina  sdegnata 
leste  parole:  et  che  costoro  dovesseno  meter  male  dove 
siderava  ogni  bene.  delibero  el  primo  zorno  che  la  smon- 

in  terra  far  si  che  questi  populi  non  havessen  causa  de 
irli   come   dicea   li  conselgieri:    et   cosi   fece   perche   non 

ne  alora  ne  da  poi  ha  voluto  per  pregiere  li  habi  facto 

confermar  li  sopradicti  privilegij.  come  fin  mo  e  sempre 

costume  de  li  re  di  Castiglia  unde  tuto  questo  populo: 
ndi:  et  picoli  ne  restano  quasi  desperat!:  et  se  lamentano 
»imente  fina  al  cielo.  de  Tuna  et  Taltra  maesta.  per- 
ndosi  che  la  colpa  fusse  di  tuti  doy.  Dela  qual  cosa 
0  el  re  ne  haveva  mazor  despiacer  tanto  la  rezina  ne 
a  piacer  parendoli  vendicarsi  a  questo  modo:  et 
niP  intender  che  li  soy  conselgierj  non  lo  conseglino  el 
et  chel  saria  stato  melgio  esser  smontati  im  Bischalgia. 

veramente  ala  fine  vedendo  che  non  ce  era  remedio  a 
,  da  questa  obstinatione  prexe  per  partito  de  scholpar  se 
:    et  heri  da  poi  vespero  iuro  nela  giexia  solenemente  li 


redou        >  Andalusia.      '  vaol? 
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sopradicti  privilegij  per  recouciliarei  citii  queato  met»  li  Anini 
de  coatüro:  ot  uionstrarH  che  1a  colpa  non  .  e  .  siia  se  U  reziu 
nnn  vol  far  el  iimdexiitio  et  e.  sua  gram  suspicione  che  dun 
Pitro  de  Ayalla  oratur  dela  maeata  catliolica  el  qua)  coro«  u 
Bcripsi  ad  vostra  seienita  veue  da  Fiandra  im  IngheUerra:  ft.»- 
paaeato  el  mar  ctiu  niij.  sia  sta  quallo  che  Iiabi  porsuiLXU  li 
rezina  ad  far  quellcj  la  ta:  et  lierj  la  mando  a  uliiamar:  rt  Ü 
fece  Ulla  amorevole  adiuunitione  cun  dir  «liel  ee  aricordww 
cliel  eru  castigliano:  et  che  la  resiiia  et  Idi  eraau  veri  rc  de 
Castiglia  et  che  de  qui  avaati  el  dovesse  penear  ben  le  aM 
el  faceva  peiche  adesso  chel  se  atrova  uel  regno  AI  CutigUi 
r  era  raxom  che  1'  avesse  inazor  nspeto  de  tractar.  contrt  M 
chel  non  havea  haviito  inentre  l'era  statu  cuii  el  re  de  roin«oi 
in  Aieina^pa.  Oa  poi  iii  Fiaiidra:  et  Inghelterra.  El  prefaclu 
dum  FicM'u  se  schiisso  ardilaniente  dicendu  che  in  tut«  tu« 
actJoD  im  Alemagaa  et  altruvc  hureva  seinpre  piii  studiUa  il 
liene  el  valle  de  sua  maeHta  che  de!  re  Ferando  et  ümI  fam 
per  lo  advenii'  et  ehe  ae  lej  nun  aceptava  cun  lu  uniniu  Ini 
el  facea  el  ae  partina  irnmediate  de  qui:  et  se  ne  ondwit 
altruve  et  vere  credo  che  lui  ne  sia  iooconte  perche  niay  el  ndn 
parla  cun  la  rezina.  uia  ley  fa  da  si  medexima  el  Ul"' 
8iguificay  altre  volte  alu  subliinita  voetra  per  mie  il«  ' 
13  aprill  da  Fallainua  la  differentia  era  tra  amlio  queato  mtetU 
de  le  dune  äatnenge.  hora  la  rezina  che  voleva  fusseuo  nisodilf 
in  Fiaudra  havendo  un  di  intexo  che  dicte  done  bodo  vonui» 
qui  a  facto  tante  queriinoDie  cun  el  rc  ehe  le  ata  forza  nianilirl) 
in  Fiandra  se  la  voluto  viver  im  pace.  Queato  sereiiiaBinio  n 
attende  de  hora  im  hora  nionsigaor  de  LasRuo  da  la  corle  if 
la  catholica  maesta  el  quäl  havendo  eouctatu  de  1!  d  f«ctu 
Buo  imsieme  van  li  altri  adherenti  come  za  scripai  ad  votW 
Borenitu.  che  tractav%n.  sejudica  che  pei-suadera  questa  auu»t* 
ad  atrovarsi  presto  cun  suo  Booero  tin  aliter  chel  potii* 
Beguir  molte  novita  de  momentu  uel  regiin  <Ii;  Castiglia. 


Nr.  101.   La  Coruna.  4 

Knnig  Fi^rdinand  hat  iHr  Kuehridit  v 
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xa  la  lor  venuta  qui  ben  hanno  saputo  che  sua  maesta 
partita  de  Vagliadolith  verso  Burgos  ben  pensando  chel 
lavesse  ad  andar  a  smontar  in  Bischalgia  per  esserli  piu 
10.  heri  zonse  qui  cun  honorata  compagnia  el  conte  de 
lios^  che  e  signor  de  assay  poter  in  questa  provincia  de 
cia:  et  cun  lui  uno  suo  zenero  et  berede  nominato  dun 
ifl  de  Portogallo  parente  de  la  serenissima  rezina.  vene 
im  questa  note  el  marchexe  de  Storch.^  Se  attende  de  di 
li  el  conte  de  Benevento  che  .  e  .  de  li  mazor  signori  de 
iligia  apar  chel  se  habi  mandato  ad  excusar  sei  non  venira 
presto  perche  sua  molgier  sta  per  raorir.  de  la  partita  de 
to  loco  de  le  regio  maesta  non  se  ne  parla.  fin  che  non 
a  advixo  da  la  maesta  catholica.  Le  nave  che  ne  hano 
Lucto  qui  sono  tute  pagate:  et  lincentiate. 


Nr.  102.     La  Comna,  8.  Mai  1506. 

Sdiretben  König  Ferdinands.    Berathungen.    Die  Königin  lässi 

Niemanden  vor. 

Serenissime  princips.  Terzo  di  questi  Serenissimi  re  et 
la  per  corier  a  posta  hebeno  littere  de  do  del  instante 
a  catholica  maesta  de  un  loco  .  X  .  lige  da  Burgos  per 
[Ual  li  advixa  haver  intexo  cun  summo  apiacer:  et  contento 
loro  nuntio  el  zonzer  suo  im  Gallicia  cum  salute  del  che 
Je  alegrava  cun  quelle  dolce  et  amorevol  parole  che  se  con- 
ti tra  padre  et  fioli  concludendoli  chel  zorno  seguente  el 
meteva  infalanter  a  Camino  per  venirli  a  trovar:  et  lo  in- 
180  li  ha  facto  dir  per  el  suo  ambasador.  Da  poi  heri  matina 
iDti  disnar  zonse  qui  monsignor  de  Lassao  et  dun  Andrea  dal 
rgo  orator  de  la  cesarea  maesta  appresso  el  serenissimo  re 
i  Ferrando.   I  quäl  venuti  in  dilligentia  se  serorno  immediate 

questo  re:  et  cun  monsignor  da  Villa  solle  de  tuti  li  altri 
selgierj:  et  steteno  insieme  fin  hora  de  disnar  et  da  poi 
lar  se  redusseno  anchor  el  re:  monsignor  de  Lasao  et  mon- 
ier de  Villa  senza  alcuna  altra  persona:  et  steteno  restrecti 

al  tardi:  et  cosi  hanno  facto  per  tre  fiate  che  may  non 
ato  admesso  ne  dun  Zuane  Emanuel  nel  gran  scudier 

LemoB.        >  Astorga. 
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ne  monBigDOr  de  Licsteni  ne  alciiun  nitro  confliiflK 
de  quellt  che  soleano  intrar  io  tuti  i  consegli  seereti  ouM 
se  8ono  fftcti  eopra  cio  diverai  discorsi.  aicuni  judicjnio  clw 
per  tractarei  lu  cnsa  secreta:  et  pi'eter  solitiini  sioe  intervuatn 
maxime  de  dun  Zuane  Emauuel  che  &n  mo  ba  goTcrnato  d 
mundo,  ambi  re.  et  soeeio  et  zenero  aiano  per  eeser  snibi 
dacoi'do:  et  che  el  re  Ferando  habi  prexo  a  lacio  monetgiuir 
de  Verre  et  monBignor  de  Lassao.  oratori  de  queet«  i 
et  pereiiaxo  ad  excluder  de  qui  avanti  da  questa  praticha  äan 
Zuane  Eraanuel  del  quäl  eua  maeBta  se  tien  gravunientc  oStUf- 
et  iiDsieme  cun  lui  tuti  li  altri  contiglianj:  et  che  epei  Bot- 
gognoni  et  Piamengi  siano  quelli  che  habiano  ad  intrarünir 
in  li  lor  traetamenti  facendoli  cognoscer.  et  tochar  cun  r. 
che  Spagnoli.  et  principaliler  dun  Zuane  Etnanuel  booü 
causa  de  tuto  el  mal  che  a  aeguito  per  haver  cun  suo  jm" 
dato  ad  intender  al  re  di  Castiglia:  et  medeximainente  a 
conseglierj  molto  cose  aliene  da  ogni  verita:  et  qtiesti  ( 
bano  tal  openione  confermano  le  Bue  raxone.  cun  dir  c\a 
Bei  fuBse  altramente,  et  eel  se  havcBse  qualche  suspicione  >H 
discordia  questi  re  harian  volnto  Bopra  tuti  li  altri  el  ciii»e;li° 
de  dun  Zuane  Emanuel  per  esser  Spognolo:  ut  praticlio  i"' 
paexc:  et  de  li  Bignori  de  Castiglia  il  che  uon  .  e  .  D«  oi»' 
signoT  de  Villa  ne  inonBigDor  de  [.^aBsau.  Altri  vcranunl»  ' 
temeno  el  contrario  cbe  tra  socero  et  genero  ne  sia  ijuali"if 
principio  de  discordia  poi  che  queste  praticlic  vano  ciisi  BOcret> 
dicendo  che  sei  fusse  pace:  et  concordia  cl  ru  haria  pi*'''^ 
chel  ae  dicesse  et  niente  teneria  tantu  cellatu  come  el  (a  iulc«i" 
forsi  per  non  desconfortar  li  aoy.  Queati  sodo  li  diacor»  '^' 
ae  fano  im  questa  corte,  ma  la  verita  k  ehe  niunu  ha  potuU 
per  grande  chel  sia  oltra  li  sopradicti  fin  hora  saper  parol> 
de  quello  riporta  monsignor  de  Laeao.  Spuro  bea  cb« 
fin  qualche  zorno  ae  nis  intondcra  qualche  cobs:  fl  muin" 
da  poi  expcdicta  la  nspuata  a  la  catholica  maesta  rhu  cr«<i'' 
se  expediria  per  .  (tun  .  Andrea  dal  Borgo  el  quäl  m  tÜ'^ 
partira  doman.  Io  stato  advortito  per  advisar.  Vostni  eel''* 
tudine  la  quäl  poti'a  forai  presto  aaporoe  la  ccrteza.  dal  mip'' 
fico  suo  orator  apreaso  el  re  Ferando  che  e  piu  viciuo:  ut  W 


mazor  coniudita 

de  Gallieia   che  ancboi 


che   I»  non  bo  im  questa  extrcifi>l> 
che   Bcriva   spease   fiato   non  ao  v" 
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[imdruplicarle  per  dubito  che  non  aiano  sniarite.  Queste  luaesta 
«potauo  qiii  li  cavalli  et  muUi  sui  et  de  la  loro  compagoia 
!li'«ra  ata  mandnta  a  Bui^os:  et  im  Biachalgia  pensando  che 
[lAvesseno  ad  andarli  ne  fia  hora  se  parla  che  eiaDo  anchor 
^CF  partir  de  questo  loco.  La  soreniBeima  rozina  sta  pur 
lü  modo  uaato  serrata  come  faceva  im  Fiandra  ne  ha  vo- 
luto  lavisitatione  d'aicuu  de  li  oratori  che  siin  venuti 
(t  et  ut  fertur)  pursiBte  in  oppinione  de  non  volersi 
Utsar  parlar  se  prima  la  non  vede  suo  padre.  ne  homo  la 
peesi  veder  oltra  pochi  aervitori  aalvo  la  maei^ta  del  re  et  non 
Mmpre,  ina  queJIe  note  chel  va  a  dormir  cun  ley. 


P.  8.  Tenute  Ad  di  .  9  heri  sera  al  tardo  vene  qui  ol 
governator  de  questa  provincia  de  ÖalHeia  imBieme  cun  el  ca- 
vallftrizo  over  gran  Bcudier  del  re  de  Spagna  et  de  hora  im  hora 
•e  expola  e!  eomendador  de  Arro  i  quid  tiiti  aono  mandati 
■Otto  littere  de  credenza  da  la  maesta  catholiea  ad  visitar  et 
ncever  soi  fioli  el  re  et  lezina  de  Caatiglia  et  faili  aaaper 
*ome  ley  so  ne  vene  apresso  per  vederli.  Queste  domonetratione 
oiwi  humane  a  rimosso  aaaay  de  oppinione  qiielli  che  dubi- 
•»vnno  de  discordia  et  confermato  li  altri  cho  speravano  de 
Wo  .  vero  .  e  .  che  d«  1'  attra  particularita  contra  dun 
Zuaoe  Emanuel  como  ho  dicto  de  sopra  non  se  ne  ha  aicuna 
"erteEa,  Vene  etiam  heri  aera  el  comandador  mazor  de  aan 
JiKomo  ehe  fu  fratello  do  measer  Lorcnzo  Siiaras '  nominato 
Örali  Casso^  et  cum  si  el  conte  de  Fonsalida^  ad  far  reve- 
fentin  ad   quola   maeata   et   se  expecta   de  brevj   el    marchexe 


[ona^  et  i 


i  nltri  de  questi  grandi  de  Castiglia. 


Nr.  103.     La  Comia,  10.  Hai  1506. 

Frmd/idie  Stellung  der  Granden  gtgfii  König   Fn-dhutnd. 

lereniBsime  princepa,  Quella  matina  mi  e  venuto  ad  visitar 
itilhomo  spagnelo  che  ata  cun  el  re  de  Castiglia  amico 
ho  esaendo  in  Fiandra:  et  persona  hen  discreta  el  quäl 
g[helten'a  da  pol  la  fortuna  de  mar  vene    im  Spag^na  per 


■  Qnrcildst^. 


^  Fuensiilida. 


>  Villäu 
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terra  et  zonse  heri  sera  qui  insieme  cuu  el  comendador^ 
de  san  Jacomo  et  el  conte  de  Fonsalida  cud  li  quaii.e.veoäil 
da  Burgos  in  qua.     Tra  molti    raxonamenti   havuti  cimlaisli 
ha  certificato  che   im   questa   sua   venuta   la  cognoscoto  Dobj 
mala   disposition   ne   li    prefacti   do^signori   verso  la  citUia 
maesta  et  che  la  oppinione  loro  .  e  .  persiiader  el  re  deCtiti|lii| 
a  non  observar  per  modo  alcuno  Tacordo  facto  caü  snosoeaij 
perche  quasi  tuti  li  grandi  di  Castiglia  sono  disposti  oonvoltf 
obedir  altri  chel  suo  dreto  et  vero  re:  et  rezina  etdice«bj 
non  solamente  li  dicti  comendador  et  conte  sono  per  proeiitf{ 
questo  effecto  ma  molti  altri  signori  come  el  daca  de  Nttti'l 
el  conte  de  Beninvento  el  marchexe  de  Viglena  et  altri  m»*! 
del    re   de   Spagna;^    I  quali    za   se    sono    posti  a  cammo  ob 
oppinione  de  proponer  questa  cosa  al  conseglio  de  quesUnutBÜ 
tuti  insieme  subito  che  zonti  siano.  qui  staro  ben  dilligente|tf.^ 
saper  de  zorno  in  zorno  quel  seguira  et  se  tal  pratichittte' 
avanti  la   quäl  potria   facilmente    imcomenciarsi  perche  lo  (■  < 
tuti  li  sopranominati  da  poi  la  morte  de  la  rezina  veeii> 
sempre  sono  stati  pocho  amici    de  la  maesta  caduto^^ 
hano  procurato  discordia  tra  Tuno   et  Taltro   di  queatire.» 
sucesso    vostra    Celsitudine    ne    sera    per    mie    copioxaini* 
advisata. 


Nr.  104.    La  Comna;  12.  Mai  1606. 

Stellung  König  Ferdinands,    Verhalten  der  Kömgin, 

Serenissime  princeps.  per  le  alligate  de  .  10  .  io  signier 
ala  sublimita  vostra  quanto  hebi  dal  mio  amico  venuto  • 
Burgos  de  la  quäl  cosa  ogni  di  me  ne  sum  piu  certifiato«^ 
ho  intexo  per  vie  lide  digne  che  cun  verita  tuti  li  signori« 
Castiglia  che  vengono  qui  hanno  pessimo  animo  contra  elre* 
Spagna  ne  sono  vfenuti  ad  altro  eflfecto  che  per  seminar  discJf 
dia  et  tuto  el  mal  potrano  tra  socero  et  zenero  et  a  q«*^ 
uxano  el  medeximo  mezo  che  soleano  uxar  in  Fiandra,  "f^ 
licet  dun  Zuane  Emanuel  el  quäl  pur  monstra  come  pn** 
esser  inimicissimo  et  contrario  a  tuti  li  volleri  de  la  n^ 
catholica  et  capo  et  guida  de  tuti  sui  inimici  et  questo  p«^ 

1  Graf  von  Haro.         2  Najera. 
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Ar  die  ia  maesta  sua.  a  tuti  altri  conseglieri  de  sao  senero 
labi  facto  molte  mercede  et  cortexie  et  lui  sollo  esta  pasuto 
li  parole  senzn  alcuno  effecto. 

£1  re  de  Spagaa  veiamente  cognoecendo  bsnisBimo  la  ntente 
Dt  dieposition  de  tuti  li  prefauti  signori  et  essendo  advertito  de 
Mi  li  lor  penaieri  üt  inauhinatiunB  immediate  havuta  la  Dova 
M  Doatro  zonzer  i\a\  pi-avide  che  moDsigDoi'  de  Lasaao  che 
U  .  6  .  facto  molto  amico  et  parciale  mediante  le  careze  et  boni 
effecti  havQti  da  sua  maesta  veniese  a  trovar  el  re  suo  iasieme 
ctiii  dun  Andrea  dal  Borgo  urator  del  re  de  Romanj  amado 
dfll  ve  de  Caatiglia  et  servidor  de  la  prefacta  maesta  catholica 
per  beaeficio  vicevuti  da  ley  a  cio  desseno  la  prima  impresion 
bona  ad  questa  maeeta  avanti  che  la  parloase  cuq  allri  soy 
■ainiici  et  li  facesaeuu  aaaper  che  lui  era  per  obserrar  ad  iia- 
qnein  quanto  li  havea  promeBso  perauadendolo  far  el  medexiino 
da]  caiito  BHo:  et  dod  dar  tide  a  graudi  de  Castiglia  informan- 
dolu  de  la  nialla  natura  loro  che  sempre  voria  veder  discordia: 
Bt  meter  li  soy  re  in  neceasita  per  governarli  poj  a  lor  modo. 
Orieto  ibI  pref'acto  monaignor  de  Laeao  ,  et  .  dun  Andrea  dal 
Bor^o  la  catholica  maesta  mando  subito  li  tre  zentilbomeni 
ch'io  Bcripsi  ud  voBtra  serenita.  el  goveroator  do  queato  paexe 
el  gran  achiidier:  et  el  coinendador  de  Arro, '  cun  le  insteaae 
ulTerte  et  pcrsuaxione  dicte  de  aopra  el  quäl  affemio  la  maesta 
3Uii  havea  diaposto  far  ley  im  persona:  et  esser  la  prima  che 
parlasae  ad  aui  fioü  ae  arivaremo  cosi  Im  Biacalgia  come 
■Smo  venuti  in  Galliciu.  El  re  de  Castiglia  per  quanto  6n  mo 
l")  potuto  intender  ha  risposto  tute  Imtnane  et  dolce  parole: 
••  cun  tiito  ciü  per  gli  homeni  de  questa  corte  diaideroxi  de 
oonuordia  ^-  pur  dubitato  de  qualehe  diseessione  per  le  male 
■^latione  che  da  molte  parte  sono  facte  ad  questa  maesta  et 
Pregertim  per  una  difficulta  che  (ut  dicunt)  anchor  reata  tra 
Uibi  re  de  la  quäl  neu  se  ne  parlo  nelo  aponlamento  che  fu 
•Wto  da  iDonBJgDor  de  Verre  che  .  e  .  de  In  imcoronarai  el  re 
■■o  Caetiglia  voiia  andar  a  tuor  la  Corona  a  Toledo.^  juxta  el 
t^unauetü  de  li  soy  antecessori :  et  el  re  de  Spagna  fin  chel 
^■ve  noD  baria  piacer  de  veder  questo  acte  et  de  qui  11  maligui 
piendoQo  occaaione  de  far  del  mal  Rsany.  tuta  via  ae  ha  ape- 
'tOEft  atrovaudosi   questi    re   presto   iosieme.    come   scrive    la 
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maesta  catholica  voler  far  et  esser  za  a  chamino  che  le 
habiano  a  seguir  bene. 

Havendo  precipue  el  re  de  Castiglia  el  coDtrapexo 
la  rezina  sua  molgier  che .  e .  la  principal  im  SpagDa.la(|iii 
fin  mo  may  non  ha  voluto  ne  parlar  ne  veder  alcuni  del 
signori  venuti :  et  afferma  non  esser  per  vederli  se  primi  tt 
parla  cun  suo  padre  II  che  .  e  .  assay  per  far  andar  el  monite^ 
piu  reservato  et  pensar  ben  avanti  chel  si  lasci  moverdJt« 
animo.  Per  zornata  la  sublimita  vostra  intendera  el  soee« 
del  tuto.  Vene  heri^  qui  uno  Alchayde:  et  uno  Alguazil  che  8«i 
maestri  de  justicia  insieme  cun  li  officiali  del  re  de  Ca8ti{|ft 
secundo  le  loro  Convention.  Ma  parendoli  non  esser  ben  ?e» 
se  ne  sono  immediate  ritornati  indrieto  da  se  stesso. 

Se  ha  nove  de  Fiandra  chel  matrimonio  tra  el  fiol  W 
duca  de  Lorena  et  la  fiola  de  questa  maesta  dal  caoto  Ü 
duca  era  concluxo  che  non  mancha  salvo  el  consentimento:  (i 
contento  da  le  parte  de  qui. 


m 


Nr.  105.     La  Comna,  13.  Mai  1506. 

Änkunjt  Don  Pedro' 8  M.  de  Anghiera. 

Serenissime  princeps.  heri  per  uno  dun  Petro  marürek 
la  Corte  de  la  maesta  catholica  mi  furono  adrezate  littereii 
la  sublimita  vostra  .  de  13.  et  14  marzo  .  per  quelle  de  1^  • 
sublimita  vostra  nara  quäl  sia  sta  la  displicentia  et  moletv 
de  quel  serenissimo  senato  per  nova  de  la  pericoloxa  fort"* 
ocorsa  im  mar  ad  questa  maesta  et  a  la  lor  compagiiii*  ^ 
quanto  poi  alo  incontro  quanto  sij  stato  el  contento.  dalaeicf 
zonti  a  salvamento  im  porto  comettendomi  che  in  testificiti** 
de  cio  io  dovesse  per  nome  de  vostra  serenita  congratoltf* 
cun  la  maesta  predecta  el  quäl  aflfermo  anchor  che  piu  y^ 
havesse  facto  ai  diversi  propositi  tamen  denuo  questa  wtä^ 
lo  replicato  diffuxissimamente  dito  cun  el  serenissimo  re.  Sov 
per  esser  la  rezina  al  consueto  solitaria  sua  maesta  ha  dimo^ 
stracto  haver  tanto  grato :  et  tanto  acepto  questo  animo  * 
vostra  serenita  che  veramente  piu  non  se  potria  et  inter  cetÄ* 
ne  singula  narrem  da  po  molte  humane  et  ben  cortexe  par«l* 

»  marito?         2  11.  Mai. 
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cliK  la  nie  rusti  in  ringratiar  la  ctilsitudine  voBtra  de  le  coee 
Jier  nie  naiatc  diase  ciiu  uoit  taiis  ulbg;ra  che  manifeatava  tuto 
cd  Gore  8uo,  Amliiisator  vi  [ji-ometlo  certo  che  io  resto  si  ben 
coDteoto  et  Butisfucto  de  la  sigunria  vüstm  che  may  nun  eara 
che  io  noQ  li  sia  bon  amico  come  ley  dimanetra.  verao  me:  et 
»nipre  ha  dimonetrato  verso  li  iiiey  prugeoitnii  a  le  quäl  parole 
ni  sforzay  be»  conrisponder  per  nome  de  voatra  aubliroita  comö 
ee  cooviene.  — 

Volgio  al  preseote  prender  ardir  de  suplicar  la  excellen- 
tiesima  sigaoria  vostra  cun  quella  mazor  reverentia  et  offerentia 
che  io  posBu:  che  se  degni  in  quäl  modo  li  piacera  proveder 
al  mio  repatriar. 


Nr.  106.     La  Corana,  15.  Hai  1Ö06. 
'[  Axhmft  ilcr  Oramim.     Laye  Kniüg  PliUippf.     Die  Königin  tmpßingl  die 
^K  Granden. 

^^RSereni^siam  pi'iiicepB.  Da  poi  le  ultiinti  inie  sonu  venuti 
«^uesta  Corte  el  inarchexe  de  Vigliena.  el  diica  de  Nazara: 
el  coDte  de  Benevento.  tuti  eun  el  medexlmu  animo  et  intentione 
dico  (di  cui)  Bcripsi  ad  vostra  sereuita  de  procurar  discordia  tra 
l'nuu  et  l'altro  de  queeti  sereniseimi  re  et  cuei  come  zonzeno 
<lai  ooei  ai  adrezeao  cun  dun  Zuane  li^maiiuel  che  li  guida  et 
iotroduee  al  sereDiasimu  re  de  C'aatigliu  al  qua!  ciaEcImm  a 
parte  fa  la  sua  renga  ordioaria  et  per  diverse  via  se  st'orzano 
tirarlu  al  siio  deaegao  che  e  prineipaliter  du  non  laasar  veoir 
*i  presente  cun  suo  socero  sperando  a  pueho  cun  aue  arte  et 
■«tuiie  poter  aemiuar  tra  k>i'o  tantu  udio  et  malivolentia  che 
'«giiino  a  la  guerra  come  epai  oltra  ugni  altra  eosa  deeiderane 
puendoli  che  sc  potesBiuo  uieter  im  necesita  el  ro  buo  Io 
potriano  poi  govornar  al  modo  loro  et  haver  occaaaione  de 
tecQperar  qnello  che  da  la  rnaeata  catholica  per  el  pasaato  li 
*  <ta  tolto  cun  gran  raxon  et  fundainento  perche  non  era 
boiDo  de  loro  che  non  tenesse  UGurpato  de  la  corona  de  CaBtiglia 
lUtTü  .  aie  (sei)  .  e  piu  millia  ducati  de  intrauta  al  anno: 
W  port'he  la  prefacta  maeela  li  ba  facto  reatituir  el  mal  tullo 
)&  adiano  murtalmente:  et  voriano  in  uq  traclo  vendicarBi  et 
recupcrar  fl  pcrdiito  non  tuchando  el  beneficio  del  le  auo. 
I  beuc  ol  prupriu  loro   comodo:    et  valle  et  beuche  tuli  li 
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prefacti  Bignori  uniti  insieme  desidereno  nna  instesM  coi 
persuadino  queeto  (re)  clie]  non  reeti  contento  per  modii  ■ 
alo   acordo   fece   monaigDor   de  Verse '    cun   molte   ruDasTl 
Offerte   inBnite   de   meter   la   roba   et   la  vita:   tarnen  eptiUil 
loro   Don    BODO    anchor   ben    dacordo  ptjrchc  cfaj  cunseglti  nt  I 
maesta  si  governi  ad  un  niodo  et  chi  ad  tino  altro  et  t^iuo  1 
voria  esSer   el   maeatro  talmeote  chel  povero  ro  che  ,  c .  b'is 
et  volentiera  presta  grata  audientia  a  tuli.   olcnne  voll 
se  a  trova   tanto   intrigato  uhel    non  sa  qucllo  el  debi  far:  et 
quando    questi    graodi    ceasano,      Dun   Zuane    Einatmcl  »  li  | 
acosta    ale     oreehic    et    cud    parole    el    vol    far    libero    re  du 
Castiglia  metendoli    dinanti    agii    ocbi    tanti    §i^un    cho  t«B«  | 
renuti    et    di    zoriiü  in  Kuroo  veniraDO  tuti  presti   per  Berrirlic 
et  dispoBti  de  noo  baver  altro  re  che  lui  sollo  ßt  de  niitnteilirk> 
contra  tutu  el  mundo  conc  luden  doli  che  harendo  dal  catito  nc 
1a  raxone  cun  la  forza  de  tuti  li  gi'aadi  de  Caatiglia  de  nittU 
altro  cosa  el  se  die  curar  ma  ccrchar  de  baver  drictatnente  e! 
8UO  drito  o  per  una  via  o  per  l'altni.    Da  l'altro  cantu  poi  li 
eoprazonse  monsignor  de  Villa  che  .  e  .  el  plu  amato  «I  piu  M 
de  sna  maesta  et  che  semper  se  .  e  .  aderito  ala  cnocordU 
et   iDsieme   cun    lui  .  e  .  nutosignor  de  I.assao  cbe  de   inimii'o 
da    la    maesta    catboHca  e  facto  piu  sno  scrvitor  che  Iiooid  dt 
questa  corte  li  quäl  cunti  ae  forzano  persuader  qae«la  mtieO 
ala  obeervationc  de  li  capiloli  za  publicati,  facendulo  adTortiw 
de   la   natura   malla  de    li  grandi  de  Castiglia:  et  c^h«)  Ron  ^ 
tidi    de    loro  percbe  presto  el  se  ne  pentira.     El  inmInxinKi  •> 
crede    habi    facto    monsignor    de  Verre    che    ns  attendn  igoi  <1^ 
hora  in  hora  et  viene  per  quanto  intendo  tuto  dispottlii  de  (o 
obaervar  lo  acordo  che  Ini  ha  concluxo:    et  jiiro  d«  nrdtnow 
re  Bu<i  cun  la  inaeata  CHthoIica,    et  cxortarl«  a  pacc  et  untsiK 
uun    tuto    el    suo   potcr    et  aatorita:  et  si  com«  priion 
meter    ogni    malle    cusi    hora  e  mutato  al  tuto  du  op«Bi| 
altro  deeidera  che  pace  como  fano  al  progente  tttio  «1  I 
FianicD^i   et  Borgo^nonj  j   qnalli  ohra  che  aii 
ctati  dal  re  de  Spa^&a  vedenn  ectiam  tanta  insolcntia  !■ 
generation  spa^ola  che  dubitano  sei  re  suo  reaiaM  tm  q 
biftogDo   du   facti   loro   cbe   «psi   borgogooni: 
potria  havor  parte  alouna  de  soa  maesta  poivhe  la  < 
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l'Msarsi  governar  del  tuto  et  (da)  Spagnali:  et  pero  fin  hora  sono 
Uniti  et  procuraoo  super  omni»  che  ambi  li  ro  prefacti  bq 
atrovino  insieme,  qnaoto  piu  presto  si  po  et  di  qiiesta  sententia 
pv  ectiam  sia  la  maesta  prefacta  per  usar  de  le  trame  de 
^Bt!  graiidi  che  horiuay  l'aDDO  fastidita  et  stanuhata  et  credo 
che  la  non  pusHa  lardar  molto  a  partir  de  qui  per  andar  verso 
Slorga  '  dovo  la  e.  espectata  da  suo  socero  el  quäl  grandemente 
brama  de  vederla  et  si  come  per  via  certa  ho  ititexo  la  niaesta 
cUholica  .  e  ,  disposta  al  tuto  auchor  che)  re  de  Castiglia  li 
hoasse  ogoj  oUrazo  non  sc  mover  a  corozo  ne  alterarso  ma 
patir  qiialunche  cosa  tina  L'he  la  pua»i  parlar  cud  luj  persua- 
dcndosi  che  cuine  aiano  insintne  lo  convertira  et  faralo  tar  ad 
»uo  modo  in  dispeto  de  tuti  j  raalignj  et  cosi  rasonevolmente 
M  po  creder  per  la  bona  natura  de  l'uno  et  per  la  sapientia 
et  dexterita  de  l'altro.  dun  AmJrea  dal  Borge  esta  mandato 
per  te  poste  ad  quella  catholica  maesta  per  dechiaration  de 
»Icttne  C0B6  de  poclio  niomento  ehe  li  hanao  poeto  davanti 
apagooli  che  non  lassano  tracto  per  veder  de  atacharli  come 
Tei;ni  dicto.  dun  Andrea  che  sera  presto  se  imcomentiara  a 
parlar  de  la  partita. 

L'altro  di  havendo  intexo  questa  maesta  chel  Bereniasimo 
re  de  Spagna  se  oe  veniva  in  qua  de  bon  passo  li  acripse  che 
[Kl  quauto  amor  li  portava  non  li  l'acesso  questa  vergogna  de 
vunirlo  a  Irovar  qui  perche  lo  haria  per  tropo  grande  imcargo 
non  li  potendo  andar  contra  per  esser  tuta  la  sua  cortc  ant?hora 
B  |)iedi  ma  che  quam  prinium  el  potesse  se  expediria  et  lo 
»ndariu  a  Irovar  la  catholica  maesta,  li  ha  risposto  che  le  tanto 
el  desidcrio  che  la  de  vedor  et  hii  et  sna  tigliola:  et  non  li 
lisria  parao  fatieha  venir  ectiam  fra  qui  tarnen  che  per  non  li 
fwdispiacer  el  ai  fermera  volentiera  diibitando  el  re  de  Castiglia 
■ihe  >ua  maesta  catholica  non  havessc  habuto  a  malle,  simel 
puvie  fece  heri  grande  excusatione  et  justitiuatione  cun  li  aoy 
onttori  atTermandoli  che  subito  chel  sia  posto  in  ordine  se 
k  a  chamino. 

iri  la  rezina  da  pol  mnlte  pregiere  per  satiafation  de 
ftritü  fu  contenta  che  questi  aignoH  uastiglianj  li  basiaseno 
Tut»  via  non  parle  ad  aicuno  ma  facto  qncsto  officio 
Itorno  imediato  uela  camera  sua. 
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Nr.  107.    La  Corona,  18.  Mai  1506. 

Friedliche  Gesinnungen  König  Phäipps, 

Serenissime  princeps.  £1  comendador  de  Arro  cbei 
qui  per  Dome  de  la  maesta  catholica  amicissimo  mio:  etoi 
chi  ho  havuto  gran  domestecheza  nel  tempo  semo  statj  imoeitf 
in  Fiandra  me  ha  dicto  che  heri  el  fu  eun  questa  mse8tiA| 
li  parlo  molto  longa  et  liberamente  come  die  bon  smlt 
sopva  queste  pratiche  che  vano  adesso  a  torno  et  se  sfo 
farli  cognoscer  chel  bene  suo  .  e  .  intrar  nel  regno  de 
cun  brazo:  et  favor  de  suo  socero  che  lo  ama  et  ha  io 
de  figliolo:  et  non  de  sui  vassali:  et  servitori  cun  la  sabi 
che  may  piu  se  potra  levar  se  una  fiata  per  lor  mezo  ne 
confortando  la  maesta  sua  ad  voler  andar  per  el  dreto:  et 
Camino:  et  non  se  lassar  levar  a  parole  et  zanze  de 
che  per  una  sua  comodita  voriano  veder  el  mondo  sototopi^ 
Dice  la  sua  maesta  haverli  risposto  che  le  .  e  .  de  o| 
iirma  et  inviolabile  di  voller  esser  bon  fiel  de  la  maesta  ate 
lica  et  non  dar  fede  ad  homo  del  mundo  se  prima  el  Mi 
parla  cun  la  sua  maesta  et  che  trovandola  come  el  spera  et 
e  promesso  may  el  non  e  per  partirse  da  li  sui  comaKb* 
menti,  se  veramente  altro  seguisse,  el  comenciaria  ectiain * 
pensar  el  facto  suo  affirmandoli  che  quam  primum  ei  posa  " 
per  metersi  a  Camino   et  andarlo   a  ritrovar.     De   la  qu»l  n»* 

• 

posta  el  prefacto  comendador  resto  benissimo  contento  et  tiei 
per  certo  che  tuto  habi  a  suceder  bene  perche  la  opinion  w 
re  de  Spagna  .  e  .  medeximamente  di  voler  far  el  tutop* 
viver  unito  cun  suo  zenero:  et  ha  facto  za  congregar 
comissi  de  le  terre  de  Castiglia  per  farlo  zurar  re:  qi 
primum  el  sia  azonto  im  Castiglia  et  levar  materia  ali  ri 
de  Calnarpuia  i  quäl  non  creda  vostra  serenita  che  per  qi 
cesino  de  mal  operar  et  dun  Zuane  Emanuel  che  e  el  f 
pal  de  quelli  vedendo  al  presente  el  re  suo  imclinato  l»W 
volersi  onnino  a  trovar  presto  cun  el  socero  ha  excogitato 
astutia  de  meter  tra  loro  suspetione  che  non  se  habino  a 
r  uno  de  V  altro  et  ha  persuaxo  el  re  de  Castiglia  che 
advertir  bene  in  che  el  sara  a  parlamento  cun  la  maesti 
tholica  che  la  non  li  metesse  le  mano  adosso  et  li  f< 
qualche  violentia  perche  dice  haver  intexo  chel  mena  cia 
el    contestabille    cun    molta    zente    armata    confortaadolo 
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cendosi  a  (A)  Storga  o  altrove  el  debi  far  che  per  securta 
quella  forteza  dove  serano  sia  posta  im  mano  d'  una  per- 

media  che  sia  amica  de  Y  una  et  V  altra  parte  fino  che 
)  insieme:  et  voria  esser  lui  quelle  et  non  solom  cercha 
r  questa  suspicione  al  suo  re.  ma  procura  chel  vengi 
^m  ale  orechie  del  re  Ferando  acio  medeximamente  V  entri 
ispicione:  et  non  se  fidi  anchor  lui  meterai  nele  mane  de 
X)  alemani  che  ha  cun  se  el  re  de  Castiglia.  Vero  e 
alo   oposito   monsignor   de  Villa  .  monsignor  de  Verre 

veno  3  .  di  da  la  maesta  catholica  et  monsignor  de 
o  non  studiano  in  altro  che  in  far  che  el  prefacto  re  de 
glia  prendi  ogni  fiducia  et  securta  de  suo  socero:  et  tra- 

le  cose  hano  a  tractar  imsieme  come  se  conviene  tra 
ft  et  figliolo  .  et  questo  e  quanto  fin  hora  se  ha  de  queste 
che. 

Li  comissi  de  le  citta  de  Castiglia  che  za  sono  reduti 
L  tuti  imsieme  hanno  per  littere  sue  replicato  ad  questa 
ta  che  prima  lasci  le  cose  tute  del  regno  il  volgi  darli 
mtia  et  dicessi  voleno  demandar  de  gratia  che  la  maesta 
non   alieni  a  grandi  de   Castiglia    alcuna   terra  del 


Nr.  108.    La  Comna,  26.  Mai  1506. 

Tug  Ferdinand  auf  dem  Wege  nach  Santiago,  bleibt  in  ViUafranca. 

Serenissime  princeps.  £1  serenissimo  re  de  Äragom 
ido  intexo  per  il  ritorno  de  dun  Andrea  dal  Borge:  et 
e  de  sui  nuncij  che  sono  qui  li  desegni  de  li  signori  de 
glia  che  se  atrovano  al  presente  ad  questa  corte  come 
Die  de  .  15  et  18  scripsi  ad  vostra  celsitudine  havera  al 
ieliberato  venir  fin  a  san  Jacomo  de  Gallicia  per  esser 
Testo  cun  suo  zenero  et  farli  cognoscer  el  bon  animo:  et 
ramente  (?)  sua  et  che  se  sua  maesta  non  si  fidava  de  lui 
nalla  relactione  de  malignj.  lui  se  voleva  fidar  de  la 
A  sua:  et  ita  se  ne  era  venuto  fino  ad  vi  IIa  fr  an  c  ha  . 
[ige  lontane  da  san  Jacomo  et  voleva  prosQguir  el  camin 
lersuadendosi  et  tenendo  per  fermo  che  questa  maesta 
liuna  causa  o  raxone  se  li  potesse  dir  fusse  per  dover 
d'  altra  oppinione  che  di  quella  li  havea  sunpto  (scripto)  et 


affermato  piu  fiate  .  videlicet  de  voller  observar  lo  Mordo  (<*-■« 
apoDtamento  che  (ii  facto  per  inonsignor  de  Verre  suo  onOk] 
■  ine  atiqua  diminutionfi  vel  additiuue.  vuUendo  lui  dJ^ 
canto  BHo  far  altro  tanto,  Ma  zonto  ad  villa  Fraocha  k 
maesta  prefacta  Im  havuto  adviso  da  qui  che  iiovamcDb  at 
eta  propoBto  ad  questu  le  da  persone  che  desiderano  piü  (itwM 
discordia  che  pace  olie  tra  Ii  capituli  de  lo  acordo  sopra  D''M- 
nato.  Ce  ae  sodo  molti  che  hanno  bisoj^no  de  dechiaraliimh 
et  inter  cetera  udo  de  importantia,  de  questa  sententia  (^ 
conto  ei  re  Philipo  et  la  regrina  Zuana  !o  CastiglJa  habiiM 
ad  eBser  iurati  re  et  rezina  et  el  re  Ferando  per  goveruM 
de  la  mitta  del  regno.  per  il  che  dicooo  che  la  niaesb  o- 
tholica  non  ei  dovea  ne  die  chiamar  re  di  Caati^lia  conie  U 
facto  im  alcimo  proclame  a  Ii  di  pasaati  ma  aolameote  go«^ 
nator  pereuadendo  el  re  Philipo  che  nullo  pucto  lu  volgJa  p»^ 
perche  Ii  saria  de  tropo  gran  vorgogna  eaaor  venuto  de  »i  loa?» 
paexe  per  11  regoo  de  Castiglia:  et  che  altri  che  luj  scne  chiumw 
re,  agravando  questo  caxo  di  tal  manera  chel  parcn  ohül  pn- 
facto  re  de  Castiglia  havesse  prexo  qualcbe  ombra.  et  mM- 
etravone  pocbo  apiacer.  De  la  qua!  coaa  la  prefacta  calbfli« 
maeeta  come  vlen  dito  ne  ha  reteüuto  gran  sdegDO  tX  l» 
patito  moleBtamente  che  essendo  moaaa  da  cento  lige  loDU» 
per  venir  a  trovar  buo  zenero  al  amorevolinente  et  rcalnwn« 
et  da  boD  padre  Ii  siano  posti  ognl  di  tante  exepHone  pa 
BitbiostioD  de  ribaldi  et  cun  qiiesto  eia  affermata  a  Villa  Franc!« 
et  ba  fHCto  dir  per  aui  oratori  ad  queslo  eereniaaimo  re  cli» 
da  poi  chel  non  ha  piacer  de  la  sua  venuta  a  questc  [»r* 
la  macBta  aua  non  venira  piu  avanti  et  ospetera  Ii  .  replici»" 
doli  da  novo  cun  una  forma  piu  alta  de  parole  che  U  f>pf 
nion  sua  .  e  .  de  observar  ad  unquem  tiiti  Ii  capitnli  wi* 
concluxi  tra  epai.  senza  una  minima  alterationo  alao  <ü  ■>** 
aortc  si  volgij  et  che  niedeximamente  el  penea  dcbi  (u  ^ 
la  reapoeta  e  stata  breve  .  che  cos!  .  e  .  la  vertta:  et  drt 
tale  ,  e  ,  per  esaer  il  voler  de  quoata  maeata.  Txineo  «■ 
vcrita  qucsto  sereuiBaimo  re  se  atruva  im  grui  pensieri:  rt 
dubito  come  el  se  habia  a  goveruar,  da  una  parte  e  flomUttaH 
da  la  bona  et  natural  inclinatiom  sua  che  seri«  de  fai  W* 
la  volunta  del  aocero.  Da  l'altra  da  le  perHunxioite  de  <\v^ 
Bignori  che  lo  move  aesay  per  eascr  piene  de  gloria  cl  fc" 
Buo    cun    raxone  anchora  molto   aparente.    aua    maieiU  1 
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piblicato  de  partirsi  de  qui  fra  du  zorni  per  andar  a  san 
Stoomo  pur  fin  hora  uitma  Cüsa  .  e  .  cevla.  li  aignori  mal 
COntenti  de  Castigüa  bodo  hormay  qui  tuti  reuuti:  et  Hpeeso 
M  reduceno  ioeieme  ad  consultar  le  cose  luru:  et  il  capo  de 
tati  ,  e  .  U  coinendador  mazur  de  sud  Jacomo  homo  savio  et 
firtticbo  et  dum  Zuane  Emanuel  .  e  ■  lo  itistrumento  che  exo- 
Ijuisae  cum  il  re  li  consulti  loro  et  azio  die  la  eublimita  vostra 
intendi  il  tuto.  (?)  Questi  zorni  pas^ati  sapeiido  li  sopradict! 
•dfaori  die  la  ojaeeta  catUnlica  e  tuti  U  sui  molte  tiate  haveaug 
futo  intender  a!  re  de  Caetiglia  die  epei  desidetan  meter  dia- 
vordia .  Ira  queste  maesta  per  recuperar  li  atati  che  preteadoiio 
liftTer  da  la  corona:  et  che  cuii  queeto  cercha  punerlt  in  des- 
gratia  §Ufl  .  deliberoruo  tuti  coocordi  die  de  qui  avanti  iion 
fnsse  aleuno  de  loro  che  aprlsee  la  bocha  a  diinaiidar 
al  re  coea  aicuna.  Inimo  che  ciaschuno  publicasse  dove  li 
vnJBse  a  propuaito  che  nun  desideraoü  la  aua  maeata  se  dod 
che  la  conaervi  le  aue  raxoDe:  et  ae  mantegDe  re  de  Castiglia 

uhe    ad    queato    cffecto  sonti    dispuati  meter  la  vIta;    et  cosi 

j.  vauu  dicGude, 


Jati.  vaui 


Hr.  109.     La  Cornna,  27.  Hai  1606. 


ÄJiU|;  Philipp  Irin  dii:  WaUfiilirt  un.    Abstnihmg  Du»  Dirgo'x  tic  Gnevaru. 

Sereniaatme  pnncepa.  Via  de  una  volta  ho  signißcato  ad 
VOBtra  aerenita.  poi  che  auu  qui  le  arte  cbe  uxano  questi  aignori 
de  Castiglia  mal  contenti  per  meter  dtacordia  tra  aocero  et 
*enero  Dec  non  la  speranza  reatava  di  paee  per  la  bona  oppi- 
Bione  del  socero  che  affermava  eaaer  dispoato  im  patir  ogni 
*o«i  per  reatar  unito  et  concorde  cun  el  zenere  tino  che  atro- 
Vaaiino  imeieme  ma  per  quelle  che  intendo  ae  de  melgio  non 
Wme,  le  perverae  operatione  de  maligoj  hanno  potuto  aaaay 
iMrcbe  la  catholica  maeata  ha  imcuminciato  perder  quella 
pAtlentia  cbe  la  ae  bavea  propoata  poi  che  le  eta  adviaata 
4ti  la  difticulta  li  e  moBaa:  circba  il  tittolo  de  Caatiglia  como 
per  la  alligate  mie  acrivo.  et  ectiani  chd  re  de  Caatiglia  esta 
(Utrauaxo  a  dimandarli  la  niitta  de  le  iatrade  de  li  magiatracti 
I  Jacuino  Calatrao:  et  ala  Canlara  se  la  vol  cbe  mede- 
iutracti!  de  Caatiglia    vadino    per    mittiide  il  che 
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par  a  la  prefacta  catholica  maesta  tropo  dura  cosa  patir 
doli  strania  cosa  che  suo  zenero  pensi  pur  di  voler  altenn 
de  li  principal   capituli  che   6  nel   loro    acordo   et  che 
ogni  zorno  li  sui  vadino  excogitando  novo  rechieste  et  (nt 
cunt)  descorse  et   Don  convieniente  a  bon  fiolo,  per  qnesto 
maesta  sua  catholica  se  .  e  .  affermata  come  scripsi  ad  Till 
Franc  ha   cun   animo   de   non  venir  piu   avanti  sd^utoeaj 
effecto :    et   forsi    ectiam    non    se  fidando   poi  che  la  vede 
pratiche  passano  de  altra  maniera   che  la  non  pensayaU 
nova  e  stata:  et  e  quanto  desideravano  li  signori  mal 
de  Castiglia  che  sun  qui  perche  posta   suspicione  al 
re  harano  mazor  facilita  a  ponerla  ad  questa  maesta  et  adof 
che  se  fideno  piu  Tuno  de  Taltro:  et  stagano  separat!  et 
tanj  et  za  hano   posto   suspeto   al  re  de  Castiglia  chel  dm 
tegnj  piu  cliuxo   im    questa   terra   ma   che   se  ne  vadi  in 
dove  sia  in  sua  liberta.    tuor   el  Camino    li  piace:   et  coa 
matina  sua  maesta  cun  tuta  la  corte  partira  de  quiveito 
Jacomo  nulla  facta  mentione  de  andar  ad  imcontrar 
socero.     lo    ho    parlato   circha   cio   longamente  cun  li 
yspani  che  molto  se  fidano  de  me  perche  sano  che  dove 
metto  sempre  bene  ot  ho  trovato  che  sono  mal  contenti:  eti 
hanno  affermato  quanto  ho  dito  de  sopra  esser  la  verita  e0^| 
sando  Tuno    et  Taltro  re.    et   imcolpando    li    ribaldi  che 
causa    de   ogni  malle^    stano    pur   cun    speranza    che  aia 
quando   costoro   harano    ben    batuto    convenirano   aqaiescer 
voller  de   la   maesta   catholica   si  perche  la  cosa  &  honeBti 
raxonevole  procurada  unitamente  da  tuti  li  conseglieri  Fu 
et  Borgognonj  sie  etiam  perche  non  potrano  far  altrameotB 
vendo  la  maesta  prefacta  anchora  fin  questo  zorno  apreaio 
se  li  mazor  et  piu    potenti   signori   de  Castiglia  et  la  reiU 
monstra  etiam  non  esser  molto  lontana:  da  li  primj  temu» 
voller  unione  tra  el  marito  et  il  padre.    II  nostro  SigDorei 
tra  loro  concordia  per  ben  de  la  cristianita. 


Post  scripta,    ho  intexo   chel   serenissimo  re  de 
questa   matina   ha   mandato   ala   maiesta  catholica  dun 
maestro  de   caxa   de   la  rezina   perche   de  li  non  se  atroi 
alcuno  suo,  non  ha  potuto  intender  che  Y  abia  altra  comis 


'  de  Onevara. 
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tractar  quello  ocorera  per  zoroata.  dicto  dun  Diego.  6  de  li 
ci  de  dun  Zuane  Emanuel.  et  per  questo  se  judica  che  ogni 
Diu  le  cose  vadino  a  ia  discordia. 


Nr.  110.    San  Jago  de  Compostella,  31.  Mai  1506. 

adduss  der  Bäthe,  durch  Galicien  vorzurücken.  Betragen  der  Königin. 

Serenissime  princeps.  Da  poi  che  questi  signori  Castigliani 
content!  hano  operato  cun  sue  astucie  tanto  chel  serenis- 
>  re  de  Aragon  se  ha  asdegnato  cun  suo  zenero:  et  non 
e  venir  piu  avanti  de  Villa  Francha  come  per  mie  de  25 
li  27  scripsi  ad  vostra  serenita  hano  tolto  materia  de  qui 
lersuader  al  re  de  Castiglia  che  Ia  maesta  catholica  venia  a 
arlo  cun  intention  di  volerlo  governar:  et  far  de  lui  come 
un  picolo  garzone  ma  che  cognoscuto  che  1^  homo  per  voller 
Br  el  facto  suo  et  esser  sui  iuris  et  non  sottoposto  a  tutori 
lediate  se  fermato  et  non  vien  piu  oltra  conscio  de  se  stessö : 
lel  mal  animo  Tha  verso  questa  maesta  dubitando  che  ley 
le  sia  adveduta  et  cun  queste  et  molte  altre  false  relatione 
iforzano  dar  ad  intender  ad  sua  maesta  chel  serenissimo 
socero  non  cangj  anci  procuri  ol  dano  et  vergogna  sua  et 
a  questo  li  dicono  che  sua  maesta  non  e  ob  1  ig  ata  servar  al 
iatholico  quello  che  per  el  passato  li  ha  promesso  poi  che 
.  ha  rotte  il  testamento  de  Ia  regina  vechiala  quäl  lassa 
maesta  governancte  de  Castiglia.  Im  caxo  che  Ia  non  prenda 
gio  (moglie)  ma  havendola  gia  prexa  presertim  da  poi  seguito 
icordo  tra  loro  Ia  non  die  goder  del  benefitio  et  che  se  ben 
iti  lo  acordo  Vera  im  praticha  de  prenderla  Ia  era  pero 
io  avanti  che  Ia  non  potesse  lassar  subiungendo  dicti  signori 
questo  serenissimo  re  che  se  Ia  maesta  sua  ha  consentito 
'oprascritto  acordo  quando  el  fu  facto.  Ia  consenti  cun  Ia 
"anza  li  disse  monsignor  de  Verros '  suo  orator  apresso  il 
tolico  re  che  T acordo  seria  certissima  causa  de  romper 
li  praticha  de  matrimonio.  Demum  li  sopradicti  de 
Uglia  poi  che  hanno  conduto  questo  re  qui  a  san  Jacomo 
meterli  suspecione  chel  stava  non  securo  ale  Crugne  per 
t"    ioco    dove   facilmente    el  potria   esser   sta   seratO;    sono 
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anchora  intracti  im  praticha  de  condurlo  fino  im  Ca8t^ft|f 
inusitato  Camino  prima  chel  parli  ho  (o)  possi  imcontnreli 
8U0   socero   parendo    a  tuti   loro   che   se  passano  questo 
senza   che   cun   re  se  abochi  cun  Taltro^   non  11  manchen  flj 
materia  di  tenirli  separat!  et  in  ^iscordia.    Danno  ad  ktaktl 
ad  questa  maesta   che  come   la  se  ritrovi  al  largo  et  faon  m 
questi   monti  sera  in  sua  liberta  far  quelle  li  parera  seiiBil'j 
cuno   rispeto   et   che   moltj  altri  signori  che  adesso  mooitrflij 
per  paura   esser   amici   al  catholico  re  vedendo  la  maesta 
im  Castiglia  la  venirano  a  veder  et  a  servir:  et  il  reFe 
istesso  hara  de  gratia  prender   ogni  apontamento,  le  qoal 
persuaxione  par  siano  hora  ben  consonate  ale  orechie  de  q«ii| 
serenissimo   re   et  che  non  li  dispiaceno  anci  monstra  Iiai 
grate  per  il  che  non  se  sta  senza  suspeto  de  discesione.  et  soetflj 
et  zenero:  et  che  Tabia  a  seguir  malle  assay  bencheli 
de  la  maesta   catholica  habiano  speranza  nela  bona  natan 
re  de  Castiglia  et  non  si  possino  persuader  chel  suo  re  eha 
tanto  savio  non  trovi  qualche  remedio  per  non  vedertiA| 
ruyna  de  Spagna  quanta  se  vederia  per  la  discordia  deqw 
doi  re.     La   serenissima  rezina   se  ne  sta  a  l'usato  senti 
continuamente   nela  sua   camera   et   cun  gran  fatichioi 
e  conduta  ala   messa   nela  giexia  de  san  Jacomo  per  satiiw i 
ad  questi  populi  che  per    rispeto   de  la  matre   li   hano  gtn*| 
afFectione  la  qual  potra  ^  facilmente  se  la  maesta  suanoDiB^ 
costume.  TafFacto  im  questa  cita  come  la  fece  ale  Cnign«d*' 
la  non  volse  zurar  li  privilegij  et  el  re  etiam  qui  li  ha  etil" 
venuti  zurar  soUo. 


Kr.  111.     San  Jage,  2.  Juni  1606. 

Schreiben  Konig  Ferdinands  an  Konig  Philipp.    Absendung  von  BcDtü- 

miichtigten  an  König  Ferdinand. 

Serenissime  princeps.  havedendosi  la  maesta  catholica  cM 
Tora  per  reuscir  grandissimo  malle  et  destrucione  inreme» 
bille  de  tuta  Spagna  durando  longamente  il  suo  sdegno  cai" 
re  de  Castiglia  il  che  seria  etiam  stato  cun  pocha  saa  !»■• 
et  forsi  ala  fine  cun  manch  o  proficto  ha  deliberato  depo* 

^  passera. 


)giii  collera  et  passiune  remediar  onino  a  tantu  iminente  ruyna 
euD  dolceza  et  humanita:  et  Bapendo  che  ogni  altra  provissione 
twia  vana  se  la  bud  corumpe  dun  Zuane  Emanucl  che  bdUo 
«Btato  et.  e,  causa  principal  de  ogni  discordia  per  non  esaer 
inbornato  conie  II  altri  ct^nsiglierj.  sita  macsta  La  vüluto  im- 
comeociar  da  queato  capo  come  pia  iiecessario :  et  per  haver 
Clin  Bi  per  qualt'he  bora  el  prel'acto  dun  Zuane '  scripse  de 
<Uft  propria  mauo  :t\   re  de  Castiglia  im  questa  sententia. 

Cariasimo  fiel.  Se  tu  me  amasti  tanto  quanto  lo  te 
fluiu  uoii  saresti  stato  flu  liora  a  venirini  &  veder  Cognoscho 
ben  che  da  msligoi  et  cupidi  de  discordia  tra  nuj  te  sono  sta 
d»le  ad  iutcnder  zanze  assay  aliene  da  ogni  vurita  et  quanto 
[uu  stamo  lontaoj  tantu  piu  te  ne  darano  ma  io  volgio  tu  sapi 
^C  te  amo  quanto  la  vita  mia  et  niun  mazur  desiderio  ho  a 
^ueeto  mondo  che  vederto  et  abraciarte  et  t'arte  cognoscer  che 
ie  aun  hon  padie.  Ti  prego  nii  mandi  fin  qui  dun  Zuane 
Ümatiuol.  et  mooEignor  de  Villa  o  qualuhe  uno  attro  del  tuo 
CüDBOglio  quäl  piu  te  piocera  ma  Dun  Zuane  sopia  tuti  perche 
oon  »(aro  do  höre  cun  epai  che  li  faio  certi  de  la  verita :  et  ao  che 
•enia  fallo  rosteremn  dacordo  de  tuto  differentie  hoho  tra  nui,  — 

Et  queato  isteaeo  li  fece  dir  per  li  soy  oratori  che  Bun 
qtli  come  ho  da  loro  intexo.  Qaesta  inaeata  ha  facto  conauttu 
Mpra  cio,  cuu  monsignor  de  Villa  monsignor  de  Verre.  mon- 
sgnor  de  Laaao  et  dun  Zuaue  Enianuel,  ba  concluxo  che  mon- 
«gnor  de  Villa  et  dun  Zuane  debino  onino  andar  da  suo  eocero: 
W  rispondurii  cun  dolce  parole  che  niuna  cosa  1ha  desiderato 
pm  che  puterlo  veder  et  atrovarsi  cuu  Inj  excuaando  se  lera 
*lWu  fti  tardu  et  conuludendo  cbi:  le  per  far  tuto  quelle  li  co- 
tiaiidaru  sua  tnaeuta  et  che  ben  voleiitiera  li  mandara  li  do  soy 
conBeglierj  et  cusi  vol  lar.  se  alti'o  non  ocorre.  conie  mi  at'lirma 
tiL  cumendadur  do  Arro  unu  de  li  oratori  dela  maeata  catholica 
*«iicieBiiuo  mio  el  qunl  mi  ba  uoumnicato  quanto  e  diclo  de 
«opra  afForiuandümi  chel  apeia  se  altio  non  lo  inipedisse  che 
'•bia  a  aegnir  concordia  perche  tuto  el  conaeglio  de  queato 
ft  escQpto  dun  Ztiane  csta  fin  nio  imolinatu  a  la  pace  el  quäl 
■oJlo  ei-a  di  coutraria  oppeniune.  ma  hora  dictu  cumeududor 
<irede  chel  prefacto  dun  Zuaue  debi  eeser  prexo  al 
hämo'    da  la  niaefita  catholica  che  la  niandato  a  rieerchar  ad 


queato  effecto  et  prendeDdollo  non  reslera  piu  persona  clie  Ur- 1 
discha  a  contrariar :  et  II  grandi  de  Caetiglia  seoza  il  ni«zo  i» 
un  consegliär  aon  baraDO  piu  poter  de  raover  questa  inaeM 
coine  haria  facto  £n  mo.  cun  el  brazo  do  dun  Ziuuifl  el  qail 
liara  taute  careze  et  prcmij  che!  restera  ben  conteito 
et  amicissimo  del  re  Ferando  andandolo  a  trovar  com«« 
sta  concluxo  de  Bimil  pratiche  et  tractamento,  non  o  peiwU 
a  questa  corte  ne  habi  notitia  ultra  li  Bopranominati  ot  e  töiatfl 
de  cio  stretissima  credentia  a  cio  questi  Bi^nori  non  lo  iotcn 
diQO  a  11  quäl  da^no  ad  ioteoder  che  mandano  monsi^orde 
Villa  et  dun  Zuaue  a  la  maesta  catholica  per  dolerae  de  c«rW 
discordie  clie  sui  ofäciali  banno  UBato  ad  officialli  de  ^utslt 
maesta  et  per  veder  quäl  sJa  I' ultima  sua  volunta:  c4  epü  I* 
credono  ot  non  hanno  despiacer  che  dum  Zuane  ne  vadi  [lercfa» 
se  lidano  aesay  de  lui:  et  Be  persuadonu  chel  sia  per  ac« 
anchor  mazor  focho,  mi  dice  ectiam  el  sopradicto  onttor  clx  1 
qucsto  sorentBsimo  re  non  restera  de  aviarse  vcrso  Castifilii  I 
per  divüi'sij  camtiio  de  Villa  Francha  dove  .  o  .  tl  ri^deAa-  j 
gon  per  dar  spatio  a  dicti  conaoglierL  de  eoncludor  lo  aponti- 
mento  et  perche  a  tanta  zente  che  sono  in  queate  do  eortl  il 
locD  noD  potria  oseer  capacce,  ina  subito  intrati  im  qualcbe 
bona  terra  di  Caetiglia,  se  atroverauo  iiiBierae  sognenHn  tv  1 
acordo  come  e  credibil  il  debia  eeguir  a  qualcbe  modu  0 
damatina  se  dice  queeta  maesta  se  metoi'a  a  camioa  ptf 
Beneventu. 


Nr.  113.     Orenso  in  Oalicien,  9.  Jnni  1506. 

Aulaiiiß   dea  Erdtiadinfs  vitn   Toledo.    Aa/brneh  nach  ISmavmt  traoUoi«- 

Seronissimo  princeps.  Significay  per  ultime  mio  de.  i> 
ad  vostra  celsitudine  el  uiude  havea  imeumtntiatu  uur  ^ 
serenissimo  de  Aragon  per  trovar  meso  d'acordo  ciin  •» 
zenero  da  pui  intendondo  sua  maesta  ehol  m  de  C^Atlglia  n** 
restava  perho  de  meterai  al  caniino  de  Bonovcnto  delibers il*- 
bjtando  fürs!  de  esser  decepta  non  star  ticta  su  la  pramiwoi* 
li  havea  facta  de  mandnrii  dun  Zuane  Kmannel,  et  moMicX' 
de  Villa  immo  per  (nun)  lassar  via  inteutnta  a  flno  de  tuii^ 
pacc,  moase  immediato  a  camino  1' arrivescliüvo  d«  Toledo  cb^ 
6  .  il  mazor  signor  do  Castiglin  im  spintual  et  tcm] 
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credito  et  autorita  che  e  frate  de  san  Francesco  observante 
nal  zonse  qui  el  medeximo  zomo  che  zunse  il  re  che  fu  a 
6  .  cun  plenaria  autorita  (ut  dicunt)  de  adaptar  tute  le 
rentie  che  sono  tra  ambi  re.  et  cosi  le  sopraseduta  da  la  andata 
i  prefacti  dun  Zuane  et  monsignor  de  Villa,  el  prefacto 
Lcpiscopo  e  stato  piu  fiate  cun  questa  maesta  et  longamente 
Uli  per  quanto  se  intende  move  difficulta  ali  capituli  V  ha  cun 
Jtesta  catholica  et  non  viene  ad  alcuna  concluxione  anci  par 
ex  arte  la  vadi  dilatando  la  cosa  tuta  via  cun  piu  humane 
Ttexe  parole  verso  suo  socero  che'  may  sompre  affermando 
*  per  far  tuto  quello  vora  la  maesta  sua  ossondo  certa  che  la 
irora  salvo  el  dovcr  tarnen  cun  effecto  non  si  cerca  de  uscir 
ratiche,  et  vcnir  ad  un  capo  comc  seria  la  volunta  del  re  de 
;on.  per  il  che  li  amici  et  scrvitori  de  la  maesta  catholica 
»  pur  con  qualcho  suspeto  che  questa  maesta  se  lassi 
or  persuader  a  ^  li  grandi  de  Castiglia  che  sono  ad  questa 
t  a  non  concluder  aicun  apontamento  fin  che  sua  maesta 
.  e  .  a  Benevento  o  in  altro  loco  de  Castiglia  dove  vcniva 

el  resto  de  li  grandi  a  farli  reverentia:  et  che  par  certo 
Vavera  cun  epsi:  et  intexa  la  loro  opinione  la  potra  piu 
)ratamente:   et  cun  mazor  suo  avantazo  prender  quel  par- 

li   parera   che  ogni  zorno   se  li  fara  melgiore  acertandola 

non  manchera  uno  de  li  grandi  de  Castiglia  che  non  vengi 
dem  a  prestarli  hobodientia:  et  za  il  duca  de  Linfatasgo 
I  alcuni  altri  marchcxi  et  conti  sono  qui  vicinj :  et  per  dicto 
)  de  continuo  ne  aparera  de  li  altrj. 

£1  serenissimo  re  de  Castiglia  doman  partira  de  qui  per 
air  el  suo  viazo  verso  Beneveuto  et  al  medeximo  Camino 
adriza    el   serenissimo  re  Ferando  partito  da  Villa  francha 

far  el  possibel  di  parlar  cun  suo  zcnero.  Quello  seguira 
tra  serenita  per  mie  lo  intendera  copioxamente.  Ben  la 
p>  che  sei  scriver  mio  da  una  volta  al  altra  li  par  vano 
consideri  che  modeximamente  quanto  piu  li  principi  sono 
Bdi  tanto  le  volunta  loro  sono  piu  varie  et  mutabille,  presertim 
qoesii  serenissimi  do  re  et  simel  difFerentie  le  quäl  de  hora 
hora  occore  cose  che  hanno  bisogno  de  novo  consiglio  et 
atione. 

da. 


16» 


Nr.  113.     La  PaebU  de  Senabria,  17.  Joni  ISOfl. 

Jlctcliwa-ikher  Zug  durch  Galkien. 
SereniBsime  pHoccps.  Da  Oraoa  dove  suripBC  le  ultüu 
mic  ad  vostra  sßienita  fin  qui  son  contiDuamente  ycnalo 
zurnata  avanti  la  regia  maesta  per  lino  ali  alozaraenti  )>Gr  tato 
<]UGsto  caminü  che  Don  su  sei  fusBe  poBsibille  che  pexor  potH- 
seno  esBer  da  gan  Jacoiiiü  de  Gallicia  che  sono  megÜA  (2O0] 
noD  havemo  trovato  loco  exceptü  Grans  che  sia  de  piu  de  li- 
0  20  caKe  et  per  la  mazoi'  da.  b  o  6  tute  de  pal^ia  trisk;  t* 
eenza  niuna  comodita:  et  molte  tiutc  conti  marchoxi  ul  du 
hanno  convcnuto  dormir  a  la  bella  traschiida.  Ultra  pot  cht 
non  credo  in  tuto  ol  niondo  sia  paexe  pexo  da  cavalcW  Jt 
questo  tuto  di  continui  et  uspi-isaimi  motiti  storille  et 
talmcnte  che  dal  principiu  ala  üdo  esta  neceeaaiiu  purtar  tsn 
si  victuarie  per  hunieDi  et  cavalli  ad  ogniuiiü  che  ha  voluto  vivM. 

lo  per  me  ho  faavutu  contiDuameute  quatro 
aoiua.  cuii  cl  vivor  miu.  et  dt:  li  servituri:  et  cavalli,  ao  altn* 
tnenle  me  hai-ia  potuto  condui-  qui  ciixi  hanno  üicto  tuti  li 
altri  ciaBchun  per  la  condition  Bua:  et  iiicliiloiniiias  oon  k  b 
Bapiito  far  tanlo  che  fin  hora  de  la  cotupagnia  del  re  de  Cmü- 
glia  che  siaiiu  morti  piii  de  20Ü  .  tra  cavalli  et  miilli  del  (fui 
danno  vostra  serenita  ne  ha  ectiam  participato  um  tuulto  pi> 
io  che  me  sono  morti  du  mtilli  che  me  constoriio  piii  de  60 
Ducati.  Questo  80  azonzc  a  li  altri  danni  et  spcxc  inloUertbüt 
et  extra  ordiuem  che  to  ho  havuto  da  poi  la  mia  partita  d> 
Fiandra.  —  li  maligni  aono  stati  cauua  di  far  l'are  ad  qucgto  ww 
nisBiuto  re  tal  Camino  salvaticho  et  iniixitu  acio  dod  »c  ii»' 
coutruBse  tra  moiili  cuii  la  maesta  cathullca  che  ora  aul  cauit 
regio  dil  che  credu  che  mai  cl  pcDBasu  che  la  via  fussa  taltt- 
lo  sun  zonto  qui  uzi  ala  liue  di  monti  et  doinaii  f^ioogiert 
il  re  cuD  la  rezina(?)  ciin  tuta  la  cortc,  la  maeata  catbulic* 
im  questo  medeximo  tempo  .  c  .  veciitü  luntano  de  questo  W 
lige  qiiatro:  et  li  se  e  affermata  dispostu  de  voller  oiiino  fu\ii 
cun  Buo  zonero  prima  chel  passi   piu  avanli.     ICl  coiitestal>^'' 

et  il  duca  Dalhar ' eotio  paseali  hert  ul  re  du  Cwiü^ 

et  partiti  de  quel  de  Aragou.  aseay  praliche  Bonti  andaie  aton^ 
tra   quoBti    monti   lo  quäl   zonto   die   aero   qui   in   curt« 
intendor  particularmente. 
'  Albi]qnGri|liG. 
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Kr.  114.    La  Puebla,  18.  Juni  1506. 


chluas  der  Granden,  den  König  Ferdinand  zum  Abzüge  nach  Aragon  zu 
drängen.    Konig  Ferdinands  Enttäuschung, 

Serenissime  princeps.  Venuto  ozi  qui  il  sereDissimo  re 
Casiiglia  io  me  ho  dato  loco  de  esser  cun  el  comendador 
Arro  orator  de  la  maesta  catholica  per  intender  el  sucesso 
le  pratiche  sono  passate  ad  questa  corte  da  poy  che  io 
M&  da  Orens  et  ho  havuto  in  substantia  quanto  qui  apresso 
Uro:  et  prima  che  li  signori  de  Castiglia  che  sono  qui  ve- 
Wio  che  questa  maesta  molto  fiate  era  ästrecto  parlando  cud 
Hrdveschovo  dl  Toledo  se  lamentorno  tuti  uniti  cun  la  maesta 
H  dicendoli  che  essende  venuto  fina  im  Gallicia  ad  imcon- 
Üa:  et  aceptarla  per  suo  vero  et  unico  re  cun  dispositione 
-non  Toler  haver  altro  signor  che  ley  et  esscr  per  exponer 
^Acnlta  et  la  propria  vita  a  conservatione  et  deffentione 
I  dreto  suo  li  pareva  li  fusse  facto  torto:  et  rexo  mal  premio 
la  fede  loro  .  tractando  sua  maesta  acordo  cun  el  re  Ferando 
pe  interventu  eorum  de  la  quäl  cosa  la  prefacta  maesta  se 
mo  melgio  Ta  pote  et  dalhora  im  qua  sempre  li  ha  chia- 
iti  et  chiama  nel  conseglio  et  fall  participi  de  tuti  i  tracta- 
üti  r  ha  cun  suo  socero  de  maniera  che  al  presente  li  pre- 
Mi  Bignori  hanno  comodita  de  far  epsi  medeximj  quelle  che 
ievan  per  avanti  per  mezo  d'  altri  videlicet  de  meter  discordia 
diasensione  tra  questi  Serenissimi  re  et  circa  hoc  usano 
M  qaella  dilligentia  che  usar  si  po  fazandosi  persuader  ad 
Bsta  maesta.  sopra  ogni  altra  cosa  che  la  non  se  atrovi 
I  il  re  catholico  ne  prendi  cun  lui  alcuno  acordo  over 
mtamento  seim  primis  el  non  promette  uscir  de  Castiglia 
=>andarsene  a  star  in  Aragon  et  li  aduceno  tante  raxone 
^^esta  materia  che  hanno  facia  de  vero  chel  se  dubita 
ijl^  che  tandem  per  poter  la  malignita  et  astucia  loro  piu 
S  la  bona  natura  dil  re  de  Castiglia  et  la  sapientia  del  re 
>  Aragon  el  quäl  a  Io  imcontro  non  procura  ne  rechiede 
IO  che  poter  atrovarsi  cun  suo  zenero  parendoli  che  se  la 
Mdita  de  star  quäl  hora  cun  lui  li  fara  cognoscer  Io  eror 
k  et  chiarirallo  d'ogni  dubio.  Ma  di  questo  li  c  messe  gran 
Rcnlta  da  questi  signori  castiglianj  che  de  niuna  cosa  piu 
leao:  et  el  male  .  e  .  che  ogni  zorno  aquistano  piu  credito: 
^Oter  apresso  ad  questa  maesta  perche  ogni  zorno  acresseno 
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piu  in  numero.  Da  Orens  fin  qui  bodo  zodü  a  la  corte, 
duca  de  Linfantasgo  el  duca  di  Albuquerque,  el  contestabi 
el  marchexe  de  Gineta:  et  tanti  altri  marchexi  et  conti 
ultra  el  duca  d*  Alba  Y  admirante  V  arciveschovo  di  ToD 
credo  che  ormay  pochi  ne  resti  de  la  parte  del  re  Fen 
el  quäl  za  pochi  di  havea  cun  si  li  mazor  et  piu  pol 
signori  che  monstravano  voller  viver  et  morir  cun  sna  m 
et  inter  ceteros  .  suo  zenero  el  contestabille  im  du 
tuta  la  sua  speranza:  6  facto  el  piu  perverse  inimico 
Tabi:  et  tuti  im  concluxione  tirano  ad  un  fin  di  fir 
sua  maesta  catholica  de  Castiglia  per  poter  poi  manizar  a  c 
loro  questo  re  (et  quod  peius  est)  par  che  ectiam  li  p 
de  Castiglia  de  li  quäl  el  re  Ferando  se  ne  promettev«  a 
li  siano  voltati  contra:  et  hanno  uxato  acti  molti  disco 
a  la  maesta  sua  et  ad  sua  molgier  si  che  da  ogni  caa 
remasta  inganata:  et  a  lo  opposito  el  re  de  Castiglia  i 
vato  assay  piu  favor  di  quelle  che  may  il  se  penso  il 
.  h  .  causa  di  farlo  un  pocho  insuperbir  et  desiderar  < 
cose  che  non  sono  ne  lo  acordo  facto  per  monsignor  de  ^ 
II  che  quando  parti  de  Fiandra  non  si  pensava  anci  me 
ogni  suo  favor  ad  petto  e  la  maesta  catholica. 


Kr.  115.     La  Puebla,  21.  Juni  1506. 

König  Ferdinand  will  seine  Tochter  nicht  sprechen.    Zusammetikwifl 
Königin  in  Lusato.     Quirino  bittet  um  Äbberufimg. 

Serenissime  princcps.  Vedcndo  la  maesta  catholio 
suo  zenero  a  persuaxione  de  sui  inimicj  fugiva  de  at« 
cun  ley:  et  chel  se  parti va  de  questo  loco  ce  era  piu  rei 
sua  maesta  se  redusse  da  poi  facte  molte  experientie  ind 
a  scriverii  de  sua  propria  mano  che  lera  ad  tuto  delil) 
prima  chel  passasse  piu  oltra  per  utillita  et  beneficio  i 
regni  parlarli  et  quando  non  potesse  altramente  moveria 
una  muUa  cun  4  .  servitori  et  lo  veneria  a  trovar  fino  ii 
mara  et  sapendo  che  tra  li  altri  rcspeti  el  se  movea  a  non ' 
insieme  per  dubito  che  la  maesta  sua  non  parlasse  c\ 
rezina:  e  ii  persuadesse  qualche  cosa  che  non  fusse  adsw 
posito  subiunse  che  lu  non  se  curava  ne  de  veder  i 
parlar   cun   sua  fiola  ma   solamente   cun  Inj  et  d 
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Uspuncase  onino  de  farlo.  ol  re  do  Caetiglia  vcdendo  queeta 
nditrata  dUpusitione  de  suo  socero  li  mando  avant!  heri  dun 
ZtUane  Kmanuel  el  quäl  iu  eifeto  cudcIuxo  che  questa  matina 
Hut  maesta  bc  havesse  a  parlar  im  uompagDa  una  liga  de  qui 
M  QOsi  hano  facto:  et  hohq  ozi  a  cii-cfaa  hura  de  terza  statt 
undeme  per  spatio  do  moza  hura;  et  dod  piu.  a  lombra  dun 
bei  rovere  presente  I' aieiveschüvo  de  Toledo  et  dun  Andrea 
Dal  Borg u  orator  ccsarco.  et  dun  Zuane  Enianuel  cbe  ha 
nenata  la  praticiia.  la  eubetantia  de  tnto  el  nixonamento  per 
qnanto  ho  per  bona  via  intexo  e  statu  chel  re  Ferando  (nel) 
primu  congrusBO  abracio  suo  zenero  amorevolmcnto  ot  li  diese 
ahe  l'avea  aaeay  desiderato  viderlo  et  seotiva  cootento  grande 
tnvurlo  aano:  et  che  li  conaignava  li  regui  che  da  poj  la 
morte  de  la  rezina  laabella  avea  havuto  in  goveriio  et  pregava 
dio  li  dease  gratia  de  ben  rezerli  et  governarli  exortandolo 
chel  volease  haver  risgiiardo  alo  honor  suo  como  die  far  un 
W  fiolo  verao  el  padre:  El  re  de  CaatigUa  lo  ringratio  del 
ipiscer  che  sua  inaesta  catholica  aprehendeva  im  vederlo 
Mno:  et  concluxe  ehel  sperava  far  cognoaoer  a  !ey:  et  a  ciaa- 
chuD  altro  che  l'aveva  in  loco  de  patre.  Inli-orno  pui  au  te 
^fficulta  sono  tra  loro,  lua  presto  coneluxeno  che  de  hia  se 
Iracteria  per  zornata  piu  comodamente  et  che  la  maeata  ca- 
tholica ae  doveaae  partir  de  qni  et  andar  verso  Castiglia 
cbe  qiieato  re  lo  seguiria  una  zornata  apreaso  et  in  questo 
l«nipo  tariano  qualche  apontumeuto  insieme  et  cun  questo  ee 
Süparorno  uau  dal  aitro.  el  re  de  Caatiglia  ae  no  va  a  Bene- 
^talo:  et  quel  de  Aragon  medeximameute  andara  pocho  lontan 
da  11.  quello  habia  a  aeguir  de  qtieate  pratiche  credo  aia  difti- 
idlle  poterlo  Judicar  de  qiicato  aolum  per  bona  via  aun  acer- 
tBlo:  che  la  capitulatione  che  coucluxe  luonsignor  de  Vorro 
ura  im  gram  parte  rotta:  ot  fatone  una  altra  uova  et  che 
qneato  lu  persuaxe  da  li  grandi  ata  cun  oppinione  chel  re 
FiiraDdo  se  iiu  vadi  iu  tuto  fuora  de  Castiglia  et  laaai  tuto  el 
lovornu  a  luj.  In  diea  Vostra  serenita  sapera  el  auceasu.  la 
fBsina  BC  ne  ata  a  Lusato:  et  non  parla  cun  peraona  iie  la 
lucerano  per  quauto  ae  credo  parlar  cun  suo  padre. 

Hori  sera  ben  turdi  queato  aerenissimo  re  maudo  per  rui: 
)t  inj  comunico   la   dcüberatiune   facta  di  voller   esser  a  parla- 
0  socero  ricorchandomi  che  li  faeease  compagiiia.  lo 
M'ando  per  comissionc  du  Vostr^i  sublimita  esser  venuto 


Hn  qui  &d  questo  sollo  effecto  et  vedendo  ubu  del  loro  unit- 
gresso  non  se  ne  poteva  aperar  altro  che  bene.  iiii  p»r«' 
uoQ  poterli  aeg:ar  de  acompagnarla  ud  un  tat  iieto  considumnda 
prcsertim  im  qnantn  buna  fortuna  et  foHctta  lo  al  prosontc:  «1 
come  anchora  \&  fiol  dun  re  de  Roman!  grando  et  potcntu  d  s 
Bi  vicino  ad  vostra  soicnita:  la  amicitia  del  quäl  so  eaer 
sempre  stata  grata  ad  qiiel  aGreDissimo  senatn  ollra  poi  du 
per  la  fede  debo  ad  vostra  siiblimita  questa  maesta  al  prescnCt 
mi  fa  mclgior  cicra  et  piii  careze  die  hcestie  mny.  a  tonü 
insuper  die  io  sapeva  nun  dover  far  despiacoe  o.  \*  inauli 
catholica  la  quäl  sa:  et  ben  b  ceiia  ehe  per  amor  buo  voftn 
Bereoita  mi  ha  facto  soguir  auo  zonero  fino  im  Sp^na:  et  In 
ectiam  aentito  da  soy  oratori  tante  experientio  di  me  a  comod« 
et  beueficiu  suo  c|ie  la  n«  rcata  beu  satiBfacta,  per  tiili  qoesti 
riapeti  m!  parse  coDvcniente  compiacer  questo  aerenissiino  n 
in  farli  questa  matiaa  coiupagnia  Sa  dove  el  se  atrova  cim  li 
catbolica  maeata  a  la  quul  foci  rivcrentia  et  fui  da  \cy  vitW 
cun  boniasimo  volio.  — 


Nr.  U6.     Benavente,  25.  Juni  1506. 

id  in   Viilafafila.    GM  nach  Seaptl.    Dit  Känigm  i 
Granden  Varäther. 


mJ^  ' 


SereniBsinie  princeps.  da  pui  le  ultimo  mio  do  .  21  i"' 
instante  el  re  de  Caati|B;]iu  vene  qui  a  Benevento:  ot  ul  rs  J" 
Aragon  andü  a  Villa  Faüila  tro  lige  lontauo  da  queslo  locu- 
coDtiniiamentc  tra  luro  sono  andato  diverse  praticbo  atiiron: 
et  tarnen  tin  liora  niento  esta  concluxo.  el  ro  do  Caatiglia  k» 
risollo  che  In  catholiea  maeata  duvesso  undar  in  Aragi>iM  ** 
taeaar  a  lui  libero  el  goverao  de  Castiglia  et  che  de  le  intn'l' 
dol  rogno  li  faria  quelle  parte  che  la  snpesse  diruaudaX  dim- 
modo  coderct  gubernationi  et  a  lo  iracontro  il  re  do  Arejp* 
rispondeva  cbel  non  desiderava  altra  cosa  »e  non  t-hcl  re  i' 
Castiglia  fusse  contento  t-bu  per  honi>r  suo  el  rimime»«  «l 
preseDlo  governator  se^ndo  lo  acordo  faclc  tra  loro  prometieail» 
che  governato  ehe  l'abia  iasieme  cun  lai  un  lempo  convcaienU 
Don  aoluui  li  cederia  el  g^verno:  ma  apruaso  li  liulor»  Inte  ■ 
iatrado   de   Caetig^lla   libero:    et   partiria    contento  baIuhi 
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f  maiestracti  de  s.  Jacomo,  Calatrava  et  da  la  üantara.^ 
lesto  partito  tanto  era  honorato  per  il  re  de  Aragon  tanto 
feva  al  re  de  Castiglia  chel  fusse  in  suo  deshonor  havendo 
Ito  si  gran  principio  come  la  facto:  et  non  lo  ha  voluto 
Beter:  et  cosi  so  ne  stano  ad  questo  di.  alcune  persone 
idie  desideroxe  de  pace:  et  concordia  hanno  trovato  et  im- 
nenciato  a  proponer  uno  terzo  partito  de  questa  maniera 
fH  re  de  Castiglia  debi  conceder  al  suo  socero  durante  in 
H  Biia  el  regno  de  Oranateo  aquistato  per  lui  cun  quella 
isione  de  le  intracte  de  Castiglia  oltra  li  magistracti  che 
im  judicatj  conveniente.  quelle  sia  per  seguir  per  zornata 
▼edera. 

Ho  intexo  dal  comendador  di  Orro^  che  participa  assay 
isecreti  de  la  maesta  catholica  che  Tanimo  suo  .  e  .  quando 
Jkon  possi  piu  star  im  Castiglia  cun  suo  honore  venisseno  in 
dia  nel  suo  regno  de  Napoli:  et  unirse  cun  vostra  sublimita 
■  quel  piu  streto  vinculo  che  la  potra.  subiungendomi  che 
hro  heri  sua  maesta  hebe.littero  da  Consalvo  Ferando  molto 
De.  et  che  immediato  le  expedi  el  suo  cancelier  che  era  a 
Corte,  affermandomi  ectiam  chel  re  suo  sei  se  partira  el  se 
rtira  de  questo  regno  cun  forma  oppinione  che  quam  primum 
sia  fora  de  Spagna  nasera  discordia  talle  tra  li  grandi  de 
Btiglia:  et  el  re  suo  zenero  chel  se  pentira  haverlo  lassato 
rtir. 

Qui  a  Benevento  el  re  de  Castiglia  ha  trovato  uno  nuntio 
ipontifice:  et  uno  orator  dol  re  de  Inghel terra,  ho  visitato 
ino  et  Taltro:  et  facto  T  officio  se  convene:  et  presertim  cun 
orator  inglexe  al  quäl  ho  facto  intender  Tordine:  et  coman- 
mento  havea  da  vostra  sublimita  di  visitar  el  sercnissimo 
:  et  la  causa  che  non  lo  pute  exoguir  usando  quelle  amorevol 
■ole:  et  Offerte  che  ho  indicato  ben  a  proposito.  Dil  che  ne 
■to  ben  coDtento:  et  me  ha  dicto  voller  scriver  el  tuto  a  la 
M8ta  del  re  suo  e  venuto  dicto  ambasator  per  tractar  el 
fcirimonio  tra  madama  Margarita  sorclla  de  questa  maesta  et 
■b  de  Inghelterra:  et  tra  la  fiola  del  dicto  re:  et  il  principe 
■>  Carlo  primogenito  del  ro  de  Castiglia  et  ectiam  per 
S^rse  dela  venuta  incolume.  de  questa  maesta  et  per  exortarla 
^one  cun  suo  socero:  et  far  ogni  operar  che  rcstino  amici 


Aieantftnu        '  Haro. 
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facendola  advertita  che  la  discordia  tra  loro  ha  ad  essere 
de  la  discordia  del  re  de  Franza  suo  natural  inimico.  £1  oo 
veramente  del  pontifice  per  quanto  ho  potuto  intender  e  ieBA\ 
per  haver  aicuni  maranj    che   sono  rettenuti  a  Burgoe  Wiii\ 
richi :  et  per  certe  dififerentie  de  veschovadi  per  esser  n 
ad  questa  corte. 

Tuti   li    signori    Castiglianj    sono   partiti   da   la  ooite 
Aragon  chi  senza  licentia   et  chi   cun    licentia.  ad 
pochi    cherano    restati   sua   maesta   ha  dato  combiato:  €t 
sono  venuti  qui.  non  resta  cun  ley  altri  che  T  arciveschoYo 
Toledo  el  duca  d'Alva  et  Tarmirante. 

El   zorno   che   li   re   et   rezina  di  Castiglia  ]Dtrorsoli| 
Benevento  la  rezina  o  per  con  lecture  o  che  per  qualchei 
li  fosse  dito  intexe  che  suo  marito  era  stato  a  parlamentoi 
suo   patre:   et  monstro  haver  tanto  dolor  non  lo  haver 
che   piu    non   se    potria.    se   ne   dolse  prima  cun  el  conteU 
Benevento:  et  il  marchexe  de  Vilgiera^  cum  dirli  cVeranotiAj 
traditori,  haver  conducto  suo  marito  a  parlar  cun  sao 
senza    saputa   de  ley  che  e   rezina  de   Castiglia,  minacii 
che  la  non  morera  che  li  tractera  da  traditori.  dapoiio«* 
alo   alozamento   fu    sentita   cridar  longamente  cunelrcw^i 
ha  voluto   piu  lassar  veder  ne  a  feste  ne  a  solazi  che  si  saM 
facti,  heri  tuti  j  procuratori  de  le  terre  che  banne  a  iQwr «] 
re    de   Castiglia  basorno   le   mane   ad    sua    maesta  excepto  i 
procuratori  de  Biscalgia  li  quäl  diseno  haver  in  comissiofle« 
far   prima    reverentia  ala   rezina  ne  li  volse  dir  che  la  ref» 
era   indisposta:    et   che   Tora   una  cosa   istessa  cun  elrec« 
volesseno  persistere  ne  la  lor  obstinatione.   dicendo  ha?erc* 
comandamento  da  li  soi.  ocorse  preterea  che  da  poi  chctotiil 
altri   li    hebino    basato   la  mano  volendo  ciascun  dirh  qn»W^j 
parola   per   nome   dela  sua  comunita  li  procuratori  di  TolW* 
et  Lione  veneno  in  gran  diflferentia  chi  havesse  parlar  pr*i 
et  tandem  im  presentia  de  sua  maesta  se  detteno  di  p^S^'^j 
et   fu   necessario    cun   villanie  partirli:  et  caciarli  tuti  fof>*;j 
che   la    maesta   prefacta   ne  hebe  gran  dispiacer  per  atrovÄ*j 
im   quel    loco    lo    orator  inglexe    et   me   non    dico    del  ^] 
cesareo    che   era   li   presente   perche   Ic    suo   consigliero  el*| 
numera  tra  li  familliar  benche  el  tegne  grado  de  ambasador.-' 

»  Villeua. 
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Hr.  117.    Benavente,  27.  Juni  1506. 

UUimcUum  König  Phäipps,     Vertrag  van  Vülafafila. 

Sercnissime  princeps.  Terzo  di  da  poi  tante  et  tante 
iche,  tractate  tra  socero  et  zenero  vollendo  il  re  de  Ca- 
ia  venirne  ad  un  capo  mando  al  re  de  Aragon.  Monsignor 
V'illa  et  dun  Zuane  Emanuel  cun  Tultima  sua  volunta  et 
ne  che  usciseno  de  pratiche^  et  omnino  facesseno  una 
ica  conclusione  et  apontamento:  et  ita  hanno  facto  per 
uto  ho  havato  heri  sera  dal  comendador  de  Arro  el 
1  mi  havea  promesso  darmi  subito  adviso  mi  scrive  che 
i  tandem  se  concluxe  tuto  quelle  che  ha  voluto  il  re  Philipe 
L  86  petendo  far  altramente.  videlicet  chel  re  de  Aragon  se 
vadi  fora  de  Castiglia  cun  li  soi  magistracti :  et  certa  altra 
tion  de  danari  subiungendomj  che  la  maesta  catholica  se 
eva  voluto  contentar  de  tuto  quelle  ha  piaciuto  al  suo 
ero  per  far  cognoscer  ad   luj:   et  a  tuto  el  mondo  che  lo 

piu  per  fido,^  che  ello  non  1ha  per  padre:  et  che  sua  maesta 
e  .  ozi  partita:  et  se  ne  va  a  torre   de  Silglia^  dove  .  e  . 

mogier  cum  presuposito  si  come  me  afferma  el  prefacto 
lendador  de  voller  passar  nel  regno  de  Napoli  et  star  ad 
er  come  il  re  de  Castiglia  se  sapera  govemar  cun  questi 
lori  de  qui.  partito  chel  sera  di  Spagna  tenendo  per  in- 
itato  che  siano  per  esser  in  gran  discordia  tra  loro  perche 
a  che  per  niuna  altra  cosa  hanno  procurato  farlo  uscir  de 
tiglia  che  per  poter  governar  questo  re  novo  a  lor  modo: 
*ecuperar  quelle  che  altre  volte  haveano  uxurpato  da  la 
ma  et  che  per  la  rezina  morta  li  fu  tolto.  Da  poi  ho 
uto  questo  advixo  dal  comendador  io  ho  mandato  il  mio 
etario  da  dun  Andrea  dal  Borgo  el  quäl  ha  confirmato 
r  la  verita  che  li  prefati  do  re  sono  restati  d'acordo  si 
e  ha  saputo  per  uno  messe  a  bocha  il  re  de  Castiglia  et 
ubstantia  de  lo  acordo  dice  esser  chel  re  de  Aragon  abandoni 
Jglia:  et  il  governo:  et  se  ne  vadi  im  Aragom:  et  habi  li 
magistrati:  et  la  mitta  de  le  utillita  se  traze  de  le  insule 
ate  per  il  Colombo:  che  puo  esser  per  quanto  se  dice  da 
i  cinquantamillia  ducatj  et  oltra  questi  la  dara  ogni  anno 
e  intracte  de  Castiglia  diexe  conti  che  sono  da  26  millia 


iglio.         2  Tordesillas. 


ditcati.  et  acei'ta  ancltorn  diuto,  dun  Andrea  che  aiabj  ({uuti 
ro  sono  in  grandisaitna  unione  insieme  prouiotteodo  Tiuiail 
altro  eBser  amico  de  li  amici:  et  inimico  de  li  immicj  el  m 
lianno  denuo  a  veder  tra  Valgiadolit,  duve  andara  fra  de  di 
el  ro  de  Caatiglia  ut  torre  di-  Silglia. '  dove  .  e  .  andato  il  a 
de  Aragon  e  li  torano  coinbiato  la  reziua  cbo  de  niunadt 
quosta  cose  .  e.  facta  participe  non  interveuirii  im  ({UiHtu 
combiato  perclie  sapendo  la  maesta  catliolica  clie  suo  zenera 
non  e  bavia  piacer  non  solum  non  1ha  ricbieato.  Loino  per 
farli  ct)sa  grata  che  se  vulesseno  che  la  vedesae  Iqj  noa 
1ha  vol  veder.  — 


ITr.   118.     Benarente,  39.   Jani  1506. 

hihall  des  Vertrage»,   ilucht  der  Königin. 

SoreniHsime  princeps,  —  ho  parlato  cun  un  zentilhomu  hv'- 
gognon  el  piu  amato  da  la  prefacta  maesta  che  zentJlh'imu  tu 
im  caxa  sua  per  esacv  educuto  cun  loy^  da  picol  garzooe  mc 
ha  afferniato  che  aua  maesta  naraudol!  avanti  licri  questoapoii- 
tamento  H  diase  che  I'iira  restata  d'acoido  che  suo  socsro  aseiiH 
al  tutü  di  Castiglia  cun  le  iofrascrite  coadicione.  prima  cb« 
tuti  li  magistrati  rimangano  liheri  a  la  iiiaesta  catholioa  OIB 
tute  8ue  intracte  et  cctiam  cum  auctorita  plenaria  de  dar  tnia 
la  comandaria  a  chi  li  piaceva  dumniodo  sia  CastiglianOr  d^ 
inde  chel  die  haver  ogni  anno  duranto  la  vita  sua  de  le  in- 
tt'acte  de  Caetiglia  diexe  conti  che  .  e  .  da  cetcha  ducati  26  aiillii- 
come  se  era  dicto.  oltra  fLuesto  che  ne  lui  no  aoi  bcredi .  o .  iM'' 
gato  leudcr  alcun  conto  de  la  adininistratiom  de  le  intradud') 
Castiglia  da  poi  la  morte  de  la  rezina  YBabulla  cumu  el  diivt« 
per  l'acürdo  facto  cun  monsignor  de  Verru,  ina  tuto  quell«  o!* 
la  havuto  fino  al  smontar  del  re  im  Gallicia  resta  auo  et  müde- 
xiuiamente  H  beue  mobelle  che  furno  de  la  prefacta  reiiM- 
Inauper  el  die  havere  come  scripsi  ad  vjstru  serenjta.  la  miltw' 
de  le  utillita  del  inaule  trovato  per  el  Colonibo.  ini  lin  dilo  ["*■ 
terea  el  prefacto  mio  amicQ  chel  ro  de  Aragon  lia  affernw*" 
a  questa  maesta  voUor  paasar  sonza  fallo  ncl  rognu  de  Nafwü^ 
et  poi  fiiiir  li  aoi  anni  contra  infidoUi  non  pero  chel  aia  uWip** 


>  TnnlaaillMit  (I.  Juli).       >  Bouluii. 
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per  quQsto  ncordo  <li  (laBBar.  e)  nuntio  del  pontifice.  mi  ha  ectiam 
acQrtato  che  TarciveBchovo  di  Tolledo  li  ha  diclo  che  li 
prefocti  re  aono  convenuti  de  mandar  unitameate  a  dar  ohe- 
dientia  al  pontllice:  et  tuor  la  ioveatitura  del  regna  de  Napoti. 
nnilä  el  judica  chel  re  de  Äi's^od  se  habia  obligatu  morendo 
(BDia  fioli  inosculi  laesar  el  reg^QO  de  Napoli  al  re  Philipe  et 
soi  Soli.  L-t  che  dice  diclo  nuntio  easer  contra  li  capituli  dela 
maesta  catliülica,  cud  el  rc  de  Franza  per  1!  qua!  ee  obliga 
nurendü  iit  Bupra  senza  tioli  de  (juefita  mudama  de  Foys  el 
prefactü  regno  torni  ala  Corona  de  Frauza.  De  questo  acoido 
facto  tra  queäte  maesta  qiianto  il  rc  dv  Castiglia  .  ^  .  alegro : 
et  ben  contento.  tanto  la  rezina  eiia  inolgie  a  facto  segni 
di  triateza  ot  d'essere  aupra  quam  dici  poteat  mal  con- 
tenta,  Heri  da  poi  dianar.  el  re  li  comunico  el  tuto.  ella 
prima  facie  inonatro  noD  ae  ciirar  inolto:  ina  da  poi  fenzando 
di  voller  andar  ad  veder  alcuni  zardinj  fuora  del  castello  dete 
de  piedi  al  buo  cavallo  et  a  tuta  brigjia  cureatlo  vene  in  iina 
cuxa  d'iina  puvera  fümiiia  un  tractu  d'archo  dal  caBtello,  et  li 
(uon)  si  moBse  dc  ba  vuJuto  quisata  nute  ne  ozi  hn  qucBta  hora 
che .  e .  niezo  zorno  iiscir  de  ü  ne  per  priegi  del  re  ne  de  aicuno 
»!lro  et  ae  divulga  che  la  dice  non  ae  voler  partir  de  quel 
Inco  ee  lg  non  vede  suo  padre,  tarnen  cun  verita  non  si  (puo)  aaper 
In  causa,  perche  la  caxa.  e  circundata  da  tuolti  siguori :  et  da 
goarde  ne  altri  ve  intra  chel  re  sollu  el  quäl  ae  affaticha  asaay 
fw  aqtiietai'la  nen  ao  come  el  fai'a. 


^V  Kr.  119.  MacienteB  (bei  Valladolid).  4.  Juli  1506. 
UnlcrUaiuUuuij  mit  <ku  J'rot:uratarKH  loa/tn  der  Konigia. 
Sereniasime  princups.  scripai  ad  voatra  celaltudine  per  le 
ultioie  mie  de .  29  del  paaaato  da  Benevento  la  moveata  che 
Wea  facto  la  eereniBaJma  rezina  clie  certo  fa  da  doona 
ehe  nun  habi  il  aiio  bou  aentimento:  et  pezo  .  o  .  che 
''k  poi  aquietata  dal  re:  et  postasc  a  Camino  cun  aua  niaesta 
per  andar  a  Vagliadolit,  In  queati  pocbi  di  bu  facto  qual- 
•^lie  acto  non  conveniente  a  tanta  rezina  per  la  quäl  coaa 
luoBto  SBrenisBimo  re  de  conBigtio  de  queati  grandi  de  Castiglia 
^erzo  zorno  fece  vonir  a  si  tuti  li  procmatori  del  regno:  et  li 
''iwe  che  za  molti  mexi  el  ae  era  adveduto  che  la  rezina  sua 
'"otgie    ngn    era  dispoata    a  cargo  cos!  graudc  come  era  il  go- 


240 


il  ro  Philipo  pocho  lontano  de  qui  si  stete  per  quellai 
fra  tre  zornj  venira  eun  la  rezina  insieme  dentro  V^ 
dove  io  suQ  venuto  per  comoditk  de  alozamenti  parlao 
sua  maesta  in  quel  pocho  de  spatio  de  tempo  che  io  I 
pagnay.  la  mi  acerto  chel  re  catholico  fra  breve  spatio  di 
andera  senza  alcun  fallo  nel  regno  de  Napoli  et  che 
mandato  Piero  Navara  a  Barzelona  per  far  preperar  I'i 
per  passar  de  li. 

El  magnifico  messer  Francesco  Donato  cavalier:  et 
de  Vostra  serenita :  et  de  chi  veramente  la  se  ne  po  d 
ben  contenta  acompagno  ad  questo  parlamento  el  sereo 
re  Ferando  et  io  quel  de  Castiglia:  et  da  Tana:  et  Tal 
Bue  maesta  l'una  et  l'altro  de  nui  fossemo  ben  vedutL 

Io  ho  intexo  per  bona  via  che  questi  signori  Gast 
o  per  timor  che  hanno  de  la  rezina  o  per  trovar  occasi 
far  reuscir  qualche  schandolo  et  discessione  persuadino  ad 
maesta  che  vol  esser  zurata  sola  in  re  de  Castiglia  86di 
trasto  la  debi  serar  la  rezina  sua  molgier  in  qaalcbe 
forte  e  lassarla  li  per  matta:  et  indisposta:  a  governarel 
il  che  occorendo  se  dubita  per  chi  ha  qualche  praticha  de 
paexe  chel  ne  seguiria  mal  assay  per  la  varia  natura:  e 
bille  de  questi  populi  che  mal  volentiera  vedono  li  pro 
signori  patire.  Cun  mezo  de  alcuni  mey  amici  de  qaes 
ho  havuta  la  copia  de  li  capituli  et  conventione  codc 
sigillate  tra  li  serenissimi  et  prefacti  (re)  li  quäl  capituli 
qui  incluxi  ad  vostra  sublimita.  (Desunt). 


Nr.  121.     Valladolid,  11.  Jnli  1506. 

Die  Kl'migin  erklärt  in  Mucientes  die  Regierung  übernehmen  m 

Gipfel  der  Verwirrung. 

Serenissime  princeps.  Significay  per  mie  de 
instante  ad  vostra  celsitudine  li  mezi  usava  questa  ma 
essere  zurata  solo  re  de  Castiglia  et  tuor  ogni  autoi 
rezina  sua  molgier  a  persuaxione  de  questi  signori  cj 
che  monstrano  tuti  desiderarlo  summamente  et  le  fae 
segni  che  molto  mal  fin  mo  se  vedeno  reuscir,  li  pr 
de   le    cita    di   Castiglia    haveano    scripto   a   le    lor  • 


Hr.  120.     Valladolid.  7.  JnU  1506. 

ZieäU  Zuaa'nmeiikvnfl  ihr  Kihit'gc   (in  Ucneilo). 

h  SoreniBBime  princeps.  easendn  per  partir  de  CastigFia  il  re 
mdo :  et  andar  in  Aragon  1ha  desiderato  truvarsi  unä  altra 

'ftita  cuD  suo  eeuero   per  far  iutender   al  moado   chel  non  .  c  . 

caaato  da  luj.  ma  aen  va  de  aua  spootaneti  volunta:  et  ben 
Concorde,  il  ro  de  Ciistiglia  medeximaniente   desiderava   veder 

.  wo  Bocei'o  avanti  la  sua  partita:  et  judicava  chel  fusse  ad  suo 
proposito  far  cognoscer  ad  questi  graadi  non  ei  separi  diBcordi 
ne  mal  contenti,  anci  in  quel  amor  et  unlono  che  po  esser  tra 
carisainij  amicj  et  che  ad  ogni  biaogno  sono  per  meter  el  stato 
et  1a  vita  l'uno  per  I'altro  et  cusi  ciaschiin  do  loro  pubiica- 
mente  lo  Uicu:  et  afferma.  tei'zo  di  se  ponctorno  insieme  et 
neteno  in  una  biitia  serati  cpBi  do.  et  I' arciveschovu  de 
Toledo  forsi  i^uatro  höre,  il  i-e  Ferando  per  quauto  ho  potuto 
btender  per  via  del  arciveschovo  dete  particular  itnformatiom 
kl  re  de  Castigliu  de  la  natura  de  tuti  i  Bignori  prelati  et  po- 
pnli  de  qiiogtu  regno  et  del  modo  et  nianicra  cuu  che  liii  li 
liavea  governati  tanto  teinpo:  et  lanti  aubjecti  im  pacc,  deinde 
li  ricomando  la  rezina  sua  fiola  pregandola  che  se  ben  t'era 
imdtspuBta  hi  volesso  BUportar  cpme  lui  havea  suportato  la 
reiioa  Ysabella  Biia  madre  la  qual  im  züventti  per  ziloxia  se 
truvu  im  assay  pezor  termeno  che  ul  preseute  non  si  atrova 
qnesta  sua  liola.  tamen,  Buportata  da  luj  ritorno  in  si:  et  fu  la 
rwina  che  tuto  il  mondo  ha  cognosuto.  Ultimamente  disae 
ctel  voteva  andar  ad  visitar  li  soy  regnj  et  che  in  ciaechun 
loco  el  si  ritrovera  li  existimi  havei'  sempre  uno  bon  padre 
Cnoi  molte  ofTerle  etcetera  et  cosi  recomuiendandoli  alcuni  sol 
'ervitori  che  reBtavano  im  CaBtiglia  tolse  lincentia:  el  re  de 
(^Mtiglia  de  la  risposta  lo  ringratio  de  la  IsformatioDe  datali 
Monndo  la  qual  el  se  foraera  a  governarsi  per  regnar  uuai  quie- 
lunente  coiue  havea  facto  sua  maeata.  Ciruha  la  regina  ria- 
pose  che  lui  l'avea  suportata  per  il  paasato:  et  volevalla  au- 
portar  per  lo  advenir  offerendosi  acchor  veraavice  volerlosemper 
W«r  per  bon  padre :  et  queata  fu  la  aumma  de  aoy  rasona- 
'Denti.  le  demostratione  de  amor  che  fece  l'uno  a  I'altro  in 
publico    non    bo    polrianu    dir:     et   maxime    nc    la    partita    che 

j^^iaechnno  ae  al'orzo  monatrar  che  restarano  in  summa  concordia. 
t  Kerandi  parli  in  quella  medexiina  hora   per  Aragon :   et 


il  r<5  Pliilipo  poclio  lontano  de  qui  si  stote  per  quell»  uoli^;  <t 
fra  tt'o  zornj  venira  cun  In  rezioa  iasieme  denh-o  Vaglutdolk 
dcive  ii>  sua  veniitD  per  uomoditk  de  aluzamcnti  parlandu  on 
sua  inacBta  in  qiiel  poclio  de  spatio  do  toiupo  che  m  l'toB- 
pagnay.  la  mi  acerto  cfael  re  catholicu  fra  breve  spatiu  dl  lamp« 
andera  seoza  aicun  falio  aei  regnu  de  Mapoli  et  chonk 
mandato  Piero  Navara  a  Barzelonii  per  far  prepsrar  rvmtt 
per  paBsai'  de  li. 

El  magnifico  messer  Francesco  Donato  cavalier:  et  oraw 
de  Vostra  serenita:  et  de  chi  veramente  la  ae  ne  pu  chionm 
ben  contoDta  acumpagno  ad  questo  pnriamciito  cl  sereiiiuuno 
re  Ferando  et  io  quel  de  CaatigJia:  et  da  l'uua:  et  l'ftltn  <lc 
Bue  maesta  1'udu  et  l'altro  de  nui  foBBemo  ben  veduti. 

io  hü  intexo  per  bona  via  che  questi  signori  CastigliiBJ 
o  per  timor  che  hauno  de  In  rezina  o  per  trovar  uccasione <1< 
far  reuBcir  qualcbe  Bchandolo  et  diBceasicine  porsuadino  adi]iie*ta 
maesta  che  vol  easer  zurata  sola  in  re  de  Castiglia  senzs  cnt- 
trasto  )a  debi  serar  la  rezina  eua  molgior  in  qualcbe  caiiel 
forte  6  lassarla  11  per  matta:  et  indisposta:  a  govornar  el  nga»: 
il  ehe  occorendo  se  dubita  per  chi  ha  qualche  praticha  de  ijoedn 
paexe  chel  ne  segnina  mal  aBsaj'  per  la  varia  natura:  pl  mal»- 
bille  de  questi  populi  che  mal  volentiera  vedono  li  proprij  y 
BigDori  patire.  Gun  mezo  de  alcuni  iney  amici  de  quoetacori' 
ho  bavtita  la  copia  de  li  capituli  et  conventione  eoocliisf  " 
eigillute  tra  Ü  Berenieeiuii  et  prefacti  (re)  li  quol  capituli 
qui  incluxi  ad  voatra  subliuiita.  (Deaiuit). 


m.  121. 

Die  Kimiffin  erkliirl  in  A 


Valladolid,  U.  Juli  1506. 


I  Mucienifs  <Jir  lUgitrvtuj  HhenKSmi 
Gipfel  (/er  Vfriciming. 

8erenissime  princeps.  SigTtificay  per  mio  da  ■  4  b" 
inatante  ad  vestra  celsitiidine  li  mezi  itsava  qucstai  tnawU  (" 
eBsere  zurata  aolo  re  de  Castiglia  ot  tuor  ugoi  aularits  k  1«_ 
rezina  stia  molgier  a  persuaxione  de  quoBti  signori  < 
che  nioDstrauu  tuti  desiderarlo  suminauentu  ol  le  &ec 
eegni  che  inolto  mal  fiu  mo  ae  vodeno  reuacir,  li  pn 
de   le    cita    di    Casliglia    hnveano    scriptn   a   le 
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et  recliiesto  liocentm  de  zurar  il  re  80I0  al  goverao  de  queeti 
regni  per  eseer  la  rezina  iDdieposta  a  ta)  cargo.  lianno  havuta 
reaposta  che  nullo  pacto  lo  debino  far  sei  dod  e  de  volunla 
de  epsa  rezlna  la  qual  1!  coiuandano  im  tute  cose  la  debeno 
obedir  ne  si  pai'tano  poDto  dali  soy  cnmaiidaniaiiti  perche 
Bon  cognoscenü  altro  sigDor  che  ley  et  cuei  intendoDo  che  ley 
ua  prima  ziirata:  et  poi  il  re  suu  marito.  di  questa  risposta 
Doa  expetata  essendo  riinaüto  ü  re  Pbilipo  mal  contento,  alcuni 
de  1i  BigDor  casti^lianj  vollendoli  dar  reniedio  lo  confortano, 
chel  facesse  far  una  terminatione  in  scriptis  in  nome  de  tiiti 
ligrandi  de  queeto  regno  per  la  qua!  dechiariBseno  che  havendo 
cognoHuto  la  rezina  non  eseer  babille  a  governar  li  regni  eoy, 
deliberabant  omneB  concordes  che  Ini  aolo  havesBe  cargo  de 
tatto  it  governo  obligandosi  epsi  a  zurarlü  mantenirlo  in  tal 
governo  cun  tute  le  furze  loro,  facta  queata  determinatione  la 
fu  lurata:  et  aotto  poeta  per  il  marcliexe  de  Vigliuna'  per  il 
conte  de  Benevento  per  il  duca  de  Linfantaago,  per  quel  Dar- 
burqueque'  ef  per  il  duca  de  Bezan.^  Venendose  al  duca  de 
Nazar*  et  al  contestabelle  che  faeeaseuo  el  niedeximo  recu- 
Mmi)  volerlo  fare  dicendo  apertamente  che  may  non  lo  sotto- 
icriveriano  ne  mancho  li  zureriano  perche  non  volle  che  may 
dcuoo  li  poeai  chiamar  tradituri  dcl  regno  di  Caatiglia.  ve- 
dendo  la  prefacta  maeata  che  questo  desegnu  non  li  reusiva  . 
dubitando  chel  non  sucedesae  qualcbe  aiuistro  effectü  ae  dis- 
|>A«e  veder  de  placar  la  rezina:  et  putendo''  nel  medeximo 
loco  dove  ae  atrovavano  cb^  una  triata  villa  doe  lige  de  qui 
■arae  zurarinaiemecun  aua  molgier.  ley  veramenteadvertita 
lorsi  de  quanto  era  seguito  da  li  aignorl  istesai  ehe  altro  non 
<!ercbano  che-  diacordia  .  ee  monstro  difficile  ad  volersi  aquietar 
"'cendu  cbe  lera  diapoata  volcr  esaer  zurata  prima  ley  regina 
'l  signora  di  Caatiglia  ne  la  maniera  istessa  che  fu  zurata 
"la  Biadre  et  cbe  da  poi  lui  fusse  ziirato  re  corae  marito  et 
Bon  altramente.  stcteno  11  re  et  rezina  au  questo  contraeto  un 
pfiKo.  tandem  la  rezina  simulo  voller  far  tutto  quello  piaceva 
»I  re  fin  che  la  conduxcno  dove  erano  tuti  li  procuratori 
I  zuraraento,   li   quäl  ley  fece 


r  a  si:  et  li  dimando  ae 
fiiBBe  Joanna   prima  et 


a  cognoscevano  et  ae  li  pareva 
legitima   fiola   et  berede   de  la 
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qnoDdam  r^tna  Yxabelln  morta  .  respoxeno  tuti  che  ai  .  irl^  I 
JDDge  ley  poi  cho  nie  cognoacete  io  vi  comando  che  ve  m  1 
andati  tuti  in  Tollodo:  et  li  me  expotate  perche  delibero  ii 
quel  loco  csser  solenemente  jurata  rezina  di  Caetiglia:  et  A'oKf  1 
var  tute  le  leze  et  constitutione  voatre.  baeBorno  dicti  comoBi 
la  testa:  et  non  replicorno  altro  no  fu  grande  ne  picolo  cha 
ardise  parlar.  II  re  Philipo  adegnato  se  parti  et  ando  «d 
un  monaatero  et  ley  se  ne  ritoino  a  caxa:  et  coei  rimftxeDO 
per  alora.  Socorse  da  poi  chel  re  Philipo  vollende  cognfwc« 
quäl  era  ranimo  de  la  prefacta  regina  li  mando  a  parUr  ps 
li  dicti  comessi  .  li  qual  li  feceno  tre  dimande;  la  prima  •* 
lera  sua  intentione  de  gnvernar  ley  questi  regnj  de  Caaligü». 
poi  che  Boo  padre  era  partito  et  aodato  in  Aragona;  aocund» 
ae  la  volea  che  so  manto  govemase  Jnsienie  cun  epsa;  tercii> 
la  auplicomo  la  volesse  vestiree  a  la  spagnoia:  et  tnor  dt,at 
et  damiselle  im  caxa  come  si  convien  ad  una  tal  regioa:  *l 
non  star  aola:  et  senza  compagnia.  li  respuxe  che  non  li  parera 
honeato  ne  conveniente  che  li  rogni  de  Castiglia  fiisscno  p- 
vernati  per  man  de  Fiamengi  et  medeximamente  chel  n<jn  er« 
costunie  che  molgier  de  fiamengo  governaase,  raa  chciwi 
lavea  desiderato  che  suo  padre  havease  queato  governo  finu  ■ 
tanto  che  aiio  fiolo  fusse  atato  habille.  circha  le  danie  rtB|)ni' 
che  di  qiieata  cosa  non  ne  doveaseno  aprir  la  bocha  cht 
la  non  voleva  donne  in  caxa  .  cognoacendo  la  natur» 
de  Buo  marito  ma  che  ben  l'era  conlenta  veatirsi  n  la  «P"' 
gnola,  ne  altra  concliixione  poteno  haver  da  ley  come  da  l'nni' 
de  li  iatesBi  procuratori  hn  intexo.  1'  arciveachovo  de  Tollwii' 
procura  et  §e  affaticha  aasay  de  meter  pace  trn  raariU)  «< 
molgio:  et  ai  spera  cho  vedendosi  ta  regina  abatidotuö 
dal  padre  che  za  he  partito  di  Castiglia,  la  contenti  chel  " 
Philipo  habi  il  governo  cognoacendo  cbiaramente  chel  non  " 
troveria  homo  alcun  che  teniase  le  raxon  siie,  anci  quolli  dn" 
chi  la  po  parlar  ta  conforlA(n)  ad  compiacer  al  marito:  et  v 
condeacender  a  tuto  quello  che  lui  volle:  et  acontentarsi  p'" 
nunc  de  viver  aenza  molgier  del  re  non  petendo  far  altramcD* 
fii  achoperto  1'  altro  zorno  che  sua  maeata  mandava  ud  f> 
padre  el  veachovo  de  Malicha^  suo  primo  capellano  i 
littcre   credentiale    11   qual   ha   confessato    che 


'  M«llorcnV 


^  pregar  et  supllcar  la  catholica  maeata  per  parte  de  la  re- 
lina  che  non  partisse  di  Castiglia  se  prima  non  parlaaae  cun 
le;  .  ma  le  llttere  furnü  strazato:  et  il  veschovo  tractato  de 
maniera  vhe  tardi  li  potra  purtar  nspoata  per  eaeer  imcarcerato. 

L'orator  inglexe  a  la  partita  del  re  Ferandi»,  stele  an 
ilorno  cun  BUa  maesta  et  me  ha  dictü  che  per  parte  del  ano 
'h  li  ha  dimandato  il  reeto  de  !a  dote  de  Hua  fiola  la  prioci- 
petia  de  Inghelterra  pevehe  adesso  b  .  il  ternune  .  et  dice 
havarli  protestato  che  sei  non  li  manda  dictn  reato  il  ro  de 
Inghelterra  li  mandera  sua  fiola  a  caxa:  et  queeto  perche  el 
prefacto  re  Ferando  sc  excusava  et  lo  remettäva  al  re  de 
Caaliglia  aitcesaor  de  la  rezina  Ysabella  che  dovea  pagar 
dicla  dote. 

Terzo  di  vene  ad  queata  maeata  una  epiacopo  orator  del 
fe  de  Franza,  ozi  ha  havuto  audientia  et  per  qiianto  ho  pototo 
inlender  ha  facto  exciiaalione  del  niatrimonio  de  madama 
Claudia  cun  ol  delphino  cun  dir  che  1'  eatato  astrocto  da  li 
Woni  de  Franza  a  farlo  per  una  promessa  fatali  quando 
el  fu  creato  re  .  de  oon  far  coaa  contra  la  Corona  de 
Franza  et  che  epai  baroni  reputano  che  dar  sua  tiota  al  duca 
Carlo  sia  de  directo  a  prejudicio  de  dicta  corona  et  che  tarnen 
eumpre  el  volo  esaer  amico  de  la  prefacta  maesta  cun  molte 
Bunane  parole  et  Offerte  alegraadose  anchora  de  la  incolume  ve- 
nnta  aua  ad  questi  regni  et  cetera  la  risposta  e  stata  universale. 

Questa  niatina  im  capella  esta  publicatu  un  comando 
<le  matrimouio  Doviter  codcIuxo  tra  el  aerenisaimo  re 
<le  Inghelterra:  et  madama  Hargarita  sorella  del  re  de  Ca- 
BÜglia  per  el  quäl  queata  maesta  ee  obliga  a  dar  per  dote  de 
1*  dicta  sua  sorella  al  prefacto  re  ducati  .  300  mitlla  .  in  tre 
Winbi  cento  milüa  quando  la  menera  et  li  altri  200  millia 
■o  do  anai  .  et  de  piu  .  30  millia  ducati  altri  per  anno  de 
pMvieeione:  et  il  ro  de  Inghelterra  de  qui  a  do  mexi  die  mandar 
wi  oratori  a  contrazer  el  aopradicto  matrimonio  cun  la  pre- 
'wta  madama  Margarita  per  parole  de  preeente  et  ambe  le 
p«rte  ,  ee  suttotnetteno   a  ceneura   in  caxo   che  non  observino 
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Nr.  122.     Valladolid,  16.  Joli  1506. 

Huldigung  in  Valladolid.  Äbberufitng  Qairino^s, 

Serenissime  princeps.    venute  queste  maesta  da  MoxeDto 
qui  a  Vagliadolit  el  serenissimo  (re)  ha  usato  tale  arte  die  h 
convertito  la   rezina   sua   molgie  a  le  volg-ie  sue.   et  domioia 
passata  da  poi  disnar  sua  maesta  cun  molte  careze  et  simuladooi 
la  condusse  in  una  salla   dove  erano  li  procuratori  de  le  dtti 
del   regno   senza  saputa   sua :    et  quando  sua  maesta  li  vide  fl 
maraveglio:    et    dimando    quello    che   faceva   et   chi  li  hftv« 
ordinato  venisseno,  li  rixpoxeno  che  la  fede  et  servitucheqi 
haveano  verso  sua  maesta  li  haveano  conduti  im  quel  locopcr 
zurar  ley  et  suo  marito  per  suo  vero  re  et  signore  suplicittb 
la   fusse    contenta   lassarsi  zurar.   al  primo    tracto    la  reefl0 
franchamente  et  voleva  onino  defFerir  ad  uno  altro  zorno.  H* 
taute  furno  le  pregiere  et  exortatione  li  feceno  dicti  procuraton: 
et  el  marito  insieme  che  ala  fine  la  consenti  lassarsi  basarli 
mano    et   zurar   prima   ley  per  regina  di  Castiglia  da  poi  s« 
fiol  primogenito  per  principe:   et  ultimo  loco  il  re  Philipo »« 
marito.    per    re    et   governator   de    questi    regni.     Deinde  cm 
gran    faticha    la    persuaxino    zurar    li    privilegij    de  le  cittt 
secundo  el  consueto.   de  maniera  che  il   re  Philipe  ha  Itfvato 
tuto    quello    el    desiderava:    et   al   presente  se  atrova  ben  coi- 
tento  et  consolato  re  de  Castiglia  et  governatore  senza  alcn» 
contraditione:  et  dice  et  halo  ectiam  promesso  alo  archiepiscepo 
di  Tolledo  che  continuamente  solicita  la  guerra  contra  Mori  i 
spende    del    suo   assay  danari  in  epsa  chel  la  vol  prosegoir«* 
menar  a  fine  la  improxa  principiata  in  Africha. 

lo  ho  facto  cun  la  maesta  prefacta  lofficio  di  congratulatioi* 
quanto  se  convene  per  nome  di  vostra  celsitudine.  sua  wsif^ 
ne  ha  monstrato  haver  piacer:  et  ha  benissimo  corispoi*^! 
verba  pro  verbis. 

Heri  cun  la  solita  mia  reverentia  ricevi  littere  de  »| 
illustrissima  signoria  vostra  di  .  13  del  passato  tute  pieneodij 
gratia  sua  per  le  quäl  la  degna  exaudir  le  mie  pregierß^ 
concedermj  lincentia  de  ritornar  a  la  desiderata  patria^'i 
tanto  piu  me  esta  grato:  quanto  che  le  venuto  in  tempo:  clu'j 
lascero  questa  maesta  pacifico  re  di  Castiglia.  Dil  che  J*j 
rengratio  quanto  piu  posso  vostra  sublimita.  io  prendero  c^j 
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biato   da   la   maesta  prefacto   et  meteromi  a  Camino  per  venir 
ali  piedi  de  vostra  serenita. 

Da  UDO  amico  mio  che  lo  po  saper  me  esta  acertato 
che  per  tuto  avosto  el  re  Ferando  ha  deliberato  imbarcharse 
per  il  regno  di  Napoli  et  che  V  armata  se  prepara  preterea  che 
saa  maesta  procura  de  haver  ne  le  mane  el  signor  Vallentino  > 
che  se  atrova  nela  forteza  de  Segovia  et  a  lo  imcontro  dicto 
signor  Vallentino  ha  mandato  qui  suo  messo  a  dimandar  raxon 
ad  questa  maesta  dicendo  che  quando  el  fu  prexo  V  avea  salvo 
conduto  dal  re  et  dala  rezina  de  Spagna  et  che  la  debi  far 
veder  se  la  comesso  erore  aicuno  in  terapo  del  salvo  conduto: 
et  non  lo  havendo  comesso  sua  maesta  per  justicia  lo  debi  far 
liberar:  et  se  crede  che  uno  orator  del  re  de  Navara  suo 
cugnato  che  heri  vene  qui  sia  venuto  principalmente  ad  questo 
effeto. 


Nr.  123.     Valladolid,  23.  Jnli  1506. 

Deschluss,  ein  Heer  nach  Oran  zu  senden.    Tägliche  Correspondenz  der 

Könige. 

Serenissime  princeps.  Per  le  ultimo  mie  de  .  16  .  del 
presente  io  scripsi  ala  subliniita  vostra  tute  le  nove  se  haveano 
de  qui  et  tra  le  altre  la  publicatione  del  matrimonio  del  serenis- 
sifflo  re  de  Inghelterra  cun  madama  Margarita  sorella  de  questa 
maesta  el  quäl  si  come  mi  ha  affermato  lo  orator  imglexe  e 
in  quella  istessa  forma  che  io  scripsi  a  la  sublimita  vostra 
excepto  che  duxento  millia  ducati  de  dota  oltra  li  100  millia 
che  6e  darano  de  preseute  sarauo  pagati  in  sei  anni  et  non  in 
do  come  se  publice,  me  ha  ectiam  facto  intender  dicto  orator 
chel  se  praticha  uno  altro  matrimonio  tra  el  duca  Carlo  prin- 
cipe di  Spagna  primogenito  del  re  Philipe:  et  de  una  picola 
figliola  del  re  de  Inghelterra:  et  che  lui  lo  reputa  per  concluxo 
subjungendomi  che  hanno  saputo  chel  re  de  Franza  dubitando 
di  tanta  unione:  et  si  streta  amicicia  tra  questi  re.  ha  imco- 
mentiato  pratichar  de  dar  una  sorella  del  Delphine  garzona 
de  .  16  .  anni  per  molgier  al  re  de  Dacia  de  eta  de  .  50  . 
Äimi  che  .  i  .  inimico  del   re  de  Inghelterra:   et  quel  re  che 


^  Cesare  Borgia. 
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inglexe  piu  temeno  de  li  altri  per  esser  re  d'an  popolokn 
natural  iniinico  cun  questo  mezo  spera  la  christiaDisgiif 
maesta  tener  basso:  et  sempre  in  suspeto  el  prefactorelc 
Inghelterra.  Ad  exortatione  del  archiepiscopo  de  Tolledo  qaeite 
serenissimo  re  ha  deliberato  mandar  exercito  im  Affiricaik 
imprexa  de  Orano.  el  prefacto  archiepiscopo  li  ha  prestatoiO 
millia  ducati  et  vol  mandar  ad  sue  spexe  .  6  .  milüft  id 
pagati:  et  la  maesta  del  re  mandera  la  firma  mille  zaneti  (300) 
homeni  d'  arme  al  modo  di  Spagna  cun  do  cavalli  per  an 
.  1500  .  fanti  alemanj,  se  ben  non  serano  tanti  dicono  cos,  k 
constituito  per  capitanio  de  dicta  zente  TÄlchajde  i^ 
donzele  et  sopra  le  artellarie  ha  posto  per  capitanio  in  qnoi^ 
imprexa  un  citadin  de  vostra  sublimita  chiamato  Hiero&jM 
Vianelio:  et  affermasi  molti  zentilhomenj  fiamengi  et  borgogMii 
essersi  o£ferti  spontaneamente  voller  andar  ad  questa  impn^ 
a  spexe  loro:  et  per  lo  amor  de  dio. 

Da  poi  che  fu  facto  ei  zuramento  ad  questa  maesta  ii 
li  procuratori  de  le  terre  de  Castiglia  tuti  e  fin  hora  procednte 
pacificamente  la  regina  se  ne  sta  al  usato  et  de  ley  noi 
se  parla.  el  re  cun  li  soy  conseglieri  governa  cunpace 
el  tuto.  pur  se  imcomencia  a  murmurar  de  qualche  discordi» 
tra  li  grandi:  et  ha  che  ha  la  praticha  de  Castiglia  par  coa 
impossibille ;  che  possano  durar  longamente  senza  garbalgio 
per  la  malla  natura  loro  et  per  uno  inato  et  antiquo  odio  ck 
e  tra  Tuno  et  l'altro  al  che  el  re  Philipo  cun  ogni  suo  studio 
cercha  remediar:  et  per  tenir  dicti  signori  bassi  niuna  co« 
piu  cercha  et  procura,  cun  ogni  sua  forza  che  far  intender 
a  tuto  el  mondo  che  16  una  istessa  cosa  cun  suo  Bocero: 
et  ogni  altro  di  li  scrive  de  sua  propria  mano  et  JtW 
tanto  fa  el  re  Forante  a  luj :  et  ita  opera  che  li  grandi  stino 
piu  quieti  che  non  fariano. 


Im* 

k 


Nr.  124.     Valladolid,  27.  Jnli  1506. 

Quirino  verabschiedet  sich. 

Serenissime  princeps.  ozi  da  poi  molti  triumphi  et  fest« 
facti  per  questo  serenissimo  re  qui  im  Vagliadolit  .  io  capta* 
occasione  ho   facto  intender  ala  maesta   sua   cun  bona  fons» 
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de  parolie  el  desiderio  che  havea  da    po  lo  cosi  logo*  et  fati- 

choxo    viazo   di   ripatriar   et  che  havendo  suplicato  piu  fiate 

.  vostra  serenita  .  de  lincentia  tandem   ley    per   sua   dementia 

me  r  havea   concessa   pensando    che    la  non   havesse    ad  esser 

de  discontento  de  sua  alteza  la  quäl  sublicava  che  medexima- 

mente   se    dignase   imsieme    cun    la    serenissima    rezina    esser 

contenta  che  cun  sua  bona  gratia  io  me  ne  ritornase  ala  patria 

subiungendoli   oltra    questo   molte    parole    per   confirmarla    in 

quella   bona   dispositione   verso  la   excellentia  vostra   che  tuto 

questo  passato    tempo   li  ho  impresa   nela   mente.     Mi  rispoxe 

che  poi  chel  desiderio  mio  era  de  repatriar  li  parea  cosa  ben 

honesta  che  lui  et  sua  molgie  de  questo   ne  restasse  contenta: 

et  che  el   rengratiava  assay   quel   serenissimo   senato   che   per 

honorarlo  mi  havesse  mandato  fin  qui .  offerendosi  cum  parole 

molto  larghe  et  ample:    et  veramente  affectuose  a  le  quäl  per 

me  li  copioxamente  corisposto:   et  tolto  combiato  da  la   maesta 

Boa  fra    tre  zorni   mi  metero   a  chamino   per   venir   a  li  piedi 

de  vostra  serenita. 


Nr.  125.     Valladolid,  1.  August  1506. 

Verzögerung  der  Abreise. 

Serenissime  princeps.  Da  poi  le  ultime  mie  che  furno 
de  .  27  .  del  passato  ho  prolongato  la  mia  partita  da  questa 
Corte  fin  hora  expetando  alcune  scripture  .  et  justificatione  mi 
have  a  promesso  mandar  el  magnifico  raesser  Francesco  Donato 
Travalier  orator  de  vostra  serenita  circha  le  represalgie  hanno 
li  heredi  di  Martin  Bursara  contra  la  nation  nostra. 

Da  novo  de  qui  da  poi  le  ultime  mie  no  c'  e  altro  che 
per  littere  de  Fiandra  alcunj  advixi  chel  duca  de  Gelder  facea 
pttr  qualche  movesta:  et  se  dubita  V  abi  adiuto  et  favor  de 
f'raiiza:  et  per  questo  questa  maesta  sta  in  deliberation  de 
'Qandar  sui  oratori  al  re  christianissimo  si  per  dolersi  de 
questo  como  ectiam  per  far  la  risposta  del  ambasata  che  li 
Porto  el  suo  orator. 

'  longo.  
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Nr.  126.    Barcellona,  24.  August  1506. 

Audienz  bei  König  Ferdinand. 

Serenissime  princeps.  a  di  .  2  del  instante  io  parti  d&la 
Corte  del  serenissimo  re  de  Castiglia:  et  a  di  21  zonsi  im 
questa  terra  dove  se  atrova  el  catholico  re  de  Aragon  U 
maesta  del  quäl  ho  visitato  imsieme  cun  el  magnifico  messer 
Gabriel  Moro  orator  dela  sublimita  vostra  et  holi  usato  tute 
quelle  dolce:  et  amorevol  parole  che  se  convene  al  amor  et 
intilligentia.    Che  d  tra  sua  maestä  et  la  celsitudine  vostra. 


Eine  delF  intero  codice  MCXXIX  Classe  XII  degli  italiani. 


249 


Anhang. 


Während  die  Herausgabe  Vincenzo  Quirino's  sich  uDÜeb 
gerte,  ist  die  ForschuDg  nicht  stille  gestanden  und  kann 
»ereits  auf  zwei  neue  Quellen  der  Geschichte  jener  Zeit 
sisen^  die  ich  glücklich  aufgefunden  habe.  Die  eine  ent- 
das  diplomatische  Journal  der  Verhandlungen^  die 
m  Abschlüsse  des  berühmten  Vertrages  von  Blois,  22.  Sep- 
er  1504,  führten ,  auf  dessen  Grundlage  der  Hagenauer 
'ag  stattfand  und  über  dessen  Zusammenkommen  Quirino  so 

Aufschlüsse  gibt,  dass  ich  mich  berechtigt  fühle,  zum 
Lsse  noch  die  merkwürdigen  Artikel,  eigentlich  grava- 
i  König  Maximilian's  über  den  Nichtvollzug  des  Hagenauer 
ages  hier  im  Anhange  zu  publiciren. 
Die  andere  ist  gleichfalls  eine  diplomatische  Arbeit,  und 
von  dem  ersten  Audiencier  und  Secretär  König  Philipps, 
3 ton,  über  dessen  Beziehungen  zu  Frankreich  mit  steter 
eisung   auf  die   habsburgisch-französischen  Verträge    und 

Bruch  durch  das  französische  Gabi n et. 
Beide  Arbeiten,  über  welche  in  den  Sitzungsberichten  der 
iophisch- historischen   Classe   Näheres    mitgetheilt   werden 

bilden  mit  den  Dispacci  Quirino's  ein  Ganzes  und, 
ch  glaube  sagen  zu  können,  eine  sehr  werthvoUe  Berei- 
;ng  unserer  G^schichtsquellen  für  den  Anfang  des  16.  Jahr- 
erts.  Sie  schliessen  sich  naturgemäss  an  meine  früheren 
icationen  über  die  politische  Reformbewegung  im  Anfange 
16.  Jahrhunderts,  an  das  kaiserliche  Buch  des  Markgrafen 
seht,  an.  die  Denkwürdigkeiten  Ritter  Ludwigs  von  Eyb, 
Charitas  Pirkheimer  etc.  an.  Ich  freue  mich,  auch  diese 
ügen  Quellen  der  Vergessenheit  entrissen  zu  haben. 

27.  September  1884. 
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Articnli.    (September  1505). 

In  primis  rex  Francis  nuper  per  D.  Robertetam  renuncii 
expedicioni  Italic^   tarn   mature   concluse   in  Hagenaa  ad 
tembrem,  querendo  varios  colores  incommoditatis  suaequae; 
longacio  non  in  modicum  detrimentum  cesare^  M^  redi 
Subito    namque    discedente    a  se   Cardinale   Rothomageusi 
HagenauS*  M**'  cogitaverat  ut  certo  ad  mensem  Septembi 
esset   praeparata,    hacque   de   causa    toti   imperio  ei 
ventum    ad   civitatem    Coloniensem     indixit:  ut  il 
in  armia  pro  hac  expedicione  poneret.    Nee  voloit 
aliquam  armatam  suam  contra  D.  Karolum  de  Elgmundia 
sed   duntaxat  Ser"*^  Castelle   regi  filio  suo  persona  et  coi 
suo  parumper  assistere  ne  quoquomodo  in  hac  Italica  ex| 
impediretur  tantoque  cupidius  assensit  ut  praedictos  filioi 
cum  eodem  D.  Karolo  appunctamentum  quamvis  praeiudic 
faceret  propter  quod  S.  M.  armata  sua  nunc  existente  in  ot 
expedicionem  in  Hungariam  facere  cogitur. 

Preterea  secundo  conclusum  erat :  inter  alia  in  Trideat 
tractatu  ut  D.  Ludovico  spacium   aliquod   morandi  libere 
signaretur  usque  ad  primum  conventum  imperialem.    Dbi 
finire   deberet   quid   ipse  et  heredes   sui   habere  deberent 
fuit  is  tractatus  per  conclusa  Blasis   anno   praeterito  revc 
immo  confirmatus.  Tarnen  in  Hagenau  cesar  cum  Rothoi 
cardinali   propter  aliquos   respectus   deliberaverat  quod 
liberacio  D.  Ludovici  deberet   prolongari   quousque  Italica 
pedicio  finita   foret.    Et  tamen    rex  Francie    nuper  dum 
Colonie  esset  mandatum  pro  hac  coniposicione  ad  manoa 
toris  sui  D.  de  Gymel  per  litteras  suas  cesari  scriptas 
recusavit,  innixus  cuidam  pollicitacioni  quam  per  Sei** 
regem  factam  esse  praeteudebat  de  qua  tamen  idem  Castelle 
nuUam  habet  memoriam. 

Item  tercio  existente   hello   nuper   in   Qheldria  mi»^ 
Francie    secretarium    suum    ad    D.    Karolum    et   Gheld« 
nescientibus  neque  assencientibus  cesare  et  filio  qui  illos  Gl 
derenses   ut  se    fortiter   deffenderent   consolatus  et  exhof 
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tet,  de  quo  negocio  cesar  praedicto  Roberteto  nuper  revertenti 
lommiäsionem  dedit  et  reeponsiim  desuper  coDtiniio  praeettilatur, 
inde  liquide  appaiebit  qui»  in  illo  Francie  legis  auimus  tuerit. 
Deinde  quarto  copulavit  neptem  euam  d.  de  Foya  matri- 
moiiialiter  regi  Ferdinando  ut  re^em  Castelle  in  successione  auo- 
rum  regnoiuin  turbaret  et  impediret,  ex  quo  facile  cesar  coniicit 
Se  parum  sperare  debere  oxecucionem  matrimonü  inter  tilium 
regi»  CastoUe  et  filiam  regia  Francio  poetquam  praedictum  matri- 
moniuin  contra  J).  Claudiam ,  que  omnium  terrarum  regea  Fer- 
dinandi  et  Caetelle  domina  futura  erat  conclusum  est. 

Praeterea  quinto  quod  rex  Francis  per  oratores  suob  tarn 
iiciviliter  per  verba  tarn  acria  et  dura  ceaare  esiatßute  ad 
latus  filii  eundom  ülium  suinmavit,  ut  cunctis  evidenter  pateat 
Fnncie  regem  cesarem  vilipendere  et  rtlium  eiua  deridere 
quj  in  euin  tuntam  contidentiam  collücaverat  et  eideni  tot  bona 
Mrvicia  etiaro  contra  socerum  suiim  regem  Ferdinandmn  faceret 
qui  rex  Ferdinandiis  hac  uauaa  nunc  eontra  regem  Caatelte 
Seuerum  suum  aevit. 

Deincepa  aexto  vocavit  ex  Mediolano  ordinanciain  suam 
niule  manifeate  omnibus  conüctendum  est  ee  in  Italia  de  Deinine 
dubitare,  collocavitque  illam  ad  tiaea  patriarum  regia  CasteUe 
ut  otnnea  liominea  bellum  inter  eoa  futuruin  exiatimarent,  atcut 
Kiam  omnes  Galli  undique  predicant,  cuiua  rei  gratia  ocium 
nercatoreH  Galliei  et  alÜ  multi  ad  oundinaa  Antwerpißnaea 
•ieot  aliaa  consueverant  venire  abstinuerunt  quod  aemper  cer- 
tinimutii  belli  eignum  fuit.  Quaprupter  eciam  rex  Caatollu  ao 
IB  frunteriis  in  armis  posuit  maxinie  eciam  quod  Ferdinandua 
fGx  amicicia  regia  Francie  auffultua  partem  auam  hue  colore 
couolatiir  et  eonfortat  atque  illain  in  bellum  contra  Caatelle 
ngem  excitat,  asaerens  ac  ab  eodem  Francie  rege  adiutum  iri 
«  exindc  omnia  priua  inter.ae  et  filium  oblata  recuaat,  et  novaa 
qnerelas  inhaneatas  et  iniurioaas  contra  eundem  regem  Caatell^ 
producit. 

Poetremo  reatabant  nuper  pro  Cüiiipiemento  prime  medic- 
^(ia  aolvende  per  cardinalem  Ruthüniagenaem  et  tliesaurarium  duo 
(C.)  millia  corone,  quae  promiait  ae  depüaiturumPariaiia;  quu  cum 
*^r  Doviaaime  miserit,  pecuuiam  illam  non  repcrit  reaponde- 
[juibusdatii  qui  per  auam  M'°'"  ad  aliquam  par- 
;x  accunda  medietate  aecipiunda  ordinal!  f'ueranl, 
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se  ad  solucionem  illius  secunde  medietatis  non  nisi  ad  com- 
pletum  annum  post  investituram  acceptam  obligari  cum  tameo 
compositum  erat  solucionem  prime  medietatis  iieri  debere  infri 
trimestrOy  secunde  vero  anno  post  factum  iuramentum  Blesi» 
qui  terminatur  vigesima  secunda  presentis  mensis. 

Ex  quibus  omnibus  cesar  dubitat,  se  frustra  oratores  saos 
mittere  ad  regem  Francis  pro  exequendis  omnibus  faiis  quein 
Hagen  au  conclusa  fuerant  propter  quod  cesari  plus  oeces- 
sarium  visum  est,  existentibus  nunc  rebus  Hungaricis  in  bono 
ordine  et  statu  hunc  dominum  Marin i  ad  regem  Francis  hac 
de  causa  remittere  ut  Suae  M^''  mentem  in  illo  aperto  intelligat  et 
subito  per  postas  C"  M**  D.  Gymel  significet,  qui  D.  Gymel 
et  illa  significare  debet  d°^  Sigismundo  de  Fraunberg  etc.  et 
d°®  doctori  Hayden  consiliariis  et  oratoribus  C**  M*"  ut  hü  subito 
hoc  sua  C**  M**  per  postas  denuncient. 

K.  k.  Qeb.  HauB-,  Hof-  und  Staats&rchiT. 


Chronologisclies  Yerzeichniss  der  Sepesolien. 
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Es  erübrigt  noch  zu  erwähnen,  dass  der  am  25.  Angnat  IdSS 
nedig  gestorbene,  um  die  Geschichte  seines  zweiten  Vaterlandes  Itali« 
minder  als  um  die  Englands  nnd  Spaniens  hochverdiente  Sir  Rawdoi 
im  1.  Bande  seines  Calendar  of  State  papers  and  mannscripts,  rel 
english  affaires ,  ezisting  in  the  archives  and  coUections  of  Yemce 
other  libraries  of  northem  Italy,  n.  842—851.  853—866.  867—869  « 
877 — 875  grössere  oder  kleinere  Auszüge  dieser  dispacci  in  ei 
Sprache  mittheilte.  Um  so  willkommener  dürfte  der  venetianische  1 
Forscher  sein. 
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VOKWOßT. 


fechon  im  Jahre  1621  hatten  sieh  drei  hervorragende 
t*8önliehkeiten  aus  der  Umgebung  des  winterlichen  Böhmen- 
tiigs  mit  Dienstesanträgen  an  die  Republik  Venedig  gewendet, 
:3  welcher  man  wusste,  dass  sie  einen  Angriff  von  Seite  Spa- 
isxs,  eventuell  auch  Oesterreichs,  erwartete  und  sich  für  den- 
ben  zu  rüsten  im  Begriffe  stand.  Der  damals  in  Wien  re- 
Jerende  Gesandte  Pietro  Gritti  erhielt  den  Auftrags  sich 
Br  diese  drei  Persönlichkeiten,  nämlich  den  Prinzen  Johann 
org  von  Jägerndorf,  den  Freiherrn  von  Hoffkirchen  und  den 
afen  Heinrich  Matthias  Thurn,  zu  informieren  und  dem  Se- 
;e  über  deren  Eignung  zur  Uebernahme  von  Befehlshaber- 
Uen  Bericht  zu  erstatten.  £s  handelte  sich  für  die  Republik 
lit  nur  um  kriegserfahrene  Leiter  militärischer  Operationen, 
idern  noch  mehr  um  gewandte  Organisatoren,  welche  die 
higen  Verbindungen  besassen,  um  in  kurzer  Zeit  eine  ,Le- 
a^  zu  besorgen^  Kriegsvolk  zu  sammeln  und  in  das  vene- 
rische Gebiet  zu  bringen,  dessen  eingeborne  Truppen  für 
en  grösseren  Krieg  nicht  annähernd  ausreichten.  Gritti's 
•icht  vom  5.  Februar  1622  beschäftigte  sich  vorzugsweise 
Thurn,  dessen  Fähigkeiten  als  Heerführer  er  eine  kaum 
diente  Anerkennung  zollte.  £r  schrieb  ihm  auch  grossen 
KÜt  und  Autorität  in  Böhmen^  Mähren  und  Schlesien  zu  und 
^artete,  dass  ihm  aus  diesen  Ländern  ,Volk'  in  jeder  ge- 
QBchten  Anzahl  zuströmen  werde,  wenn  er  Veranlassung 
ien  werde,  die  Werbetrommel  rühren  zu  lassen.  Auch  seine 
stammong    aus    Innerösterreich    und    die   Wichtigkeit    von 
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Familienverbinduiigen  in  Steiermark  und  Kärnten  wurde  nicht 
ohne  Bedacht  hervorgehoben.' 

Thurn  aber  trat  damals  mit  Bethlen  Gabor  in  Verbindung, 
den  or  trotz  des  Nikolsburger  Friedens  so  lange  in  Feindselig- 
keit gegen  den  Kaiser  erhalten  zu  können  hoffte,  bis  die  »II- 
gemeine  Coalition  gegen  das  Haus  Oesterreich  zu  Stande  ge- 
bracht sei,  von  welcher  sich  Friedrich  von  der  Pfalz  und  seine 
Freunde  die  Wiederherstellung  ihrer  durch  die  Schlacht  an 
weissen  Berge  vernichteten  Herrlichkeit  erwarteten.  Im  Winter 
1G22 — 1023  befand  sich  Thurn  in  Constantinopel,  um  die  Türkei 
zur  Unterstützung  Bethlens  zu  bewegen,  wenn  dieser  einen 
neuen  Angriff  auf  das  kaiserliche  Ungarn  unternehmen  würde. 
Der  venetianische  Bailo  wurde  vom  Senate  beauftragt,  mit 
Thurn  über  dessen  eventuellen  Eintritt  in  die  Dienste  der  Re- 
publik zu  unterhandeln.'^  Der  (iraf  lehnte  jedocli  für  diesmal 
ab,  da  or  gegenwärtig  zu  sehr  mit  dem  Fürsten  von  Siebeü- 
bürgen  engagirt  sei  und  den  Ausbruch  des  allgemeinen  Krieges 
gegen  den  Kaiser  erwarte,  dessen  unversöhnlicher  Gegner  er 
bleiben  werde.  Er  versicherte,  Bethlen  werde  ihn  unter  den 
gegebenen  Verhältnissen  selbst  nicht  ziehen  lassen,  versprach 
jedoch,  sich  an  einem  Kriege  in  Friaul,  wenn  es  dazu  kommen 
sollte,  lebhaft  zu  betheiligen.''  Thurn  hielt  Wort  und  bot  sich 
freiwillig  der  Republik  au,  als  der  Streit  um  das  Veltlin,  wei- 
cher Frankreich  in  offenen  Gegensatz  zu  Spanien  gebracht 
hatte,  das  Interesse  der  grossen  eunjpäischen  Mächte  auf  Italien 
lenkte  und  es  den  Anscliein  bekam,  als  würde  dort  der  läng«t 
erwartete  combinirte  Angriff  auf  die  CJasa  d*Austria  in  Scene 
gesetzt  werden.  Wenn  es  zum  Kriege  zwischen  Frankreich 
und  Spanien  käme,  glaubte  man,  dass  Oesterreich  nicht  nentnu 
bleiben  werde;    man  erwartete  einen  Angriff  auf  den    rencxia- 

*  Zwiedineck,   Die   Politik    der    RopnMik   Venedig    während    den  dreisw^ 

jährigen  Kriejres,  I.  Hand,  S.  206,  Anm.  2*20. 
-  Lettere   scritte    h.   Sun    Serenita   dell'    Ecpn'o    Hnilo    Giastiniano,  Libr.  1- 

Wien,    Staatsarchiv.     Herielit    vom    21.  .Jänner,   3.  und  ;>.  Febnuir  1^-'^ 
^  Unterredung  des  r>ailo  mit  Thurn  am  l^.  Febniar  1623.    ,Sel  fowe  f^^ 

ciuto  k  Dio.  che  gli  foflse  toceata  di  servirgla  nelhi  guerra  dfl  friull  ^^^* 

y 

et  in  queir  nitre  vicine  Provintie  deila  C'/isa  d'Auntria  egli  tiene  g^^ 
adlierentia,  !«i  saria  certamcute  promeAflo  di  far  alla  Kepuhlica  qoilc*' 
rilevante  servitio.*  Thurn  erklärte  auch,  da««  er  in  dieHeni  Falle  in  "" 
Lage  »ein  werde,  Kriog«volk  an  Ort  und  Stelle  zn  werben,  oder  »^ 
von  auswärts  der  liepnblik  zuzuführen. 
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lischen  Theil  von  Friaul,  weil  dadurch  die  Republik  von  einer 
JoterstützuDg  der  Franzosen  und  einer  Bedrohung  Mailands 
il)gehalteD  werden  würde.  Monate  hindurch  schwebte  dieser 
i*"'riauler  Krieg  in  der  Luft,  man  sprach  davon  in  Wien  und  in 
Brüssel,  in  Mailand  und  Venedig,  und  auch  die  Widersacher 
ies  Kaisers  y  welche  sorglich  nach  einer  Gelegenheit  aus- 
blickten, um  ihre  Ideen  mit  irgend  einer  realen  Constellation 
n  Zusammenhang  zu  bringen,  rechneten  damit.  So  kam  es, 
lass  der  venetiauische  Gesandte  im  Haag  im  Herbste  des 
Jahres  1624  nach  Vejiedig  berichten  konnte,  Grat'Thurn  liabe 
nunmehr  seine  Bereitwilligkeit  ausgesprochen,  eine  Bestallung 
der  Republik  anzunehmen.  Der  Gesandte  wurde  angewiesen, 
den  Grafen  sofort  zur  Reise  nach  Venedig  einzuladen,  ihm 
einen  Jahresgehalt  von  60()0  Ducaten  zuzusichern,  jedoch  keinen 
bestimmten  Titel,  oder  ein  unabhängiges  Commando  in  Aus- 
sicht zu  stellen.  Er  solle  ihm  vielmehr  das  Beispiel  der  Me- 
dici  und  Este  vorhalten,  die  es  nicht  unvereinbar  mit  ihrer 
fürstlichen  Würde  gefunden  hatten,  unter  den  durch  die  Ge- 
setze der  Republik  gegebenen  Bedingungen  derselben  zu  dienen. 
Auch  der  Sohn  Thurns,  der  mit  Christian  von  Braunschweig 
gezogen  und  in  der  Schlacht  bei  Stadtlohn  verwundet  worden 
und  kaum  der  Gefangenschaft  entronnen  war,  sollte  eingeladen 
Werden,  dem  Vater  zu  folgen.' 

Noch  konnte  diese  Eröffnung  des  Senates  kaum  in  die 
Hände  des  Grafen  gelangt  sein,  als  die  Nachricht  von  der 
öeuen  Unternehmung  des  vielgenannten  Rebellenführers  auch 
schon  eine  weite  Verbreitung  gefunden  hatte.  Der  in  Venedig 
accredidirte  päpstliche  Nuntius  hatte  seinem  Collegen  in  Wien 
zuerst  die  Mittheilung  davon  zukommen  lassen.'^  Sie  erregte 
?[ro8se  Bewegung.  Man  bestürmte  den  venetianischen  Resi- 
denten am  kaiserlichen  Hofe  ,Marc'  Antonio  Padovin,  mit  Fragen, 
Welche  dieser  nicht  beantworten  zu  können  versicherte.  Pa- 
dovin stand  damals  gerade  mit  Pappenheim  in  Unterhandlung, 
der  sich  ebenfalls  bereit  erklärt  hatte,  eine  passende  Stelle  im 
'^ßöetianischen  Heere  anzunehmen.  Und  zwar  wollte  er  nicht 
"^Ur  für  eine  vorübergehende  Gelegenheit  Beschäftigung  finden, 
Sondern  für  Kriegs-   und  Fri(Mleii8Zf*it  angestellt  werden;   er  war 

Seuato  Secreta,  28.  October  1G24.     Veuedi«^,  ÖtHatsarcbiv. 
Dispacci  di  Germania,  16.  November  1624.     Wien,  Staatsarchiv. 


beroit,  seine  GUter  im  Reiche  zti  verkaufen  und  den 
auf  venetianiBchcm  Gebiete  anzulegen  (^,per  inveatire  nello  tl 
Als  Pappenheim,  dor  ein  zur  Besatzung  von  OberfisUin 
gehörendes  bairisches  Regiment  in  Knns  <.*ommaiidirte,  von  iri 
Beutatlung  Thtirns  in  Venedig  vernahm,  beoilto  er  eich,  Pt- 
dovin  bekannt  zu  geben,  dass  er  mit  diesem  Mannn  in  kni» 
Verbindung  treten,  weder  unter  noch  neben  ihm  dienen  wolle, 
Thurn  sei  ein  , ehrloser  Kebell,  ein  Ketzer  und  ein  Feind  i* 
katholischen  Glaubens',  mit  dem  er  für  aoine  Person  nicliti  n 
thun  haben  wolle  und  darin  wUi-de  eine  grosse  Zahl  deulaclKT 
Cavaliere  mit  ihm  übcreiDstimmen.' 

Am  kaiserlichen  Hofe  fühlte  man  die  Ehre,  wolvbe  & 
Ropublik  dem  verhassten  böhmischen  Rebellen  erwies,  gcrvicn 
als  Beleidigung.  Die  Gefühle,  weiche  'Fhurn  gegen  Fcrdimuiilll 
seit  dem  Augenblicke  hegte,  als  ihm  dieser  das  mit  vini!» 
Jahreseinkommen  von  12O00  Thalern  verbundene  Bur^^i* 
amt  von  Kartstein  entzogen  hatte,  wurden  vom  Kaiser  gc«ü> 
aufrichtig  erwidert;  eine  Versöhnung  zwischen  diesen  Beidi^o 
war  nicht  denkbar,  wurde  auch  meines  Wissens  niemals  T«^ 
sucht,  während  Ferdinand  II.  im  Allgcmeiucn  doch  nicht  Un 
oder  unversöhnlich  genannt  werden  kann,  wie  sein  Vurluiltt 
gegen  Anhalt  beweist,  dessen  Actjon  gegen  das  Haus  Hahsbui); 
die  des  Grafen  Thurn  an  Bedeutung  wohl  Ubortroffcn  bib«D 
mag.  Thuru  war  ein  unermüdlicher  Agitator  und  es  nr 
nicht  ganz  unbegründet,  wenn  der  Kaiser  die  VerbindiiiiE 
Venedigs  mit  seinem  ärgsten  Widersacher  aU  eine  gt^n  '^ 
selbst  gerichtete  feindselige  Handlung  auffasste.  Dais  nua  Jo 
Venedig  von  der  Stellung  Thurns  zum  Wtcner  Hofe  nnd  ras 
der  Stimmung,  welche  daselbst  über  jenen  herrschte,  noKf- 
richtet  war,  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Versicherung.  P«J*" 
via  hatte  in  getreuer  Erfüllung  seiner  P6icht  als  Bedbacfatsr 

■  Das  Sehreiben   PkppBDbeiiits  vum   11.  Nuvouili-^  Iti'J-l,   lloilap  L 
aelba  gehört  xa   dem  Iteticlilu   Puloviun   vaia    lU.  Noratubw.    C 
ili   Germania,   Wi«ii,   äUtaUsntliiv),   tu    wulubem  tirb   iler   Van 
h^.clmi  itnerkeiuieiidun  Wurlen  Ober  die  TSolitigketl   dca  ii 
rnliuit  gewordenen  GeiierBli  aniu^rivlil;   ,K  uvalier 
Coimop^fl-i,  Doldkl»  bravo  e  sUinatiMiinu.    UA  'juanuita  vtto  A 
Int  vJtM  tiitte  iiavut«  iu  fattion!  ä'i  guHrrn;  iiittlit  liata{;lia 
Ih  vatigiioriUa,  et  m  quell«  soU  De  rijHirtit  vinti  da».'     E 
gc^beiio«    Curriculum    vitac    Pnpiicnliniin*    «KliU    'irtna    I 
dicnatuiigcn  auf. 


^erent  über  alle  Ereignisse,  VerlautbaruDgen,  Gerüchte  u.  s.  w. 
zur.EenntDisB  seiner  Herren  gebracht,  was  über  Thurn  in 
«n  geschrieben  und  gesprochen  worden  war.  Am  18.  Novem- 
•  1623  hatte  er  die  Abschrift  eines  7  '/^  Folioseiten  umfassen- 
Schriftstückes  seinem  Berichte  beigelegt,  in  welchem  Thurn 
isaen  Gesinnungsgenossen  die  demnächst  zu  erwartende  Be- 
»aiing  Böhmens  aus  den  Händen  der  Spanier  und  Oester- 
Icsher  ankündigt.^  Noch  am  31.  August  1624  aber  hatte  er 
ri  Eindruck  geschildert;  welchen  ein  aufgefangener  Brief 
Lia.riis  an  Bethlen  Gabor  in  Wien  hervorgerufen  hatte.  lu 
'Tiselben  warnte  der  rastlose  Parteigänger  vor  dem  Frieden, 
Ute  seinem  transsylvanischen  Freunde  den  Abschluss  einer 
Oesterreich  und  Spanien  gerichteten  Allianz  zwischen 
reich,  England,  Venedig,  Öavoyen,  Holland,  der  Türkei 
d  anderen  Fürsten  in  nächste  Aussicht  und  forderte  ihn  zum 
■stritte  in  dieselbe  auf.  Von  Venedig,  meinte  er,  werde  Gabor 
>Ä^  Zweifel  eine  Geldunterstützung  erhalten. ^ 

Am  22.  November  erschien  Verda- Werdenberg  beim  Ge- 
^^Äftsträgcr^  der  Republik  und  machte  ihm  im  Namen  des 
**-«erß  die  ernstesten  Vorwürfe  und  Vorstellungen  wegen  der 
^•tallung  Thurns.^  Mit  absichtlicher  Schärfe  und  bitterer 
ie  hielt  der  Kanzler  Herrn  Padovin  vor,  welchen  Lärm  er 


»Siuivissima  Kpistola  quam  Comcä  Ilenriciis  de  Thurn  ad  Austriacum  quem- 
piam  Proviucialeni  proptcr  rein  Hohemicam  transmiHit/  (rezeicbuot:  ,Heu- 
ricns  Matthaeuft  Comcs  h  Thurn.  Regiae  Bohemiao  Majestatis  etc.  Ge- 
neraUs  Capitaneu»  Capitancus  Unp^arioi  et  respective  Germanici  Exereitus/ 
(DUpacci  di  Germania  l>i.  November  1G*J3.) 

»La  lettera  del  Conte  deUa  Torre  scritta  ad  esso  Gabor  et  iutercetta, 
come  dettomi  dal  Verda,  conticne  pcrsuasione  k  non  fare  la  pace  con 
Cesare,  mostrando  non  potcr  crcdere,  che  Thabbi  conclusa,  come  si  pu- 
blica, meutre  si  puo  esser  sicuru,  come  in  essa  lo  acerta  di  Icga  indu- 
bitata  fra  Fraucia,  Ingbilt(.>rra,  Venctia,  Savoia,  Olandcsi,  Turchi  et  altri 
Principi  tutti  contro  Casa  d'Austria  nella  quäle  poträ.  pur  cgii  entrare  in 
auo  piacere,  esortandolo  a  non  alontanarsi  da  8i  bcUaf  et  k  hü  aueora 
gioveyole  oocasione,  concludendo,  che  a  modo  alcuno  non  codescenda 
alla  pace,  perchö  da  Vostra  Sercniti\  particolarmonte  ricesserji  aiuti; 
coneessoy  che  fä  piu  teuere  per  fermo,  clie  lei  sia  instrumento  et  autrico 
dl  tutto  qnesti  trattati  come  mi  acen6  pure  il  Cano.r«  Verda/  (Dispacci 
di  Germania,  31.  August  1624.  Wien,  Staatsarchiv.) 
Seit  Gritti*8  Abgang  war  wegen  des  Etiquettestreites  mit  Spanien  kein 
Gesandter  ernannt  worden. 
Beilage  n.    Bericht  Marc*  Antonio  Podavins  vom  23.  November  1624. 


zu  aclilagen  gewoliiii  sei,  wenn  f.s  hiuK  um  diti  Betttmi'ung  einig«  te 
Uskokeii    oder    ähnliclier    StraHBßiiiiiubor    Iiuudit:,    weicUe  ioA  ^  • 
keine    ätaatsveibrechen    begeliea,    während    Seinu    HerrÜdikä  ^  ■ 
(rlüi'    Doge)    dem    gröaaten    liebellea,    den    der    Kaiser   hsli^  ' 
6000    Üucaten    aufs    Jabr    bezahle,    einem    Hebellen,    der  Ü*  =a 
('hriatenheit  bekämpft   und  die  Türken  aufhetzt,  die  (^esuliw»'  • 
— tene  Treue  zu    brechen.     Signor    Marc'  Antonio,    ein    alter  Ift  * 
ploniat,  der  seit  dreisaig  Jahren  an    verschiedenen  Hufon  0*  • 
legenheit  gefunden  hatte,   sieh  Routine  und  Suhlagfertij^kcit  U  r 
erwerben,  gab   in  den   beliebten   Phrasen  VeraicherungcD  ti«  - 
der   lauteren    Gesinnung    der   Republik    und    btibaiiptetn,   ••■»   - 
der  Bestallung  Thurn's  nichts  zu  wiascn.     Kr  war  dabei  iu  n-   r 
fern  im   Rechte,  als  er  von  den   neuerlichou  Unterhaadlungvi   "■ 
ofticiell  nicht  veretiindigt  worden  war,  ein  AbHchlusa  abiT  äbe^ 
haupt    nicht   stattgefunden    hatte.      Werdenberg    ersuchte  ilUi 
sich  bei  aeinen  Herren  über  dieäe  Angelegenheit  zu  inlVinniurvai 
und  dem  Kaiser,   dem   selu-   daran  gelegen  sei,  die  W»hrlieit 
SU  erfahren,  eine  authentische  Antwort  zu  bringen. 

Die  Antwort  des  Senates  auf  diese  ofÜeielle  Aofra^  pog 
dahin,  dass  die  Republik  sich  durch  die  VerhältoifiBe  gcnötbigl 
sehe,  sich  in  Vertheidigungszastand  zu  setzen,  sowie  dies  an* 
dero  Fürsten  thun;  andere  Absichten,  aU  die  Erhaltung  ihr» 
Besitzstandes  seien  ihr  ferne.  Vom  Grafen  Thurn  habe  du 
Kaiser,  so  lange  er  der  Republik  diene,  am  wenigstes  V 
Türchten,  jedenfalls  weniger,  als  Venedig  vuu  Jen  UskokM, 
diesen  nutorischen  Friedensatörern.' 

Am  21.  Jänner  1625  wurde  Thurn  im  .Colle^io'  feiorlicti 
empfangen.  Der  Doge  Francesco  Contarini  hiolt  eine  l&oj^erK 
Ansprache  an  ihn,  welche  aich  auf  die  zurückgelegte  R«iM  unil 
die  militäriachen  Verdienste  des  Grafen  bezog,  den  or  it» 
Wohlwollens  der  Republik  versicherte. '^  Thurn  erwidert»  ku" 
und  empfahl  aich,  so  dass  es  zu  einer  Öffentlichen  AuBeirundtf' 
Setzung   der  von  ihm   zu    erwartenden  Leistungen    nicht  k*n- 

■  SonnU)  SecrHM,  7,  Dvuambrr  \&-il.  VanviXig.  SUalMrcbiT,  BmU(*  I" 
1  Dir  Kede  den  Dogen  in  den  ,Eii(iusmgiii  rrini^'  l$8A,  jfKg.  tSt— It^ 
Vencilig,  Bl«at«Krcliiv.  DortHlbxl  Ai*  Homerkuug:  .Vire  «tliifBcaMuM 
000  vtaiU  AmbMciahiri  rcsidenti  in  Vunutiit,  uk  Uiruc,  ti«  Ivoint  (V  *^ 
citta  in  «llre  Corti  «enxa  il  guato  delU  Rop*^  cliti  Hairdoii  onMU  4  ^ 
lernte    di   gcole   di  Tniniiilviiiiüt,   Bohoml«  et   McniTU   ftt  rU  fi<M^ 
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^e^en  wurde  der    ,Savio   alla  Scrittura^   aufjf^efordert,    ,come 

se*  mit  7'hiirn  über  den  Stand  des  gesannnten  Kriegswesens 

sprechen    und    ihm   als  Zeichen    besonderen  Vertrauens  die 

-   Beamte  der  Republik  seltene  Erlaul>nis8  zu  ertheilen,  nach 

■lem  Ermessen   auch   mit   fremden  Gesandten   zu  verkehren. 

seiner  Ausrüstung  erhielt  der  Graf  ein  Donativ  von  4000  Du- 

',^mn    (;di    ogni   sorte   danaro    e    moneta   di    Cecca')    und    am 

Jänner  abermals  in  feierlicher  Audienz  das  Patent  als  Stell- 

— treter  des  Proveditorc  Generale    in  Terra  Forma,   d.  i.  des 

•  «reommandanten    des    venetianischen    Landheeres    mit   Aus- 

I  luss  Dalmatiens  und  der  Inseln.    Es  wurde  ihm  ausdrücklich 

Kierkt^  dass  er  conform   der  venetianischen  Verfassung  stets 

.^n  Repräsentanten  des  Senates  über  sich  anerkennen  müsse. ^ 

mke  Bezüge  wurden  denen   des  Proveditorc  Generale  gleich- 

-^ellt.     Ein  an  sämmtliche  Höfe,  sowie  an  die  Generale  der 

|:>ublik    gerichtetes    Rundschreiben    des  Senates    verlautbarte 

i^mehr  die  vollzogene  Bestallung.     Dieselbe  wird  als  ein  Act 

'    Nothweudigkeit  erklärt    und    nachdrücklich    betont,    es  sei 

|p«rechtfertigt,    wenn    von    Rom    aus    die   Behauptung   in    die 

^It  geschleudert   werde,    dass   die   Republik   ihr  Heer  einem 

^aer  überantwortet   habe,    denn   das  Commando    sei  ja  doch 

t.«  in  den  Händen   eines  Senators   aus   den  Reihen   des  ein- 

i^^rnen  Adels.'- 

Die  Stimmung  gegen  Venedig  blieb  bei  den  katholischen 
i»^ten,  welche  von  Spanien  und  Oesterreich  beeiuflusst  waren, 
^ere  Zeit  eine  sehr  gereizte;  die  Verbindung  mit  dem  ketze- 
^leD  Rebellen  nahm  auf  dieselbe  keinen  geringen  Einfluss. 
^«  man  auch  Pläne  schmiedete,  den  gefährlichen  Gegner  tiir 
Ctoer  unschädlich  zu  machen,  darf  bei  der  Heftigkeit  des  Par- 
Kjunpfes  und  der  Intoleranz  der  Gesinnung,  der  ja  schon 
l^penheim  einen  so  deutlichen  Ausdruck  gegeben  hatte,  nicht 


ySotto  la  diapositione  di  Trov»"  no.stro  General  «opradetto  o  di  altro  pu- 
lilico  Rappresentante  Nobile  uostro,  cli'  havense  il  commando,  dobba  in- 
«omber  la  Aopraintendcnza  di  tiitte  Ic  nostri  ariiii,  asHignaiido  noi  ad  oasoy 
«Itre  il  suo  ordinario  Htipnndio,  dode(*i  Ca])itani  pagati  con  ducati  viiiti 
ml  mese  per  uno,  scdeci  Lanze  »pezzate  con  la  pa<^a  ordinaria,  ottanta 
tasse  al  mese  per  la  sua  st(dla  et  per  V  ordine  della  banca  quel  medesimO) 
«h*&  concesso  al  Prov.  General.*  Senato  Spcrota,  22.  Jänner  1025.  Ve- 
nedig, Staataarchiv. 

Siebe  Beilage  IV. 
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Wunder  nehmen.'  Als  man  am  Wiener  Hofe  vor  de 
Sache  der  bereits  erfolgten  Anstellung  Thurns  stand, 
man  zunächst  eine  weitere  officielle  Discussion  dersel 
man  sie  ja  doch  nicht  zu  einem  Casus  belli  machen 
noch  wollte.  Wäre  übrigens  Oesterreich  durch  die  all 
Constellation  genöthigt  worden,  im  Interesse  Spanien 
Krieg  in  Friaul  zu  führen,  was  —  wie  ich  anderwärt 
weisen  werde  —  schon  sehr  nahe  lag,  so  würde  mi 
Zweifel  auf  die  Thurn'sche  AflFaire  noch  zurückgekomm 
Wie  strenge  man  über  dieselbe  dachte,  hat  Eggenberg  ii 
sarkastischen  Weise  dem  venetianischen  Geschäftsträgei 
kennen  gegeben. ^ 

Als  Padovin  wieder  einmal  die  alte  Klage  vor 
dass  die  uskokischen  Banditen  von  den  österreichiscl 
hörden  nicht  ausgeliefert  werden,  da  warf  ihm  Eggenb 
Frage  hin:  ,Und  der  Herr  Graf  von  Thurn,  ist  das  ein 
oder  nicht?* 

Der  venetianische  Senat  sah  sich  nochmals  im  M 
genöthigt,  gegen  den  Vorwurf  Verwahrung  einzulegen, 
durch  die  Aufnahme  Thurns  die  Bedingungen  des  Friede 
Madrid  verletzt  und  dem  Kaiser  Anlass  zu  Recrimin 
gegeben  habe.  In  den  Vertragspunkten  sei  nur  von  (1< 
lieferuug  der  Uskoken   die  Rede  und  es  gehe   durchaui 


^  Padovin  erzählt  von  einem  Briefe,  der  angeblich  aus  den  höchstei 
von  Florenz  gekommen  sein  sollte,  in  dem  die  Mittel  erörtert 
mit  welchen  man  einen  hervorragenden  venetianischen  Würden 
die  Hände  des  Kaisers  bringen  könne.  Sein  Gewährsmann  berich 
,Che  la  lettera  conteneva  oblatione  di  far  capitare  facilissimAiE' 
mani  di  Cesare  il  Conte  dellaTorre;  il  modo  invontato  era  di 
h  Contini  dello  Stato  di  V^a  Sert^^  parenti  et  amici  suoi  confinta' 
k  parlar  d'  importanti  suoi  interessi  di  affari  e  per  nome  della  n 
indurla  ad  abbocarsi  con  loro;  ferraarlo  e  poi  condurlo  pngi 
Principe  (Eggenberg)  hk  riaposto,  haver  detto  Ces&re  uou  volc 
simil  mczzi  et  vie  far  Vendetta  de  suoi  nemici,  che  n'havereb 
di  conscienza;  questo  veuuto  con  la  lettera  ci6  inteso  ha  havttl 
non  le  mancher^  non  dimeno  alla  vita,  che  si  capiterä  ad  altri, 
piü  che  volontier!  abbracieran  la  propositione,  accenando  Leop 
non  solo  assentirä  al  stratagema  de  parenti  et  amici  ma  aoc« 
diarle  la  vita  dove  si  ritrova.'  Dispncci  di  Grermania,  i2.  M 
Wien,  Staatsarchiv. 

2  Dispacci  di  Germania,  12.  April  1625.     Wien,   Staatsarchiv,    i 
läge  V. 
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ßn  betreffenden  Bestimmungen  eine  andere  Auslegung  zu 
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Ob  die  Verwendung  Thurns  mit  den  Differenzen,  die  sich 
siner  Bestallung  ergaben,  in  einem  richtigen  Verhältnisse 
iden  ist?  diese  Frage  zu  bejahen,  haben  wir  keine  Ver- 
;ung.  Da  es  zu  einem  offenen  Kriege  nicht  gekommen 
sst  sich  wohl  kein  Urtheil  über  die  militärischen  Leistun- 
.68  Generals  auf  italienischem  Boden  fallen,  nach  den  No- 

die  über  seine  Thätigkeit  im  venetianischen  Heere  er- 
L  sind,  hat  es  jedenfalls  nicht  den  Anschein,  als  ob  es 
»gelungen  wäre,  das  ihm  nachgerühmte  organisatorische 
t  zur  Geltung  zu  bringen.'^ 

Nach  seinem  bereits  geschilderten  Empfange  in  Venedig 
er  zunächst  den  Auftrag  erhalten,  sich  dem  Proveditore 
al  di  Terra  Ferma  Antonio  Barbaro  vorzustellen ,  der 
Senate  von   der  Ankunft   des  Grafen   verständigt  worden 

Auffallend  ist  es,  dass  die  an  Barbaro  gerichtete  Speci- 
•n  der  bisher  von  Thurn  versehenen  öffentlichen  Aemter 
Beiner    Betheiligung    an    der    böhmischen    Rebellion    gar 

Erwähnung  thut.     Bevor  der  neue  IjOgotenente  von  Ve- 


i  perviene  di  ISpagna,  esser  uscito  di  bocca  di  queU*  Ambasciator 
»areo,  che  Tlmperatore  ten^a  gente  pronta  per  attacar  la  Republica  nel 
iiili,  che  Uscocchi  si  voltcranno  ad  intestarla  piii  che  mai  habbiano 
*o,  et  che  pretenda  Cesare  havenie  giusto  pretesto,  per  essersi  da  noi, 
tx  la  condotta  del  Conte  della  Torre  contravenuto  all*  accordato  di 
^rid,  seguito  gli  anni  passati  per  occaniono  de*  Uscocchi,  asaerendo 
»ervi  an  particolare,  che  niuiia  dcUe  partl  posna  riceverc  li  banditi  dell* 
ra.    Ma  rAmbi'  iiostro  Moro  ha  dimostrato  a   chi  gli  parl6,   la   vanitä 

tale  pretesto,  che  iion  ha  fuiidamento,  parlando  ([uella  Capitulatione 
l^tmente  de'  Uscocchi,  et  cht»,  so  V  Imperatore  spiugosse  quei  ladri  coutro 

noi,  questo  si,  che  sarehhe  uri  coiitraveuir  per  la  parte  di  Siia  Maestä 
'i  Capitulatione/  Senate  Secreta,  15.  Mai  1625.  Venedig,  Staatsarchiv. 
*ie  Correspondenz  des  Pfalzgrafen  Friedrich  V.  und  seiner  Gemahlin 
^sabeth  mit  Heinrich  Mathias  von  Thurn*  veröflfentlicht  von  J.  R.  von 
'edler  im  31.  Bande  des  Archivs  (pag.  377—414),  enthält  31  Briefe, 
-Iche  Thurn  in  Venedig  erhalten  hat.    Sie  referiren  meist  über  die  Vor- 

■  

^^ge  an  den  protestantischen  Höfen  und  am  Kriegsschauplatz,  auf  die 
™Stigkeit  Thurns  in  Venedig  lassen  sich  nur  wenige  Schlüsse  daraus 
oben.  Der  Pfalzgraf  legt  ihm  wohl  mehrmals  nahe,  seine  Interessen 
^l  der  Republik  zu  vertreten,  dieselbe  zur  Unterstützung  Dänemarks  zu 
^finlassen,  er  kommt  jedoch  nicht  in  die  Lage,  sich  für  erzielte  Erfolge 
^  bedanken. 
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nedig^  schied,  lousste  er  einen  Revers  ausstellen,  worin  er 
Erfüllung  der  ihm  durch  seine  Bestallung  zukommenden Pflid 
zusagte.  Auch  veranlasste  er  die  Ausfertigung  eines  Pat« 
für  den  Obersten  Paul  Kaplirs  zur  Werbung  eines  Begimei 
,()ltramontaniS  3000  Mann  in  10  Fähnlein.  Für  den  h 
hatte  jeder  Söldner  sechs  Ducaten,  jeder  Hauptmann  ai 
seinen  Officieren  200  Ducaten,  der  Oberst  400  Ducaten  xii 
kommen.  Es  ergab  sich  somit  für  den  Zuzug  allein  sdion 
Aufwand  von  20,400  Ducaten.  Die  Auszahlung  dieses 
träges  hatte  an  Kaplirs  durch  den  Gesandten  im  Haa^g< 
,idonee  cautioni*  zu  geschehen.  Die  geworbenen  Sold 
mussten  ein  ,contrasegno*  erhalten,  damit  man  wusste,  da« 
für  den  Dienst  der  Republik  bestimmt  seien.* 

Unter  den  Befehlshabern  des  vcnetianischen  Heeres  sei 
die  Anstellung  Thurns  einiges  Missvergnügen  erregt  zuhi 
Don  Luigi  d'Este  erklärte,  er  werde  als  General  der  CarJ 
niemals  eine  andere  Persönlichkeit  als  einen  Reprisenta 
des  Senates  über  sich  anerkenuen.  Der  Senat  legte  iki 
einem  sehr  conciliant  gehaltenen  Schriftstücke  dar,  dass  ( 
Auffassung  mit  den  militärischen  Einrichtungen  im  Widersp 
stehe  und  appellirte  schliesslich  an  seine  Vaterlandsliebe.- 

Thurn  begann  seine  Thätigkeit  mit  einer  Revision 
Grenzposten  im  Bergamaskischen  und  legte  seine  Beobachta 
in  einer  umfangreichen  Schrift  nieder,  die  er  Barbaro  i 
mittelte.-*  Auch  wegen  der  Disciplin  der  vcnetianischen Tru 
sollte  er  ein  eigenes  ,regolamento'  verfassen,  dessen  Soth 
digkeit  aus  einem  Berichte  Thurns  hervorgeht,  in  wek 
dieser  den  Senat  davon  in  Kenntniss  setzt,  •  dass  die  Wa 
an  den  äussersten  Vorposten  ihre  Waffen  an  spanisches  ^ 
das  ihnen  gegenübersteht,  verkaufen.^  Mit  dem  Pro?ed 
Barbaro  scheint  Thurn  in  kein  collegiales  Verhältniss  getr 


'  Seiiato  Secreta,  13.  Fcliruar  1025.  Venedig^,  Staatsarchiv.  —  Dw 
giment  Kaplir»  ist  im  September  desselben  Jahres  bereits  auf  dem» 
gewesen.     Siebe  Fiedler,  Corrcspondenz.  XIV.  Brief. 

2  ,Ufticio  col  Sigr  Don  Luigi  d'Este  porcbe  obedisca  nelle  fattioni  iw 
hI  Conte  delbi  Torre'.  (So  beisst  es  im  Indice,  das  Acteoitaci  * 
den  Namen  Thurns  nicht.)  Scnato  Secreta,  25.  Februar  1625. 

^  ,Copio8a  relatione  di  tutto  quello,  che  ha  diligeutemeute  osscr^«^ 
Taggionto  di  alcuni  prudenti  avvcrtimenti  suoi.* 

^  Senato  Secreta,  23.  August  1625. 
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ein,  er  musste  vom  Senate  aufgefordert  werden,  sich  mei- 
I  in  der  Nähe  des  Proveditores  aufzuhalten.  Barbaro  wurde 
August  durch  Francesco  Erizzo  ersetzt,  welchem  der  Senat 
Erwartung  aussprach,  er  werde  sich  Thurns  zum  Frommen 
Republik  bedienen  J  Der  neue  Proveditore  sah  sich  jedoch 
inlasst,  dem  Senate  einen  Bericht  zu  erstatten,  in  welchem 
sich    über    die  Unthätigkeit    seines   Logotenente    beklagte. 

Senat  antwortete  darauf  mit  einer  Rechtfertigung  der  An- 
lang  Thurns  durch  den  grossen  Kriegsruhm,  der  ihm  von 
B  Seiten   vorausgegangen    sei.     Erizzo    wurde   angewiesen, 

Grafen  unter  seinen  Augen  zu  behalten  und  möglichst  zu 
shäftigen.'-^  Thurn  entschuldigte  sich  durch  Krankheit  und 
'de  zu  seiner  Genesung  von  Erizzo  beglück  wünscht. -"^  Er 
Ite  nunmehr  einen  Einfall  ins  Veltlin  machen,  ein  Unter- 
■nen,  welches  zu  der  lavirenden  und  defensiven  Politik  Ve- 
igs  nicht  passte.     Erizzo  erhielt  daher  die  Weisung,  Thurn 

diesem  Plane  abzubringen,  dagegen  erklärte  man  sich  ein- 
itanden,  dass  er  eine  Correspondenz  privater  Natur  mit 
hlen  Gabor  unterhielt.  Im  December  1625  rüstete  sich  der 
►f  zu  einer  neuerlichen  Visitation  der  Grenzsperren. 

Mit  seiner  (zweiten)  Gemahlin  Susanna  Elisabeth  (Freiin 

Teuffenbach)  stand  Thurn  durch  Padovin  im  Verkehre. 
3er  war  vom  Senate  aufgefordert  worden,  über  deren  Auf- 
uüt  und  ihre  Lebensverhältnisse  Auskunft  zu  geben.  Er 
<shtete  eingehend  und  constatirte  ihre  missliche  Lage,  aus 
sher  zu  entfliehen,  ihr  nicht  möglich  sei,  da  sie,  um  zu 
m  Gatten  zu  gelangen,  durch  kaiserliches  Gebiet  reisen 
«e.*  Bald  darauf  übermittelte  er  dem  Senate  ein  Schreiben 
Clräfin,  in  welchem  sie  ihren  Gatten  um  eine  Beisteuer  zu 
KD  Lebensunterhalte  bat,'*  und  von  da  an  fand  ein  ziemlich 


Senato  Secreta,  6.  September  desselben  Jabres. 

Scnato  Secreta,  10.  October  desfloiben  Jabres  und  Deliberazioni,  Nr.  125, 

Pa;.  220. 

^3.  October  desselben  Jahres. 

^•pacci  di  Germania,  25.  October  1625.     Siebe  Beilage  VI. 

»Per  Yia  di  un  religfioso  amico   mio,   cbe  h  in  Praga,   la  Contessa   della 

*OiTe  mi  h&  fatta  pervenire  Talligata  per  suo  marito,    aperta,   «eben  in 

*^e8Co,  qnesto  Padre  Tarcompagna  ....  et  mostra,  cbe  in  essa  ricer- 

^"^i  toccorso  et  aiuto  al  marito  per  vivere  et   mantenorsi.*    (In  Cbiflfern.) 

^]>acci  di  Germania,  12.  November  1625. 
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lebhafter  Briefwechael  zwischeD  Beiden  statt,  wolclien  def  ' 
achäftsti'Sger  in  Wien  vermittelte.' 

Ueber  Thurns  Verriclitiiiigeii  ijii  Jnlire  11)20  sind  mirke 
Berichte  in  diu  Hand   gekommen;    es    scheint,    dnss  er  sich  it 
seinem    Amte     nicht    wobl  gefühlt    und    daher    von 
kehre  mit  dem  Proveditore  zurückzuziehe  a  gesucht  hat,    Di- 
rauf  deutet   wenigstens    eine   Bemerkung   des   8enatus  in  Aa 
Verhandlungen,  welche   der   Entla^Bung  des  Genorah 
Diensten  der  Republik  vorangingen. 

Im  April  1627  intsicodirto  der  englische  Ocsandte  Wut 
im  Namen  seines  Königs  und  der  Könige  von  Dänemark 
Böhmen  (Friedrich  von  der  Pfalz")  wegen  des  llebortrittei 
Grafen  aus  den  vunetiiLnisdien  in  ihre  Dienste.  Der  Sani 
fand  nichts  dagegen  einzuwenden,  doch  könnte  mau  tlini  aidili 
wie  verlangt  wurde,  zugestehen,  dass  er  den  Titel  einvs  ,Ui{W 
da  guerra'  der  Republik  noch  fernerhin  trage.  Der  Provixlitow 
Generale  wurde  angewiesen,  in  diesem  Sinne  mit  Thurn  mIUi 
zu  sprechen,  der  ohnehin  darauf  vorbereitet  sein  müsse,  di  ■ 
bereits  den  Vorwand  genommen  habe,  sich  seiner  GcAnniDwil 
wegen  beurlauben  zu  lassen.'  Schon  am  30.  April  erhielt  *T 
General  unter  schmeichelhafter  Anerkennung  seiner  VenüanMi' 
die  gewünschte  Entlassung  und  eine  Remuneration  in  iler  il!<- 
lichen  Form  einer  Kette  im  Werthe  von  3000  Ducatc.n.  All 
einige  Monate  später"  der  englische  Gesandte  eine  GehltuH«' 
Stützung  für  den  dänischen  Krieg  von  der  Republik  orh«  «ti 
darauf  hinwies,  dass  diosolbe  dadurch  weit  grtisserar  IjmW 
enthoben  sei,  enthielt  er  oino  ablehende  Antwort  mit  der  B^ 
merkung,  man  habe  den  betheiligten  Mächten  ja  oboehin 
üonte  della  Torre  überlassen! 


'  Die    Aügiibiiii    Wursbncli*    über    Hiisaiiiiii    Eli^nbcih    ve 
44.  Bund,  SuiW  31,  weisen  durch  diese  Mitthpihingpn  i^inifwBiiU»*  •" 
güDzt  atiä  ht!ricbti);t, 

>  Du  Urlaubsgesno.li  Thtimn  untliielt  die  Andentong,  Me  AlUirWH  « 
iluiK  die  Republik  ilin  ii»eh  fnruer  lieaniilii  und  nnr  dir 
»UMer  Lnnd  neben  lu».     (Esponxioni  I'rinRipl  und  ^cnaUi  i 

'  Eiporiaioni  Principi,  3.  Anglist   IGST. 
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BEILAGEN. 


I. 

Origioal. 

Illustro^  Sig^  OsservantisSo. 

Llntento  che  yo  ho  de  servire  alla  Serenissa  Republica 
a  fandato  principalmente  sopre  il  honore  e  reputacione,  per- 
Bio  avendose  discorso  in  corte,  con  gran  scandalo  de  molti  ca- 
rallieri  ben  intentionati  aila  Serenissa  Republica,  che  il  Conte 
de  la  Torre  e  condutto  in  loro  servicio,  yo  per  il  mio  parti- 
colare  non  trovo  conforme  a  questo  mio  intento  il  servire  ne 
oon  luy  in  compagnia  sua^  et  molto  manco  sotto  de  luy,  qui 
per  tutto  e  stimato  per  un  rebelle  infame  e  heretico  inimico 
de  la  fede  Catholica.  Per  questo  no  petendo  yo  per  la  purga 
presa  venire  personalmente  d'a  V.  S.  111^®  ho  parlato  de  questo 
con  piü  circonstantie  col  nostro  coniidente  il  Signore  Joan 
Bapt.  de  Riva  il  quäle  dira  a  V.  S.  Ill""®  con  piü  particolaritä 
le  razone  che  me  constringeno  a  non  passare  nel  nostro  tratta- 
mentOy  avante  desser  sicuro  de  no  avere  Capo  ne  Compagno 
un  tale  uomo  il  detto  Conte,  e  so  che  assai  Cavallieri  d' Ale- 
mannia avranno  la  istessa  consideratione  come  benisso  credo 
cognosca  ancora  la  prudencia  de  V.  S.  IW^  a  la  quäle  baccio 
11  mani,  Di  ensa  li  14  de  9bre  Ao  24.     De  V.  S.  lU»^« 

Afficionatissimo  Servitore 

Do.ns.  Enricus  B.  de  Bappenheim. 

Wien,  Staatsarchiv,  Dispacci  di  Germania,  Nr.  65. 


IL 

Ori^nal. 
Air  Ser"°  Principe  di  Venetia. 

Hieri  mattina  venne  a  ritrovarmi  k  Casa  il  S""  Canc®  Verda 
®  dissemi  esser  mandato  da  Cesare  per  dirmi,  che  sicome  ha- 

*  Das  ,Illastris8imo*  des  Textes  ist  durchwegs  von  fremder  (Padovins?) 
Hind  corrigirt  in  ülustro. 
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Teva   sempre    fatto   capitule  di  quelto,   che   pÜi  e  piä  vol 
tanto  aaaeverantemente  le  havevo  affurmatu  della  biionA  et,: 
ceia  mente   di  Vra  Serenttk  verao  di  lui,   e  del  lieBiderio,: 
ha  di   ben   vicioare  e  di    passai'e  coa   biiona   iiitelU^'Dza, 
che  anco  dissc  ini  ero  iuipegoato  di  parola,  con  Ut  aiFüi 
di  queela  veritii,   coei   riacreecere  hora  vivwnente  k  & 
il  vedeie  seguirne  gli  effetti   contrarÜ  et   havere  giiuU 
flione  di  doierai  di  duo  coae,  per  quali  \o  haveva  eapn 
mand^ito  k  me.     Im  prima  che  ae  ben  mi  raccordavo  li 
a  dielro  mi    haveva  pur  egii   detto   aopra  Ic  mie   inatai 
se  quelli  di  Grao  si  foasero  presuntali  per  ao)o  segnn  di  rii 
tione    della    giiuatizia,   come    sitdditi  per  i  beui   che  poeaedo» 
di  qiiA  ben  che  habitanti  di  lil,  li  haverebbe  S.  MaeeU  falti  U- 
berare  e  reatituire  la  robba.    Vcniva  hora  1a  Mnestii  &.  arinb 
havoro  la  Serenitä  Vra  o  Kuoi  111™'  Rapresentaiiti   banditoUVt 
k&t\o  di  Gradiaca,  il  Vice  Cancolliei-o  et  altri  anoora;  cü  f*r 
rerle   molt«   strano  et   repiignante   uffatto  ii  qiiautii  in   liaven 
detto  della  buona  mento  dell'  EE.  VV, 

L'altra  cauea  di  indoglienza  molto  piä  grare  o  piii  pwaott 
aasai  ä  Ceaaro  eaaere  l'haver  dupplicati  avisi  con  aicura  ccrta»i 
che  da  Via  Sor"*  sia  atato  condütto  ä  auoi  aervilii  il  Conte  veecWu 
della  Torre.  Questa  attioue  riuacirle  taiito  piä  atruna,  qtuaU 
diu  menti'G  per  qiiattro  scaizi  e  diagratiati  Uscoccfai,  che  ood 
facevan  nieno  tante  gran  cuae,  io  tiicuw  taute  esclamatiDni, ' 
per  effetuatione  delle  capitulationi  si  davan  tiitti  gli  »rdini,  <■ 
f'aceva  coDaegüar  i  banditi  in  eaecutioni  di  esse  e  si  penon 
di  passuTc  piii  avauti  con  accordare  vicen  de  vol  mente  la  «* 
signatione  de  niedesinii  baaditi;  che  aoD  tntte  parole  in  eSeUo. 
o  ehe  la  Ser"*  Vra  habbi  hora  coadotto  con  aei  mÜle  dn»li 
l'aono  il  maggior  ribelle,  che  8.  Mtä  habbi,  ribollo  di  ci"  perch* 
^  hereticOf  ribelle  della  cliriatianitii,  percbe  Kh  portal«  l'W' 
coDtro  di  Gsaa,  esaorc  egii  statu  k  Con alati tinopolt  per  soicf 
Tiircbi  contro  la  fcde  et  baver  fatte  tanto  altre  inilifgne  opa»* 
tioni,  che  il  nomo  mm  aolamcnte  rendc  naosa  k  aeotirlo,  e  tbt 
ciö  non  oßtaiite  k  Ser*  Vra  l'habbi  hora  acettato;  parcrl«  »>'"' 
mainenle  atraiio  et  in  modo  tale,  cho  mm  M  lo  piii  dan  ^ 
credere  c  cho  per  ciö  iiientro  k  incerta  doUa  ver»  verili  S.  lUf*** 
deaidcra  saperla  da  mit,  dolendoaeno  vivamcnlo  de  t\n»t  rtN- 

Disai   nel  primo  capo,  cho  quanto   mi   bavem   aignir 
s.  s.  111""  per  nome  di  Cesart?  li  gioriii  ä  dioiro  intamn  il 
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jirao  havevo  gik  rapresentato  air  EE.  VV.,  e  che  il  tempo 
serviva  di  risposta^  e  dod  sapere  cosa  alcuna  de!  bando 
diceva  essere  stato  datto  al  Vicario  di  Gradisca  et  altri^ 
quanto  k  consignatione  de  banditi  sadditi  Uscocchi  ordini 
ran  andati  molti,  ma  esecutione  alcuna  per6  non  si  era  ve- 
iy  in  si  lungo  tempo,  che  mi  truovo  qui;  non  esser  cosi 
oli  6  deboli  quattro  scalzi,  che  dice,  ma  di  somma  conside- 
Dne  e  consequenza.  AUa  seconda  condoglienza  risposi  con- 
larle  e  da  nuovo  impegnarle  la  mia  parola  di  essere  sin- 
ssinia  la  mente  di  Vra  Ser*^  vivere  in  lei  intenso  desiderio 
>en  vicinare  e  di  passarla  con  cambievole  e  vicendevole 
"iepondenza  che  professa  alla  M^  S.  e  della  condotta  del 
ite  della  Torre  potale  con  veritk  affermare  non  sapere  cosa 
ina.  Soggionse  il  Cancelliero  S.  M^  desidera,  che  scrivi 
•nto  le  ho  detto,  perch^  se  bene  Tuna  e  Taltra  di  queste 
I  cose  le  pare  incredibile  e  le  sarebbe  di  gran  disgusto  de- 
ara  non  dimeno  sapere  il  vero.  I  beni  di  quelli  di  Grao 
lo  in  sequestre  non  venduti,  ne  in  altra  maniera  dispostissi 
^Bsi,  e  starano  cosi  sino,  che  si  vega  se  vorrano  fare  Fatti 
humiliatione.  Dal  Conte  della  Torre  ne  ha  duplicati  avisi 
laesto  preme  estraordinarmente  ä  S.  M^,  e  desidera  sapere 
'Teritk.  Dissi,  che  Thaverei  obbedita  nel  rapuntar  quanto 
8,  111"*  mi  diceva  et  doppo  qualche  discorso  sopra  le  cose 
ilonda  piü  che  d'altri  si  parti.  Tutta  questa  voce  del  Conte 
la  Torre  viene  dal  Nontio  havendo  quello  di  Venetia  con- 
Uato  Taviso  con  Tordinario  di  questa  settimana,  che  da  quello 
«iede  qui  6  stato  publicato  apertamentc  per  la  corte,  che 
do  habbi  datte  fomente  a  gli  ufiici  di  sopra  passati  meco, 
Verda  per  nome  di  Cesare,  intorao  k  che  attenderö  quello 
rrö  rispondere. 

Di  Viena  li  23.  Novembre  1623. 

Marc  Antonio  Padovin. 

Wien,  Staatsarchiv,  Dispacci  di  Germania,  Nr.  65. 


IMUt.  Bd.  LXTI.  I.  H&lfl«.  18 


1624,     7.  Uecfttnbor. 


AI'  yeci'"  in  Corte  Ceaarea. 


.  Sopra  quello,    che  ti  ha  fatto    dire  Vloipt 


tore  intorno  il  Conte  Aell«  Torre,  esaendo  di  dovo  procartti^ 
et  non  altrimeDti,  potrai  rJapondcre,  che  la  Repiiblica  neUii  n» 
Operation)  oon  hli  per  fiiie  di  nffendere,  ma,  conatfrvwido  ü 
rispelto  proprio  verso  cadaimo,  si  governa  secondo  i  biwg», 
et  le  OGCorrenze  per  conservatione  et  diffeea  del  auo  Sttli\ 
come  fanno  gli  altri  Prineipi.  Che  pui  ben  esaer  cert»  Sni 
Mtk  della  nustra  antica,  et  continua  afTettione  et  owcrruiw 
et  qiiando  il  Conto  della  Torro  veniaae  all!  noatri  servitü, 
potrebbe  eseer  in  luogo  di  Principe  pii*!  auo  amico,  dove  >i 
curarebbe  di  non  riccvor  da  lui  disguato,  no  imaginsbile  tn- 
vaglio,  eaaendo  cib  niolto  diaaimile  dalT  accettar  che  gti  t^- 
coeehi,  certi  perturbatori ,  et  in  ogni  tompo,  della  puUr« 
quiete.' 

Veueillg,  St&aliiirrliiv,  8en»to  Secrelu. 


1625.     22.  Jilnner. 


'  in  Spagna  et  Bimili 
Proveditori  Gt 


alle  altre  Curti  et  altq 
nerali. 


(Mittheihing  der    Beatallung   dos  Grafen    Heinrich  Ht»' 
Thurn,     Seine    AbataiuraLinic    aus    dein    Friiiuliachen    liorrui?«" 

hoben.)     , credenio,   che    nesstma   occasiODO  vi  »■* 

di  fai-e  costi  alcnn  diacorso,  che  s'allontuni  dalla  coiimiuod»' 
tione  propria  ii  Frincipi,  cli'invigilauu  al  slabilire  tutü  It  nw*' 
neceBBarii  per  la  aicuresza  de  loro  Slati,  et  eominuDe;  tDtU<i* 
purtandosi  le  eose  talvolta  co'l  solo  oggettn  de  particolari  affof^t 
et  paasioni,  montre  gik  aicun  niotivo  da  Roitia  ci  venne,  ein* 
l'appogiam  le  noatre  arini  h  Capo  di  diveraa  Rvligiomv  >"" 
lasciareuio  tli  a^giongcivi,  uccifi,  in  aulo  cufiu  tlt  pro>'OciitivD^< 
De  State  inatrutto,  essero  nel  noatro  Dnininio  il  Outuniand< 
liostrc  iirnii  appnfriat.i  ad    iiu  Sunutori!  dcIla  noatra  N 


275 


12.  April. 

Conferenz  Pado' 


Ori^ual. 


i  mit  Esgei 


'»iene  ispodito  con  sitprema  general  carica,   che  gli  altri  Capj 
<lft  guerra,  tutti  subordinati  rimangono  k  queato,  onde  materia 
flessuua  apparente  vi  eia  in  ci6  di  nflesBo  i>  di  comenti.' 
TenediK-,  Staatsarchiv,  Seiiato  SeoreU. 

t 

^^^B*adovin  wuneoht  Eg^enberg,  der  im  Begriffe  ist,  nach 
^^^Bsterreich  abzureiBen,  dessen  Regierung  ihm  vom  Kaiser 
HHm%gen  wurde,  glückliche  Reise  und  giebt  der  Uoberzeugung 
nnsdrack,  dass  der  Fürst  in  seinein  neuen  Amte  ganz  beson- 
ders Gelegenheit  haben  werde,  für  die  Fernehaitung  aller  jener 
Friedensstörungen  zu  sorgen,  über  welche  sich  die  Republik 
big  jetzt  zu  beklagen  hatte.  Der  besten  Gesinnung  der  letzte- 
ren könne  er  versichert  sein. 

,Stete  il  Principe  un  poco  sopra  di  se,  et  poi  disse  E. 
Sig'Padovino  mio,  il  negatio  de  banditi  h  quello,  che  importa, 
'0  risposi  anco  Si  qnesto  trattato  prontaniente  devenirrano  i  niiei 
Signori,  et  ci  soggionse,  li  daran  poi  i  banditi?  risposi  esse- 
guiran  semprc  queilo  aarh  capitulato  et  aecordato,  il  Principe 
iinniediate  disse,  daran  il  Cünte  deJla  Torre?  che  le  pars,  ö  un 
haodito  quello,  b  nJi?  io  mi  posi  ä  ridere  et  poi  diasi,  che  in 
Vfice  di  disgusto  doverehbe  l'Imperatore  et  sua  Eec"  haver 
Mntento,  che  fosse  quel  Cav"  al  aervitio  di  V"  Ser'*,  perchö 
poteran  ben  esser  sicuri  che  essendo  impif^ato  in  esso,  non 
Jwleran  dubilar  di  ricever  da  lui  ne  dannu,  ne  piegiuditio  ne 
•nco  con  iinmaginationc,  che  atando  in  altro  parti  et  applican- 
ioti  al  aervitio  d'altri  Principi  non  coai  ben  affetti  come  la 
8«i«  V",  haverebbe  potnto  tramar  danni  et  pregiuditii  et  con 
«  persona  ancora  travagliare  contro  Sna  M",  che  piacease  k 
Bio,  che  di  qua  non  vi  foaaero  banditi  degni  di  maggior  puni- 
.  wDe  di  Lui,  l'atticni  di  quali  rondono  abominevole  la  presenza 
loro,  et  apportan  nauaa  aentir  ä  memorarle,  ai  meraviglio  il 
'<t,  et  disse  come  puiS  esser  questu,  non  l'bo  pitl  aentito  k  dire, 


t  all,  che  ve  i 


,  alcun( 


{liene  nommoru  uno 


i  qualitii,   che  V.  S.  descrive 
Tra  gl'altri  et  questu 
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k  Vincenzo  Grigliooovich,  il  quäle  empiamente  et  barbararnrnv 
trucidft  un  111""  Sopra  Comito  di  Casa  Venier,  e  poi  rapw* 
meute  li  mangifi  il  proprio  Gore  et  Hoppo  il  fatto  havcrio  « 
veduto  et  conosciiito  in  questa  Gurte  provisiunato  da  Sil»  Mli, 
come  tuttoria  k  trattenuto  in  Croatia,  et  pur  le  capitnlstiuoi 
vog'lioDO,  che  costui  sia  caetigato  et  rcgitto,  oiente  di  memi  U 
Ser""  Rep"  vedeado  infriittiiosi  i  e 
bite  et  giustiaaime  tace  cod  sofferc 
non,  non  conosco  costui,  ne  so  cli 
role  mi  licentiai. 

Wien,  StaatHitrchir.  DispHoci  di  Qet 


i  iifficii  ancu  ii 

a;    il  Pe  i-epplicd  altro  w 

iia,    et   con    poche  piii  [*■ 


U;2ü.     25.  Octobei 


VI. 


Bericht  Padovins. 


, La  mobile  del  Conte  dclla  Torrc  dopp«  glV 

fortunii  del  Marito  si  ii  scnipre  trattenuta  k  Praga  miacriu) 
maniente,  perche  le  fii  levata  tiitta  la  rohba  ist  k  sempre  bU'> 
sovenuta  aotto  maiio  da  amici,  et  Parenti,  et  tla  qiialche  ^1»™" 
in  qud,  doppo  che  la  peate  fä  grandiasimo  pmgresso  in  quell» 
citth,  si  e  retirala  piii  IJi  tre  leghe  per  fiigRir  U  pericilü  «l  ►■ 
fe  trattenuta  aempre  in  Praga  per  non  haver  modn  li  munir 
nirai  altrove  et  il  Colonello  OfFchirchen  buo  »Iretto  parenta  p"" 
mano  della  luoglie  del  quale  mi  capitano  le  Lre  per  il  S'  Cun" 
et  che  lanno  paasato  aolamente  ottene  egii  la  grfttta  du  Su 
M'*  senza  la  reatitutiooe  della  robba,  dclla  quale  pure  rimu» 
privo,  mi  ha  in  cocfidenza  detto,  che  inclinarebbe  essa  ^raiKl'' 
tnente  ad  andare  U  ntrovar  il  marito  m^  viver  tu  lei  grao  Q' 
more  di  qui  per  non  aaper  come  potor  fare  per  andarsono  cnni' 
Vorebbe  aecretamentc  dovendo  tener  grau  caraiDo  per  i  SW 
loiperiali,  fho  k  quanto  posso  in  queeto  particolare  portw  n- 
verentemente  ä  V"  Ser".' 

Wien,  StaAtMrcbiv,  Dispacei  di  GercoMiia. 
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VORWOKT. 


Eis  ist  jedenfalls  gewagt^  als  Laie  in  militärischen  Dingen 
'  den  Hofkriegsrath  zu  schreiben.  Allein  die  Fülle  des 
Tes,  welche  ich  über  diesen  Gegenstand  vorfand,  reizte  zu 
,  um  der  Versuchung  zu  einer  Darstellung  dieser  Verhält- 
ä  zu  widerstehen. 

Um  so  weniger  aber  meinte  ich  diese  Arbeit  unterlassen 
ollen,  als  sie  mir  geeignet  erschien,  eine  bisher  ungenügend 
innte  und  deshalb  falsch  beurtheilte  Seite  der  Thätigkeit 
lerzog  Carls  in  das  richtige  Licht  zu  stellen.  Ich  glaubte 
3r  auf  diese  Weise  einen  Beitrag  liefern  zu  können  zu 
für  uns  so  wichtigen  Geschichte  des  Hofkriegsrathes,  die 
och  erst  von  kundiger  Hand  geschrieben  werden  soll. 

Der  Mangel  fast  jeder  Vorarbeit  über  diese  militärische 
3rde  *  wie  über  die  damit  zusammenhängenden  Fragen 
iärischer  Verwaltung  wird  wohl  manche  Schwäche  der  vor- 
mden  Studie  entschuldigen  müssen. 

Das  Q.uellenmateriale  entnahm  ich  dem  Erzherzog  Albrecht- 
n  Archive.  Wie  bei  früherer  Gelegenheit  durfte  ich  auch 
mal   die   reichen    Sammlungen    dieses    Archives    benützen. 

7.  Jankö's  Arbeit:  „Die  Hofkrieg^sraths-Präsidenten  und  Kriegsminister  der 
c.  k.  österreichischen  Armee**,  Wien  1874,  kann  nicht  als  Geschichte  des 
riofkriegsrathes  bezeichnet  werden.  Janko  sagt  ja  selbst  im  Vorworte, 
lass  er  nur  kurze  Biographien  der  einzelnen  Präsidenten  und  Kriegs- 
niniater  geben  will. 
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Es  ist  mir  ein  tiefes  Bedürfniss  Sr.  k.  u.  k.  Hoheit  dem  durdh 
lauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Albrecht  für  diese  neuerliciie 
Förderung  der  historischen  Forschung  meine  ehrfurchtsvolle 
Erkenntlichkeit  auszusprechen. 

Den  wärmsten  Dank  sage  ich  noch  dem  erzherzoglichen 
Archivare,  meinem  werthen  Freunde,  Herrn  F.  X.  Malcher 
für  die  Unterstützung,  die  er  mir  auch  bei  dieser  Arbeit  so 
Theil  werden  Hess. 


JN  ach  dem  Frieden  von  Campo-Formio  versuchte  es  Oester- 
h  noch  einmal  mit  Hilfe  der  zweiten  Coalition  Frankreich 
besiegen.  Vei^ebliche  Mühe.  Im  Frieden  von  Lun^ville 
Pebroar  1801)  masste  Oesterreich  die  Uebermacht  der  fran- 
iBchen  Republik  anerkennen.  Geschlagen  und  aus  allen 
luden  blutend,  durfte  jetzt  die  Monarchie,  falls  sie  eine  ge- 
de  Politik  befolgen  wollte,  keinem  andern  Ziele  zusteuern, 
die  durch  den  Friedensschluss  gewährte  Ruhe  zur  Hebung 
inneren  Kräfte  zu  benützen.  Nur  allein  auf  diese  Weise 
fite  sie  hoffen,  späterhin  neugestärkt  den  Kampf  mit  mehr 
laicht  auf  Frfolg  aufnehmen  zu  können.  Jeder  Gedanke  an 
^  musste  wegen  der  tief  zerrütteten  Finanzen  in  den  Hinter- 
Bd  treten.  ,Im  Falle  sich  Ew.  Majestät  genöthigt  sehen 
ten'  —  schreibt  Carl  an  den  Kaiser  —  ,einen  neuen  Krieg 
ufangen,  ehe  ein  beträchtlicher  Theil  der  verpfändeten  Staats- 
ctlnfte  frei  gemacht,  die  dermaligen  Kriegssteuern  aufgehört, 
Schatzkammer  wieder  gefüllt  sein  wird,  im  Falle  dieser 
e  Krieg  in  seinem  Fortgang  ebenso  kostspielig  werden  sollte, 
es  der  letzte  war,  so  kann  durch  unvermeidliche  Nothwen- 
keit  die  weiseste  Regierung  auf  jenen  Grad  von  Verlegen- 
fc  gerathen,  wo  nur  verzweifelte  Mittel  übrig  bleiben,  wo 
•i  um  nicht  alles  zu  verlieren,  alles  aufs  Spiel  setzen  und 
Uich  dahin  gerathen  muss,  wo  gar  keine  Rettung  mehr  ist.'  * 
tte  diese  Rettung  eintreten,  musste  schnell  Hand  an  die 
r^erirung  des  Staates  gelegt  werden,  denn  es  stand  zu  be- 
E^Qy  dass  die  Ruhe  von  nicht  allzu  langer  Dauer  sein  werde.  ^ 

^iUrl  an  den  Kaiser,  Schönbrann  4.  März  1801,  E.  A.  A.  (Ich  bemerke 
'^T  ein-  für  aUemal,  dass  die  Bachstaben:  E.  A.  A.  Erzherzoglich  AI- 
''^eht'sches  Archiv  bedeuten.) 

^^>i  an  Franz,  Schönbrann  4.  März  1801,  £.  A.  A.:  «Selbst  die  Art,  wie 
^    (der   letite  Krieg)   beendigt  ist,   lässt  gegründete  Besorgnisse  übrig, 
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Kaiser  Franz   hatte   den  besten  Will* 
staltiing    der    Monarchie    auch    seiner8eit^ 
Kahmcn  der  Versuche^   die  nun  dahin    1 
reich  jene  Macht    und  jenes  Ansehen  : 
vermöge    seiner    noch    immer    reicher. 
spielt  die  hervorragendste  Rolle  —  I 
dienste,  die  er  sich  in  letzter  Zeit  c- 
vollste  Vertrauen  des  Kaisers;  Hess 
den  fähigsten  Mann  zur  Reorganis^; 

Erzherzog  Carl  hat  die  Ai' 
betraute,  vom  weitesten  G^sicln 
seitig  ging  er  an  das  Werk  <' 
£r  richtete  seinen  Blick  auf 
wohl;  dass  ohne  Besserung 
rung  des  Handels  und   dr 
lieh  sei   eine  starke  Arn 
schiedenen  Denkschrift' 
sind  der  lebendigste  1> 
des  Kaisers  nach  di( 
musste    zu   einer    7 
Staates  auf  der  W< 
die  Wiederbelebii 
richtet  sein.     I)= 
dass  er  keine  A' 
Zustand  zu  vr 
begrenzte  Vul 
des  Friedens 
Marschall  xu\ 


dass   dio   •! 
mögto*. 
'  Franz  an  ' " 
weK'hc    Ell' 
Person,   von 
prohter    Khij 
p^oj^eben  hubi 
selbst   mit   Ai 
Liebden.  al«   m 
des  Staates,  ni«  ■ 
trauen  in  vollst > 
ich  Euer  Liebdi  i 
deuten/    E.  A.  A 
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Diese  Ernennung  erregte  in  Wien  den  grössten  Enthu- 
»mus;  es  erfolgte  eine  Hausse.  Man  begrüsste  in  der  Be- 
tang  des  Erzherzogs  auf  diesen  wichtigen  Posten  den  Sturz 
taguts  und  den  Anbruch  eines  neuen,  besseren  Systemes.  ^ 
.  der  grössten  Hingebung  widmete  sich  Carl  sofort  der  ihm 
tjrtragenen  Aufgabe.  ,Nun'  —  schreibt  er  hierüber  selbst  in 

Autobiographie  —  ,opferte  ich  mich  ganz  der  Erreichung 
Ljoes  Ideals.  Ich  dachte,  handelte,  arbeitete  blos  für  mein 
■chäft,  welchem  ich  mich  ausschliesslich  widmete,  entzog 
tli  allem  Umgang,  welcher  nicht  darauf  Bezug  nahm,  be- 
cxmerte  mich  sonst  um  Nichts,  am  wenigsten  um  mich  selbst, 
"SB  ich  lebte  wie   ein  Mönch   in  dem   strengsten  Orden,  mit 

grössten  Resignation.^^ 
Obwohl  diese  Worte  geeignet  wären,  eine  hohe  Vorstellung 
L  der  rastlosen  Thätigkeit  des  Erzherzogs  als  Präsident  des 
Pkriegsrathes  zu  gewähren,  so  kann  man  dennoch  behaupten, 
8  Carls  Wirken  gerade  nach  dieser  Richtung  hin  bis  jetzt 
Ch  in   ziemlich   tiefes  Dunkel   gehüllt  ist.  ^     Welche  Arbeit 

Erzherzog  als  ,Kriegsminister'  und  ,Prä8ident  des  Hof- 
egsrathes'  —  das  waren  ja  seine  neuen  Titel  ^  —  zu  bewäl- 
)n  hatte,  lässt  sich  vollkommen  erst  ermessen,  wenn  man 
e  klare  Vorstellung  von  der  Lage  und  dem  Zustande  hat, 
'Welchem  sich  die  Armee  nach  dem  Frieden  von  Luneville 
%ind.  Die  Niederlagen,  welche  die  Armee  in  der  letzten 
it  erlitten,  hatten  eine  vollständige  Zerrüttung  des  Geistes 
rselben  bewirkt.  Es  bestanden  Missbräuche,  die  nicht  länger 
duldet  werden  durften,  falls  das  Heer  nicht  gänzlich  zu 
ninde  gehen  sollte.  In  hohem  Grade  machte  sich  der  Mangel 
^  Selbstgefühl  und  wahrem  militärischem  Geiste  geltend.  Wie 
Sitte  sich  auch  ein  solcher  ent^vickeln  sollen,  wenn  der  Officior 
it  seiner  Gage  nicht  auskommen  konnte,  wenn  er  genöthigt 
BT,  fremde  Hilfe   zu  suchen,   wenn  er   dem  Gutsherrn  durch 


1  Siehe  Wertheimer,  Gesehichto  Oesterreiühs  und  Ungarns,  I.,  p.  99. 

'  Autobiographie  des  Erzherzogs  Carl  aii^  dem  Jahre  1815.    E.  A.  A. 

'  Eine  mehr  allgemeine  Uobersicht  über  das  österreichische  Kriegswesen 
gewährt  die  Arbeit  von  Klcyle,  der  dem  Erzherzoge  persönlich  nahe  stand 
and  Yon  dessen  Functionen  genauere  Kenntniss  besass.  Siehe  Klejle^s 
Arbeit  in:  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften, 
II.  Bd.  (1849),  p.  338.    Siehe  auch:  Voss,  Die  Zeiten,  IV.  Bd.,  X.  Stttck. 

I  Enhersog  Carl  war  der  Erste,  der  den  Titel  ,Krieg8inlniater^  führte. 
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Bücklinge  eine  bessere  Existenz  entlocken  oder  den  Ciril- 
beainlen  viel  nachsehen  musste,  um  nur  Holz  Und  Licht  ta 
billigem  Preise  zu  erhalten.  '  In  Ungarn  war  der  Officicr  aogif 
maDchmal  genuthigt,  auf  warme  Nahrung  Verzicht  zu  leisten, 
weil  die  übrigen  zum  Unterhalte  nöthigen  BedürfiuBse  nur  im 
hohen  Preis  zu  erlangen  waren,  ^ 

Den  Einwirkungen  eiser  aolchen  Lebensweise  konnte  an 
Oflicier  nicht  widerstehen,  der,  nach  seiner  ganzen  Bildung  niui 
seinem  Auftreten,  weit  hinter  den  Anforderungen  seines  StandM 
zurückblieb.  Die  Tüchtigsten  hatte  der  letzte  Krieg  hiawff- 
gerafft.  Für  einen  guten  Nachwuchs  musste  noch  erst  Resorp 
werden.  Den  grossten  Mangel  fähiger  Of'ficiere  gewahrte  m« 
bei  der  Infanterie,  die  doch  im  Feldzuge  als  die  eigentlidi  ent- 
scheidende WafTe  gelten  musste.  Indem  man  dem  Adel  uoi! 
den  Söhnen  reicher  Familien  auf  alie  Weise  den  Eintritt  in  dit 
Cavallerie  erleichterte,  kamen  zur  Infanterie  nur  solche  jun^ 
Leute  als  Ofäciere,  die  hiezu  nicht  die  geringste  Eignung  b^ 
Sassen.'  Auch  fehlte  es  an  jeder  militärischen  Diseiplin. 
Officiere  kehrton  ihren  Vorgesetzten  den  Kücken,  um  da 
Orusses  enthoben  zu  sein.  Soldaten,  wie  die  unteren  Char^o. 
sprachen,  die  Pfeife  im  Munde,  mit  ihren  Officioroa. '  Et  g»b 
Schildwachen,  die  zu  bequem  waren,  die  schuldigen  Elireo- 
bezeugungen  zu  leisten.  Mancher  Oberst  weilte  eineinhalb  JaIiTt 
auf  Urlaub,  während  ein  Hudcrer  ebenso  lange  Zeit  auf  anin«! 
Gütern  lebte,  die  tieschüfte  auf  die  Schultern  der  Untoi^binen 
wälzte,  beim  Kegitnente  selbst  sich  nur  duun  einfand,  WUU> 
höhere  Personen  zur  Besichtigung  der  Truppen  kamen.  Zo» 
Ueberflusse  waltete  unter  den  Generalen  Hass  und  Eifenoebt 
vor.  Keiner  nahm  sich  die  Miihe,  diese  Gefülile  TordärW*h 
zu  verheimlichen.  Gegenseitig  klagten  sie  sich  als  die  tTnacoe 
der  letzten  Niederlage  an.  Offen  sagten  sie:  man  habe 


'  Anf  der  Koise  g^sxmmette   Bemerkung«!!.    E,  A.  A. 

>  Auf  det  Reise  grcsnnimelte    Demerkuugen.    Uug&ni. 

^  Auf  der  Reite  geMuimelto  Bemerkungon.    B.  A.  A 

'  Geottralbefehl  des  Enharao^  Carl.   SehÖnbraun  17.  Fehituu'  Ii 
E.  A.  A.    D«u  Ori^^iui)  bafindel  «ich  im  Für»t  LiecbteiuMÜi'M 
,Rownbl  Oemcine  nU  UoterofGcier«  sprechen  öfters  mit  Ihrnn  « 
Offidcm  unf  Äffen t1i eher  Sltiu»  mit  der  Pfeife  im  Mundo  nnd  d«il^ 
auf  dam   Kopfe  —  dip  wiliitldiRvn  SalutieniDgoa  nnd  du  FViiiiwo*:*^ 


labe  tua«^ 

'  M 

nnd  d«iil^*  ^' 


]  Bnber 


werden  öfter«  ■ 


i^hildwBuben  Cften  die  yowgair 


t  Acht  g«lM 

D  EhrcnbMeuKiine-' 


auch   uulfriwM«  * 
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nmheiten  begangen.  Mit  einem  Worte:  es  herrschte  in  einem 
sen  Theile  der  Armee  ein  Geist^  der  weder  Liebe  zum 
larchen  noch  zum  Bestand  des  Staates  bekundete.  Sie 
ite  gänzlich  zu  zerfallen.  Es  war  noch  ein  Glück,  dass 
dieser  trostlosen  Stimmung  die  Armee  auf  Erzherzog  Carl 
ihren  Retter  blickte.  , Einzig  und  allein'  —  heisst  es  in 
m  Berichte  —  ,hält  den  Soldaten  noch  die  persönliche 
»e  zum  Kriegsminister  und  die  Hoffnung,  dass  er  seinem 
ide  durch   seinen  Einfiuss   steuern  wird.     Entweder  suche 

Mittel  die  Armee  besser  leben  zu  machen  oder  danke  sie 
leiten  ab,  denn  sonst  dürfte  sie  gefährlicher  als  nützlich 
len.'^  Erzherzog  Carl,  durch  eingehende  Berichte  wie  durch 
önliche  Anschauung  über  die  Stimmung  und  die  Lage  der 
ee  genau  unterrichtet,  war  ganz  der  Mann,  um  das  in  ihn 
tzte  Vertrauen  zu  erfüllen.  Er  hatte  viel  über  die  Ur- 
ea, welche  den  Verfall  des  Heeres  bewirkten ,  nachgedacht, 
auch  über  die  Mittel  zu  deren  Beseitigung.  Auf  diesem 
^e  war  er  zur  Ueberzeugung  gelangt,  dass  jede  Reform  der 
ee  mit  der  Reform  ihrer  obersten  Leitung,  mit  der  des 
kriegsrathes  beginnen  müsse.  ^  Der  Erzherzog  hatte  häufig 
Lg  bei  seinen  Operationen  im  Felde  den  widrigen  und 
menden  Einfiuss  dieser  obersten  militärischen  Behörde  zu 
finden  gehabt,  als  dass  er  nicht  in  erster  Linie  auf  deren 
Gestaltung  hätte  bedacht  sein  sollen. 

Der  Hofkriegsrath  spielt  in  der  Geschichte  der  öster- 
iiiBchen  Armee  eine  hervorragende  Rolle.  Um  das  Ver- 
Qiss  Carls  zu  demselben  richtig  beurtheilen  zu  können,  ist 
lothwendig  bis  auf  die  Tage  des  Feldmarschalls  Lacy  zu- 
zugehen, mit  dessen  Präsidium  im  Leben  des  Hofkriegs- 
^s  eine  ganz  neue  Periode  beginnt. 

Vor  Lacy  durchkreuzten  mancherlei  Behörden  die  Wirk- 
ikeit  des  Hofkriegsrathes.  ^    Um  so  weniger  konnte  eine  ein- 


Anf  der  Reise  gesarnmclte  Bemerkungen.  E.  A.  A. 
Denkschrift  des  Erzherzogs  Carl  1801—1809.  E.  A.  A.  ,Der  Erzherzog 
ifttte  das  durch  eine  Reihe  von  Jahren  selbst  erfahren  nnd  die  allge- 
meine Meinung  bestätigte  seine  Ueberzengnngf  dass  vor  Allem  der  Hof- 
kriegirath  eine  Reform  erleiden  müsse,  ehe  die  Gebrechen  des  Heeres 
angegriffen  würden/ 

Der  Titel   hofkriegsrath*  findet  sich  zum  ersten  Male  in  der  Kanzlei- 
Ordniing  Ton  1564.    Siehe  Jank6,  S.  2. 
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heitliche  Leitung  aufkommen;  als  seit  1565  oder  1578  nel 
dem  Wiener  Hofkriegsrathe  noch  ein  zweiter  selbstkd^ 
Hof  kriegsrath  in  Graz  bestand.  Diese  Zweitheiluog  erzeig 
Unordnungen  aller  Art;  Niemand  wusste,  an  wen  er  s 
eigentlich  zu  wenden  habe.  ^  Mit  der  Auflösung  des  iweii 
Hofkriegsrathes  in  Graz  (1750),  wurde  der  Weg  n  eii 
Besserung  dieser  misslichen  Verhältnisse  angebahnt'  Aber« 
Feldmarschall  Graf  Franz  Moriz  von  Lacy  brachte  eine  I 
dahin  ungekannte  Einheit  in  die  österreichische  KriegSTerw 
tung.  Seit  1766  bekleidete  er  die  Würde  eines  Prärideil 
des  Hofkriegsrathes.  Lacy  war  von  Geburt  Irländer.  &* 
freute  sich  der  besonderen  Gunst  Josephs  IL,  dessen  veitna 
Freund  und  Rathgeber  er  war.  Im  Cabinete  des  Kaiieni 
er  unermüdlich  thätig;  seine  Talente  eigneten  ihn  auch  um 
zum  Administrator  als  zum  Feldherm.  ^  Eines  solchen  Xü 
aber  bedurfte  man  gerade,  wenn  es  überhaupt  möglich  wd 
sollte,  einem  tüchtigen  Feldherrn  eine  kampfbereite  An 
zur  Verfugung  zu  stellen.  In  früheren  Zeiten  hatte  man  u 
nur  bei  uns,  sondern  auch  in  ganz  Europa  die  Militant 
stration  vernachlässigt.  Alle  diesen  wichtigen  Zweig  der  v 
waltung  betreflFenden  Gegenstände  wurden  nur  als  Neben» 
behandelt.  In  fühlbarer  Weise  offenbarten  sich  hänfif 
Folgen  dieser  Sorglosigkeit.  Wo  Abhilfe  eintrat,  erfolgtet 
nur  theil weise  —  meistens  nur  für  den  Augenblick.*  Ersil 
erfasste  ganz  die  Bedeutung  der  Militäradministration  fir 
Heer.  Besonders  günstig  äussert  sich  über  diese  seine  »I 
samkeit  Erzherzog  Carl.  ,Der  Feldmarschall  Lacy*  - 
dieser  —  ,war  der  Erste,  der  die  wesentlichsten  Zweig« 
Militäradministration  in  ein  zusammenhängendes  System 
Kriegs-  und  Friedenszeiten  brachte  und  ein  ganz  vortreffh 
für  die  damaligen  Zeiten  und  Verhältnisse  selbst  in  jeder 
sieht  vollkommenes  Gebäude  aufrichtete.*  * 


1  Meynert,   Geschichte  der  k.  k.  österreichischen  Armee,  III.  Bd., 
u.  164. 

2  Ibid.,  IV.  Bd.,  p.  99. 

3  Siehe  über  Lacy:    Wertheimer,  Zwei  Schildemngen    des  Wiener 
Archiv  für  österreichische  Geschichte,  LXII.  Bd.,  p.  21  u-  S3. 

*  Carl  an  den  Kaiser,  Wien  4.  April  1801.    E.  A.  A.    Dieser  Vortr» 
ist  ganz  abgedruckt  in  Mittheilungen  des  k.  k.  Kriegsarchivs,  Jahn 

.    S.  110.    Ich  citire  den  Vortrag  stets  unter  E.  A.  A 

*  Carl  an  Franz,  Wien  4.  April  1801.    E.  A.  A. 
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^ach  T^acy  folgte  Hadik,  *  der  das  militärisch-ökonomiBche 
a  seines  Vorgängers  nicht  recht  kannte.  Er  war  daher 
im  Stande,    was   ihm   zur  Unterschrift   vorgelegt  wurde, 

zu  beurtheilen.  Ihn  kennzeichnete  Abneigung  gegen 
les  speculative  Denken^  wie  ihm  überhaupt  viel  Lesen 
chreiben  zuwider  war.  ,So  ein  vortrefflicher  General  er 
-  sagt  Mack  von  ihm  —  ,so  wenig  war  er  geeignet  zum 
»Präsidenten,  wie  dieser  unmittelbar  nach  dem  Rücktritt 
sldmarschall  Lacy  hätte  geeignet  sein  sollen,  um  die  An- 
Dg  der  neuen  Systeme  zu  überwachen,  zu  erleichtem 
llen  Ausartungen  vorzubeugen.'  ^ 

^enn  Mack  in  seiner  Schrift  über  den  Hofkriegsrath 
lur  ganz  allgemein  über  die  Ausartungen  äusserte,  die 
)en  angenommene  System  erlitt,  so  zeigte  Erzherzog  Carl 
en  in  ganz  bestimmter  Weise,  wie  allmälig  die  Reformen 
)  eine  seinen  ursprünglichen  Intentionen  ganz  entgegen- 
ite  Richtung  nahmen.  Hatte  man  vor  Lacy  die  Admini- 
)n  mit  der  grössten  Sorglosigkeit  vernachlässigt,  so  ver- 
an  nunmehr,  wie  dies  gewöhnlich  unter  dem  unmittelbaren 
iBse  eines  Reformators  geschieht,  in  das  Gegentheil.  Die 
listrativen  Angelegenheiten  wurden  jetzt,  zum  Schaden 
ihrigen  Geschäftskreise,  mit  fieberhafter  Thätigkeit  be- 
D. '  Diese  Abweichung  von  den  ursprünglichen  Tendenzen 
3  nahm  umsomehr  überhand,  als  allmälig  die  meisten 
a  im  Hofkriegsrathe  mit  Männern  besetzt  wurden,  deren 
Xiisse  sich  fast  ausschliesslich  auf  diesen  Geschäftszweig 
rankten.     Aber  man   beging  einen   noch   grösseren    Ver- 

Mitunter  wurden  für  die  Verwaltung  sogar  Personen 
ndet,  die  einen  kleinlichen,  das  minutiöseste  Detail  be- 
iden Geist  bekundeten.  Diese  Menschen  legten  den 
werth  auf  Tabelliren  und  Listenschreiben.  Mit  der  grössten 
dt  und  Aengstlichkeit  wachten  sie  darüber,  dass  in  dem 
ten,  unbedeutendsten  Detail  die  systemmässige  Norm  ein- 


dreas  Reichsgraf  Hadik  von  Futak,  Präsident  von  1774—1790.    Siehe 

ak6  a.  a.  O. 

kck:  ^Freymüthige  Betrachtungen  über  den  alten  und  neuen  Hofkriegs- 

h'.    December  1804  dem  Kaiser  überreicht.    Copie.    £.  A.  A. 

rl  an  Franz,  4.  April  1801.  E.  A.  A.  ,Die  Verpflegs-  und  Commissariats- 

mche  war  der  Hauptaugenmerk  des  Hof  kriegnrathes,  gewiss  gegen  alle 

richten  des  Erfinders  des  angenommenen  Systemes.* 
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gehalten  werde,  unbesorgt  und  gleichgiltig  dagegen^  dass  noto^ 
dessen  in  den  wichtigsten  Massregeln  und  Anstalten,  vm 
Schaden  des  Aerars,  die  unverzeihlichsten  Fehler  begaaga 
wurden.  ,Der  fertigste  Listen-  und  Tabellenschreiber'  ^  iosMt 
sich  hierüber  Carl  —  ^schien  dem  Hof  kriegsrath  das  taogliehli 
Subject.  Diese  Schreibmanier  musste  diesem  nach  mit  Uali^ 
drückung  alles  militärischen  Genies,  mit  Beseitigung  alleiAi^ 
triebs  zum  Studium  der  Kriegswissenschaften  umsomehr  hat 
sehend  werden,  als  sie  das  sicherste  Vehiculum  war,  sich  bot 
Hof kriegsrathe  auf  eine  unfehlbare  Art  zur  Beförderung  n  em- 
pfehlen.' 1  Mack,  der  einige  Jahre  später  dem  Kaiser  in  m 
speciellen  Schrift  die  Rückkehr  zu  der  von  Carl  abgesdufla 
Ordnung  des  Hofkriegsrathes  anrieth,  hat  von  den  ZostSifa 
desselben  bis  zum  Beginne  des  Präsidiums  des  Erzhenogi 
wesentlich  anders  gefärbtes  Bild  entworfen.  Auch  Mack,  di 
Tendenz  ja  gegen  Carls  Reform  gerichtet  ist,  muss  zugeben,  dafl 
die  Qebahrung  beim  Hof  kriegsrathe  nicht  immer  so  war,  lii 
sie  hätte  sein  sollen;  er  sucht  jedoch  die  Ursache  hievon  WK 
in  vorübergehenden  Veranlassungen,  und  ist  nicht  wie  derfi» 
herzog  von  den  tiefen  Gebrechen  der  obersten  Militärbehörde  oi 
ihrer  nothwendigen  Umgestaltung  durchdrungen.  Mack  findi 
nur  in  einigen  Fehlern  Türkheims,  der  unter  Hadik  und  dca« 
Nachfolgern  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  den  Hofkriegi^ 
rath  leitete,  den  Anlass  zu  Missbräuchen  and  Verirningeft 
Baron  Türkheim  bekleidete  die  Stelle  eines  Hofrathes  im  Bfl^ 
kriegsrathe.  Feldmarschall  Lacy  hatte  ihn  emporgebracht,  (A* 
zu  ahnen,  dass  sein  Günstling  durch  eine  Menge  von  Znsitai 
zu  seinen  Erlässen  das  ganze  System  in  Verruf  bringen  wodfc 
Baron  Türkheim  war  es,  der  durch  eine  Unzahl  von  Venft 
nungen  die  Schreiberei  in  der  Geschäftsführung  nicht  nnr  v^ 
mehrte,  sondern  auch  sehr  erschwerte.  Seine  Erlässe,  nol^ 
wendige  wie  überflüssige,  waren  nämlich  alle  in  einer  höcM 
unverständlichen  Sprache  abgefasst.  ,Da  Türkheim^  —  *■ 
Mack  selbst  sagt  —  ,leider  in  die  Classe  der  Menschen  p* 
hörte,  die  ganz  gut  denken,  aber  sehr  schlecht  schreiben,  id' 
unglücklicherweise  auch  noch  die  Passion  hatte,  alle  derh 
Belehrungen  selbst  zu  concipiren.' ^    Diese  Unverständlich^ 


1  Carl  an  Franz,  Wien  4.  April  1801.    E.  A.  A. 
'  Mack,  Freymiithi^e  Betrachtungen  etc.    E.  A.  A. 
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itte  für  Baron  Türkhcim  die  unselige  Folge,  dass  er  bald  in 
NT  Armee  als  der  bestgehasste  Manu  galt.  Wegen  seines 
Hoinirenden  Einflusses  war  man  genöthigt,  über  die  dunklen 
seilen  seiner  Erlässe  direct  bei  ihm  Aufklärung  zu  suchen, 
shon  dies  betrachteten  viele  der  Generale  als  eine  Demüthi- 
iDg.  Sie  wurden  sich  derselben  aber  erst  recht  bewusst  durch 
m  Ton,  den  Türkheim  ihnen  gegenüber  anschlug.  Er  hatte 
liiie  Ahnung  von  dem  Gebote  des  leutseligen  Verkehres, 
inh  und  gebieterisch  im  Umgange,  fehlte  ihm  zugleich  die 
ftbe,  abschlägige  Antworten  mit  Schonung  und  Höflichkeit  zu 
dieilen.  Nichts  natürlicher,  als  dass  die  Armee  über  die  ,ver- 
JVte  Usurpation'  Türkheims  klagte.^  Mack  freilich  findet,  dass 
Bser  HasB  nicht  begründet  gewesen,  wie  dass  unter  seiner 
ntong  eigentlich  kein  grosses  Unheil  zu  beklagen  gewesen. 
-  meint  vielmehr,  man  müsse  sogar  der  ,Türkheim'schen 
igentschaft'  die  Gerechtigkeit  zu  Theil  werden  lassen,  dass 
9  Armee  in  den  vielen  Feldzügen,  die  während  seiner  Amtirung 
fettfanden,  stets  mit  allen  nöthigen  Erfordernissen  gut  ver- 
hen  war,  dass  Türkheim  besonders  in  bedrängten  Zeiten 
■serordentliche  Hilfsmittel  zu  entdecken  wusste,  und  dass 
X  Kaiser,  wenn  er  vom  Hofkriegsrathe  Auskunft  verlangte, 
3  im  Stiche  gelassen  wurde.  Wir  werden  noch  Gelegenheit 
fcen,  darzulegen,  wie  wenig  es  der  Wahrheit  entspricht,  dass 
r  frühere  Hofkriegsrath  unter  Türkheim  in  der  Lage  war, 
Dl  Kaiser  verlässliche  Auskünfte  zu  ertheilen.  Sofort  aber 
kOen  wir  auf  die  Unhaltbarkeit  der  Behauptung  Macks:  die 
meen  wären  in  den  letzten  Feldzügen  stets  mit  allem  Nöthigen 
ft  versehen  gewesen,  hinweisen.  Gerade  die  schlechte  Ver- 
«gung  bildete  ja  eine  ständige  Klage,  war  im  Beginne  des 
Idzoges  von  1799  die  Hauptursache,  dass  die  Operationen 
sjit  mit  dem  erforderlichen  Nachdrucke  unternommen  werden 
feinten.  ,£&  wäre  sehr  traurig'  —  musste  Carl  am  26.  Januar 
Q9  an  den  Kaiser  schreiben  —  ,wenn  wir  gleich  bei  dem 
i&ng  von  Operationen  aus  Mangel  an  Verpflegung  nicht 
"t  kommen  könnten.'^  Bei  Mack  waltet  eben  die  unver- 
einbare Absicht  vor,  dem  Kaiser  den  alten  Hofkriegsrath, 
n  Carl  aus  dem  Leben  geschafft,  in  einem  günstigeren  Lichte 


Mtfik,  Frejmathige  Betrachtnng^en  etc.    E.  A.  A. 

Siehe  mein  Bnch:   Geschichte  OesterreichH  und  Ungamii.    I.  Bd.,  p.  58. 
4kreklT.  M.  LZVL  1.  Hilft«.  19 
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zu  zeigen,  die  Vorstelluug  von  tiefem  Gebrechen  derseiben  n 
tilgen,  Dur  von  leichtern  Mängeln  zu  sprechen,  am  dann  ngO 
za  können:  ,So  stand  es  uin  den  Hofkriegsmtli,  als  sold« 
nach  geschloBsenem  Frieden  Sr.  k,  Eloheit  dem  Erzherzog  Cid 
anvertraut  wurde', ' 

Zum  Nachtheile  des  Staates  war  aber  der  ZnatuiA  ia 
Hüfknegsrathes  ein  viel  düsterer,  als  ihn  Mack,  der  sich  m 
gerne  über  die  realen  Verhältnisse  täusclite,  darstellen  «uUt»; 
er  war  ein  so  arger,  dass  Carl  späterhin  mit  vullem  Keclite 
folgende  Worte  niederschreiben  durfte:  ,Ich  fand  bei  demAfr 
tritte  meiner  neuen  Laufbahn  eine  unzählige  Menge  Mi» 
bräuche'.  ^  Eben  diese  Mieabräuche  lieseeo  iu  ihm  die  Vfim- 
zeugung  von  der  Nothwendigkeit  einer  ReorganisKtioD  de« 
Hofkriegsrathes  reifen.  Einige  Zeit  nach  der  Uebemalime  itl 
Präsidiums  sprach  er  es  dem  Kaiser  gegenüber  ganz  udbid- 
wunden  aus,  dass  es  wie  bisher  nicht  weiter  fortgehen  kSttoe. 
(Ich  habe  vorläufig'  ^  schreibt  er  an  den  Kaiser  —  .<)« 
schweren  Pflichten,  die  mir  diese  Stelle  auflegt,  in  ihrem  g»«»* 
Zusammenhange  ernstlich  nachgedacht.  Das  Resultat  nwi» 
NHchdonkens  concentrirt  sich  einzig  dahin:  wenn  ich  der  Ab»cU 
Kurer  Majestät  bei  dieser  Bestimmung  entsprechen  soll,  so  wi** 
ich  das  vorzüglichste  Augenmerk  meiner  Bemühungen  lUn»' 
richten,  aus  dem  Hofkriegsrathe  das  wieder  zu  machen,  wu« 
ursprünglich  war  und  nie  hatte  aufhören  sollen  ZU  ««ii'' 

Carl  sah  wohl  ein,  dass  diese  Wiedergeburt  der  ftUnW 
militäriacheu  IJehÖrde  nicht  das  Werk  eines  AugenbÜckoi  »*'' 
könne,  sondern  dass  sie  nur  allmälig  anzustreben  sei. '  Sofort 
aber  forderte  er,  wenigstens  zur  Beseitigung  der  echreicndit«* 
MissbrJluche,  die  Wiederherstellung  der  inilitäriacbeo  Dir*"" 
tion  und  einer  sachkundigen  Administration.  Die«n'^ 
Mite  sich  mit  der  Organisiruog,  Vorbereitung,  Ucbung,  V«" 
Wendung   und  Anführung   der  Armee   zu   beschäftigen,  iD  i* 


•  Mach,  Freymüthigfe  Betraclilnugen  ete,    E.  A.  A. 
1  Denkichrift  dei  Erzheraoffs  Cwl  tod  1801—1800.    E.  A.  , 
>  Ciirl  an  Fnxa,  Wien  4.  April   ISOt.    E.  A.  A. 

*  ,JeiIoi;h  liiachloR'!  iclr,  nicht«  rauh  m  ÜDdern.  «unilBni  eher  mil  I 
iler  Oeai^Iiftfte  in  nllen  ihren  Thi-ilon  tnirti  );pi»iii  lirk^nnl  n  ■ 
Viillatiinilige  KocIienBchad  über  die  von  Sr  k.  ll«li«it  ilmn  Vi  | 
Muiiismintiitei-  Rrzhontog  Ckrl  gtfilhTtv  AdmiiititnUlHa  A 
tiniieiits.    Sr.  Ui^ji-'Blilt  üborrfiabl  am  S.  Aprit  IM 
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lungskreis  der  letztern  hingegen  gehört  der  Sold,  die  Mon- 
»  und  die  Verpflegung  der  Truppen.*  Es  konnte  dem 
erzöge  nicht  entgehen,  dass  all'  diese  Vorschläge  nie  Hoff- 
hatten in  die  Wirklichkeit  tiberzugehen,  so  lange  die 
rigen  Hofkriegsräthe  die  wichtigsten  Stellen  auch  ferner 
behielten.  Es  war  ihm  klar,  dass  ,bei  dem  dermaligen 
rissenen  Schlendrian*  ^  ein  durchgreifender  Personenwechsel 
nden  müsse,  , Alles  dieses'  —  schreibt  er  hierüber  — 
;t  bei  mir  die  Ueberzeugung  hervor,  wie  nothwendig  eine 
*e  Mitarbeitung  von  solchen  Geschäftsmännern  ist,  welche 
ihenden  Verstand,  tiefes,  gesimdes  Urtheil,  schnelle  Fassung, 
neine  Uebersicht,  leichte  Methode,  gründliche,  positive 
tnisse  aus  manchem  Gebiete  der  Wissenschaften  mit  einer 
lehrjähriger  Erfahrung  abstrahirten  Menschenkenntniss  und 
r  Moralität  verbinden/ ^ 

Kaiser  Franz  billigte  vollkommen  das  Vorgehen  seines 
3rs.  Er  willigte  ein,  ganz  neue  Männer  in  den  Hofkriegs- 
zu  bringen  und  die  alten  Käthe  zu  entfernen.  ^  Während 
1  Türkheim  zurücktreten  musste,  kamen  damals  zwei  Per- 
i  zur  Macht,  wovon  besonders  die  eine  im  Leben  des 
srzogs  eine  hervorragende  Rolle  spielt.  Diese  Männer 
Duka  und  Fassbender.  Nach  Mack  hatte  Carl  einen 
3r  begangen,  dass  er  Türkheim^  der  wegen  seiner  vielen 
I  Eigenschaften  vortrefflich  zu  benützen  war,  vom  Amte 
rnte,  wie  dass  er  sich  anderseits  mit  Duka  und  Fassbender 
tb.  Er  beschuldigt  diese  beiden  Männer,  ihren  Einfluss 
exk  Erzherzog  zum  Sturze  Türkheims  ausgebeutet  zu  haben. "^ 


v\  an  Franz,  4.  April  1801.  E.  A.  A. 

iä. 

Id. 

Aolation  des  Kaisers  auf  den  Vortrag  Carls  vom  4.  April  1801.   E.  A.  A. 

^    l>emerke  hier,  dass  nach  Hadik  als  Präsidenten  folgten:  Graf  Wallis, 

U— 1796;    12.  Mai   bis    19.   November    1796    Reichsgraf   von   Nostitz; 

>1— 1801  Ferdinand  Graf  Tige. 

'^    Unglück  aber  wollte,    dass  die   zwei  ersten  Werkzeuge  (Duka  nnd 

*»bender),    die   sich   bei    der  Person  Sr.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  im 

^^e  befanden  hatten  und  von  Höchstdemselbem  für  den  Hofkrieg^rath 

^^^balten    wurden,    von    der    hofkriegsrfith liehen  Verfassung    und  von 

^kheim  gar  nichts  kannten,  weil  sie  nie  etwas  davon  kennen  zu  lernen 

^  Gelegenheit   gehabt  hatten.*     Mack,  Frejmüthige  Betrachtungen  etc. 

■'•  A.  A. 
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Mack,  der  in  Duka  tmd  Fassbondor  seine  Oegii«r  Mb, 
sich  luicli  iD  der  Beurtlieitutig  dieser  PersaDon  ^d>  von 
Gefülile  sdncB  Gegensatzes  au  ihncu  beliei'rechen.  Er 
Duka  jedes  Vuraländniss  füi-  den  HofkriegBrath  ab, 
vor  dem  Kvieg;e  fast  seine  ganze  Dienatzeil  hinduroh 
MappiruD^  verwendet  worden.  Viel  heftiger  aioht  er 
Fassbender  los,  in  weleliem  er,  da  dieser  gleich  Mack 
Fuder  mäclitig;er  Mann  war,  seinen  eiitachiedenen  Itivi 
blickte.  ,EiD  junger,  unerfahrener,  nur  mit  akodemil 
Wiesen  Hchaften,  aber  von  der  Natur  mit  einer  fenri^ 
baren  Imagination  und  einem  nach  Auszeichnung  Iscl 
Ehrgeize  begabter,  folglich  sich  alles  zutrauender  Ko[>f'  —  'O 
suliijdert  Maek  den  Fassbender  —  , welcher  dem  Krzheraog  W 
der  Armee  in  Deutschland  durch  seine  Kenntnisse  der  rijin»' 
sehen  Reichs  Verfassung,  *nr  die  eine  blosse  Theorio  tuKseK 
nützlich  gewesen  war,  aber  nur  in  dieser  nützlich  sein  koDnO 

—  trat  nun  an  TUrkheims  Stelle  und  würde  rielluiclit  oickl 
fühlbar  nachtbeilig,  vielleicht  nützlich  geworden  sein,  wenDf 
blos  Dach  dem  Ruhme,  diesen  Platz  besser  als  seinu  Vnr^pin^ 
au  erftillen,  gestrebt  hätte.' ' 

Man  darf  Erzherzog  Carl  wohl  so  viel  Urthoü  und  iaS 
MensoheDkeuntniss  wie  Maek  zutrauen,  und  darf  guwiu  nr 
Allem  anueiimen,  dass  der  Erzherzog  sieh  keineafnlU,  ww'* 
geschehen,  mit  alter  Mnclit  für  einen  Mann  eingesutxt  }Mt' 
wenn  er  nicht  die  vollste  Ueberzeugung  von  dessen  ßegsbii« 
Kenntnissen  und  rechtlichem  Charakter  gehabt  tültte.    ,Ef  i^ 

—  schreibt  Carl  über  Fassbender  an  den  Kaiser  —  ,cia  ^ 
lieber,  thiUigcr  und  sehr  geschickter  Mann'  und  weikr:  ^• 
kannst  mit  der  Zeit  sehr  grosse  Dienste  von  diesem 
ten  Manne  erwarten'.  ^ 

Bei  dem  grossen  Mangel  an  tiichtigon  goscbSftakaw 
Männern,   unter   dem   die  Monarchie   damals   zu    leiden 
empfahl  Carl  aufs  Nachdrücklichste  die  Anstellung  Fasal 
im  Österreich ischen   Staatsdienste.'     Bei   Gelegenkeit  di 


'  Hack,  Fn^mütliigi'  Uelritcliliingfii  etc,    K.  A.  \. 
'  Ciirl  au  den  Knixcr,  FHeilberK  I».  Novenilicr  ITOS.    E.  J 
'  Erilivrzos  Curl  an  Uettenil  Sohmitl,  Frieitbprg  31.  l>BemnIwr  lH 
werden  niiah   bemiiiilera  Terbinden.   wnim  t>ia  ir«[*f[nntiMUMi  ■ 

buiu-agxii    künncii ,    da>H    l''iui<li«Diler    in    iilm^rv    lliviiiilH   M- 


iclitim^  des  Staats-  und  Conferenzministeriums  schlug  er  Ihn 
iBni  gubeimeD  Roferendär  für  militäriBclie  Oegenstände  mit  dem 
jKtel  eines  Staats-  und  CoDi'erenzrathes  vor.  ,Iu  dieser  Stelle' 
■-  Bchrieh  Carl  an  deu  Kaiser  —  ,wuBste  ich  Ew.  Majestät 
i^wr  keine  tauglichere  Person  vurzusch lagen,  als  den  bisherigen 
ffiftsidialhofrath  von  Fassbender,  welcher  durch  Tliätigkeit, 
OtBchfiftskenntniss  und  Rechtscliaffenheit  auf  mein  Zntrauen 
■ieh  ein  gegründetes  Recht  erworbeu  hat*. '  In  ähnlichem  Sinne 
Sosserte  sich  Carl  über  Duka,  von  dem  er  schreibt,  er  habe 
«ÜB  toIIc  Iloberzeugung  .von  dos  Obrist  »ehr  tiefen  und  aus- 
gebreiteten militärischen  Kenntnissen'.  ^ 

>  Nachdem  Erzherzog  Carl  in  den  Hofkriegsrath  neue, 
£i'sobe  Kräfte  eingeführt,  ging  er  daran,  durch  eine  eingehende 
Inttructiiin  eich  selbst  Beinen  Wirkungskreis  als  , Kriegsminister' 
M  beatimuieu.  Für  Mack  ist  es  bezeichnend,  dass  er  seine 
^n^riffe  auch  gegen  diese  Bezeichnung  richtete.  Als  es  sich 
SKmlich  1805  um  die  Umgestaltung  des  Hufkriegsratbes  han- 
dolle,  schlug  er  vor,  dass  Carl  die  Titulatur:  ,General-Krieg8- 
director'  erhalte,  was  ihm,  wie  er  sagt,  passender  erscheine, 
i>U  der  nicht  sehr  niüitairische  und  eines  Erzherzogs  von 
Oesterreich  nicht  sehr  würdige  Titel:  Kriegsminister'.  ^  Nur 
Siehe  eines  Uack  konnte  es  sein,  Untersuchungen  dariiber  an- 
«lUtellen,  oh:  jÜeneral-Kriegsdirector'  oder  jKriegBminister' die 
lines  Brxhereoga  von  Oesterreich  würdigere  Bezeichnung  sei. 
Gnherzog  Carl  Hihlte  sich  in  der  Titulatur  eines  leitenden  Kriogs- 
■ninisters  sohr  wohl;  sie  hat  ihn  nicht  gebindert,  sieb  mit  voller 
Kral'teutfaltung  seinem  Berufe  zu  widmen.  Davon  gibt  einen  hohen 

U«  oder  wenigstens  einen  Titel  liei  uns  orhülL'    Schmitt  «eilte  danmlB 

E.  A.  A. 
l  an  dnn  Kaiser,  Wien  2.  Scptombi^r  1801,    E.  A.  A.    Iirii  habe  schon 
n  Buche:  Gcachichlc  Ousterruicita  Und  Ungarns  nie.  B,  ä3l>,  be- 
llfull,  dass  Fnssbendcr   aii   fremde  Diplanmtuti  Stutageheimuisse  vci 
n  bnlien  loUta.   Dio  Aussage  Mncka  dUrfto  FassbondiT  voltcads  vo 
»  Vontochtc  diosev  Art  freisiirochon.     .Uobcr  die  Treue  nnd  Kei 
ea  EifiTfl'  r~  iHgt  Mack  —  ,icli  kann  es  mit  der  gewissei 
t  Ucbencugtiiig  lictbeuern,   habt'  ich  bei   allen  MHchforschnngea 
ppMithilicbcu  AuflCorsvbiingen,  die  icb  nach  Sr.  MajesUft  Befehl  darüber 
:11t,   keinen   AnlHss    in    irgend   einem   gründlichen  Verdachte   ge- 
1,  Kreymiithige  Botrachlungen  etc.    E.  A.  A. 
lan  il«ni  nurkriegsntb,  Klulti'n  2ä.  Juli   IT'.JU.    E.  A.  A. 
B(,  t'rejnniltliigQ  Betrai^Ltuug.'U  .le.    E,  A.  A, 
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,GeneraIinatruction  filr  den  Krie^eminister  nnd  (iu 
unterhabende  Departement', '  die  er  auf  BeteU  des  Kaiae»  flK 
sich  aelbflt  verfasBcn  niuaste.  Diuee  Generalioatructiim  war« 
Huch,  die  dem  Hofkriegerathu  seine  bieherige  SelbstÜodigteil 
raubte  und  ihn  ganz  von  Erzherzog  Carl  abhängig  machte.  Huu 
diese  Behörde  bisher  ihre  Vorträge  direct  an  den  Kai«er  g^ 
leitet,  so  hörte  von  nun  an  jede  unmittelbare  Verbindung  mit 
dem  Throne  auf.  Der  Hofkriegarath  sandte  seine  Vorttip 
an  Carl,  durch  den  sie,  mit  seinen  Bemerkungen  und  Vur 
schlagen  begleitet,  an  den  Kaiser  gelangten.  Uer  Ilofkriiif«- 
rath  entschied  von  nun  an  nicht  mehr  selbst  in  Btriltiga 
Fällen,  sondern  er  hatte,  ehe  er  ein  Urtheil  fällen  durfte,  «■ 
erst  die  höhere  Weisung  dos  Kriegs  min  isters  einzahoien.  Sein* 
Berufsaphäre  ward  die  einer  blos  ausführenden  Behörde,'  Mi» 
darf  jedoch  nicht  glauben,  dass  Carl  diese  Entkleidung  dd 
Hofkriegsrathes  von  seiner  bisherigen  Würde  bloa  durchwtils. 
um  sich  selbst  unabhüngiger  und  reicher  an  KinHuss  su  inadia- 
Er  selbst  war  es  ja,  der  daa  ,ätaatä-  und  Conferenzminisläriiu' 
zur  obersten  Controlirungsbehörde  über  eich  und  alle  seino  Vof 
achlitge  erhob.  Als  er  daa  Inslebentreten  des  , Staats-  und  Cot- 
ferenz minister! ums'  als  eines  Mittelpunktes  filr  die  gnuuninU 
Verwaltung  beantragte,  leitete  ihn  hiebei  zugleich  der  Oenicbis- 
punkt:  dass  eben  in  diesen  Conferenzen,  unter  dem  Vorsint  , 
des  Kaisers,  alle  militärischen  Veränderungen,  ehe  sie  03^ 
keit  erlangten,  berathen  werden  sollten.  Carl  wullto  uiebt  lÄ 
aeitig  vorgehen,  sondern  alle  seine  Vorschläge  im  Zusaminei' 
hange    mit    den    grossen    Interessen   des  Staates    dui-clifShiU' 

I  ISOI.    Ohne    Datum.    Iii    cineiu    H&udbillet    ruai    31.  Aiigntl  htixo  i" 
lUior  dem  Enheniugc   liefohlou,   die  GoneraliDitriutioa  nir  «Idi  lUW 
arbeiten,    Ain  27.  Srptvniber  ISUl  iint«>rlegtc  er  dia  dem  Kaiicr  mrl  t^  { 
g^Küden  Worten:  ,Ich  gUulie  übt^rveD^  la  its^n,  daai  der  in  dar  A>I*P  I 
beiliegieude    Entwarf   alle    j^iie   allgi^mpinen  BFKlimionngfcn   eothtil.  A>   I 
erforderlich  liud,  um  das  Erlfgtweien  in  gt^hn^■|;e  MrdniinK  lu  liriif**' 
für  dessen  lichrre  ReilisIruDg  ich  bürge,  da  Uu  mir  Dniar  lIotFrillll^ 
Bn^pihcu  lÜBBest'.    E.  A.  A. 

'  .Nach    der   d'.<rmKl   grlrottViii'u   Eiurichtnng   beali'ht   ilrr   Om-hlfl*-  ••' 
WirkuDgBkrpia  des  Mofkri«gBrnthp.i  ansgcblii^sslich  darin,  daiH  sr  stl<  ** 
Knei   liipbden   mIs    Kriejiraniinister   liorAlilanf^endr  Viiri>rdtiunKi>n  b  ^   I 
müssholt  der  ibui  cliki>miii»ndeii  Instruationcn  lur  Au*fU)>nin|[  n  hiul^  ' 
nnd   für  derun   geiinU''   Bofnl^ng   und    ntctK  Aufrcoblballniig  uuUr  ^^  1 
auf   ibm   bafttindcn    BespniisHbililüt   su   waidien   hat.'    Gnortall 
für  den  Kriege  minister  läOl.    E.  A.  A. 
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Deswegen  unterwarf  er  sich  mit  der  gröasten  SelbGtlusigkeit 
dem  Spruche  dus  ätaata-  und  Confere  nzministeriunis,  und  mit 
Backsicht  hieraiil'  durfte  er  mit  vollem  Rechte  sagen:  ,Noch 
■ie  hat  ein  Chef  der  Militärverwaltung  selbst  auf  eine  so  aua- 
gedehnte  Controle  seiner  Pläne  ang^elragen'. ' 

Der  Erzherzog  erfuhr  ea  jedouh  sehr  bald,  dass  diese 
Keiierungen  auf  einen  starken  Gegensatz  trafen.  Insbesondere 
filille  sich  der  Flofkriegsrath  dadurch  verletzt,  dass  er  seine 
Vorträge  nua  nicht  mehr  direct  au  den  Kaiser  leiten  dürfe. 
£r  machte  die  Bemerkung,  dass  er  iü  Folge  dieser  Anordnung 
aufhöre  eine  ,Hofstclle'  zu  sein  und  gegen  die  iihrigeD  Aemter 
Zurückgesetzt  werde.  Erzherzog  Carl  wies  diese  Behauptungen 
aU  unbegnlndet  zurück;  er  betonte  es  aufs  nachdrilcklichste, 
d*B8  der  ueue  Weg  der  kürzere,  mithin  der  bessere  und  es 
BOT  natürlich  sei,  dass  ihm  als  Chef  allein  das  Recht  gebühre, 
tminittelbar  mit  dem  Souverän  in  Verbindung  zu  treten.  ,In 
•Uen  europäischen  Staaten"  —  schreibt  er  hierüber  an  Feld- 
ttugmeislcr  Kolowrat  —  ,aind  die  Minister  Chefs  ihrer  Depar- 
toinents,  es  ist  also  nicht  einzusehen,  warum  man  allenfalls  in 
meiner  Person  einen  tJrund  entdecken  könnte,  um  Emplindlich- 
Iwit  über  eine  Sache  zu  äussern,  die  allerwÄrta  üblich  ist  und 
Ü  der  Natur  der  Dinge  liegt.' '^  In  ebenso  nachdrücklichem 
Tuaa  weist  er  die  geäuesertu  Beaurgniss  zui'uck,  als  könnten 
ilie  getroffenen  Veränderungen  den  Ilofkriegarath  ura  sein  An- 
sehen bringen.  ,Das  beste  Mittel'  ^  so  lauten  seine  Worte  — 
,(iie  Gene  ralcum  man  den  und  untergeordnetoii  Branchen  von  dem 
Niohtaufhören  des  Hofkriegsrathus  zu  überzeugen  und  dicaem 
Inititute  das  erforderliche  Ansehen  zu  verschaffen,  wird  ubri- 
gfins  dasjenige  sein,  wenn  der  Hofkriegsrath  ohne  alle  Neben- 
rfiuksichteu  blos  das  Beste  der  Sache  im  Auge  hat  und  seine 
Bemühungen  mit  den  meinigen  vereiniget,  um  die  Armee  wieder 
•uf  jene  Höhe  und  Vollkommenheit  zu  bringen,  wodurch  die 
Sicherheit  und  Wurde  der  Monarchie  behauptet  und  dem  Erz- 
tliise  jener  Rang  unter  den  Mächten  Europas  gesichert  wird, 
Vorauf  es  die  gerechtesten  Ansprüche  zu  machen  in  so  vollem 
«Mee  befugt  iat.'^ 

[btKtidtgc  Bechenschaft  Aea  Erzherzogs  CmI.    £.  A.  A. 

FEldüBugnieiBter    und    HufkriagBrath    Graf    v.    Kolowr»!, 
1  19.  October  läOl.    E.  A.  &. 
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Nichts   ist  nach   alledem   unserechtferÜRter,   als 
Bchiüdigiing  Macka:  der  Erzherzog  habe  in  leiühtsionigwr 
Beine  ueuu  Aufgabe   in  Angriff  geuoinmou. '    Abei 
gerecht  wie   einseitig   ist  es,   wenn   angesehuni;  HiBtorilier  all 
einer    gewissen    Geringschätzung    das    einzige    VefdienH 
Erzherzogs   darin    erblicken,    dasa   er  eine  Vereinfachi 
Schreiberei  im  Geschäftsgnnge  einführte.^ 

Wer  eine  klare  Idee  davon  hat,  welche  Berge  von 
die  unermüdiiclie  SchreibseÜgkeit  jener  Tage  erzetiglc, 
dadurch  die  rechtzeitige  Abwickhing  selbst  des  goring8(enG^ 
Schaftes  auf  Monate  und  Jahre  hinaiiB  verzögert  wm 
mliaste  es  dem  Erzhei-itogu  schon  als  «in  hohos  Verdi« 
rechnen,  dass  er  sich  überhaupt  zur  Beseitigung  di( 
brauches  entschlosa.  Er  war  eben  davon  dui'cbdnia^nr 
,Vielschroiben  und  Vielwirken  nicht  dasselbe  ist",  dasA  ,jl 
ungelieure  Massen  beschriobenar  Papiere  aafthurmen^ 
nicht  zu  dein  grossen  Zwecke  iiihrt,  dar  durch  den  Ilufl 
rath  erreicht  worden  soll.  ^  ,Nur  durch  eigene  Erfaliruog'  - 
sagt  Carl  in  seinem  Kecliensuhufts  berichte  —  ,kann  iuad  aicli 
einen  vollständigen  Begriff  machen,  unter  welchen  zurM'kluRt 
und  wei tschilp hti gen  Fornialitateu  der  Fortgang  der  ljuftchilk 
ehemals  gestellt  war.' ^  Die  Erledigung  der  einzelnen  Oep"" 
stände  war  die  denkbar  langsamste;  die  Funn,  in  der  diu»  p- 
schah,  war  so  weitläutig  und  ermüdend,  daas  zum  Nachdeufco 
keine  Zeit  übrig  blieb.  Besonders  schädlich  wirkte  die  Gevoll^ 
heit,  dass  jeder  höhere  Beanit»  über  donselben  Gegenstand  vno 
den  untei^ebenon  Behörden  einen  Bericht  einforderte.  Dii^ 
ewige  jBerichteinforderu  und  Borichtgeben'  erzeugte  grosse  Rück- 
stJlnde,  so  dass  mit  der  Zeit  eine  vollständige  fSlnckung  eintni' 
Fast  in  keiueui  Vortrag«  an  den  Kaiser  ward  ein  beetiomilM 
Gutachten  erstattet,  Dio  Entscheidung  wurde  ineisteni  J»« 
Ernio)4seii  des  Kaisora  auheiingoetellt.  Dies  bedingU'  abcrui*l> 
dio  Nothweudigkeit  neuer  Bearbeitungen  ein  und  destolti« 
Gegenstandes.  So  wurden  die  Beamten  mit  wieilnHiwlleo  An» 
Zügen,  Concepten  belästigt,  die  eigentlich  nichts  anderes  wini- 
als  Abschriften  dos  ersten  Votums.   AU'  dies  hatt«  eine  •■nsd'*^ 

'  Hauk,  rrnjriiUthigc  Untrndilim^u  <<tir.  E,  K.  A 
'  SftiagBt,  OeifhiohlK  Ootnnnichs,  I.  Dd.,  8.  U4. 
*  Cur)  wi  dcu  Kaüi-r,  Wiou  1.  .April.    F..  A.  .4. 

'  C-mH«  vuiiiiiiudiKo  itcciipiipiii.iii.  i;    \   \ 
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le  FortführuDg  der  Geschäfte*  zur  Folge.  Die  Vereinfachung 
>isherigen  Geschäftsganges  musste  daher  dem  Erzherzoge 
las  wichtigste  Mittel  erscheinen,  um  in  die  ganze  Verwal- 
ein  frischeres,  regeres  Leben  zu  bringen.  ,Es  ist  Ew.  Ma- 
;'  —  schreibt  er  an  den  Kaiser  —  ^bereits  aus  meinen 
hiedenen  vorherigen  allerunterthänigsten  Vorträgen  bekannt, 
ich  die  bestehende  Geschäfts-  und  Kanzleimanipulation 
ines  der  grössten  Hindemisse  betrachten  zu  müssen  glaube, 
1  alle  Versuche,  in  die  übrigen  Administrationszweige  bei 
Hofkriegsrathe  jenen  Grad  von  Kürze,  Präcision  und 
rsicht  zu  bringen,  die  das  Ziel  meiner  Bemühungen  sind, 
fendig  immerhin  so  lange  scheitern  müssen,  als  hierin  die 
lumgänglich  nöthige  Reform  nicht  vorausgegangen  sein 
'  *  Der  Erzhei-zog  entwirft  dem  Kaiser  ein  Bild  von  den 
»rauchen,  welche  die  bisherige  Manipulation  mit  sich 
ite;  er  findet  es  anstössig,  dass  auf  diese  Weise  ,Schreiber, 
Dcten  und  ProtokoUisten  im  eigentlichen  Sinne  die  Con- 
irs  der  Hofräthe  sind*.  ^  Erzherzog  Carl  verdammt  den 
ischen  Mechanismus',  der  in  dem  ganzen  Gebahren  des 
riegsrathes  vorherrscht,  weil  er  darin  die  Hauptursache 
fangels  an  tüchtigen  Beamten  erblickt.  ,Selbst  der  beste 
^  —  sagt  er  —  ,wenn  er  zehn  und  mehrere  Jahre 
ausschliesslich  mit  solchen  mechanischen  Spielereien  be- 
tigt, verliert  alle  Kraft,  alle  Fähigkeit,  wenn  er  befördert 

zu  etwas  Besserem  sich  zu  erheben;  er  entwöhnt  sich 
rendig  ganz  von  allem  Denken,  das  vorgeschriebene  For- 
r  ist  und  bleibt  seine  Welt,  und  wenn  ihn  dereinst  sein 
F  in  einen  höheren  Kreis  versetzt,  so  fallt  es  ihm  gar  nicht 

ein,  dass  auch  ausser  seinem  Formular  noch  wohl  etwas 
na  sein  könne.' ^ 

Der  Erzherzog  war  daher  entschlossen,  wie  er  sagt,  eine 
calveränderung'  vorzunehmen.  ^    Um  diese  Reform  durch- 

sui  an  den  Kaiser,  1.  August  1801.    E.  A.  A. 

»id. 

»id. 

►W.  ,Unter  diesen  Voraussetzungen  bin  ich  von  der  unbedingten  Noth- 

^udigkeit   überzeugt,   eine   Radicalverändernng   vorzunehmen,   wodurch 

le  ganze  Goschäftsmanipulation   bei   dem   Hofkriegsrathe   auf  jene  ein- 

^he  Methode  zurückgeführt  wird,  von  welcher  man  sich  nie  hätte  ent- 

'^^en  sollen ;  welche  auf  der  einen  Seite  zwar  die  gehörige  Evidenz  und 

»ewitsheit  g^bt,  dass  keine  Unterschleife,  Unterschlagungen  von  Exhibiteu 


führen  zu  köDoea,  beantragte  er  aur  Beratbung 
standeB   eine    CommisBion    aus    den   tüchtigsten 
HofkriegBrathes  ziiBammeDtreton  zu  lassen.  '    In  der 
auf  dieaem  Wege  eine  Voreinfachung  des  Gegchüftsgai 
zielt.     Die    ausserordentliche    Menge    überfülBBiger 
wurde  abgestelit,  die  Erstattung  unnöthiger  Berichte  rermi 
und  ausdrücklich  verboten,  über  Dinge,  wo  es  Dicht  uahi 
nöthig    sei,    Gutachten    von    unteren   Behörden 
Nur  allein  hiedurch  ward  es  möglich,  die  groBse  Anzahl 
Schreiber,   die  jährlich  30.000  Gulden  kosteten,    auf  dat 
wendige  Minimiiin  herabzusetzen. ' 

Im  Widerspruch  zu  diesen  Intentionen  des  El 
könnte  es  erscheinen,  dass  er  andurscits  durch  Eh 
von  ,AdminiBtratIütiaberichten',  der  Schrcibthiitigkeil,  dio 
einschräuken  wollte,  eine  neue  Bahn  er'ilTnote.  Das  Ziel  jedAck 
welches  Carl  erreichen  wollte,  rechtfertigt  in  genügender  Wu» 
die  Anordnung,  daas  alle  drei  Monate  von  jedem  Depanemeul 
ein  jGeneral-Adniinistralionsbericht'  erstattet  werdon  raüiw' 
,Der  Hauptzweck  dieser  Admiuistrationsberichte  ist'  —  äatso* 
sich  Carl  —  ,daSB  in  einer  znsammenhilugcDden  Uebenidil 
mit  Wahrheit,  Deutlichkeit  und  PrUcisJon  aus  dem  ganzen  Det>3 
der  während  dieses  ZeitraumeB  vorgekommouea  öescbäße  tH 
gemeine  Resultate  gezogen  werden.'  * 

Erwägt  man  die  Absicht  des  Erzherzoge  auf  dieaem  fff 
zu  einer  genauen,  zweckmässigen  UeberBtcht  dos  Zusaramtf 
banges  der  Geschäfte,  ihres  Gedeihens  oder,  eventuellen  Kück- 
schrittes'^  zu  gelangen,  so  wird  es  unbegreiflich,  wie  Mntk  iv 
Administrationsberichte  als , höchst  überflüssig' bezeichnen  kooBlb' 


statt  bat,   olino  deshalb  anf  dnr  andarna   in  i^in   aulchna  Mi 
mslitftten  «ich  za  verirren,  wovon  Tcrsch  Wendung  ui  %aU  n 
auab  oinc  lo  hScIiat  Auffsllendit  VcroinhruDK  von  Bnuntitn  und  A 
pergoiiHlo  xtini  ^rSagtHn  Nnclilhoilc  der  Gcncbllflc  uiid  dv«  Acr 
unaniihleihlirhen  Pol^n  sind.' 
'  C«rl  an  de»  K»i«er.  1.  Augu«  1801.    E,  A.  A, 

>  ibid. 

>  Dies    wuTdc    gpüter   dahin   abgeKndorl,    d*iia  nur   «IIa  irehi  UoH 
■olcher  Bericht  «rslattot  wurdi-ii  aulltn.     Circnlarri^scriiit  v 
b<Mr   1802 

*  OenitralinBlmi-tion  an  d.-n   Ho)'kri(>g:Braih,  -J9,  Sciitvnihor   180t. 


>  Ibid, 

•  Mai-k,  Freymüthige  Bp  trän  li  tun  gen  <■ 
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unteren  Behörden  erstatteten  Berichte  an  das  Qeneral- 
mando^  welches  aus  diesen  wieder  einen  Provinzialbericht 
den  Hofkriegsrath  verfasste.  Damit  war  der  Weg  eröffnet, 
dem  in  der  That  zu  einer  genauem  Erfassung  der  Ge- 
»ftsgebahrung  zu  gelangen  war.  Aber  der  Erzherzog  blieb 
ei  nicht  stehen.     Aus   den  Provinzialberichten   hatte   nun 

der  Hofkriegsrath  für  ihn,  den  Erzherzog,  einen  ,Qeneral- 
linistrationsbericht'  zu  entwerfen.  Diesen  prüfte  Carl  selbst 
unterlegte  ihn  nach  reiflicher  Erwägung  mit  seinen  Bemer- 
ken und  Vorschlägen  dem  Conferenzministerium.  Den  da- 
gen  Beamten  des  Hofkriegsrathes  war  eine  solche  Schreib- 
L^keit,  die  auch  eigenes  Nachdenken  und  Beobachten  der 
lommenden  Ereignisse  erforderte,  höchst  unbequem.  Sofort 
l>  sich  denn  auch  gegen  die  neue  Einrichtung  der  Wider- 
ch,  der  später,  nur  um  sie  verhasst  zu  machen,  so  weit  ge- 
»en  wurde,  dass  man  absichtlich  den  Endzweck  derselben 
verstand  und  sich  auf  das  trockene  Aufzählen  der  vor- 
»mmenen  Fälle  beschränkte.  *  Ja  man  entblödete  sich 
ty  die  Abfassung  von  Berichten  als  eine  neue,  beschwerliche 
:  zu  bezeichnen,  die  man  nicht  erfüllen  könne.  Mit  scharfen 
*ten  wies  der  Erzherzog  derartige  Behauptungen  zurück, 
lagt:  ,Uebrigens  soll  es  einem  mit  dem  Wesen  und  dem 
ümmenhange  seines  Departements  vertrauten  Referenten 
löglich  schwer  fallen,  über  dasselbe  eine  allgemeine  Kechen- 
ift  abzulegen.  Er  muss  ohnedies,  wenn  er  die  Pflichten 
les  Berufes  ganz  erfüllen  will,  dieses  für  sich  selbst  thun, 
L  es  würde  mit  dem  angerühmten  Diensteifer  sehr  contra- 
^,  auch  wenig  Liebe  zu  dem  gemeinen  Besten  beweisen, 
im  man  sich  dieser  geringen  und  doch  so  höchst  nützlichen 
beit  (wozu  ihn  ohnedies  der  ausdrückliche  Befehl  des  Mon- 
hen  verpflichtet)  entziehen  wollte'.  ^ 

Wenn  der  Erzherzog  durch  Vereinfachung  des  Kanzlei- 
lens  wie  durch  Einführung  der  Administrationsberichte  ^  dem 

Cirealarrescript  an  den  Hofkriegsrath,  Wien  24.  December  1802. 
Carl  an  Feldzeagmeister  Kolowrat,  19.  October  1801.  E.  A.  A. 
Carl  an  Franz,  Wien  18.  September  1801.  E.  A.  A.  ,Die  hier  anbei- 
liegende Note  wird  Dir  einen  neuen  Beweis  liefern,  wie  leider  die  Ge- 
icUfte  bei  uns  gehen,  und  wie  dringend  nothwendig  es  ist,  den  Geschfifts- 
^ng  wohl  EU  organisiren  und  dem  Ganzen  die  so  nöthige  Thätigkeit  — 
BSnergie  an  geben  —  die  Responsabilitfit  einzufahren.     Ich  glaube,  dass 


GiJBRhüftsgango  im  grossen  Ganzen  mwlir  Eiiorgic  nnil  TW- 
kraft  verleihen  wollte,  so  wiir  es  aiiuh  nöthig,  dwn  «tDieliKO 
Zweigeu  der  Verwaltung  eingehendere  Aufmerksamkeit  tn» 
wenden.  In  dem  höchsten  Grade  der  Verwahrlosung  brlisd 
sich  die  Verpflegung  der  Armee, '  Es  war  daseibat  eine  Ver- 
wirrung eingerissen,  welche  im  Falle  eines  Kr!ev«s  ili«  tr- 
derblicheten  Folgen  nach  sich  ziehen  rausste.  Die  Gewobalwit, 
nur  alle  halben  Jahre  Rechnung  über  die  Mugaxiue  za  \fp», 
machte  jede  Ueberwaehiing  iinmöglich.  Carl  fUbrte  IWI  in 
Neuerung  ein,  dass  die  Rechnungen  monatlich  vorgeli-gt  trard« 
müssen.  Dies  bot  allein  die  Gewähr  für  die  8ichi;rheil  Ab 
Aerars  und  für  die  Möglichkeit  einer  Scontrirung  der  Ma^aiiM 
Auf  diese  Weise  konnte  jeder  Mangel  und  jeder  Missbrancli 
sofort  entdeckt  und  abgestellt  werden.  Erat  jetat  gewann  ihm 
eine  klare  Uebersicht  über  die  vorhandenen  VorrSlhe,  um  iu 
nach  zu  jeder  .Stunde  die  nothigun  Vorkehrungen  treffen  *• 
können.  Diese  Neuerung  erhielt  eine  kräftige  StülM  diinl 
die  weitere  Anordnung,  dass  bei  jedem  Ooneralcommando  itit 
zweiter  Oberverpflegsverwalter  ernannt  wurde,  der  die  Aufpl" 
hatte,  mindestens  einmal  im  Jahre  die  Magazine  zu  viutirn. 
Die  Wichtigkeit  dieser  Bestimmung  lässt  sich  erst  vollkumnm 
würdigen,  wenn  man  erwSgt,  dass  vordem  die  Magaxiae  i« 
zehn  Jahren  höchstens  einmal,  und  auch  dann  nur  imun* 
oborfl&chlich,  einer  Untersuchung  unterworfen  wurden.  P* 
Erzherzog  orliess  noch  manche  Verfügungen,  um  das  Vnrpfl«^*- 
weeen,  welches  im  Kriege  eine  so  hervorragende,  oft  enUcb«- 
dende  Rolle  spielt,  in  das  richtige  Geleise  au  briageo.  HK 
einigem  Stolse  durfte  er  daher  1S05,  in  dem  Momente  itl< " 
das  Präsidium  des  Hofkriegsrathes  niederlegte  und  auf  rein' 
Leistungen  auf  diesem  Qebiete  zurückblickte,  dein  Kaiser  f«^ 
gendo  Worte  schreiben:  ,Im  Allgemeinen  bin  ich  der  MeinnBj, 
dass  die  innere  Einrichtung  der  Verpflegsregio  als  sulobcr  täto" 
bodoutenden  Grad  von  Volikommenheit  erlangt  hat.'  ^ 

diu   dnriii   aogpfUbn«  If&otiiiii   ein  nennr  Relo);   xa  ilvr  NnulU-hkii!  «=> 
Wii'htJKki-it  der  von  mir  vurjnsr'hliigrncii  AdralnUtmllnDsli 

<  ,V"n  nll^n  Zn^igon  äer  MililFirKkonomif'  witr  fn  Avm  Zattpankt»)  4 
itii.'  LdHiikc   der  Gci*i;]iäfU:    iiliirrDulim,    knlni^r    oo    ■ 
ji'iirr  diir  Vurpäegung.'    VoÜRÜCndigc  Bt'ClioiiMlialt  4e*  Bral 
E.  A.  A. 

3  Ibid. 
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Konnte  überhaupt  noch  eine  grössere  Verwirrung  als  in 
i  Vcrpflegswesen  gedacht  werden,  so  bestand  sie  in  dem 
"tär-Rechnungsdepartement,  *  und  zwar  zu  einer  Zeit,  wo 
Existenz  der  Monarchie  auf  dem  Spiele  stand,  wofern  nicht 
iülen  Zweigen  der  Verwaltung  die  höchste  Pünktlichkeit 
grösste  Sparsamkeit  eingeführt  würden.    Schon  1792  waren 

JKaiser,  der  Staatsrath  und  die  einzelnen  Hofstellen   über- 

^  dass  das  StAatsrechnungswcsen    sich    unter  der  Leitung 

Hofrechenkammer    in    der    denkbar    grössten   Verwirrung 

Lude.    Die  Nothwendigkeit  der  Abhilfe  stand  fest ;  nur  über 

hiezu  geeigneten  Wege  war  man  nicht  klar.  Man  tappte 
Finstern  und  griff,  wie  dies  in  solchen  Fällen  gewöhnlich 
sein  pflegt,  zu  den  verschiedensten  Mitteln,  die  alle  mit- 
uider  nichts  halfen  und  die  Verwirrung  nur  steigerten. 
3  wurde  die  Hofrechenkararaer  aufgehoben,  von  deren  Per- 
ale Graf  Saurau  sagte:  ,Dass  man  unter  denen  subalternen 
unten  die  abgeschmacktesten  Stutzer,  die  unverschämtesten 
raldenmacher  und  die  ungesittetsten  Menschen  findet  ^  An 
t  Stelle  der  Hofrechenkammer  trat  die  ,Staats-Hauptbuchhal- 
Ig*.  Die  zweckwidrigen  Anordnungen  dieser  Behörde  ver- 
ilurten  nur  das  vorhandene  Uebel.  Sie  ward  aufgelöst.  Nun 
3te  die  oberste  ,Staatscontrole'  helfen.  Aber  nach  dem  ein- 
Mmigen  Bekenntniss  aller  Staats-  und  Confercnzminister 
Sbtfertigte  auch  diese  neueste  Behörde  ebensowenig  das  in 
^gesetzte  Vertrauen  wie  die  vorherigen  Aemter.  Man  decretirte 
rii  die  Aufhebung  der  ,Staatscontrole^  Als  nun  aber  jetzt 
r  Zustand  der  Buchhaltung  ein  geradezu  heilloser  wurde, 
*derte  Graf  Kolowrat  eine  liadicalkur.  Nicht  länger  durfte 
■er  Zustand  fortbestehen;  er  musste  eine  für  den  Bestand 
r  Monarchie  höchst  gefährliche  Vorstellung  von  nachlässiger 
mraltung  des  Staatsvermögens  erzeugen  und  damit  tiefes 
■ftranen  gegen  die  Regierung  selbst  wachrufen.  ^  Man  ver- 
genwärtige  sich  nur,  dass  der  Staatsabschluss  von  1793  erst 


'  VbllstSndi^' Rechenschaft  des  Erzherzoges  Carl.  E.  A.  A.  Auf  die  all- 
gemeine Geschichte  dos  österrcicliischon  Rcchnnngswescnfl  bezieht  sich 
die  Arbeit  Lichtnegels:  ^Geschichte  der  Entwicklung  des  österreichischen 
Beehnnngf-  nnd  Controlwesens/ 

'  Yortrmg  des  Grafen  Saurau  am  26.  Juli   1800,  beiliegend  der  ,yollstän- 
digen  Bechenschaft*.   £.  A.  A. 
VolUtindige  Bechenschaft  des  Erzherzogs  Carl.    E.  A.  A. 


im  Jahre  1799  fiberreiclit  wurde,  dass  das  iStaalsprSlimiiMR 
gewöhuücli  erst  dunii  zur  Vorlage  kum,  wenn  es  auf  die  »h- 
schwebenden  Verliältuisae  keinen  Bezug  melir  hattf!.  Gfgw 
stände,  die  1798  und  1799  eingelangt  waren,  konnten  nar  a'H 
Muhe  im  Februar  1801  erledigt  werden.  In  vielen  Tausemin 
von  Säcken  lagen  die  Acten,  in  unterirdischen  Gewölben  «rf- 
geliüuft,  in  grösster  Unordnung.  Um  das  g'ei'ingste  Actanttück, 
das  sich  auf  fi-ühere  Zeiten  bezog,  zu  orledigun,  n)u**ton  <fM 
Beamten  Wochen  hindurch  in  den  ungeordneten  ActonbSDil«b 
herumstöbern.  Mit  wie  wenig  Gewissenhaftigkeit  hiebet  lilit% 
vorgegangen  wurde,  ist  leicht  begreiflich.  Man  wusslr  nie,  »l 
Millionen  von  Gulden,  die  den  Beamten  anvertraut  irnrden. 
auch  wirklich  zur  Verrechnung  gelangt  waren.  Ebentow-B^ 
hatte  man  Gewissheit  darüber,  ob  auch  alle  Einnahmtrii  if* 
Staates  pünktlich  eingingen.  Bei  solcher  Unordnung  waren  ifw 
UnterschJeife  an  der  Tagesordnung. '  Die  Buchhaltung,  lUr« 
Bücher  und  Conti  fehlerhaft  waren,  freute  sich,  wenn  i>"f 
wenige  Rechnungen  einliefen.  Sie  war  nicht  im  I^tandc.  vs 
gewünschten  Zeit  über  die  dringendsten  Angel^enheitea  An** 
kUnfte  zu  ertheilen.  Wegen  einer  Summe,  die  sofort  liea»Wl 
werden  musste,  ergingen  fünf  kaiserliche  Handacbroibüii  in' 
22  ,Urgenzien'  der  Hofatellen  an  die  HofkriegsbmrhliJlerei' 
Vergebens;  tlieils  kümmerte  sie  sich  nicht  darum,  theiU  <n^ 
sie  aus  Mangel  an  allen  Behelfen  nicht  in  der  l^ag^,  die  1" 
treffende  Sache  zu  erledigen.  So  erfolgten  oft  duppolte  «il 
unrichtig  ausgefertigte  Liquidationen,  Beamte,  gegen  welch* 
Beschuldigungen  erhoben  wurden,  schmachteten  jahrcUns  i" 
Kerker,  weil  aus  Mangel  aller  Controle  ihre  Schuld  oder  Schuld 
losigkeit  nicht  eruirt  werden  konnte.  Witwen  und  Watxen  e^ 
hielten  jahrelang  keine  Pensionen;  vergebens  drangen  sin  w 
Rückerstattung  ihrer  Cautioneu.  Die  beispielloso  Unordotnl 
und  der  Leichtsinn,  die  überall  herrscliten,  waron  dio  Urueb*, 
dasB  die  nothwendigsten  Ausweise,  deren  dur  Staatsrat!)  W 
die  Hufstellen  zur  Beurtheilung  der  wichtigsten  Oporationfl 
benüthigten,  entweder  gar  nie   zu  Stande   kamen  od«r  hitÄS 

■  ,Sa  aber  muKilc-  am  Ende  auttli  der  reillidiRte  KtMunl"  (wt  irm  k^i't' 
daas  nllcs  ungcsrlieut   unil  iiiilutnlraft  kEcIi   mit  OnMorn  i« 
T«ic1i(ire.    ulino   da»»    dip    KufkringiilxiehliaUanif    nur    «in   1 
Biisloni  gegi'buii  LKlte,  siuli  xu  iiimrlaubti^ii  llaudlanpiu  mr 
VulUtÜMiligi'  Uirlu'n-diHft  ilo*  Knlit^rtog*  Citri.    G. 
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;  dann,  wenn  sie  allen  actuellen  Werth  verloren  hatten. 
visB,  es  war  ein  wohlverdientes  Wort:  dass  eine  derartige 
^Uialtung  nicht  die  Kosten  werth  sei,  welche  der  Staat  auf 
verwende.  *  Es  bedurfte  des  Patriotismus  und  der  seltenen 
jstverläugnung  des  Erzherzogs,  um  die  Hoffnung  zu  wagen, 
iieses  Chaos  Ordnung  zu  bringen.  Mit  dem  ihm  eigenen 
arfblicke  erkannte  Carl  sofort,  es  müsse,  um  die  Dinge  in 

richtige  Geleise  zu  bringen,  eine  Trennung  der  Acten  er- 
«n,  und  zwar  müssten  die  Acten  der  laufenden  von  denen 

vergangenen  Geschäfte  geschieden  werden.  Es  gab  154.000 
kfitändige  Rechnungen  und  33.000  unerledigte  Eingaben. 
»  diese  Rückstände  nicht  aufgearbeitet  waren,  konnte  von 
ly  was  man  die  ,k  jour-Haltung^  in  den  laufenden  Ange- 
mheiten  nannte,  nicht  die  Rede  sein.  Der  Erzherzog  hatte 
I  Kaiser  die  Zusage  gemacht,  dass  er  dieses  damals  für 
möglich  gehaltene  Ziel  erreichen  werde.  Um  jedoch  dahin 
gelangen,  forderte  er  ungeschmälerten  Wirkungskreis  für 
u  ,Wenn  ich^  —  schrieb  er  dem  Kaiser  —  ,meine  gemachte 
lage:  die  Buchhaltereien  kjour  zu  halten,  vollkommen 
Qlen  soll,  so  bin  ich  mit  jedem  Tage  mehr  überzeugt,  dass 

den  directen  Einfluss  ausschliesslich  wenigstens  so  lang 
»en  muss,  bis  das  Geschäft  ganz  im  Gange  und  der  Beweis 
xdi  die  Sache  selbst  geführt  ist,  dass  die  Militärbuchhaiterei 
|our  bleiben  kann.^  Bei  der  Hingebung  und  dem  rastlosen 
(er,  mit  dem  sich  der  Erzherzog  diesem  Geschäfte  widmete, 
■Ute  er  bald  einen  grossen  Erfolg  seiner  Thätigkeit  con- 
iliren.  Eine  Riesenarbeit  hatte  er  vollbracht,  als  es  ihm 
Imgen  war,  in  diese  tief  zerinitteten  Verhältnisse  eine  bis 
lin  für  undenkbar  gehaltene  Ordnung  zu  bringen.   Es  würde 

weit  f&hren,  wollten  wir  uns  hier  in  eine  detaillirte  Dar- 
iDang  aller  seiner  Reformen  auf  dem  Gebiete  des  Rcchnungs- 
Mens  einlassen.^  Mag  es  genügen  zu  erwähnen,  dass  Carl 
f  jene  Gebrechen   beseitigte,   die  wir  oben  geschildert,    und 


'  ,Der  erste  Schritt  zur  ganz  neuen  Organisirang  dieser  in  einen  gSnz- 
liefaen  VerfaH  versunkenen  Behörde  geschah  durch  die  Absonderung  des 
Fliteritain  von  dem  Currens/  VoUfltändige  Rechenschaft  des  Erzherzogs 
GvL    £.  A.  A. 

Carl  theiite  die  Hofkriegsbuchhaltnng  in  zwei  Hanptdepartements :  1.  in 
jenes  der  Buchführung  oder  des  Hauptbuches  im  eigentlichen  Sinne  und 
9,  in  jenes  der  Rechnungscensur. 
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dass  er  Acstalteo  g;eg;cD  deren  Niiainoi'wiuderkelii'  traf.  Si 
werden  wir  ee  begreiten,  wenn  er  zur  Zeit  seines  KilcktrilKi 
dem  Kaiser  schrieb:  ,Ich  kann  es  Ew.  MajestJit  nicht  liun^ 
dasB  ich  mit  wirklichem  Wohlgefallen  unf  die  rnuKtorhifo 
Ordnung  hiablicke,  in  welcher  ich  da«  gesammte  &Ii1tiArr«<!^ 
nungswesen  meinem  Nachfolger  abtrete,  und  dass  ich  mit  innig« 
Beruhigung  die  grossen  Vortheile  erwäge,  welche  ich  dadnni 
Ew.  Majestät  Aerarimii,  der  ganzen  Armee,  allen  Kechnui^ 
legem  und  ihren  Witwen  und  Waisen  auf  eine,  wie  ich  bifft, 
bleibende  Art  verschafft  habe.' ' 

Noch  hat  aber  damit  die  Thütigkeit  des  Erzhenogi  itl 
Pi'üöident  des  Hofkriegsrathes  nicht  ihre  Grenze  gefunden.  Cut 
wusste  sehr  Wühl,  dass  ein  Staat  noch  lange  nicht  tu  vollkotum« 
wehrliafteni  Zustande  sei,  wenn  auch  Kechnungsveaen,  Vc^ 
pflegung  u.  dgl.  sich  einer  musterhaften  Ordnung  orfreu«. 
Niemand  wusste  es  genauer  als  er,  dass  all'  dies  we«eiilotB 
Dinge  seien,  wofern  sie  nicht  in  den  Dienst  des  militjirificlwn 
Geistes  gestellt  werden.  ,Wenn  die  Armee  gokleidet,  gunihO 
und  auch  gut  exercirt  ist,  so  lasst  sich  deshalb  noch  kein  Sieg 
versprechen';  —  sagt  Carl  —  ,man  niuss  vor  Allem  auch  n* 
ausgesetzt  auf  den  militärischen  Geist  hinarbeiten,  wenn  «* 
mit  Gewissheit  siegen  soll.'  ^  Von  dieser  Erkenntnis»  aiispftheni 
hütete  sich  Carl  in  den  Fehler  seiner  Vorgänger  zu  verfalle«- 
ausachliesslich  die  Verwaltung  zu  pflegen,  in  einer  vurziigücliu 
Kntwicklung  derselben  allein  das  Heil  dos  Staates  zu  firhliukw. 
Er  Buchte  zwischen  einer  guten  Administration  und  der  Hebnai! 
des  militärischen  Geistes  das  nothweudige  Oloiehgewicht  bor* 
zustellen.  Er  wollte,  dass  der  Verwaltungabeamto  als  solchs 
tüchtig,  dass  über  auch  der  Soldat  an  seinem  Platw  s«  ^ 
nicht  durch  Dienste,  die  ihm  nicht  zukommen,  fleinotn  vigeol^ 
liehen  Berufe  entfremdet  werde.  Bisher  halte  der  Obsrst  ciia 
Regimentes,  und  mit  Ihm  viele  Stabsofliciere,  sich  nur  mit  otf 
Verwaltung  zu  beschäftigen;  dies  galt  als  Hauptgeschäft  ^ 
dem  Alles,  was  auf  den  streng  militärischen  Dienst,  auf  kri^ 
fische  Ausbildung,  Manöver,  Disciplin  etc.  BüBug  liütto,  in  •''* 
Hintergrund  trat.  Um  so  mehr  musste  sieh  der  Oberal  mit  ^ 
Aufgebote    aller    Kräfte    dem   Verwaltungagoscliilfte  lii 


I  Vc)U«tiüidi(fo  Rccbnnsdhaft  de«  ErchoriOK'  C>rl.    B-  A.  > 
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%t  oft  Ehre  und  Vermögen  durch  spätere  Bemängelungen 
ßhhalterei  auf  dem  Spiele  standen.  ,Bravour,  Studium 
iegswesens   und   der   allmächtige  Hebel  des  Ehrgefühls' 

der  Erzherzog  —  , müssen  allmälig  verschwinden,  wenn 
ieses  nur  Nebensache  und  das  administratorische  Rech- 
esen  Hauptsache  wird/  ^  Um  nun  ,den  Ehrenstand' 
um  jHandwerk'  degradiren  zu  lassen,  forderte  der  Erz- 

dass  der  Oberst  blos  Soldat,  Commandant  seiner  Truppe 
i  nicht  weiter  mit  den  ,Oekonomieschreibereien'  belästigt 

Es  kostete  dem  Erzherzoge  grosse  Mühe,  ehe  er  solche 
;en  bei  den  älteren  Beamten  durchsetzen  konnte;  eigen t- 
;   ihm   dies  gar  nie  gelungen,    wie   dies  aus  seinem  Go- 
sse bei  Gelegenheit  seines  Rücktrittes  hervorgeht/^ 
illig   muss    es    mit    Erstaunen    erfüllen,    dass   Mack   es 

alles  was  der  Erzherzog  als  Präsident  des  Hofkriegs- 
auf den  erwähnten  Gebieten  geleistet,  als  , kleinliche 
irungen'  zu  bezeichnen.  Nach  ihm  war  seit  dem  Frieden 
in^ville  eigentlich  nur  ein  einziger  grosser  Gegenstand 
egsverfassung  —  die  Frage  der  Capitulation  entschieden 
,  ,und  gerade  dieser'  —  fügt  er  wegwerfend  hinzu  — 
•echt  lange  überlegt  werden  sollen,  weil  er  in  die  Classe 
gen  gehört,  bei  welchen  man  nichts  verliert,  wenn  man 
h  länger  lässt,  wie  sie  sind,  aber  unabsehbaren  Gefahren 
iBsetzt,  wenn  man  sie  leichtsinnig  und  voreilig  ändert.' 
merkwürdig,  dass  Maek,  dem  es  nicht  unthunlich  schien, 
m  Anblicke  eines  drohenden  Krieges,  die  ganze  Organi- 
des Heeres  zu  ändern,  es  ,leichtsinnig  und  voreilig'  fand, 
arl  die  Regelung  einer  militärischen  Angelegenheit  in 
ind  nahm,  durch  die  mit  entschieden  werden  sollte,  ob 
reich  eine  moderne  Annee  sein  eigen  nennen  werde  oder 
Von  tiefer  Verkennung  aller  Verhältnisse  zeugt  es,  wenn 
glaubte,  die  Frage  der  Capitulation  dürfe  noch  weiter 
g;e8choben  werden.    Das  bisherige  System  der  Ergänzung 


UtSndige  Rechenschaft  des  Erzherzogs  Carl.    E.  A.  A. 

I.    Jch   fühle  mich  verpflichtet,   Ew.  Majestät  aus  eigener  Erfahrung 

Qerksam  zu  machen,  dass  die  zwei  neuen  Chefs  des  Hofkriegsrathes 

te  Ansichten   und  für  die  Armee  höchst  wichtige  Blicke,   bei   den  im 

Qmissariate  erwachsenen  und  alt  gewordenen  Beamten  schlechterdings 

U  finden,  auch  daher  von  diesen  hierin  keine  Erleichterung  und  Ab- 

e  erhalten  werden.* 

^v.  Bd.  LXYI.  I.  H&lfie.  20 
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der  Armoe  hatte  derartige  Schäden  erzeugt,  dasa  sie  den 
liclien  Verfall  des  Heeres  bewirken  uiussten,  falls  nicht 
für  Abhilfe  gesorgt  wurde.  Die  KrgüDziuig  der  Armee  «rf« 
näinlieii  bislier  auf  dem  Wege  der  Werbung  mit  Handgeld  «Js 
durch  zwangsweise  Aushebung.  Die  eingereihten  .SuldAlcQ  p- 
hörten  nunmehr  für  die  ganze  Dauer  ihres  Lebens  dem  Hmh 
an.  Aber  dieses  System  des  lebenelängliehcn  Dienstes  luU 
seine  g;ro8Ben  geradezu  gelährlichcn  Nachtheile.  ß«i  dem  Au- 
bruche  eines  Krieges  bestand  —  wie  es  ja  die  ErfnbruuK  ^ 
zeigt  hatte  —  die  Armee  zu  einem  grussen  Theile  aus  alieiL 
gebreefalichen  Leuten.  D!o  übrige  Manuscliai't  hingegeo,  mm 
miithig  und  überdriissig  über  den  I eben släuglie htm  Zvug. 
neigte  zur  Desertiun  oder  beuütztu  im  Kampfä  Jode  Onlef;«- 
heit,  um  zum  Feinde  überzutreten.  1802  wurden  "JT.ÜOÖ  jonft 
Männer  als  ,abaeut,  unwissend  wo'  bezeichnet,  die  aus  Fnirbl 
vor  der  lebenslänglichen  Dienstdauer  ihre  Heimat  verlw*!' 
hatten.  '  Man  wird  es  begreifen,  wenn  Erzherzog  Carl.  iJ*» 
die  militärisehe  Neugestaltung  der  Monarchie  so  sehr  am  HerM 
lag,  nicht  länger  derartige  Gebrechen  dulden  wollte  und  d*fc« 
auf  Mittel  bedacht  war,  dieselben  für  imjner  zu  )>e*eiti|M- 
Der  einzige  Weg  hiezu  schien  ihm  die  Einführung  der  <^ 
tulatioQ.  Sie  bestand  darin,  daas  die  lebenslängliche  Diantv 
zeit  aufgehoben,  dafür  eine  regelmässige  Stellung  und  eiM. 
nach  einer  gewissen  Anzahl  von  Jahren  statttindonde  Kut- 
lassung  der  Soldaten  eingeführt  werden  sollte.  ■  Das  Saatt- 
und  Conferenzministeriuin,  dem  Carl  seinen  Plan  vorlegte,  n«hi« 
denselben  mit  grossem  Beifalle  auf.  So  erschien  1804  li»* 
Capitulationspateiit,  welches  die  lebenslang  lieh  o  DiensUvii  1^ 
die  Armee  beseitigte.  Schon  die  erst«  Nachricht  dieser  wiAI- 
thätigen  Neuerung  führte  eine  grosse  Anzahl  vuji  Flüchllii^ 
in  die  Heimat  zurück,^  wohl  ein  sehtagender  Beweis  «Ußf- 
wio  dringend  nothwendig  die  neue  Massregel  war,  und  "• 
befangen  Mack  urtheüte,  als  er  dieselbe  ,leiohtsinnig 
eilig'  nannte. 


'  VolUUüiiiigp  Rtithenschaft  dpB  EriLcrBog«  Carl.    E.  A.  A 
1  Für   ilie  lufanti  riu  wurde    «iiio  DiuiMtKeit   fmi   «lnUd,    fGt  41*  C 
vou  xwölf,    für   die  ArtillpHe   nnd   du  Geni«aorp«  von  rlennba  t 

'  VolUlEüdigo  Kotbcnsclin/l  rf'^»  Er»hrraogs  Cwl.    E.  4.  Ä. 
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Man  kann  es  noch  begreifen,  dass  Mack,  der,  um  sich  selbst 
iB  ZU  zeigen,  den  Erzherzog  stets  verkleinern  wollte,  jede 
«emng  desselben  als  verfrüht  bezeichnete.  Aber  es  ist  nicht 
Lt  verständlich,  warum  ein  neuerer  Historiker  ^  es  dem  Erz- 
;oge  verübelt,  dass  er  sich  überhaupt,  so  lange  noch  ein  Krieg 
Prankreich  drohte,  an  Reformen  wagte.    Abgesehen  davon, 

bei  einer  solchen  Anschauung  sich  nie  der  rechte  Zeit- 
st  für  eine  reformatorische  Thätigkeit  einstellen  würde^ 
3  ja  doch  beachtet  werden,  dass  Carls  ganzes  Thun  und 
len  eben  darauf  gerichtet  war,  jeden  Anlass  zu  einem 
tge  aus  dem  Wege   zu  räumen,    um   für  seine  Neuerungen 

SU  gewinnen.  Dies  Streben  wäre  auch  von  Erfolg  begleitet 
38en,  wenn  man  in  der  Staatskanzlei  auf  seine  Stimme  ge- 
hätte. Gibt  es  denn  aber  in  dem  inneren  Leben  der 
cer  einen  geeigneteren  Abschnitt  zu  tiefgehenden  Aende- 
'en^  als  die  Zeit  nach  einem  Kriege^  sei  es,  dass  er  glück- 

oder  unglücklich  geendet?  Niemals  sind  die  Menschen 
Eiinglicher   für  Umgestaltungen,   als   nach  einer  Niederlage 

einem  Siege,  und  Erzherzog  Carl  wollte  gerade  die  Zeit 
L  dem  Frieden  von  Luneville  benützen,  um  den  Staat  von 
tiefen  Wunden  zu  heilen,  ihm  durch  einschneidende  Re- 
en  neues  Leben,  Macht  und  Ansehen  zu  verleihen.  Ein 
er  Blick  auf  seine  organisatorische  Thätigkeit  in  den  Jahren 

1801 — 1805  zeigt  es  zur  Genüge,  mit  welchem  Eifer  und 
her  Selbstlosigkeit  Carl  sich  seiner  Aufgabe  widmete.  Un- 
fcig  hätte  es  vieler  Jahre  bedurft,  um  seine  Neuerungen 
re  Wurzeln  fassen  zu  lassen.  Hätte  aber  der  Erzherzog 
e,  im  grösseren  Style  angelegte  Reformen  unternehmen 
n,  weil  er  auf  die  hiezu  nöthige  Reihenfolge  von  Jahren 
t  mit  voller  Sicherheit  rechnen  durfte?  Um  so  weniger  kann 
laichen  als  Motiv  für  Unterlassung  von  Reformen  angeführt 
Len,  als  es  ja  nicht  der  Erzherzog  war,  der  sich  der  Zeit 
Keife  für  seine  Anordnungen  beraubte,  sondern  gerade 
k  und  seine  Anhänger  die  Schuld  trifft,  durch  ihr  Drängen 


^onmier:  Gents  and  CobenzI,  S.  109.  In  den  Mittheilnngen  des  Kriegs- 
rchives,  Jahrgang  1881,  findet  sich  ein  Aufsatz:  Zur  Charakteristik  des 
irshersogs  Carl  etc.,  in  dem  eine  Abwehr  der  von  Fonrnier  ausgcspro- 
heuen  Ansichten  versucht  wird.  —  Interessant  ist  es,  dass  Springer, 
.,  8.  64»  dem  Erzherzog  gerade  einen  Vorwurf  daraus  macht,  dass  er 
Bin«  Beüomiüäne  nicht  in  grösserem  Style  Casste. 

20* 
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zum  Kriege  den  Erzherzog  io  seiner  refurmatoriscben  Thitip 
keit  gehindert  zu  haben. 

Hätte  Carl  sicit  durcb  stete  liücksicbt  auf  mii^chi 
tichwierigkeiteu  leiten  lusaou ,  schwerlich  wäre  er  jo  tu 
grösserer  Bedeutung  gelangt  und  ninimer  würde  sein  Nanu 
zu  einem  der  glUnzeudeteo  der  Geschichte  gehören.  Wo  tüUM 
Carl,  wenn  in  seiner  Brust  derartige  Bedenken  eine  Stftaa 
gefunden,  den  Muth  finden  sollen,  der  unerlässlich  war  mr 
Aufnahme  des  Kampfes  mtt  all'  den  widürstrebenden  KleuienteB, 
für  die  der  Hofkiiegsratli  ein  geeigneter  Sammelplatz  aciü«ti 
und  die  seineu  Plauen  weit  geiiihrlicher  oder  mindestem)  iibeua 
geiUhrlich  waren,  als  der  Mangel  an  Zeit.  ,Ieh  glaube  ee  Koff 
Majestät  bemerken  zu  müssen,'  —  schreibt  hierüber  CktI  u 
den  Kaiser  — ,  dass  es  um  so  inuhr  kosten  musste,  alles  das  durek- 
zusetzen,  je  mehr  ich  im  Anfauge  bei  dem  Hofkriegsrathe  nsa 
Lauigkeit,  eigensinniges  Festhalten  an  alten  GebrechiMi.  oad 
selbst  oft  bösen  Willen  fand.  Ks  war  gewiss  eine  der  schwie- 
rigsten Aufgaben,  von  so  violcn  Menschen  jeden  &d  sein« 
Platz  zu  stellen,  wo  er,  uhne  uft  es  selbst  zu  nissen,  an  da 
neuen  harmonischen  Ordnung  der  Uinge  mitarbeitete.' '  laop 
lebten  in  der  Erinnerung  des  Erzherzogs  die  Kämpfe,  «oici» 
er  zur  Zeit  seines  Präsidiums  zu  bestehen  hatte.  Niooiali  ln> 
er  es  vergessen,  wie  viel  schleehten  Willen,  wie  viele  Feind« 
er  niederzuhalten  hatte,  als  er  Jedermann  für  seine  äpB» 
Arbeit  verantwortlich  machte  und  es  nicht  mehr  duldet«,  in* 
Beamte,  nach  alter  Gewohnheit,  begangene  Fehler  auf  Üt 
Schultern  Dritter  wälzen  wollten.  Von  hohem  Interasae  ii* 
es  zu  hören,  wie  sich  Erzherzog  Carl  in  späteren  Tagen,  »l« 
er  sich  längst  vom  öfTentlichen  Leben  zurückgezogen  und  utr 
ausBchliessltch  seinen  wissenschaftlichen  Studien  lebt«,  Obtf 
diese  Dinge  äusserte:  .Das  Alles'  —  sagt  er  mit  KUcknt'i' 
auf  die  von  ihm  eingeführte  neue  Ordnung  —  ,konDtd  nidt 
Jedermann  behagen.  Auch  war  dazu  nicht  Jedernuuia  •* 
brauchen.  Es  erhob  sich  daher  bald  Widerspruch  im  liiB^ 
des  Hofkriegsrathes,  der  auch  von  Aussen  Anklang  fand,  *"' 
sich  durch  grössere  Regsamkeit  auch  die  Mitvcrliandoliiiifi' 
beunruhigt  oder  mit  grösserer  Anstrengung  bedrnbt  glai 
Eb  muBsten  vielfältig  neue  Menschen  ausgewflhitf   hei 


'  Vullatäudigu  Rui:lieiisulutft  alea  Erilicreo^i'  Carl.    E.  A.  A. 
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^en  bestanden  werden.  Im  raschen  Laufe  fehlte  es  nicht 
eigenem  Irrthum  und  Verstösse.  Der  Erzherzog  konnte 
sr  mit  so  ungleichartigen  Kräften  und  Mitteln,  unter  be- 
digem  Kampfe  mit  eingewurzelter  Gewohnheit,  mit  Vor- 
eil,  Bequemlichkeit  und  wohl  auch  bisweilen  mit  bösem 
ien  nur  mühsam  und  oft  auf  weiten  Umwegen  seinem  Ziele 
Verbesserung  zusteuern.'  ^ 

Der  eiserne  Wille  des  Erzherzogs  siegte  über  seine  Gegner. 
fiBs  wäre  es  ihm  gelungen,  auch  weiterhin  Herr  der  Situa- 
1  zu  bleiben,  wenn  er  sich  entschliessen  hätte  können,  den 
eg  gegen  Frankreich  zu  befürworten.  Bis  zum  Jahre  1805 
d>6n  alle  Versuche  der  Feinde  des  Erzherzogs,  ihn  zu 
rzen,  vergeblich.^  Erst  als  um  diese  Zeit  der  Erzherzog 
1  aufs  entschiedenste  einem  Kampfe  mit  Frankreich  wider- 
ite,  gewannen  seine  Gegner  an  Terrain.   Der  Kaiser  sowohl 

die  Staatskanzlei  wünschten,  durch  Kussland  und  England 
lontert,  den  Krieg.  Carl  hingegen,  von  der  Unzulänglichkeit 
r  vorhandenen  Kräfte  durchdrungen,  zeigte,  wie  jetzt  ein 
seitiger  Krieg  den  Ruin  der  Monarchie  nach  sich  ziehen 
me.    Die  leitenden  Kreise  wollten  nicht  auf  die  Mahnungen 

Erzherzogs  hören,  der  damals  seine  Anschauung  in  die 
rte  zusammenfasste:  ,Ein  festes  Friedenssystem,  ein  fester, 
herer,  berechneter  Gang,  der  Diplomatie  ist  durchaus 
iwendig.^  ^   Mack  ward  jetzt  der  Abgott  jener  Kreise,  welche 

Kriegsfieber  um  alle  Besinnung  brachte;  mit  verwegener 
mheit  setzte  er  sich  über  die  realen  Hilfsmittel  der  Monarchie 
ireg  und  mit  einer  Sicherheit  ohne  Gleichen  verbürgte  er 
i  ftlr  einen  glorreichen  Feldzug.  ,Weil  der  Erzherzog'  ■— 
lerkt  Carl  hiezu  —  ,sich  bestimmt  und  unverhohlen  einem 
.che  mit  Frankreich  widersetzte,  wurden  die  Anstalten  zu 
I  beschlossenen  Kriege  dem  General  Mack  übertragen,  dessen 
Btesschwäche  und  Dünkel  nirgends  Schwierigkeiten,  folglich 
h  kein  Bedürfniss  fanden,  sich  anzustrengen,  um  selbe  zu 
rwinden.'  ^    In    Folge    dieser    Ereignisse    trat    eine    grosse 


Denkschrift  des  Erzherzogs  Carl  1801  —  1809.   £.  A.  A. 
Ibid.    ,Aach  worden  Versuche    gemacht,  die  erst  entstandenen  Einrieh- 
tnogeii  in  stürzen,  doch  blieben  alle  fruchtlos,  bis  endlich  in  der  HMIfte 
dea  Jahres  1805  die  dazu  günstige  Gelegenheit  erschien/ 
Weiiheimer,  Geschichte  Ocstcrreichs  und  Ungarns,  I.,  S.  22B. 
Denluclirifl  des  Erzherzogs  Carl  1801  —  1809.   E.  A.  A. 
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KrieiB  im  Schosee  der  Kegierung  ein,  welche  mit  dor  Katfe^ 
nuiig  des  Erzherzogs  von  dem  PräBidium  des  Hofkriegaralhct 
endete.  Ausschliesslich  die  Weigerung  des  Krzhcrzoga, 
Krieg  zu  hefurworten,  bewirkte  seinen  Sturz.  Dias  beEea}^ 
Carl  selbst.  ,Üer  Kaiser*  —  sagt  er  —  ,fand  in  dem  beharr- 
lichen Widerspruch  des  Erzherzogs  gegen  die  kriegerischm 
Ansichten  der  Minister  und  des  Hofes  Anlaaa,  aeinea  alt« 
Wunsch  zu  verwirklichen:  die  alte  Form  des  UofkriogvrstfaM 

wieder    herzuatellen. Mehr    noch    als    der   WiderwiD« 

gegen  des  Erzherzogs  entschiedenes  Verfahren  in  GaschifM. 
bestimmte  jene  abweichende  Meinung  über  Oesterreicfas  foü' 
tische  Lage  und  Interessen  den  Kaiser  zu  dieser  plütitic^ 
Aenderung.' ' 

Es  ist  wahr,  nicht  direct  ging  man  daran,  den  Erehenog 
zu  stürzen.  Fürs  erste  sollte  nui-  sein  Wirkungskreis  bi»ciiräiikl 
werden,  aber  Erzherzog  Johann  urtheilte  sehr  richtig,  wenn« 
in  diesem  Bestreben  zugleich  die  Absiclit  erkannte,  Aiudiu 
und  MauhtfüUe  des  Kriegsministors  zu  verlelzen.  ' 

Unter  dem  Vorwande,  dass,  falls  Carl  zur  Armee  ab^rdMii 
sollte,  Vorsoi^e  getruffen  werden  müsse,  damit  dl«  ,Kri«^ 
mascltine'  auch  in  des  Erj^herzogs  Abwesenheit  nngeatört  näUl 
gehen  könne,  sollten  die  Neuerungen  im  Hofkriegsratho  durch- 
geführt werden.  Der  Kaiser  wollte  unter  seinem  eigenen  P«- 
sidium  einen  selbständtgoii  Hofkriegsratli,  der  ganz  allein  ftm 
ihm  abhänge.*    ,Ich  muss  also  fordern'  —  schrieb  der  Ktix^ 

>  DeokBcbrifC  des  Erebentoge  Carl   1801—1809.    E.  A.  A. 

'  ErilieriDg  Johann  an  Carl.  Olirie  Datum.  E.  A.  A.  ,D»t  i'riUidMtH 
et  mag  soin,  wer  er  wolle,  doch  imnli  der  ÄUsictit,  die  hi'.r  n  »^ 
gcheint,  ihm  einen  Wirlmn(;:iikroii  cu  gelicn,  oino  BBeintrSclilipuiJ" 
jeoeni  dei  Eriegsntinislers.  Er  erbftU  nun,  w«uii  ioh  Bii<l«n  ilro  Si" 
dor  Kwei  Briefe  Sr.  Maj«stiit  faiRlo,  uiuen  Tbeii  a«r  IdaliArij;  v 
miniBl«r  besorgten  Geschüfte,  folglicb  auch  diu  rinrsiir  U«(U|[  : 
Befugnisse;  nucb  ateheC  ia  einem  der  Briefe,  daas  deraelbe  < 
Sr.  Hajastüt  in  den  Geschäften  cammnniciren,  die  Tortrlge  an  Ab  i 
adU;  al»o  blieben  nur  die  wiclitignten  Gegenitändi'  dorn  Kl 
vorbehalten.  Welch'  weites  Felil  tat  ihm  denn  dailuroh  i 
rKumt,  Soliritle,  Terfllgangen  ohne  Wiiseu  dos  Kriegs mJnuter«  i 
welche  Loicfatig-keit  erhält  er,  inn  lich  uiiabhiüigig  m  niaoh« 
ichwache  Kette  zu  zerreijisBn,  die  ihn  tiuob  in  (Ur  IMdtBf 
Kriegaministen  erhülL 

'  S>.ihe  die  einxcSiien  UdUIU    in   meiimm  BniJiiit   ' 
und  Uugarni,  I..  Nuiintua  Capitsl:  Dia  < 
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ari  am  7.  März  1805  —  ^dass  Du  Dir  gar  keine  Art  von 
rität  über  selben,  noch  einen  Theil  der  militärischen  Ge- 
te  zur  Schlichtung  des  Kriegsministeriums  vorbehaltest; 
keine  Berichte  vom  Hofkriegsrath  an  das  Kriegsministe- 
oder  Dich,  noch  Befehle  von  selbem  oder  Dir  an  erstere 
I  mehr  gelangen,  sondern  gesammte  Berichte,  Vorträge 
Protokolle  des  Hof  kriegsrathes  in  Hinkunft  an  Mich  herauf- 
•en  werden.  Ich  werde  sie  sodann  Dir  mittheilen.  Du  mir 
)  Meinung  sowohl  darüber  geben,  als  auch  die  Resolutions- 
irfe  verfassen  und  ich  meine  Entschliessungen  üSer  selbe 
Hofkriegsrath  unmittelbar  ertheilen/  ^  Erzherzog  Carl 
B  sich  durch  diese  Neuerung  aufs  schmerzlichste  berührt, 
ih  dem  Erzherzoge  Johann  erkannte  auch  er  in  diesen  An- 
mgen  die  Tendenz,  seinen  Einfluss  gänzlich  zu  unter- 
en. Noch  im  letzten  Augenblicke  versuchte  er  es,  den 
sr  von  seinem  Vorhaben  abzubringen  und  ihm  vorzustellen, 
es  jetzt  durchaus  nicht  an  der  Zeit  sei,  so  tiefgreifende 
erungen  im  Kriegsdepartement  vorzunehmen,  wie  die 
ite  Folge  davon  Unordnung  und  Verwirrung  sein  werde 
in  wahrer  Triumph  für  die  Feinde  der  Monaröhie.  Der 
erz<^  konnte  sich  aber  auch  nicht  enthalten,  dem  Kaiser 
Igen,  wie  seine  bisherige  erfolgreiche  Thätigkeit  seine  Ent- 
.ng  vom  Hofkriegsrathe  gar  nicht  rechtfertige.  ,Durch 
B  rastlose  Bemühung'  —  schrieb  er  an  seinen  kaiserlichen 
er  —  ,sind  nunmehr  die  Militär-Geschäfte  in  einem  weit 
idicheren  und  thätigeren  Gange  als  sie  vorhin  nie  gewesen. 
9  Hofstelle  kann  sich  rühmen,  dass  ihre  Geschäfte  mit 
er  Pünktlichkeit  und  Schnellkraft  befördert  würden,  dass 
Rechnungswesen  sich  in  einer  solchen  Ordnung  und  Evidenz 
ie,  wie  bei  dem  Kriegsdepartement.*  ^  Die  Vorstellungen 
Erzherzogs  blieben  erfolglos.  Carl  wurde  seiner  Stelle  als 
dent  des  Hof  kriegsrathes  enthoben,  damit  war  sein  Ein- 
beseitigt,  was  er  selbst  mit  den  Worten  ausdrückte:  ,Aus 
1  wirksamen,  wurde  der  Erzherzog  nun  ein  blos  begut- 
nder  Minister.' ^ 

Mit  der  Ernennung  des  Grafen  Latour   zum  Präsidenten 
Sofkriegsrathes    ward    wieder    die   alte   Geschäftsführung 

liser  FnuuB  an  Carl,  7.  März  1805.    £.  A.  A. 

rshersog  Carl  an  Franz,  Wien  11.  März  1805.   £.  A.  A. 

Boksehiift  dea  Erzherzogs  Carl  1801—1809.   E.  A.  A. 
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liergeetetlt.  Vod.  der  durch  Cai'l  begründeten  blieb  nicht«  ^ 
ein  Qeneral  mit  einem  Militärdepartement,  sowie  diu  AbDlicb« 
Einrichtung  bei  den  LSnder-Ueneralconiinandcn.  '  In  Wi«i 
wurde  damals  allgemein  behauptet,  Carl  sei  auf  eigenes  Vir- 
langen,  mit  KCicksicht  auf  seine  geschwächte  üesandheit.  im 
Präsidentschaft  enthoben  worden.  Die  ErnenonDg  seiniis  Kuif 
folgera,  dea  Grafen  Latour,  soU  hing^en  grosse  UnEufried» 
heit  sowohl  in  der  Armee,  wie  in  der  Residene  hnn-oi^rufm 
haben.  ^ 

Die  nächste  Folge  der  im  Kriegsdepartemetit  abgelanfsM 
Krieis  war,  dass  der  Kaiser  dem  General  Mack  eine  enUcbci- 
dende  liolle  in  der  Annee  zuwies.  Vergebens  sträubte  öA 
Carl  gegen  dessen  Ernennung  zum  Generalquartiermeister.  Ab« 
auch  hier  wollte  Franz  auf  die  Vorstellungen  Carls  nicht  tifr 
gehen.  Der  Erzherzog  war  von  so  liefer  Abneigung  ^fie" 
Mack  erfüllt,  dass  er  lieber  gänzlich  zurücktreten  wollte,  ib 
in  dessen  Erhebung  zur  Stelle  eines  GeneralquartiermeitUn 
einwilligen.  Fassbenders  Vorstellungen ,  dessen  KaUi  er  äA 
in  dieser  schweren  Stundu  erbat,  hielten  ihn  von  der  Ansftlhnuif 
dieses  verhängnissvollen  Vorsatzes  znrück.  ,Al8  Eure  k.  HoW 
—  acbrieb  Fassbender  —  .nach  geendigtera  Kriege  die  Luitui? 
des    Eriegsstandes    übernahmen,    so    machten    Höchstdicwllff° 


<  DenkHclirift  des  EnberüoRs  Carl  lg01-IS09.  B.  A.  A.  .tlater  Carl  ««>■ 
iIpt  Hofkriegirath  in  drei  Oremien  ^theilt:  in  daii  militSrijolir,  JuMlBW 
und  QkoDomiiche.  CHrl  liRmcrkt  hierüber  uoch  in  i*t  Itaukfctott 
1801-1809.  E.  A.  A.  .Der  Zrihenog  beb  Cur  die  Uuruido  Vomtnf 
einzelner  Zweige  die  collegfisUache  BemlhanK  unf  und  lie«  di«  Pf^ 
tementB  nur  dtinii  in  Oremien  und  diese  in  Finp  allgemeiDa  TetMnijaM 
treten,  wenn  gemeinaune  Terfügungon  und  neue  Normen  tu  btliA'* 
oder  EU  erlassea  waren.'  Intererannt  ixt  nopL  folgende  81^«  Ui  i^ 
Denkschrift:  ,Der  HofkriegsrAth  war  naeh  seinur  Organlntion  lia  U*" 
achliesalich  admimetrutives  Oreoiium.  Des  Prüsidpnton  Aniipmili  pt* 
nur  insoweit  ait  er  im  Namen  der  ganzen  Moile  goaclikli.  Um  »IW 
war  iveder  eine  peraünliche  Genalt,  noch  irgeiht  eine  ThSligkoIt  vf 
wiesen,  aueli  unterlag  er  keiner  VcrsntwQrtiing.  Eine  faliche  Sl'!'"'' 
für  jenen  Mann,  der  Armeen  voraUnd.  Dieses  (letitvehpn  I)M«iUfU  ""^ 
Enheliog.  Oestütit  auf  seine  Gebart  und  das  durch  mehr«r*  Jakr*  C 
ftlbrte  Armoeoimmando  nnlim  or  eich  die  tiewalt  Leralli,  aUd»  ^ 
alles  rein  MiliUrisi-ho  *u  verTilgcn  und  achnl  air.li  «io  »Sg*oM  l«*** 
Bur  Beantwortung  dieinr  Gegen atiinde.* 

1  Jankd,  Die  nofkdegsralbvprüideoten,   ».  39,   irrl.   wniui  m  I^W 
iiai^b  Aufterlitr  lUm  ['rüsidcnteu  des  IIofkrkg>nttIi(»  iBkckL 
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I  diesen  Schritt  sich  anheischig,  in  diesem  Theile  der 
sverwaltung  Ordnung  herzustellen  und  bis  zur  völligen 
chung  dieses  Zweckes  höchstdero  Leben  ebenso  ganz  zu 
n,  wie  Eure  k.  Hoheit  es  so  oft  vor  dem  Feinde  herzu- 
I  bereit  gewesen  waren.  Auf  halbem  Wege  können  Ew. 
it  nicht  zurücktreten.  Von  diesem  grossen,  ehrwürdigen 
gement  können  und  dürfen  Ew.  k.  Hoheit  sich  nicht  in 
I  Momente  von  Missvergnügen  loszählen.'  ^ 
Erzherzog  Carl,  der  bisher  im  Bewusstsein,  tiir  die  gute 
t  zu  kämpfen,  sich  der  Ernennung  Macks  widersetzt  hatte, 
aun,  von  allen  Seiten  bestürmt,  seinen  Widerstand  auf. 
}2.  April  fügte  er  sich  dem  Wunsche  des  Kaisers.  Noch 
slben  Tage  wurde  Mack  zum  Generalquartiermeister  er- 
;.  Wenn  Kaiser  Franz  damals  mit  Kücksicht  auf  all'  diese 
Hingen   an   seinen  Bruder   schrieb:    ,Ich    hoffe  Du    wirst, 

nicht  jetzt,  doch  seiner  Zeit  einsehen,  dass  ich  recht 
n',  so  müssen  wir  jetzt  sagen,  dass  es  für  das  Interesse 
itonarchie  weit  erspriesslicher  gewesen  wäre,  wenn  Erz- 
►g  Carl  von  der  Präsidentschaft  des  Hofkriegsrathes  nicht 

zurücktreten  und  er  seinen  Widerstand  gegen  die  Er- 
ung  Macks  nicht  hätte  aufgeben  müssen. 
Einer  der  traurigsten  Abschnitte  der  Geschichte  der 
iTchie  steht  mit  diesen  Vorgängen  im  Schosse  der  Regie- 
in innigster  Verbindung.  Blieb  Carl  an  der  Spitze  des 
:riegsrathes,  so  hätte  er  mit  Erfolg  die  kriegerischen  Ten- 
Bn  seiner  Gegner  bekämpfen  können.  Einige  Jahre  der 
j  noch,  und  es  wäre  Carl  gelungen,  sein  grosses  Werk  — 
iegenerirung  der  Militärmacht  —  durchzufuhren;  erzielte 
)ch  in  der  kurzen  Zeit  seiner  Verwaltung  so  viel,  dass 
t  ein  Franzose  von  seiner  Wirksamkeit  sagen  musste: 
Armeen  Oesterreichs  sind  disciplinirter,  besser  eingeübt 
recrutirt  als  die  unsrigen.'^  Wäre  man  seinem  Rathe 
gt,  80  würde  der  Zusammenstoss  mit  Frankreich  wenigstens 


assbender  an  Carl,  Wien  21.  April  1805.  £.  A.  A. 
rertheimer,  G^eschichte  Oesterreichs  und  Ungarns,  I.,  S.  100.  Dies,  und 
as  ich  weiter  oben  von  Carls  Bestrebungen  nm  die  Hebung  des  mili- 
Irischen  Geistes  anführte,  dürfte  wohl  einigermassen  geeignet  sein,  das 
rtheil  Foumiers  zu  modificircn,  wenn  er  von  Carl  sagt:  ,Dazu  kam, 
IM  das  streng  MilitSrische  über  jenen  Administrativmassregeln  veniach- 
asigt  wurde.'     Gentz  und  Cobenzl,  S.  110. 
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lange  voimieden  worden   sein,   bis   der  Ausbau  der  Rofonnei 
dee  Erzherzogs  vollendet  war.    Eb  iat  fast  nicht  zu  bezweifeliL 
da»a  es  im  Bereiche  der  Möglichkeit  lag,  den  Kampf  mit  Fnuk- 
i-eich  zu  vertagon.     In   überzeiig'endor  Weise   zeigte   Carl  dos 
Weg,    der    zu    diesem   Bohnfe   uingescblageD    werden   musaw. 
Aber  seine  Worte  bliebea  wirkungslos,  und  wie  Menschen,  die 
ihr  Unglück  absichtlieh  tauchen,  hörton  seine  Gegner  nicht  auf 
seine  Warnerstimme,  die  in  den  düstersten  Farben  die  imgiSok- 
aeligen  Vorfälle  prophezeite,  welche  binnen  wenig  Monaten  sein« 
Feinde  zu  Falle  brachten  und  ihm  selbst  im  Rathe  der  Kruac 
wieder  jenen    Einduss   aicherton,    dessen    er   zum    Wohl«;  der 
Monarchie  nie  hätte  beraubt  werden  sollen.   Im  ungeschmJÜenn 
Besitze  der  Mauht  wäre  Erzherzog  Carl    der   sicherste  DuoiD 
gegen  die  ehi^eizigen  Bestrebungen  Macks  geweaeu.    Ni«auk 
hätte   dieser   Phantast   die  Armee   in   seine  Hände   bekunusflS 
and  in  der  Geschichte  würde  jenes  Blatt  lehlen,  auf  welche» 
die  Tage  von  Ulm  und  Austerlitz  verzeichnet  sind.    Einer  dw 
verhängni  SB  vollsten    Entschlüsse    war    es,    die    zur   EnihebaB^ 
Carls  vom  Fräsidiuin  des  Hofkriegsrathes  l'nhrtan.    Mit  müdmi 
Rücktritte   orhiehen   alle   jene  Elemente  freies   äpiel,   die  um 
ihre  ehrgeizigen  PISne  vor  Augen  hatten,  dagegen  um  die  re»Jti 
Hilt's macht    der   Monarchie   sich   nur   wenig   kümmerten.    Üiv 
Bedeutung  dieser  Vorgänge  im  ächosse  der  Regierung  ist  gisict 
damals  von  Ei'zherzog  Johann  in  treffender  Weise  g^kennzeichiM 
worden  und  deshalb  glauben  wir  auch  unscrt.-  Darstellung  nit 
seinen  Worten  beschliessen  zu  sollen.   ,Mit  diesem  üchnUe  - 
schrieb  Johann  an  Carl  —  tUllt  das  Ansehen   unserer  Wkffeo 
und  die  Hoffnung   eines    künftig  glücklichen  Krieges;   wo  m11 
ein  Heer  auf  unbekannte  Führer  das  Vertrauen  haben,  wekli* 
dasselbe  nur  für  jenen  hegte,  der  es  zum  Sieg  tuhrte?  Eiutli^ 
erfordert  es  meine  Fäicht  als  Üienstmann,   Bruder  and  Fnuad. 
zu  erinnern,   dass  izt  alles  vermieden  werden  muss,   was  M^ 
oder  spät   die  Entfernung  Deiner  Person   von    den  Qeschll^ 
nach  sich  ziehen  könnte,  und  dass  Du  Deine  Erhaltung  an  Jj^ 
Spitze   der  Kriegs  Verwaltung   dem  Staute    und  Allen   nni 
selbst  schuldig  bist.' ' 


'   Enheraog  Johiinti  a 
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Die  Bibliothek  des  Benedictinerstiftes  Admont  in  Steier- 

»rk   bewahrt    unter    seinem    nicht    unbeträchtlichen   Schatze 

n  Handschriften  auch  zwei  Todtenbücher,   welche  nicht  nur 

!*  die  Geschichte  des  Kloster s,  sondern   auch   für  die  öster- 

«hische   und   deutsche   überhaupt  von   hohem  Werthe   sind. 

i  verflossenen  Jahrhunderte  veröffentlichte  der  gelehrte  Bene- 

stiner    von    Melk^    Hieronymus   Pez^    im    IL   Bande    seiner 

riptores  rerum  Austriacarum  Excerpte  aus  zwei  Nekrologien 

n  Admont.     Nach  Pez'  Angabe  stammte   das   eine  aus  dem 

•  Jahrhunderte,    während   das   zweite   dem   nächstfolgenden 

colnm  angehörte.    Es  lag  nun  die  Annahme  sehr  nahe,  dass 

)   heute    noch    in   Admont    befindlichen   Todtenbücher   jene 

Jen,    welche  Pez   seinen   Excerpten   zu  Grunde  gelegt  hat; 

2h   dem   ist   nicht  so.     Dagegen  spricht  vor  Allem  der  Um- 

nd,  dass  beide   noch  existirenden  Nekrologien  keine  Nach- 

ge'aufweisen,  welche  über  das  13.  Jahrhundert  heraufreichen, 

.hrend   die   von  Pez  benützten   in  ihren  Aufzeichnungen  bis 

das   dritte   Decennium   des  16.  Seculums   sich   erstreckten, 

s  denn  die  letzte  Eintragung  die  des  Erzbischofes  Leonard 

Q  Keutschach  von  Salzburg  ist,    der  am  8.  Juni  des  Jahres 

19  starb.    Auch  unterscheiden  sich  die  Ueberschriften  beider; 

nn   während  die  den  Excerpten    Pez'  zu  Grunde   liegenden 

3  Titel  führten:   ,Hic  continentur  per  totum   annum   nomina 

Eimctorum  fratrum  et  sororum  aliorumque  familiarium  sancti 

Ä8ii%    fehlt   dem   kleineren   der   noch    vorhandenen   Todten- 

cher   diese   Ueberschrift    gänzlich,    und    die    des    grösseren 

itet:  ,Hic  continentur  nomina  defunctorum  fratrum  et  sororum 

onunque  familiarium  sancti  Blasii  et  sancti  Martini^     Nach 

ler     gfitigen    Mittheilung     des    ausgezeichneten    Geschicht- 

21* 
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Schreibers  und  Bibliothekars  von  Admont,  Hochw.  Herrn 
Wichner,  wurden  die  von  Pez  benützten  Nekrologien 
so  vielen  anderen  historischen  Denkmalen  ein  Ran 
Flammen,  als  diese  am  27.  April  des  Jahres  1865  cb 
sammt  der  Kirche,  sowie  einen  Grosstheil  des  Marl 
Asche  legten.  Der  gelehrte  Benedictiner  von  Melk 
aber  die  beiden  noch  vorhandenen  Todtenbücher  aud 
gekannt  zu  haben;  denn  bei  der  bekannten'  Sorgfal 
welcher  Pez  schrieb,  würde  er  gewiss  die  Namen  m 
hervorragenden  Persönlichkeiten,  wie:  Arbo  IL,  Abt  voi 
ling  (20.  Jänner),  Magan,  Abt  von  Mariazeil  und  Profi 
Admont  (24.  Jänner),  Irimbert,  Propst  von  St.  FloriaD 
bruar),  Benedicta  von  Sleunz,  Meisterin  des  Fraaensti 
Admont  (1.  Februar),  Helmbert,  Abt  von  Lambach,  Otto(^ 
Pfalzgraf  von  Baiern  (3.  März)  u.  v.  a.,  welche  in  den 
noch  existirenden  Nekrologien  eingetragen  sich  finden 
mit  Stillschweigen  übergangen  haben. 

Was  nun  das  erste,  von  mir  als  Nekrolc^ium 
zeichnete  Todtenbuch  anbelangt,  so  übertrifft  dassell 
andere  —  von  mir  Nekrologium  II.  genannt  —  in  Bez 
die  Zahl  der  eingezeichneten  Namen  weit.  Dasselbe 
einem  mächtigen  Pergamentcodex  enthalten,  welcher  die 
thekssignatur  Nr.  184  trägt.  Dieser,  288  Blätter  zähle 
mit  Holzdeckeln  versehen,  welche  mit  braunem,  am  1 
leider  sehr  beschädigtem  Leder  überzogen  und  mit  j 
Metallbuckeln  geziert  sind.  Sein  Inhalt  bezeichnet  um 
den  Zweck,  welchem  er  einst  gedient  hat.  Wie  die  Ote$ 
Admonts  zeigt,  wurden  in  diesem  vom  Erzbischofe  6 
von  Salzburg  um  1074  gegründeten  Kloster  durch  de 
Gisilbert,  einen  Schüler  des  berühmten  Abtes  Wilheli 
Hirschau,  dessen  Statuten  auch  in  Admont  um  das  Jak 
eingeführt.  Doch  erst  mit  dem  Abte  Wolvold  (Hin- 
gelangten dieselben  durch  die  Mitwirkung  des  Erzbi 
Conrad  I.  von  Salzburg  zur  vollsten  Wirksamkeit  Ab 
vold,  Mönch  des  Klosters  St.  Georgen  im  Schwan 
früher  Abt  des  Klosters  Usenhoven,  war  ein  Schul 
Abtes  Theoger  von  St.  Georgen,  in  welchem  der  alt( 
der  Hirschauer  nach  Wilhelms  Tode  fortlebte.  Mit  \ 
Strenge  wachte  er  über  die  Aufrechthaltung  der  Hin 
Statuten   und   führte    in   Schwaben  den  Kampf  für  die 
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'rossen  Papstes  Gregor  VII.  zu  einer  Zeit  noch  fort,  als 
r  mächtige  Streit  in  den  meisten  anderen  Gauen  des 
ichen  Reiches  schon  beigelegt  war  oder  doch  seinem  Ende 

nahte.  ^  Den  von  Theoger  gepflegten  Geist  verpflanzte 
Wolvold  auch  nach  Admont,  als  er  durch  den  Erzbischof 
Salzburg,  Conrad  I.,  dorthin  berufen  ward,  und  dank 
8  und  seines  Nachfolgers,  des  Abtes  Godfried  I.,  der  gleich 
dem  Kloster  St  Geoi'gen  entnommen  wurde,  Eifers  wurde 
3nt  im  12.  Jahrhunderte  eine  herrlich  blühende  Stätte  der 
migkeit  und  Wissenschaft,  von  der  aus  viele  deutsche  und 
reichische  Männer-  wie  Frauenstifte  durch  von  Admont  be- 
e  Vorsteher  zu  neuem  thätigen  Leben  erweckt  wurden.  * 
Gemäss    den    Statuten    von    Hirschau    rief    die   Glocke 

der  freien  Zeit,  welche  den  Mönchen  nach  Beendigung 
)i*8ten  Höre  des  Morgens,  der  Prim,  und  der  unmittelbar 
lese  sich  anschliessenden  Messe  zur  Besorgung  verschie- 
•  Geschäfte  und  Verrichtungen  gegönnt  war,  zum  Capitel, 
les  in  einem  dazu  bestimmten  Gemache,  das  in  fast  allen 
tem  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der  Kirche 
,  unter  dem  Vorsitze  des  Abtes  oder  seines  Stellvertreters, 
?riors,    täglich  abgehalten  wurde.     Das  Capitel  zerfiel  in 

Theile.  Der  erste  wurde  mit  einem  Verse  eröfi^net, 
uf  das  Martyrologium  des  Tages  vorgelesen  wurde.  An 
s  schloss  sich  ein  für  jeden  Tag  bestimmter  Abschnitt 
Ordensregel,  welche  deshalb  so  eingetheilt  war,  dass  sie 
lal  im  Laufe  eines  Jahres  ganz  gelesen  wurde.    Dem  Ab- 

der  Regel  folgte  das  Evangelium  des  Tages  mit  einer  kurzen 
elie  aus  den  Vätern,  worauf  das  Nekrologium  des  Tages 
ilesen  wurde.  Dasselbe  gedachte  aller  an  diesem  Tage  dahin- 
liedenen  Mitglieder  des  Klosters,  der  mit  demselben  ver- 
srten  Stifte,  sowie  der  Freunde  und  Wohlthäter,  für  deren 
nruhe  dann  gebetet  wurde.  Damit  endete  der  erste  Theil, 
sofort  der  zweite  Theil  des  Capitels  folgte,  welcher  mit  den 
»n:  jLoquimini  de  ordine'  eröflfnet  wurde  und  in  dem  sich 
Anzuklagen  hatten,  welche  sich  eines  Vergehens  gegen  die 
nsregel  oder  die  Statuten  des  Hauses  bewusst  waren. ^ 

ita  Theogeri  in  Mon.  Germ.  SS.  XII.;  Wichner,  Geschichte  von  Ad- 
lont,  I.  Bd. 

onstitationes  Hirsaug.  bei  Hergott,  Vet.  discipl.  inonast. ;  Kerker,  Wil- 
elm  der  Selige;  Giseke,  Die  Hirschauer  während  des  Investitorstreites. 
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Dieser  wie  in  allen  andoreii  Klöstern,  wo  die  H: 
Keg;el  oingefiihrt  war,  bo  auch  in  Admont  durch  Itio^i 
in  Uebung  gehaltenen  Gepflogenheit  gemäaa  ist  auch  der 
wähnte  Codex  Nr.  184  eingerichtet.  Nachdom  auf  dwi  vntln 
zwei  Blättern  durch  den  Brief  der  Bischöfe  Ohronutiiu  unj 
Heliodorus  an  den  heiligen  HieronymuH:  ,De  aocessital»  coli»- 
tionis  dierum  natalium  sanctorum  martyruin'  und  die  Antvoil 
dieses  groBBGii  Kirchenlehrers,  sowie  durch  das  ,Brut'uuiiim 
apostolonim  ex  nomine  vel  locia,  ubi  praedicaverunt  «t  ob 
orti  Tel  obiti  sunt'  der  nachfolgende  Inhalt  passend  oin^ättl 
erscheint,  beginnt  das  Martyrologium ,  daa  vun  Blatt  2h^ 
Blatt  Ö4  reicht.  '  Es  ist  d&a  bekannte  Martyrulngii 
Mönches  von  Saint- Germain  de  Pres,  Usuardns,  samoit, 
Prologe  desselben  an  Karl  den  Kahlen;  doch  woi«t  e« 
Aenderungen  gegen  die  anderen  üblichen  Ausgaben  dii 
tyrologitims  auf  An  dasselbe  schliefst  »ich,  doch  von 
anderen  Hand  herrührend,  die  Regel  des  heiligen  Bonodif 
die  von  Blatt  54a  bis  Blatt  lUb  sich  erstreckt.  Von  d> 
ab  echliessen  sich  bis  Blatt  18S  b  die  Evangelien  und  Honn^v 
an.  Die  ersteron  beginnen  mit  dem  Kvaugelium  der  ViipÜi 
Nativitatis  Christi:  ,Cuin  esset  despousata'  und  schliesseD  nii' 
dem  Evangelium  des  Kircliweihfestes:  ,Ingres»us  Jesus  penv* 
bulabat  Jericho,'  Die  Initiale  des  ersten  Evangeliums  tä^ 
der  inneren  Wölbung  dos  C  das  in  rother  und  achwaner 
ansgetiihrte,  dem  Inhalte  des  Evangeliums  eutsprechondfl 
wie  der  Engel  dem  heiligen  Josef  im  Traume  erscheint, 
der  im  liefen  Schlafe  liegt,  trügt  dun  spitzen  Judenhnl.^ 
kurzen  Homelien  siud  den  Werken  der  Kirchi 
nomuien,  unter  welchen  besonders  häutig  diu  des  OriginUf. 
und  andere  erscheinen. 

Von    Blatt     lS9a    ab    lilllt    das    Nekrologiam    die 
übrigen  Blatter  des  Codex  aus;    das  letzte  Blatt.    228, 
dem    Deckel    festgeklebt.      Die    einzelnen  Blätter,    ^oj 
der    übrige»    Stücke     des    Inhaltes    30    ('entimeter 
21  Centimeter  breit,  weisen  auf  jeder  Seite  \\t  Qu« 
welche   von    Längslinien,    die   20  Centimeter   beidi 
Rande  abstehen,  eiugefasst  werden.    Die  Linien  siod 
Griffel  gezogen.  Dem  Nekrologium  liegt  der  rütuische 


'  Die  pA^niraiifF  dor  BlttUer  der  Rajidtchrlfl  ■Ikmmt  hiu  iliir  JIIa|* 
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Crrunde,  doch  hat  es  weder  Texte  des  Herrn  noch  der 
Uigen.  Die  Sonntagdbuchstaben  sind  abwechselnd  in  rother 
dL  schwarzer  Farbe  gegebe«,  von  V.  Kai.  Iiilii  bis  VII.  Kai. 
vembris  ist  jedoch  nur  der  Buchstabe  A  roth^  die  anderen 
er  schwarz,  von  da  ab  tritt  der  Wechsel  wieder  ein.  Die 
>2]iatsnamen,  sowie  die  Bezeichnung  der  Tage  sind  mit  rother 
»x-fce  geschrieben,  die  Namen  der  Todten  mit  scliwarzer,  nur 
r  Name  des  Abtes  Rudiger  von  Admont  i  XV.  Kai.  Maii)  ist 
ttk  gegeben.  Die  Verstorbenen  sind  in  einer  gewissen  Ueihen- 
eingetragen,   und  zwar:   Päpste,   Cardinäle,   Erzbischöfe, 

c^höfe,  Aebte,  Priester,  Mönche,  Nonnen,  Laienbrüder  und 
üienschwestern  von  Admont,  Canoniker,  Priester,  Mönche, 
»onen  und  Conversen  anderer  Klöster  und  Stifte.  Dem  Clerus 
gen  die  Laien,  und  zwar  die  hervorragenden  an  erster  Stelle, 
xiQ  die  Männer  und  zuletzt  die  Frauen. 

Diese  fast  durchgängig  genau  eingehaltene  Ordnung  be- 
c^Iitigt  zu  dem  Schlüsse,  dass  dieses  Todtenbuch  aus  mehreren 
<leren  in  Admont  schon  vorhandenen  Aufzeichnungen  erst 
Bammengeti'agen  worden  ist.  Daraus  erklärt  sich  auch  der 
KUstand,  dass  die  Namen  einiger  Verstorbenen  zweimal,  und 
^ar  zu  verschiedenen  Tagen  eingezeichnet  erscheinen.  Was 
Q  Frage  anbelangt,  ob  der  Tag,  an  welchem  der  Name  im 
^krologium  erscheint,  auch  der  wirkliche  Todestag  der  be- 
^ffenden  Persönlichkeit  sei,  so  muss  dieselbe,  wie  dies  die 
Q^leichung  mit  anderen  Todtenbüchern  zeigt,  ^  in  den  meisten 
Ulen  im  bejahenden  Sinne  beantwortet  werden.  Die  in 
cuiigen  Fällen  zu  Tage  tretenden  Abweichungen  dürften  ausser 
^m  oben  schon  erwähnten  Grunde  auch  durch  den  Gebrauch, 
Ms  die  Verstorbenen  eines  Jahres  häufig  erst  mit  Beginn  des 
ochsten  den  conföderirten  Stiften  bekannt  gegeben  wurden^ 
^ire  genügende  Erklärung  linden.  Dabei  wurde  in  der  Kotula 
^f  die  genaue  Angabe  des  Sterbetages  nicht  selten  keine  oder 

^  Ich  habe  behufs  der  FeststcUann;'  der  cinpfetrageiien  Persönlichkeiten  die 
meisten  mir  bekannten  und  zupriing^lichen  Nekrologien.  darunter  aucli 
mehrere  bis  jetzt  unp^odruckte  herbeigezogen,  für  welch'  letztere  ich  dem 
P.  T.  Hochw.  Herrn  Abto  von  Kremsmünster  und  der  P.  T.  Hochw.  Frau 
Aebtissin  von  St.  Khrentrnd  am  Nounbcrge  in  »Salzburg  hier  den  ge- 
bSbrenden  Dank  abzustatten  mir  erlaube.  Um  das  Admonter  Todtenbuch 
so  viel  als  möglich  vollständig  zu  geben,  habe  ich  auch  das  von  Pez 
edirte  Nekrologium,  soweit  es  nicht  in  den  Nekrologien  I.  and  II.  schon 
enthalten  ist,  herangezogen  und  zu  bestimmen  versucht. 


mir  geringe  RiicUsicht  genommen,  da  B8  sich  ja  nicht  'Uma 
bandelte,  da'Bs  dor  Verstorbene  gerade  an  seinem  TodMt^e, 
sondern  dass  er  überhaupt  erwähnt  und  dem  Gebete  empfnhlo 
wurde.  Aus  dieser  Gepflogenheit  erklärt  sieh  auch  die  i*ri- 
mal  voritommende  Namencinzeichnung  im  Todtonbuche. 

Die  grösste  Mehrzahl  der  Einzeichnungen  stammt  vtii 
zwei  HSofien  her,  die  sich  nur  durch  unbedeutende  Al* 
weichungen  in  der  Form  oder  Grösse  der  Biichstabt^n,  w«it 
durch  die  Verachiedenhoit  der  Farbe  unterscheide d.  DietclW 
gehörten  den  ersten  Docennien  des  13.  Jahrhundertci  u. 
Die  Schrift  ist  schön  und  leicht  lesbar.  Nach  Vollendung  «1» 
Todtenbuchea  trugen  noch  mehrere  Hände  einzelne  JJwneii 
nach,  welche  bei  der  Anlegung  desselben  entweder  von  d» 
Schreibern  übersehen  wurden,  oder  deren  Träger  nach  dwi 
Abschlüsse  des  Nekrologiums  erst  verstnrben.  Um  di«K 
späteren  Einzeichnungen  von  den  ursprünglichen  xa  unter- 
scheiden,  habe  ich  die  je  von  einer  Hand  herstammenden  w( 
eine  besondere  Zeile  geschrieben.  Sie  gehören  zumeist  dm 
13.  Jahrhunderte,  nur  wenige  dem  vorhergehenden  m.  D" 
letzte  Einzeichnung,  mit  welcher  das  Nekrologium  I.  ah»clilin'l> 
ist  die  des  berühmten  un<l  viel  geschmähten  Abtes  Heinrich  II. 
von  Admont,  des  treuen  Anhängers  Hurzog  Albrecht  I.  ""• 
Oestcrreich,  welcher  am  25.  Mai  des  Jahres  1297  durch  MörJ«- 
hand  sein  tbatonrciches  Leben  endete. 

Das  von  mir  als  Nekrologimn  11.  bezeichnete  TodteobsM 
von  Admont  steht  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  oingetragrenm 
Persönlichkeiten  dem  Nekrologimn  I,  weit  nai'h  und  vttlhäi 
kaum  den  dritten  Theil  der  Namen,  die  im  Nckrologium  I.«'' 
finden.  Dasselbe  ist  der  Handschrift  Nr.  tW«  der  BibliuM 
von  Admont  entnommen  und  besteht  aus  zwölf  Pergan"""'' 
blättern,  von  denen  jedes  einen  Monat  umschliesst.  Die  Blltw- 
18  Centimeler  lang  und  12  Contimoter  breit,  haben  «nf  jedM 
Seite  M  mit  dem  Griffel  geüogene  Querlinien,  die  von  jo  i"*! 
nahe  dem  Kande  gezogenen  Längslinien  eingerahmt  wordi«' 
Gleich  dem  Nekrolngium  I.  liegt  auch  diesem  der  rAmi*^ 
Kalender  zu  Grunde,  dia  Sonntagsbuchstaben,  sowifl  dio  Bfr 
Zeichnung  der  Tage,  die  Monatsnnmon  und  die  Zahlen  d* 
Sonnen-  und  Mondtage  wechseln  in  rother  und  schwarzur  FarlW' 
Der  Tagesbezeichnung  folgt  zumeist  auch  ilas  F«m1  düs  Hi 
das    die    Kirche    an    diesem    Tage    feierte.      Aach    in   d 
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$krologium  lassen  sich  zwei  Hände,  welche  an  demselben 
lirieben^  unterscheiden,  beide  gehören  dem  ersten  Decennium 
B  13.  Jahrhundertes  an.  Die  Namen  der  Verstorbenen  sind 
keiner  bestimmten  Ordnung  eingetragen,  was  den  Schluss 
stattet,  dass  wir  es  hier  mit  ursprünglichen  Aufzeichnungen 
thun  haben.  Dieses  Nekrologium  hat  der  selige  Staats- 
jhivar  Dr.  Ritter  von  Meiller  im  XIX.  Bande  des  Archivs 
•  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen  1858  auszugsweise 
irt.  Da  in  beiden  Todtenbüchern  sich  häufig  dieselben 
.roen  an  einem  Tage  finden,  so  habe  ich,  um  WiederhoFungen 
vermeiden,  dieses  durch  einen  *  im  Nekrologium  I.  angedeutet. 


Terzeiclmiss  der  benutzten  Todtenbücher, 

N.  A.  I.  =  Nekrologium  Altahae  inferioris;  Jaffc,  Monuni. 

German.,  XVII.  Tom. 
N.  A.  S.  =  Nokrologium    Altahae    superioris  ;     Monum. 

Boica,  XII.  Tom. 
iV.  N.  A.  S.   =  Wiedemann,  Nekrologium  Altahae  superio- 
ris; Archiv  für  Kunde  östorr.  Geschichtequellen, 
XXVI.  Bd. 
N.  st.  A.   =  Nekrologium  sanoti  Andreae;  Archiv  für  Kunde 

österr.  Geschichtsquellen,  XIX.  Bd. 
N.  B.   =:  Nekrologium  Baumburgense;  Monum.  Boica, 
IL  Tom. 
N.  st.  M.  B.   =  Nekrologium  sancti  MiohaelisBambergensis; 

Böhmer,    Fontes  rerum  Germanicarum,   IV.  Tom. 
und   7.  Bericht  des  hist.  Vereines  zu  Bamberg. 
N.st.M.  B.   =  Jaffe,    Nekrologium   sancti   Michaelis  Bam- 

bergensis;  Jaife, Bibliothec. rer.  German., V.Tom. 
N.  CI.   =  Nekrologium    Claustroneoburgense  ;     Archiv 
für  Kunde  östorr.   Geschichtsqnellen,  VII.  Bd. 
F.  N.  Cl.  =  Fischer,  Nekrologium  Claustroneoburgense; 

Fischer,  Merkwürdige  Schicksale  von  Klosterneu- 
burg, II.  Bd. 
N.  Cli.   ^  Nekrologium  Campililiense;  Zeissberg,  Fontes 

rer.  Austriac.  II.  Abth.,  XLI.  Bd. 
N.Cr.  ==  Nekrologium  Cremifanenso;  Manuscript  in  der 
Bibliothek  von   Kremsmünster. 
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N.D.I.volII.   =  Nekrologium  Biessense  I.  vel  U.;  Oefele,  ReroB 

Boicarum  scriptores,  IL  Tom. 
N.  st.  £.  a.  vel roc.   =  Nekrologium  sanoti  Emmerani  antiqüom 

vel  recentius;  Mooum.  Boica  XIV  und  Moom 
in  den  Verhandlungen  des  bist.  Vereines  für  Ober- 
pfalz und  Kegensburg,  XIII.  Bd. 
N.FI.   =  Nekrologium  sancti  Floriani,  Stiilz,  Geschichw 
des  Stiftes  St.  Florian. 
Cz.  N.  Fl.   =   Czerny,   Das  älteste  Todtenbuoh  des  Stifte? 

St.  Forian;  Archiv  für  österr.  Geschichte,  LVLBd 
St.  N.  Fl.   =  Stülz,   Nekrologium  im  Notizenblatt  des  .\rchiT5 

für  österr.   Geschichte,    1852. 
N.  L.   =   Nekrologium    sancti    Lamberti    in   Stiria: 
Pangorl,  Fontes rer.  Austriac.  IL  Abth.,  XXIX.Bi 
N.  Lb.   =  Nekrologium  Lambucense;  Manuscript  im  Ar- 
chive des  Stiftes  Lambach. 
N.M.   =  Nekrologium  Mellicense;    Pez,    Scriptores  rer. 
Austriac.  I.  Tom. 
N.Mb.   ::=  NekrologiumMichaelburanum;  Filz, Geschieht 

des  Stiftes  Michaelbeuern,  U.  Bd. 
N.  MC.   =  Nekrologium    Mariacellense ;     Zeitschrift  d« 

Bonedictiner-Ordens,    1880. 
N.  N.   =  Nekrologium  Nonbergense;    Manuscript  in  üt^ 

Bibliothek  des  Frauenstiftes  Nonnberg. 
N.  0.   =   Nekrologium     Ossiaconse;     Manuscript   in  titi 
k.   k.   Hofbibliothek  zu  Wien. 
N.  st.  P.   =:  Nekrologium  sancti  Pauli  in  Carinthia:  Ar- 
chiv für  Vaterland.  Geschichte   in  Kärnten,  1*^^" 
N.  J.  M.  K.   =   Nekrologium  inferioris  monasterii  Raiis^l'O- 

nensis;  Böhmer,   Fontes  rer.  Gorman.,  III.  Tom. 
N.  8.  M.  K.   =   Nekrologium  superioris  monasterii  Ratisbo- 

nensis;   Böhmer,  Fontes  rer.  Gerinan.,  HI.  Toffl. 
N.  K.   =   Nekrologium     Kunense  ;     Pusch ,    Diplomat^* 
Sacra  Stiriae,    II.   Tom. 
Z.  N.  R.   =   Zeissberg,   Nekrologium  Runense;  ArchiTfür 

österr.   Geschichte,   LVIII.  Bd. 
N.  SC.   =   Nekrologium  Sancrucouse;  Zeissberg, Zeil-«cl"^ 

für  österr.  Gymnasien,   1877. 
N.  Seh.   =  Nekrologium  ScottenseViennae;Pe«,Scriptoi* 

rer.  Austriac,  I.  Tom. 
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H.N.  S.  = 


V.  St.P.  = 


M.  N.  S.   = 


r.  S.  I.  vel  II. 


N.  S.  = 

N.  See.  = 

N.  Seo.  = 

N.T.  = 


N.  Tr.  = 


N.W.  = 


N.  Wil.  = 


N.  Wl.   = 


Hauthaler,  Fragmente  eines  alten  Salzbur- 
ger Nekrologiums;  Archiv  für  öst^rr.  Ge- 
schichte, LIII.  Bd. 

Karajan,  Verbrüderungsbach  des  Stiftes 
St.  Peter. 

Meiller,  Auszüge  aus  bisher  ungedruckten 
Nekrologien  von  St.  Peter;  Archiv  für  Kunde 
östorr.  Geschichtsquellen,  XIX.  Bd. 

=  Wiedemann,  Die  Nekrologien  des  Dom- 
fltiftes  Salzburg;  Archiv  für  Kunde  österr. 
Oeschichtsquellen,  XXVIII.  Bd. 

Nekrologium  Salisburgense ;  Monum.  Boica, 
XIV.  Tora.;  Böhmer,  Fontes  rer.  Gorman.,  IV.  Tora. 

Nekrologium  Secoviense;  Pusch,  Diplomataria 
Stiriae,  11.  Tom. 

Nekrologium  Seonense;  Monum  Boica.  11.  Tom. 

Nekrologium  Tegernseense ;  Oefele ,  Herum 
Boicarum  scriptores,  I.  Tom.,  Freiberg,  Geschichte 
von  Tegernsee. 

Nekrologium  Trunkirchense;  Manuscriptin  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien. 

Nekrologium  Windbergenso;  Monum.  Boica, 
XIV.  Tom. 

Nekrologium  Wilheringense;  Stülz,  Geschichte 
des  Stiftes  Wilhering. 

Nekrologium  Weltenburgense;  Monum.  Boica, 
XIII.  Tom.;  Böhmer,  Fontes  ror.  German.,  IV.  Tom. 


Abbreviaturen. 


;  abba. 

— 

abbas;  abbatissa. 

eps. 

— 

episcopus. 

chieps. 

— 

archiepiscopus. 

1.;   1*. 

— 

laicus;  Tai  ca. 

ipresb. 

- — 

archipresbyter. 

m.;  m*. 

monachus ;   mona 

pap. 

= 

papa. 

cha. 

prep. 

praepositus. 

n.  c. 

— 

nostrae   congrega' 

prb. 

presbyter. 

• 

tionis. 

c;  c*. 

— 

con versus  ;    con- 

sor. 

= 

soror. 

versa. 

S.  R. 

— 

9ancti  Rudperti. 

can. 

= 

canonicus. 

subdiac. 

— 

subdiaconus. 

diac. 

^^z 

diaconus. 

• 
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EQc  continentur  nomina  defnnctoram  fratrnin  et  sorommaüfint 
que  familiarium  congregationis  sancti  Blasii  et  sanctiMartiii| 

Jamiarius. 

1.  Jänner.  A.  Kalend.  Juuril 

Nekrologium  I. 

*Heilwich,  m*.  n.  cJ  —  Gisila,  m».  n.  c.  (Georii).^  —  ♦Elyabet,] 
m*.  n.  c.  (Georii).^  —  *Perchtoldu8,  c.  n.  c.  —  ♦Ruddf 
c.  n.  c.  —  Liutoldus,  m.  (s.  Petri).'  —  Marchwart,  n.  - 1 
Adelheit,  m*.  (Bargen).^  —  Eberhart,  1.  —  Isinhart«  L  - 1 
Ditmarus,  1.  —  Ditmarus,  1.  —  Gotti,  1.  —  Rudpertoi,  L-| 
Swikerus,  1.  —  Eberhart,  1.  —  Heidunch,  1.  —  ChrisÜDi,!*.] 

Elysabet,  1». 

1  Heilwicb,    Nonne   im  Frauenstifte  zu  Admont,    lebte,   wie  N.Li.^^- 
angibt,  im  12.  Jabrbnndcrt. 

Das  Bcnedictiner-Nonnenkloster  za  Admont,  den  Heili^n  Bopfit 
und  Martin  geweiht,  wurde  von  dem  berühmten  Abte  WoItoM  ^ 
Admont  der  Sitte  der  Zeit  gemäss  zwischen  1116  and  1120  gefrüsM 
Die  genaue  Beobachtung  der  klösterlichen  Disciplin  und  derrclijEfiÖjeBi^ 
von  welchem  die  Nonnen,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  thwU  * 
dem  uralten  Stifte  der  heil.  Ehren trud  am  Nonnberge  zu  Salzbarg,  th* 
aus  dem  Nonnenkloster  St.  Martin  zu  Amtenhaosen  im  Schwarzw 
gekommen  sein  dürften,  beseelt  waren,  verschafften  dem  jongeo  KloriV 
bald  einen  so  ehrenvollen  Ruf,  dass,  wie  eine  Admonter  Chronik  w 
13.  Jahrhunderts  berichtet,    ,nonnulli  etiam  principum  seu  comitoB,  «■ 

et  plures    nobilium    filias    suas ibidem   sab  regulari  serritnn 

institutione  offerentes  cenobium  ipsum  cnnctis  pene  in  Germani»  jm* 
monialium  monasteriis  cclebrius  reddiderint*.  Im  12.  und  13.  i^ 
hunderte  stand  das  Kloster  in  seiner  höchsten  Blüthe,  die  in  derF<V 
jedoch  abnahm,  um  in  den  Stürmen  der  Reformation  endlich  ginW 
zu  verwelken  und  abzutallen.  Das  Frauenstift  hörte  um  157'^  • 
cxistiren  auf,  die  beiden  letzton  Nonnen  starben  ausserhalb  der  Klo»*f^ 
mauern  im  Jahre  1582.  Wichner,  Das  ehemalige  Nonnenkloster  0. 8. »" 
zu  Admont. 

2  Das  von  Wigeburch,  Gemahlin  des  Grafen  Ortwin  im  Pasterthale  nwi  I^*^ 
zu  Beginn  des  9.  Jahrhundertes  zu  St.  Georgen  am  Längsee  In  Kii^ 
gegründete  ßenedictiner-Nonnenkloster  war  in  Folge  de«  loTestiw* 
Streites ,  der  in  den  östlichen  Alpenländern  mit  grosser  HefDj:if° 
wütbete,  in  tiefen  Verfall  gerathen.    Als  mit  dem  Erzbischofe  KoartU 
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von  Salzburg  (1106—1147)  die  Ideen  Gregor  VII.  in  der  Ersdiöcese 
Salzburg  zum  Siege  g^lang^en,  wurde  auch  dieses  Kloster  reformirt 
und  mit  der  Durchführung  der  Reformation  Abt  Wolvold  von  Admont 
betraut.  Die  Aebtissin  wurde  abgesetzt  und  die  meisten  Nonnen  mussten 
das  Stift  verlassen.  An  Stelle  der  Entfernten  führte  Abt  Wolvold  um 
1122  mit  Gutheissung  des  Erzbischofs  zwanzig  Nonnen  aus  Admont  in 
die  verlassenen  Zellen,  deren  Leitung  er  der  zur  Aebtissin  ernannten 
Nonne  Uta  übergab.  Von  dieser  Zeit  ab  führten  die  Aebte  von  Admont 
die  Oberaufsicht  über  dieses  Nonnenstift  und  noch  1171  verordnete 
Papst  Alexander  III.,  das»  in  den  Klöstern  St.  Georgen,  Bergen  und 
Neubnrg  (cf.  die  zweitfolgende  Note  und  die  Anmerkung  1  zum  27.  No- 
vember) die  VeräuBserungen  von  Gütern ,  die  Aufnahme  von  Novizinen 
und  die  Ableg^ung  der  Gelübde  der  Zustimmung  des  Abtes  und  Capitels 
von  Admont  bedürfen.  Wichner,  Geschichte  des  Benedictinerstiftes 
Admont,  I.  Bd.;  Mayer,  Die  östlichen  Alpenländer  im  Investiturstreite. 
Das  Stiffc  St.  Peter  in  Salzburg,  aus  welchem  die  ersten  Mönche  nach 
Admont  gekommen  sind.  Dieses  Mönches  gedenkt  z.  d.  T.  W.  N.  S.  II. 
Das  ehemalige  Nonnenstift  O.  S.  B.  zu  Bergen  in  Baieru  wurde  1156 
über  Bitten  des  Bischofs  Eberhard  von  Bamberg  durch  den  Abt 
Godfrid  I.  von  Admont  reformirt,  welcher  dahin  die  Nonne  Reginlind 
als  Aebtissin  mit  mehreren  anderen  Schwestern  seines  Frauenstiftes 
sandte,  jßargense  cenobium,*  berichtet  die  Continuatio  Admontensis 
(bei  Pertz,  Monum.  Germ.  SS.  IX.  ad  an.  1166)  ,per  Admuntenses  sub 
domina  Begillinde  abbatissa  ad  spiritalem  ordinem  reformatur.* 


Inner.  B.  IUI.  Non.  Januarii. 

Nekrologium  I. 

htolduB,  ex  epo.  m.^  —  *Witilo,  m.  n.  c.^  —  Irmgart,  m*.  n.  c. 
(Georii).3  —  EHisa,  m*.  n.  c.  —  Liukart,  m*.  n.  c.^  —  *Gerol- 
duß,  c.  n.  c.^  —  *Rapot,  c.  n.  c.  — '  Lanzo,  pFb.*^  —  Hade- 
purch,  c*.  —  Odalricus,  1.  (predium),^  —  Reginpreht^  1.  — 
Adelbero,  1.  —  Hartnit,  1.  (predium).'  —  EUisa,  1». 

Nekrologium  U. 
itrat  m^  n. 

Berthold  von  Zeltschacb,  welcher  sich  unter  Beihilfe  des  schismatischen 
Erzbischofes  Berthold  von  Mosburg  von  Salzburg  um  1091  des  erledigten 
bischöflichen  Stuhles  von  Giirk  bemächtigte  und  denselben  16  Jahre 
behauptete.  Nach  seiner  Absetzung  und  Vertreibung  von  Gurk  durch 
den  Erzbischof  Konrad  I.  von  Salzburg  um  1107  trat  er,  wie  die  Chronik 
von  Gurk  berichtet,  mit  päpstlicher  Erlaubniss  in  das  Kloster  St.  Paul 
in  Kumten  ,et  ibi  mansit  usque  ad  obitum  suum*,  der  einer  anderen 
Ueberlieferung  zufolge  nach  einem  Monate  erfolgt  sein  soll.  Ankers- 
hofen,  Geschichte  von  Kärnten,  IL  Bd. 


1  Der  MHiiuii  Witilo   lebte   unter  dem  Alite  Wolvold  ii 
nach  einer  Aufzeicbnung:  diesRB  Sliitea  einer  Ton  jenen  drei  j 
vur  wolclion  dieser  Alit,    um  sich  von  den  über  ihn  Hegen  l< 
keLroa  mit  den  Nonnen  aiugeatrenten  böswilligen  Uerücbtcu  la  n 
,nitdstiH  maiiibus  candentem  (ferri)   msiiolD  itppreheadit ,   in  *«n 
....  tandem  Hiue  omni  lesinne  lupor  inundem  remiail'.    Naeli  dasOtfl 
erioigten  Tod«  Wolvold'»   wurde  Witilo  mit  Dlrii-h   voi 
dem  verwsiRten  Capitel  in  Adm«nt  nach  St  Gvorsen  i 
abgesandt,  um  von  deta  Abte  Theoger  dieaes  Stiftes  aieli  dm  F 
selben,  Oodfrid,  als  neaan  Abt  in  erbittvij.    Wichuer.  AdmoD 
HüDchea  gedenkt  anch  N.  L.  £,  d.  T. 

3  Siehe  Note  S  zam  I.  Jfinner. 

*  N.  L.  !■„  d.  T.,  12.  Jahrhnnderl, 

»  Cji.  N.  Fl.  I.  d.  T.,  12.  Jabrlmndert. 

°  Ein  gewiMer  Ulrich  vergable  ,in  extremis  suis'  suiu  . 
prukke  (OberQiterreich)  um  ll'äil  an  Admont.     Zahn. 

'  ITm  IIÜO  widmete  der  Miiiiateriale  von  SoIxbTirg,   flNTlatl,  («Jn  0 
St»men«  (SUinn)  dem  KEuater.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  301. 
Das  Neknilogium  AdmonteoBO  bei   PeK  i_Seri|itor. 
führt  £.  d.  T.   noch   an:    iKatherina   magislra   et   nionacha  n.  kH 
Meisteriu,  d.  i.  die  Vorsteherin  des  NütineustifteB  in  Admont,  X 
erscheint    im   Jahre   1327    orkundlich.     Wichner,   Admont  UL  I 


3.  Jänner.  (J.  III,  Non.  iu 

Nekiologiom  I. 

♦Marchwart,  preps,  (Niwenburg),'  —  Chunigunt,  m».  n.  t^ - 
Ditmarua,  c.  n.  c.  —  *Gotacalchus,  c.  n.  c'  —  Sibot.  cn-'- 
—  Eloholdua,  m.  —  Liiitoldus,  c.  —  Hernliunlu«,  1-  [<■• 
Stfttani).'  —  Wlfhilt,  1».  (prodium). 

Nekrologiom  II. 
Deimfit,  c.  n.^ 

'  Mnrqnard,  vierter  Propst  des  C!inrherren»tiflo»  KIuMtomvuhttrj,  llllW" 
IIQT.  In  Beiner  Gegeitwari  entugtc  Otto  vun  Rruhi>*re,  Vdi'  *" 
Grafen  Engelbert  III.  van  GSrz,  allen  Anaprächrn  uf  die  mo  ^i** 
an  Admont  geachenkton  OSter,  um  1165.  Zahn,  tTrkdb.  L  N.  SIS-  1^ 
nSmlivhen  Todeatag  haben  nuch:  N.  Cl.,  N.  Lb.  anil  dia  K<kl«l>P* 
von  BaUburg. 

*  N.  L.  a.  d.  T.,  13.  Jahrlinndort. 

'  N.  Cl.  und  N.  L.  E.  d.  T.,  1 2.  Jahrhonderl. 

'  Der  ateiriatha  Mininterialo  Bfsrnhard  von  Stul»rii  ufanliainl  tau  IIA* 
IIU5  L'inige  Alale  in  den  SaalbHohem  von  Admont  urIcnudUeh.   WM^*- 
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Jänner.  D.  II.  Non.  Januarii. 

Nekrologium  I. 

ibanusy  prb.  et  m.  n.  c.  (Prior)  J  —  Berhta,  m*.  n.  e.  (Prilil).^ 
—  *Hadelauch,  c*.  n.  c.  —  Meginhart,  1.  —  Muto,  l.^  — 
Enzwip,  l*. 

Igrimus^  c.  n.  c. 
archwardus,  prb.  et  m.  n.  c. 
rtolfus,  prb.  et  m.  n.  c. 

1  Der  Priester  Baban  von  Admont  zählte  zu  jener  frommen  und  gelehrten 
Tafelrunde,  die  unter  den  Aebten  Wolvold  und  Godfrid  den  Ruhm  des 
St.  Blasienmilnsters  weithin  verbreitete,  so  dass  eine  stattliche  Reihe 
deutscher  und  österreichischer  Klöster  aus  diesem  Kreise  sich  ihre  Vor- 
steher holten.  Auch  Raban  hätte  dieses  ehrenvolle  Loos  getroffen,  indem 
er  um  1160  von  dem  grössten  Theile  des  Capitels  von  Kremsmünster  nach 
dem  1159  erfolgten  Tode  ihres  Abtes  Adalbert  und  der  Ablehnung  des 
Mönches  Irimbert  von  Admont  zum  Abte  erwählt  wurde,  wenn  er  nicht 
gleichfalls  dieses  Amt  angeblich  seines  hohen  Alters  wegen,  vermuthlich 
aber  ob  des  heftigen  Widerspruches,  den  ein  Theil  der  Mönche  von 
Kremsmünster  dieser  durch  den  Diöcesanbischof  Konrad  I.  von  Passau 
beeinflussten  Wahl  entgegensetzten,  abgelehnt  hätte.  (Siehe  die  Briefe 
des  Bischofs  Konrad  von  Passau,  des  Capitels  von  Kremsmünster  und 
des  Erzbischofs  Eberhard  I.  von  Salzburg  an  den  Abt  Godfrid  von  Ad- 
mont bei  Hansiz,  Germania  sacra  I.  318  und  Wichnor,  Admont  I,).  Im 
Jahre  1169  bat  Kuban  den  Abt  Liutold  um  Enthebung  von  dem  Amte 
eines  Priors,  das  er  durch  fünfzig  Jahre  ,strenue*  bekleidet  hatte,  und 
scheint  hochbetagt  um  1170  gestorben  zu  sein.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.: 
N.  Lb.,  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II. ;   N.  L.   und  N.  D.  II.   zum  3.  Jänner. 

'  Kloster  Prül  bei  Regensburg.  Wie  aus  dieser  Aufzeichnung  erhellt,  war 
das  dem  heil.  Veit  geweihte  Kloster  Prül  ein  Doppelkloster.  Vermuth- 
lich wurde  das  Frauenklostcr  von  Admont  aus  —  im  Jahre  1140  war 
der  Bibliothekar  imd  Subprior  Weruher  als  Abt  nach  Prül  postulirt 
worden  —  reformirt.    N.  L.  zum  3.  Jänu'er. 

'  Ein  Muto,  Sohn  des  Waldmeisters  Gcrhoch  und  Höriger  des  Klosters, 
gibt  um  1150  die  Hälfte  seines  früher  von  Admont  eingetauschten  Gutes 
zu  Pichl  als  ein  Seelgeräte  für  seinen  Sohn  Sighard,  welcher  den  Kreuz- 
zug mitmachte,   an  dasselbe.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  290. 


Jänner.  E.  Non.  Januarii. 

Hekrologinm  I. 

BaldericuS;  abb.^  —  Isinhart,  c.  n.  e.  —  *Dithoch,  c.  n.  c.  — 
Adelheit,  c*.^  —  Odelscalclius,  1.  —  Cliunigunt,  1*.  — 
Hazicha,  1*.  —  Richill,  l^ 


Otto,  1. 

Siboto,  prli.  et  m.  n.  o.' 

Hekrolog^iuiD  II. 
Oilalricue,  props.  Chiemse.' 

'  Baldricli,  Abt  von  St.  Pctet  in  SiiUüurg  11S7— 1145,  d 

ÖBlcrreicIiiiciieu  Nekrulugieii  z,  d.  T.  gcdeokeu. 
'  Nach  M.  N.  S.  Laienscliwiistar  das  NQnuoiikluBtcri 

b  ändert. 
'  S.  L.  ».  d.  T.,  la.  Jahrhundert. 
'  XJlrirh,  vierter  Prup«  dea  StUfe«  Hcrren-CliiemRcf.  115.'*— I17S.  M 

Rt^goslcu  der  Salüliurifer  Erzbiacliilfv.   U.  N.  S.  t.  <1.  T..  W.  H.  Ü-  A 

G.  Jünner. 


Hekrologinm  I. 
•HartwictiB,  prb.Btm.  n.  c'  —  Hilti^art,  m'.n.c,  —  •ti« 
m".  D.  <!.  —  FnderieuB,  mJ  —  Irinbertils,  m.*  —  Liapol- 
du8,  m. '  —  Adellioit,  ex  cometisBa  c',^  —  Arbo,  I.  —  F«'- 
luarua,  I.  —  Eberliart,  1.  —  Purlitoldua,  1.   —  Borhu,  I'. 
—  Truta,  1'.  —  Hartuuch,  c.  n.  c,  —  Mabthilt,  coiuetia»-' 

:..  £.  d.  T. 

»  Wie  N.  St.  M.  B.  i.  d.  T'  »nitibt,  Mönch  dea  Klaaton  St.  Gwirj«  « 
Sobwonwalde. 

'  Verrnntblich  die  LaiensclLwester  Adelheid  OrüGo  vvu  OrUmbort  °' 
St  Petersklostera  lU  Berubteaf^sden,  für  welche  ihre  HulWf  BktiA 
Tochter  Gebhard  II.,  Orafeu  vod  Sulzbach,  und  OKmAhlin  Raputo'i  ■<■ 
Ortenburg,  nach  1169  ein  Out  dahin  vergabte.  Scbenkui>C*btti  ** 
Beruhleagaden  in  Quellen  und  ErSrtcruugeu  snr  bairischcc  tmd  diMW^ 
GeschicJite,  I.  Bd.,  N.  179. 

•  Alter  Wabricheitilichkeit  nach  war  diese  Orüfiti  Mathilde  die  Gmb^ 
den  Orafeu  Ekbert  I.  vuu  PHtteu,  welche  um  1I)S5  geatorben  lÖa  mÜ 
Uoritn,  Oeschichle  der  Grafen  von  Formbaoh. 

Dae  N.  A.  bei  PeK  bemerkt  nurh  i.  d.  T. :  Hie  aunulanlar  l^i^ 
roonaelHrii  Adniiint^mia.  Frimu»  foit  domiiDn  Yaiugriinii',  abba*.  S"*" 
dua  Oysilb^rtoü,  abbas.  Wetillo,  abhaa.  Hainricui,  ahbiu.  W«IhiU» 
abbaa  XXIII.  nniiia  rexil.  Godrridoa,  abl»*  XXVII.  aiini>.  Ln«W* 
abbas  VII.  Irn>|)iTtiii),  abluu  V.  YiinricUB.  abbat.  BndalAu.  i^ 
.lohannca,  abbns,  RncdiKi<rua,  abbaa,  Cotfridtu,  abba«.  Porcbtoldat,  •M*' 
Wiub^tn,  nbbua.  Cbunradnn,  abbaa.  Percbtuldtin,  abhai.  Frldeti<B>> 
Ulricus,  abba«.  Albertua,  abbat.  Hainricua.  abbaa,  ucdciu. 
abbaii,  Oooltir  XXX.    Ebhardu»,  abbaa.' 
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fänner,  C.  VII.  Id.  Januarii. 

Nekrologiun  I. 

lelbero,  c.  n.  cJ  —  *Liukart,  c*.  n.  c.  —  Adelbertus,  m.  s. 
P(etri).2  —  Gerdurt  (sie),  m».^  —  Walchun,  c.  —  Gotfridus, 
c.  —  Benedicta,  c*.  —  Gerungus,  1.  —  Hiltigart,  1*.  — 
Berhta,  1». 

N.  L.  z.  d  T.,  12.  Jahrhundert 

Wohl  das  Stift  St  Peter  in  Salzburg,   wie   M.  N.  S.   gleichfalls   dieses 
Mönches  z.  d.  T.  gedenkt;  12.  Jahrhundert 
^  Wie  N.  N.  z.  d.  T.  angibt,  war  Gertrud  Nonne  von   St.   Ehrentrud  am 
Nonnberge  zu  Salzburg. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Fridericus,  rex  Bo- 
manorum*.  —  Friedrich  III.  der  Schöne  von  Oesterreich,  Gegenkönig 
Ludwigs  des  Baiem,  starb  am  13.  Jänner  1330.  Der  Todestag  dieses 
unglücklichen  Fürsten  wird  verschieden  angegeben.  Den  13.  Jänner, 
an  welchem  König  Friedrich  nach  allgemeiner  Annahme  gestorben  sein 
soll,  haben:  N.  Cli.,  das  Todtenbuch  der  Canoniker  von  Speier  (Böhmer, 
Fontes  rer.  German.  IV)  und  das  Calendarium  des  Pfarrers  Albert  von 
Waldkirchen  (Bericht  des  Museums  Francisco- Carolinum  in  Linz,  XXXIX); 
den  folgenden  Tag  geben  an :  N.  SC,  N.  MC,  sowie  das  Todtenbuch  von 
Constanz  (Böhmer,  Fontes  IV);  den  12.  JSnner  nennen  N.  Gl.  und  das 
Nekrologium  der  Minoriten   zu  Wien  (Pez,  Scrlptores  rer.  Austriac.  II). 


Jänner.  A.  VI.  Id.  Januarii. 

Nekrologium  I. 

olfkerus,  c.  n.  c.  —  * Gotscalchus ,  c.  n.  c.  —  Chunradus, 
c.  n.  c.  —  Adelbertus,  prb.  —  Nizo,  c.  —  Ita,  c*.  —  Irmin- 
drut,  c*.^  —  Erchenbertus,  1.  (de  Gors).^ 

ntheruS;  e.  n.  c. 
iioldus,  1. 
landoB,  1.^ 

*  Nach  N.  N.  Laienschwester  am  Nonnberge  in  Salzburg;  M.  N.  S.  und 
W.  N.  S.  n.  z.  d.  T. 

'  yennatblich  Erchenbert  II.,  Burggraf  von  Gars  in  Niederösterreich,  ge- 

•torben  um  1190.     Siehe  auch  Note  7  zum  21.  Jfinner. 
'  Ein  Wieland,  Marschall   des  Markgrafen   von  Steiermark,   erscheint  ur- 

•  knndlich  um  das  Jahr  1160  in  den  Saalbüchern  von  Admont.  Wichner, 
Admont  I. 


inkh.  Bd.  LXTl.  H.  Hftlfie.  22 
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9.  .liimicr.  B.  V.  Id.  ,Ian«rii- 

Nekrologimn  I. 
Ekkebertus,  MonasterienBia  epa."   —    *Erminl'mt,    m*.  n.  c,'- 

*Uiidoirus,  c.  n.  c' —  Engeiinoh,  u*.  n.  c'  —    Uvulfkwcli. 

m.  —   Uhfinradus,  c.  —  UvaltlieiuB,  c.  —  Mnhttiilt,  cwnir 

tisaa.'  —  Üvolvolt,  I,  —  VdalricuB,  I. 

>  Egbert,  DouideclianI  von  Küln,  wurde  IIL'T  lUin  ESi'ctiofi;  ("n  Uönitir 
erwflhlt.  Mit  dem  Enbisctiore  Ronrad  I.  von  Salr.burg  iaaig  bnfmBlil. 
nareo  e»  Egbert  und  Knno  toh  Regennbiirg,  nntet  deren  ßciliilfii  dir« 
Ersbisi^bof  die  VerbKItulHse  seiuer  Erxdiöi^esp,  sowie  die  von  (iark  rrf-Ht 
Zngleifh  mit  Konrad  begHb  sich  anrli  Egbnrt  über  Anflrag  drj  K»k< 
Lolbarll.  im  Jalire  1130  r.a  dem  Ps]>iite  lunoeenB  11.  luuh  OrmA 
lim  deniHclben  clio  Anprkeiiniiiig  alu  rpi-hlm&Jisige*  Obcriiaupt  dor  Kirr* 
voD  Seite  des  Kaiser»  und  Eeiche»  beknunt  bu  gcbrn.  EgtiRi  im* 
1132.  Meüler,  {{«-g.  der  SsUb.  Er«b.  Vau  N.  Via.  gibl  dm  T.  Jliiv> 
nis  SEJueii  Todestag  an. 

=  N.  L.  B.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

"  Ventinthliuli  di>.'  GeTURhliii  des  Orafun  G'^bhar.l  II.  v..u  Knlibarli,  ft*'- 
bPii    1 1H.1.      SrhHnkiiii^Hbucb  von   Hercbtesgadeti  N.  5. 


10.  Jännei-.  T.  IUI.  Id.  Jwiiwro- 

Nekrolaginm  I. 

Reginwardiis,  pib.  et  iti.  n.  c. '  —  *Eberliart,  o.  n.  c.  Dieimwot, 
prb.  —  Chöno,  prb.^  ~  Sophya,  m*  (dnoun»).^  —  F^liJt 
c. '  —  Hartwiciia,  c.  —  Perhta,  c'.  —  PeiliU,  c'.  —  llTwd*. 
c\  —  Otwinus,  1.  —  Jiidit,  !•. 

Chiinpadu«,  c,  n.  c, 

I  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  ri.  r-nm  Mgenden  Tage. 

'  Priestpr  und  Cnnoniker  de»  Dnmiitifleii  8t.  Ruport  iu  SnUbQrf .  ««W* 
nrkandlich  11.^7.     Meiller,  Reg.  der  Balib.  Krxb. 

'  Das  K.  N.  und  dio  anderen  TodtenbOc^her  vun  Salihnrg  gipUn  ** 
9.  JKunPF  an.  Sujibie  war  Nonne  und  Decbantin  t»ii  St.  UrtMnJ 
am  Mnnnberge.  Dia  Benennung  .decana'  für  die  iweitA  Viir-r»!.«««  *» 
KioKlers  erhielt  airh  im  Fraaenntifle  Nonnberg  bis  anm  Jabrv  IMI<  ™ 
da  ab  wurde  dieRplbn  dann  ,Priuri>aa'  genannt.  Ealnrl,  Chroait  *'' 
fideligen  Frauenitiftea  No-nuberg  in  Kalxburg. 

*  N.  L.  (.  d.  T.,  la.  JabrbDnderl. 

•  Naeb  den  8iiii:burger  Nekrologien  LaieoBcbwpstür  de«  DomfraoantM*' 
Sl.  Rupert  in  fialxbiirg. 

Uhu  N.  A.  bei  Pen  l'iilirt  sn  diexeni  Tage  norb  an*  l'»n<*" 
abb.  —  .lohauncB  abb.  <le  »tnfil»  Lalnbdrlo,  —  Oolar-bklriM  «^  '* 
GereUn.      Pernger  war  Abi  Ar»    Kln-tera  St.   Lanbraclu   IIVI' 
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K.  L.  gibt  den  12.  Jfinner  als  Todestag  an.  Johann  stand  gleichfalls 
diesem  Stifte  von  1342 — 13ö8  vor;  cf.  über  ihn  Beiträge  zur  Knnde 
steierm.  Geschichtsqaellen  lY.  Gottschalk,  Abt  von  Garsten  in  Ober- 
dsterreich,  1290 — 1294;  siehe  über  diesen  Abt:  Friess,  Geschichte  des 
Benedietinerstiftes  Garsten. 


«TäDoer.  D.  III.  Id.  Januarii. 

Hekrologium  I. 

i^aicha,  m*.  n.  c.  —  Uolpertus,  m.  (s.  Pauli).^  —  Adelheit, 
cometissa.^  —  Gerdrut,  l*.  —  Judit,  1*.  —  Diza,  1*. 

^     Stift  St  Paul  im  Lavantthale  in  Kärnten. 

'  Tochter  Otto  II.,  Grafen  von  Diessen,  Amras  und  Wolfratshausen,  ver- 
mählt mit  dem  Grafen  Berenger  von  Sulzbach,  gestorben  1126.  Oefelc, 
Geschichte  der  Grafen  von  Andechs,  N.  19.  Denselben  Todestag  haben : 
M.  N.  S.  und  N.  T. 


Jänner.  E.  II.  Id.  Januarii. 

Hekrologium  I. 

,  prb.  et  m.  n.  c*  —  Ch&nradiis,  m.  n.  c.  (subdiaconus).^  — 
*Ebo,  e.  n.  c.^  —  *Adelbertu8,  c.  n.  c.^  —  Adalhun,  prb. 
et  m.^  —  Perhtoldus,  m.  --  Ellisa,  m*.  —  Wernherus,  c. 
—  Adilbertus,  comes.^  —  Vgo,  1.  —  Diemar,  1.  —  Ger- 
birch,  1*.  —  Gieze,  1*. 

holdns,  c.  n.  c.  —  Chunradus^  c.  n.  c. 

"*    W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

^   N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert.     Des  Subdiakons  Konrad  gedenkt  auch 

das  N.  St.  A.  z.  d.  T. 
^  Der  Laienbmder   Ebo    von   Admont    erwarb    um    1150 — 1156    mehrere 
Guter  für  sein  Haus.     Wichner,  Admont  I.. 
^  Adalhnn  war,   wie  N.  Mc.  z.  d.  T.  angibt,   Mönch  des  Stiftes  Mariazeil 

in  mederOsterreich,  12.  Jahrhundert. 
*  Adalbert  I.,  Graf  von  Bogen,   gestorben   1146.     Nach  den  N.  W.   soll 
Adalbert  am   18.  Jänner  1147   gestorben   sein.     Braunmüller,  Die  lob- 
samen Grafen  von  Bogen  im  XVIII.  Bd.   der  Verhandlungen  des  bist. 
Vereines  für  Niederbajern. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Maximilianus,  Roma- 
soram  Imperator  electus,  1519. 
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13.  Jänner.  F.  liJi 

Nekrologium  I. 

*Mazelinu8,  prb.  et  m.  n.  c'  —  *Waltricu8,  c.  n.  c.  —  ErAb-l 
preht,  c.  n.  c.  —  *Gotfridu8,  m.  (prediam).^  —  Hebriai] 
dux  (Austrie).^  —  Otto,  can.  —  Jiidit,  l*. 

*  Zufolge  des  Verbröderungsbuches  von  St.  Peter  lebte  der  Prictter  Miaii 
unter  dem  Abte  Wolvold,    1115  —  1137,  zu  Admont. 

2  Das  Nekrologium  II.  hat  zu  diesem  Tage:  ,Ootfridii8  m.  Wetm* 
Godfrid  von  Wetterfeld  (Oberpfalz?  bei  Roding),  Ministeriik  *i 
deutschen  Königs  Konrad  III.  und  des  Markgrafen  Diepold  IL  ^ 
Vohburg,  zählt  zu  den  g^-össten  Wohlthätem  von  Admont.  Er  erti* 
in  dem  Waldthale  jenseits  der  Buchau  (bei  Admont)  su  Eknt  ^ 
heil.  Gallns  eine  Kirche,  das  heutige  St.  Gallen,  und  übergab  *««•• 
reichlichst  dotirt  um  1140  dem  Stifte.  Auch  vergabte  er  sowokl* 
dieses,  sowie  an  die  Kirche  von  St.  Gallen  in  der  Folge  noch  »fknn 
Güter  und  bestimmte  dem  Franenstifte  von  Admont  13  Talente,  «lek 
Summe  Abt  Godfrid  zum  Wiederaufbau  dieses  Klosters,  das  gleich  3* 
Stifte  in  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  März  1152  einer  farcbtl»«« 
Feuersbrunst  zum  Opfer  gefallen  war,  verwendete.    Godfrid  starb  ^^^- 

^  Heinrich  II.  Jnsomirgott,  erster  Herzog  von  Oesterreich,  gestorben  H'*- 
Herzog  Heinrich  stand  in  nahen  Beziehungen  zu  Admont,  besonder»* 
dem  Abte  Godfrid,  und  hatte  1169  die  Schirmvogtei  über  die  in  <)«<*• 
reich  gelegenen  zahlreichen  Güter  des  Klosters  übernommen.  Wich»*' 
Admont  I.  N.  ö5.  Seiner  gedenken  noch  z.  d.  T.:  N.  L.,  N.  Cl.,  N-^^ 
N.  Os.  und  N.  Sco.;  das  N.  MC.  hat  den  12.,  die  X.  M.  und  N.  Cli.  h»ben 
den   14.  Jänner  als  Todestag. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Georius  Luger  »l*. 
n.  c.  obiit  circa  annum  1427.'  Abt  Georg  Lueger,  Profess  von  Kreo** 
münster,  wurde  1411  von  den  Capituhiren  von  Admont  zu  ihrem  Ah» 
postulirt  und  resignirte  auf  seine  Würde  im  Jahre  1423,  4.  Jnni.  Wiener! 
Admont  III. 


14.  Jänner.  G.  XVIIII.  Kalend.  Februarü 

Nekrologinm  I. 

PCngilramus,  m.  n.  c.^  —  Irmgart,  m*.  n.  c.  —  Berhta,  abbat«*» 
(Chizzingen).'^  —  Chunradus,  c.  n.  c.  —  Erchinbertus,  m- 
—   Udalricus,  m.  —  Paltherus,  1.  —  Berhta,  1*. 

Chunradus,  c.  n.  c.  —  Otto,  1. 

Judit,  m*,  n.  c.   —  Leukart,  m*.  n.  c.^ 

1  Rngilram  von  Pols  nahm  im  Jahre  1139  das  Ordenskleid  in  ki^ 
und  vergabte  aus  diesem  Anlasse  an  dasselbe  mehrere  Güter.  Wi»'''' 
Admont  I. 
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Daa  ehemalige  ßenedictiner-Nonoen^tift  Kitzingen  in  Raiem  soll  im 
Jahre  745  vt»n  einer  Tochter  des  Fraukenkönigs  Pipin  gegründet  worden 
sein.  Bmschitts  führt  in  seiner  Klostergeschichte  von  Deutschland 
(Centaria  L)  in  der  Reihe  der  Aebtissinnen  dieses  Stiftes  zwei  auf,  die  den 
Namen  Bertha  tragen.  Wie  Meiller  in  dem  von  ihm  herausgegebenen 
Nekrologium  von  St.  Peter  in  Salzburg  angibt,  lebte  Bertha  I.  im  9., 
Bertha  II.  im  12.  Jahrhundert.  Diese  Letztere  dürfte  die  in  unserem 
Todtenbuche  erwShnte  Aebtissin  Bertha  von  Kitzingen  sein.  Ihre 
Existenz  wird  durch  die  Urkunde  des  deutschen  Königs  Conrad  III. 
vom  31.  MSrz  1138,  worin  derselbe  über  Bitten  seiner  ,con8anguineH^ 
Bertha  Aebtissin  von  Kitzingen  die  Rechte  und  Freiheiten  ihres  Klosters 
bestätigte,  ausser  jeden  Zweifei  gestellt  (Ussermann,  Episcop.  Wirceburg.). 
Bertha  dürfte  vermuthlich  dem  gräflichen  Hause  der  Herren  von  Raabs 
in  Niederösterreich  entstammt  und  eine  Tochter  Godfrid  I.,  Burggrafen 
von  Nürnberg,  und  seiner  Gemahlin  N.  von  Hohenlohe  gewesen  sein 
(Wendrinsky,  Die  Grafen  von  Raabs).  Ihrer  gedenken  noch  z.  d.  T.: 
M.  N.  8.;  W.  N.  8.  IL,  N.  N.  und  N.  L. 
N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,NicoUus  ,  abbas 
coenobii  Gerstensis.*  —  Abt  Nicolaus  leitete  das  Stift  Garsten  von 
1365 — 1398.  Friess,  Geschichte  des  Klosters  Garsten.  Ihn  erwähnt 
noch  N.  L.  z.  d.  T. 


Jänner.  A.  XVIII.  Kalend.  Februarii. 

Hekrologinm  I. 

>,  prb.  et  can.  (S.  R.)^  —  Uvolframmus,  prb.  et  can.  (S.  R,y 

—  Scatua;  m*.  —  Rahewinus,  c.  (S.  R.)'*  —  Rudpertus,  1.  — 
ChÄnradus,  1.   —   Judit,  l\   —  Judit,  1».  —  Mahthilt,  1». 

—  Tfita,  1»  (predium). 

ita,  m*.  n.  c.  —  Heilwieh,  m*.  n.  c. 
»areta,  l*.'* 

Pabo,    Priester  und   Canoniker  von  St.   Rupert  in  Salzburg,   wird   von 

1142 — 1162  öfters  als  Zeuge  in  den  Urkunden  von  Salzburg  aufgeführt. 

Meiller,  Reg.  der  Salzb.  Erzb. 

Der  Canoniker  Wolfram  von   St.  Rupert  erscheint  im  Jahre  1147   ur- 

kondlich. 

W.  N.  8.  IL  z.  d.  T. 

Am  Rande  des  Blattes  steht  von  derselben  Hand  eingezeichnet  ,Perhtolt8- 

torf .    Margaretha  von  Perchtoldsdorf  war  die  Tochter  Ottos  von  Burg- 

schleuniz  (Schleunz)  und  die  Gemahlin  des  Kämmerers  von  Oesterreich, 

Otto  IL  von  Perchtoldsdorf.    Ihr  Hinscheiden  setzt  Meiller  (Die  Herren 

von  Hindberg)  um  das  Jahr  1267  an. 

Das  N.  A.   bei   Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an:   , Johannes,  archiepi- 
seopns  SaljEpurgensis.*   —  Welcher  Erzbischof  dieses  Namens  von  Salz- 


hur^  liier  gemeint   iit.  etit)ir«hl  mir,   <lit   keiner  ilet  ti*r  KSn 
diese»   NtunenH,    welche   den   Slnhl   de»   beil.  Bniien  i 
15.  Jünaer  gestorbeD  iit.    VermuthUcli  darttn  die  Eintnifiuif  1% 
THge    uoriulitig    leiu    und    vielniehr    xllm    15.    Deccmber   ( 
weicltem  Tage  ErEtiiKhof  Johann  IIl.  iin  Jahre  HHV  fwloiVa  ■ 


16.  JäDDcr.  B.  XVII.  Kalen<i.  Fei 

Nekrologiam  I. 

*Uvalrab,  c.  n,  c.  —  *Udaliicu8,  c.  n.  c.  —  Sigmar,  c.« 
Tagiibertuß,  prb.  I  —  Maichwart,  c.'  —   Litikart,  C, 
cata."  —  LiutolduB,  1.  (avus  F.  n,  tJ.  fpatvis  uoatri  Qoddi 
Eagilscalchug,  1.  —  Hazicha,  1".  —  Willibirch,  1",  —1 
heit,  1».  —  Adelheit,  K  —  TiUa,  i\ 

Berhta,  in",  a.  c.  —  Chunradus,  m.  d.  c. 

I  Nach  dem  Verlirüderuuga buche  vuu  St.  Peter   w&r  1 
Maria-Wnn  iu   Kürnten    imi!   DomLerr  zu   St.   Bopert  i 
12.  Jahrhundert.    Seiner  ifedeukeu  x.  i.  T.:    N.  N.,    W.  N.  8.  U-  I 
Fl.  nnd  ein  eiual  Ourk  oder  Seukaii  äuge  hörige»  Kreviar  m 
logischen  üaten  im  Cnieudar  in  der  lJniversit8la-Biblioihek  In  A 

'  Dem  N.  M.  und  anderen  Salzburger  Tudteubüuhem  sufolg«  L 
de«  Stifte«  ät.  Peter  im  l:i.  Jiihr hundert. 

'  Liukardo.    Geinaliliu    des   Dgmvogtea     Friedrich   II. 
Wie  aiia  dem  Saalbuche  vun  adttweig  erhellt,  «ar  sie  die  Tod 
Grafen   Ulrich    von   KataSnborg  und   vermtthlle   aich   tim  I 
Domrogte  Friedrich  IL,  der  am  1136  «turb  (Font«!  rot.  Am 
VIII.  N.  »59).     AIb   ihr  Sohn,   Friedrich  III.,    ,ilurua  in 
lerosolimitimaui,   qua  auti  Chuuradu  rege  fsctii  est',   vor  • 
sie  bat,  wenn  er  auf  dem  Zuge  sterben  sollte,  ij^ewiis»  Oflti 
apud  Priinnen'  —  dem  heuligen  Brunn  im  Felde  hei  KreoM  i>l 
niterreich  —  xu   seinem  SeeigerNle  nach  ÄdmonI  eu  leheuken  V 
die   MHchrichl   seines   Todes   (lUäj   deu  Wunacli    dea  Sol 
wurde  Admont  deshalb  in   mehrere  Processe  rnrurSckell.    ' 
mont  I.    Ihre  letzten  Lelisustage  verloblo  Linknrde,  di«a* 
thUterin   vieler  KlÜster,    als   Lnirnsuti wester  im   Stifte   Ob* 
Uogeiieburg.    Ihrer  gedenkt  iinch  z.  d.  T.  N.  W.    U««  J^hi  lhi«|l 
Ist  uiibekaunt,    ducL   iet   er  kaum    vor  I  IfiO   erfulgt,     QiuBmi  ■ 
oTlernngen  I.  ging.  177. 

Das   N.  A.   boi  Pn/;   l'Uhrt   noch  i.  d.  T.  nu  ^   .llfj-loKk, 
ni.  n.  c.      -  Anbmius,   abbus  Ilalua,  u.  er    Al>t  Aiitoiiiua  Uratla  j«"   | 
Vnuedig    wurde    um    vom  Kaiser  Friedrich  Itl.  dam  Caplul  ' 
mout  als  Abi   nufgedrüufrt   und  siurb,  als   ihm  die  heabaicLuci*  " "'*   1 
iincli  ItHli^n  mißglückt  war.  als  OeEangoner  auf  der  Burg  Oallu"*    [ 
Oo«  Jahr  seines  Tode«  ist  U93.    Wiehu.r,  Adraeul  IV. 
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ner.  C.  XVI.  Kalend.  Februarii. 

NekrologiTiin  I. 

o 

Bvart,  c.  n.  c.  —  *  Wernherus,  c.  n.  c.  —  Vdalricus,  c,  n.  c. 
EDgilmarus,  c.  n.  c.  —  *Tobrulaz,  c.  n.  c.  —  Rudpertus^ 
.  et  can.  (S.  R.) '  —  Rudegerus,  prb.  et  can.  (Sec.)^  — 
drut,  c*.5  —  Vdalricus,  1.  —  Hirzbertus,  1. 

ch,  m*.  n.  c. 

Nekrologium  II. 

s,  1.,  Pilstein.^ 

Rupert  in  Salzborg;   N.  N.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert, 
il  Seccaviensis,  d.  i.  das  Chorherrenstift  Seckau. 
b  M.  N.  S.  Laienschwester  des  Domfrauen klosters  zu  St  Rupert  in 
barg.  ^ 

ohl    der    Beisatz    ,come8'    fehlt,    so   dürfte   doch    kein  Anderer  als 
^fried  I.,  Graf  von  Kleeberg  und  Mörlau,  ein  Sohn  Graf  Konrad  II. 
Peilstein,    hier  gemeint  sein,    der  um  1175  gestorben  ist.     Meillcr, 
d.  Salzb.  Erzb.,  pag.  544. 


ler.  D.  XV.  Kalend.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

*.  n.  c*  —  *  Wellebirch  ex  cometissa  c*.  n.  c.^  —  Wern- 
eh,  c*.  n.  c.  —  *Engildrut,  soror  n.  c.  —  Swikerus,  c. 
Vtegeb,  c*.  —  Uvernherus,  1.  —  Adelmut,  1*.  —  Adel- 

,  1'. 

TU8,  m.  n.  e.  —  Sigifridus,  1.^ 

,  !'• 

US,  prb.  et  m.  d.  c. 

18,   1.* 

I,  m*.  n.  c. 

I.  zum  19.  Jänner,  12.  Jahrhundert. 
Nekrologium  II.  angibt,  eine  Gräfin  ,de  Pütene*.  Willebirg,  die 
iter  des  Markgrafen  Otacher  IV.  von  der  Steiermark,  trat  nach  dem 
ahre  1140  erfolgten  Tode  ihres  Gotnahles,  des  Grafen  Egbert  II.  von 
ibach-Neubtirg-Püten,  als  Laienschwester  in  das  Nonnenkloster  zu 
ont  und  widmete  dem  Stifte  um  1140  mit  ihrem  Sohne  Egbert 
r  zu  Holzham  und  Thalham  in  Oberösterreich  und  einen  Theil  des 
les  von  Voran  zur  Urbarmachung  (Zahn,  Urkdb.  d.  St.  I.  N.  195). 
itarb  im  Jahre  1144. 


'  VarinnDilich  Graf  Sia^rie4  von  Peilatein.  rt.  Note  t  dea  v 

Tsges. 
'  Wohl   Siegfried   lil.   vun   Krnnichber);.   itor   mit   »viamai   Bnider  II 

nicht  selten  von  1160  ab  iu  äeo  ITrkuiidtii  virn  Ailmont  e 

Wichner,  Admoat  I.  It. 

Das  N.  Ä.  bei  Pcx  fiibrt  noch  x.  rl.  T.  nii:  .Hertnidui  abbl 

—   Johsnttea   abb.  de  Raittnbaalach.'    —   Abi   HartniJ    Oloniwrt  j 

dein   Stille  Admimt  von    1391  —  1411   v.rr.     DeiiRclbcn  TodeMie  N 

Cr.  —  Johannes  Pflug.  Abt  xii  Rnit^nhiintnch  UlT  — 1436. 

gedenkt  auch  W.  N.  S,  U.  x.  d.  T. 


19.  JäuDer.  K.  XrUI.  Kalend    Febnj 

Vekrologinm  I. 

BepedictH,   m*,  n.  «.'     —    Rk^liza,    iii*.  ii.  c.   —   LiutoIdiu,| 
el  can.^  —  Beatrix,  e'.  —  Hezil,  l.'^  —   Irnigurt,  I 

'  N.  L.  X.  d.  T..   12.  Jabrhunden.     Benedii^tm  Nonne  sii  Admont.  ■ 
mutblioh.  wie  N.  Set;,  x.  d.  T.  bemerkt,  die  Toobler  Adalmm*  tob  Wdl 
Faialrit».  des  Stifters  von  Seckan. 

3  Nach  W.  N.  S.  II.  Domherr  la  St.  Rnpen  in  Sakbar);. 

'  Vermuthlieb  Heiil  von  Wildon,   dor  um   1 166    arkimcllieli  im  S 
von  Admoiit  erscheint.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  6«ä. 

Das  N.  A.  bei  Pei  bat  noch  t.d.T.:  ,Werpb«rdaä  Sefcod 
ep.'  —  Bischof  Bernliard  von  «evkaa,  1S68~1893.  Svioer  ( 
K.  d.  T.  nouli  N.  R. :  N,  L.  gibt  den  IB.,  du  Seckaiter  Todtanb» 
20.  Jänner  sIk  Todestag  an. 


20.  .lätioer.  F.  XIII.  Kniend.  Fobnu 

Kekrolo^nm  I. 
*Pabo,  areliipreBb.'  —  Eberhardus,  m.  n.c.^ —  Üiemät. m'-B-*- 

—  Wisint,  c,  n.  ti.  —  Fridericu«  (dux  Sweuia).^  —  Lwim.  1- 

—  Adelheit,  I'.  —  Judit,  !■,  —  Volchswinl,  ]•. 
Adilheit,  I\  —  Jiidit,  )•. 

Arbo,  abb."  —  Thomas,  m.  n.  c.   -    Hilt«art.  c».  <■    • 
Gerinut,  m',  n.  c. 

I  Die«»  Kr/priesters  gedenken  e,  d.  T.:    N.  N,.  M   N.8.  mid  »   S-*  " 
'  Daa   Nehrologinm  II.   hat   den   Beiaali:     .('hreminmouuieriun'.  K>^ 

'  Friedrich  V.,  HerROgr  von  .S«bw«l«n,  S'>l.n  Kniner  Frii"lrich.  I,  d»  »* 
linrls,   irestiirben  rnr  Acren   1101, 


•  Lvi. 


,   der  Schmied  tu  SchwnrMiibacli,   verebte   um  HAU  i«ähi  ■' 


I  Trieben  ii 


Paltenthale  an  Admont.    f.ahn,  Urkdk  L  S.  SfiL- 
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Arbo  oder  Erbo  II.,  Abt  zu  Prüfling,  1168—1187,  in  weich  letzterem 
Jahre  er  seiner  Würde  entsetzt  wurde.  Hundius,  Meirop.  Ö&lisburg. ; 
Mooyer,  Auszüge  aus  zwei  Nekrologien  des  Klosters  St.  Emmeran. 


Jänner.  G.  XII.  Kalend.  Februarii. 

NekrologiTiin  I. 

Ifus,  abb.  (Burin).'  —  *Rudolfu8,  m.  n.  c.^  —  Adelbertus, 
m.  n.  c.^  —  Hartwicus,  c.  n.  c.  —  Chüno,  m.  —  Ogo,  1.  — 
Alberich,  1.  —  Eppo,  1.  (predium).*  —  Gotscalchus,  1.  (pre- 
dium).*  —  Uvernhart,  1.  —  Engilrat,  1*.  —  Truta,  1*.  — 
Irmingart,  1*. 

ricus,  m.  n.  c. 

ity  abba.^ 

sibet,  m*.  n.  e.  (Gors).^  —  Judita,  m*.  n.  c. 

Ortolf,  Abt  von  Benedictbeuero,  1168 — 1180.    Hundius,  Metrop.  Salisb. 
M.  N.  S.  z.  d.  T.    Diesem  am  17.  März  1803  aufgehobenen  Benedictiner- 
stifte  gehörte  auch   der  verdienstvolle   Geschichtschreiber  von  Freising, 
Karl  Meichelbeck,  an. 
N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 
Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Um  1145  vergabte  Eppo  de  Nebois  (Nebos  in  Kärnten),  ein  Bruder 
Godfrids  von  Wieting  (cf.  Note  2  zum  13.  Juli) ,  Ministeriale  von 
St.  Rupert  in  Salzburg,  auf  seinem  Todtenbette  zwei  Hüben  zu  Wieting 
in  Kärnten  als  Seelgeräte  an  das  Kloster  Admont.  Zahn,  Urkdb.  I. 
N.  230. 

Nach  1160  widmeten  die  Edlen  Gotschalk  und  Dietrich,  Gebrüder  von 
Krotendorf  (bei  Kapfenberg  in  Steiermark),  ihr  Gut  daselbst  an  Admont. 
Zahn,  Urkdb.  I.  N.  607. 

Diemut,  Aebtissin  des  Benedictiner-Nonnenstiftes  Traunkirchen  in  Ober- 
österreich, wird  urkundlich  in  den  Jahren  1181  und  1191  erwähnt. 
Ihrer  gedenken  z.  d.  T.:  N.  Lb.  und  N.  N.  Urkdb.  des  Landes  ob  der 
Eons  II.  N.  257  et  295.  Das  Hausnekrologium  von  Traunkirchen  gibt 
den  17.  Jänner  als  Todestag  Diemuts  an. 

Vermuthlich  eine  Tochter  Erchenberts  IL,  Burggrafen  von  Gars  in 
Niederösterreich . 

Jänner.  A.  XI.  Kalend.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

ihalis,  pap.  IL*  —  *Otto,  diac.  et  ra.  n.  c.'^  —  *Heinricu8, 
m.  n.  c.  —  Gebolfus,  m.  n.  c.^  —  Heinricus,  in.  n.  c.  — 
Erchinprecht,  c.  n.  c.  —  Fridericus,  m.   —   Chunradus,  c. 


—  Heimicüs,  c,   —  Fii denen»,  c,  — 

—  Uvalthema,  1.  —  Rüdheit,  1'. 
Starchandus,  tu.  d.  c. 
Perhta,  m».  n.  o. 

'  Püpsl  PsHcal  11.,  eeilorben  1118.    Im  Jahre  1105  Iwutäti^*  Pualfll 

difl   Güter  de»   Stiften  Admont  uud   mitena^e  jede  lleaunihi^pf  b 
Beraubung   derselben.     Ztigleiuh   gefltatlntci   er  dtiti   Kiiiator  d 
des   freien   BogrSbniBgsi ,   der  Aufnahme   vüu  Laien   und  Clrri 
der  freien  Ablawahl.     Wichner,  Admont  I.  N.  S. 

'  N.  L.  und  M.  N.  S.  a.  d.  T.,  13.  Jahrhundert. 

'  Dur   Uoiii-h   Gebolf  *on   Admoat  eraulieint  urkundlicb   üb  J*k 
Zahn,  Urkdb.  1.  N.  646. 

Das   N.  A.   bei   Pbe  tübrt  noch  z.  d.  T.  an:   .Sophia 
nisHu  Islriae  m*.  n.  c'  —  Sqphie,   Witwe  des  Harkgrafen  H«fl 
von    iHtrien    aus  dem   Huose  Andechs.    war   eine   Tocbtei  d 
Albert  von  Wei^hsBlburg    (KriUn   bei  Neoatadtll.      Nach    ■ 
1228  erfolgtun  Tode  iLre»  Gemahls   uahni   «ie  zu  Adoiout  dun  Scllw!  J 

—  ipeccata   sun  deQeiui   apad   cenobium  AdmuDtense'    — 
Dui   ihree  Gatten  und  ihre»  eigeneu  Soelenbeiles  Hillen  d 
lle»it7.ungsn  zu  Meinhardadorf  Und  OberwoU,      Sophie  lUrb  d< 
zufolge  im  JnJire  12^6.   Oeftle,  Die  Grafen  von  Audechs,  N.  I 


B.  X.Kaleüd.Fel« 


NekrologinTD  I. 


"Griiii,  m.  n.  c'  —  *Uvalcliöii.  t.  n.  c.  —  LaeDtfridiis.  0 
—  Gotsualolms,  pib.  et  m.  —  .ludil,  c'.  —  Liutoldiu.i 
(Plageü).^   —   Adelheit,  coiiietissa,'  —  Heinrieus,  I.  j 

>  Nttcb   den   Aufxeichniiugeo   ds>   Klosters   lebte   Grimmo    ' 
TOD    lUU— IITO  als   Möneh   in   Admool.     Seiner  gvdenkt  ■ 
B.  d.  T. 

'  Liulold  I.,   Graf  von  PEBien,  ■□£,   wie  die  Chronik   i 
Allaich  berichtet  (Perl*,  M.  G.  S8.  XYII.),  Im  Jahr«  l|i 
grafen    Otaker  V.    vod    der    ijteiertnark    und    vielan    Edlan    i 
hciligeii  Lande   nnd  starb  daaetbsl.     Deuaelbeo  TodeaUff  k 
N.  Mb.,   N.  St.  A.  und  N.  CI.;   den  Vorlag  geben  die  Saliboiftr^ 
blicher  an. 

>  M.  N.  IS.  a.  d.  T.   Vielleicht  die  Gr&ÜD  Adelheid  von  Harbncf  0 
welche  um  lUä  ihren  Hörigen  Adelger  too  WoiaBenhaeh  « 
AugeliöHgcn   nud   «eiuein  Besitithume  im  Ennstliali*   fiber  ■ 
an   du  BlajienDi(ln«ter  xu  Admont  vergable.    Zahn, 
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Jänner.  C.  Villi.  Kalend.  Februarii. 

NekrologiTim  I. 

n,  archyepiscopuB  JuuauensisJ  —  Meginhardus,  c.  n.  c.  — 
Leo,  c.  n.  c.  —  Emecho,  1.  —  Adilwart,  1.  —  Gerbirch,  1*. 

ganus,  abb.*^  —  Adilheit,  1*. 

'    Am,   erster  Erzbischof  von  Salzborg,   gestorben  im  Jahre  821.     Seiner     ^ 

gedenken  noch  die  Salzburger  Nekrologien  z.  d.  T. 
^  Abt  des  Benedictinerklosters  Mariazell  in  Niederöaterreicb.   Abt  Maganns, 

früher  Mönch  zu  Admout  nnter   Abt  Godfrid,   erscheint   urkundlich  als 

Vorsteher  von  Mariazell  nm  1197.    Meiller,  Reg.  d.  ßabenberger.    Seiner 

gedenken  noch:  N.  MC,  N.  SC.  und  N.  Lb.  z.  d.  T. 


Jänner.  D.  VIII.  Kalend.  Februarii. 

NekrologiTim  I. 

rlaus,  abb.^  —  Adelhart,  c.  n.  c.  —  £ppo,  prb.  —  Agatha, 
in*.2  —  180,  1.  —  Uverinpurch,  1*.  —  Benedicta,  1*. 

elheit,  (soror).  —  Alchkerus,  c.  d.  c. 

*  Wie  das  Nekrologium  Admunteuse  bei  Pez  und  die  N.  st.  A.  und  N.  SC. 
2.  d.  T.  angeben,  war  Gerlaus  erster  Abt  des  Klosters  der  Cistercienser 
zu  Beun  in  Steiermark,  1129—1164. 

^  N.  N.  und  die  anderen  Salzburger  Todtenbücher  z.  d.  T.  Agatha,  Nonne 
SU  St.  Elhrentrud  am  Nonnberge,  lebte  im  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Chrlstanus  abb.  Lam- 
bacensis.  —  Pemhardus  preps.  Frisacensis.*  Abt  Christan  von  Lambach 
1291—1302.  Das  N.  Cr.  gibt  den  27.  Jfinner  als  Todestag  an.  Bern- 
hard Propst  von  St.  Bartholomäus  zu  Friesach,  1218 — 1246. 


Jänner.  E.  VII.  Kalend.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

lasius^  pap.  II.*  —  Chunradus,  abb.  (MaiDse).^  —  Rudolfus, 
m.  n.  c.  —  üvernherus,  prb.  et  m.  (Rune).^  —  Quntherus,  1. 
—  Heinricus,  1.  —  Uvaltpurch,  1*.  —  Chunigunt,  1*.  — 
Sophya,  1*. 

^  Papst  Getasius  II.,  gestorben  1119. 

'  Wohl  Abt  Konrad  II.  von  Mondsee,  der  im  Jahre  1145  ermordet  wurde. 
Chronicon  Lunaelacense  I.  Die  Nekrologien  von  Salzburg,  N.  Lb., 
N.  T.,  N.  L.  und  N.  Cr.  geben  den  16.  Jänner  als  Todestag  ao. 

'  DtL»  Cistercienserstift  Renn  in  Steiermark.  Werner  war  früher  Welt- 
priester und  Pfarrer  zu  St.  Florian  an  der  Lassnitz  in  Steiermark  und 
wird  1136  urkundlich  erwähnt.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  172. 


r.  VI.  Kfliend.  Fphnurii. 
Nekrologium  I. 
DietmaniB,  prbt.  et  m.  n.  c.  —  *Geroldiis,  c.  n.  u,  —  .ludiu.o'. 

—  Gentilia,  c'. 
PutiluR,  c.  n.  c. 


28.  .ISnniir.  G.  V.  Kniend.  Febnirii. 

Vekrolo^mn  I. 
*Üerhart,  m.ii.cJ     -  *Richilt,  m".  n.  c-  —  *  Hecil,  ni.n.i-- 
*GepH,  m'.  n.  (!. '    —   *Oor(ingue,  c.  ii.  c.    —  Ootwal 


ÄdelbertuB, 


Adilheit, 


'   DftB  Nekroliißiam  II.  gibt  OorhMrt  den  BeifuiU^  .i'.«rag«nIariDi', 
wnbl  der  >ur  Kianahmo  de«  Wsvha^ldea  (cemgiain)  nd«r  WaEluiiuM  *' 
stimmte  Miiiiub  verBbuideD  ist;  cf.  Quellen  UDil  Erarternngea  1. 13.  Nu 

1  Das  Nekrologium  11.  fü^t  vhcIi  Bii^liilt  m*.  n.  k.  iiei:  ,ie  Punpcrcli'.  ~ 
Noiiiift  wie  den  Mtinchea  Gerhard  gedenkt  N.  L,  z.  i.  T. 

'  N,  Cr.  i.  d.  T.,   13.  Jahrliuodert. 

Das  N.  A.  bei  Pex  fülirt  noeh  i.  d.  T.  an:  .HaiDriot» 
Mille-Statnis.  -  Etiaabeth  abba.  Nouburch  et  m*.  n.  c  —  DictriM** 
de  «.  Paolo.  -  Miobael  abb.  de  Geraten.'  Heiiiriuh  IL.  AU  «M  W»«« 
iii  KSmteD,  lebte,  wie  die  Hund  des  EiuKeidinerR  in  du  N.Lt'-T' 
leweieC,  im  14.  Jahrbnnderl.  —  Elisnbetb  lU.,  AebÜ-Bin  vanSoaibMI^ 
Salihnre,  geborne  Oritfin  von  Sonnunberg,  leilrta  das  Stift  St.  Ekl»!«' 
von  1304  —  1307.  -  Dietrivh,  Abt  von  St.  Paul  in  Ifüratni  Iie3-1>* 
—  Michael,  Abt  v<iii  Garsten  in  Oberüsterreieh  i:i35— U51. 


29.  Jänner. 

Hekrologinm  I. 
•ChönraduB,  c.  n.  c.   —   Hartimch, 
Adilheit,  m*.  n.  c. 


A.  Uli.  Kftlund.  Febra«* 


—  Ricbxa,  L 


■  Hannug,  Mnneh  de«  Klosters  MiehnrUberg  bei  lUmbvrg.    Ab  iaJ*"* 
llfiO  der  Abt  di>'se»  Klosters,  HHmrieh,  «li  der  II«.ttfri«4™hwt  »o«" 
Mönohe  seineDi  Amte  entfiaei".  «ndie  Bischof  Ebrrbard  von  Otal^' 
dem    da*  Cnpitel  von  Michaflsberg  dio  Wahl   obn   ncncn   *biB  «k^    \ 
loaien    hatte,    die    HÖDche    Hnrlung  und  llerbord  an  den   Abt  Gnrilnill'    | 
von  Adment,    um   von   diBaem   «eiiiuu  Brndur,   den  Müncb  tri»!^  "    i 
Admunt,   >U  Abt  «ich  xu  •'rbiiten.    Wiuhoer,  Admnnl  I. 

Das  N.  A.  bei  Pex  hat  nnrh  a.  d.  T.:   ,Ch»nradui, 
panensiB.   —    Hainrirus   abluu   Ol  inonachin  nostra.'  i-oncrcgalis 
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inen  Grafen  Konrad  von  Regensbürgr  konnte  ich  nicht  emiren.  Ver- 
uthlich  dürfte  hier  Konrad  Graf  von  Wasserbnrg  zu  verstehen  sein, 
)r,  wie  N.  Se.  bemerkt,  am  29.  Jfinner  gestorben  ist.  In  den  Urkunden 
)n  Admont  erscheint  Graf  Konrad  von  Wasserburg,  der  dem  mit  diesem 
tifte  in  manchen  Beziehungen  stehenden  Geschlechte  der  Hallgrafen 
igehörte,  im  Jahre  1245,  in  welchem  er  mit  dem  Erzbischofe  Eberhard  II. 
)n  Salzburg  die  Streitsache  seines  Vasallen  Walther  von  Direnstein  mit 
dmont  beilegte.  Wichner,  Admont  II.  Urkdb.  N.  165.  —  Heinrich  I., 
bt  von  Micbaelbeuern,  früher  Mönch  zu  Admont,  1142 — 1161.  Ihn 
•wähnt  N.  Mb.  z.  d.  T. 


Inner.  B.  III.  Kalend.  Februarii. 

Nekrologiam  I. 

CU8,  eps.  Trecensis.  •  —  Uvernherus,  c.  —  Adelbertus,  1. 
-  Qerungus,  1.  —  Earolus,  1.  —  Adelheit,  1*. 

!einrich,  Bischof  von  Troyes,  war  der  Sohn  Heinrichs  I.  von  Kärnten 
IS  dem  Hanse  Sponheim-Ortenburg.  Zum  geistlichen  Stande  bestimmt, 
egab  er  sich  an  die  Universität  von  Paris  und  verkehrte  auch  viel  am 
!ofe  Ludwigs  VI.  von  Frankreich.  Innigst  befreundet  mit  Otto,  dem 
ohne  des  Markgrafen  Leopold  III.  von  Oesterreich,  trat  er  mit  diesem 
ad  anderen  edlen  Jünglingen  im.  Jahre  1126  in  die  Abtei  Morimund 
es  eben  gegründeten  Cistercienserordens  ein.  Sechs  Jahre  später, 
132,  wurde  er  Abt  des  Stiftes  Villars  in  der  Diöcese  Metz,  und  im 
ahre  1143  erhielt  er  den  bischöflichen  Stuhl  von  Troyes,  den  er  bis 
1  seinem  im  Jahre  1169  erfolgten  Tode  inne  hatte.  Zeissberg  im 
ekrologium  von  Heiligenkreuz.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.  auch  noch: 
.  SC.  und  N.  L. 


Inner.  C.  II.  Ealend.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

i,  m.  n.  c.^  —  Tfita,  c*.  —  Cholo,  1. 
»y  c  n»  c 

er  Vollfreie  Gotti  oder  Gutto  ,de  Liuben*  (Leoben),  wie  Nekr.  II.  an- 
ibt,  erscheint  vom  Jahre  1140  ab  nicht  selten  in  den  Urkunden  und 
aalbüchem  von  Admont,  zu  dessen  Wohlthätem  er  auch  zählt.  Im 
ihfe  1145  schenkte  er  an  dieses  Kloster  einen  Mansus  zu  Niederndorf 
id  nahm,  als  er  um  1160  auf  dem  Sterbebette  lag,  das  Ordenskleid 
>n  Admont,  wofür  er  demselben  seinen  Besitz  zu  Gomplach  (im 
iesing^hale)  widmete.     Wichner,  Admont  I. 
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Februarius. 

1.  Februar.  D.  Kalend.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

Heinricus,  abb.  (Milstat).*  —  Ortwinus,  abb.  (Pruel).^  —  *A1' 
begunt,  m*.  n.  c.^  —  Richkart,  m*.  n.  c.  —  Sigeboto,  m.* 
—  Pezelinus,  1.^  —  Liutherus,  1.  —  Warmunt,  1.^  —  Sophyt 
1*.  —  Richkart,  1*. 

Adelbertus,  c.  n.  c. 

Benedichta,  m*.  n.  c.  (de  Sleunz),  magistra.^ 

*  Abt  Heinrich  I.  von  Millstat  in  Kärnten  stammte  ans  dem  berübmtea 
Hause  der  Grafen  ron  Andechs  und  war  der  Sohn  des  Grafen  Poppol. 
von  Andechs-Plassenbnrg-Giech  und  dessen  Gemahlin  Knniza,  Tochto 
des  Grafen  Reginboto  von  Giech.  Heinrich  wurde  schon,  wie  ans  «Mf 
Schenkung  seines  Vaters  an  Admont  hervorgeht  (Zahn,  Urkdb.  I.  N.  ^)> 
als  Knabe  dem  Kloster  zur  Erziehung  übergeben.  Im  Jahre  1166  xbb 
Abte  von  Millstat  in  Kärnten  postulirt,  nahm  er  die  fünf  Jahre  spi^ 
auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Abte  seines  Mutterstiftes  Admont  nicht  sb, 
sondern  blieb  in  Millstat,  wo  er  1185  starb.  (Contin.  Admont  ood 
Gesta  archiep.  Salisb.  in  Pertz,  SS.  XI.).  Oefele,  Die  Grafen  wo 
Andechs.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.:  N.  N.,  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  IL,  N.Oi- 
N.  Lb.,  N.  Cr.  und  N.  L. 

2  Ortwill,  Abt  des  Klosters  Prül  hei  Kegensburg,  gestorben  120<.>.  I^" 
erwähnen  z.  d.  T. :  N.  Er.,  N.  W.  und  N.  Lb. 

3  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T.,   12.  Jahrliundert. 

*  M.  N.  S.,  N.  N.  und  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert.  Siboto  war  Prior  de* 
Stiftes  St.  Peter  in  Salzburg,  urkundlich  erwähnt  11(38.  Meiller.  R?^' 
d.  Salzb.  Erzb. 

^  Um  das  Jahr  1160  vergabte  Richburg  aus  dem  Paltenthale,  .0^^' 
cuiusdam  Pezolini',  auf  ihrem  Todtenbette  mehrere  Aecker  zn  St  y^ 
ronzen  im   Paltenthale  an  Admont.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  453. 

*^  Der  Vollfreie  Warnmnd  von  Sulzbach  gibt  um  1170  ein  Gut  an  AdnK^B^ 
Zahn,  Urkdb.  II.  N.  12. 

"  Diese  Vorsteherin  des  Frauenstiftes  Admont,  welche,  wie  der  Be«»*^ 
,Sleunz*  bezeugt,  dem  altösterreichischen  Geschlechte  der  Herren  voo 
ßurgschleunitz  entstammte,  lebte,  wie  der  Charakter  der  Schrift  *''* 
deutet,  im"  13.  Jahrhundert. 


2.  Februar.  E.  IUI.  Non.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

♦Paezerich,  c.  n.  c.i  —  Liukart,  1*.  —  Chuniza,  1*.  —  Friderun, 
1».  —  Enzila,  1».  —  Berhta,  1*. 
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Bazerich,  Hdrig^er  des  Vollfreien  Adelram  von  Feistritz- Waldeck,  tcum 
filio  sno  Reginwardo  paruulo  apnd  nos  secnlo  renantians',  widmet  aas 
diesem  Anlasse  nach  1140  sein  Gut  zu  Ritzendorf  (bei  Knittelfeld)  dem 

Stifte   Admont.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  153.     Dieses  Conversen  gedenkt 

auch  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:    ,UdalricaR  abb.  de  Monte 

Monachomm.'     Ulrich,   Abt  des  Klosters  Mönchsberg  bei   Bamberg  in 

Franken,  lebte  im  12.  (?)  Jahrhundert. 


•^ebruar,  F.  III.  Non.  Februarii. 

NekrologiTiin  I. 

^Iheit,  m*.  n.  c*  ^-  Hademut,  c*.  n.  c.^  —  Sophya,  m*.  — 
Adelbertus,  c.  —  *Chadolt,  I.  (pater  domni  Gebhardi  epi.)^ 
—  Elgipolf,  1.  —  Swikerus,  1. 

Ba,  c*.  n.  c.  —  Mergarty  c*.  n.  c. 

M.  N.  S.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 
N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Kadolt,  Vater  des  Erzbischofs  Gebhard  von  Salzburg,  gestorben  1078. 
Derselbe  entstammte,  wie  der  Biograph  seines  grossen  Sohnes  berichtet 
(Pertz,  SS.  XI.  Vita  Gebhardi),  ,alto  Suevorum  stemmate'.  Hundius 
(Metropol.  Salisburg.)  nennt  ihn  einen  Grafen  von  Helfenstein,  ohne 
jedoch  einen  Beweis  zu  erbringen.  Seiner  gedenken  die  Salzburger 
Todtenbücher  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  z.  d.  T.  noch  an:  ,AdeIbertns  abbas.  — 
Hainricus  duz.*  Welchem  Kloster  dieser  Abt  Adalbert  angehörte,  konnte 
ich  nicht  eruiren.  —  Heinrich,  Herzog  von  Baiern,  gestorben  zu  Burg- 
hausen, 1290.  Riezler,  Geschichte  von  Baiern  IL  Ihn  erwähnen:  N.  Wl., 
N.  W.  und  N.  R.  z.  d.  T. 


Februar.  Q.  II.  Non.  Februarii. 

Nekrologiam  I. 

mniza,  m».  n.  c.  —  *Ortolfu8,  c.  n.  c.^  —  *Adelpolt,  c.  n.  c. 
—  AdelbertuS;  mJ  —  Elysabet,  c*.  —  Reginhalmus,  1.  — 
ChfinO;  1.  Ditricus,  1.  (predium).  —  Irmiogart,   cometissa.^ 

EiricuB;  m.  n.  c. 

N.  L.Z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert.  Wohl  Ortolf  von  Graz,  der  um  1170 
dem  Stifte  mehrere  Güter  widmete  und  in  Admont  selbst  das  Ordens - 
kleid  nahm.     Wichner,  Admont  U. 

Vermnthlich  die  Witwe  des  Grafen  Chadiloch,  welche  dem  Erzbischofe 
Gebhard  von  Salzburg  zwei  Salinen  zu  Reichenhall  schenkte,  die  dieser 
an  Admont  vergabte.  Wichner,  Admont  I.  Ihrer  gedenken  die  Salz- 
bnrger  Todtenbücher  z.  d.  T. 
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5.  Februar.  A.  Non.  Febroiril 

Nekrologium  I. 

Merigart,  m*.  n.  c.^  —  Wirat,  c^  —  Diemut,  1*. 
Adilramus,  1. 

*  Das  Nekrologium  II.  gibt  ihr  die  Bezeichnung  fmagistraS  Nsch  Wifboer. 
Admont  II.  (196)  lebte  die  Meisterin  des  Frauenklosters  za  Admcil 
Merigart,  im   12.  Jahrhundert. 


6.  Februar.  B.  VIII.  Id.  FebninriL 

Nekrologium  I. 

*Eberhardu8,  c.  n.  c.  (Libniz).^  —  *EDgilwich,  c*.  n.  c.  —  Hart- 
wicus,  m.  —  Perhtoldus,  1. 

'  Eberhard  von  Leibnitz  nahm,  um  1155,  auf  seinem  Todtcnbette  ^ 
Orden»kleid  in  Admont  und  liess  durch  seine  zwei  Söhne  Sigmir  n» 
Rudolf  dem  Kloster  sein  Gut  zu  Freidorf  übergeben.  Wichner,  Admont  L 


7.  Februar.  C.  VII.  Id.  Februarii. 

Nekrologiam  I. 

Helmbertus,  abb.^  —  Isinbertus,  preps.^  —  Heinricus,  prb-^^ 
ra.  n.  c.  (Nazawe).-^  —  Manigoldus,  m.  n.  c*  —  *LiutoMW' 
c.  n,  c.  —  Anno,  m.  —  Bernoldus,  um.  —  Anno,  m. 

'  Hclmhert,  fünfter  Abt  des  Stiftes  Lambacli  in  Oberösterreich,  1124  1»» 
1128.  Schmieder,  Chronicon  Lambacense.  Seiner  gedenken:  N" 
z.  d.  T.  mit  dem  Heisntze:  ,abbas  de  Lambach,  frater  uoster';  N.  L.  i*' 
N.  Lb.  zum  G.  Februar. 

2  Isinbert,  zweiter  Probst  des  Chorherrenstiftes  St  Florian  in  Ob^^ 
Österreich,  1099— lllG.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.:  St.  N.  Fl.,  N.  L.,  M.  >*' 
und  N.  Wl. 

^  Wie  der  J^eisatz  ,Nazawe'  beweist,  ein  Verwandter  jenes  growon  VV^"'' 
thäters  Heinrich  von  Nassau,  der  um  1135  mit  seiner  ganzen  F»nii»' 
in  das  Stift  Admont  eintrat.  Nas.sau,  heute  ein  Marktflecken  *n  °' 
Lassnitz  in  Steiermark.   Ihn  erwähnt  auch  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  JahrhoiHier^ 

*  N.  L.  z.  d.  T.,   12.  Jahrhundert. 


8.  Februar.  D.  VI.  Id.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

*Chuniza,  c*.  n.  c.^  —  *Woluoldu8,  c.  n.  c.^  —  Heliseus,  c»n.* 
—  Cholo,  1. 
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l^ach  dem  Nekrologiam  II.,  welches  d6b  Beisatz  ,de  Linben*  hat,  war 
Chuniza  wohl  eine  von  den  drei  ungenannten  Töchtern  Ottos  von 
lL<eoben,  steirischen  Ministerialen,  die  um  1157  im  Frauenstifte  zu 
Admont  den  Schleier  nahmen,  ans  welchem  Anlasse  ihr  Vater  Otto 
sein  Gut  zu  Weissenbach  im  Ennsthale  an  das  Kloster  vergabte. 
l^ichner,  Admont  I. 
N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Den  Salzbnrger  Nekrologien  zufolge  war  Heliseus  Canonicus  des  Dom- 
stiftes St.  Rupert  in  Salzburg. 


""ebruar.  E.  V.  Id.  Februarii. 

Nekrologium  I. 

;eheru8,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  *Goteholdu8,  c.  n.  c.  —  *Nithart, 
c.  n.  c.  —  Richiza,  soror  n.  c.  —  Liutoldus,  c.  —  Richilt, 
c*.  —  MeginharduSy  1.  —  Heinricus^  1.  —  Irmingart^  1*. 

'  N.  L.  zum  folgenden  Tage,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Ofifemia  de  Hardekke, 
comitissa,  1*.*  —  Euphemi'a ,  Witwe  des  Grafen  Konrad  IV.  von  Plaien 
und  Hardegg,  gestorben  nach  1292.  Wendrinsky,  Die  Grafen  von 
Plaien-Hardegg. 

Februar.  F.  IUI.  Id.  Februarii. 

NekrologiTiin  I. 

ria,  m*.  n.  c.  —  *Mahthilt,  m*.  n.  c.  —  *Mazelinu8,  c.  n.  c. 
—  Regenhaimus,  puer  et  can.i  —  Heinricus,  1.  —  Engil- 
maruB,  1. 

alricus,  1. 

hthilt,  m*.  n.  c.  —  Rödolfus,  c.  n.  c.  —  Walchun,  1. 

'  Nach  dem  von  Pez  edirten  N.  A.  war  Reg^ohalm  Canonicus  von  Seckau. 

Februar.  G.  III.  Id.  Februarii. 

NekrologiTiin  I. 

nplwich,  c*.  n.  e.  —  *Riebardu8,  c.  n.  c.  —  Tfina,  c*.  — 
Hilta,  c*.«  —  Rudpertu8,  1.  —  Hilta,  1*. 

olchswint,  c*.  n.  c.^ 

*  Nach  W.  N.  S.  II.  Converse  des  Domfrauen klosters  St.  Rupert  in  Salzburg. 

•  Um  1160  widmete  die  Hörige  des  heiligen  Rupert  in  Salzburg,  Gertrude, 
,pro  filia  sua  (et)  uiri  sni  Engilberti  Voliswint  nomine*,  die  im  Frauen- 
kloflter  Admont  den  Schleier  genommen  hatte,  bedeutende  Grundstücke 
sa  Ounheim  bei  Pols  dem  Kloster.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  418. 

bai^M«.  UL  LXVL  II.  Uilfte.  23 
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12.  Februar. 


Sigana,  1*.^ 


A.  n.  Id.  FebrariL 


NekrologiTiin  I. 


^  Um  dafl  Jahr  1160  machte  das  Stift  mit  einer  gewissen  ,doii]ia  Sfi^t 

Ministerialen  von  Salzbarg,  einen  Gfltertaasch.    Zahn,  Urkdb.LK.4Il 

Das  N.  A,  bei  Pez  führt  z.  d.  T.  noch  an:   ,Iordjuus,  pn^ieriff 

et   prb.* 


13.  Februar.  B,  Id.  Febnaii 

NekrologiTim  I. 

LiutoIduB,  prb.  et  m.  n.  c.  (fr[ater]  p[atri8]  n[o8triJ  G[odfrH&]f)' 

—  Wernherus,  m.  n.  c.  —  *EberhHrdu8,  c.  n.  c.  —  *A(U* 
bero,  c.  n.  c.^  —  Meginhardus,  c.n.c.  —  HelmbertoB,  ci.t' 

—  Bela,  rex.'*  —  Heinricus,  1.  —  Haedewich,  1*.  —  OtilkK 

^  Welcher  Abt  Godfrid  von  Admont,  wenn  anders  die  Anflösiiif  ^ 
über  Lintoldas  von  einer  anderen  Rand  gesetzten  Bachstabeo:  fr.  ^ 
n.  G.  richtig  ist,  hier  gemeint  ist,  wage  ich  nicht  zn  entscheiden.  & 
Priester  und  Mönch  Liotold  erscheint  za  Admont  nrkaDdh'cli,  ni  U^ 
unter  Abt  Godfrid  I.  (Zahn,  Urkdb.  I.  N.  429). 

^  N.  L.  zum  vorhergehenden  Tage;   12.  Jahrhundert. 

'  Um  1135  vergabte  der  Ministeriale  von  Salzburg  Helmbert  toi  Aakd 
seiner  Conversion  in  Admont  demselben  sein  Erbgut  zu  Percbil^ 
Neumarkt).    Zalin,  Urkdb.  I.  N.  168. 

*  König  Bela  II.  von  Ungarn,  Vater  der  Prinzessin  Sophie,  die  is 
den  Schleier  nahm.    Bela  starb  1141.    Wichner,  Admont  I. 


14.  Februar.  C.  XVI.  Kaleni  MiA 

Nekrologium  I. 

*Heimo,  abb.^  —  *Megenpreht,  c.  n.  c.  —  Meginfridus.  c. - 
Mahthilt,  c*.  —  Christioa,  c*.^  —  Chänradus,  rex  ßooi- 
norura.3  —  Heinricus,  1.  —  Bruno,  1.  —  Erindrut,  I'.  ** 
ChuDiza;  1*. 

*  Heimo,  Abt  von  Seon,  wie  Nekrologium  II.  durch  den  Beistti  ,5^**^ 
angibt,  1145—1170.  Denselben  erw&hnen  noch  «.  d.  T.:  dieSihfc*?' 
Todtenbücher  und  N.  S.  M.  R. 

'  Den  Salzburger  Nekrologien  zufolge  Couverse  des  Domfn«****'' 
St.  Rupert  in  Salzburg. 

3  König  Konrad  III.  von  Deutschland,   aus   dem  Hause  der  StMniv.  f^^ 
sterben  1152.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.:  N.  Lb.,  N.M.,   N.CLmdl^^^ 
den  folgenden  Tag  geben  die  Salzburger  Todtenbücher,  sowie  &  *^j 
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Bamberg,  St.  Emmeran  and  Speier  an;  den  16.  Februar  hat  N.  R. 
Dass  anch  in  Admont  zwei  verschiedene  Anfzeichnungen  des  Todestages 
existirten,  bezeugt  Nekrologiam  IL,  das  den  15.  Februar  angibt. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Sighardu8,  abb.  s.  Crucis. 
—  Hennannns,  I.  de  Weissenpach.  —  Johannes,  electns  n.  c.  —  Aribo, 
Palatinns,  fnndator  Sewensis/  Abt  Sighard  von  Heiligenkreuz, 
1284—1289.  Fontes  rer.  Austr.,  II.  Abtheilung,  XI.  Bd.  N.  Wil.  zum 
14.,  N.  Cl.  und  N.  Lb.  zum  12.,  N.  Cli.  zum  13.  —  Weissen bach  bei 
St.  Qallen  im  Ennsthale  in  der  Steiermark.  —  Johann  IL  von  Tbbs  in 
Niederösterreich,  wurde  gegen  Ende  des  Jahres  1360  zum  Abte  von 
Admont  erwählt,  starb  aber  noch,  bevor  er  die  äbtliche  Benediction 
erhalten  hatte,  1361,  daher  ,electu8'  genannt.  Seiner  gedenken:  M.  N.  S. 
und  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T.  Wichner,  Admont  III.  —  Aribo,  Pfalzgraf 
von  ßaiem,  Stifter  des  Klosters  Heon,  bekleidete  das  bairische  Pfalz- 
grafenamt zwischen  970  und  1010.  Wittmann,  Die  Pfalzgrafen  von 
Baiern.    Das  Nekrologium  Seonense  setzt  denselben  Tag  als  Todestag  an. 


Februar.  D.  XV.  EaleDd.  Martii. 

NekrologiTim  I. 

•osicio  Onorii  pap.  II.'  —  Bertholdus,  abb.^  —  Odalricus, 
prb.  et  m.  n.  c.^  —  Tfita,  m*.  n.  c.  —  Heinricus,  m.  —  Alb- 
harduB,  m.  —  Boto,  c.  —  Judit,  c*.  —  Pubo,  1.  —  Richpolt, 
1.  —  Perhta,  1».  —  Uvillebircb,  1*. 

iber,  m.  n.  c. 

-framus,  c.  n.  c. 

Papst  Honorius  II.  starb  am  14.  Februar  1130,  welchen  Todestag  auch 
N.  L.  angibt. 

Das  von  Pez  edirte  Todtenbuch  von  Admont  setzt  zu  Berthold  bei: 
»abbas  Clunich^  Die  Abtreihe  des  Benedictinerstiftes  Gleink  in  Ober- 
Osterreich  kennt  weder  im  12.,  noch  im  13.  Jahrhundert  einen  Abt  dieses 
Namens,  auch  gelang  es  mir  nicht,  ihn  urkundlich  nachweisen  zu  können. 
Sollte  vielleicht  Abt  Berthold  II.  von  Garsten,  gestorben  um  1150,  zu 
verstehen  sein? 

Das  Nekrologium  II.  hat  den  Zusatz:  ,de  Libniz'.  Ein  Ulrich  von 
Leibniz  erscheint  urkundlich  1175  als  Pfarrer  zu  Hartberg  in  Steiermark 
und  schenkt  in  diesem  Jahre  zugleich  mit  seinem  Bruder  Reinbert  die 
ihnen  erbeigene  Kirche  der  heiligen  Waldburg  (bei  St.  Michael  an  der 
Lieaing)  mit  ihrem  Widdum  an  das  Stift  Admont.  Zahn,  Urkdb.  I. 
N.  575.  Vermuthlich  hat  Ulrich  später  selbst  zu  Admont  das  Ordens- 
kleid genommen. 
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Iß,  Febniiir.  E.  XIIII.  KalpDd.  M«tiL  | 

fiekrologinm  I. 

Otto,  prl).  et  m.  n.  c.  ~  *Adelbertu9,  c,  ti.  n.  —  ünrdmt,  cMli 
—  Diezeltniis,  prbJ  —  Eberhardus,  1.  ^  Ptirchhart.  1  - 
Eppo,  1.  -  HRiniictiB,  i.  -  Hemma.  I'.  -  HiEÜa,  l'^ 
Hadenifit,  !'.  -    Herburch,  1". 

HeinricuB,  c  n.  c.  —  Adilheit,  1'. 


■  Wie    M.  N.  S.  z.  d.  T.  angibt,    wnr   Dicxelin    Prieater    (Im   ßmwtilt* 
St.  Rupert  in  SHl^thiirg,   12.  Jabrliiiudert. 

Dna  N.  A.  b(<i  F«i  nennt  »ocb  7..  d.  T.:  .Adillicidl«,  Unli 
VoUhenidotf.'  Adelhei<l,  welche  mit  der  oben  crwaliaUui  AdlllwL  f. 
wnhl  identiscb  nein  dürfte,  war  die  Oemabliii  Otto  L  von  Volknn^ 
einen  ■Itnsterreir.hischeu  MiDiBterialangesi-bloFhtns,  du  aejoeii  Slcaio'i 
nn  Valkenadori,  jotst  Tiljiibnrg  bei  St.  Florinli  in  ObrrÖBlerreicb,  hm 
und  ütarb  nm  diiB  Jahr  132(1.  Wirtntiberfrer,  BcitrS^  inr  OM>«br* 
der  Djnsiiten  von  Volkcnsdurf.  Dieser  Adellieid  gedenkt  iiadi  X.  ^ 
Knni   foli^ndeii  Tage. 


17.  Febniiii-.  F.  XIII.  KaleD<i.  Mirtii 

NekTologinm  I. 
*Adi'lbertus,  abb,'  —  Ortalrieus,  prb.  et  m.  n.  c.   —   ClinnieuDi, 
m".  n.  c-  —  Eburburdua,  m.  —  Adelhardus,  1.  —  Tunil>,l' 

'  Wi<>  dnK  Ni'krotogium  II.  duroh  den  Beinntit  ,nd  >.  RmnenuraB'  "' 
deatet,  int  hier  jeucr  Abi  Adalbtrt  gpmr'inl.  der  im  Jithre  IIW" 
Adninnt  naph  HL  EmmiTnn  podtalirl  wurde  niid  1177  tlarh.  CaUt 
nniitiu  Admnnt.  (Porti,  riS.  XVII.).  Die  Aobleknlalnr^'  ■<>"  fft-  ^""^ 
bexeiehnen  Adnlbert  aln  ,beatnB'.  Seiner  geilenkou  k.  d.  T,:  K*^ 
N,  Kt.  M.,  N.  W.  niid  N.  Lb.;  die  8iil«burg*r  T<idlenbürl«f  e'l"  *" 
folgenden  Tftg  an.  Siehe  nneb  Moo7Pr.  AnitiBge  an 
ileR  Klo*tara  Hl.  Gmmcran. 
1  Siebe  Note  8  (um  rolgeuden  Tag«. 

18.  Fobruai.  0.  XII.  Knland.M»^1 

Nekrologiiini  I. 
".Sibolo,  c.  n.  c'   —   Ililtegenis,  c. 

VekTologinm  IL 
CbiiDi^iiit,  m'.  n.  c.,-  mnterter»  L(iii[')ldi|  Ahbstis. 
I  Dar>  Ni?<krnln(>ii)iii  11.  Iie>«i(^hn*t  difumn  LAlinbni'W  ■!■  ,1 
>  KnnipandR,  die  Tftnle  dos  Abte*  UnC'ld  ven  AdmonI,  war  4 
der  edlen  Witwe  ,IiidilK  von  F*l«trllt   w-Ieh-  um  IIT6  (Br  *  < 
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Kweite  Tochter  Wentilburg,  welche  gleich  Kiinigiindeii  anch  den  Schleier 
im  Nonnenklostor  zn  Admont  genommen  hatte,  mehrere  bedentcndc 
Güter  zn  Kirchheim  in  Kärnten  an  Admont  vcrgabte.  Die  dritte  Tochter 
Judiths  von  Feistritz,  Petrissa,  war  vermählt  mit  dem  Vollfreicn  Reginher 
von  Tovemich,  aus  welcher  Ehe  Abt  Liutold  vuu  Admont  stammte. 
Zahn,  Urkdb.  I.  N.  543  et  572. 

Das  N.  A.  bei  Pcz  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Kkhardus  Lauterbokch, 
miles  laicus,  fundator  missae  corporis  Christi.'  —  Ekhard  Lauterbeck 
lebte  um  1360.    Wichiier,  Admont  Ifi. 


Februar.  A.  XI.  Kaleud.  Martii. 

Nekrologium  I. 

o 

eil,  abbJ  —  Leo,  c.  n.  c.^  —  *Willebirch,  c*.  n.  c.  —  Vto, 
prb,  —  Maganus,  diac.  —  Acelinus,  m.  —  Liutwinus,  in. 

—  Gotscalchus,  in.  —  Adelheit,  c^^  —  Geroldus,  1.  —  Rud- 
pertus,  1.  —  Adelheit,  l*.  —  Ellisa,  l*.  —  Agatha,  1*. 

'  Wezilinns,  Abt  von  8t.  Peter  in  Salzburg,  gestorben  1110.  Das  N.  N., 
welches  den  18.  Februar  als  Todestag  hat,  zeichnet  ihn  ein  als :  ,Maza- 
linus  abbas  s.  Petri  ei  heremita'.  Wezelin  ist  auch  der  Gründer  des 
Frauen klosters  O.  S.  B.  zu  St.  Peter  in  Salzburg.  Seiner  gedenken  noch 
z.  d.  T.:  N.  L.  und  N.  Lb.;  den  \S,  Februar  haben  M.  N.  S.  und  W.  N.  S. 

3  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

3  Convcrse  von  St.  Rupert  in  Salzburg,  wie  M.  N.  S.  angibt. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Otilia,   abbatissa  et  m».  n.  c* 

—  Ottilia,  Aebtissin  von  Göss  in  Steiermark,  wahrscheinlich  die  Erste 
dieses  Namens,  1 188 (?)- 1230.  Wichner,  Admont  II.  Sie  war  eine 
Tochter  Liutold  II.  von  St.  Dionys-Guttenberg  und  der  Elisabeth  von 
Peggau.     Meiller,  Reg.  d.  Salzb.  Erzb. 


Februar.  B.  X.  Kalend.  Martii. 

Nekrologium  I. 

rdruty  abba.^  —  *Heinncii8,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Eberwinus, 
c.  n.  c*  —  WaltheruB,  1. 

elbertus,  c.  n.  c. 

'  Gertrude,  Aebtissin  von  St.  Ehrentrud  am  Nonnberge  zu  Salzburg,  wie 
N.  N.  z.  d.  T.  bemerkt.  Sie  war  vermuthlich  die  Tochter  Herzog  Friedrichs 
von  Böhmen,  wie  dies  daraus  erhellt,  dass  sie  von  dem  Erzbischofe 
Adalbert  von  Salzburg,  dem  Bruder  Friedrichs,  als  ,neptis  sua^  be- 
zeichnet wird.  Gertrude  erscheint  urkundlich  im  Jahre  1189.  Meiller, 
Reg.  d.  Salzb.  Erzb. 

3  Wird  im  Jahre  1198  unter  den  ,fratribus  illiteratis*  von  Admont  er- 
wähnt.   Zahn,  Urkdb.  IL  N.  28. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  J^iapoldos  comes.^ 


352 

21.  Februar.  C.  Villi.  KalendJür 

Nekrologium  I. 

*Bernhardu8,  prb.  et  m.  n.  e.  —  Engilrn&t^  m*.  n.  c'  —  H 
pherus,  c.  n.  c.  —  AltmannuS;  c.  n.  c.  —  Erbwious,  el 
Hadewich,  m*.,  inclusa.  —  Liebegart,  c*.^  —  Ortolftts,L 
Judit,  1*. 

'  Um  das  Jahr  1150  vergabte  der  Ministeriale  des  Grafen  UM 
Plaien,  Ulrich,  vor  seinem,  seiner  Gattin  Engilmut  und  sein«  S 
und  Töchter  Eintritte  in  Admont,  an  dasselbe  fünf  Hnbeo.  2 
Urkdb.  I.  N.  329. 

2  Laienschwester  zu  St.  Rupert  in  Salzburg,  wie  N.  N.  nnd  W.  N  ; 
z.  d.  T.  haben. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d,  T.:  ,Siboto  abb.*  —  Sibrt- 
des  Klosters  Seon,  1170—1194. 


22.  Februar.  D.  VIII.  Kalend.  M 

Kekrologium  I. 

*Bernhardu8,  abb.'  —  *Arbo,  m.  n.  c.^  —  *Elli8a,  m*.n. 
*Hartwicu8,  c.  d.  c.  —  Beatrix,  in*.^  —  Richkerus,  c. 

—  Marchwardus,  c.    —    Swithardus,  1.^    —   R*pot, 
Cholo,  1.   —  Uvazheli,  1.  —  Chazheli,  1.  —  Tiliza,  I 
Hirzha,  1*.  —  Gebza,  1*.  —  Irmingart,  i*.  —  Pero, 

—  Rapot,  c.  n.  c. 

Ortolfu8,  1. 

*  Bernhard,  .abhas  de  Atil,  m.  n/,  wie  Nekrologium  II.  hat,  war 
Mönch  zu  Admont  und  wurde  um  1137,  als  der  »Halgrave  Ebi 
das  in  Verfall  gerathene  Kloster  Attel  dem  Abte  Wolvold  von  i 
zur  Restaurirung  übergab,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  v^n 
berühmten  Abte  dem  wieder  hergestellten  Kloster  als  Vorstand  p 
In  der  Reihe  der  Aebte  von  Attel  (Moniim.  Boica  I.)  fehlt  «in 
Seiner  gedenken  noch  z.  d.  T. :  N.  L.,  N.  N.  und  M.  N.  S. 

'  Das  Nekrologium  II.  hat  den  Beisatz:  ,de  Bibnrcb*.  Arbo  ent»! 
demnach  tdem  edlen  Hause  der  Herren  von  Bibui^,  aus  welck« 
schlechte  auch  Erzbischof  Eberhard  I.  von  Salzburg  entsprosJ? 
Für  diese  seine  edle  Abkunft  spricht  auch  der  Umstand,  da»  ' 
künden,  welche  seiner  gedenken,  ihn  stets  ,domnus*  nennen. 
Bezeichnung  sonst  nur  den  Aebten  und  Bischöfen  znzukommeo 
In  welchem  Verwandtschaftsgrade  der  Mönch  Arbo,  der  in  Ad» 
Amt  eines  Schaffners  oder  Oekonoms  bekleidete«  zu  dem  Ena 
Eberhard  I.  stand,  vermag  ich  mit  Sicherheit  nicht  anaugeben. 
Wahrscheinlichkeit  nach  war   Arbo  ein   Bruder  von    Eberhards 
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Welche  Annahme  auch  mit  der  Zeit,  in  der  Arho  urkundlich  nachweisbar 
ist,  1120 — 1135,  stimmt.  Um  1135  erwarb  er  ,a  Biburgonsibns  fratribus', 
seinen  Verwandten,  einen  Theil  des  Gutes  zu  Lantoldesdorf.  Wichner, 
Admont  I. 

'  Wohl  Beatrix,  die  zweite  Gemahlin  Herzogs  Heinrich  I.  von  Kärnten 
(gestorben  1122),  aus  dem  Hause  Eppenstein,  die  wegen  ihrer  grossen 
Wohlthätigkeit  gefeiert  ward.  Ihr  Hinscheiden  dürfte  um  1110  erfolgt 
sein.  Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen ,  XII.  Bd. 
N.  L.  führt  sie  zum  folgenden  Tage  an. 

*  Um  1150  schenkte  der  Ministeriale  von  Salzburg,  Suithard  de  Culm, 
sein  Gut  zu  Goggendorf  ,pro  filia  sua  Judita,  quam  monastice  professioui 
ibidem  obtulit*,   an  Admont.     Zahn,   Urkdb.  I.  N.  301. 

'*  Vermuthlich  Abt  Pero  von  Lambach,  1116  —  1124,  wenn  nicht  der 
gleichnamige  Abt  von  Sittich,  der  1190  urkundlich  nachweisbar  ist. 


P'ebruar.  E.  VII.  Kalend.  Martii. 

Kekrologium  I. 

lepurch,  c*.  n.  c.  —  Erininliiit,  in*.^  —  Meginhard,  1.  — 
Ratold^  1.  (predium).  —  Pilgrimus,  1.  —  Gnaiiwib;  1*.  — 
Hilta,  i».  —  Engila,  l^ 

imo,  c.  n.  c.  —  Walchun,  c.  n.  c. 

•cbardus,  I. 

I  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Benedicta,  abbatissa.' 
—  Welchem  Kloster  diese  Aebtissin  vorstand,  konnte  ich  nicht  auffinden. 


Februar.  F.  VI.  Kalend.  Martii. 

Nekrologium  I. 

inedieta^  m^  n.  c.  —  *Guntheru8,  c.  n.  c.  —  Willebirch, 
c*.  n.  c.  —  *Engilrat,  c*.  n.  c.  —  Heinricus,  ex  comite  m. 
—  Heinricus,  na.'  —  Uvillehalmus,  prb.*^  —  Judita,  c*.  — 
Erchinbertus,  1.  —  Hademfit,  1*. 

ungus;  prb.  et  can.^ 

tolduS;  prb.  et  ra.  n.  c.  —  Eufemia,  1*.* 

N.  L.  z.  d.  Tm  12.  Jahrhundert. 

,Will«'halmus,  presbyter  et  monachus  obiit  6.  Kai.  Marcii*,   berichtet  die 

Contin.  Admunt.  (Pertz,  I.  c.  SS.  IX.)  zum  Jahre  1149. 

N.  L.  zum  23.  Februar. 

Um    1165  widmete  fiuphemia  von  Friesach,   Ministeriale  von  Salzburg, 

für  ihre  Tochter,   die   im  Franenstifte  Admont  den  Schleier  genommen 

hatte,  dem  Kloster  einen  Theil  ihres  Erbgutes.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  486. 


Dns  N.  A.  hei  Pex  UM  nodi  x,  il.  T.:  .Otio,  mimn«  di 
~  Eiuen   Giiifeu   Olta   vdl    Pfaiuiberg,    wunu    «iiriKni 
rif.htii;  üt,  vermag  ivb  urkundlicli  nicht  iiAchlaweiMn,  wnU  abtffl 
glaicbiiiuiii);en    Dienntuiiiiin   Ulrichs   Gntfnti    von    PAumbM!;  imd^ 
Zahn,  ITrkdb.  U.  N.  SBS;  v|fl.  Arehiv  für  »iterr.  OoKliieble,  XV] 
XTIII.  Rtl.    D*»  N.  B.  führt  auch  sum  6.  Mitri  eiacn  .Otto.  ( 
PliBnberüli'  an. 

25.  Febiuar.  O.  V.  K; 

KekTOlagiam  I. 
*Raubengerus,  c,  D.  cJ  —  BalziriiB,  c.  n.  c,^ — Cltaileloch,  t 

—    Dielkart,  c.  n.  c.       -    Radolfi.s,   tu.-    —    Bru 

Perhtoldua,  1.   —  Offo,  l.^  —  Giailit,  l\ 
Uviliebiieh,  c». 

'   Um   UäO  vtrinilitr»  'ii<-  Brüder  Nüppr>  timl  Babitigor.   Minit 
Salitbiu-K,    AUS  Äuhus    ilire«  KintrilteH    in    Ais  Kl(>-I<?r  BU   Adm'n 
selben  vier  Höfe  utid  iiodere«  Qut     Zabn,  IJrtdb.  I.  N.  611. 

1  Ob.  N.  Fl.  I.  a.  T, 

'■  VormulhÜEh  Offii  Ton  Telifenbach.  der  von   tl9ä  nb  öftani  In  t 
biiphern  von  Admnnl  encheinL    Wichner,  AdmnnI  11. 


26.  Februar.  A.  IUI.  Kal«nd.  1 

Hekrolo^iim  I. 

Reinbertus.  c.  u.  c'  —  *Hihigart,  c».  o.  c'  -     Eberlint,  c'.B.e   | 
fieidrm,   tu\  (incluBa).  —  Odalricus.  I..  de  St«^' 

'  Im  12,  Jithrhimderl  lebte  in  ÄdiDUut  der  ^lehrte  M^cb  Rainbnl '* 
bes»iidcr>  anch  als  .Scriptor'  bcrUhmi.  war.  Die  Ilibliulhtik  Fon  Ata"' 
bi-oitMt  noch  Toil  seiner  Hand  die:  Hisl-irla  prnll«  Anffloruui  tob  W* 
Vener.  und  ein  PaMionale.    Wirbner,  Die  BlhUoüiek  der  Abtei  AJibmU- 

>  Ci.  S.  Fl.  t.  d.  T. 

*  Kin  in  Nie dorüiter reich  aeatitnSua  AdeUgeschlavht,  da*  im  U.  ■'•*'' 
hundert  «iicli  in  der  tSleierniark  erscheint. 

D*>  N.  Ä.  bei  Pen  bat  «.  ä.  T.  noch:  .Linpuldns  »Mi.'  -  **" 
Lsopold  ruu  Ober-Altai«h  1118—11.11.  Boiner  ge4aal(«D  t  !■  T'' 
N.  Lb.  na.i  N.  A.  8. 


Februar.  H.  lU.  Kaieiid.  M*«" 

Kekrologimn  I. 
sningUB,  111.  n.  c'  —   Regen Imrdiis.   prb.'  —  Ad)*lgiTUB,  !■ 
Ita,  I'. 
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"JC118,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Liutkardis,  ni*.  n.  c.  —  Gertrudis, 
n*.  n.  c.  —  GStfridus,  1.  —  Judita,  1*. 

'^.  L.  E.  d.  T. 

Jm  1168  verg^bte  der  Pleban  Reinhard  von  Adriacb  (bei  Frobnleiten 
n  Steiermark)  Besitzungeu  zu  Gurzheim  und  Trofoiach  als  Seelgerüte 
md  für  eine  Beg^äbnissstiCtte  im  Kloster  zu  Admont  an  dasselbe.  Wichner, 
\dmont  I.  N.  ö2. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ,Sopbia,  abbatissa  et 
monacha  nostrae  congregationis.  —  David,  abbas  et  monachns  de  sancto 
Lamberto/  —  Sophie  war  vermuthlich  Aebtissin  zu  Erlakloster  in 
Niederösterreich,  1328—1368.  Archiv  Seiten.stetteu.  —  David,  Abt  von 
^t  Lambrecht  in  Steiermark,  1376 — 1387.    Album  Lambertinum. 


Februar.  0.  IL  Kalend.  Martii. 

Nekrologium  I. 

»t,  praeps.'  —  *Dietherus,  m.  n.  c.'^  —  *Baldwinu8,  m.  n.  c.-^ 
—  *Waltfrit,  m.  n.  c.  —  *Ely8abet,  m*.  n.  c.  —  Swithar- 
dus,  prb.  et  m.''  —  Adelbertus,  c.'^  —  Ch&nradus,  1. 

liardus^  c.  n.  c.^  —  Heylka,  c*. 

labet,  1*.  de  Reihenstain.^  —  Katerina,  soror  d.  c. 

Wie  die  Salzburger  Todtenbücher  z.  d.  T.  bemerken,  war  Siboto  Propst 
des  Stiftes  Herren-Chiemsee.  und  zwar  der  Erste  dieses  Namens,  der 
von  112Ö — 1129  die.se  Würde  inne  hatte.  Mciller  stellt  in  seinen  Salz- 
burger Regesten  die  Existenz  diese«  Propstes  in  Frage,  wohl  mit  Un- 
recht, denn  der  zweite  gleichnamige  Propst  dieses  Stiftes  starb  am 
21.  Juni  1197.  Ihn  erwÄhnt  noch  N.  D.  II.  z.  d  T. 
N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Nach  K.  V.  St.  P.  lebte  der  Mönch  Baldwin  zu  Admont  uuter  dem  Abte 
Wolvold.     N.  L.  z.  d.  T. 

Wie  N.  N.  und  die  anderen  Nekrologien  von  Salzburg  z.  d.  T.  angeben, 
war  Swithard  Priester  und  Mönch  von  St.  Peter  in  Salzburg. 
£in  in  Nieder-  und  Oberösterreich  begütertes  edles  Geschlecht. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Hainricus,  Secovien- 
sis  episcopus.'  —  Heinrich  II.,  früher  Propst  von  St.  Rupert  in  Salz- 
burg, wurde  1292  Bischof  von  Seckau  und  starb  als  solcher  1297. 
Ihn  nennt  z.  d.  T.  N.  See. 


866  

Miii-tiii!>. 

1.  Mänt.  L>.  KalwT? 

Hekrologiam  I. 
liegiiiliarilus,  eps.'  —   *lriiiiny3r(,   in,,  n.  o.-   —  "JlÄrcIm 
c.  n.  c.  —    Mug'iiihitrdus,    v..  it.  u.-    —    fetiu», 
Oüjju,  1".  —  Liuza,  1*.    —   Hdeaa,  1".  —  OliudruD,  l'J 
Hadmania,  prb.  et  m.  d,  (i.'  ^  Heinriüiis,  subiiiac.  et  m.  D.^ 
[rm^art,  1'. 

1  Beginhard,  Bincltof  von  Halh(^^r<l»l)t,  Graf  von  ItUnhrabnr^.   1106 
Seine    Einseichniiag    in    das  Toiltenhuch    vun  Ailniiiat    «rklfirt  • 
seiner  Verwsndlsi'haft    mit    Ulrii:b    imd    RkhiiH    vnn    Elapndotf i  1 
Nnt«  I  Eum   13.  April. 
'  N.  L.  E.  d.  T.,  13.  jMhrliiindort. 

'  ICiiien  Grareii  Petrus  konnte  ich  unter  dou  in  den  Nnkrolopra 
gTSfllr.liün   Gosclilochlerri   im   lä.  iiinl   13.   Jithrhoadcrl   niEbl  • 
Viollnicbt  hat  der  Abachreiber  sich  gpirrt  utid  t 
Poto,  der  um  I.  Uün  1IÜ4  aUth,  war  ein  Salin  lUi  PfalKgraf«  | 
wig  und  atiftBte  mit  neiDcta  Hruder  Aribo  du»  Kloater  MillilaL   : 
Knpplem.  nd  dinnrrt.  gi-ncnl,  de  W«iii(iriio«naiii  nionut,  fundatorilM 
<  IJrkuiutlich  gemxint  im  Jalire  HÖH.  Wirhncr,  Admont  t.,  Uricdk  ^ 

2.  M;i.z.  E.  VI.  Nun.« 

Nekrologinm  I. 

Mei;iiihai'iiiis,  prepe  ' —  Li iitf'ridus,  priips,'  —  *Adilb«rtiU, n 

—  *Adiill»:it,  m».  n.  c.  —   Vdalr-icita,  c,    —   Oi-tolft»,  1^ 

Peiulikart,  1*. 
''Meginhard.   frnpst   vitn  Alicnpcll  in  Rcf^nDabiiri;,   tcortorbca  i 

Mi'n^inliMrd  wnr   uiu  llnidnr  dpa   Enbi^chofa  Eberhard  I. 

Meiller,  Heg.  d.  :<Hlib.  Erzb. 
1  Niu^h  M.  N.  8.  PrupBt  vnn  tUnihornn  in  Oberöst^rrrvicb,  {rMtorMfl 

PrilK  in  sniuer  Gpuchipfata  des  ChnrhorrDD>tift<>B  Kainvhufpa  (Ai 

Kunden  iSRlerr.  GMi-h>ehl8<]DKlle»  XVII.)  iieiiril  ih»  ).r.it<>ld.  Ihn  ' 

noch:  N.  Lb.  nnd  N.  N.  k.  d.  T. 
'  r«.  N   Fl,  K.  d.  T..  12.  jBlirhuudert. 

3.  Mar/..  K.  V.  Ron. 


Hiutwicus,  ep.  ^KatUpouensiB),'   —   'Utirbta,  m'.n.c. — | 
tratnua,  prb.'  —  Ricbiza,  «'.'  —  Sigiburvli,  l*. 
.  —  BoDedicta,  1'.  (prodjiim). 
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3ertu8,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  WoltVamus,  prb.  et  m.  n.  c.^  — 
Chunradas,  m.  n.  c.  —  Otto,  Palatinus.^  —  Chunigunt,  1*. 

Hartwig  I.,  Bischof  von  Kegeusburg,  aus  dem  Hause  Sponheim,  llOÖ 
bis  1126.  Sein  Hinscheiden  berichten  die  Annalen  von  Admont  zum 
Jahre  1126  (Pertz,  SS.  IX.):  ,Hartwicus  episcopus  Ratisponensis  obiit,  pro 
quo  Chuono,  abbas  sancti  Petri  eligitur.*  Denselben  Todestag  geben 
noch  an:  M.  N.  S.,  N.  S.  M.  R.,  N.  a.  E.  und  N.  W.;  N.  L.  hat  den  6.  März. 
N.  JL.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert 

Nonne  zu  St.  Ehrentrud  am  Nonnberge  in  Salzburg,  wie  N.  N.  angibt. 
M.  N.  S.  und  N.  L.  zum  folgenden  Tage.  Die  Priester  und  Mönche 
Lambert  und  Wolfram  erscheinen  urkundlich  unter  Abt  Rudolf  II.  in 
Admont  im  Jahre  1198.     Zahn,  Urkdb.  II.  N.  28. 

Welcher  Pfalzgraf  Otto  hier  gemeint  ist,  wage  ich  mit  Bestimmtheit 
nicht  anzugeben.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nacli  dürfte  aber  jener  be- 
rüchtigte Pfalzgraf  Otto  VIII.  gemeint  sein,  der  durch  den  im  Jahre  1208 
von  ihm  an  dem  deutschen  Könige  Philipp  von  Schwaben  verübten  Mord 
in  der  Geschichte  gebraudmarkt  ist.  Zu  dieser  Annahme  bestimmt 
mich  der  Umstand,  dass  die  Todestage  der  anderen  den  Namen  Otto 
führenden  Pfalzgrafen  genau  bekannt  sind,  sowie  dass  Otto  VIII.,  nach- 
dem über  ihn  auf  dem  im  Jänner  des  Jahres  1209  zu  Augsburg  abge- 
haltenen Reichstage  die  Acht  wiederholt  und  dieselbe  somit  auch  nach 
bairischem  Rechte  rechtskräftig  geworden  war,  zu  Begfinn  des  März  1209 
von  dem  Reichsmarschall  Heinrich  von  Kalden  mit  eigener  Hand  in 
einer  Scheune  bei  Regensburg  getödtet  wurde.  Winkelmann,  Philipp 
von  Schwaben  I. 

Das  N.A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Ruodmaru8,  abb.  —  Otto, 
abb.  de  s.  Petro  in  Salzburg.'  —  Rudmar  war,  wie  N.  st.  A.  angibt,  Abt 
von  Göttweig  1174 — 1200,  welche  Angabe  auch  das  N.  Lb.  z.  d.  T.  und 
der  Abtskatalog  von  Göttweig  (Fontes  rer.  Austr.,  FI.  Abth.,  VIII.  Bd.) 
bestätigen.  —  Welcher  Abt  Otto  von  St.  Peter  in  Salzburg  hier  gemeint 
ist,  läast  sich  mit  Sicherheit  nicht  nälier  bestimmen,  da  nach  dem  Abts- 
kataloge dieses  Stiftes  Otto  I.  am  5.  Juni  1364  und  Otto  II.  am  23.  Oc- 
tober  1414  gestorben  .sefii  sollen.  Vermnthlich  dürfte  Otto  II.  zu  ver- 
stehen sein,  denn  das  W.  N.  S.  II.  h;it  zum  12.  März:  ,Anno  domini 
ro.  cccc.  XII II.  obiit  dorn.  Otto  abbas  s.  Petri,  qui  bene  rexit  monasterium 
iuom  annis  38.' 


iärz.  G.  IUI.  Non.  Martii. 

Nekrologimn  I. 

chiDboIdus,  abb.^  —  *Purchhardu8,  ra.  n.  c.  —  Mahthilt,  c*.  n.  c. 
—  Perhta,  sanctiinonialis.'^  —  Marchwardus,  1.  —  Gisila,  1*. 

narus,  c.  n.  c. 

Vermnthlich  Abt  Erchinbold  von  Scheiem,  gestorben  1111,  früher  Mönch 
▼on  Hirschao.    Pertz,  Mon.  Germ.  SS.  XVII. 
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'  LaienHchwester  von  St.  Ebrontrad   zu  Salzburg',  wie  N.  N.  s.d.1 
Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Uiricu8,  episcopos  Chi« 

—  Bischof  Ulrich  II.  von  Chiemsee,  gestorben  26.  Februar  14^ 

5.  März.  A.  III.  Non. 

Nekrologium  I. 

Liukardis,  m*.  n.  c.  —  *Berhta,  m*.  n.  c.    -   *Agatha;  m 

—  *Heinricu8,  c.  n.  c.  —  Rödolfus,  ni.  —  Heilwich 

EinwicuS;  prb.  et  m.  d.  c.^  —  Chunradus^  abb."* 

^  Das  N.  II.  hat  den  Beisatz:  ,filia  Lintwini.* 

2  N.  L.  z.  d.  T. 

3  Konrad  II.,  Abt  von  Melk,  gestorben  1204.    Keiblinger,  Gescfaic 
Melk  I.     Seiner  gedenken  z.  d.  T.:  N.  M.,   N.  Cr.  und  N.  N. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Otto  de  Wolchenstein 

—  Otto   von  Wolkenstein   erscheint  urkundlich    1202  — 1236. 
Geschichte  der  Steiermark  V. 


6.  März.  B.  II.  Noo. 

Nekrologium  I. 

* Gotehalmus,  m.  n.  c.  —  *Dieinut,  m*.  n.c.  —  Irmingart 
Hemma,  c*.  —  Ozbi,  1.  —  Agatha,  1*. 


7.  März.  C.  NoD. 

Kekrologiuni  I. 

*Reginaldu8,  c.  n.  c*         Uvunna,  c*.  n.  c.  —  Richkart,  c 
—  Berhta,  1*.  —  Gotfridus,  i.  (predium).^  —  Ita,  1 

Gerdrut,  m*.  n.  c. 

*  Das  N.  II.  setzt  hinzu   ,cecus^     Ein   Mönch    mit   diesem  Beisst 
nach  K.  V.  S.  F.  unter  Abt  Wolvold  in  Adraont. 

-  Veriiiutlilich  der  Ministeriale  von  Goess,  Godfrid,  mit  welchem 
um   1160  Güter  tauschte.     Wichuer,  Admont   I. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Johannos,  abba*  <ä 
bürg.*  —    Abt  Johann   von  Alteuburg   in   Niederösterreich,  139 


8.  März.  D.  Vm.  Id. 

Nekrologium  I. 

Chfinradus,  1.  —  Hazicha,  1*.  —  Gisila,  1». 
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März.  E.  VII.  Id.  Martii. 

Nekrologium  I. 

epositio  Celestiniy  pap.^  —  *Bemhardus,  m.  n.  c.  —  *Qi8ila, 
m*.  n.  c.  —  Odalricus,  c.  n.  c.  —  *Alewich,  c.  n.  c.  —  Die- 
mut,  c*.  —  Erchinboldus,  1.  —  Wemherus,  i.  —  Lude- 
wicus,  1.  —  Pezela^  1*. 

>  Papst  Cölestin  II.,  gestorben  den  8.  MSrz  1144. 

Das  N.  A.  bei  Pez  fahrt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Offemia.  abbatissa  Ratis- 
ponae.  —  Ekkebardns  Tanne,  laicns.*  —  Enphemia,  Aebtissin  des  Klosters 
St.  Paul  oder  Mittelraünster  zu  Regfensbnrg,  lebte  am  1284.  Mooyer, 
Nekrologiam  von  St.  Emmeran.  —  Ekkehard  von  Tann,  Ministeriale  von 
Salzbarg,  erscheint  von  1195  ab  bis  1242  einige  Male  in  den  Urkunden 
von  Admont.     Wichner,  Admont  IL 


.  März.  F.  VI.  Id.  Martii. 

Kekrologinm  I. 

rinnt,  abb.i  —  Ascwinus,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  *Uvecii,  prb.  et 
m.  n.  C.3  —  *Diepoidu8,  m.  n.  c*  —  Otto,  m.  n.  c*  — 
*Gi8ila,  mV  n.  c.  —  *Marchwardu8,  c.  n.  c.  —  *Leo,  c.n.  c. 
—  Liuza,  c\®  —  R&dolfus,  1.  —  Poppo,  1.  —  Odalscal- 
chus,  i.  —  Rathich,  I.  —  Ingramraus,  1. 

'  Wimto,  zweiter  Abt  von  Formbach,  früher  Mönch  zn  Göttweig,  dann 
Prior  zu  Gkirsten,  wurde  um  1108  als  Abt  noch  Formbach  postulirt,  wo 
er,  wie  die  Annales  Gotwicenses  (Pertz,  SS.  IX.)  berichten,  im  Jahre  1127 
starb.  Seine  Biographie  schrieb  der  berühmte  Propst  Gerhoch  von 
Reichersberg  (Pez,  Thesaurus  anecdot.  I.  III.).  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.: 
Cz.  N.  Fl.,  M.  N.  S.  und  N.  L. ;  letzteres  heisst  ihn  Wisinto. 

2  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

'  Nach  dem  N.  II.  war  Wecil  früher  Mönch  zu  St.  Emmeran  in  Begensburg. 

*  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert 

*  Erwähnt  in  Z.  N.  R.  z.  d.  T. 
«  C«.  N.  FI.  und  N.  N.  z.  d.  T. 


U  März.  G.  V.  Id.  Martii. 

Nekrologiam  I. 

eroldus,  prb.  et  m.^  —  *Ludwicu8,  c.  n.  c.  —  *  Walchun,  c.  n.  c. 
—  *Adelheit,  c*.  —  Chunigunt,  c*.  —  Jordanus,  1. 

'  Nach  den  Salzburger  Todtenbnchem  war  Gerold  Mönch  und  Priester  zu 
8t.  Peter  in  Salzburg  im  12.  Jahrhundert. 
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12.  März.  A.  im.  Id.  Mirtü. 

Nekrologinm  I. 

*Hartmannus,  in.  n.  c.^  —  *0dalricu8,  m.  n.  c.  —  *Adelbero, cJ 
—  Paulina,  c*.  —  Hartwicus,  1.  (predium).^  —  Wolvol- 
dii8,  1.  —  Pernhardus,  1.  —  Hadewich,  !•. 

»  N.  L.  z.  (1.  T.,  12.  Jahrhundert. 

^  In  der  Urkunde,  wodurch  Erzbischof  Konrad  I.  von  Salsborg  im  J«kre 
1139  dem  Stifte  Admont  seinen  Giiterbesitz  bestätigte,  heisst  ei:  ,Beo^ 
ficium  Hartwici  dispensatoris ,  ab  ipso  resign&tnm  nobis ,  sitom  id 
Hyrshalm.*     Wichner,  Admont  I.,     Urkdb.  N.  15. 


13.  März.  B.  III.  Id.  Martii. 

Nekrologium  I. 

*Gerdrut,  abba.  (s.  Georgii)^  —  Chuniburch,  m*.  n.  c.  —  Mer- 
gart, in*,  n.  c.  —  *ArnhaImii8,  c.  n.  c.  —  ^Isingart,  c*.  n.c. 

—  Keginhardus,  1. 

'  Die  Aebtissin  Gcrtnide  von  St.  Georgen  am  Längsee  in  Kfimten,  Schwfrtw 
des  Grafen  Otto  von  Ortenburg,  ttberlässt  1190  diesem  ihren  Brndw 
den  Genus.««  von  zwei  Mansen  in  Chrowat  (Krauth)  am  Millstatenie«  w^ 
ilire  Leheiisd/iuer.  Archiv  für  Kunde  «if»terr.  Geschichtsquellen  XI.  ^''. 
N.  54.S. 

14.  Miirz.  C.  IL  Id.  Martii. 

Nekrologium  I. 

Cluuio,  prep.^  —  *Manegoldus,  m.  n.  c.  —  *Alriin,  m*.  n.  c. - 
Petrissa,  m*.  n.  c.*^  —  llvaltherus,  c.  n.  c.^  —  üvolmarus. 
prb.  et  can.^  —  Hartnidus,  subdiac.  et  m.^  —  Gotebaldus,  c. 

—  Eberhart,  I.    —  Linkart,  1*. 

*  Chiino  war  der  dritte  Propst  des  Stiftes  Herren-Chiemsee,  1138— li'^^' 
Meiller,  Reg.  der  Salzh.  Erzb.  Ihn  erwähnen  die  Nekrologien  too  J^'^* 
burfj  und  N.  L.  z.  d.  T. 

2  N.  L.  z.  d.  T.,   12.  .Fnhrhiindert. 

3  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T.,   12.  .Jfihrhundert. 

*  Volmar  war  Priest^^r  »nid  Canoniker  zu  St.  Rupert  in  Salzburg  nm  1-^* 
Mciller,  l.  r. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T.:  ,tJlricus,  abbas  de  l*ro* 
viuing.'  —  Abt  Ulrich  von  Prüfling,  12«1  — 1306,  wurde  in  diesem  J«*»'* 
seiner  Würde  entsetzt  und  f«tarb   1314.     Fiundius,  Metrop.  Salisb. 
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März.  D.  Id.  Martii. 

Kekrologium  I. 

nidus,  m.  n.  c.  —  Chunradus,  comes  et  m.  —  Adlun,  c.  — 
Hadewich,  1». 

März.  E.  XVII.  Kalend.  Aprilis. 

Kekrologium  I. 

lingarty  m».  n.  c.^  —  Judit,  m».  n.  c.  —  Pero,  ra.^  —  Chun- 
raduSy  comes.^  —  Stephanus,  1.  —  Berhta,  1*. 

N.  L.  z.  d.  T.y  12.  Jabrhandert. 

Wohl  Graf  Konrad  II.  von  Peilstein,  der  im  Jahre  1147  vor  seiner  Kreuz- 
fahrt mit  Zustimmung  seiner  Gemahlin  Adela  (cf.  10.  August)  und  seiner 
Söhne  Friedrich,  Siegfried  und  Konrad  III.,  sowohl  um  sich  die  Mittel 
zu  dem  Zuge  zu  verschaffen,  als  auch  uro  Gotteslohn,  an  das  Stift  Ad- 
mont  einen  Hof  und  acht  Mausen  zu  Bodegor  (bei  Eggenberg,  westlich 
von  Graz),  einen  Weinberg  zu  Baierdorf  (bei  Graz),  Güter  und  Grund- 
stöcke zu  Stübing  und  jenseits  der  Mnr  zu  Wörth,  sowie  einen  Hof  und 
fQnf  Lehen  zu  Feistritz  um  den  billigen  Kaufpreis  von  65  Pfund  ver- 
gabte.  Zahn,  Urkdb.  I.  N.  265.  Konrad  II.  starb,  wie  Meiller  (Salzb. 
Erzb.)  angibt,  um  1160.  Ihn  erwähnt  N.  Mb.  zum  Vortage,  M.  N.  S. 
zum  17.  MSrz. 

März.  F.  XVI.  Kalend.  Aprilis. 

Kekrologinm  I. 

^ikerusy  m.  n.  c.^  —  *üdalricu8,  c.  n.  c.^  —  Adelheit,  c*.  n.  c. 

—  Berlaub,  m.  —  Kapot,  c.   —  Otto,  1.   —   Perhtoldus,  1. 

—  ChÄno,  1.  —  Perhta,  \\  —  *  Judita,  1*.  (predium).^ 

>,  ep.  FrisiDgensis.^  —  Heinricus,  1.  —  Benedicta,  1*. 

^  Cz.  N.  FL  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

*  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

'  Wie  N.  II.  bemerkt,  war  diese  Judith  ,de  sancto  Dioniaio^  und  vermuth- 
lich  die  Witwe  jenes  freien  Mannes  Liutold  von  St.  Dionjsen,  dessen 
gleichnamiger  Sohn  als  Vogt  der  Kirche  zu  St.  Dionjsen  ein  Gut  zu 
Kirchheim  an  das  Kloster  Admont  verkaufte.  Zahn,  Urkdb.  I.  N.  492.  Die 
Witwe  Juta  wird  urkundlich  1152  erwähnt.  Zahn,  1.  c.  N.  344. 
Otto  II.,  Bischof  von  Freising,  Graf  von  Bergen,  1184—1220.  Die  Nc- 
krolog^en  von  Salzburg  haben  den  Vortag,  N.  R.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pcz  bringt  noch  z.  d.  T. :  ,Diethalmus,  abbas.  — 
Wolfgangus,  abbas  in  Novo  Monte.*  —  Diethelro,  Abt  zu  Rheinan,  1158 
bis  1161,  war  früher  Prior  zu  St.  Blasien  im  Schwarzwalde.  Gerbertt 
Histor.  Nigr.  Silv.  I.  Sein  Todestag  ist  der  9.  April.  —  Wolfgang  Rickeis- 
dorfer,  Abt  des  Cistercienserstiftes  Neuberg  in  Steiermark,  starb,  wie 
Schmutz,  Hist.-topogr.  Lexikon  von  Steiermark  III.  angibt,  um  das  Jahr 
1500. 


1«.  Miiiz.  Ct.  XV.  Kaicad.  A(d 

Kekrologiam  I. 
*ErcliinboMua,  ni.  n.  c'  —  Bcjnoldus,  «.  n.  f.  —  Oit», 

—  *Uvalchun,  f.  n.  c.   —  Bernnldus,   1. 
UvoichawJDt,  C.  n.  c. 

<  DuH  Nekrolo^ium  TT.  bcKekhaet  iJoii  MÜncli  Erchinlii.lJ  aIi  ,Eji 
des  SUr(«p. 

Dks  N.  A.  Lei  Pen  gibt  uocli  c.  d.  T.  nu :  ,Hprmaiiiliu.  | 
SekkHv.   —   Agne«  de  Mont]iiireiB,  rangistra  ot  ninnurlii» 
gationiii.-   —  Hermann  11..    Haller,    Propst    \;n    »p<-ki>i),    wird   Ifl 
kundlich   p^nnunt.   —  Die  Meisterin  Agnen  viiii  Mfintfirei*  (3»llll 
Tüffer  in  Bteierruark)  lebto   nnch    der  Mltlp   'leit    \i.   Jabrbuoi 
Nonnenkloiiter  AdmoDt.     Wichner,  AdnionI  II. 


19,  Miiiz.  A.  XIIII.  Kalend.  .'Vpj 

Nekrologiam  I. 
Frideraun,  mV  u.  c.  —  «WecÜ,  i...  n.  c.  —  »Adelhaitc 

—  Wecil,  m.  —  Adelbertiis,   I.    —    Waltpirn,  1».' 
Sigfridus,  C.  n.  c. 
Reinbertus,  abb.  Gerstin.'' 

'   Um    1185    vargabte     eine    Wnllpirn     ein    Out    uu    Ailm.iul. 
Adniont  If. 

>  Keginhert,  Abt  <]es  Stift«*  GATOIen  in  OtKronlerreidi,  Jtl 
N.LIi,.  Rüiric  diiR  N.  A.  bei  Pen  hüben  den  20.  MXr«.  womit  i 
riAraleniiH  (PnrtK,  SS.  IX.  ad  ann.  1237)  ii herein »thnml 
nrhichte  Tun  Onnteii. 

Da»  N.  A.  bei  Pp>  tiibit  nooh  >.  d.  T.  an:  .A^et,  a 
tnunachit  iicmtrae  «ongregstiniiis.  —  Haitirien*,  nbbas  et  nKifuwbntaj 
congregationis.'  —  Agne»,  fritlier  Nonnu  lu  Ailtnont.  itarb  ahAl 
TOD  FrantMi-OiiemBee  im  Jahre  1330.  Oeim,  Geschichte  tm  ^ 
Cfaiennee.  Ihrer  gedenkt  N.  N.  «.  d.  T.  —  In  welchem  Klod 
Mönch  Heinrich  von  Adniont  dieAbtwiirde  innehatte,  rertMg  il 
uKher  zu  beitlmmen. 

20.  März.  B.  XUl.  Kalend.  Ä 

ITekrologiuri  I. 

*Engil8clmlcbu»,  c,  u.  c.    —  IIuiüiH,  c\  ii.  v-  -~  Volniu 
(Boeiuie).  —  'tiiegeboldua,  am.' 
'  Wie  dn«  Nckrologinm  II.  angibt,  war  Wef^bold  Cli..rli«rf  «Vim^ 
in  (Ibcrt-sterrcieh.    Seiner  gedenken  dii'  Salibnrgfr  TodtenhfiBh«',  • 
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Cz.  N.  Fl.  und  N.  Cl.;  letzteres  bezeichnet  ihn  als  Dechant  oder  zweiten 
Vorsteher  dieses  Klosters.     Siegrebold  lebte  im  12.  Jahrhundert. 


März.  C.  XII.  Kaleud.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 

',  prb.  —  Perhtoldus,  comes  (Bogen).i  —  Nendinch,  1.  (pre- 
dium).2  —  Maganus,  1.  —  Ortolfus,  1.  —  Berhta,  1*. 

ithilt,  m^  n.  c. 

Graf  Bertliold  I.  von  Bogen- Windberg  starb,  wie  die  Continnatio  Ad- 
muntensis  (Pertz,  SS.  IX.  ad  ann.  1167)  und  das  N.  W.  übereinstimmend 
angeben,  zu  Rottenmann  in  Steiermark.  Ans  Anlass  seines  Hinscheidens 
vergabte  im  Jahre  1168  seine  Gemahlin  Liukard  einen  Mansus  zu 
St.  Georgen  am  Gurkflusse  an  Admont.  Wichner,  Admont  I.  Seiner  ge- 
denken nocli  z.  d.  T. :  N.  L.  und  W.  N.  A.  S.  Das  Todtenbnch  von 
Klostemeuburg  gibt  den  folgenden  Tag  als  Todestag  an.  Siehe  über 
ihn  Braumüller,  Die  lobesamen  Grafen  von  Bogen,  im  XVIII.  Bd.  der 
Verhandlungen  des  historischeu  Vereines  für  Niederbaiern. 
Ein  Nending  erscheint  um  1128  urkundlich  als  Zeuge  der  Errichtung 
des  llospitales  zu  Friesach.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  118. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  z.  d.  T.  noch  an:  ,Johannes,  abbas  in 
Prüfening.  —  Oswaldus,  abbas  in  Novo- Monte  de  Schratenstain.*  — 
Johann  IV.,  Abt  zu  Prüfling,  gestorben  1522.  —  Oswald  Steidl  von 
Seh  raten  stein,  Abt  von  Neuberg  um   1520. 


Vlärz.  D.  XI.  Kalend.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 

•stein,  111.  n.  c.  —  Adelheit,  in*,  n.  c.  (Bargensis).^  —  Mah- 
thilt,  c*.  —  Gotbertus,  1.  (predium).  —  Pilgrimus,  1.  — 
Liukart,  1*. 

ricus,  c.  n.  c.  —  Brida,  1*. 

Siehe  Note  4  zum   1 .  Jänner. 


tfärz.  E.  X.  Kalend.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 

Iheit,  Tn\  n.  c.  —  *Pero,  c.  n.  c.  —  Geroldus,  prb.  et  can. 
—  Chunradus,  c.  —  Chuno,  1.  —  Uvecil,  1.  —  Richkart,  1. 


ikir.  Bd.  LXVI.  II.  H&lfte.  24 
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24.  März.  F.  Villi.  Kalend.  Aprilis. 

Kekrologinm  I. 

Re^inhardus,  m.  n.  c.  —  *Ern8t,  c.  n.  c.  —  Bruno,   c.  n.  c.  - 
Hicela,  m*.^  —  Elysabet,  c*.  —  Hochwip,  1*.  (prediiiml 

Chunigunt,  m*.  n.  c. 

o 

Vdalricus,  c.  n.  c.^ 

1  Nach  W.  N.  S.  IT.    Nonne  von  St.  Peter  in  Salzburg. 
'  N.  L.  z.  d.  T.,  1.3.  .Jahrhundert. 


25.  März.  G.  VIII.  Kalend.  Aprilis. 

Kekrologium  I. 

*Adilbero,  m.  n.  c.  —  *Willebirch,  in*,  n.  c.  —  Odalricus,  prb 
et  m.^  —  Perhtoldus,  prb.  —  Herburch,  m*.  —  Adelheil 
marchyonissa.'^  —  Hademar,  1.  —  Waltherus,  I.  —  Cval 
therus,  1.  —  Heinricus,  1.  —  Engilscalchus,  1.  —  Adelheit 
1*.  —  Gerbirch,  1.  —  Ellisa,  1».  —  ßerlint,  1».  -  Lia 
kart,  1». 

»  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

2  Vermutlilicli  die  Markgräfin  Adelheid  von  Oesterreich,  erste  OenM^il»'' 
Adalbert  II.,  des  älteren  Sohnes  Leopold  des  Heiligen  von  Oe8terreif!i- 
gestorben  vor  dem  Jahre  1130.  Ihrer  gedenkt  N.  Cl.  z.  d.  T.  !•>  kannte 
aber  liier  auch  die  erste  Gemahlin  des  Markgrafen  Dietpolt  von  Cbim- 
Vohbnrg  zu  verstehen  sein,  die,  wie  das  Clironicon  Ueiclienbacens«'  i'"^' 
Oefele,  Scriptor.  rer.  IJoicarum  I.  4(>*J)  bericlitet,  am  2f>.  März  J^* 
Jalire«   1127  gestorben  ist. 

Das  N.  A.  bei  Pe/  l)at  nocli  z.  d.  T.  eingezeichnet:  ..J<»b«iiD''*' 
abbas  Altae  Inferioris.  —  Dorotliea,  monacha  nostrao  congregationi« 
magistra  monialium  anno  domini  1501.*  —  Abt  .Johann  I.  von  Xii'«^^ 
Altaich  starb  in.  Jahre  1414.  Hnndius,  Metrop.  Salisb.  —  ^c.^'tlle*• 
eine  der  letzten  Meisterinnen  des  Frauenstiftes  zu  Admont.  j^tArli  m- 
.Jahre  loOl.  Die  Zahl  der  Nonnen  war  damals  schon  bedeutend  in  A'»' 
nähme  begriHen,  denn  schon  im  Jahre  1451  zählte  ilas  Kloster  cur 
mehr  acht  Frauen.     Wichuer,    Admont  IV. 


26.  März. 


A.  VII.  Kalend.  ApriH^^- 


Nekrologium  I. 


Ruedeojerus,  c.  n.  c.  (Arnic).^  —  Liuprelit,  c.  n.  c.  —  *Gerdrut 
c'\  n.  C.2  —  Dietrieus,  1.  —  Lutwinns,  1.  ~  Ililto,  !*•  '^ 
Gerlint,  1*.  —  Me^inhardus,  1. 

Wigandns,  1. 
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Amic  das  heatig^e  Adning^  bei  Admont.    Ein  Rndigfer  de  Aniich  erscheint 
von   1145  ab  bis  1180  als  Höriger  den  Stifte»  häufig  in  den  Saal  buch  em 
denselben.     Wichner,  Admont  I.  und  II.     Seiner  gedenkt  aacb  M.  N.  8. 
z.  d.  T. 
Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Da«  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Depo8itio  Chunradi 
Archiepiacopi  luvavcnsiR  III.'  —  Es  ist  hier  nicht  Konrad  IIT.  Erz- 
bischof von  Salzburg,  der  als  Erzbischof  von  Mainz  am  27.  October 
1200  starb,  zu  verstehen,  sondern  Konrad  IV.,  1291—1312.  Das  N.  N. 
7..  d.  T  

vfärz.  B.  VI.  Kalend.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 
chilt,  c*.  n.  c.  —  *Liutoldus,  can.^  —  Otilia,  c*.  —  Megin- 
hardus,  1.  —  Gepa,  1*. 

vicus,  1.  —  Christina,  1*. 

N.  N.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Fridericus,  abbas.  —  Thomas, 
abbas.*  —  Friedrich,  Abt  von  Göttweig,  1166 — Wh^'i  Dieses  Abtes  ge- 
denken N.  Lb.  und  N.  Cr.  —  Thomas,  Abt  von  Arnoldstein,  1441 — 1481. 
Ihn  erwähnt  das  N.  O.  z.  d.  T. 


tfärz.  C.  V.  Kalend.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 

poldus,  c.  n.  c.  —  *HartTnfit,  c.  n.  c.  —  Willebirg,  m*.^  — 
Bernhardus,  1. 

^andus,  1. 

N.  L.  zum  folgenden  Tage,  12.  Jahrhundert. 


März.  D.  IUI.  Kalend.  Aprilis. 

Kekrologinm  I. 

ningart,  e*.  n.  c.  —  Gumpoldus,  prb.  et  can.  —  Diemut,  m*. 
—  Liutoldus,  m.^  —  Otaclier,  marchio.^  —  Dietmariis,  1. 
(Putenawe).'*  —  Gebehardus,  l.  —  Truta,  1*.  —  Adelheit,  1=*. 

Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T. 

Otacher  V.  (III.),  Markgraf  der  Steiermark,  gestorben  um  1084.  Nach 
Pritz,  Muchar,  Krones.  Das  N.  Tr.  erwähnt  dieses  Markgrafen  z.  d.  T., 
aber  als  ,come8*.  Seiner  gedenkt  auch  N.  Cr.  z.  d.  T. 
Püttenau  in  Niederösterreich  bei  Putten.  Dietmar  von  Püttenau  und 
seine  Söhne  Dietmar  und  Ulrich  erscheinen  von  1165 — 1190  nicht  selten 
in  den  Urkunden  von  Admont.     Wichner,  Admont  I.  und  II. 

24» 
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Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:    «Adelbertos,  aU 
Agnes,  abbatissa  et  m*.  n.  c/  —  Adalbert,  Abt  von  Kremsmöii^tei 
bis  1160.     Ihn   erwähnen    die    N.  Lb.  und  N.  Cr.  z.  d.  T.  - 
Aebtissin  in  einem  unbekannten  Kloster,  früher  Nonne  zu.  Admi 


30.  März.  E.  III.  Kalend.  .^ 

Kekrologinm  I. 


Herrandus,  m.  n.  c.  (de  Hagenperge).^  —  ^Amilricus,  m 

—  *Ota,  m*.  n.  c.^  —  Richiza,  m*.  n.  c.  —  *Die] 
c.  n.  C.2  —  *Arnoldu8,  c.  n.  c.^  -r-  Gerungus,  c.  n. 
Odalscalchus,  prb.  et  can.  —  Heilika^  c*.  —  Engilscal 

—  Baldwinus,    1.   —   Rudolf  us^  1.   —   Wernipurch, 
Hilta,  1». 

*  Herand  von   Hagenberg  (bei  Irdning*  im  Ennsthale)    wird  Tun 
nicht  selten   in   den  Urkunden  Admonts   erwähnt.     Um  1160  * 
er  ein  Gut  an  das  Kloster  und  scheint,  wie  der  Betsatz  m.  n.  c. 
selbst  in  dasselbe  getreten  zu  sein.     Wichner,   Admout  I. 

2  N.  L.  z.  d.  und  vorhergehenden  T.,  12.  Jahrhundert. 

3  Das  Nekrologium  II.  nennt  Arnold  ,magister*,  worunter  der  V 
der  Conversen  verstanden  wurde  nach  den  Satzungen  Wilh*-! 
Hirschau.     Wichner,    Admont  II. 

Das  N.  A.  bei  Pez  liat  noch  z.  d.  T. :  ,Fridericu8,  an-hie 
luvavensis.'  —  Friedrich  III.  von  Leibniz,  Erzbischof  von  S 
1315 — 1338,  ein  Anhänger  König  Friedrichs  des  Schönen  von  Ue* 


31.  März.  F.  IL  Kalend.; 

Nekrologium  I. 

Ekkebertus,    m.  n.  c.^    —    *Hazicha,   m*.  n.  c.   —  *Adel 
c.  n.  c.  —  Irmingart,  c*.  —  Vvezela,  1*.  -^  HiziU, 

Wernherus,  prb.  et  m.  n.  c'  —  Rapot,  1. 

Elysabet,  m*.  n.  c.  —  Sigefridus,  c.  n.  c. 

1  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  nocli  z.  d.  T.  an:  ,Matthaeu«,  i 
scopus  Salzburgensis  1540.*  —  Matthäus  Lang  von  Wellenberj 
Bischof  von  Gurk,  1511  Cardinal,  wurde  1514  Coadjutor  de^  Enh 
Leonard  von  Keutschach  und  stand  nach  dessen  im  Jahre  Iniy  ei 
Tode  dem  Erzbisthume  Salzburg  bis  1540  vor;   N.  N.  z.  d.  T. 
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Aprilis. 

pril.  G.  Kalend.  Aprilis. 

Kekrologium  I. 

hta,  m*.  n.  cJ  —  Brigida,  m*.  —  Adalgoz,  1.  —  Laent- 
fridus,  l;^  -   Wezela,  1*. 

Das  Nekrologium  II.  nennt  die  Nonne  Bertlia  ,de  Plaien*  und  das 
M.  N.  S.  bezeichnet  sie  als  eine  Tochter  dieses  gräflichen  Hauses,  wenn 
es  sie  aufführt  als:  ,Berhta  mon.,  filia  comitis  Liutoldi^  Dieses  den 
Genealogen  bisher  gänzlich  unbekannt  gebliebene  Mitglied  der  Grafen 
von  Plaien  kann  nur  eine  Tochter  Liutold  I.  von  Plaien,  gestorben 
1164,  gewesen  sein.  Zu  dieser  Annahme  bestimmt  mich,  abgesehen 
von  der  Eintragung  in  die  Admonter  und  Salzburger  Nekrologien 
durch  eine  Hand  des  12.  Jahrhunderts,  besonders  der  Umstand,  dass 
Grraf  Liutold  II.,  gestorben  1190,  in  den  von  ihm  an  Admont  gethanen 
Vergabungen  stets  nur  seiner  Tochter  Kunigundc  als  Nonne  dieses 
Stiftes  gedenkt. 

Vermuthlich  Landfried  I.  von  Eppenstein,  der  von  1140  ab  einige  Male 
in  den  Saalbüchern  von  Admont  erwähnt  wird.  Zahn,  Urkdb.  I.  N.  269 
iind  Wichner,  Admont  I. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.  eingezeichnet:  ,Udalricus, 
patriarcha.*  —  Da  das  N.  L.  diesen  Patriarchen  ausdrücklich  als 
»patriarcha  Aquileg.  iunior'  anführt,  so  kann  nur  Ulrich  IL,  Graf  von 
Treffen,  gemeint  sein,  der  von  1161 — 1182  Patriarch  zu  Aquileja  war. 
[hn  erwähnen  zum  2.  April:  N.  L.  und  N.  O. 


pril.  A.  IUI.  Non.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 

ibirch,  m*.  n.  c.  —  *Gerhardu8,  c.  n.  c'  —  Swikerus,  c.  n.  c. 
—  Walchun,  diac.  et  can."^  —  Gotbertus,  can.^  —  Gerun- 
'us,  1.  —  Swikerus,  1.  —  Lucia,  1*. 

ewich,  c.  n.  c.  —  Bonedicta,  1*. 

V.  L.  zum  folgenden  Tage,   12.  Jahrhundert. 

Oiakon  und  Canonicus  von  St.  Rupert  zu  Salzburg,  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

Priester  und  Canonicus  zu  St.  Rupert,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Chunradu8,  abbas.^  — 
Konrad,  Abt  von  Aldersbach,  gestorben  1330.  Hnndius  (Metrop. 
Salisb.  II.)  hat  den  5.  April. 


Nekrolagium  I. 

*Koniiiiiua,  cpc.  Gurc(eüBi8).i  ^  *Rfldugunis, 
theruB,  maruhyo  (predium).^  —  Otto,  I.  — 
—  Isimicus,  1,  —  Gisila,  I". 

'  Roman  [..   Bischof  von  Gurk,    1131  -I16T.     ErKbisehnf  Konnl^ 
Sulxborp   erbat  «ich   diesen  Bisvliuf  vuni  l'npHtE  Iniiocoiu  IL  11 
soineu    Cnadjutor,    wcshutli   Roiii&ti    vuii   ilu  aii   muh   , 
srefaiepiscopi  teoene'  nennt.   Meillur,  Sog.  il.  R&I/.b.  Krsb.    Ihn  h 
«.  rt.  T.:  N.  L-,  M,  N.  8,,  W.  N.  S.,  N,  K ,  N.  Seo.,  K.  W.  « 

'  GUnther,   Markgraf  von  Art  Soune,   goatiirben  a.  April   IIW.    i 
der    Sühn   Pilgrinia    von    pDExoolii-HohenwArt ,    vi.ii 
(PurtK,  8B.  IX.)  ,nifiri:hiti  de  Cylie*  getuiimt,  liAtte  nch  lui  dun  Xtfi  Wni- 
vold   von  Admnnt  thStlinh  vergrifTeu   and   ihn  uiuige  Zeit  g*fui{a  p  J 
htilten,   wealmlb   er  vom  Ei'xhisnlofe  Konrod  I.   von  SüJihnrj  m 
Baune  boloet  wnrd.     Als  er  den  Zug  dea  Muhgritfen  l^noinld  I) 
Oentorruicli  gingen  linii-rn  mitmaclite   niid  cUliei  in 
auf  das  Tudtenboll  (;i>wi>rfen  wardt',  vi-rgabte  vt  nn  AiImuBI  ■ 
seiner  litithul  und   um  in  (tcr  Kloalcrkirolie  xeiuu  BuhcsIlB«  ii 
mehrere   GQlvr   nml  Weitilx^rgu,     Seine   Luivliu   wurde   von  • 
ninteriiilen    auf   der  üuiiaii    bis   Kiir  UGnduiiK   ■'■'r  EniM  pibn 
dort  von  den  KloBtvrbrliilorii  von  Admont  iilcniuraincn  ttnd  ia  j 
geleitet.     Um  erwühtion:   N,  Cl.  und  N.  L.  K.  <I.  T.    Wiobner,  I 
Z<ihn,  Urkdb.  N.  tüD;  Tangl  in  Mitthcil.  de>  liisl.  Vereiue*  f.  6)^ 
Kronos,  Die  Freien   von   Sttne.'.k,  u,  A. 

^  Um    1160  widmete  Wolfknr,    Jilier  liomo   da  Cliamvf*'  (Kl 
Mautern  in  Steiermark)  dem  iStilYe  Admont  »oiiiau  Uuuti  to  II 
als  »eelgerate.     Zahn,  Urkdb.  H.  Sit». 

Das  N.  A.  bei  Pex  fdbrt  noch  x.  d.  T.  ou:    .Frideriew,  > 
suopus   Siilnpurgeusis,    obiit    Itöi.'    —    Priadrich  IV. 
N,  N.  M.  d.  T.  Imt,  von  Bmmcrberg.   Uil— I4as. 


4.   April.  (.;.  II.  S„n.A|j 

Mekrologiam  I. 
*Ueg;enlint,  abba,  (Bargen).'  —  *Fijlkmai-UB,  e.  ti.  c. — '' 

gimi,  c.  n.  a.  —  Roginnldus,  I.   —  Adt-lbertun,  1. 

poMus,  1,  (predium).''  —  HeiiiutriiiiiB,  1.  —  QBrbircliij 

Klysabet,  !•. 
Gmdiut,  c*.  —  UisÜH,  uomctiasa.' 

'  Regenlind,  oder  wi»  Ni^kr'ilvirmm  II.  hm,  Rogiliul,  Aohtiaua '*' ' 
Xdinonl  raformlrton  Nnoiivniilinv«  Bprir.  ifMtorbfln  noeh  BrB»r*i«*" 
Siehe  Nut»  i  >nm  1.  JKnu«ri  W.  K,  A   J*   f  -1.  T 
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Tm  1165  vergabte  Liupold  von  Krlach  mehrere  Güter  bei  Vorau  an 
idniont.     Zahu,  Urkdb.  1.  N.  487.    • 

/ermuthlich  Gisela,  Tochter  Berthold  II.  vou  Andechs  uud  Gemahlin 
les  Grafen  Diepold  von  Berg,  deren  Schwester  Kunigunde  Nonne 
Sil  Admont  war,  gestorben  nach  1150.  Oefele,  Grafen  von  Andechs. 
M.  N.  S.  und  N.  D.  I.  und  II.  haben  den  &  April  als  Todestag. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Dietricus,  Willihelmus, 
bbates.  —  Sophia  de  Schoenenstein,  priorissa  et  monacha  nostrae  con- 
•regationis.  —  Pangratius,  abbas.  —  Pilgrimus,  archiepiscopus  Salz- 
urgensis.*  —  Dietrich  IL  von  Palleiten,  Abt  zu  Seitonstetten,  1329  bis 
337.  -  Wilhelm,  Abt  von  Seon,  1438—1442;  N.  Cr.  zum  2.  April.  — 
>ie  Priorin  Sophie  von  Schönstein  lebte  um  1165  im  Nonnenkloster  zu 
idmont  Wichner,  Admont  II.  -^  Erzbischof  Pilgrim  II.  von  Salzburg 
ntstammte  dem  altoberösterreichischen  Geschlechte  der  Puchheimer 
ind  leitete  das  Erzstift  von  1365—1396.  —  Pankraz  war  vermuthlich 
Lbt  zu  Fürstenzell  Ord.  Cisterc.  in  Baiern  und  starb  1512. 


)ril.  D.  Noil.  Aprilis. 

Kekrologinm  I. 

^erus,  c.  (de  Perchtesgaden).  *  —  Ditmanis,  1.  (predium).^ 
—  Gerhoch,  1. 

icus,  c.  n.  c. 

/onverse  der  Propstei  S.  Peter  zu  Berchtesgaden. 

''ermuthlich  jener  Edle,  der  ,cum  manu  filii  sui  Adilberti  pcticione 
iusdem  archiepiscopi  (Gebhardi)*  das  ,Praedium  Tuifenpach  cum  ecclesia' 
lern  Kloster  Admunt  bei  dessen  Gründung  durch  den  Salmann  ,Hartnid 
.e  Radintin*  übergab.    Wiclmor,  Admont  I.,  Urkdb.  N.  6. 


)iil.  E.  VIII.  Id.  Aprilis. 

ITekrologinm  I. 

ricus,  c.  n.  c.  —  Rupertus,  c.  —  Judit,  c".  —  Odah'icus, 
lux.^  —  Fridericus,  dux.*^  —  Stephauya,  cometissa.-^  — 
3preht,  prb.  —  Egino,  1.  (predium),  Url.^  —  Richerus,  1.  — 
Engilgerus,  1.  —  Liutoldus,  1.  —  Perngerus,  1.  —  Gisila,  1*. 

Kekrologinm  II. 

ich,  1.  (Werven).'»  —  Ortolfus,    prb.  et  in.  (de  Vorinbach).*» 

Jlrich  I.,  Herzog  von  Kärnten,  aus  dem  Hause  Sponheim,  1135 — 1143. 
Die  Nekrologien  von  Salzburg  geben  den  11.  April  als  Todestag  an. 
5Viedrich  I.,  Herzog  von  Oesterreich,  aus  dem  Hause  der  Babenberger, 
^sterben  1198.      Die    österreichischen    Todtenbücher,    sowie    N.    See. 
lennen  den  16.  April  als  Tag  des  Hinscheidens. 
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3  Verrauthlicli  dem  Hause  der  Grafen  von  Peilstein  anji^ehörig,  doch  ein« 
näheren  Beweis  zu  erbringen  bin  ich  nicht  im  Stande. 

*  Egino  von  Url  erscheint  urkundlich  um  1150  in  den  SaAlbücherQ  tto 
Admont  und  Seitenstetten.  Die  Edlen  und  Vollfreien  von  IM,  deren 
Stammsitz  in  der  Nähe  des  Stiftes  Seitenstetten  lag,  waren  ein  »It 
niederösterreichisches  Geschlecht,  das  mit  den  Freien  von  Per?  nü 
den  Herren  von  Machland  stammverwandt  war.    Archiv  von  Seitenstetten. 

*  During  von  Werfen  und  Dietrammingen   erscheint   in   den  Documentec 
von  Salzburg  und  Admont  von  1134 — 1160  häufig. 

6  Benedictinerstift  Formbach. 


7.  April.  F.  VII.  Id.  Aprilis. 

Nekrologinm  I. 

*Otto,  m.  n.  c.  —  *Euteniia,  m*.  n.  c.  —  Liutoldus,  cJ  - 
Ernst,  c.  —  Hadewich,  1*. 

Liupoldus,  prb.  et  m.  n.  c- 

Ofemia,  inclusa. 

'  Wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  angibt ,    war   Liutold   Converse   von   St.  Pet^r  m 
Salzburg. 

2  N.  L.  z.  d.  T.  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ,LinpoMns  Seheini, 
presbyter  et  monachus  nostrao  congregationis ,  res  plurima."*  conferj^"" 
ecclesiae.  —  Alwertus,  abbns  et  m.  n.  c.  —  Bcnodictus,  abhÄ«  H» 
Gersten.*  —  Vermuthlich  birgt  sicli  unter  dorn  rriestcr  luid  M'iiirf'^ 
Liupoldus  Seheim  (Seeheim  Ijci  Mattsee  in  Salzburg)  jener  Mtincli  "^'^ 
Sacristan  von  Admont,  der  um  1208  in  Admont  lebte  (Wicimer.  Ad- 
mont III.);  der  Beisatz  nämlich,  dass  er  der  Klosterkirche  viele  ('^^ 
räthschaften  verschafft  habe,  deutet  darauf  hin.  —  Albert  II.  Lanterhni^. 
Abt  von  Admont,  i:jr,l  — la.sj.  —  Benedict,  Abt  von  Garston,  1473-lb'' 

8.  April.  G.  VI.  Id.  Aprilb- 

Nekrologinm  I. 

Dcpositio  Balclwini,  archyopiscopi  Jiivavensis, '  —  Adclb'rti. 
archyepiscopi  Jiivaviensis.-  —  *L)ietmarus,  prb.  et  in.  n.^- 
—  Gunthorus,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Dietpreht,  c.  n.  c.  - 
*nietpoldiis,  ex  marcbyone  ni.-'  —  Hiltegunt,  c*.  —  y^}'^^' 
bet,  c\  —  Ina,  c\  —  Rudoltus,  1.  —  Uvibhilt,  l*.  - 
Azala,   I*.  —  Benedicta,  1\ 

Udalricus,  prb.  et  can.* 

Kekrologiam  II. 
Guntheriis,  prb.  et  m.  n.  c.  (abbas).'> 
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(Beldingus),   Erzbischof  von  Salzburg^,    1041 — 1060.  Seiner  ge- 
A.  d.  T.:  N.  Mb.,  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  I.  und  II.  und  N.  N. 
t,    Erzbischof  von  Salzburg,    Sohn    König   Wladislavs  II.    von 

und  der  Gertrude,   Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.,   des 
1,  von  der  Ostmark.  Derselbe  folgte  seinem  mütterlichen  Oheime, 

II.  von  Oesterreich  im  Jahre  1168  auf  dem  Stuhle  von  Salz- 
usste  aber  1177  denselben,  obwohl  ein  Anhänger  des  Papstes 
1er  III.,  verlassen,  als  zwischen  Kaiser  und  Papst  der  Friede* 
ilit  wurde.  Er  hielt  sich  nach  seiner  Entfernung  von  Salzburg 
ch  zu  Aquileja,  später  in  seiner  Propstei  zu  Melnik  auf,  von  wo 
nach   sechsjähriger    Unterbrechung    1183  wieder   den  Stuhl  des 

Rupert  bestieg  und  denselben  bis  zu  seinem  Tode,  1200,  be- 
^leiller.   Reg.  d.  Salzb.   Erzb.;    Reuter,    Alexander  III.     Ihn   er- 

z.  d.  T.:  N.  L.,  N.  CI.,  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  IL,  N.  N.  und  N.  M.; 
t^ibt  den  7.  April  an. 

II.,  Markgraf  von  Vohburg,  gestorben  1146,  Stifter  und  Vogt 
ist  er  Reichenbach  und  Waldsassen.  Gicsebrecht,  Beiträge  zur 
gie  des  bair.  Adels  im  11.,  12.  und  13.  Jahrhundert.   (Sitzungs- 

der  königl.  bair.  Akad.  d.  Wiss.  1870,   IV.  Heft;    Riezler,  Ge- 

von  ßaiern  I.  u.  A.    Ihn  erwähnen  z.  d.  T.:  W.  N.  S.  I.,  N.  L., 
.  R.  und  W.  N.  A.  S. 
m  Salzburger  Todtenbüchern  Priester  und  Cauoniker  des  Stiftes 

13.  Jahrhundert, 
fote  2  zum  17.  April. 

>as  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.  eingezeichnet:  ,Depo8itio 
;i,  archiepiscopi  luvavensis.  —  Cunradus,  episcopus  Frisingensis, 
moriae.*  —  Friedrich  II.  von  Walchen,  1270—1284.  W.  N.  S.  II. 
N.  N.  zum  8.  April.  —  Konrad  III.  Bischof  von  Freising,  1314 
.  Die  Freisinger  Bischofsvorzeichnisse  geben  den  12.  April  als 
g  an. 


A.  V.  Id.  Aprilis. 
Kekrologinm  I. 

Chunradi,  archyepiscopi  Juvavensis.'  —  *  Ortrun, 
.  —  *Eberhardu8,  c.  n.  c.'^  —  Timo,  c.  —  *Arbo,  c.'^ 
t,  c*.  —  Berhta,  cometissa.*  —  Isinricus,  1.  —  Truta, 
Hiltigart;  1».  —  Hademut,  1*. 

L,    Graf  von  Abensberg,    Erzbischof  von  Salzburg  1106  —  1147. 
gedenken  die  meisten  österreichischen  und  viele  bairische  Todten- 
theils  z.  d.  T.,  theils  zum  8.  April. 
''1.  z.  d.  T.,   12.  Jahrhundert, 
im  8.  April,   12.  Jahrhundert. 

r  Angabe  des  N.  Cl.  z.  d.  T.:  »Berchta,  l*.,  filia  Linpoldi  marchio- 
trie',  war  Bertha  die  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  III.,  des 
1,  von  Oesterreich.    ,Sie  nam  zu  chom  einen  edelmau  von  Regens- 


372 


purch,  purgraff  Heinrich*  (Heinrich  III.)  und  erhielt  Ybba  uod  Perjen- 
beug  zur  Mitgift.  Enenkels  Fürstenbuch  von  Oesterreich  und  Sieyer. 
lieber  diese  um  1150  verstorbene  GräHu  Hertha  siehe  die  trffflitk» 
Abhandlung  von  Lampel:  Die  Einleitung  zu  Jaus  Eneokers  Förstro- 
buch.  Lampel  dürfte  nur  darin  irren,  dass  er  Herthas  Tod  zn  spü 
(circa  1220)  ansetzt  und  sie  kinderlos  sterbeu  lässt,  da  doch  »wei  S;>h« 
Friedrich  und  Heinrich  und  eine  Tochter  Adelheid,  Aebtissin  vou  Obe^ 
münstcr  in  Regensburg ,  urkundlich  bekannt  sind.  Manfred  Mijfr, 
Geschichte  der  Burggrafen  von  Regensburg.  Hertha,  deren  Tr-dt^tiir 
F.  N.  Cl.  zum  7.,  N.  Wb.  zum  9.  April  angibt,  wurde  im  Schottenkluit^r 
zu  St.  Jakob  in  Regensburg  begrabcu. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Chunradu8,  episc^p«* 
Ratisponensis.*  —  Konrad  IV.  von  Teisbach  und  Froutenhausen,  Bi.<eM 
von  Regensburg,  1204—1227. 


10.  April.  B.  IUI.  Id.  Aprilis. 

Kekrologium  I. 

*Phylippu8,  m.  n.  c.  —  *T&ta,  m*.  n.  c.^  —  *  Marchwardu», 
c.  n.  c.  —  *Adilhero,  c.  n.  c.  —  Uvenihardus  (acolitusi.* 
—  Obertus,  c.  —  Hiltfrit,  c*.  —  Hartwic  (comes).^  - 
Richkart,  cometissa.^  —  Isingriraus,  L  —  Truta,  1*. 

Meingoz,  c.  n.  c. 

»  Ihrer  gedenken  z.  d.  T.:  N.  N.,  W.  N.  S.  II.  und  Cz.  N.  Fl. 

2  Nach  M.  N.  8.   und  den  anderen  Salzburger  TodlenbUchern  war  NN'".!ir 
Canonicus  von  St.  Rupert  in  Salzburg,   12.  Jahrhundert. 

3  Vermuthlich    Hartwifr   Graf  von   Hop^on,  gostorhon  mn    llö2,  dt'>*t» '»^' 
N.  Wb.  zum  8.  April  gedenkt. 

*  Vielleicht  Richardis,  Gcnjahlin  de«  Landgrafen  Heinrich  von  Stcvt-uInL'^i" 
gestorben  um   1107.     Quellen  und   Krörterungen  I. 

Das  N.  A.  bei  Poz  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  jEn^jelbertU'!.  a^»^*' 
nostrae  congregationis.  —  Ileinricus,  ablias.  —  Otto,  Patavienr'is  «P«' 
scopua'.  —  Abt  Engelbert  von  Admont,  lL»l>7— 1827.  cf.  N'>tf  4  i^^ 
G.  Jänner.  —  Vermuthlicli  Abt  Heinrich  von  Oberbur^  124.'!— !-•"  " 
Otto  von  Leonsdorf,  Hischof  von  Passau,  1254  — 12()r>.  {Seiiit-r  tt'dt'ik''^ 
N.  Mb.  und  N.  Cr.  z.  d.  T. 

11.  April.  C.  III.  Id.  Aprili^ 

Nekrologium  I. 

*  Ileinricus,  abb.  n.  c.^  —  *Vastpurch,  c*.  n.  c.  —  Hilta^*^^' 
c'\  n.  c.  —  Oticha,  c**.  —  Fridcricus,  aduocatus.''^  —  ^^^^' 
crinms,  1.  —   Perhtoldiis,  1. 

Perhta,  l*.  (Stein). ^ 
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■  Hnariuh  I..  Abt  vciii  Admuni,  ll»ä  -  11UT(?),  früher  Prufess  vou  Krems- 

miüiiter.  wie  die«  ilitit  N.  Cr.  diin-h  ilen  Buiutti:  ,frater  noabir'  bciteugt. 

8räier  gvdeiikpii  iioeIi   k.  d.  T.;  N.  L.   und   N.  Lb.      Hiebe   Note  1    zum 

36.  Decemlier. 
>  Friedrich  III.,   Doiiivogt  von  Rogenabiir^,  gestorben  iii  PalSstina  UID; 

cf.  Not«  3  xum  16.  Jäimer.    Soiitci  godRiil»  N.  A.  S.  b.  d.  T. 
'  Siehe  Note  i  xinii  VI.  April. 


,  Aprii. 


Hekrologiam  I, 


einriciia,  e.  ii.  (_■.'  —  'HeiurictiSj  c 
c*.  n.  c.  —  EngilbertuB  (ex  diiue  ii 
—  Üdalriciis,  1.  (de  Steine).* 


D.  II.  Id.  Apiilis 


c.^   -   *Uvillibirch, 
'  —  Marchwardus,  1, 


■  Wie  Kskrotogitim  II.  durch  den  BeTnatK:  ,dc  EUrndorf*  itnxeigt,  ist  hier 
jeuar  Kdle  Ulrich  von  Elaenrtorf  gonieint,  der,  ein  treuer  AnhSngor  de« 
EnbiacliiifB  Kutinul  I.  von  Balaburg  —  vjelleiobt  ein  Verwandter  des- 
Belbeii  —  dicieti  auch  in  der  Zeit  Heiner  grossteu  BedrSngnisB  nicht 
rerluBseu  linlte.  ülricb,  dessen  Slammbiirg  südlich  von  Abensberg  in 
Baiem  U^,  wurde  IIIS  -von  Koiirad  navli  dem  Klusler  St.  Oeargen  im 
BcbwHi xwNldf  geRanili,  nm  den  Münch  Widvold  diosea  t^tifles  Rir  dn* 
verwaiste  Einster  in  Admant  als  Abt  ^u  arbitten.  Kurse  Zeit  spSter 
«nUagte  Ulrich  mit  Hpiner  OemabUu  uud  Tovhter  der  Welt  und  trat  in 
das  Stift  Benedictbeliem,  oline  jedoch,  wie  die  Admonter  Tradition  be- 
sagt, die  Ordeosgi-liihde  nbxulegen.  Vor  dem  Jahre  llllT  Terliesscu 
Vater  und  Tochter  (die  Mutter  war  giwtorbpti)  dieses  Kloster  wioder, 
und  wühri-nd  Ulrich  in  Adninnl  Aufnahme  erbielt,  wurde  Richinn  von 
dein  Erzbigi'hofe  Kunrad  I,  von  Sahbiirg  in  dni  Nonuenkloster  Trauherg 
gesandt.  Da  ibrc  Verwandten  K"?!*"  den  Anfenthalt  im  Kloster  Ein- 
sprache erhoben,  übergab  nie  der  Bischof  Reginward  von  flalbcrstadt 
ihrer  Tante;  allein  Kichiza  liesa  vun  ibreiu  Vorhaben  nicht  ab  und  trat 
in  das  Monnenstift  tu  Adraont  ein.  Ulrich  hatte  vor  suineut  Eintritt» 
in  Benedictbeuern  den  edlen  Adalbcro  vou  Morlbach  crinfichtigt,  seine 
Güter  KU  Elsendorf  jenem  Kloster  kh  widtnan,  in  welchem  Ricbiaa  die 
(Irdensgelübde  ablegen  wQrde.  Da  dies  in  Adinont  geachuh,  so  ühor- 
^^nb  Adnlbero  diesem  Kloster  die  waittüuSgeu  lie9iti:ungen  des  Klsen- 
^^Kffers.  Diese  Vergiihuni'  hatte  einen  sabr  heftigen,  lang  wUlirendeii 
^^^B«t  iwiselim  Adinout  nn<l  Kenedictbonern  aur  Folge,  der  «udliuli  ini 
^^Hfcre  114q  au  Gunsten  des  orsteren  Klosters  entschieden  ward.  Doch 
I  itsi  I1((l  veniii'litetu  der  Abt  von  Benedi  (Athenern  für  immer  auf  diese 
OQter.  Nach  des  Ahle«  W'ilvolds  ßinschaiden  mosste  Ulrich  nochmals 
.  Uenrgen  reisen,  um  dnssen  Prior  Godfrid  als  Vorsteher  für 
rwaifltes  Hnus  mi  erbitten,  KurKn  Zeil  sjAter,  iim  I14i).  «tarb 
dinur.  Admont  I.;  Meiller,  Rüg.  d.   Sitlx.  Err.b, 


,  wie  Nckrulugium  II.  betnrrkt. 
K^^HILt  Hcmog  von  Kürnten  aus  dem  Hause  Öpnuhei 


Inj  Jahn 
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kl  oster  seines  GeRchlechtes  zu  Seon,  wo  er  1141  starb.  In  Fol^  dfr 
Fehde,  welche  Engelbert  mit  dem  Bischöfe  Hiltebold  von  Gurk  hatte. 
fiel  er  in  den  Kirchenbann  und  musste  zur  Lösung  von  demselW« 
mehrere  Güter  an  das  Hochstift  Salzburg  abtreten ,  von  welchen  En- 
bischof  Konrad  I.  die  zu  Glöduitz,  auf  dem  Zazzenberge  und  zu  Melidi 
an  Admont  schenkte.  Wichner,  Admont  I.  Denselben  Todestag  jreh>« 
an:  dio  Nekrologien  von  Salzburg,  N.  L.  und  N.  Seo. 
*  Ulrich  von  Stein  in  Baiern,  der  Sohn  oder  Bruder  Walchuns  von  Su?iB, 
dessen  Schwester  Bertha  Nonne  zu  Admont  war.  Die  zum  Vorti|rf 
erwähnte  Bertha  dürfte  seine  Gemahlin  gewesen  sein.  Ulrich  wird  nm 
1150  in  den  Saalbüchern  von  Admont  erwähnt. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Otto,  abbas.*  —  Otto.  Abt 
von  Heiligenkreuz,  gestorben  13*28.    N.  Cli.  zum  6.  April. 


13.  April.  E.  Id.  Aprilis. 

Nekrologium  I. 

*Eberhardu8,  prb.  et  m.  n.  c.  —  *Gisila,  m*.  n.  c.  —  *Hart- 
wicus,  c.  n.  c.  —  Hadeniüt,  m*.  —  Chunigiuit,  cometissa.' 
—  Aribo,  1.  —  Hiltigart,  1*.  —  Chunradus,  puer.  — Odal- 
ricus,  puer. 

'  Kunigunde,  Gemahlin  des  Grafen  Bernhard  I.  von  Trnchsen  und  M>r- 
burg  aus  dem  Hause  Sponheim.  Als  ihr  Gemahl  auf  der  KrenitiiJ^ 
(24.  März  1148)  gestorben  war,  gab  Kunigunde  die  von  ihm  tnili^f 
Admont  entfremdeten  Güter  im  Taringthale  demselben  wieder  xnrüil^- 
Kunigunde  starb  nach  1150.  Wichner,  Admont  I,;  Quellen  und  w- 
örtcrungen  I. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Adilheit,  comitif'«» '^^ 
Greitfspach,  monacha  nostrae  congregationis.'  —  Diese  Nonne,  ««'^ 
gräfliclien  Hause  Greifsbach  in  Baiern  entsprossen,  das  ein  Seit^-n^«''^ 
der  Grafen  von  Lechsmimd  war,  lebte  den  Admonter  Stiftskat-nl»'-''''' 
zufolge  im  14.  Jahrhundert.  Wicliner,  Admont  HI.;  t^teicheU-.  H** 
Bisthum  Augsburg  II. 


14.  April.  F.  XVlll.  Kalend.M.iii 

Nekrologium  I. 

*Gisilinarus,  c.  n.  c.  —  ^llelmbertus,  c.  n.  c'  —  Marcliwardn^ 
c.  n.  c.  —  Adelheit,  c*.  n.  c.  —  (lotscalchus,  c-  --  (ierdrni, 
reii^ina. '  —  Bornoldus,  1. 

'  Vermutlilieh  Helmhert  von  Nassau,  der  v(»r  UH9  bei  (ielpjrenhnt '^'"*" 
Eintrittes  zu  Admont  demselben  drei  Mausen  zu  Perehta  sohenK" 
Wichner,  Admont  I. 

2  Laienbruder  des  Domstiftes  St.  Rupert  zu  Salzburg,  wie  M.  N.  S.  «•  *^' 
bemerkt. 


i 
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Grertrude,  Tochter  des  Grafen  Berengar  von  Salzbach  nnd  seiner  dritten 
Qemahlin  Agnes  Gräfin  von  Wolfratshausen.  Gertrude  wurde  um  das 
Jahr  1185  dem  Herzoge  und  spateren  deutschen  Könige  Konrad  III. 
von  Hohenstaufen  vermählt  und  starb  zu  Hersfeld  im  Jahre  1146. 
Ihre  Leiche  wurde  im  Kloster  Eborach  beigesetzt.  Ussermann,  Episcop. 
Wirzeburg.  Den  14.  April  geben  als  Todestag  noch  an:  die  Todten- 
bUcher  der  Canoniker  von  Speier  (Böhmer,  Fontes  IV.),  das  Nekrologium 
Montis  Fuldensis  (Böhmer,  Fontes  III.),  M.  N.  S.  und  N.  st.  M.  B. 
Um  das  Jahr  1160  schenkte  Bemold  von  Leibniz  zwei  Weingärten  an 
Admont  und  nahm  sie  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  20  Denaren  von 
dem  Stifte  wieder  zu  Lehen.    Wichner,  Admont  I. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T. :  ,Udalricu8,  praepositus 
Seccoviensis.  —  Johannes,  abbas  de  Seweu.*  Ulrich  IV.,  Colluser,  Propst 
des  Chorherrenstiftes  Seckau,  starb  im  Jahre  1436.  Seiner  gedenken 
z.  d.  T. :  N.  L.  und  N.  See.  —  Johann,  Abt  des  Klosters  Seon,  starb  im 
Jahre  1476.    Metzger,  Histor.  Salisburg. 


\pril.  G.  XVII.  Kalend.  Mail. 

Kekrologium  I. 

herus,  m.  d.  cJ  —  *0dalricu8,  c.  n.  c.  —  Swikerus,  c.  n.  c.^ 
*Leo,  c.  n.  c.  —  *Chri8tina,  c*.  n.  c.  —   *Gepa,  c*.  n.  c.^ 

—  Uvillehelmiis,  subdiac.^  —  Hazicha,  m*.  —  Scatua,  1*. 
Taba,  1*.  —  Adalpurch,  1».  —  Tuta,  1*. 

t,  prb.  et  m.  D.  cJ 

abet^  m*.  n.  c.  —  Gerdrut,  c*.  n.  c. 

N.  L.  z.  d.  T.,   12.  Jahrhundert. 

Nach  Nekrologium  II.  war   Swiker  ,faber*  im  Stifte. 

Den  Salzburger  Todtenbüchern  zufolge  war  Wilhelm  Mönch  zu  St.  Petftr 

in  Salzburg. 

!V.pril.  A.  XVI.  Kalend.  Mali. 

Kekrologinm  I. 

•nherus,  abb.^  —  Diemut,  abba.'^ —  *PiIgrimu8,  c.  n.  c.  — 
Chfino,  c.  n.  c.  —  Perhtoldus,  1.  —  Pabo,  l.  —  Odalricus,  1. 

—  üvillibirch,  1».  —  Gerhilt,  1». 

Werner,  Abt  von  St.  Georg  im  Schwarzwalde  (?),   wie  N.  st.  M.  B.  z.  d.  T. 

angibt. 

Wohl   die   Aebtissin   Diemut   II.   vom    Nonnberge   in    Salzburg.    Esterl, 

Chronik  des  Stiftes  Nonnberg. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Chunradu8,  abbas  Milstat.* 

—  Konrad,  Abt  von  Millstat,  lebte  im  13.  Jahrhundert 


376 

17.  April.  B.  XV.  Kalend.lli 

Kekrologinm  I. 

ReginwarduB,  abb.^  —  Guntherus,  abb.^  —  *Adilbertti5,  m.i 
—  *Ortwiniis,  c.  n.  c.  —  Ernst,  I.  —  Otolt,  l.  -h 
grimus,  1. 

Eberhardus,  m.  n.  c. 

Heinricus,  1. 

^  Reginward  oder  Rein  ward,  Abt  von  Weltenburg,  der  von  1190- 
diesem  Stifte  vorstand.  Ihn  erwähnen  noch  z.  d.  T. :  N.  WL  und  f 
8.  I.  Mooyer,  Die  Nekrologien  von  St.  Emmeran.  Wie  ein  tw 
benutztes,  jetzt  verlorenes  Nekrologinm  Admontense  angibt,  « 
sowohl  Reginward,  als  auch 

2  Günther,  Abt  von  Weihenstephan,  der  im  Jahre  1148  seiner  V 
entsagte,  früher  Mönche  von  Admont.  Von  Günther  ist  noch  bek. 
dass    er    Bibliothekar    zu    Admont    war.  Wichner,  Admont  I. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gedenkt  noch  z.  d.  T.:  ,Hainricn$,  »bh 
S.  Lampertum.  —  Hertwicus,  abbas.  — *  Heinrich  II.,  Moyker,  Uli 
1455,  früher  Prior  von  St.  Lambrecht,  wohnte  dem  Concile  von  I 
bei,  auf  welchem  er  die  katholische  Lehre  gegen  die  Hasiten  vom 
vertheidigte.  —  Hartwik ,  achter  Abt  des  Stiftes  St.  Paul  in  Kir 
1240-1248.  Das  N.  S.  F.,  welches  erst  im  Jahre  1619  «bgefiuwtr 
gibt  den  29.  September  als  Todestag  an,    N.  L.  den  17.  ApriL 


18.  April.  C.  XIIII.  Kaleni  J 

Nekrologinm  I. 

o 

*Utay  abba.i  —  *Adelhüit,  m^  n.  c.  —  *Hazicha,  mM 
(longa).  —  Gummarus,  1.  —  Prun,  1.  —  Bscober  (sicl 
—  Otto,  1.  —  Uvillibirch,  \\ 

Chunigunt,  m*.  n.  c.  (Graeze).^ 

J  Nach  dem  N.  A.  bei  Pez,  das  ausdrücklich  bemerkt:  ,Outa,  ibb* 
S.  Georgii  et  m*.  n.  c.*,  ist  hier  jene  Nonne  Uta  von  Admont  xb 
stehen,  welche  von  dem  Abte  Wolvold  um  1122  in  djus  reft^ 
Kloster  St.  Georgen  am  LJingsee  in  Kärnten  mit  zwanzii?  Schwe« 
als  Aebtissin  gesetzt  wurde.  Uta  starb  nach  llöO.  Ihrer  ged« 
z.  d.  T.:  M.  N.  S.,  W.  N.  S  ,  N.  Lb.  und  N.  Tr. 

'  Nach  N.  L.  z.  d.  T.  starb  die  Nonne  Kunigunde  von  Graz  im  13.  J 
hundert.  Vermuthlich  war  sie  jene  ungenannte  Tochter  der  Willik" 
von  Graz,  welche  um  1170,  als  beide  in  Admont  den  Schleier  m^ 
dem  Kloster  eine  Hube  zu  Hafning  bei  Trnfoiacli  schenkte.  * 
Urkdb.  I.  N.  524. 
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pril.  D.  XIII.  Kalend.  Mali. 

Kekrologium  I. 

bertus,  c.  n.  c.^  —  Adelbero,  c.  n.  c*  —  *  Herbort,  c.  n.  c. 
--  Oticha,  in*.  —  *Rudolfu8,  c.  —  Rudolfus,  c.  (prediuin).*-^ 
—  Adibertus  (sie!),  c.  —  Wolfkanch,  1.  —  Gotti,  1. 

ändus,  m.  n.  c.^ 

ricus,  prb.  et  m.  n.  c' 

N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert;  der  Priester  und  Mönch  Heinrich  starb 
m  13.  Jahrhundert. 

Um  1152  übergab  Rudolf  von  St.  Michael,  Miuisteriale  von  Salzburg, 
lern  Stifte  ein  Gut  in  der  Sölk  im  oberen  Ennsthale.  Wichner,  Admont  I. 
^ieland  lebte  unter  Abt  Godfrid  II.  zu  Admont  und  wird  urkundlich 
1210  genannt.    Zahn,  Urkdb.  II.  N.  1"6.  N.  L.  z.  d.  T.,  1.3.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  »Ulricus,  abbas  nostrac 
;ongregationi8.  —  Volchmarus  Chrotendorfer,  abbas  de  Sekkaw.'  — 
\bt  Ulrich  IL  ,de  Welza*  von  Admont,  1339—1359.  —  Bei  Volkmnr 
dürfte  dem  Abschreiber  des  N.  A.  ein  Lapsus  calaroi  unterlaufen  sein 
md  es  statt  ,Sekkaw*  vermuthlich  «Milstat^  hoissen,  wie  N.  L.  z.  d.  T. 
ingibt.    Abt  Volkmar  von  Millstat  lebte  im  14.  Jahrhundert. 


ipril.  E.  XII.  Kalend.  Mali. 

Kekrologinm  I. 

prb.  et  m.  n.  c.  —  Imelinus,  cao.^  —  Adelheit,  m*.  (Atel).^ 
—  Heilyka^  1.  (predium).^ 

radus^  prb.  et  can. 

idus,  c.  n.  e. 

a,  m*.  n.  c* 

imelinus,  Priester  und  Canon iker  zu  St.  Rupert,    lebte  nach  den  Salz- 
rarger Todtenbüchern  im   12.  Jahrhundert. 
Kloster  Attel  in  Oberbaiern. 

Jm  1140  gibt  Helica  von  Potenstein  für  ihre  Tochter  Kunigunde,  Nonne 
'.n   Admont,    ein    Gut   zu    Gurzheim    bei   Pols   (Steiermark)   und   einen 
üVeingarten  zu  Gainfahrn    bei   Vöslau  (Niederösterreich)    an    das    Stift 
Sahn,  ürkdb.  IL  N.  3. 
Vm  Rande  des  Blattes  hat  dieselbe  Hand  bemerkt:  .de  Radigersburch^ 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T. :  ,Gotfridus,  praepositns 
Sore.'  —  Godfrid,  Propst  des  Stiftes  Rohr  in  Baiern,  1248—1253. 
Iifonnm.   Boica  XVI.    Ihn  erwähnt  W.  N.  8.  IL  zum  Vortage. 


21.  April.  F.  XI.  Kaicnd-Mäil 

Nekrologium  I. 

Megenhardus,  abb.  —  Gozwimia,  m.  ii.  c.  —  Odalriirmi,  p.  ipr^ 

dium).  —  Mahthilt,  c».'  —    llurluiich,  sonir. 
Bruno,  1. 

'  Wie  M.  N.  S.  z.  d.  T  an^ilil,  lehle  Malhil.le  »N  LnipHwUMlrt  in 
lä    J&hrhundtrt  an   Uercbtusgadea, 

Don  N.  A.  hei  Prx  iieniit  noch  i.  d.  T.:  .Betlitoldua,  »hhai  D<»tn' 
Oüiigreeatiouis.'   —   liBrlboliI  II.  von   Ailriinnl.     Drnti^lbe  nar  aU  Uimi 

^..  Admont  um  V23ri  zur  llebernnliiiiu  dur  Kl.lliiliKU  Wanln  In  <!•' 
(Cloalpr  Biburg  banifeii  wurdiin,  tou  wo  kt  in  gicicber  Bij^iuclutCt  urli 
Seou  kam.  Nacb  des  Abtes  Koiirad  I.  vnn  Admont  Binnphiiden,  tlt:. 
beriefen  die  Mitbrader  Bc>rtltoId  sIji  Abt  ao  die  3pib«  feiatu  Mann- 
«tiftcB,  dem  er  nucii  bis  J2&9  voratuiid.  Wichoer,  Admont  11.  gM,  f 
Mütxt  nur  lisudnrliriftUclio  Auf>eichDUU);eii.  dm  S4.  April  ali  BeithiU' 
TodeitUK  SD, 

22.  April.  Q.  X.  Kaleod.)!». 

Kekrologium  I. 

*Adelbero,  prb.  et  m.  n.  c'  —  *l8inrieii8,  in.  n.  e.  ( pater  ii<'Rii>i 
noatri  I.  abbatis).^  —  *Wigaiit,  c,  n.  c.^  —  *Henima,  c*.  n.'.' 
—  Aribo,  c.  (prediuin).  —  Richkart,  c».  —  H<fMu.  I.  - 
Jaub,  I. 

I  N.  L.  T..  d,  T..  12.  Jalirlmndert, 

I  Weither  Abt  von  Admnnt.  üb  iHinerim.  Irinbert,  Uinrik  oder  JohumJ 
sich  unter  diesem  I.  I'ir^t.  lässt  «ich  mit  .SiflbcrlieJt  nii-lit  aBC^ML 
Nsch  meinem  VermutLeii  dürfte  daranter  der  Abt  Iilnrik  lt78-lW 
ia  Tersteben  sein,  niid  srljlieHse  irb  dieaea  ans  der  IdiMitiUU  ^M  KWM* 
von  Vater  imd  Snhn,  welch'  letzterer,  ein  nach^borner  Sohn,  dllABr 
gemlias,  deo  Namen  des  Vntnrs  getragen  haben  mag;  dann  dM*d«tl*' 
Inenrik  diesen  seinen  Namen  schon  dnrcli  die  l'aafo  und  ntdit  Mit  t*i 
seinem  EintHtte  in  das  Stift  erhalten  hat,  «lelit  ausser  JntcA  ZwU 
da  die  heute  in  allen  BencdictinerBtifteii  and  In  den  iii«isim  aaiW 
KlSsteru  nocli  seUbtc  Ritte,  bei  dem  Eintritli?  eine«  llnleDceandiW* 
oder  bei  Ablegung  der  f(>ierliahea  Oelflhda  den  TaiifnsBii-D  ntt  ilP* 
Klosteruameu  %n  werhseln,  sich  ii>  dgn  österreicliisRhiiu  Stlftwi  tut  *■ 
Coucile  von  Trideut  uioht  narliwelHcn  Utast. 

'  Um  das  Jahr  IKiO  yergalite  Wigand  von  Lenben  mit  selniir  0*mä^ 
Mathilde  bei  ilireni  Eintritte  In  Admont  an  dasoelbe  mohren  O^V-r 
7^hi>.  Urtidb.  I.  N.  TSl. 
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ril.  A.  Vlin.  Kalend.  Maii. 

Kekrologinm  I. 

dus,  eps.  (Gurcensis).^  —  *Wolfheru8,  prb.  et  m.  n.  c.^ 
Cufemia,  m*.  n.  c.  —  *Meginhardu8,  c.  n.  c.^  —  Riwinus, 
n.  c.  —  *Sigefridu8,  c.  n.  c.  —  Regenlint,  m*.  (Bargen- 
y  —  Hiltegart,  ]\ 

ru8,  c.  n.  c*  —  Mai^areta,  c*.  n.  c.^  —  Willbirch,  1*. 

iu8,  8ubdiac.  et  m.  n.  c. 

:ehard,  Bischof  von  Gurk,  1196—1200,  früher  Propst  zu  M,     '^  Saal 

C^ärnten.    Pertz,  SS.  IX.,  Contin.  Admunt.  ad  ann.  1195.  ■., 

^.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert 

f.  2.  d.  T. 

le  Note  4  zum  1.  Jänner. 

r.  R.  z.  d.  T. 


il.  B.  VIII.  Kalend.  Maii. 

Kekrologium  I. 

rtu8,  m.  n.  c.^  —  *Adelgoz,  c.  n.  c.  —  Guntheru8,  c.  n.  c.2 
GruDthalmu8,  c.  n.  c.  —  Richkart,  m*.  (mater  domni  I. 
►atis).^  —  Adelbertu8,  c.  —  Uvillebirch,  c*.  —  Bei,  rex 
g'arorum.^  —  Liukart,  1*.  —  Gepa,  1*.  —  Agne8,  1*. 
Uii).^  —  Engilbertu8,  1.  —  Odalricu8,  1. 

N,  Fl.  zum  23.  April. 

^-  S.  z.  d.  T.,  13.  Jahrhundert. 

e    Note  2  zum  22.  April. 

"  lll.,    König  von  Ungarn,  gestorben  1196.    Seiner  gedenken  N.  Cl. 

25.  April,  W.  N.  A.  S.  zum  2.  Mai. 
<ler  dieser  edlen  Familie  werden  nicht  selten  in  den  Urkunden  von 
^ont  im  12.  und  13.  Jahrhundert  genannt,    da   mehrere   derselben, 

eine  Nonne  Gisila,  die  Mönche  Wolftrigil  und  Rapoto,  dem  Kloster- 
^^nde  selbst  angehörten.  Das  Stammhaus  dieses  uralt  österreichischen 
clüechtes,  das  auch  in  Steiermark  begütert  war  und  sich  nicht  selten 
^  ,de  Stein'  nannte,  lag  am  Traunflusse  oberhalb  Linz.  Wichner, 
^ont  I.  und  II.;   Hoheneck,  Geneal.-hist.  Beschreibung   der   Stände 

Erzherzogthums  Oesterreich  ob  der  £nns,  II.  Theil. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Abbas  Rudolfus  de  Seyden- 
^n.*  —  Abt  Rudolf  I.  von  Seitenstetten,  früher  Mönch  zu  St.  Emmeran 
Kegensburg,  1261  - 1290. 


r.  Ba.  LXTI.  n.  Hilfte.  .     25 


oupuia,  i".;  cuiiiii.i6»a.  oieuiiz." 

»  N.  L.  JB.  d.  T.,  12.  Jahrhundert, 
»  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

'  Mathilde  war  Laicnscliwcstcr   zu  St.  Peter  in  Salzburg;   i 
auch  N.  N.  z.  d.  T. 

*  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T. 

*  Vermuthlich,  wie  der  von  derselben  Hand  geschriebene  liei 
beweist,    die  Tochter  Otto  I.  von  Burgschleunitz,    welche 
scheinlichkeit  nach  die   Gemahlin   Sicgfrid  I.,  Grafen  von  I 
Mörlau,  ward.    Sophie  dürfte  im  13.  Jahrhundert  gestorbeu 


26.  April.  D.  VI.  Ka 

Kekrologium  I. 

Berhtrat,  abba.   —   Ludwicus,  m.  n.  c.    —  Benedicts 
—  *Liutoldu8,  c.  II.  c.  —  Adelrainmus,  c.^  —  F 

Adilbertus,  m.  n.  c.  —  Gerloeh,  c.  n.  c. 

Heiüricus,  prb.  et  in.  n.  c.  ^ 

t  N.  L.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  au:  .Gozwinu 
Goswin,  Abt  zu  Prül,  erscheint  von  1233 — 1264  urkundlich. 
Jahre  scheint  er  jedoch  nicht  mehr  am  Leben  gewesen  zu  t 
Die  Nekrologicn  von  St.  Emmeran. 


27.  April.  E.  V.  Ka 

Kekrologiam  I. 
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Stifte  Admunt  niid  OursteD  in  Oberösterreich  ihre  icbon  vor  lan^r  Zeit 
g^schlossena  Confoderatioti.  Auch  dip  Gnntncr  begingen  .singiilia 
■nnis  infra  octauani  eanvti  Goi>r);ii'  deu  Auiiiveraarius  für  die  AdmoDter. 
WichDer,  Adroont  IIL,  Urkd.  N.  494. 


B.  April. 
Eartwicus,  i 


ITekTologiain  I. 


F.  IUI.  Kalend.  Maii. 


c*.  n.  c*  —  Gisila,  I', 
>  K.  L.  t.  d.  T.,  12.  JflhrLuüden. 
»  W-  N.  S.  suni  folgeuden  Tage, 

Das  N.  A.  bei  Pen  gibt   noch  k.  d.  T.  an:    .Depositio  Wlodezlai 

JüTSTenBis  arcbiepiicopi.'  —  F.rsbiachaf  Ladialaa»  von  Sakburg,  12(i5  bis 

läTO,  Deriog  von  ScblBaien.     Nach   einer  anverbQrgtOD  Nachricht  buII 

dieaer  Erzbiachof  vei^ft«t  wordeu  sein. 


.  III.  Kalend.  Maii. 


9.  April. 

Nekrologiam  I. 
Dietherus,  epa.  (Meteiiais).'  —  Truta,  c".  n.  c.  —  Chraft,  I. 
(prediiun).  —  Uveraiieras,  1. 
'  TlieoCger,  Uischof  von  Hctn,  1118—1130.  Seine  Efnzeichnung  iit  die 
Todteubücher  von  Admont  findet  darin  ihre  Erklfimng,  dasa  Theolger 
früher  Abt  vun  St.  Ouorffen  im  Seh warKW utile  wnr  und  dem  MSueU  WoWotd 
aIb  Abt  uncb  Adtnuut  zu  geben  geatallete,  Vita  Theogeri,  Metenais  epi- 
acepi,  in  Pertz,  Mou.  Oerm.,  SS.  XII.  Seiner  gedenkt  daa  Nekrolugium 
Qlsdbacenae  (Bölimer,  Fontes  UI.)  a.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwübut  noch  e.  d.  T.;  ,PennaunuH,  abboA.  — 

I Petrus  veaerabilia  abbas  Althae  Superioris.'  —  Permaunus,  Abt  von 
fit.  Laubrecht  in  Steiermark,  1Ü33— ISöS,  aus  dem  Miniaterinlen-Ge- 
lehlechle  Tnichsen  in  Kärnten.  Uebor  seine  höchst  KweifelhftftB  Ver- 
Inunltachaft  mit  dem  Eribischofe  Eberhard  II.  von  Sali  bürg  aiebs 
^wller,  Beg.  d.  Salzb.  Brxb.,  psg.  50fS.  Ihn  erwähnt  N.  L.  k.  d.  T.  — 
ifetroa  ,dictas  Vraenpekh'.  Abt  von  Ober-Altuch,  13SÖ— 1403.  Seiner 
IMenken:  N.  A.  S.  und  N.  Cr,  s.  d.  T. 

0.   April.  A.  II.  Kaleod.  Maii. 

Nekrologinm  I. 

ftbo,  Gurconsis  pieps.'  —  IleliDericus,  abb.^  —  OdalncuB, 
prb.  et  m.  n.  c'  —  Judit,  m*.  n.  c.  (e.  Georii).*  —  Judit, 
c*.   —  Megeahardus,  1.  (prodium).  —  Perahardus,  1. 

todolfufl,  c.  n.  c. 

^tiiiarus,  abb.^  —   Clmnigiint,  Iv 
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^  Pabo,    Propst  von  Gurk,    1121—1139.     Ihn  erwähnen  die  Tcdtenl 
von  Salzburg*  und  N.  L.  z.  d.  T. 

2  Helmerich,   Abt  zu  Ennsdorf,    1155 — 1170.     Seiner  gedenken  die 
berger  Nekrolog!  en  z.  d.  T. 

3  N.  L.  z.  d.  T. 

*  Siehe  Note  2  zum  1.  Jänner. 

^  Ditmar  I.,  Abt  von  Seitenstetten,   1210—1223. 


Malus. 

1.  Mai.  B.  Kalend. 

ITekrologium  I. 

Depositio  Friderici,  archyepiscopi  Juvavensis.^  —  Gel 
prb.  et  can.  —  Rudegerus,  c.  —  Fridericus,  I.  —  ü 
l\  —  Perhta,  \\  —  Suanehilt,  1». 

Rudigerus,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  Gerdrut,  c*.  n.  c. 

*  Friedrich  I.,  Erzbischof  von  Salzburg,  958 — 991.  Ihn  erwähn 
Todtenbücher  von  Salzburg  z.  d.  T.,  auch  das  Nekrolog^nm  W 
burgense  (Böhmer,   Fontes  IV.)  gedenkt  seiner  z.  d.  T. 

^  Der  Priester  Rüdiger  von  Admont  war  ,Sacri8ta*  und  lebte  not 
Rudolf  II.;  er  erscheint  urkundlich  1190.  Zahn,  Urkdb.  I.  \ 
Seiner  gedenken  die  Nekrologien  von  Salzburg  und  N.  L.  s.  d.1 

2.  Mai.  C.  VI.  Non. 

Nekrologium  I. 

*Otacher,  archyprbt."  —  *Heinricus,  comes  (prediiim).- - 
tibertus,  1.  —  Perlita,  1*^. 

Brfinhilt,  c*.  n.  c. 

Chunigundis,  in*,  n.  c. 

^  Otacher,  Erzpriester  des  Archidiakouates  Fischau  bei  Putten  in  < 
Österreich,  erscheint  urkundlich  um  1160.     Wichner,  Admont  11. 

2  Heinrich  IL,  Graf  von  Wolfratshausen,  der  Letzte  seines  Gescbl 
Vor  seinem  Hinscheiden,  das  die  Continuatio  Admuntensis  in  dft 
1157  versetzt,  das  aber  im  Jahre  1158  erfolgte,  schenkte  er  dei 
Admont  neun  Weingärten  in  der  Wachau  und  mehrere  Wiesen. 
Urkdb.  I.  N.  396.  Heinrich  wurde  in  dem  Erbbegräbuiss  seines  l 
der  Propstei  Diessen,  beigesetzt.  Seiner  gedenken  die  Todteo 
von  Salzburg,  Diessen  und  Kremsmünster  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:   ,Adelbertiis,  rc 
manorum.*  —  König  Albrecht  I.  ermordet  am  1.  Mai  1308. 
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D.  V.  Non.  Mail. 
ITekrologium  I. 

Q.  n.  iß.  —  Gerdrut,  m*.  n.  c.^  —  Meginhalmus,   c.  n.  c. 
Arbo,  c.  —  Reginlint,  1*.    —   Hadem&t,  I*.  —  Chuni- 
idis,  1.2  —  Perhtrat,  m*.  n.  c. 

Rande  des  Blattes  steht  von  derselben  Hand:  ,Hagenb (erg).'    Eine 
ine    Gertrade    von    Hagenberg  (bei  Irdning)    lebte    za   Ende     des 
Jahrhunderts  im  Fraaenkloster  zu  Admont.    Wichner,  Admont  II. 
»rbalb    des    Namens  bemerkte  dieselbe  Hand:    ,de  Wfslbach*.     Ein 
3selbach  oder  Weiselbach  kann  ich  nicht  nachweisen. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  z.  d.  T.  noch  an:  ,Domnaldus,  rez/  — 
muthlich  soll  hier  jener  König  Domnaldns  von  Irland  (?)  verstanden 
den,  dessen  die  Continnatio  Claostroneoborgensis  II.  et  III.  ad  ann. 
5  und  1193  gedenkt. 

E.  IUI.  Non.  Mali. 
Nekrologium  I. 

m*.  n.  c.  —  Sibot,  prb.  et  can.*  —  Gepa,  m*.  —  Adala, 
.  —  Tüta,  \\  —  Gerdrut,  I».  —  Uventelm&t,  I».  — 
frsabet,  1*. 

oto,  Canonicus  von  St.  Rupert  in  Salzburg,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
:ibt,  erscheint  urkundlich  im  Jahre  1160  zu  Salzburg.  Meiller, 
;.  d.  Salzb.  Erzb. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ,Eng^lbero,  abbas.*  — 
Gilbert,  Abt  des  Stiftes  Obemburg,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  anfährt, 
-b  um  das  Jahr  1173.    Schmutz,  Lexikon. 


F.  III.  Non.  Maii. 
Nekrologium  I. 

:dus,  in.  n.  c.  —   *  Gerdrut,    m*.  n.  c.   —   Eberlint,  c*.* 
Jacob,  1.  —  Timo,  1*. 

•US,  c.  n.  c.  —  Tinchmüt,  c*.  n.  c. 
is,  1».2 

Rande  der  Seite  steht  ,Hagen'. 

i  derselben  Hand  wurde  am  Rande  bemerkt:  ,Gutinprun*.  Eine 
;hilde,  '  Ministerialin  von  Salzburg,  schenkte  um  1166  für  die  Auf- 
me  ihres  blinden  Sohnes  Bernhard  in  das  Hospiz  zu  Admont  dem 
ster  Güter  zu  Gutenbrunn  in  Kärnten.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  500. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Hiltegerus,  abbas.  — 
•idus,  abbas.'  —  Welchem  Kloster  Hilteger  als  Abt  vorstand,  ver- 
;  ich  nicht  anzugeben ;  Seifried  war  Abt  zu  Altenburg,  und  zwar  der 
te  dieses  Namens,   1297 — 1320.     Burger,  Geschichte  von  Altenburg. 
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6.  Mai.  G.  n.  Non. 

Nekrologium  I. 

*Baldwinu8,  m.  n.c.^  —  Heilwich,  m*.  n.  c.  —  Richkart  n 

—  ^Rudbertus,  c.  n.  c.  —  *Tietrica8,  c.  n.  c.  —  Harl 
m.  —  üvalchfin,  1.  (predium).^  —  Meginwardus,  L  - 
halmus,  I.  —   Poppo,  I.   —  üvernhardus,    1.  (Glizei 

—  Dietpurch,  1*. 

Mahthilt;  c*.  n.  c. 

»  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T. 

'  Um  1170  vergabte  Walchun  von  Amcrang  (Amering,  OberUi< 
Gut  zu  Elaendorf  an  Admont.    Wichncr,  Admont  I. 

3  Wernhard  von  Gleisaenfeld  (Niederösterreich  bei  Aspang)  schei 
Gelegenheit  der  Beisetzung  seines  verstorbenen  Vaters  G€r 
Admont  um  1175  dem  Stifte  einen  Mansus  zu  Hizendorf,  de»$ei 
gäbe  Markgraf  Otaker  V.  (VII.)  selbst  besorgte.  Wichner,  Ad 
Das  N.  A.  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an:  «Gotfridos.  prae 
Vielleicht    der  Propst  Godfrid  von  Altcapell   zu   Begensbur^, 


7.  Mai.  i\.  NoD 

Nekrologium  I. 

*Ödalricu8,  c.  n.  c.  ^  —  *  Agatha,  c*.  n.  c.  —  Adelheit,  c 

»  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

2  Adelheid,   Laien  seh  wester   zu  St.  Rupert  in  Salzburg,    li.  Jahrl 
M.  N.  S.  und  N.  N.  z.  d.  T. 


8.  Mai.  B.  VIII.  Id 

Nekrologium  I. 

*Rudolfu8,  ra.  n.  c.  —  *Adelheit.  c-'.  n.  c.    —    Agatha,  n 
Otacher,  dux  de  Stiria.^  —  Cholo,  1. 

J  Nach   N.  N.    Nonne    von    St.  Ehrentrud    am    Nonnberge    zu  S 

M.  N.  S.  z.  d.  T.,  12.  Jahrliundert. 
2  Otaker  VI.  (VIII.),   erster  und   letzter  Herzog   der  Steiermark  i 

Ilause  der  Traungauer,   gestorben  1192.     Ihn  erwähnen  z.  d.  T 

und  N.  R.;  N.  See.  zum  folgenden  Tage. 


9.  Mai.  C.VUAi 

Nekrologium  I. 

*Fridericus,  m.  n.  c.^  —  Hermannus,  c.  —  Petrissa,  1'. 
Arbo,  c.  n.  c. 
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vz.  N.  Fl.  zum  Vortage. 

Das  N.  A.  bei  Pez,  hat  noch  z.  d.  T.:  ^Erasmas,  abbas.  —  Punlus, 
ibbas  de  Sejtensteten/  —  Erasmus,  Abt  von  Lambach,  1405—1410.  — 
i'aal  I.,  Pyrmisser,  Abt  zu  Seitenfltetten,  1465 — 1477. 


iai.  D.  VI.  Id.  Mail. 

Nekrologium  I. 

,  abb.^  —  *Wenteburt,  m*.  n.  c.  —  Adelheit,  c*.  n.  c.^  — 
SermannuS;  in.  —  Rftdolfus,  can.  —  Marchwardus^  c.  — 
\delpurch,  1*.  —  Ebergerus^  I.  (predium).^  —  Gisila,  I».  — 
leilyka,  I*. 

3ninn,    zweiter  Abt  von  St  Panl  in  Kfimten,   vermathlich  ans    dem 

j^äf  liehen  Hanse   Sponheim,    1115—1138.     Seiner   gedenken   z.  d.  T.: 

^.  L.,    M.  N.  S.  nnd  N.  M.,   das  N.  st  P.  gibt  den  14.  Mai  an.     Sein 

Todesjahr  1138  nennen  die  Ann.  Mellicenses  bei  Pertz,  SS.  IX. 

f.  L.  z.  d.  T. 

Jm    1150   vergabte    ein   gewisser   Ebergeras   ^Leprosas',    Höriger   von 

^Izbnrg,  mehrere  Aecker  an  Admont.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  338. 


lai.  E.  V.  Id.  Maii. 

Nekrologium  I. 

ricus,  eps.  Ratisponensis. '  —  *Liukart,  m^  n.  c.  —  Judita, 
t\  n.  c.  —  Liukart,  c*.  n.  c.^  —  Chünradus,  m.  —  Ger- 
lardus,  1. 

icus,  m.  n.  c.  —  Dietherus,  1. 

leinrich  I.,  Bischof  von  Regensburg,  1132  —  1155.  Heinrich  war  der 
lohn  des  Orafen  Otto  H.  von  Diessen-Wolfratshausen  and  dessen  Ge- 
aahlin  Jnstitia,  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  II.  von  Oesterreich. 
Cr  fand  seine  Raliestätte  im  Kloster  St.  Emmeran  zu  Regensbarg,  in 
reichem  er  auch,  wie  die  Nekrologien  dieses  Stiftes  und  die  vom 
lt.  Michaelsberge  bei  Bamberg  besagen,  das  Ordenskleid  des  heiligen 
Benedict  genommen  hat,  welche  Angabe  das  Nekrologium  II.  bestätigt, 
renn  es  z.  d.  T.  schreibt:  ,Henricus  ex  epo.  m.*  Seiner  gedenken  z.  d.  T. : 
.ie  Continuatio  Admuntensis  (Pertz,  SS.  IX.),  sowie  die  Nekrologien 
on  Diessen,  St  Emmeran,  St.  Michaelsberg,  Salzburg  und  Ober-Altaich. 
)efele,  Die  Grafen  von  Andeclis;  Meiller,  Reg.  der  Babenberger. 
I.  Lt.  Z.  d.  X. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:  ,Eberhardu8,  abbas.'  — 
Eberhard,  der  Sohn  des  Markgrafen  und  Herzogs  Marquard  von  Kärnten 
US  dem  Hause  Eppenstein  und  Bruder  des  Herzogs  Liutold  von  Kärnten, 
leinrichs  von  Istrien,  des  Abtes  Swidker  von  Füssen  und  des  Abtes  von 
lt.  Gallen  und  späteren  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja,  legte  im 
Closter  Kempten  die  Ordensgelübde  ab.  Im  Jahre  1050  zum  Abte  von 
'üssen  und  Ottobeuem  emannt|  resignirte  er  um  1059  auf  diese  Würde 


und  kelirle  nach  Komptcn  zrirficki  um  1063  wilnlo  er  AI 
meran  and  1068  erhielt  or  vom  Könige  TFainrich  IV.  die  Abui  T^ 
Um  1070  soll  er,  nnchdEm  er  aeloer  Abtwfirile  freiwillig  eutMj 
atorbea  sein,  ßrauinüllor,  Reihe  der  Aebte  von  St.  Emineran  (i 
Mitcheilnuifeu  am  dem  BcDedictiaer-  aad   Clstercienierorden.  IIB 

12.  Mal.  F.  ini.  Id.] 

Nekrologinm  I. 

*Richkerus,    c  n.  e.   —   ChÖnraduB,  prb.  —   Wiolani.  ta.'j 
Anthwicus,  I,  —  Heinricus,  I.  —  Richkart,  1*. 

■  Manch  des  Stiftes  St.  Peter  in  SaUbnrg,  13.  JnbrhiiiiderL  M.SI.8.J 
Das  N.  A.  bat  noch  s.  d.  T.  eingeieiubnet :   .Bemliudot,  I 
}>raefeclus  iQ  Bailcnstein,  qiii  dautvit  nobU  mngimm  so^pbo« 
«nperuuratum  pro  Htiuiversnrio.'   —  Ob  dieser  Biirg'graf  eio  Diea 
der  Grafen  vuu  Peilsteiu  gewesen,  kann  icb  nicht  nfiber  hoatiuu 


13.  Mai.  0.  ] 

Kekrologium  I. 
*AiniIbertU8,    m.  n.  c'    —  Adilgoz,  c.  n.  e.    —  Adilnunmi 

(predium).'  —  OdeUcalchus,  1. 
QerunguB,  m.  n.  c.  —  Heylka,  en".  n.  c.^  —  Ditmarua,  I. 

<  Lebte  ntich  K.  V.  S.  P.  unter  dem  Abto  Wolvold  in  AdmoDl; 

wKlmt  ihn  gleichrallB  e.  d.  T. 

'  Wohl  dem  edlen,  vollfreien  Geacblechte  der  Herren  voa  ITrl 
Um  llOO  rergabte  Adelram,    ,liber   bomo   de  Url'   —   brä  Seit 
iii    NicderöBterreicb    —     sein    Gut    la    f^toekern  (MiedarSilamleil  ■ 
Admout.     ZohD,  Urkdb.  I.  N.  141.  cf.  Nute  I  sum  G.  April. 

"  Vermathlich  die  Nonne  IleylkA  zu  Admout,  von  der  dfts  S.h.botf 
angibt  ^Jadaea'.     Qej'lliH  lobte  im   12,  Jahrhandert. 

Das  N.  A.  bei  Pes  filhrt  noch  %.  d,  T.  an;  Jleinriciu,  p»^' 
et  monncliuB  nustrae  coogre^tioni«.  Legista.  EnfiUcluüchQi,  »bhit-'' 
Der  Priesipr  Ilcmrich  lobte  im  l'J.  Jahrhundert.  —  EngclJcliilk,  *" 
XU  Seitenetetteu,  13öl— 1385.     Suiuer  gedeukt  N.  L.  i.  A.  T. 


14.  Mai.  A.  11.  U.  Mii^ 

ITekroIoginiii  I. 
Berhla,  in*,  ii.  c.  —  Ludwitus,  c.  ii.  c.   —   Pilgrimita,  ■nb'li»'- 

et  mn,  —  HermaDBus,  eps.'  —  Adilgoz,  m.  —  UvUIib'''* 

m».  —  PerhtolduB,  c.  —  Uvilliliiryh,  l'. 
Ana,  o».  n.  c.  —  Dvernhardus,  c.  n.  c 
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mathlich  Bischof  Hermann  von  Gnrk,  Archidiakon,  Graf  von  Orten- 
^j  der  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Roman  1179  vom  Clerus  von 
k  zom  Bischof  erwählt,  vom  Erzbischof  Konrad  III.  von  Salzburg 
r  nicht  bestätigt  wurde,  der,  ,absque  conniventia  totius  Gurcensis 
esiae'  den  Dompropst  Dietrich  von  Gurk  zum  Bischof  dieser  Diöcese 
mute.     Hansiz,  Gemmn.  sac.  II. 


B.  Id.  Mali. 
ITekrologium  I. 

),  m.  —  Perhtoldus,  1.  —  Boto,  1.  —  *Chadolt,  1.  (pre- 
m).i 

rdus,  subdiac.  et  m.  n.  c. 

I  Nekrologium  II.  setzt  zu  Chadolt  ,de  Mouriperch*.  Kadolt  von 
lerberg  in  Niederösterreich  wird  von  1137  ab  bis  1164  nicht  selten 
andlich  erwähnt    Meiller,  Reg.  der  Babenberger. 

Das   N.  A.   bei   Pez    nennt   noch  z.  d.  T.:    ,Otto,   presbyter    et 
lachus  nostrae  congregationis,  Oesteriech/ 


C.  XVII.  Kalend.  Junü. 
Nekrologium  I.  x 

j,  m.*  —  Haedewich;  m*.  —  Christina,  1*. 
3rtus,  c.  n.  c.  —  Adalbertus,  c. 

;h,  m*.  n.  c. 

!^.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:  ,Christannus ,  abbas 
»ejtenstetten.^  —  Abt  Christian  von  Kalb,  einem  niedoiösterreichischen 
»Isgeschlechte  entstammend,  leitete  Seitenstetten  von  1441  —  1465. 
hiv  Seitenstetten. 

D.  XVI.  Kalend.  Junü. 
Nekrologium  I. 

ius,  prb.  et  m.  n.  c.i  —  Adelheit,  1*.  (de  Trun).^ 
rch,  c*.  n.  c.  —  Chunradus,  1. 

N.  S.  und  N.  N.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert, 
le  Note  5  zum  24.  April. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T.:  ,Udalricus,  abbas.  — 
»oto,  coines.  —  Richkart,  cometissa.'  —  Ulrich  war  Abt  zu  Millstat, 
das  N.  L.  bemerkt;  er  lebte  im  14.  Jahrhundert.  —  Rapoto  dürfte 
il  dem  gräflichen  Hause  der  Ortenburger  angehört  haben  und  als 
ter  Pfalzgraf  in  Baiem  um  1248  gestorben  sein.  —  Welchem  Hause 
Gräfin  Richarda  angehört  haben  mag,  gelang  mir  nicht 'zu  ermitteln. 


18.  Mai. 


E.  XV.  Kaicad.  Ju 


Nekrologiam  I. 


*Opreht,  prb.  etm.  n.c.  —  *Tiuta,  c*.  d.  c.  —  *niltegmit,c*.n.t 

—  Regilo,  prl).  etcao.'  —  Rapot,  o.  n.  c.  —  Adilbeno!.  (■ 

—  MarchwarduB ,    1.   (de   Furstenuelde)J    —    Ködig«ni) 
abb.  n.  c.^ 

OrtolfuB,  m.  n.  c. 

Michahel,  prb,  et  m.  d.  c.  —  Oalricus,  in. n.c.  —  Ortolfue,  m.iic. 

Hermaniius,  prb.  et  m,  n.  c' 

'  N.  L.  z.  (1.  T.     Regilu  war  Canonicas  la  Seckaa. 

'  Marqiiard  von  Füraleufeld,  Uinisteriiüe  von  Steiermarlc,  wirJ  alaZiip 
in  der  Vergabung  OrtUeba  von  Viacha  an  Admunt  nm  tt6&  nfpfUn. 
Wichoer,  Admont  II. 

3  Bodiger,  Abt  eq  Admoot,  1202— 121)C.  Dieser  Name  ut  mil  red« 
Farbe  gua abrieben. 

•  N.  L.  luiii  fulgeuden  T4i^e. 

»  Am  Blattnuide  stellt  von  derflolboD  Hknd  .Styrcnata',  woraaler  «obl  & 
Stadt  Steyr  iu  Oberösterreicb   gemeint  ist. 

Dm  N,  A.  bei  Po«  crwÄlint  uoeh  s.  d.  T.:  .Pilgrimiu,  »M*».  - 
Post  asFenaiononi  Domiiii  proxima  vacanto  fem.  cnnimiia  vigiluu  b«>*i* 
fttilribn»  Altne  Infetioii»  propter  relributionem,'  —  Unter  diowm  J* 
Pilgrim  durfte  wohl  dar  gleich  duhi  ige  Abt  des  CitteruidUMtUuiU" 
Engelaiell  eu  veratebuti  sein,  der,  wie  das  N.  WiL  t.  f.  T-  aogilil,  1^1 
geatorbeti  ist.  —  Die  alte,  Ifingsl  beatebende  if^istUche  Vetbrndimt 
twisobou  Admont  und  Nie  der- Altai  Eb  wnrdo  iui  Jaliro  137S  emenol  •■ 
gennaer  beaümmt.     Wicbner,  Admont  III. 

19.  Mai.  F.  Xmi.  Kal.!i.d..lwiii- 

Nekrologiam  I. 
Cliäno,  epB.  (KatiifpooeDsis).'   —   *Kahewiiiiis,    diac.  et  mn'- 

—  Friderun,  c.  n.  c'  —  Odairicua,  c.    —  Judita,  a'.  - 
ßcgtnoldus,  I.  —  Uudolfus,  1. 

EberwinuB,  in.  a.  c.  —  Otto,  injporator  (lioraanoruni).'  — ^'l''' 
heit,  1". 

'  Kuno  I.,  Binehof  von  R^gonsbrirg,  1 126—1 11«,  frülier  AM  de»  **" 
St  Michael  >u  Siegburg.  Auu.  Admtint.  bei  pprln,  SS.  IX.  Sfh  «^ 
Nute  1  rura  0.  Jänner.  Seinen  TodeaUg  geben  an  i.d.  T.r  M."*- 
H.  L.,  N.  «t.  M..  S.  Wl.,  N.  Mb..  N.  S.  M.  R;  N.  A-  8.  «im  li  l^ 
du  Tode«jahr  bringen  dto  Aan.  Adtuiml. 

»  N.  L.  ».  .1.  T..  12.  Jabrbtiudcrt. 

'  Krüaer  Otto  IV..  gflatwbon  121».    Diesen  Tag  gil't  «anh  ilaj 
Visbecona«  (Babnx^r,  rontci  IV.)  aiu 
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Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  nocb  z.  d.  T. :  ,Perhtoldas,  abbas  n.  c. 
—  Albertos,  abbas/  —  Welcher  Abt  Berthold  von  Admont,  ob  der  Erste 
dieses  Namens,  oder  ob  ein  von  Admont  ans  in  ein  anderes  Stift  posta- 
lirter  Abt  Berthold  hier  zn  verstehen  ist,  kann  ich  nicht  nähe/  be- 
stimmen. —  Albert  II.,  Abt  des  Benedictinerstiftes  Asbach  in  Baiem, 
1362—1378.    Mon.  Boica  V. 


Blai.  G.  XIII.  Ealend.  Junii. 

ITekrologinm  I. 

thilt,  m».  n.  c.  (Bargensis).«  —  Mahthilt,  1».  —  Öta,  I».2 
ilt,  c*.  n.  C.3  —  Liepirch,  1*. 

Siehe  Note  4  zum  1.  Jfinner. 
N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 
Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  fahrt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Wolfkeru8,  abbas,  S.  Lamberti.' 
—  Ueber  diesen  Abt  gewährt  die  Geschichte  des  Stiftes  St.  Lambrecht 
keinen  befriedigenden  Aufschluss,  da  sie  es  in  Zweifel  lässt,  ob  ein 
oder  zwei  Aebte  dieses  Namens  dem  Kloster  vorgestanden  sind.  Die 
Zeit,  in  welcher  Abt  Wolfker  lebte,  fUllt  zwischen  die  Jahre  1216  bis 
1220?  und  1228?— 1233.  Siehe  Pangerl  in  den  Beiträgen  zur  Kunde 
Steiermark.  Geschichtsquelleu,  II.  und  IV.  Jahrgang. 


Mai.  A.  XII.  Kalend.  Juuii. 

Nekrologium  I. 

hthilt;  m*.  n.  c.  —  *Adilbertu8,  c.  n.  c.  —  Adilbertus,  m. 
—  HeinricuSy  c*  —  Hartwicus,  1. 

bero,  c.  n.  c.  —  Adilheit,  m*.  n.  c. 

19.  L.  bemerkt  zu  Heinrich  ,coiiversns  S.  Georii',  worunter  das  Stift 
8t.  Georg  zu  Prüfling  gemeint  ist,  wie  dies  auch  W.  N.  A.  S.  bezeugt 
z,  d.  T.  

Mai.  B.  XI.  Kalend.  Junii. 

Nekrologium  I. 

hya,  m*.  n.  c.  —  Rapot,  ex  comite  m.*  —  Elysabet,  m^  — 
Gerburch,  m*.  —  Qeroldus,  1.  —  Pabo,  1.  —  Mahthilt,  1*. 

heit,  m\  n.  c.  (arraaria).^ 
wirgis,  m*.  n.  c. 

Vermuthlich  Graf  Rapoto  ,de  AmbercS  Abensberg,  welcher  in  den 
Urkunden  von  Admont  von  1128—1139  einige  Male  erwähnt  wird. 
Wichner,  Admont  L 
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3  Die  Bibliothekarin  des  Nonnenklosters   zu  Admont,    Aulheit,  lebte  i 

1160.    Wichner,  Admont  II. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.  eingezeichnet:  fRadfüi, 
•  abbas.^  —  Rupert,   Abt  von  Tegerusee,   Graf  von  Neabnrg-Falkeaiea, 

wie  die  Salzburger  Todtenbücher  und  das  N.  s.  £.  reo.  s.  d.  T.  i^aet, 

starb  1186. 


23.  Mai. 

Nekrologium  I. 
▼ 
OdalricuS;  abb.*  —  Uvernhardus,  1. 


C.  X.  EaleniJasä 


1  Ulrich,  Abt  zu  St.  Lambrecht,  war  früher  Mönch  zu  Garsten.   ImJibi 
1123  als  Abt  nach  St.  Lambrecbt  postalirt,  leitete  er  dieses  Kloitslii 
zum  Jahre  1148.   Album  Lambertinum.   Seiner  gedenken  z.  d.  T.:  K.C^: 
N.  L.,  N.  O.,  N.  R.  und  M.  N.  S. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an :  , Jacobns,  sbbtL'  - 
Jakob,  Abt  von  Kremsmünster.  Das  N.  Cr.,  das  seiner  z.  d.  T.  gMi, 
bemerkt  von  ihm:  «Jacobus,  abbas  istins  loci,  dictus  Trewtelkoffei, ps 
memoire,    anno  domini  m?.  cccc^  1  iüi^,   regiminis  vero  soi  36V 


24.  Mai.  D.  VUn.  KalcDi  Juni 

Nekrologium  I. 

Dietricus,  subdiac.  et  m.  n.  c.   —  Ch&nradus,  1.  —  Riciwip,  K 

—  Uventelpurch,  m*.  n.  c*  —  Dietmarus,  1. 

Liupoldus,  prb.  et  can.  —  Wentilpureh,  m*.  n.  c.  —  Engel&> 
c*.  n.  c. 

'  Vielleicht  die  Noune  Wendelburg  von  Feistritz  zu  Admont;  siehe  S** 
zum  18.  Februar. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an:  «Haioiicas.  i^ 
nostrae  congregationis,  occisus.^  —  Siehe  die  Note  3  zam  io]^^s^ 
Tage.  

25.  Mai.  E.  Vm.  KalcDd.  Joni 

Nekrologium  I. 

Deposicio  Gregorii,  pape.^  —  *Ortolfu8,  m.  n.  c.  —  Grebo"^ 
C.2  —  Rüdegerus,  c.  —  Chunradus;  1.  —  Friedepurck,  !*• 

—  Dietpureh,  I*.  —  Gerdrut,  1*. 

MaganuS;  1. 

Heinricus,  abb.  et  m.  n.  c,  occisus.^   —  Perhtoldus,  m.  —  I^ 
mudis;  m*.  —  Weriandus,  c.^ 

'  Papst  Gregor  VII.,  gestorben  1085. 
2  N.  L.  z.  d.  T. 
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'  Abt  Heinrich  II.  von  Admont,  der  bekannte  Landeshauptmann  der 
Steiermark  and  trener  Anhänger  Herzog  Albrecht  I.  von  Oesterreich. 
Heinrich,  geboren  zn  St.  Wallbarg  an  der  Liesing,  erwarb  sich  als 
Meister  des  Hospitales  von  Admont  ein  solches  Vertranen,  dass  ihm  der 
Abt  Albert  and  das  Capitel  die  Leitang  von  Admont  anvertrauten. 
Nach  Alberts  Resignation  im  Jahre  1275  warde  'Heinrich  von  den 
Brüdern  za  ihrem  Abte  erhoben  and  leitete  mit  grosser  Umsicht  das 
Kloster,  dessen  zerrüttete  finanzielle  Verhältnisse  er  schon  als  Admi- 
nistrator in  Ordnung  gebracht  hatte.     Er  baute  die  Kirche  des  Klosters 

.  neu  auf  und  erneuerte  auch  sonst  viele  Gebäude.  Sein  Administrations- 
talent wird  auch  von  dem  Reimchronisten  Ottokar  von  Steiermark, 
seinem  heftigsten  politischen  Gegner,  anerkannt  (Pez,  Script,  rer. 
Auatr.  in.,  cap.  183).  Der  energische  Abt  fiel  am  St.  Urbanstage  des 
Jahres  1297  durch  die  Hand  seines  nächsten  Verwandten  Durring 
Griezzler.  Siehe  über  diesen  hervorragenden  Mann:  Wichner,  Admont II. ; 
V.  Zeissberg  in  der  Deutschen  allgemeinen  Biographie  u.  A. 

*  Vermnthlich  jener  Graf  Werigand  von  Plaien,  der  aus  Rene  ob  seines 
feindlichen  Vorgehens  gegen  den  Erzbischof  Tiemo  von  Salzburg  später 
der  Welt  entsagte  und  Laienbruder  ward.  Werigand  starb  nach  1130. 
Wendrinsky,   Die  Grafen  von  Plaien- Hardegg. 

Das  N.A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ,Otto,  abbas.*  —  Otto  war 
vermnthlich  Abt  zu  Benedictbeuem  und  resignirte  1318  auf  seine  Würde. 


^  Mai.  F.  VII.  Kalend.  Junii. 

Nekrologium  I. 

*jabO;  m.  n.  cJ  —  ^Maganus,  c.  n.  c.   —   Wolfkerus,  c.  n.  c,'^ 

—  Gerdrut,  c*.  n.  c.  —  Elena^  regina.^ 

t  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

'  Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  diesen  Conversen:  ,de  Emse^ 

'  Helena,  Königin  von  Ungarn,  Gemahlin  Bela  II.,  gestorben  um  1 140. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Gerbirch  Celkinge,  laica.* 

—  Gerbirge   gehörte   vermnthlich   dem   altösterreichischen  Geschlechte 
der  Zelking  an. 

-    Mai.  G.  VI.  Kalend.  Junii. 

Nekrologium  I. 

^ilalricuB,  subdiac.  et  m.  n.  c.  —  *Liukart,  m*.  n.  c.^  —  Chun- 
radus,  prb.  et  can.^  —  Heinricus,  m.^ 

^  N.  N.  z.  d.  T.     Das  Nekrologium  IL  bemerkt  zu  Ulrich :  ,puer^ 

^  Priester   und  Canoniker  von   Berchtesgaden   im   12.  Jahrhundert,    wie 

M.  N.  S.  uud  N.  N.  angeben. 
^  N.  L.  z.  d.  T.,   12.  Jahrhundert.     Heinrich  lebte  im  12.  Jahrhundert  als 

MSnch  za  Seitenstetten.    Archiv  von  Seitenstetten. 
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Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  nocb  z.  d.  T.  an :  ,FridericQs,  coao.  - 
Johannes,  Petras,  Stephanus,  presbjteri  et  canonici  professi  ad  Sacta 
Andream  super  Traismam;  Hinricas,  conversus  ibidem;  Christoykni, 
Willihelmus,  laici,  confratres  ibidem/ 


28.  Mai.  A.  V.  Kalend.  Jui 

Nekrologium  I. 

*Uvolftrigel,  m.  n.  c*  —  *Adilbertus,  m.  n.  c.^  —  Um^x 
prb.  et  in.3  —  Otto,  ex  coinite  m.^  —  Fridericos,  m,  - 
Odalscalchus,  1.  —  Irmingart,  1*. 

Adilbero,  c.  n.  c. 

^  Wolftrigil,  ein  Bruder  des  Edlen  von  Traun,  übernahm  von  dioeB  a 
1130  fCir  sein  Stift  Admont  das  väterliche  Erbe  zn  ImbricJuiin  ioOb» 
Österreich.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  131. 

2  N.  L.  z.  d.  T. 

3  Priester  und  Mönch  zu  St  Peter  in  Salzburg,  12.  Jahrhundeit,  «ii  (k 
Todtenbücher  von  Salzburg  z.  d.  T.  angeben. 

*  Otto  III.,  Graf  von  Wolfratshausen,  gestorben  1127,  nahm  im  Eiatt 
Seon  das  Ordenskleid.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T. :  N.  See.  und  N.  D-  ^ 
Oefele,   Die  Grafen  von  Andechs. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  , Michael,  abbastc 
obiit  in  exilio  Salzburgae  anno  1519.*  —  Abt  Michael  Griesanef  ^ 
Admont,  1501—1507.  Gegen  ihn  stellte  die  Minorität  des  C*pitel*  i^» 
Admont  den  Stiftsprof essen  Alexander  als  Gegenabt  auf.  Michsel  wk 
zwar  vom  Erzbischofe  von  Salzburg  benedicirt,  vom  Kaiser  Maxioiliiol 
aber  nicht  bestätigt.  Da  er  die  Eintracht  unter  den  Professen  nicbtbtf- 
zustellen  vermochte,  legte  er  seine  Würde  nieder  und  fand  im  St  P*-'" 
kloster  zu  Salzburg  endlich  Ruhe.     Wichner,  Admont  IV. 


29.  Mai.  B.  IUI.  Kalend.  Janü 

Nekrologium  I. 

Chönradus,  m.  n.  c.^  —  *  Domizil,  c*.  n.  c.  —  Noppe,  c.  D.t 
—  *Dietpoldus,  c.  n.  c.  —  Liuprandus,  c.  n.  c.^  —  Li^^ 
necha,  1\ 

u 

Vdalricus,  c.  n.  c. 
Gebehardus,  c. 

1  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Um  1140  nahm  der  Vollfreie  Liutbrand  von  Hocbstetten  in  Btien* 
Admont  das  Kleid  des  heiligen  Benedict  und  vergabte  aus  diesem  ^ 
lasse  Güter  zu  Bergen  und  Weilbach  in  Baiem  an  dasselbe.  Z»» 
Urkdb.  I.  N.  204. 
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Mai.  C.  III.  Kalend.  Junii. 

Nekrologium  I. 

ilbertus,  prb.  et  canJ  —  Uvilligerus,  c.   —   Brigida^  c*.   — 
Wigant,  1. 

I  N.  N.  z.  d.  T.  Adilbert  gehörte  dem  Kloster  Banshofen  an. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Liapranda8 ,  praepositus 
Pataviensis.  —  Petrissa  de  Tanne,  monacha  n.  c,  magistra.'  —  Liupraud, 
Dompropst  von  Passan,  urknndlich  erwähnt  1241.  Mon.  Boica  XXIX. 
—  Die  Vorsteherin  des  Frauenklosters  zu  Admont,  Petrissa  von  Tann, 
lebte  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  zu  Admont.  Wichner,  Admont  II. 


Mai.  D.  II.  Kalend.  Junii. 

Nekrologium  I. 

* 

g^ilscalchus,  abb.^  —  Mahthilt,  abba.^  —  Heinricus,  m.^  — 
Hesso,  m.  —  Kautse,  rex  üngarorum.^ 

o,  1.  (Sleunz).^ 

'  Engelschalk,  Abt  von  Melk,  Profess  zu  Admont.  Im  Jahre  1108  als 
Stellvertreter  des  Abtes  Sigibold,  welcher  die  Leitung  des  Stiftes  Lam- 
bach  übernommen  hatte,  als  Administrator  nach  Melk  berufen,  wurde 
Engelschalk  1116  nach  Sigibolds  Tode  wirklicher  Abt,  im  Jahre  1121 
aber  aus  unbekannten  Gründen  dieser  Würde  entsetzt;  er  starb  1131. 
Keiblinger,  Geschichte  von  Melk  I. 

2  Mathilde,  oder  Mechtild,  Gräfin  von  Andechs-Diessen,  Tochter  Berthold  II. 
von  Andechs  und  seiner  Gemahlin  Sophie  Markgräfin  von  Istrien,  trat 
in  den  Convent  der  Nonnen  zu  Dlessen  und  wurde  zur  ,magi8tra'  des- 
selben erwählt.  Im  Jahre  1153  oder  1154  wurde  sie  als  Aebtissin  in 
das  Kloster  Edelste tten  in  Schwaben  berufen,  von  wo  sie  1160  sich 
nach  Diessen,  der  Familienstiftung  ihres  Hauses,  bringen  Hess,  um 
daselbst  zu  sterben.  Ihre  Vita  schrieb  ein  ehemaliger  Abt  Engelhard. 
Ihren  Todestag  geben  die  Nekrologien  I.  und  II.  von  Diessen  z.  d.  T.  an. 
Oefele,  Die  Grafen  von  Andechs. 

*  Cz.  N.  FL  z.  d.  T.  Heinrich,  Mönch  zu  Kremsmünster,  wie  N.  Cr.  bemerkt. 

*  Greisall.,  König  von  Ungarn,  gestorben  1161.  M.  N.  S.  z.  d.  T.  Die 
Contin.  Admunt.  (Pertz,  SS.  IX.)  gibt  1162  als  Todesjahr  an. 

*  Vermuthlich  Otto  IL  von  Burgschleunitz,  1205—1257. 


Juniiis. 


NekTologinm  I. 

*hta,  ta".  n.  c,  (BargenBia).' 

'  Siehe  Note  4  zam  1.  Jänaer. 
*  N.  L.  zum  folgendan  Tage. 


2.  Juni. 

F.  nu.  Noii.  J 

RicheruB,  Bi 
Adilgoz, 

-  »Laiidolt, 
prb.  etcan.^ 

c 

-   «Adilsoz, 
Scatua,  I'. 

ra,  n.  0.'   —  Cee 
HeiiiHcus,   c.  D.  1 

'  Bischof  Ki eher,   au»  dem  Hause  Hohenbarg,    von  Brixen,    1 
»  N.  L.  E.  d.  T.,   IS.  Jahrhundert.     Der  Mönch  Aililgox  von  A< 

urkniidlich  um  1160  genannt.     Zahn.  Ilrkdb.  I.  N.  153. 
'  Adilgox  lebte  im   13.  Jnhrliiindert  EU  Suben  ala  Ciiorherr. 


G.  III.  Non,  Junii 
Nekrologinm  I. 

-ch,   m».i  —  Kiipot,  1.  (de  Oriente).-  —   PerlitulJu'- ^ 


'  Da«  Nelirologiuni  II.  hat  den  Zuaatz:    .Bargensis' 
'  Unlor  ,de  Oriente'  wurde  BHlEbnrgiicbou  und  sCeiermärkiaclMa  Vt 
Enfolge  bis  in  d&ü  13.  Jahrhundert  Niederöilerreich 


4 


4.  Juni.  A.  IL  Kaleoa.  Juni!, 

nekrologinm  I. 

Johannes,  preps.  (Giirze).i  —  Malithilt,  m».  n.  c  (Bcrib»)- ' 
* üvolf  harduB,  c.  n.  c.  —  *MeginharduH,  c.  n,  o.  —  M<p*" 
harduB,  c.  n,  c.  —  Gisila,  c".  n.  c  —  Regmhardits,  l-(P'*" 
dium). 

Rudbertus,  m.  o.  c.  —  Chunigunt,  1". 

'  Johaim,  Propst  des  Charlierrenatirtea  QiirB  in  Bitieni,  llT7(r)-"^ 
Du  Anlrittsjakr  de«  Propstes  Johann  IHsal  sieh  nicht  genau  Bib' "' 
tnilteln,  da  es  nicht  besUmml  ist,  wie  lange  sich  der  kaiserlidu  Cip' 
Egelolf  im  Besitvc  der  Propiiei  Gare,  die  er  IKi»  dnrc^  t^ 
Friedrich  1.  erhielt,  behanptcU-.  Meiller,  Reg.  d.  8alib.  Enb.  ^ 
8tilEburgc>r  ToiIteDbaober  geheu  den  31.  Mai  als  Todcctag  in. 
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ini.  B.  Non.  Junii. 

Nekrologium  I. 

jho,  m.  n.  c.  —  *Mahthilt,  m*.  n.  c*  —  *  Gebehardus,  c.n.c. 

—  Judit,  c*.  n.  c.  —  Hermannus,  subdiac.^  —  Waltherus, 
c.  —  Uvaltherus,  c.  —  Adilbertus,  c. 

N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 
M.  N.  S.  und  W.  N.  8.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  z.  d.  T.  noch:  ,NorbertU8,  Archiepi- 
scopus  MagdeburgensiB.*  —  Der  heilige  Norbert,  Erzbischof  von  Magde- 
burg, 1126—1134. 

ani.  C.  Vin.  Id.  Junii. 

Nekrologium  I. 

irta,  c*.  n.  c.^  —  Engilbertus,  1.  —  Ota,  1*. 

Nekrologium  II. 

iricus,  prb.  et  m.  n.  c.  (filius  Isinrici). 

N.  N.  z.  d.  T.  

uni.  D.  VII.  Id.  Junii. 

Nekrologium  I. 

Dgrimus,  abb.  n.  c.  *  —  *Uvoluoldu8,  c.  n.  c.  —  *Sarhel,  c.  n.  c.^ 

—  Adilbero,  1. 

Isingrtm,  erster  Abt  zu  Admont,  früher  Mönch  zu  St.  Peter  in  Salzburg, 
1075  (?)— 1090.  Wichner,  Admont  I.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.:  N.  L. 
und  N.  S. 

Das  Nekrologium  II.  hat  ,Sarhili'.  Ein  Laienbruder  dieses  Namens 
lebte  um  1120  unter  dem  Abte  Wolvold  zu  Admont.  Zahn,  Urkdb.  1. 
N.  103. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Wolframmns,  abbas, 
presbjter  et  m.  n.  c*  —  Abt  Wolfram  von  Admont,  früher  Profess  zu 
Reichardsbmnn  in  Thüringen,  stand  dem  Kloster  vor  von  1205 — 1207. 
Als  seinen  Todestag  gibt  ein  anderes  Nekrologium  von  Admont  den 
6.  Juni  an. 

uni.  E.  VI.  Id.  Junii. 

Nekrologium  I. 

dit,  m*.  n.  c'  —  *Fridebertu8,  c.  n.  c.  —  Hawart,  prb. 

N.  N.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:  ,Leonhardus  Eheit- 
■ehach,  archiepiscopus  Salczpurgensis,  1519.*  —  Leonhard  von  Keut- 
tehach,  Erxbischof  von  Salzburg,  1495—1519.   N.  N.  z.  d.  T. 


rahiv.  Bä.  hin.  IL  HUfto.  26 
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9.  Juni.  F.  V.  li  JbL 

Kekrologimn  I. 

*Chönradus,  subdiac.  et  m.  n.  c.<  —  Chänradus,  subdiacetca 
—  Dietmarus,  m.^  —  Starchandus,  1.  —  Ota,  1*. 

1  Das  Nekrologium  II.  hat  ^Chanradns  m.  n.  c.  pner^ 

2  N.  L.  z.  d.  T.  Dietmar  war  Mönch  zu  St.  Lambrecht  im  12.  J&hiliBdat 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Udalricas  aUm'  - 
Ulrich,  Abt  von  Kremsmünster,  wie  das  N.  Cr.  und  das  TodtoM 
von  Lambrecht  z.  d.  T.  bemerken,  welch  letzteres  ihn  ih  /^ 
S.  Salvatoris'  bezeichnet.  Nach  der  im  12.  Jahrhundert  erfolftei  E» 
trag^ng  in  das  N.  L.  kann  nur  einer  der  drei  in  diesem  JahrimM 
gewesenen  Aebte  dieses  Namens  gemeint  sein ;  vermothiich  iit  et  ik 
Ulrich  ni.,  früher  Profess  von  Garsten,  1173—1182. 


10.  Juni.  G.  Iin.I(LJiii 

Kekrologinm  I. 

Fridericus,  Romanorum  Imperator.*  —  Chadeloch,  1.  —  Rlgn* 
mus,  1.  —  Gisila,  1*.  (GorB).^ 

^  Kaiser  Friedrich  I.  von  Hohenstaufen,  gestorben  am  10.  Joni  1190.  D* 
meisten  österreichischen  und  sehr  viele  deutsche  Todtenbficher  gedohi 
dieses  grossen  ritterlichen  Kaisers  der  Deutschen  z.  d.  T.;  dss  5e^ 
logium  von  Melk  hat  den  Vortag.  Auf  dem  glänzenden  Beiehftif«^ 
Mainz  bestätigte  Friedrich  dem  Abte  Isinrik  von  Admont  alle  Reckt* 
und  Privilegien  seines  Stiftes,  und  im  Jahre  1189  empfahl  er,  tensBÖili» 
von  Wien  aus,  dieses  Kloster,  dessen  Abt  sich  seiner  KreosW^ 
geschlossen  hatte,  den  Herzogen  Leopold  V.  von  Oestemicfc  "^ 
Otacher  VIII.  (VI.)  von  Steiermark.     Wichner,  Admont  II. 

2  Aus  dem  altösterreichischen  Geschlechte  der  Burggrafen  ron  Gin- 


11.  Juni.  A.  III.  Id.  Joni 

Kekrologinm  I. 

*Erchingeru8,  prb.  et  m.  n.  c*  —  *  Willebirch,  c*.  n.  c.  —  P^ 
mannu8,  prb.  —  Diemüt,  m*.^  —  Elena,  m*.-^  —  Pß^^^ 

>  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

2  Nonne  zu  Erlakloster  in  Niederösterreich.     Archiv  von  SeitcMteöes. 

^  Nonne  zu  Traunkirchen.   N.  Tr.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ,Arne8ti,  ducis.*  —  ^ 
Herzog   von   Oesterreich   und   Steiermark,    gestorben  1424;  N- K.P 
den  Vortag  au. 


Nekrologiam  I. 

dilgoz,  ar<:hieps.  Maidebtirg;(ensi8). '  —  Otto,  in.  n.  c.^  —  *Adel- 
heit,  iD'.  n.  c.  —  EppOj  c.  —  Heilyka,  c". 

■  Adilgox,  Erzliischof  vnn  Ma|;debarg,  ein  Oraf  von  Telth^im,  starb  im 
Jahre  1119.  Ai»  der  Krzbisutiuf  Rourad  T.  von  Salzburg  wegen  seiner 
treuen  Fesllialtang-  an  dem  päpatlicben  Stuhle  tod  der  Partei  Kaiaer 
Heinrichs  V.  von  seinem  Sitzo  vertriebpo  worden  war,  gewährte  ihm 
Adilgoz  eine  sichere  Zafluchtfl Ställe,  welclier  Umstand  wohl  nui:li  seine 
Eintragung  in  Abb  Todtenbuch  von  Admont,  sowie  in  die  Salzburger 
Nekrologieu  erklären    mag. 

'  N.  L.  Kam   Vorlage,  13.  Jahrhundert. 


Nekrologiam  I. 

Liupoldiis,  ra.  0.  c.  —  Beriita,  m",  o.  c.  —  »Herliot,  c".  u.  c. 
—  *AceliQue,  c.  u.  c. '  —  Meiogoz,  c&a.'  —  PurcharduB, 
prb,  —  MeginwarduH,  c. 

'  N.  L.  und  Nekrologinm  II,  tarn  Vortage. 

'  CanonicDs    von    Ransbofen    iu   Oberösterreich.     Pritz,    Qeschicbtc    von 
Bansbofeii. 

Das  M.  A.  bei  Pez  erwähnt  x.  d.  T.  nocli:  .Albaaus,  abbas.  — 
HarqnarduB,  abbas.'  —  Abt  Atl)an  gehorte  aller  Wahrscheiniicbkeit 
oaith  dem  Stifte  Seon  au  und  starb  na'cb  lltl5.  (Iliindins,  Metrop. 
Salisb.)  Marqoard  war  Abt  von  Gleink,  nnd  zwar  verniuthliüh  der  Krste 
die«ea  Kamen«,  der  diesem  Kloster  von  1155— 11S9  vorsUnd.  Pritz, 
Geschichte  von  Oleink. 


k  Juni 


D.  XVIir.  Kalend.  Julii. 


Vekrologinm  I. 

—    *  Maganue , 


n.  c.i    —    *Meg:e;nhardii9, 
-  *LiuEwip,  C.  II,  u.  —  AdilbertuB,  pib.^  —  Pil- 
grimus,  Biibdiac.  et  (.'an.-'  —  UvolvolduB,  I,-" 
lilheit,  1».^ 

'  N.  L.  K.  d.  T.,  1-2.  Jahrhundert. 
I^^m   dun  Jahr   llüO   schenkten   der  Priester  Ailalbert  unil  ,i«ne  Brlider 
ind  Wernhsrt  dem  Kloster  Admont   bei  Gelegenheit  des  Ein- 
er Bchwester  Liutkarda  in  da»  Nonuenatift  OUter  zu  Haselbnch. 
,   Urkdb.   1.    N.   433.      Den   SsltbrirffeT  Neknlogien    infol^    war 
Ubert  Priester  zn  ,Rtfllv 
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3  Nach  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II.  lebte  Pilgrim  als  Chorherr  in  StE?«* 
in  Salzburg  im  12.  Jahrhundert. 

*  Wolvold  von  Lonsza  (Landschach  bei  Knittelfeld)  übergab  um  daiJUr 
1150  zwei  kranke  Söhne  dem  Hospitale  zu  Admont  mit  einem  Gar  a 
Mittrenberch  (Mitterberg).     Zahn,  Urkdb.  L  N.  338. 

^  Am  Rande  des  Blattes  schrieb  dieselbe  Hand:  ^ValchenberdL*  A^äei 
war  die  Gemahlin  des  österreichischen  Ministerialen  Rapot  I.  tos  Fi^ 
berg  (bei  Zwettl  in  Niederösterreich)  und  wird  urkundlich  1245 
Fontes  rer.  Austr.,  III.  Band. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,  Jacobns,  abbas  m  Mok. 
—  Johannes,  praepositus  in  Voraw.  —  Philippas»  rex.*  —  Jakob  L 
dem  edlen  Geschlechte  der  Hohenfelder  zu  Aistershexm  in  OberöitaraA 
stand  dem  Stifte  Mondsee  von  1406  —  1415  vor.  Seiner  gedenken  i.  i  Tj 
N.  N.  und  N.  Cr.  Chronicon  Lunaelac.  —  Johann  IH.,  PropttdeiCkr 
herrenstiftes  Voran,  starb  zwei  Monate  nach  seiner  Wahl  15IS.  Di 
haben  z.  d.  T.  eingezeichnet:  N.  B.  und  N.  O.  —  lieber  Koni;  FUff 
von  Schwaben  siehe  Note  3  zum  21.  Juni. 


15.  Juni. 


E.  XVII.  KaleniJdii 


Kekrologinm  I. 


Depositio  Gebehardi,  archyeps.  Juvavensis  (fundatoris  istiaslod^ 

—  *Guntherus,  eps.  Gurcensis.^  —  Herbordus,  pniep«.'^ 
*Chfinradiis,  m.  n.  c.  —  Fridericus,  prb.*  — Irminprt,  c*. 

—  Adilbero,  1.  —  Liutherus,  1.  —  Adelheit,  1*.  —  Christbi? 
1*.  —  Vvichpurch,  1*.  —  Hazicha,  1*. 

»  Gebhard,   Erzbischof  von   Salzburg,    1060—1088,   Stifter  von  Adawal 
Erzbischof  Gebhard,    einer  der  bedeutendsten  Männer  seiner  Z«i,  ^ 
stammte   einem   vornehmen  Geschlechte  Schwabens   (»ehe  Note  3  ß» 
3.  Februar) ,    wurde    am    4.  März  1055    vom   Erzbischofe  Baldoia  «• 
Salzburg  zum  Priester  geweiht,  begleitete  dann  den  Kaiser  Heinrich  H 
nach  Italien  und  war  vermuthlich  der  Gesandtschaft  beigegeben  w«^ 
welche    dieser    Kaiser    nach    Constantinopel    abgeordnet   hatte.   Ä* 
seiner   Rückkehr   wurde   er   Erzcapellan   am   kaiserlichen  Hofe,  iö* 
Kanzler  er  1058  ward.    Wahrscheinlich  durch  den  Einfluss  der  Ktf** ; 
Witwe  Agnes  erhielt  Gebhard  nach  Balduins  Tode  1060  dasEribi«*"^» 
Salzburg,  wo  er  von  seinem  Freunde  Adalbero,  Bischof  von  WSni^f 
am    21.  Juli   inthronisirt  wurde.     Im    Jahre    1072   legte  er  den  Gt* 
zum  Kloster  Admont,   das  er  im  Jahre  1074  einweihte.    In  dei»  !*• 
Zeit  später   ausgebrochenen   Investiturstreite   war   er   der  treoeste^ 
bänger  Gregor  VII,     Gebhard   starb  1088   und   ruht  seiner  Anofdi^ 
gemäss  in  Admont.     Als  Todestag  geben  die  Salzburger  TodtenWek* 
die  Nekrologien  von  L.,    Cl.,    Fl.,    O.  und  M.  den  15.,    dssN.M^** 
16.  Juni   an.     Auch   die   Vita   Gebhardi,   das   Chronic.   Gurc  nn^  ■* 
Ann.  Admont.  (bei  Perlz,  Mon.  Germ.)  haben  den  16.  Juni,  üeber  Cfbktf* 
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siehe:  Schmaed,  Zeissberg  (Deutsche  Biographie  VIL)  und  Mayer, 
Investitarstreit,  sowie  Wichner,  Admont  I. 

>  Günther  von  Chrapfelt,  Bischof  von  Gurk,  1072— 1091  (?).  Sein  Hin- 
scheiden z.  d.  T.  erwähnen  die  Nekrologien  von  Salzbarg,  N.  O.  und 
N.  N.  Siehe  Acta  Sanctor.  V.  Jan.,  Ankershofen,  Geschichte  von  Kärnten  II. 

'  Herbord,  zweiter  Propst  des  Chorherrenstiftes  Au  in  Baiem,  1128 — 1154. 
Ihn  erwähnen  z.  d.  T.:  M.  N.  8.,  N.  N.  und  W.  N.  8.  II. 

*  Nach  M.  N.  S.  Priester  und  Mönch  zu  St.  Peter  in  Salzburg,  12.  Jahr- 
hundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Perhtoldu8,  abbas.  — 
Frater  Deodatus  Feystrizer,  presbyter  et  m.  n.  c,  plebanus  in  monte 
beatae  Virginis,  1506.  —  Fridericus,  dux  Austriae  Styriaeque.'  — 
Berthold,  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg,  1231—1242.  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
—  Friedrich  II.  von  Oesterreich,  gefallen  in  der  Schlacht  an  der 
Leitha,  1246.  

5.  Juni.  F.  XVI.  Kalend.  Julii. 

Vekrolog^nm  I. 

Ibun,  1.  —  Adilbero^  1.  (predium).  —  Otto,   1.  (predium).  — 
Heiljka,  1*.  —  Judit,  m\  n.  c.  (Gliz).i 

Vekrolog^nm  II. 
iMxmo,  praeps.*-* 

*  Yielleicht  Gleissenfeid  in  Niederösterreich. 

^  Kuno ,  dritter  Propst  des  Chorherrenstiftes  Suben  in  Oberösterreich, 
1142 — 1180.  Um  1160  verkaufte  dieser  Propst  die  Besitzungen  seines 
Klosters  zu  Kolmiz  in  Kärnten  um  57  Mark  Silbers  an  Admout.  Zahn, 
Urkdb.  I.  N.  427. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,  Johannes,  abbas  de  Chott- 
weich.*  —  Johann  n.,  Abt  von  Göttweig,  starb  im  ersten  Jahre  nach 
seiner  Erwählung,  1360.    Fontes  rer.  Austr.,  IL  Abth.,  VIII.  Bd. 


•  Juni.  G.  XV.  Kalend.  Julii. 

Kekrologinin  I. 

C^enharduS;  c. 

^  Juni.  A.  XIIII.  Kalend.  Julii. 

Vekrolog^um  I. 

tfemia;  abba.*  —  Chunradus,  diac.'^  —  Richkart,  c*".'^ 

'  Eufemia,  Aebtissin  zu  Altomünster,  Tochter  des  Grafen  Berthold  II.  von 
Andechs,  gestorben  1180.    Ihrer  gedenken  die  Nekrologien  von  Diessen. 
'  Diakon  und  Canonicus  bei  St.  Rupert  in  Salzburg.    M.  N.  S.  z.  d.  T. 
*  Convene  zu  Traunkirchen. 


Dbd   \.  A.  hei  Paz  gibt  noch  r..  d.  T.  od:    .OttUia,   aUwliMi  M 

mnnncha  nostrae  congregatioiiii.'   —  Vermnthlicb  di«  AelitiMiii  OtüGiII  J 
BU  Göaa,   deren   N.  Tr.   211m   31.  Juni   gedenkt  all  .AblMtiaM  4e  fl 

Sie  starb  tinl  1238.    Sohinutz,  Leiikon. 


19.  Juni. 

Nekrologinm  I. 

Uvillpurch,  c".  n.  c. '  —  ArJbo, 


B.  XIII.  KdeniLi 
-  Wecil  (pretüum). 


i  N,  N.  n.  d.  T. 

Dm  N.  A.  bei  Pez  gedenkt  qucIi  k.  d.  T.:  .Uniulii.  «bUSl 
Wobl  die  Äebtisam  Ursula  von  Silberberg  xn  Oliu,   ItU—tW.  - 


20.  Juni.  C.  Xn.  Ka]en(!.Jili.J 

ITekrologium  I. 

»DietpolduB,   m.  n.  c'   —   *Dietpoldiia,  e.  n.  c.    —   ÖJab 

can.'  —  Qotfridue,  m.^  —  Chadolt,  1. 

1  Cb.  N.  Fl.  z.  d.  T. 
1  Canouiker  von  St  Rupert  «n  Siilzburg  im  12.  Jalirliiiiidsrl.  M.M.g.i.lT'  I 
9  Mönch  von  Bt.  Peter  ia  Sulxbiirg.   lebte  im   Vi.  Jahrhimdarl.    H-K^  |l 
und  N.  L,  X,  d.  T. 

21.  Juni.  D.  XI.  Ka]«a(LJi&J 

Hekrologinm  I. 
Rilint,  abba.'  —  Gcrdi-ut,  ni''.  n,  c.  (Georgü).^  —  AdoIha| 

—  Geroldus,  I.  —  Berhta,  1", 
Trula,  m'.  d.  c.  —  Philyppus,  rex  Romanorom. ^ 

'  Rilint,    Aebtisain    m    Bergen,    wie  Rundins  (Metrop.  Sali^b.)  1 
nnrii^litigen  Tndestnp.  22.  Augiisl,  angibt.    Sio  lobte  im  IS.  Jak 

>  Siehe  Not«  2  mm  1.  .ISnner, 

'  Philipp    von    Schwaben,     ermordet    von    Otto    von 
Diesen  Todestag  geben  uoch  an :    die  Nekrolngien  < 
9tanK  und  Speier  (BShmer,  Fontes  IT.),  N.  Mb.,  N.  MC.  und  N.  C 
22.  Juni    bezeichnen    dai  Nekrologiutn  beata«  Marian  Tlrf.  ial 
Fnldensi  (Böbmer.   Fönte.  IT.),    N.  Cr..    N.  L.  und  N,  A.  8.(  ti* 
den  U.  Juni.  

22.  Juni.  E.  X.  Kalcnd.  Jttlü' 

IT«krolo(fiiim  I. 
Depoailif»   Eberhardi.   arcliyepi»copi   J uvavenHis. *    —   Iloii«'^  , 
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Eberhard  I.,  Erzbischof  von  Salzbarg,  1147—1164,*  entstammte  dem 
edlen  Hause  von  Biborg  and  Stein.  Von  Jagend  auf  zam  geistlichen 
Stande  bestimmt,  war  er  anfänglich  Canonicus  zu  Bamberg,  spSter  Abt 
des  Hausklosters  seiner  Familie  zu  Biburg.  Durch  die  eifrige  Intervention 
des  berähmten  Abtes  Qodfrid  I.  von  Admont  zum  Erzbischofe  von 
Salzburg  erhoben,  war  Eberhard  ein  grosser  Qönner  dieses  Stiftes  und 
vergabte  mehrere  Qfiter  an  dasselbe.  Wichner,  Admont  I.  Seiner  ge- 
denken die  meisten  Österreichischen  und  bairischen  Todtenbücher  z.  d.  T. 
N.  N.  z.  d.  T. 
Mönch  zu  Gkirsten  im  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Theodora,  ducissa.  — 
Johannes,  abbas  nostrae  congregationis.*  —  Theodora,  Herzogin  von 
Oesterreich  und  Steiermark,  Qemahlin  Leopold  VI.  Theodora  starb 
wenige  Tage  nach  dem  Tode  ihres  Sohnes,  Friedrich  IL,  im  Jahre  1246. 
Z.  d.  T.  gedenken  ihrer  noch  die  Todtenbücher  von  Salzburg;  N.  Cr. 
und  N.  Cl.  zum  23.,  N.  Cli.  zimi  21.  Juni.  —  Johann  IL,  Abt  von 
St.  Lambrecht,  1455—1478,  wie  N.  L.  z.  d.  T.  angibt.  Das  N.  A.  be- 
zeichnet ihn  fSlschlich  als  Abt  von  Admont. 


Juni.  F.  Villi.  Kalend.  Julii. 

Kekrologinm  I. 

rhardus^  m.  n.  c.  (predium).*   —  Wernhardus,    subdiac.^  — 
Dietmarus,  1.  (predium). 

Pemhart  von  Erlach  (Niederösterreich  bei  Putten),  Ministeriale  des 
Grafen  Egbert  von  Putten,  nahm  um  1160  auf  seinem  Todtenbette  das 
Ordenskleid  und  vergabte  zwei  Weingärten  zu  Potschach  (bei  Gloggnitz) 
an  Admont.  Zahn,  Urkdb.  I.  N.  419.  Ihn  erwähnt  N.  L.  z.  d.  T. 
Canonicus  zu  St.  Rupert  im  12.  Jahrhundert,  wie  die  Salzburger 
Nekrologien  z.  d.  T.  bemerken. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Ortolfas,  abbas.'  —  Ortolf, 
Abt  von  St.  Lambrecht,  1328  (?)— 1341,  wie  N.  L.  und  N.  Cr.  z.  d.  T. 
angeben. 

Juni.  G.  VIII.  Kalend.  Julii. 

Vekrologinm  I. 
cerus,   c.  n.  c*   —   *Rudolfu8,  c.  n.  c.^   —   *Marchwardu8, 

c.  n.  c.  —  Odelgart,  m*.  —  Liukart,  inclusa.  —  Dietricus,  1. 

—  Tiemo,  1.  —  Mahthilt,  l\ 

N.  L.  zum  22.  Juni,  12.  Jahrhundert. 
Nekrologium  IL  zum  folgenden  Tage. 
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25.  Juni.  A.  VII.  KalenA  JiE 

Kekrolog^nm  I. 

*OotfriduSy  abb.  n.  C;  fundator  istius  cenobiiJ 

1  Oodfrid  I.,    Abt  von   Admont,    1138  —  1165.      Nach   den  fieüicfa  skk 
beglaubigen   Nachrichten    des    gelehrten    Baceliniis    soll  Godfrii  km 
edlen  schwSbischen  Hause  Vemmingen  entsprossen  and  früher  Ak  im 
Stiftes    Weingarten    gewesen    sein.     Sicher    ist,     dass,    als  dmvi  ia 
Erzbischofes   Konrad  I.   von   Salzburg  Einfluss    sich   die  StiBBei  ^ 
Capitularen  von  Admont  ihm  zuwandten,  er  Prior  des  Klosters  Sl  6e«(^ 
im  Schwarzwalde  war.     Godfried  zählt  zu  den  ausgezeichnetstea  ktkut 
des  Stiftes  Admont,    der,    selbst    tief   gelehrt    und    wahrhsft  b^sm, 
auch   seine  Mitbrüder  im  gleichen  Geiste  leitete,    so  das»  der  Rif  ▼■ 
Admonts  frommen  und  gelehrten  Mönchen  im  ganzen  deutschen  Sacki 
sich  verbreitete    und  das  St.  Blasienmünster  im  Ennsthale  in  der  Tkl 
ein  Musterstift   ward,    aus   welchem    in  dieser   Zeit  nicht  wcm^v  ih 
dreizehn  Aebte  zur  Leitung  fremder  Klöster  berufen  wurden.  Uiin 
das  Männerkloster,   so  nahm  auch   nicht  minder   das  Franenstift  em 
hohen    Aufschwung;    auch    aus    diesem    wurden    mehrere  Nooon  ■ 
steirische  und  deutsche  Klöster  als  Vorsteherinnen  berufen.    Abt  &)^ 
frid  stand  mit  vielen   deutschen  Kirchenfürsten,    wie    dem  Enbisdii 
Eberhard  I.  von  Salzburg,  den  Bischöfen  Eberhard  von  Bamberg,  Sfiani 
von  Passau,    Hartwig  von  Regensburg,    Otto   von   Freising  o.  1  ■ 
vertrauten  Verkehre,    ja    der   grosse  Bischof   und   Geschicbtasekiebff 
Otto   von  Freising  verschmähte  es  nicht,    den   Rath    und  die  Mrii©: 
des  berühmten  Abtes   in  seiner  Streitsache  mit  Regensburg  einxnltvlet 
Die  innigsten  Beziehungen   unterhielt  er  mit  dem  Abte  Berthold  1.  tm 
Garsten  und  dem  berühmten  Propste  Gerhoch  von  Reichersberf,  ^*'^ 
Letzterer  ihm  sein  Werk  ,Contra  duas   baereses*  widmete.    Du  dir^ 
Feuer  zerstörte  Stiftsgebäude  stellte  er  wieder  her  und  sorgte  besooden 
für  die  Bereicherung  der  Bibliothek,    die   er   selbst  mit  seinen  Gtif^ 
werken  vergrösserte.     Auch  die  wirthschaftlichen  Aufgaben  seine«  Aa'if* 
löste  er  mit  allem  Eifer,  so  dass  er  mit  Recht  als  ,fundator'  beteichaet 
werden  darf.     Dieser  , Vater  der  Klöster*  starb  am  -25.  Juni  1165.  I* 
erwähnen  z.  d.  T.:  M.  N.  S.,  W.  N.  S.,  N.  N.,  N.  Gr.,  N.  M.  C,  N.  slEä«- 
N.  St.  M.;    N.  R.  zum  26.      Ueber    Godfrids    Leben    und  Wirken  «e» 
Wichner,  Admont  I. ;  Fuchs,  Abt  Godfrid  von  Admont  u.  A. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Martha,  sbhttifli  > 
Chymsse/  —  Eine  Aebtissin  Martha  zu  Frauen-Chiemsee  wird  U^ 
erwähnt.    Siehe  über  diese:  Geiss,  Frauen- Chiemsee. 


26.  Juni.  B.  VI.  Kalend.  JoE 

Kekrologiuin  I. 

*Eberhardu8,  praeps.*  —   *Gerungu8,    archyprb.  et  m.  d.  c. - 
*Judita,  m*.  n.  c.'^  —  *Got8calchu8,   c.  n.  c.  —  *Eberhir- 
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du8,  c.  n.  c."*  —  Mahthilt,  C*.  n.  c.  —  Rüdolfus,  acol.  et 
can.*  —  Reginhalmus,  m.  —  EkkeharduS;  1.  (predium).  — 
üviteliep,  1^  —  Rilint,  1». 

»ilyka,  m^  n.  c. 

1  Eberhard,  Propst  von  St.  Zeno  za  Beichenhall,  1210—1212.  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
»  N.  L.  z.  d.  T. 

*  Cz.  N.  Fl. 

*  Canoniker  von  St.  Rupert  za  Salzbarg.   M.  N.  S.  z.  d.  T. 


.  Juni.  C.  V.  Kalend.  Julii. 

Vekrologinm  I. 

^lehalmus;  prb.  et  m.  n.  c.^  —   *Perhtholdu8;   ex  eomite  c.^ 
—  Heinriens^  1. 

:to^  1.,  eomes.3  —  Chunradus,  1.,  eomes.^  —  Chraft,  1.  Sleunz.^ 

»  N.  L.  z.  d.  T.,  13.  Jahrhandert. 

'Bertholdll.,  Graf  von  Andechs-Diessen-Plasaenburg,  gestorben  1151  als 
Converse  za  Diessen.  Mit  Admont,  in  dessen  Fraiienstifte  seine  Tochter 
Konigande  Nonne  ward,  stand  Graf  Berthold  in  frenndschaftlichen  Be- 
ziehangpen. Im  Jahre  1151  gab  er  eine  Saline  im  Dorfe  Hall  nächst 
Salzbarg  an  das  Kloster,  welches  ihm  dafür  seine  Besitzungen  im  Inn- 
thale,  sechs  Fuder  Weins,  drei  Alpen,  eine  Fürth  im  Innflassc  und 
14  Pfand  Regensburgcr  Münze  einantwortete.  Zahn,  Urkdb.  I.  N.  342; 
Oefele,  Grafen  von  Andechs.  Bertholds  Todestag  geben  an  Nekrologium 
Diessen  I.  und  II. 

*  Ueber  den  beiden  ersteren  Namen  steht  von  der  nämlichen  Hand : 
,Uardekke'.  Die  Brüder  Otto  und  Konrad,  Grafen  von  Plaien-Hardegg 
und  Krafto  von  Burgschleunitz,  der  Letzt-e  seines  Stammes,  nahmen  an 
dem  Kampfe  Ottokar  II.  von  Böhmen  gegen  Bela  IV.  von  Ungarn  des 
Herzogthnms  Steiermark  wegen  theil.  Bei  Asparn  an  der  Zaya  lagerten 
sich  die  beiden  Heere;  und  als  eines  Tages  Ungarn  und  ,Falben*  (Ku- 
manen)  einen  Theil  der  Besatzung  von  Laa,  welcher  um  zu  fouragiren 
die  schützenden  Mauern  verlassen  hatte,  überfielen,  zogen  am  26.  Juni 
1260  die  beiden  Brüder  mit  500  Streitern  gegen  die  ,Falben*,  schlugen 
sie,  geriethen  aber  in  einen  Hinterhalt  und  wurden  sammt  Kaldold  dem 
Waisen,  Krafto  von  Schleunz  und  anderen  Oesterreiohern  erschlagen  und 
aasgeplündert  Ihre  nackten  Leichen  wurden  nach  Laa  gebracht  und  dort 
ritterlich  begraben,  wie  der  Reimchrouist  Ottokar  von  Steiermark  er- 
zählt. Ihrer  gedenken  die  Nekrologien  von  Melk,  Klostemeuburg, 
Salzbarg,  Nonnberg  u.  a.  tbeils  z.  d.  T.,  theils  zum  26.  Juni.  Das  N.  A. 
bei  Pez  nennt  Otto  ,come8  Sleunz',  welche  Angabe,  wie  aus  unseren 
und  anderen  Todtenbüchem  erhellt,  eine  Unrichtigkeit  ist;  der  Name 
,Chraft*  fehlt  gänzlich. 


ü.  im.  Kalond,Ji.lii. 


Chunradus,  abb.' —  Walchön,  abb.'-  —  Gerhoch,  praep«.'- 
Hazicba,  m»,  d.  c.  (Salzpurch).  —  Agnes,  m*.*  —  Gu* 
halmua,  1.  —  Herchibott,  l. 


Hiltepurch,  ( 


1  Tegeri 


113i— 


Das  N.  T,  gilit  dui  !9.  J««' 


'  Konrad  I.  vo 
als  Todestag 

'  WalchUD,  Abt  von  Ensdorf,  wie  H.  «t.  U.  I(.  auscirikklicli  anelbl,  llül- 
llSQi  Monom.  Boiua  XXIV.  Ihn,  der  früher  MÖoch  iin  SUAe  SL  BkiM 
im  Scliwarzwalde  war,  erwähnen  z.  d.T.:  H.  N.  S.nnd  N.  L.;  N.Al.B. 
Eom  26.  Juni. 

'  Gorhooh,  der  berShmte  Propat  und  Theologe  »oii  BetcherabtTg,  llJIi'» 
1169.  StlÜK,  Propst  Oerlioh.  in  den  DeakachriflPii  der  kii).  AM» 
der  WiB«eD9cbaften,  phil.-liist.  Clas»,  I.  Bd.  Daa  Nekrolf^un  It.  (k 
N.  A.  b«i  Pex  and  (tie  Salzbarger  TodlenbQcher  erwShuea  Um  >■ 
Vorlage!   N.  W.  «am  ä,  Juli.  ^ 

*  Agnes  war  Nonne  zu  Traunkirchan.  ^H 


K  III.  EalnndJ^ 


Nekrologium  I. 


Q.  c.  —   *Adilbertu8,   c  n.  c'   —  *  Ünllitiiftk' 

-  Mahtolfus,  m.  —  Agnes,  m".  —  *Hoiniiit.M' 

—  Gothalrnus,  1.  —  Dietinarus,  1.  —  LmpUK* 
1".  —  Hazicliii,  I".  —  Richkait,  1'.  (piodium).  —  linkBl 
1°.  —  Hademüt,  1". 

I  N.  L.  X.  ä.  T.,  12.  Jahrlinnderl. 

'  HemiDS.  Orüfin  von  Zettschach  und  FricaaoL,  ÜiifteriD  Toa  QaA  >^ 
grossen  BeiHxun);en  im  Ennsthste  halle  Hemma  dem  EnbiM'' 
Baldnin  von  Saitbnrg  (1041-1060)  mit  der  Bedingung  fibwj*««' "^ 
denselben  ein  Ktoster  sn  errichten.  Balduins  Nacb(blg«r  «ff  in'^ 
m.  RopertB,  Krzbischof  Gebhard,  harn  diesem  Anftrage  aad  n"* 
baate  Admont.  fiemma,  die  henle  nach  in  der  Steiennuk  tit  8^ 
verehrt  »ird,  starb  10«.  EKb  fiaUborgar  Todlonbüoher  !■*■*■ 
28.  .luni,  die  von  Ossiucli,  Seckau  unil  tlurk  g«l>en  dfa  39.  }">  ''* 
Todestag  Hetnmsa  att. 

Daa  N.  A.  M   Pc«   ervrlhnt  iioeb  t,  d.T-:    .Athwo. 
nbbates.'  -  Albert  II.,  Aljt  tu  Prüf  linE.  gestorben  iini  1336.  —'. 
Abi  von  Tegernsee,   gestorlien   1DT9.     Du  K.  T.  giM  4ea  SS. 
Todestag  dieses  Abten  an. 
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i.  F.  II.  Kalend.  Julii. 

Kekrologinm  I. 

)8.  (Babenberg).  *  —  Johannes,  m.  n.  c.^  —  Megenhar- 
I,  m.  n.  c.  —  Ebo,  m.  n.  c.^  —  Uastpurch,  c*.  n.  c.  — 
•htoldus,  m.  —  Chunigunt,  c*.  (Putenawe).^  —  Pilgri- 
8,  1.  —  Chunigunt,  1*.*  —  Hazicha,  1*. 

>  I.,  Bischof  von  Bamberg,  1102 — 1139.  Dieses  heiligen  Bischofes 
3nken  z.  d.  T.  die  Nekrologien  von  Melk,  Salzburg,  Obermünster 
Regensbnrg,  Folda  and  die  Todtenbucher  von  Bamberg.  Cf.  Vita 
>ni8  episc.  Bambergensis  bei  Pertz,  SS.  XII.;  die  Bollandisten,  Acta 
ct.,  behandeln  ihn  zum  2.  Juli. 
j,  zum  Vortage,  12.  Jahrhundert, 
tenau  in  Niederösterreich,  bei  Putten. 

h  dem  N.  See.  z.  d.  T.  war  Kunigunde  die  Qemahlin  Dietmar  III. 
Liechtenstein-Murau  und  Mutter  des  bekannten  Minnesängers  Ulrich 
Liechtenstein.     Falk,  Geschichte  des  fürstl.  Hauses  Liechtenstein. 


Julius. 

Q.  Kalend.  Julii. 
Kekrologinm  I. 

),  abb.'  —  *Chänradus,  c.  n.  c.^  —  Marchwardus,  c.n.c.^ 

lieb,  Abt  von  Neresheim,  früher  Profess  von  Zwiefalten,  1138 — 1166. 

;z,    SS.  X.     Seiner  gedenken  z.  d.  T. :   N.  st.  M.  B.  und  N.  st.  Em.  a. 

yer,  Nekrologien  von  St.  Emmeran. 

\t.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

j.  zum  Vortage,  12.  Jahrhundert. 


A.  VI.  Non.  Julii. 
Kekrologinm  I. 

abb.i  —  Hazicha,  abba.'^  —  *Haedewich,  m*.  n.  c.  — 
3rhta,  c*.  n.  c.  —  Judit,  c*.  —  Uvaltpurch,  1*. 

rb.  etm.  n.  c.^  —  Erchenbertus,  c.  n.  c. 

o  oder  Erbo  L,   Abt  von  Prüfling,    gestorben   1162.     Den  3.  Juli 
m  als  Todestag  an :  Nekrologium  II.,   die  Salzburger  und  Bamberger 
tenbücher,    sowie  N.  st.  Em.  a.  und  N.  L.    Erbo  war  früher  Mönch 
St  Georgen  im  Schwarzwalde,    wie  dies  aus  einem  Schreiben  an 
Abt  Godfrid  L  von  Admont  erhellt     Wichner,  Admont  L     Sein  . 

esjahr  gibt  die  Continuatio  Admuntensis  an.  \ 
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^  Wohl    die    Aebtissin    Hazecha    von    Obermünster    in    Eagensbcrf, 

1085—1100.     Quellen  und  Erörterungen  I. 
3  N.  L,  zum  Vortage,  13.  Jahrhundert 


3.  Juli.  B.  V.Non.Jali 

Vekrolog^nm  I. 

*Guiitherus,  m.  n.  c.  —  *Maganu8,  m.  n.  c*    —    *Uvolfn«Kig. 
m.  n.  C.2  —  Judit,  m*.  n.  c.^  —  Tuta,  c*. 

^  Der  Freie  Magan  von  Hofdorf  vergabte,  als  er  um  1140  mit  eäs 
Gemahlin  Richarda,  seinen  Kindern  Otto  und  Hemma,  sowie  feiv 
Schwester  Judith  in  Admont  das  Ordenskleid  nahm,  seine  bedeoiedfl 
Güter  in  Baiern,  Tirol  und  Steiermark  an  dieses  Kloster.  Wkbff. 
Admont  I.,  N.  11. 

2  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Bigi8innndiis,  irtUep* 
scopus.'  —  Altmannus,  comes.'  —  Siegmund  II.  von  HoUeneek,  Es* 
bischof  von  Salzburg,  1494—1495.  —  Welchem  Geschlechte  diwerGfrf 
Altmann  entstammte,  konnte  ich  nicht  auffinden. 


4.  Juli.  C.im.Non.JflE 

Vekrologinm  I. 

Chuniza,  abba.  *  —  *Heinricu8,  m.  n.  c.  —  *  Uverntnidis,  o'. 
n.  C.2  —  Heinricus,  c.  n.  c.  —  Liutoldus,  c.  n.  c.  —  Mir* 
gareta,  c*.  n.  c.^  —  Rudolfus,  m.*  —  Otto,  m.  —  Liatoldw. 
m.  —  Fridericus,  prb.  et  can.^  —  Richerus,  1.  —  Httc,L 
—  Ortolfus,  1.  —  Benedicta,  1*. 

1  Wohl  die  Aebtissin  Chuniza  des  Nonnenklosters  O.  S.  B.   Nied«nl®f« 
12.  Jahrhundert.    Hundius,  Metrop.  Salisb.  II. 

2  N.  N.  z.  d.  T. 

3  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 
*  Mönch  zu  Garsten  im  12.  Jahrhundert. 
5  Nach    den   Todtenbtichem  von   Salzburg   war   Friedrich  Canoniker  i* 

Domstiftes  St.  Rupert  zu  Salzburg  im  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T. :  .Otto,  abbas.*  -  ^* 
das  N.  L.  zu  Otto  bemerkt,  war  er  Abt  des  Stiftes  Beligne  in  F"** 
und  lebte  im  13.  Jahrhundert. 


5.  Juli.  D.  IIL  Non. 

Kekrologinm  I. 

UvillehalmuS;  abb.^  —  Otto,  m.^  —  Otto,  L 
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«  Wilhelm,  Abt  von  Hirschau,  1069—1091,  früher  Mönch  (Prior?)  des 
Stiftes  St.  Emmeran,  Beg^ründer  der  claniacensischen  Richtung  der 
Benedictiner  in  Deutschland.  Da  alle  Klöster  dieses  Ordens  vom 
12.  Jahrhundert  ab  die  Hirschauer  oder  die  mit  dieser  nahe  verwandte 
Regel  von  St.  Blasien  im  Schwarzwalde  annahmen,  so  ist  seine  £in- 
Zeichnung  in  fast  alle  Nekrologien  der  österreichischen  wie  deutschen 
Stifte  erklärlich.  Ueber  Wilhelm  siehe:  Kerker,  Wilhelm  der  Selige; 
Girke,  Die  Hirschauer  während  des  Investiturstreites  u.  v.  A. 

'  Mönch  von  Qleink,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  auch  z.  d.  T.:  ,Herburch,  abbatissa 
Qoesse  et  monacha  nostrae  congregationis.'  —  Herburga  von  Ehreufels, 
Nonne  zu  Admont,  wurde  im  Jahre  1270  als  Aebtissin  nach  Göss  be- 
rufen und  starb  1282.     Schmutz,  Lexikon  II. 


Juli.  E.  II.  NoD.  Julii. 

Vekrologinm  I. 

'tolfiis,  prb.  et  m.  n.  c.  (Garsten).'   —   Reginhardus^   c.  n.  c.^ 
—  Otto,  1.3 

^  N.  L.  z.  d.  T. ,  12.  Jahrhundert  Vermuthlich  lebte  Ortolf  als  Mönch 
zu  Garsten. 

^   N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert 

^  Wahrscheinlich  Otto  de  Stein,  wie  N.  M.  z.  d.  T.  eingezeichnet  hat. 
Ein  Otto  von  Stein,  im  Ennsthale,  erscheint  um  1170  als  Saalmann  zu 
Admönt  und  entstammte  einer  Seitenlinie  der  im  Todtenbuche  von 
Admont  öfter  erwähnten  Herren   von  Traun.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  531. 


Juli.  F.  NoD.  Julii. 

Vekrolog^nm  I. 

^Jfdrut,  m*.  n.  c.  —  Odalricus,  1.  —  Heinricus,  1.  —  Regen- 
lint,  1*.  

Juli.  G.  VIII.  Id.  Julii. 

Hekrologium  I. 

■^otelinus,  m.  n.  c*  —  Tageno,  prb.  —  Heinricus,  subdiac. 
—  Richiza;  c*.  (fundatrix  Seccoviae).^  —  Regenhardus,  1. 
(predium).  —  Dietmarus,  1.  (Putenawe).^  —  Ratkis,  1*. 

illbirch,  abba.^ 

*  K.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert 

^  Richiza,  Gemahlin  des  Edlen  Adalram  von  Feistritz- Waldeck- Eppinberg 
maß  dem  Hanse  der  Herren  von  Traisma,  Tochter  des  VoUfreien  Rudolf 
Ton   Perg,   nahm  mit   ihrer  Tochter    Benedicta  in  dem  von  ihr  und 


Adalrain   Ergründeten   CliorhorrpuBtifte   Beckau   den  Schlelar  vai  Ml 
im   Jubro   1161).    Meiller.    Keg.  der  Sitkb.  Ereb,    Sie 
N.  See.  und  N.  Bt.  A. 

'  Diotmsr  II.  vou  Püttenan  erse)i«int  iu  dem  Sulbaph«  nm  Um« 
urkundlich  um   IlSO.     Wic.hner.  Adtnonlt.;  «iehe  N«te3  xnai  ».ICn- 

•  Am  ßlattraiido  stellt  von  derielhen  Hand  angemerkt;  .TmmmtSidm- 
Das  N.  T.  gedenkt  dic^ae^  Wilbirgis  zam  II.  Jali  mit  dem  BtiM» 
.elecCa  uostiue  cungregatioiiis'.  Niich  Bnntülilns,  Honjuter.  wU  ii" 
erwälilte.  aber,  wie  eB  die  BeieiclinnDg  ,electa'  andcut»!,  nicht  lieoa^irit' 
A(>btiB9in  Wilbirg  von  Trannkirclien  die  Nnclirul gerin  im  AMiiMl 
ElJEMibelh  BewDaen  sein,  welche  1260-1262  iirkiindlicli  intrkwcUtv  U 
({Jrhdb.  TOD  OberSatorreicli  Ilt.);  ea  geliürt  demnacli  Wilbire  dm  Icu» 
Decennicu  des   K).  JahrliDuderts  un, 

9.  Juli.  A.  VII.  Id.  Jidü 

Nekrologium  I. 
Ödairicua,  m.  n.  c.  (Chalpaenge).'  — ■  *BiBnatu8,  m.  n.  c  — *L» 
kart,  m".  n.  c.^  —  *Uüluelinus,  c.  d.  c.  —  Isinpini,  C.  — 
Dietricus,  1.  —  Adelheit,   1'.  (Gora),'  —  Germfit,  1". 
'  Wohl   ein   Sohn   oder  naher   Verwandter  jenes  Ulrich   von  UoIiU""' 
,cognomine   Chalpsenye',    welcher   IH7   vor  Antritt    aeinet  KoBuW" 
dem  Kloster  Admont  cwei  Haben  lu  Lengilorf  bei  Grübminf  nc^^ 
Zahn,  Urkdb.  I.  K.  372. 
'  K.  L.  t.  d.  T.,  12.  JahrbnoderL 
■*  Oars  in  NiederösCerreirh. 

Da«  N.  A.  bei  Fex  gibt  noch  b.  d.  T.  an:  .Chriitanoa,  ptwp»*" 
^ororionsis.  -  Udalricii».  abbaa  de  Kremlijimuutler.'  —  Chrl«in,  P"!" 
de«  Churherrenstiftes  Beckan,  1304—1323,  .do  Novo  fori'  (Kennafk^ 
Seiner  gedenkt  N,  E,  «lun  8,.  N,  L.  »am  11.  luid  N.  Set.  «um  »•■W; 
leiitorea  gibt  aU  Tod^jahr  1321  an.  —  lUrich  IV.,  Abi  «n  Kn» 
mün«tcr,  1454-U84.  wie  N.  Cr.  e.  d.  T.  bemerkt. 


10.  Juli.  B.  vr.td.Jiii 

Nekrolog! an  2. 
Depositio  Eugeaii,  pap.'  —  *Briino,  ep8.'  —  'Gerbirch,  o'."-'- 

—  Malitliilt,  m'.   (decana).'   —   äopby«,  ex  iiiarchyoB)«> 

c".'  —  Timo,  1. 
Vdalricua,  m.  n.  c. 

'  PapBt  Eugen  III..  gestorben  8.  .Iiili  11£3.  DerBclbr,  von  dM  ^ 
Godfrid  I.  von  Admont  TUT  d».  PHllinin  för  <len  mrarrwCblt«  f>' 
bisi^hof  Kberhard  I.  von  SalubuTK  erbiit,  eutscbii^d  auch  il*ii  *•-*  * 
Stiftes  mit  dem  Omtfa  OoMiard  von  Iturcliliniiwn)  ui 
kommen  wegen  iwei  Snümin  tu  Kciclii'ntiall,  llic  IWi 
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Mosbnrg,  der  schismatUche  Erzbischof  von  Salzburg,  dem  Kloster  ent- 
rissen  und    dem    Qrafen    Gebhard    verliehen    hatte,     zu    Gunsten    des 
Ersteren.     Wichner,  Admont  I. 
*  Bruno,    Bischof  von  Strassburg,    Graf  von  Hochberg,    1123—1131.     Im 
Jahre  1126  abgesetzt,    wurde  er  1129  durch  Kaiser  Lothar  III.  wieder 
auf  seinen  Stuhl  erhoben,   resignirte  aber  1131  auf  denselben  und  trat 
in  die  Reihe  der  Canoniker  des  Domcapitels  von  Bamberg  zurück,  wie 
dies  Nekrologium  II.  bemerkt,  wenn  es  schreibt:    ,Bruno  canonicus  ex 
episcopo.*    Dieser  Bischof  dürfte  auch  derjenige  Bischof  Bruno  gewesen 
sein,  welcher  den  Abt  Irimbert  von  Michaelsberge  bei  Bamberg  mit  dem 
Bischof  Eberhard  dieses   Sprengeis   und   anderen  Clerikeni   bei   seiner 
Ankunft  im  Kloster  Michaelsberg  empfing.     Bruno  starb,  wie  N.  st.  M. 
z.  d.  T.  angabt,  1162.    Ihn  erwähnt  auch  das  Todtenbuch  der  Canoniker 
von  Bamberg  z.  d.  T.  (Böhmer,  Fontes  IV.). 

*  Nach  dem  N.  N.  war  Mathilde  Nonne  und  Dechantin  am  Nonnberge 
zu  Salzburg,  12.  Jahrhundert  Die  Salzburger  Nekrologpien  geben  den 
Vortag  an. 

*  Gemahlin  des  Markgrafen  Leopold  von  Steiermark,  Tochter  Heinrichs 
des  Schwarzen  von  Sachsen  und  Baiem,  Witwe  des  Herzogs  Berthold 
von  Z&hringen,  gestorben  um  1138.  Eine  grosse  Wohlthäterin  der 
Klöster,  betheiligte  sich  Sophie  besonders  an  der  Stiftung  des  Klosters 
Renn,  weshalb  auch  das  Todtenbuch  dieses  Stiftes  ihrer  z.  d.  T.  als 
,pia  fundatrix  monasterii  Rnneusis*  gedenkt.  Ihrer  gedenken  noch 
z.  d.  T.  N.  See,  zum  11.  Juli  N.  T. 


-  Juli.  C.  V.  Id.  JuHi. 

Hekrologinm  I. 

SilberOy  abb.*  —  Hartwicus,  prb.  et  m.  n.  c.  —  *Adilbertu8, 
m,  n.  c.  —  Kichiza,  m*.  n.  c.  —  Elysabet,  m*.  n.  c.^  — 
Altmannus,  prb.  et  m.  —  EberharduS;  l.  —  Ileinricus,  1. 

1  Vielleicht  der  Abt  Adalbero  von  Banz,  dessen  das  N.  st.  M.  B.  zum 
4.  Juli  gedenkt. 

'  Am  Rande  dos  Blattes  steht  von  einer  anderen  Hand:  ,Ncunburg^ 
Daa  Frauenkloster  Neubnrg  an  der  Donau  bei  Ingolstadt  wurde  von 
Admont  aus  reformirt;  siehe  Note  1  zum  27.  November. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ,Lconardus  Staynarhcr, 
abbas  nostrae  congregationis,  loOl.  —  Otto  dux.*  —  Lconliard  ans  dem 
alten  steiermärkischen  Geschlechto  von  Steinach  stand  dem  Stifte  Admont 
von  1491 — 1501  vor.  —  Otto  I.,  Herzog  von  Baiem  aus  dem  Hause 
Witteisbach,  starb  auf  der  Rückreise  von  Constanz,  wohin  er  den  Kaiser 
Friedrich  Barbarossa  1183  des  Friedensschlusses  wegen  mit  den  lom- 
bardischen Städten  begleitet  hatte,  zu  PfuUendorf  am  11.  Juli  1183  und 
wurde  in  der  Erbgrnft  seines  Hauses  zu  Scheiem  begraben.  Riezler, 
Geschichte  von  Baiem  II.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  die  Öalzburger  und 
die  meisten  bairiscfaen  Nekrologien. 


Nekrologiam  I. 
Hugo,  praepB.'  —  *Mahthilt,  m'.D.c,  —  *PBrbta,  m'-n-f- 
•Rudpertus,  c.  n.  c.  —  Otto,  prb.  et  can.^  —  Pabo,  ii  - 
Hazicha,  m".  —  Hadelauc  {sie),  m".  —  Liutoldas,  pw. 
—  PerbtolduB,  puer.  —  Ogo,  1.  —  Perhtoldus,  1.  —  Irn» 
gart,  1'.  —  Adelheit,  1=.  —  Gerdrut,  1".  —  AdeUidit,  I'. 
(Gor,). 

'  Hugo,  früher  Prnpat  zn  BercliteagadcD,  1161  Dnn)|tropit  n  Stlrtuc. 
nUrb  sl«  HDkher  1107.  [ha  erwähnen  ilie  Tüdt^nbScher  tau  BilriB) 
X.  d.  T.  Im  Jahre  I IGO  erneuerte  er  als  Pro|)il  von  8t.  Rapttt  iii  iH' 
Gebetstiünföderalion  Ewiacheii  dani  Domatifto  nnd  Admnirt  bB  4"^ 
Abte  Godfrid  1.    Znho,  Urkdb.  I.  N.  45G. 

>  CanouicaB  von  Gttrk  Em  13.  Jahrhundert,  wie  M.  ü.  B.  und  N.  L  (.1  T- 
an^elx^it. 


13.  Juli. 

Hekrolo^um  I. 
*Hawart,  c.  n.  c.  —  *Hadelauch,  o".  d.  c. 
—  Ootfi'idus,  I.  (predium).  Wieting.^ 


E.  m.  !d.  Julü 


-  Engilberltu,  m-' 

-  Kogida,  I*. 

'  Eugitboii,  Mönch  Tun  Formbach. 

^  Godfrid  von  Wieling,  MiuiBteriale  voa  Btiibarg,  ontatammte  ita  O*- 
aehlechle  Wietiug  in  Kärnten.  Vor  leinem  an  1168  »ffoft«  B* 
Bcheidcn  schenkte  er  an  Adniont  sein  Qnt  eh  Murkenan  hü  LtüniK 
ivitlirend  das  Stift  St.  Petor  in  Salibnrg  seinen  StammaEti  W><W 
erhielt  mit  der  ßestimiuuug,  auf  demielbeD  ein  Kloster  ca  uridi«' 
weklior  ItenCimmung  St.  Petsr  such  uachfcam.  Koch  hnutt  fBkit  <■ 
Abt  diese*  Klosters  Ann  PrEdiest:  Propst  von  Wietin^.  If rilhr,  M' 
d.  anMi.  Erib. 

Das  N.  A.  bei  Pee  gibt  noch  «,  d.  T.  ant  ,Fetrm,  abh»  - 
EliMbet,  regina.'  —  Petrus,  Abt  vou  8t.  Lnnabrccht,  1S5»— 137«,  »"■ 
selben  Todestag  haben:  N.  L.,  N.  O.,  N.  Cr.  und  N.  See  —  KliMtsIt' 
Gemahlin  König  Friedricha  des  Schönen  von  Oerterrefcb.  puM^^ 
12.  .tiili  1.130.  Sie  wurde  bei  den  Minorilpn  In  Wmu  beijesMrt  •*• 
das  Nekraloginm  diese»  Klos  Urs  an^bt. 

14.  Juli.  F.  IL  R  Juli 

ITekrologiam  I. 
MagunuB,  I.  —  Liiipiildiis,  I.  (de  l'etin  ?)  (prediuin),  —  Gurmitil' 


Cbiitiradus,  abb.  d.  c' 

'  Abt  Koiirad  von  Adniünl, 
a  SaUbnr^  i,  d.  T. 


Soifier  ^(Icnkon  dis  Nek»>l*" 


Du   H.  A.   bei  Pex   hat   no.'ii  z.  d.  T.:    .Adilhsil,   sbbaÜMa.- 
Dieid,  AebtiB9iT]  von  Traun kircljea,   weli^lic   um  ISäö   urkundlicli  < 
:  wii^     Kirchliebe  TopugraphiB   von  Oestetreicli,   XIV.  Bd,     E 
'.  ^bt  den  I.  Juli  als  Tad^üCng'  an. 


Juli.  G.  Id,  Julii. 

ITekrologinm  I. 
QO,   abb.'   —   *Dietric'Us,    o.  n.  c.    —    Otüiii,    c".  n.  c.    — 
Wolfbero,  c.  —  Perbtoldus,  1.  —  Jaub. 

■  Jig'ino,  Abt  von  Oher-Altatch,  geatorlieu  ItUü.     Mouiim.  Boica  XII. 

Das  N.  A.  bei  Pen  erwKhut  noch  e.  ä.  T.:  ,Riidolfii8,  rex  Rü- 
mauoriun.'  —  RSnig  Riiilolfl.  von  Hnbaburg.  gestorben  Iä9l.  Seiner 
gcdenkoii  «.  d.  T.:    Diu   Nekrolugiom   der  Minoritaii   ku  Wien,    N.  Cli., 

§WiI,  nnd  N.  11,;  N.  Cl.  gibt  deu  Vottiig  rni. 
i.  A.  XVli.  Kalend.  Augusti. 

Vekrologinm  I. 
'tkeruB,  prb.  etni.  d.  c. '  —  Kudoli'us,   m.  d,  c.  —  *LiutülduB, 
c.  n.  c.  —  *ED^linannus,  c.  u.  c.  —  Judit,  m*.^  ^  Hade- 
wich,  cometisBa.^  —  ytarchandua,  1.  —  Karolua,  1. 


i  Admont,  nnrde  an  1163  als  Abt  na 
63  sUrb.    N.  L.  tarn  folgandcu  Tage. 


'  Otker.   Mönch  und  Priester  n 

Lam brecht  postalirt,  wu  er  1 

'  N.  L.  X.  d.  T. 

*  Gemahlin  Berthuld  111.,  Grafen  von  Andeclix  and  PlameDburg,  Mark- 
grafen Ton  Istrien.  Hedwig  war  verraiithliuh  eine  Grlilin  vun  Abeuberg 
und  «tarb  IITG.  Ihrer  gedenken  die  Nekralügien  von  Diesseii.  Oefele, 
Die  Grafen  von  Ändech». 


I^ur< 


Hekrologinm  I. 
irduB,  epB,  (Babcubergeni 
Adilbßro,  1. 


B.  XVI.  Kalend.  Augusti. 


-  Adilboro,  prb.  t't  ni.  n.  < 


<  Eberhard   11.,    Biai:hof   tdu    Raniberl,     1I4Ü— 1172.      Di>m    bairiiwiien 

Heraogtbansc  entstumineiid,  zithlte  Eberhard  zu  den  bedeutendaten  Staats' 

mitnneni  im  Rnthe  Kaiser  Friedrichs  I.,   dem   «r  aucli   in   der  Zeit  des 

Eampfen   mit   dem   groRBen  Papste  Alexander  111.  treu  zur  Seite  stand. 

'A  dem  Abte  Qodfrid  I.   von  Admont  stand  Eberhard   im  freundlichen 

nannte  orsleren  ,frater  et  amicua'.    Ueber  sein  Ansuchen 

a  das  Nonnenkloster  Borg  vnn  Admont  aus  roforniirl 

,  Bamberg.;    Wlchner.    Admont  t.    Ihn  rrwäbnen 

IKekrulogieu  toti  H.iniberg.  N.  sl.  Em.  u.  A. 
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25.  Juli.  C.  Vni.  Kalend.  An^ 

Nekrologium  I. 

*Eiiiwicu8,  m.  n.  cJ  —  *Adilbertu8,  c.  n.  c.  —  Adilbertü,l 
—  Otto,  1.  —  Timo,  1.  —  Irmfridus,  1.  —  Uvalter,  1.  (pre- 
dium).  —  Liupoldus,  1.  (de  Putenawe).^  —  Tietricus,  L- 
Alta,  l\  —  Mahthilt,  1^ 

^  N.  L.  als  yArinwicus^  zum  folgenden  Tage,  12.  Jahrbondert 
2  Siehe  Note  3  zum  29.  März.    Liupold   von  Püttenau   erscheint  11^  E^ 
kundlich.     Muchar,  Geschiebte  der  Steiermark,  TV.  Bd. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  «Johaones,  Goreofl 
episcopus.  —  Emycbo,  episcopus  Frisingensis/  —  Johann  I.  von  Ewtil 
Bischof  von  Gurk,  wurde  1279  von  Chiemsee  nach  Gurk  transferirt  oi 
sterb  1281.  Ihn  erwähnt  N.  O.  z.  d.  T.  —  Bischof  Emicho  vonFnüi^ 
Graf  von  Witteisbach,  1283—1311.  Im  Jahre  1296  befreite  Mi 
Emicho  das  Haus  des  Stiftes  Admont  zu  Waidhof en  an  der  Tbb  m 
allen  städtischen  Gülten  und  Lasten.  Fontes  rer.  Austr.,  IL  Abtiiflli4 
I.  Bd. 


K 


26.  Juli.  D.  VII.  Kalend.  AugoÄ 

Nekrologium  I. 

Fridericus,  comes  (de  Amberch). '  —  Uvirint,  1.   —  IrmiDgtfi, 
\\  —  Tuta. 

1  Friedrich  Graf  von  Abenberg  starb  am  26.  Juli  1184  zn  Erfart  be 
Gelegenheit  der  Fürsteuversammlung,  die  zur  Ausgleichung  des  Stmtt 
zwischen  dem  Erzbischofe  Konrad  I.  von  Mainz  und  dem  LaodgnfB 
Ludwig  III.  von  Thüringen  veranstaltet  worden  war,  durch  ^ 
Zusammenstürzen  der  morschen  Balken  des  Versammlungsortes.  ObsQ* 
und  Erörterungen  I. 

27.  Juli.  E.  VI.  Kalend.  Au^d 

Nekrologium  I. 

*Perlitoldu8,  abb.  (Garsten).^  —  Chuno,  c.  n.  c.  —  ♦AzakC 
n.  c.  —  Ezzo,  m.  —  Richerus,  m. 

'  Berthold  I.,  Abt  von  Garsten  1111  —  1142.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  *» 
meisten  österreichischen  und  salzburgischen  Nekrologien.  Mit  ^ 
Abte  Godfrid  I.  von  Admont  verband  ihn  ein  inniges  FreoDdKkiö»' 
verhältniss,  weshalb  auch  sein  Andenken  in  Admont  feierlich  befiH* 
wurde. 

Das  N*.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  »Petrus,  abbas  Glnnk««^ 
Petrus,  Abt  von  Gleink  in  Oberösterreich,  1835 — 1348. 
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der  Kunignnden  Bernhard  I.  von  Sponheim   zom   Gemahle  gibt.     Ihrer 
gedenkt  N.  L.  z.  d.  T. 

Um   1135   vergabte  Rigillo  (Ricilo)  von  Hagenberg  Güter   zu   Strechan, 
Liezen  und  Sewen  an  Admont.     Wichner,  Admont  I. 


Juli.  F.  XII.  Kalend.  Augusti. 

Nekrologium  I. 

ilbertus,  m.  n.  c.^  —  Perwinus,  c.  n.  c.  —  Regenhardus,  1. 
—  Chunigunt,  1*.  —  Megenpurch,  1*. 

eruD,  1*. 

Ein  Mönch  Engilbert,  ,magister  conuersorumS  wird  urkundlich  1190  in 
Admont  genannt     Zahn,   Urkdb.  I.   N.  706.     Ihn  erwähnt  N.  L.  z.  d.  T. 


Juli.  Q.  XI.  Kalend.  Augusti. 

Kekrologium  I. 

Fridus,  m.*  —  Tageno,  m.  —  *Adelheit,  m*.^  —  Gerwich, 
1*.  —  Hadewich,  1». 

Mönch  zu  Kremsmünster,  wie  N.  Cr.  z.  d.  T.  angibt. 
Nonne  zu  Erlakloster.    Archiv  Seitenstetten. 

Juli.  A.  X.  Kalend.  Augusti. 

Nekrologium  I. 

itoldus,  1.^ 
sa,  m^  n.  c. 

M.  N.  S.  z.  d.  T. 

Das  N.  A,  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Hermannu8,  comes.*  — 
Vermuthlich  Graf  Hermann  II.  von  Ortenburg,  gestorben  1256.  Tangl, 
Die  Grafen  von  Ortenburg. 


Juli.  B.  Villi.  Kalend.  Augusti. 

Nekrologium  I. 

rhta^  m*.  n.  c*  — *Tietricu8,  c.  n.  c.^  —  Uvolfherus,  c.  — 
Judit,  c\  —  Tfita,  l\  —  Christina,  1^ 

hardus,  c.  n.  c. 

M.  N.  z.  d.  T. 

N.  L.  zum  folgenden  Tage,  12.  Jahrhundert. 

27* 
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25.  Juli.  C.  Vni.  Kalend.  AopstL 

Nekrologium  I. 

*Eiiiwicu8,  m.  n.  cJ  —  *Adilbertu8,  c.  n.  c.  —  Ädilbert8i,L 
—  Otto,  1.  —  Timo,  1.  —  Irmfridus,  1.  —  Uvalter,  1.  (pre- 
dium).  —  Liupoldus,  1.  (de  Putenawe).^  —  Tietricus,  L- 
Alta,  \\  —  Mahthilt,  l\ 

^  N.  L.  als  ,Arinwicus'  zum  folgenden  Tage,  12.  Jahrbandert 
2  Siehe  Note  3  zum  29.  März.    Liupold   von  Püttenau   eracheint  11^^  c- 
kundlich.     Muchar,  Geschichte  der  Steiermark,   IV.  Bd. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  , Johannes,  Gnrceas! 
episcopus.  —  Emycho,  episcopus  Frisingensis/  —  Johann  I.  von  EMtol 
Bischof  von  Gnrk,  wurde  1279  von  Chiemsee  nach  Gork  transfierin  ol 
starb  1281.  ihn  erwähnt  N.  O.  z.  d.  T.  —  Bischof  Emicho  vonFreiiiai, 
Graf  von  Wittelsbacb,  1283—1311.  Im  Jahre  1296  befreite  ßiicW 
Emicho  das  Haus  des  Stiftes  Admont  zu  Waidhof en  an  der  TbU  m 
allen  städtischen  Gülten  und  Lasten.  Fontes  rer.  Austr.,  IL  Abtkoloi' 
L  Bd. 


26.  Juli.  D.  VIL  KaleDd.  Ai^mü 

Hekrologium  I. 

Fridericus,  comes  (de  Amberch). '  —  Uvirint,  1.   —  Irniingsrt, 
\\  —  Tuta. 

1  Friedrich  Graf  von  Abenberg  starb  am  26.  Juli  1184  zu  EHvt  be 
Gelegenheit  der  Fürsteuversammlung,  die  zur  Ausgleichung  des  StrsM 
zwischen  dem  Erzbischofe  Konrad  I.  von  Mainz  und  dem  Laodfnis 
Ludwig  III.  von  Thüringen  veranstaltet  worden  war,  dnrcli  ^ 
Zusammenstürzen  der  morschen  Balken  des  Versammlungsortes.  Qi^ 
und  Erörterungen  I. 

27.  Juli.  E.  VI.  Kalend.  Av^ 

Hekrologium  I. 

*Perhtoldu8,  abb.  (Garsten).^  —  Chuno,  c.  n.  c.  —  *Afal»i  ^'• 
n.  c.  —  Ezzo,  m.  —  Richerus,  m. 

«  Berthold  L,  Abt  von  Garsten  1111—1142.  Ihn  erwähnen  x.  iT.ö 
meisten  österreichischen  und  salzburgischen  Nekrologien.  Mit  «■ 
Abte  Godfrid  L  von  Admont  verband  ilm  ein  inniges  Frennd«*»"' 
verhültniss,  weshalb  auch  sein  Andenken  in  Admont  feierlich  heptfl 
wurde. 

Das  N^.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  »Petrus,  abbas  Glnnic«»*' 
Petrus,  Abt  von  Gleink  in  Oberösterreich,  1835 — 1348. 
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•  F.  V.  Ealend.  Augusti. 

Kekrologinm  I. 

io  Dietmari;  archyepiscopi  JuvavensisJ  —  Uvolvoldus, 
leps.  —  Ödalricus,  m.  —  Purchardus,  c.  —  Heinricus, 
—  Rudpertas,  1. 

18,  prep8.2 

US,  dux,  aduocatus  dominarum.^ 

tmar  oder  Theodemar  11.,  1025—1041  ErzbiBchof  von  Salzburg, 
old,  Propst  von  Seckan,  1196  —  1220.     Im  Jahre   1210  war  Gerold 
Seckau  einer  der  Scbiedsrichter,  welche  den  langen  Streit  zwischen 
Klöstern  Admont  und  Goess  wegen  der  Kirche  St.  Maria  am  Wasen 
Leoben,  die  1185  Graf  Konrad  II.  von  Peilstein  an  Admont  geschenkt 
:e,  aaf  welche  aber  Goess  ältere  Ansprüche  erhob,  durch  einen  gut- 
en Vergleich   endigten.     Wichner,  Admont  II.,  Urkdb.  Nr.  115  und 
Des  Propstes  Gerold   gedenken   z.  d.  T. :    M.  N.  S.,  N.  L.,  N.  R., 
5ec.,  N.  N.  und  W.  N.  S.  II. 

og  Leopold  VI.  von  Oesterreich,  1198 — 1230.  Herzog  Leopold,  wel- 
m  nach  dem  Tode  seines  Vaters  Leopold  V.,  31.  December  1194,  die 
waltung  der  Steiermark  zugefallen  war,  übernahm  1196  die  oberste 
atzvogtei  über  Admont.  1201  schenkte  er  demselben  die  Capelle  des 
igen  Martin  an  der  Salza  im  oberen  Ennsthale,  verbot  im  nächsten 
re  jede  Bedrückung  des  Klosters,  bestfitigte  mehrere  Schenkungen 
dasselbe  und  ertheilte  demselben  mehrere  Privilegien.  Wichner,  Ad- 
it  IL,  ürkdb.  a.  v.  St  Seiner  gedenken  z.  d.  T.:  M.  N.  S.,  W.  N.  S., 
r,  N.  Tr.,  N.  O.  und  alle  anderen  steirischeu  und  österreichischen 
tenbücher.  In  Admont  wurde  sein  Todestag  alljährlich  gefeiert,  wie 
N.  A.  bei  Pez  zum  folgenden  Tage  bemerkt. 


G.  IUI.  Kalend.  Augusti. 
Nekrologinm  I. 

io  Urbani,  pape  qui  et  OttoJ  —  Chunradus,  c.  n.  c. 

st  Urban  IL,  früher  Cardinalbischof  Otto  von  Ostia,  gestorben  1099 ; 
j.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bemerkt  noch  z.  d.  T.:  ,Ista  hebdomada  can- 
ur  vigiliae  minores  Leupoldo  duci,  quando  opportunum  tempus  oc- 
'erit.  Eadem  hebdomada  vel  insequenti  cantantur  vigiliae  pro  fra- 
ns nostrae  congregationis ;  dicitur  collecta:    Omnipotens  Sempiterne.^ 


;.  A.  IIL  Kalend.  Augusti. 

Hekrologium  I. 

t,  m*.  n.  c.  —  Gerungus,  c.  n.  c. 
lurcencis  electus).* 
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1  Otto,  Dompropst  von  Salzburg,  wurde  im  Mai  oder  Juni  des  Ja 
vom  Erzbischofe  Eberhard  II.  von  Salzburg  enuuint,  starb  &] 
wenige  Wochen  später,  am  30.  Juli  desselben  Jahres.  Pertz.  M< 
SS.  IX.  Seiner  gedenken:  M.  N.  S.,  W.  N.  S.,  N.  Cl.  und  N.L, 
zum  Vortage. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Chanradu8,  comes  i 


31.  Juli.  B.  IL  Kalend.  A 

Nekrologinm  I. 

*  Gerbot,  m.D.  c* —  *Benedicta,  m*.  n.c.  —  Swithardus, 
—  Meingoz,  m.  —  Hadewich,  c*.  —  Witmarus, 
Anshalmus,  1.  —  Hemma,  1*.  —  Chleina,  1*. 

»  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Eme8tns,  abbu  de 
berto.'  —  Hier  ist  dem  Einzeich ner  in  das  Nekrologium  wieder  ein 
unterlaufen.  Weder  zu  St.  Lambrecht  in  Obersteiermark,  noch  ta  S 
bert  in  Altenburg  in  Niederösterreich  hat  es  jemals  einen  Abt 
Namens  gegeben;  wohl  aber  hat  das  N.  Cr.  einen  Abt  Kniest  zn 
Tage  eingezeichnet.  Abt  Ernest  Ottsdorfer  stand  dem  Kloster 
münster  von  1349—1360  vor. 


Augustus. 

1.  August.  C.  Kalend.  Ad 

Hekrologium  I. 

Purchhardus,  ra.  (inclusus).    —    Gotfridus^  1.    —  Rahewii 
—  Friedebertus,  1.  —  Berhta,  1*.  —  Diemut,  1^ 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Haiuricus,  come«. 
dolphus,  archiepiscopus  Juvavensis.  —  Hainricns,  abbas.  —  D^- 
conversa  nostrae  congregationis,  scriptrLx.*  —  Rudolf  von  Hc 
Erzbischof  von  Salzburg,  1284  —  1290,  war  Kanzler  König  Rudolfe 
starb  zu  Erfurt  am  3.  August,  wie  W.  N.  S.  II.  angibt.  Das  K..^ 
den  2.  August  als  Todestag  an.  —  Heinrich,  dritter  Abt  von  Wil 
gestorben  1155;  ,uno  tantnm  anno  regnauit',   bemerkt  das  N.  WiL 


2.  August.  D.  IUI.  NoD.  Ao 

Hekrologium  I. 

*Mahthilt,  m*.  n.  c.    —    Gerdrut,  c».  n.  c*    —  Gerdrut,  c 
Hadewich  (cometissa).'^ 
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rude  von  Prank,  Laienschwester  zu  Adniout,  wie  N.  See.  z.  d.  T.  be* 
:t.  Brank  oder  Prank,  ein  Schloss  bei  Seckau,  nach  dem  sich  ein 
Geschlecht,  das  später  die  gräfliche  Würde  erlangte,  nannte.  In 
Saalbüchem  von  Admont  wird  dasselbe  öfters  erwähnt.  Wichner, 
ont  IL 

aathlich  die  Gräfin  Hedwig  von  Bogen,  Gemahlin  des  Grafen  Hartwig. 
1  dem  N.  W.,  das  ihren  Todestag  zam  23.  August  ansetzt,  wäre 
^ig  als  Converse  gestorben.  Ihr  Tod  erfolgte  nach  1152.  Braun- 
er, Die  lobesamen  Grafen  von  Bogen. 

Das  N.  A.  bei  Fez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Rapoto,  abbas.*  — 
>to,  Abt  von  Prül,  erscheint  urkundlich  1223,  starb  aber  vor  1235. 
um.  Boica  XV.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.  die  Nekrologien  von  St.  Em- 
in  und  Weltenburg. 

st.  E.  III.  Non.  Aagusti. 

Nekrologium  I. 

US,  m.  JQ.  c.  —  *Odalricus,  m.  n.  c*  —  Richkart,  m*. 
.  —  Richkai't,  c*.  n.  c.  —  Dietmarus,  prb.  —  Razelo, 
—  Chunradus,  l.^  —  Adilrammus,  1.^ 

nt,  c*.  n.  c. 

Nekrologium  II. 
rus,  abb.  (de  Lambrecht).^ 

.  und  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert 

Br  beiden  Namen  steht  von  der  nämlichen  Hand  jOccisiS  Auch  das 
'.  führt  diese  beiden  zum  4.  August  als  ,occisi*  an. 
ner,  Abt  zu  St.  Lambrecht,  1163 — 1180.  Werner  war  früher  Prof ess 
Ldmont  und  wurde  um  1163  nach  St.  Lambrecht  als  Abt  berufen. 
b  dem  Tode  des  Abtes  Irimbert  von  Admont,  1176,  wählte  ein  Theil 
Capitels  von  Admont  denselben,  durch  den  Bischof  Roman  II.  von 
i  bestimmt,  zu  Irimberts  Nachfolger;  doch  erhielt  er  nicht  die  Be- 
gnüg von  Seite  des  Papstes  Alexander  III.,  deren  er  als  Abt  des 
aten  Stiftes  St.  Lambrecht  bedurfte.  Wichner,  Admont  II.  Ihn  er- 
nen  zum  Vortage  N.  L.  und  W.  N.  S.  II. 


8t.  F.  II.  Non.  Augusti. 

Nekrologium  I. 

icus,  m.  n.  c.  —  *Rftthardus^  c.  n.  c.  —  Berhta,  c*.  — 
sizicha,  c*.i 

h  dem  N.  N.  und  W.  N.  S.  II.  Laienschwester  zu   St.  Ehrentrud    am 
nberge  in  Salzburg. 
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G.  Hon.  Am 


5,  August. 

Nehrologiam  I. 

*Rapot,  pib.  et  m.  n.  c.  —  *Iriningart,  m*.  n.  c.  —  "Uichl 
Ol'-,  n.  c.  —  Pero,  c.  d.  c.  —  Otto,  palatintis  coniei(p»ttri 
domni  Cliunradi  Müguntiniai'cliyepiacopi). '  —  *EkkebeniU| 
Cornea  (predium).'  —  Sibot,  I.  —  H&dolfus,  I.  —  Richeni, 
1.   -  Rädolfus,  1.  (prodium).  —  Ädellieit,  1'. 

Megenhardus,  prb.  et  m.  n.  c.  (Raatat).^ 

'  Otto  V.  (IV.),  Pfalzgmf  von  Baioru,  dur  Erdln  »u«  Jörn  Itauaci  ächfjrn. 
Wittelabach.  Otto  voii  Witlf<li>bsi^li  erlan^lo  di»  Wflnlp  r^inoi  Ffalienfn 
zwiflcben  1120  und  Hi2  und  war  TerniKhlt  mil  llNilh«.  >lcr  Erblifki« 
Friedrichs  von  Longenfcld,  eiani  Bohr  reichen  nnd  boeb  sni^iJi'Ba 
Edlen  im  Nordgniio.  Dc>r  vierte  Sohn  ans  dicaer  Ehe  nitr  Konrad,  En- 
binehof  von  Maini.  Otto  starb  am  4.  Angti«  llSö  oder  llfifi.  Wl» 
mann,  Die  Pfalzgrafen  vou  Bauern.  Soioer  gedenken  B.  d.T.:  die  Tudio- 
biichi>r  von  SaUbtirg,  Bonie  die  metBteii  Nekrologien  di^r  liairiwln« 
KlSster.  Im  Jahre  1153  vr^rtaaBcble  Abt  Oedfrid  I.  von  Admoot  » 
den  Pfalz|rrareD  Otto  hüioq  Hof  xn  Qeag'enbBch  aai  mebrara  audm 
Guter  gegen  Lieben  von  Salzbarg  ta  Roiclienhnll  and  Scbrstenpil'l. 
welchen  Tanach  Erzbiacbaf  Ebprhart  I.  1163  1>estliti^te.  Wiehaer.  Xi- 
mont  I.,  S.  -23  und  2i. 

1  Gkbcrtlll.,  Graf  von  Putten,  üel  ala  der  Letzte  «eine»  HmM^  iki 
Grafen  von  Formbach-Neiiburg-Pütlen ,  bei  di't  Ui^lagernuie  MailanJ) 
dnrcb  Kaiser  Frisdrich  Barbarossa  am  ä.  Aiiguat  UM,  Dlr*ra  TodM- 
tag  geben  an:  Die  Klagelieder  über  die  Grafen  von  POIUid  iBoitric 
zur  Kunde  steiermSrkisclier  GDachichtscjuellRn  U.J,  N.  CL,  N.  UC.  tsJ 
N.  Tr.;  da»  N.  L.  gibt  deu  3.  Auguet  au.  Du  Todcajahr  grhui  d» 
Annnles  Melliccii«es,  diu  Contiii.  Admiint,  a.  A.  «n.  Vor  Aolriu  i^ 
Zugoa,  ,iturtia  in  cxpeditionem,  quam  Fridericua  oeiar  ooDtn  MeiUiiU- 
tium  movit',  schoukto  Ekbert,  ,aj  ipae  in  illa  cxpeditione  nibm  SatM, 
vier  bairiache  Manson  xa  Mitteradorf  und  «cht  .slerhaimpw*  WoiOM  *™ 
ein«m  nicht  nflher  bexeicbnelen  Weingarten  in  Miiderüalenaieli  aai^ 
mont,  welche  Schenknng  sein  Dienstmann  Pojipo  nacb  aeinaai  Tndi  d^ 
Stifte  Übergab.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  399. 

'  Riidsladt  iu  Stfiiermark. 

6.  August.  A.  VIII.  Id.  AagaÄ 

Nekrologiam  I. 
Kuzila,  m'.  n.  c.  —  Burhta,  I'.   (mater  dnmni  Eberh»rdi 
episcopi). '  —  Maganus,  1. 

'  Bortha,  Mutter  de«  ErBbiatliofa  Eberhard   von   Sdlibiitp,  gmW 
6.  Augaat  1134.     Si<?   war   dio   Gemahlin   dfii    ,>ngi*nlll   i 
n  Bibnrg  and  soll  den  HaninaclirieltlanJi 


|re«tiflcten  Klosters  Uibnr^  Eufulgw  zu  dem  Bisciiofi!  Heioricb  1.  von 
RcgeuBborg  aus  dem  Geicljicchtu  d<^r  Orsfen  von  WnlfratahiiDleo  in 
nSchster  VerwandUchaft  ^esUndun  inben,  Mpiller,  Reg.  d.  Salzb.  Erab. 
Ibre  Aufnahm«  iu  dfts  Nnkrologium  von  Admont  srklKrt  eich  aus  der 
hoben  Ycrebrung  nnd  Dankbarkeit,  di»  Erxbiscbor  Eberhard  I.  im  Stifts 
Btcts  fand  und  der  anuh  ein  Mitglied  deaaülbcn  entspreche nilen  Anedrur.k 
in  aeiner  nnd  seiner  TorgGugcr  auf  dem  erEbi 9 c höflichen  Stuhle  von 
Salz  bare  Vita  gegeliea  hat. 

Dax  N,  A.  bei  Pol  filhrt  ncioh  z.  d.  T.  nn:  .Hartnidus,  abbas.*  — 
Harlnid.  Abt  des  Klöstern  Enndiirf,  wie  die  N.  et.  H.  B.  e.  d.  T.  angeben, 
1170—1196.     Monum.  Buic»  SXIV. 


.  August.  B.  VII.  Id.  Angusti. 

Hekrologinin  I. 
tdalricüs,  eps.  (Piitavienais).'  —   Chuniza,  abba.^   —    Gerdrut, 
c».  n,  c.  -  Walchun,  1.  —  Heilyka,  !■- 

'  Ulrich  I„  Bischof  von  Pasaau,  11)92—1121.     Ulrich,  frflher  Domproptt 

^^«u  Anpburg,  gelangt«  durch  den  Einflus»  des  Eribiachof«  Thiemo  von 

^Ekluburg  109ä  auf  deu  biscbofiichen  Btuhl  von  Passau.    8einc  AbsUm- 

^^fiung  steht  nicht  fest,  nach  Einigen  soll  «r  ein  Büfter,  nach  Anderen  ein 

^Kllraf  voD  Veringen  gewesen  »ein.    Ihm  verdankt  die  Cunonie  St.  Georg 

KU  Hensogeuborg  ihre  Griindnog,    «owin   (ir  sieh   auch   an  der  Stiftung 

von  Seitenatetten  betheiligte.     Seinen  Todestag,  7.  August  1131,  geben 

an  die  N.  Gl..  N.M.,  N.  L.,  N.Mb.,  N.Cr.,   die  Todteabüoher  von  SaU- 

burg  Tiud  einige  der  bairischen  Klöster. 

'  Cbnniia,  Aebtissiu  von  üt,  Ehrentrud  am  Nonnberge  in  Salzburg;  tiacli 

Estrrl,  I.  c,  die  Zweite  diaie«  Namens,    Ihrer  gedenken  z.  d.  T.  die  N.  N., 

W.  N.  8. !.,  N.  Tr.  und  N-  L. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z,  d.  T.  an:   ,Eherh«rduB,  prcsbytar, 
plebanui  de  Leubcu.' 


.   August. 


C.  VI.  Id.  Aiigusti. 


ütonanouB,  eps.  (Patavienais).'  — ■ 
*Adnbero,  c.  n.  c. 


^■lUni 


■EberharduH,  c.  n.  c. 
—   Irmiogart,  \\ 


-  *Ozi, 


hof  von  Passau,  lU6a~10!ll.  Altmanu,  ein  treuer  An- 
iger  der  Ideen  Gregors  VII.,  stiftete  das  Kloster  Onttweig  1083  nnd 
reformlrle  die  meisten  Oste rrei eh i sehen  Stifte.  Ihn  erwBhnen  z.  d,  T. 
die  meisten  BBterreichiscben  nnd  alle  Salabnrger  Todtenbücher. 
Um  1130  schenkte  der  Vollfreie  Ozi  bei  Gelegenbeil  seiner  Conversion 
diesem  .Stifte  sein  Out  m  Zarkthal  bei  Leoben.  Zahn, 
>.  I.  K.  1-27. 
Das  H.  A.  bei  Pes  erwjiltnt  noch  ».  d,  T.:  .Hsrtwicus,  abbas.  — 
abbas  de  Ü.  Lamberto.  —  Chuurodus,  cumes  de  Rueklinge.' 
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—  Hartwik,  Abt  von  Tegernsee,  wie  N.  T.  zom  8.  Aofiut  api, 
gestorben  982.  Monum.  Boica  VI.  —  Gotachalk,  Abt  Yon  St  läBÜx«^ 
1258—1279  Am  31.  Jnli  des  Jahres  1279  legte  Gotschalk  seine  Wb& 
nieder  und  starb,  wie  N.  L.  z.  d.  T.  bemerkt,  am  8.  AugOBt  12$0. 


9.  August. 


Nekrologium  I. 


D.  V.  Id.  AagBtL 


HermannuS;  preps.  (Babenbergensis).  —  *Otto,  prb.  etm.n.c. 
—  *Richiza,  m*.  n.  cJ  —  Mahthilt^  1*. 

Herlint,  l\ 

1  Das  N.  A.  bei  Pez  bezeichnet  die  Nonne  Richiza  als  Priorin  von  Adaflt 


10.  August. 


E.  IUI.  Id.  AngBStl 


Nekrologium  I. 


Isinricus,  abb.  n.  c.^  —  DietmaruS;  prb.  et  m.  n.  c.^  —  *?«»• 
hardus,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  Aua,  m*.  n.  c.^  —  *HcilTb, 
soror  n.  c.  —  Waltfridus,  prb.  et  can.^  —  Apo,  m.  - 
Qerdrut,  m*.  —  Adala,  cometissa.*  —  Wernherus,  L - 
Chfino,  1.  —  Meginhardus,  1. 

^  Abt  Isinrik  von   Admont    wurde   1177   nach   des   Abtes  Irimben  Tsi, 
von   Biburg,   in   welches   Stift   er   1169   als  Vorsteher  postolirt  w^ 
war,  da  weder  Werner  von  St.  Lambrecht,  noch  der  von  deaCijia)* 
gewählte    Profess    von    Admont   Rudolf   die   Anerkennung  ikrer  Vi 
erlangten,    als  Abt  in   sein   Mutterstift  zurückbemfea.    Isi&xik  stÜ« 
sich    1189  dem  Zuge  Kaiser  Friedrichs  I.  nach  Palastina  an,  fai^>^ 
auf  dem  Zuge  in  der  Bulgare!,  wie  die  Continuatio  Admuntass  7^\ 
SS.  IX.)  berichtet,     am    10.  August  1189.     Nach    der  C<,iitiiL  Cmd' 
nensis   (Pertz,  1.  c.)   wurde   er   ,in   silva   Bulgariae*   zur  Erd«  beÄö* 
Die  Admonter  Chronik  bezeichnet  Isinrik  als  ,Litermtus\  ^oi^  k^  » 
wie    der   ausgezeichnete    Geschichtsschreiber    seines   Stift«.  Wi^l 
bemerkt,    kein  Werk    unter    seinem    Namen    erbaJten.    Acf  ibi  5"j 
Wichner  auch  die  Abfassung  des  für  die  innere  Klo<t«r-.  »*»  * 
Culturgeschiehte  überhaupt  sehr  Avichtigen  ,I>irectoriBB  aaöq« 
Admontense*  (Wichner,  Admont  II.)  zurück.     Seiner  g«deBiBi«.^H 
N.  L.,  N.  W.,  N.  WI.  und  die  Nekrologien  von  SaUb«?.    T)u\^ 
Pez  allein  gibt  den  11.  August  als  Todestag  an. 

2  W.  N.  S.  II.  und  N.  N.  z.  d.  T. 

3  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 
^  Canonicus  von  Ranshofen  im  12.  JahrhunderL 
^  Adala,    Erbgräfin    von    Kleeberg   und   Mörlaa, 

Konrad  II.   von   Peilstein,   gestorben   um  1160l 


fo  fc^l 
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Aufte  Graf  Konrad  um   1147   an  Admont  mehrere  Güter  um  einen 
billigen    KaufschUling.     Zahn,    Urkdb.  I.    N.  265.     Sie    erwähnt 
I.  z.  d.  T. 


ust.  F.  III.  Id.  Äugusti. 

Hekrologinm  I. 

ius,  m.  —  AlbericuS;  1.  —  Pezelo,  1.  —  Pezela,  1*. 


:u8t.  G.  IL  Id.  Augusti. 

Nekrologium  I. 

cta,  m*.  n.  c.  —  üvolchswint,  m*.  n.  c.  —  Irmfridus,  m. 
Liukart,  m*.^  —  Dietmarus,  c.  —  Odalricus,  1.  (Pute- 
rey  —  Mahthilt,  l\  —  Richkari,  1».  (predium). 

h  N.  Tr.  Nonne  zu  Traunkirchen. 

ch   von   Pflttenau   wird   in   den   steirischen  Urkunden   von    11B2  ab 

rs  erwähnt.     Zahn,  Urkdb.  I. 


;ust.  A.  Id.  Augusti. 

Kekrologium  I. 

Ius,  abb.^  —  Sigebant,  1. 

:hold  I.,  Abt  von  St.  Eromeran  in  Regensburg,  wie  das  Nekrologium  II. 
.  T.  angibt,  1143 — 1149.  Quellen  und  Erörterungen  I.  Seiner  ge- 
lten z.  d.  T.  N.  A.  S.  und  N.  Wl.  Berthold  war  früher  Mönch  zu 
lont.     Mooyer,  Nekrologien  von  St.  Emmeran. 

Das  N.  A.   bei  Pez   hat  noch  z.  d.  T. :    ,Perhtoldu8,    dux    Meran. 
Depositio  Ortolfi,    archiepiscopi  luvavensis.*    —    Berthold  IV.,    Graf 

Andechs,  Markgraf  von  Istrien,  wurde  gegen  Ende  1180  zum 
Züge  von  Dalmatien,  Croatien  und  Meran  erhoben  und  starb  am 
August  1204.  Oefele,  Die  Grafen  von  Andechs.  Die  Nekrologien 
Diessen  und  Indersdorf  (Monum.  Boica  XIV.)  geben  den  Vortag  an. 
Ortolf   von    Weisseneck,    Erzbischof    von    Salzburg,      1343 — 1365. 

N.  N.  gedenkt  seiner  z.  d.  T. 


just.  B.  XVIIII.  Kalend.  Septembris. 

Nekrologium  I. 


,  m.  D.  c. 


Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Paulu8,  praepositus 
irchidiaconus  Gurcensis.  —  Chunegundis,  monacha  nostrae  congre- 
onis,  comitissa  de  Phannenberch.^  —  Paul  Helfendorfer,  Propst  und 
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Archidiakon  von  Gurk,  starb  1405.  Hohenaner,  KirchenfesekidilF  n 
Kärnten.  —  Kunigande  war  eine  Tochter  Graf  Ulrich  IL  tob  PM^ 
und  starb  um  1293.  Tangl,  Die  Grafen  von  Pfannber^;  Widm, 
Admont  III. 


15.  August.  C.  XVIII.  Kalend.  Septembck 

Kekrologinm  I. 

*  Hiltibertus,  m.  n.  c.   —   *Sigbertu8,  m.  n.  cJ   —  Sibot,l- 
Hartnidus,  1.  —  Agnes,  1*.  —  Hiltigart^  1». 

1  N.  N.  z,  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  k.  d.  T.:  jRaodbertos,  tJtk»:^ 
Rupert,  Abt  von  Ottobeuem,  wie  die  Todtenbücher  von  Dien« tili 
angeben,  starb  um  1145.     Monum.  Boica  XXIX.  I. 


16.  August.  D.  XVII.  Kalend.  Septwnbrk 

Kekrologium  I. 

Romanus,  eps.  (Gurcensis). '  —  *Rudolfu8,  c.  n.  c  —  GcArP 
dus,  m.  —  Perhta,  c*.  —  Rudolfus,  1.  — Egno,  1.  —  6eili,K 

»  Roman  IL,  Bischof  von  Gurk,  1175—1179.  Die  Salsburger  Nekwbfi«! 
sowie  das  N.  See.  g^eben  den  17.  August  als  Todestag  an.  Bodo  11 
ein  Verwandter  des  Bischofs  Roman  I.  von  Gurk,  war  früher  Doi^*?* 
daselbst.    Ann.  st.  Ruperti  bei  Pertz,   Monum.  Gterm.  SS.  GL 

Das  N.  A.   bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :    ,Fridericiif,  abkn' " 
Vermuthlich  Abt  Friedrich  IL  von  St.  Emmeran,  dessen  dasN.Cr.a^ 
zum    12.  August    erwähnt.     Abt   Friedrich    war    früher  Kimnw«  *• 
Stiftes,  das  er  dann  von  1385—1395  leitete.    Siehe  Braunmaller,  Ei^ ! 
der  Aebte  von  St.  Emmeran,   wo  als  Todestag   der  12.  Septeob^^j 
gegeben  wird. 

17.  August.  E.  XVI.  Kalend.  SeptembÄ 

Hekrologinm  I. 

Gotscalchus,  prb.  et  m.  n.  c.  (armarius).'  —  *DiemÄrus,  c.n.C'i 
—  *Gundachar,  c.  n.  c.  —  Hadewich,  m*.^  —  ♦Pilliuidi.l'*] 
(predium).  —  Warmunt,  1.  —  Hemma^  1*. 

^  Der  Bibliothekar  Gotschalk  lebte  zu  Admont  unter  den  Aebten  God«^^ 
Liutold  und  Irimbert  (1138—1177)  und  wird  als  ,scriptor  effp^\ 
gerühmt.    Wichner,  Admont  IL 

2  Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  sie  eine  Nonne  vom  Kloster  Berfttl"^] 
gensis);  siehe  Note  4  zum  1.  JMnner. 

3  Vermuthlich   jener    schwäbische    Edle   Piliang,    den  Abt  ^M^ 
Admont   bewog,    die   Güter,  welche    er   vom    ErabMckof 
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Izbarg,  der,  um  sich  gegen  den  schismatischen  Bertbold  von  Mos- 
ch halten  zu  können,  viele  Güter,  daranter  auch  manche  Admont 
hörige  als  Lehen  vergeben  hatte,  erhalten  hatte,  in  Gegenwart  des 
opstes  Wolfram  (Hartmann?)  von  Klosterneuburg  dem  Kloster,  nach- 
m  der  Abt  seine  Ansprüche  urkundlich  dargelegt  hatte,  wieder 
Tückzustellen.    Wichner,  Admont  I. 


igust.  F.  XV.  Kalend.  Septembris. 

Hekrologium  I. 

m*.  —  LambertuSy  c.  —  Chunigunt,  1*. 


igust.  O.  XIIII.  Kalend.  Septembris. 

Kekrologium  I. 

a,  m*.  n.  c.  —  *Qerdrut,  m*.  n.  c.  —  *Wecil,  c.  n.  c.  — 
Pero,  c.  n.  c.  —  Ernst,  c.  —  Heinricus,  1.  —  Adilheit,  1*. 


iigust  A.  XUI.  Kalend.  Septembris. 

Kekrolog^um  I. 

ihardus,  abb.*  —  *Eberliardas,  m.  n.  c.  —  *Chunigunt, 
i*.  n.  c.  —  *Heinricus,  c.  n.  c.  —  Odalricus^  m.  —  Re- 
in herus,  1. 

>wohl  der  Name  wie  das  darübergeschriebene  Wort  sind  ihrem  grössten 
heile  nach  verwischt,  doch  Iftsst  sich  ,Bemhardus,  abbas*  erkennen, 
eichen  Namen  auch  Nekrologium  II  z.  d.  T.  angibt  Bernhard,  Abt 
»n  Clairvaux,  ,Vater  des  Cistercienserordens%  gestorben  1153. 


ugust.  B.  Xn.  Kalend.  Septembris. 

Kekrologium  I. 

oldus,  c.  —  Herpirch,  1*. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Fridericus,  abbas  nostrae 
)ngregationis.  —  Johannes,  abbas.'  —  Friedrich,  Abt  von  Admont, 
über  Sacristan  der  Stiftskirche,  1259—1262.  —  Johann  II.  (?),  Abt  von 
ieder-Altaich,  wie  das  N.  T.  z.  d.  T.  angibt,  1414—1434.  Die  Annalen 
teses  Stiftes  setzen  den  16.  Juli  als  Todestag  an. 


Ugust.  C.  XI.  Kalend.  Septembris. 

Kekrologinm  I. 

IricoS;  prb.  et  m.n.  c'  —  Otto,  m.  —  Pernhardus,  1.   — 
^»bo,  L  —  Meginhardus,  I. 
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*  Nach  dem  Nekrologium  II.  war   der  Priester   und  Profew  tob 
Ulrich  MÖDch  im  Kloster  Prül. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Otachra8,  rex  Bmi 
—  König  Ottokar  II.  von  Böhmen,  gefallen  in  der  Schlacht  im^ 
bache  gegen  Rudolf  I.  von  Habsburg  am  26.  Au^st  1278.  D» 
sowie  die  N.  Cli.,  N.  See,  N.  M.  C.  und  das  der  Minoriteo  i 
geben  den  richtigen  Tag,  26.  August,  an ;  das  N.  Wil.  hat  den 
von  Traunkirchen  den  22.  August  als  Todestag-. 


23.  August.  D.  X.  Kalend.  Sept 

ITekrologinm  I. 

*Irmingart,  c*.  n.  c.  —  *Liukart,  c*.  n.  c.  —  Rafoldas, 
et  can.  —  Gotscalchus,  c.  —  Erchinbertus,  c.^  — 
1*.  —  Azela,  1*. 

1  N.  N.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,Fridericu8,  episcop 
viensis.'  —  Friedrich  von  Mitterskirchen,  Bischof  von  Seckan. 
1318,  war  früher  Domdechant  und  dann  von  1292  ab  Dompi 
St.  Rupert  in  Salzburg.  Gfirtner,  Salzburg,  gelehrte  Unterh 
4.  Heft.  Dieses  Bischofs  gedenken  die  Nekrologien  von  S&lz) 
Seckau  z.  d.  T. 

24.  August.  E.  Villi.  Kalend.  Sepi 

ITekrologinm  I. 

*Lambertus,  prb.  et  m.  n.  e.'   —  Gotfridus,  1.   —   Albe 
—  Mahthilt,  l\ 

*  Ein  Priester  und   Mönch  Lambert   lebte   unter   Abt   Godfrid  1 
mont  und  wird  als  ,8criptor'  gerühmt.     Wichner,  Admont  I. 
Das  N.  A.  bemerkt  noch  z.  d.  T.:  ,Gebehardu8,  abbas.' 


25.  August.  F.  VIII.  Kalend.  Sep 

ITekrologinm  I. 

*  Christina,  c*.  n.  c.  —  Gotfridus,  m.*  —  Berbta,  c^ 

^  Mönch  zu  St.  Peter  in  Sulzburg   im  12.  Jahrhundert;   N.  L.  i 
z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Heinricus,  imp 
ITeinrich  VII.,  deutscher  Kaiser  und  König,  gestorben  am  24.  An| 


Aiignst.  G.  VII,  Kalend,  vSeptembris. 

ITekrologinm  I. 
praltheruB,  m.  d.  c.   ^   *Adalramiiiua,   c.  n.  c,'    —   Adelheit, 
^  —  Reginwardiis,  I.  —  Uventilpmch,  1*. 

'  Der  Klosterbruder  Adilrüin  üheruBhin  H9I  vom  Grafen  Konrsd  von 
Tiilei  die  von  dem  Grafea  Sigfried  von  Licbenau  dem  Stifte  AdmonC 
Rir  di'n  Fnll,  da«»  er  vom  Krenzzage  nicht  wiederkehren  »Urde,  ge- 
«chenkten  Besitiungeii  na  Kirchdorf  in  ObfrÖBterreich.  Wiahiier,  Ad- 
monl  11, 

>  N.  N,  ».  d,  T. 

Dns  N.  A.  iiei  l'ee  bomprkt  nocti  z.  d,  T.:  ,Ottn,  presfayter,  prae- 
dieiilor  Frii'saei'iisi'i.  —  Knuignndis  Clieliin,  monialU  de  Sscovia,' 


27.  Aaguai. 


JiKÜla.  11.  ^ 
28.  August, 
ChunisH,  ni 


Kekrologinm  I. 
I.  c.  —   I'ernhartii 


A.  VI.  Kalend.  Septetnbris. 


B,  V.  Kalend.  Supteinbri 


Sekrologium  I. 
liaa,  ni".  11.  0.  —  *Rapüto,  c.  n.  c.  —  *AdiIbero,  c.  d.c. - 
WeriganduB,  1.  —  UoDna,  1'.  —  Cecilia,  1'. 


29.  Aaguat. 

ITekrolagiuiii  I. 
Ödali'icus,  abb,'  —  Wolfkerua,  < 

m.  —    Eberhardus,  I. 


C.  IUI,  Kaleud.  8eptembris. 
n.  c.  —  KaKo,  prb,    -     Otto, 


<  Dem  N.Cr,  «ufolge  Abt   von  KremnmiinAtpr.   lins  xutn   äl.  Aug'ii^i  rles- 
selb«n  gedciikt     Vennalhlich  Abt  Ulrieli  II.,  li:tä~IU7. 

DuB  N,  A,  ftlhK  noch  z,  d.  T.  nn :  .Agnen,  ducisM.  —  Wolfgangfiia, 
Presbyter  et  i-,aiiomcus  de  Hospitali.'  —  Agnes,  Tochter  des  Herzogs 
Leopold  VI.  von  Oesterreicb,  Oenmhlin  Herzogs  Albert  I.  von  Sachsen, 
gestorben  am  29.  Angust  vor  dem  Jahre  1238.  Meiller,  Eag.  d.  Babenb. 
IHeaeti  Todesbi^  tfibt  nach  N.  Cl.  an,  —  Der  Priester  WolfKrang  «ar 
Csnoniker  des  ehemaligen  Collegiatstiftes  Spital  am  Pim  in  üher- 
Österreich. 


30.  August. 

Nekrologium  I. 
R3d«gfii-U3,  praeps.  (Niwenburg), 


1).  III.  Kalend.  Septeinbria, 


SigefriduB,  m.  n.  c'    — 

*Adilbero,  c.  a,  c.  —  CliünraduB,  c.  n.  c.  —  Ködolt'us,  c.  n.  c 

Uvillehalmua,  <!.  n,  c.  —  Bernliardus,  1.  —  Uvilpufcb.  1" 
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*  Rüdiger^  Propst  von  Klostemeuburg,  starb  wenige  Monate  mekiar 
Erwäblung  1168.  Fiscber,  Geschiebte  von  Klosternenbiuf.  dkWt 
burger  Todtenbücber,  sowie  N.  Cl.  geben  den  29.  August  als  Tode«(a 

2  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:   JLiapoldiu,  *khi~|* 
Osanna,  conversa  de  Pernek.*  —  Liupoid,  Abt  von  Michaelbeani) « 
N.  Mb.  z.  d.  T.  angibt,  1190—1207.    Filz,  Geschichte  tod  MidiMtaL 
—  Susauna,  Laienschwester  zu  Seckau  (?),  Witwe  oder  Tochter  Jokaf 
von  Perneck  bei  Brück  an  der  Mur,  um  1330.    Mucbar,  Getchkke« 
Steiermark,  VI.  Bd. 

31.  August.  E.  II.  Kalend.  Septcabri 

ITekrologinm  I. 

Fridericus,  abb.  (Aspach).*  —  Berhta,  m*.  n.  c.  (BaiigenV- 
*Mahthilt,  m*.,ii.  c.  —  *Hemma,  m».  n.  c.  — Meg:inhifllÄ 
prb.  —  *Reginberus,  1. 

1  Friedrich  I.,  Abt  des  Süftes  Asbach,  1140—1182.  Monom.  B«aT 
Nach  Mooyer  I.  c.  wird  dieser  Abt  schon  1127  erwähnt. 

2  Siehe  Note  4  zum  l!  Jfinner. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Chunigundifl  LiditPiiei. 
monacha  nostrae  congregationis.*  Kunigunde  von  Liechtenstna  ^ 
im  12.  Jahrhunderte  als  Nonne  zu  Admont.     Wichner,  Admont  E 


September. 

1.  September.  F.  Kalend.  Septembrk 

Hekrologinin  I. 

Depositio  Adriani  pape  II.*  —  *Eigil,  prb.  et  m.  n.  c.  —  *lbrci- 
wardus,  c.  n.  c.  —  *Qumpoldu8,  c.  n.  c.  —  *Almu8,  dux.* 
—  *Lauretta,  cometissa.^  —  Diemut  1*.  —  Azala,  1*.^ 
Liukarty  1*. 

1  Obwohl  das  Nekrologium  ausdrücklich  diesen  Papst  als  den  Zwatff 
dieses  Namens  angibt,  womit  auch  das  N.  A.  bei  Pes  überetnstiiBAl  ^ 
kann  doch  nur  der  Vierte  gemeint  sein,  der  am  1.  September  1159!^ 

2  Vermiithlich  der  1129  verstorbene  Alm/is,  Sohn  Geis«  I.  von  Vnpn:- 
Grossvater  der  als  Nonne  des  Frauenstiftes  zu  Admont  verstorbso 
Prinzessin  Sophie  von  Ungarn. 

^  Lauritta,  Gemahlin  Otto  III.,  Grafen  von  Wolfratshauscn ,  Matter  iif 
Admontcr  Nonne  und  späteren  Aebtissin  Agnes  von  Nenbar|:  an  if- 
Donau.  Lauritta,  welche  die  N.  D.  als  ,fundatrix*  beseichnen,  «urb  i»-^ 
dem  Jahre  1 140.  Sie  erwähnen  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  N.  D.  I.  sam  ,^> .  N.  P  ^ 
zum  31.  Anglist. 
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Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:  ^Lanrentius,  praepositus 
de  Oberndorff.*  —  Lorenz,  Propst  des  Chorherrenstiftes  Obenidorf  in 
Kärnten,  1423-1447.     Fiedler,  Geschichte  der  österr.  Clerisei  Y. 


September.  G.  IUI.  Non.  Septembris. 

ITekrologiiun  I. 

Ternherus,  abb.  (Brul.)J  —  *Wernheru8,  abb.  (Elsinbach).'^ 
—  Otto,  praeps.  (Niwenburg.).^  —  *Rudegerus,  diac.  et  m. 
n.  c.  —  Wernhardus,  m.  n.  c.  —   ^Odiscalchus,  c.  n.  c. 

^  Werner,  Abt  von  PHil,  früher  Bibliothekar  und  Subprior  zu  Admont, 
wurde,  wie  die  Contin.  Admontensis  (Pertz,  SS.  IX)  berichtet,  1140  als 
Vorsteher  nach  Prül  berufen  und  starb  1147.  Ihn  erwähnen  z  d.  T.: 
die  Todtenbücher  von  Salzburg,  N.  A.  S.  und  N.  st.  E.  a. 

^  Werner,  Abt  von  Elsenbach,  gestorben  vor  1170.  Das  N.  von  St.  Peter 
(Meiller)  hnt  z.  d.  T. :  ,Wernherus,  abb.,  mouachus  s.  Petri*,  welcher 
Aufzeichnung  zufolge  der  Abt  Werner  früher  Mönch  des  Stiftes  St.  Peter 
in  Salzburg  war.  Urkundlich  erscheint  Werner  in  der  Bestätigung  des 
Besitzes  der  Kirche  zu  Hochberg  durch  Erzbischof  Eberhard  I.  von  Salz- 
burg an  die  Propstei  Ranshofen  im  Jahre  1162.    Monum.  Boica  III. 

^  Otto  III.,  Propst  von  Klosterneuburg,  ertrank  kurze  Zeit  nach  seiner 
Erwählung,  wie  N.  st.  A.  z.  d.  T.  angibt,  im  Jahre  1194;  N.  Cl.  z.  d.  T. 
Das  Nokroiogium  II  hat  z.  d.  T. :  ,Heinricus,  prb.  et  m.  n.  c.  (de 
Atil.).*  —  Vermuthlich  Heinrich  I.,  Abt  von  Attel,  gestorben  um  1179. 
Monum.  Boica  I.  Heinrich  war  früher  Mönch  und  Priester  zu  Admont. 
Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:  , Albertus,  dux.*  — 
Albert  III.,  Herzog  von  Oeatorreich,  gestorben  am  29.  August  1395, 
wie  N.  Seh    und  N.  Cli.  angeben. 


September.  A.  III.  Non.  Septembris. 

ITekrolog^uni  I. 

LfiutolduS;  abb.  n.  c.*  —  Johannes,  abb.  n.  c.*^  —  Marchwardus, 
abb.*  —  *  Judita,  m*.  n.  c.  —  *Herrandu8,  c.  n.  c.  —  *Liu- 
toldus,  c.  n.  c.^  —  Eufemia,  c*.  n.  c.  —  Meginhardus,  m. 
—  Mahthilt,  m*.  —  Irm ingart,  c*. 

1  Liutold  von  Tovernich,  Sohn  Reginhers  und  Petrissas  von  Tovemich, 
war  als  Knabe  schon  dem  Kloster  Admont  übergeben  worden  und  wurde 
1165  zum  Abte  erwählt,  als  welcher  er  1171  starb.  Seiner  gedenken 
2.  d.  T. :  N.  L.,  N.  Cl.  und  die  Salzburger  Nekrologien,  sowie  die  N.  st.  M.  B. 
und  N.  st.  E. 

'Abt  Johann  I.  zu  Admont  trat  unter  dem  Abte  Godfrid  I.  in  das  Stift, 
bekleidete  von  1169—1178  das  Amt  eines  Priors  zu  Admont  und  wurde 
diuin  Abt  zu  Biburg,  1178 — 1199,  von  wo  ihn  seine  Mitbrüder  als  ihren 
Vorsteher  in  sein  Matterstift  zurückberiefen.    Wicbner,  Admont  II.     Er 

▲zelilv.  Bd.  LXTl.  U  Hftlfte.  28 
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stjirb  1202.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T. :  N.  L.  und  N.  M.  S.  Das  JahrMiaer 
Wahl  wie  das  seines  Hinscheidens  berichtet  die  Contin.  Admontensii 
(Pertz,  SS.  IX). 

3  Marquard,  Abt  von  Arnoldsteiu,  wie  N.  L.  zum  4.  September  aofibt. 
Die  Abtreihe  bei  Fiedler,  Oesterreichische  Clerisei,  kennt  diesen  dem 
12.  Jahrhundert  angehörenden  Prälaten  nicht.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.: 
N.  N.  und  N.  O. 

*  N.  L.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 


4.  September.  B.  II.  Non.  Septembris. 

ITekrologinm  I. 

*Gerdrut,  m*.  n.  c.  —  *Ata,  in*,  n.  c.  —  Odalricus,  prb.  etcan.' 
—  Uvemherus,  1.  —  Uvillibirch,  1*. 

Rilint;  c*. 

*  Nach  dem  Nekrologium  II  war  Ulrich  Priester  und  Chorherr  *u  Secba. 
Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Thomaii,  abbas  de  Celli 
principum.^  —  Thomas,  Abt  des  Cistercienserstiftes  Fürstenzell  in  B&iern. 
1438.     Monum.  Boica  V. 


5.  September.  C.  Non.  Septembris. 

ITekrologinm  I. 

*Cliuniza,  m*^.  n.  c.   —  Rudolt'us,    c.  n.  c.    —    Odalricus,  c.  ii. o. 

—  *Mahtliilt,  c''\  n.  c.  —  Berwardus,  m.  —  üietricus,  cume?. 

—  llvaldniannus,  1.  —  Gerlint,  c*'.  n.  c. 

'  Nacli  meiner  Vermutliiinnf  dürfte  diesiT  Graf  Dietrich  dem  Haii:»e  Form- 
barh  angeliört  liabon,  und  zwar  der  Linie  Viechtt'nstein-Krouzcu^lfia. 
Ich  lialte  ihn  für  oincu  Hohn  jenes  Dietricli  von  Vieclitenstfiu-Püiteu. 
der  um  1144  p^estorbcn  ist  (siehe  Note  1  zum  12.  December).  Die*<r 
Graf  Dietrich  II.  dürfte  nach  1202  abfjeschieden  sein,  da  er  in  tliewo 
Jahre  noch  urkundlich  erwähnt  wird.  Meiller,  Keg.  der  Habenb.: 
llrkdb.  von  Oberösterreich  I. 

6.  September.  D.  VIII.  Id.  Septembris 

Nekrologium  I. 

Gerlint,  c*.  n.  c.  —  Adelhelmus,  m.  —    Diemut,  m\>   —  *'V 
phya,  cometissa.'^  —  Merigart,  1-*.  —  Irmiugart,  1*. 

^  Nach  dem  N.  N.    war  Diemut  Nonne  zu   St.  Ehrentmd   am  Nonuberfe 

in  Salzburg. 
2  Sophie,  Gräfin  von  Andechs,   wie  Nekrologium  II  ausdrücklich  »o^ 

Sie  war  die  Tochter  des  Markgrafen  Poppo  IL  von  Istrien  and  die  erst« 
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Gemahlin  des  Grafen  Berthold  II.  von  Andechs-Diessen-Plassenbnrg. 
Sophie,  deren  die  N.  D.  I  und  II,  sowie  M.  N.  8.  z.  d.  T.  gedenken,  starb 
am  6.  September  nach  dem  Jahre  1132.  Oefele,  Die  Grafen  von  Andechs. 
Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T. :  ,Circa  hoc  tempus,  vide- 
licet  a  die  S.  Tiburtii  (11.  August)  usque  nd  diem  Undecim  millium  Vir- 
ginnm  (21.  October)  fluunt  decem  hebdomadae  anno  videlicet  mcccclxxxvi; 
trucolenta  pestis  extinxit  decem  fratres  ex  Conventu  (Admontensi)  et  unam 
Monialem :  videlicet,  Mathaeum,  seniorem  Sacristam ;  Georium,  Priorem 
hnmanissimnm ;  Johannem  Metz,  tunc  Supplebanum,  quem  ultimo  pestis  in- 
vasit;  Georium,  Seniorem  de Rottnmann;  Magistrum  Jacobum,  Scholasticum 
Domicellorum ;  omnes  presbyteros;  Augustinum,  Subdiaconum;  Casparum 
et  Philippum,  Accoljthos:  Leonardum,  Novitium;  et  Margaretham  Wol- 
kassin,  Monialem.  O  tempus  lugubrissimum!^  —  Diese  heftige  Pest  trat,  wie 
der  Wiener  Arzt  Dr.  Johann  Tichtel,  der  selbst  von  derselben  ergriffen 
vT^urde,  berichtet,  schon  1481  ,tertia  die  Egidi*  (28.  August)  in  Wien 
auf  und  verheerte,  wie  die  Aunales  Mellicenses  (Pertz,  SS.  IX)  berichten 
and  aus  den  Briefen  des  Bischofs  Sixtus  von  Freising  erhellt,  durch 
mehrere  Jahre  O  esterreich. 


September.  E.  VII.  Id.  Septembris. 

ITekrologinm  I. 

chinboldus,  c.  n.  c.  —  Uvolcholdus,  c.  n.  c.  —  Tiemo,  c.  n.  c. 
—  Mahthilt  c».  —  Hiltpurch,  l\ 

m 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T. :  ,Johanne8,  abbas  de 
Ozziaco.'  —  Johann  I.,  Abt  von  Ossiach,  stand  diesem  Stifte  von  1373 
bis  1390  vor.     Ankershofen,  Gröblacher^s  , Annales  OzziacensesS 


September.  F.  VI.  Id.  Septembris. 

ITekrologinm  I. 

Äzemannus,  abb.*  —  Engila,  m**.  n.  c.  (Georii).^  —  Uvecil, 
ID.  —  Reginwardus,  1.  —  Merigart,  1*.  —  Azala^  1*.  — 
Pia,  1*. 

>  Nach  dem  N.  A.  bei  Pez  wäre  Pezmann  Abt  zu  Göttweig  gewesen;  die 
Abtreihe  dieses  Stiftes  kennt  keinen  Abt  dieses  Namens,  denn  an  den 
Abt  Wegelin  von  Göttweig  kann  nicht  leicht  gedacht  werden,  da  als 
dessen  Todestag  übereinstimmend  der  16.  Juli  1231  angegeben  wird. 
Auch  das  N.  Cr.  bringt  zum  8.  September  einen  Abt  Pezmann,  ohne 
jedoch  sein  Stift  zu  nennen.  Sollte  vielleicht  hier  ein  Fehler  des  Ein- 
seiehners  vorliegen  und  es  statt  Gottwicensis  vielleicht  Lambacensis 
heiBsen? 

3  Siehe  Note  2  zum  1.  Jfinner. 

28* 
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9.  September.  6.  V.  Id.  Septembrä. 

ITekrologinm  I. 

Hilta,  abbaJ  —  ^Gisila,  m*.  n.  c.  —  Macelinus^  prb.  —  Rici- 
nus, m.  —  Aua,  m*.  —  Rudpertus,  1.  —  Fridericus^L  — 
Adilgoz,  1.  —  Uvaltherus  (Ueltiwenbach  ?).2 

Cholo,  1.  Sliunz.3 

1  Hilta,  Aebtissiu  von  St.  Ehrentrad  am  Nonnberge  zu  Salsbarf.  11^ 
bis  1190.  Ihrer  gedenken:  M.  N.  8.,  W.  N.  8.  und  N.  N.  z.  d  T.  Eiter! 
in  seiner  Geschichte  von  Nonnberg  gibt  die  Zeit  des  Wirkens  diaer 
Aebtissin  von  1270 — 1284  an;  doch  dürfte  dies  ein  Irrthum  kib. 
hervorgerufen  dadurch,  dass  Esterl  auch  zum  1.  Juli  einer  AebtiMio 
Heilika  von  Nonnberg  gedenkt.  Er  stützt  sich  auf  das  N.  N..  dis 
allerdings  zu  diesem  Tage  einer  Aebtissin  dieses  Namens  gedenkt. 
Dass  aber  diese  nicht  dem  Stifte  Nonnberg  vorstand ,  bezenn^t  di^ 
Fehlen  des  Zusatzes  ,8.  £.*  (sanctae  Erintrudis). 
^  Der  Anfang  dieses  Beisatzes  ist  in  Folge  einer  R^isur  undeutlich 
'  Choif)  von  Burgschlennitz  starb  um  1225     Meiller,  Reg.  der  Salxb.  Enb. 

10.  September.  A.  IUI.  Id.  Septembris. 

ITekrologinin  I. 

*  Rudolfus,  prb.  etm.n.c  (electus  Admuntensis).^  —  FrumeraL 
c*.  —  Herburch,  c''. 

^  Rudolf  I.,  Abt  zu  Adniont,  früher  Prior  von  St.  Lambrocht,  legte  wenisr^ 
Wochen  nach  seiner  Erwählung  1171  sein  Amt  wieder  nieder  and 
kehrte  nacli  St.  Lambrecht  zurück,  wo  er  1177  gestorben  .^ein  soll 
Album  Lambertinum. 

11.  September.  B.  III.  Id.  Septembris 

Nekrologiam  I. 

*Kichkart,  m''.  n.  c.  —  *Gisila,  m**.  n.  c.  —  *Hermannus.  c.  n.c. 
—  *Eberhardus,  c.  u.  c.  —  *Adilheit,  c'*.  n.  c.  —  *Kein- 
bertus,  prb.  (predium).  —  Kppo,  c.   —   Dunno,  1. 


12.  September.  C.  IL  Id.  Septembris. 

Nekrologium  I. 

*Eberhardu8,  m.  n.  c.  —  *Mahthilt,  c*.  n.  c.  —  Adilbero,  sub- 
diac.  Marchwardus,  c.  —  Eberhardus,  c.  —  Eberhar- 
du8,  I.  —  Gebehardus,  1.  —  Allheri,  1*. 


^  _.t- 


,  September. 

Nekrologinm  I. 


D.  Id.  Septem  bris. 


ieinpertus,  epa,  (BrixienBia). '  —  Adübertus,  prb.  et  m.  n.  c. 
—  * Berabardus,  c.  n.  e.  —  Pabo,  1.  —  Uolchswiat,  I».  — 
Gerdrut,  Iv 

>  Beinbert,  wie  NekrulogiQm  II  Hngibt,  Möach  uod  Prior  cu  Admont, 
wurde  1116  als  Abt  nach  dem  Stifte  SL  Peter  in  Salzburg  benifen  and 
1126  vom  ErzbJBuhof  Konrad  I.  von  Salzburg  znia  Bischof  von  Briien 
geweihL  .Briiinensem  eccleninm,  qnae  a  meCropolitana  eccIeaU  defecerat 
kliqnaulo  tempore,  ad  o(bedientiBm  Conradtis  archiepincnpuB  revocavit) 
deposito  et  eiecto,  qui  episcopatum  leuebat,  Hugoce  quodnm,  nomine 
QUigii  qouD  opere  pontifice,  in  i;niufl  locum  et  bimorem  nnbrogkvit 
abbstem  Saliburgensem  Reinbertiim  eumque  In  curia  Mogontienii   con- 

lecrkvit,    abi    rex    conatitutux    nt    LothariiiB,    diix    Saxonum ' 

«cbreibt  die  Vita  Chunrndi  (Pertz,  SS.  XI).  Erabischof  Konrad  hatte 
sich  ID  diesem  Schritte  die  püpatliclie  ZuBlimmnng  erbeten  und  dieselbe 
aach  erhallen.  Ueiller,  Heg.  der  Siilzb.  Erzb.  Bischof  Reiubert  starb 
am  13.  September  1140,  wie  die  Aiiualea  st.  Ruperti  (Perti,  SS,  IX.) 
angeben.     Ibn  erwähnen  z.  d.  T.  die  TodCenbiicber  von  Salzburg. 


September. 


E.  XVIII.  Kalend.  Octobria. 


Vekrologinm  I. 
aldwiDUB,  ID.  n.  c.  —  Elleohardus, 
(mater  dorani  C'[onradi]  Mogunt. 


D.    —    Heiiyka, 
irchyepisc.).' 


palatiDa 


■  Hailika,  Gemahlin  Otto  V.,  Pfalzgrafea  von  BuierD  aus  dem  Hause 
Witteisbach,  gestorben  13.  September  IITO.  Siehe  Note  1  zum  5.  Auguat, 
Sie  BnrtthneD  s.  d.  T. :  da«  Nekrologium  von  Indersdorf  und  N.  N. 


September.  F.  XVII.  Kaleod.  Octobria. 

Hekrolog^om  I. 


idericuB,  abb.'  —  Adellieit,  m'. 

-  PwblolduB,  marcbio.^ 

ßhia,  in»,  n.  c.  regina.^ 

Nekrolojinm  11. 

Uao,    praep.' 

•  Vermuthlidi  Al.t  Kriedritli  v ...■ 

.,,        1 

1.'.      ^1 »>en  daK  N.  O. 

ztun  1«.  Septoniber  koH^tiI. 

.»  Dwtboldl.,    Markgraf  v-, 

I>"0  nai-h   UT4, 

l^liabri-MLt.  Beitrage  inr  ■.-—..  - 

i 

^^^ 
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3  Sophie,  Tochter  Königs  Bela  IL  von  Ungarn.  Dieselbe  hatte,  wtliai 
ihr  Verlobter,  Heinrich,  Sohn  des  deatschen  Königs  Konr«d  DL  m 
Hohenstaufen,  gestorben  war,  um  das  Jahr  1150  den  Schleier  imKoi» 
stifte  zu  Admont  genommen  und  starb  am  15.  September  eiow  iife> 
kanntes  Jahres.  Ihrer  gedenkt  das  N.  O.  zum  20.  September  ak  ia 
Worten:  ,Sophia  regina  et  monialis.*  Uebor  Sophie  siehe  Wki», 
Admont  I. 

^  Vielleicht  der  erste  Propst  Bruno  des  Chorherrenstiftes  Bohrii 
1133—1138.     Monum.  Boica  XVI. 


16.  September.  G.  XVI.  Kalend.  Odrfw. 

ITekrologinin  I. 

*Rudolfu8,  c.  n.  c.  —  Gundachar,  c.  n.  c.  —  Gisila,  c*.  n.c- 
Erchinfridus,  can.  —  Uvillibirch,  soror.  —  Marchwarduä, 
1.  —  Liukart,  1*. 

Das  N.  A.  bei  Pcz  bringt  noch  z.  d.  T. :  .Nicolans,  electoi*  - 
Vcrmuthlich  der  Abt  Nicolaus  von  Weltenbiirg,  welchen  die  AbtrÄe 
dieses  Stiftes  (bei  Hundius,  Metrop.  Salisb.  III)  als  ^electus  abbtr  b^ 
zeichnet.     Nikolaus  lebte  um  1252. 


17.  September.  A.  XV.  Kalend.  Octobik 

ITekrologinm  I. 

Pilgrimus,  1.  —  Anticho,  1.  —  T&ta,  1*. 

Das  N.  A.  bei  Fez  führt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Grifib,  abbas  Lambtttfii&' 
—  Abt  Griffo  von  Lambach  wurde  im  Jahre  1302  von  seinen  Mitbräiea 
zu  ihrem  Haupte  erwählt,  erhielt  jedoch  von  dem  DiÖcesÄnbisefcflfe 
Bernhard  von  Passau  nicht  die  kirchliche  Bestätigfung.  Griffu  uj* 
deshalb,  obwohl  ihn  der  Metropolit,  Konrad  IV.  von  Salzboif,  als  1^ 
anerkannte,  doch  im  Jahre  1305,  da  Bischof  Bernhard  seine  Bestiti^ 
verweigerte,  seine  Würde  zurück,  worauf  das  Capitel  von  Lambach^ 
Mönch  Siegmar  von  Kremsmünster  zu  seinem  Vorsteher  postalirte.  -U 
dieser  im  Jahre  1321  gestorben  war,  beriefen  die  Mönche  von  LtB^ 
neuerdings  Griffo  zu  ihrem  Abte,  der  von  da  ab  bis  zum  Jahre  )3^ 
das  Stift  leitete.  Mit  Admont  erneuerte  er  1328  die  alte,  lange  «(^ 
bestehende  geistliche  Conföderation.  Schmieder,  Chronicon  Lamh»«ait 
Seiner  gedenkt  z.  d.  T.  das  N.  Cr. 


18.  September.  B.  XIIII.  Kalend.  Octohm« 

ITekrologinin  I. 

Judita,  m».  n.  c.  (Nazawe).'  —  Chunigunt,  m*.  n.  c.  —  Innit- 
gart,  c*.  —  Maganus,  1.  (predium).^  —  Gondelt,  L  -^ 
Harlunch,  1». 
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1  Judith  war  die  Gemahlin  Heinrichs  von  Nassau,  eines  der  gprössten  Wohl- 
thäter  von  Admont;    siehe  Note  2  zum  23.  September. 

2  Wohl  Maganus  von  Starhemberg,  der  um  das  Jahr  1170  eine  Hube  zu 
Starhemberg  bei  Wiener-Neustadt  durch  den  Vollfreien  Marquard  von 
Url  an  Admont  schenkte.    Zahn,  Urkdb.  I.  N.  536. 


.  September,  C.  XIII.  Kalend.  Oetobris. 

ITekrologinm  I. 

»rnharduS;  c.  n.  c.   —    Hermannus,   subdiac.  et  can.   —   Adel- 
purch,  m».  —  Elysabet,  c*.  —  Uvaltherus,  1. 

dita,  m*.  n.  cJ  —  Walchiin,  c.  n.  e.  —  Rudgerus,  prb.  etm.  n.c. 

^  Die  am  Blattrande  von  derselben  Hand  herstammende  Bemerkung 
,infirma(ria)*  lernt  uns  die  Nonne  Judith  als  Vorsteherin  des  Kranken- 
hauses der  Nonnen  von  Admont  kennen. 

Das  N.  A.  bei  Poz  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Adelpurch,  mouacha, 
mater  Prions.  —  Fridericus,  praepositus.*  —  Friedrich,  Propst  des 
schon  im  13.  Jahrhundert  eingegangenen  Stiftes  Zell  am  See,  gestorben 
am  19.  September  1160.    Quellen  und  Erörterungen  I. 


.  September.  D.  XII.  Kalend.  Oetobris. 

Hekrologinm  I. 

to,  eps.  (Frisingensis).^  —  Perngerus,  prb.  et  can.   —  Dietri- 
CU8,  1.  —  Rudpertus,  1.  —  Liukart  1*. 

ITekrologinm  II. 
Lilheit;  cometissa. 

*  Otto  I.,  der  grosse  Bischof  und  Geschichtsschreiber,  von  Freising,  1137 
bis  1168,  Sohn  Leopold  III.  von  Oesterreich.  Als  Todestag  gilt  der 
22.  September,  welchen  die  Mortilogien  von  Salzburg,  N.  Ci.,  N.  T. 
und  N.  W.  haben ;  N.  S.  M.  R. ,  N.  Cr.  wie  das  Nekrologium  II  von 
Admont  geben  den  21.,  das  N.  Cii.  den  23.  September  an.  Letzteres 
Nekrologium  schreibt  z.  d.  T.:  ,Otto,  monachus  Morimundensis ,  qui 
postea  reuocatus  a  patre  (suo  factus  est  episcopus  Frisingensis,  qui 
etiam  fuit  filius  fundatoris  s.  crucis)*. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bemerkt  noch  z.  d.  T.:  ,Chunradus,  abbas 
Sjtanstetensis.  —  Gotfridus,  praepositus  de  Secowe.*  —  Konrad  I.,  Abt 
von  Seitenstetten,  1172—1201.  —  Godfrid  von  Perneck,  1230—1234, 
Propst  des  Chorherrenstiftes  Seckan.     Das  N.  See.  zum  nächsten  Tage. 
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21.  September.  E.  XI.  Kalend.  Ortok». 

Nekrologinm  I. 

Dietricus,  1.  —  *Rudegeru8,  1.  (prediuin)J    —    Dietmariu,  L 
Chraft,  1.2 

>  Wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  angibt,  Rüdiger  von  Pongau,  Schenk  von  Sttike( 
nach  dessen  um  1155  erfolgtem  Hinscheiden  Erzbischof  Eberfaari  l  v« 
Salzburg  dessen  Lehengüter  zu  ,PJanchinowe'  (Plankenao  bei  Sl  Je«« 
im  Pongau)  zur  Hälfte  an  Admout  und  zur  Hälfte  an  das  Caphei  in 
Domstiftes  St.  Rupert  in  Salzburg  vergabte.  Meiller,  ^^^g»  derStlxbi&ik 

2  Wie  das  N.  A.  bei  Pez  bemerkt:  von  ,Aeinzinsbach*.  Erafto  tob  1» 
bach,  dem  vollfreien  Edelsgeschlechte  der  Herren  von  Tnüsni  u- 
gehörend,  starb  1205.  Mit  ihm  erlosch  diese  Unie  der  Frdefi  ni 
Tralsma. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  iLTlricos  de  Camfn,  laics.' 
—  Ulrich  von  Kammern  im  Liesingthale  bei  Mautcrn  io  Steienui 
erscheint  um  1165  in  den  Urkunden  von  Admout.  Zahn,  Trk&I 
N.  493. 

22.  September.  ö.  X.  Kalend.  Octobrii 

ITekrologinm  I. 

*R&dolfus,  abb.  (Rosacensis).*  — *Friderun8,  m*.  n.  c  —  *Bj- 
sabet;  m*.  n.  c.  —  Berhta,  m*.  n.  c.  —  Brunicbo;  I.  - 
Hizemannus,  1.  —  Heinricus,  1.  —  Gebehardus,!.  —  Gial*,!'- 

Cholo,  1. 

*  Ueber  diese  Benedictinerabtei  in  Friaul  siehe  Czömig,  Das  Lanö  G«i 
und  Gradisca.     Abt  Rudolf  lebte  im  12.  Jahrhundert. 


23.  September ,  G.  Villi.  Kalend.  Od 

Hekrologinm  I. 

*Berhtrat,  m*.  n.  c.^  —  *Heinricu8,  c.  n.  c.  (Nazawe).'  —  ^^ 
dux.5  —  Timo,  1.  —  Nizo,  I.  —  Uvaza,  I*. 

»  N.  N.  z.  d.  T. 

2  Heinrich  von  Nassau,  Ministeriale  von  Salzburg,  einer  der  grosit« 
Wohlthäter  von  Admout,  trat  um  1135  mit  seiner  Gemahlin  Jo4Üt^  ^ 
seineu  Söhnen  Konrad,  Helmbert  und  Megluhard  in  dieses  Kloster  ev 
schenkte  demselben  bei  dieser  Gelegenheit  seine  Eigengüter  su  Wui>f> 
Velkeis  und  Pichel,  sowie  mit  Zustimmung  des  Erzbischofe  voo  Sli^ 
bürg  seinen  Leheuhof  zu  Nassau  an  der  Lassnitz,  die  Zehente  von  <ü^ 
Gütern,  seine  Rechte  im  Sausalerwalde  und  dreissig  Hörige.  HeiBrit^ 
erster  Sohn  gab  bei  seiner  Conversion  einen  Hof  bei  Bogedir.  ^ 
zweite  drei  Mausen  zu  Percha  und  Meginhard  einen  Hof  so  Hirtwi^ 
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dorf.      Ueberdies    vergabte  Heinrich   noch  sein   Gut  zu  Wolfsdorf  an 
Admont.     Wichner,  Admont  I. 
'  Weif  II.,    Herzog  von  Baiem,    gestorben  24.  September  1120,    wie  das 
Nekroiogium  von  Weingarten  (Hess,    Monum.  Guelfica)  z.  d.  T.  angibt. 


L  September.  A.  VIII.  Kalend.  Octobris. 

Hekrologinm  I. 

^positio  Innocentiiy  pape  II.,  qui  et  Gregorius.^  —  Agnes  ex 
marchyonissa  c*.^  —  Berhta,  c*.  —  Engilscalchus,  1. 

I  Papst  Innocenz  IL,  früher  Cardiualdiakon  Gregor,  1130—1143. 

'  Ag^es,   Markgrfifin  von  Ocsterreich,  Gemahlin  Leopolds  des  Heiligen, 

gestorben  um  1143.    Sie  erwähnen  z.  d.  T.:  die  meisten  österreichischen 

und  salzburgischen  Todtenbücher. 


September.  B.  VII.  Kalend.  Octobris. 

Hekrologinm  I. 

ilbertus,  c.^ 
poto,  1.2 

^  Den  Salzburger  Nekrologien  zufolge  lebte  Adilbert  im  12.  Jahrhundert 
als  Laienbruder  zu  St.  Rupert  in  Salzburg. 

^  Wie  aus  der  Randnote  ,VnlchenberchS  welche  von  derselben  Hand  her- 
rührt, die  den  Namen  eintrug,  erhellt,  gehörte  dieser  Rapot  dem  reichs- 
freien Geschlechte  der  Herren  von  Falkeuberg  an,  dessen  Stammsitz  in 
der  Nähe  des  Stiftes  Zwettl  in  Niederösterreich  sich  befand.  £iu  Rapot 
von  Falkenberg  erseheiut  urkundlich  von  1192 — 1243.  Meiller,  Reg. 
d.  Babenb. 

Das  N.  A.  bringt  noch  z.  d.  T.:  ,Chunradus,  monachus  nostrae 
congregationis  et  claviger  Dominarum.*  —  Im  Nonnenkloster  zu  Admont 
wurde  die  strengste  Clausur  beobachtet  und  jeder  Verkehr  mit  der 
Anssenwelt  strenge  fernegehalten.  ,In  das  Kloster  der  Frauen,*  berichtet 
Abt  Irimbert  von  Admont  in  seinem  Commentar  zu  den  vier  Büchern 
der  Könige,  ,fUhrt  nur  eine  einzige  1 'forte  dem  Altare  (der  Nonnen- 
kircbe)  gegenüber  und  ist  mit  drei  Riegeln  verwahrt.  Dieselbe  wird 
nur  geöffnet,  wenn  eine  Nonne  die  Gelübde  ablegt  oder  eine  Verstorbene 
stur  ewigen  Ruhe  gebettet  wird.  Zwei  Schlüssel  sind  in  den  Händen 
der  zwei  ältesten  Priester  des  Stiftes,  den  dritten,  der  von  innen  sperrt, 
bewahrt  die  Meisterin.  Weder  Abt,  noch  Prior,  noch  andere  Brüder 
dfirfen  diese  Thür  Öffnen,  es  sei  denn,  dass  einer  todtkranken  Schwester 
die  letzten  Sacramente  gespendet  werden  müssen,  und  selbst  dieses  muss 
Tor  xwei  oder  drei  Zeugen  geschehen.  Stets  sind  die  Nonnen  vereinigt, 
•ei  es  im  Convente,  im  Chore,  im  Speisesaale,  sei  es  im  Schlafgemache. 
Wenn  sie  mit  Jemandem  sprechen  müssen,  geschieht  dieses  am  Fenster 
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des  Sprechzimmers;  hier  präsidiren  Abt  oder  Prior  ihren  Ctfi 
Sammlungen  in  seltenen  Fällen,  hier  hören  sie  geistliche  Ermäb 
hier  legen  sie  abwechselnd  dem  Abte  oder  dem  Prior  an  SäunsUf? 
Beichte  ab.  Sie  dürfen  —  die  Beichte  ausg'enommen  —  mit  N>aa 
sei  es  selbst  der  Abt  oder  ein  Anverwandter,  sprecheu,  ausser  in  ( 
wart  zweier  oder  dreier  ihrer  Mitschwestern.*     Wichner.  Adm-»: 


26.  September.  C.  VI.  Kalend.  Octo 

Hekrologinm  I. 

*Eberhardu8,  prb.  et  m.  n.  c.  —  *EDgilbertus,  c.  n.  c.  —  I 
therus,  c.  n.c.  —  Gerungus,  prb.  et  m.    —  Ekkehardi 

—  Wnna,  1^ 

Das  N.A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  «Johannes  Reppenfer 
scopus  Salczburgensis.  —  Simon,  abbas  de  Lambacb.'  —  John 
von  Reisberg,  Erzbischof  von  Salzburg,  1429-1441.  —  Simc« 
von  Lambach,  1395 — 1405. 

27.  September.  D.  V.  Kalend.  Octo 

Nekrologinm  I. 

*Adilbertu8,  m.  n.  c.  —  Rudpertus,  c.n.  c.  — *Perngeru8,  t 

—  Adalhardus,  1.  (praedium).  —  Adelheit,  1*. 


28.  September.  E.  IUI.  Kalend.  Oct( 

ITekrologinm  I. 

Depositio  Chunradi,  archyepiscopi  Juvavensis.  *  —  Heim 
praep.2  —  Adilbertus,  c.  n.  c.  —  Gepa,  m*.  —  & 
regina.  —  Hiltigart,  1*. 

Gerdrut,  regina  Ungarorum.^ 

*  Konrad  IL,  Erzbischof  von  Salzburg,  Sohn  des  Markgrafen  Lwpt 
Heiligen  von  Oesterreich,  1164—1168.  Seiner  gedenken  aos?< 
Salzburgcr  Todtenbüchern  noch  die  österreichischen  und  n 
bairische  Nekrologien. 

^  Nach  den  Salzburger  Nekrologien  wäre  dieser  Heinrich  Pwi 
Chorherrenstiftes  Ranshofen  in  Oberösterreich  gewesen;  doch 
darunter  weder  der  von  Pritz  in  seiner  Geschichte  diese«  Klo«* 
der  Erste,    noch  der  als  der  Zweite   diesi'-^  Namens  bezeichBete 

*  verstanden  werden;  denn  Ersterer  starb  1245  am  1.  August.  U 
zwar  am  28.  September,  aber  erst  im  Jahre  1375,  während  & 
tragnng  in  dieses  Nekrologium  von  Admont  schon  zu  B^ 
13.  Jahrhunderts  geschah. 
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*  Oertrnde,  Gemahlin  Königs  Andreas  II.  von  Ungarn.  Königin  Gertrnde, 
die  Tochter  Bertholds  IV.,  Grafen  von  Andcchs  und  ersten  Herzoges  von 
Meran,  wnrde  nm  28.  September  1213  wegen  ßegünstigang  einiger 
Deutscher,  besonders  ihres  Braders  Berthold,  Dompropst  von  Bamberg 
und  Erzbischof  von  Kalocsa  —  Berthold  starb  als  Patriarch  von 
Aquileja  —  im  Kloster  Lelesz  im  nördlichen  Ungarn  von  Verschwomen 
ermordet.  Huber,  Studien  über  die  Geschichte  Ungarns  im  Zeitalter 
der  Arpaden.  Ihrer  gedenken  noch  z.  d.  T.:  N.  D.  I.,  N.  st.  M.  B., 
N.  O.  und  N.  CL 


September.  F.  III.  Kalend.  Octobris. 

ITekrologinm  I. 

«rnheruB,  praeps.  (Secowe).'  —  Sigebant^  prb.  et  m.  n.  c.  — 
*Swithardu8,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  Heinricus,  c.  n.  c.  —  Bern- 
hardus,  1.  —  Perhta,  l\  —  Willa,  1».  —  Richilt,  1». 

*  Werner,  erster  Propst  von  Seckan,  1140 — 1196.  Schmutz,  Lexikon. 
Denselben  Todestag  geben  noch  an:  N.  L.,  N.  N.,  N.  Cl.,  M.  N.  8., 
W.  N.  S.  IL,  N.  R.,  Z.  N.  R.  und  N.  See. 
^  Um  das  Jahr  1120  schenkte  der  Hörige  Encikint  von  Admont  diesem 
Kloster  ,pro  filio  suo  Swithardo,  quem  monastice  professioni  ibidem 
obtulit*  sein  Gut  zu  Rust  und  einen  Weingarten  zu  Wölbling  in  Nieder- 
Österreicb.  Wichner,  Admont  I.  Das  Nekrologium  TI  gedenkt  noch  z.d.T. 
des  Propstes  Rudiger  von  Klosterneuburg,  der  am  30.  August  erwShnt 
wurde. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T.:  ,Ruodmarus,  episcopus 
Secowiensis.  —  Hainricus,  imperator.^  —  Rudmanis  Haider  von  Haideck, 
Bischof  von  Seckau,  1337  —  1350.  N.  See.  und  Nekrologium  II  von 
Admont  haben  den  28.,  N.  R.  den  27.  September  als  Todestag  ein- 
gezeichnet. —  Kaiser  Heinrich  VI.  von  Hohenstaufen,  gestorben  1196. 
Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  die  Todtenbücher  von  Salzburg;  N.  R.  gibt  den 
Vortag  an. 

September.  G.  IL  Kalend.  Octobris. 

Hekrolog^iun  I. 

positio  Tiemonis,  archiepi.  (qui  et  martyr.) '  —  Reginmarus, 
episc.  (Pataviensis.)  ^  —  Sigefridus,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Her- 
mannus;  can. 

>wiiiaS|  c.  D.  c. 

^  Thiemo,  Erzbischof  von  Salzburg,  vorher  Abt  des  Stiftes  St.  Peter 
daselbst,  1090 — 1101,  ein  eifriger  Anhänger  der  Ideen  Gregors  VIL,  wurde 
«nf  seiner  Kreuzfahrt  am  28.,  wie  die  Salzburger  Todtenbücher,  oder 
am  30.  September,  wie  das   Admonter  Nekrologium  und   viele  andere 


TodtenbQcher  angeben,  des  Jahrei  1101  von  den  SiiraMiira  ii 
in  PulÜBtiiia  ^todtel.    Uebor  Thiemo  siebe  Mayer,  Die  ocUnb«! 
IHtider  im  lavestituritreitii ;  Wichner,  Admont  I.  a.  t 
'  Bngiumnr.  Biachur  von  Psmkii,  1121—1138.    DraselbeD  1 
aach  N.  Cr, 


October. 

1.  Üctübcr.  A.  KuJeiiil.  (^wIth 

Nekrologiam  I. 
•Giailbertus,  abb.'  —  *Bi2rnhaiduH,  abb.  ^Larabac.)'  —  Gabt», 
praeps.'  ~  *Sigefridus,  pib.  et  in.  n.c.  (senior.)  —  AUoliam,' 


-  Chunradui 

'  Abt  QlBilberl  ri 
Krensfuhrt,  its 
(Perti,  38,  IX), 
WUhelma   vou  1 


■  Elyaabct,  I'.   —  Cbunigunl,  1*. 

Adiiiout,  eia  Oenihite  ThiemuH  von  SkUbuif  Mf  fa 
I  zu  Jemaalem  im  Jahre  IIOI.  Auiuü.  AdmaBli« 
Qiailbe-rt,  c'ioot  der  virrigBteii  Aiihlnp«  iloi  Sräil« 
rai'hau,      wurde    im  Jiihre   lOHl    von    dioAviu   ut 


Colanie  von  Mö neben  dieses  Kloalern  hIi  Abt  iu  da«  HaMiuifn 
BesBeD  abg«»uii1t,  mnaate  jeducb  uach  drei  Jahrra  mit  deii  {Itr*ciu>"i 
der  Macht  Kaiser  Heinrieb»  IV.  vreicbnn  nud  iiftufa  llincbas 
kebron,  von  wo  er  dann  nai^li  dem  Kloslor  KeicheiiL«ch,  •■iiwm 
von  Hirai'baii,  mit  seinen  50  M»uchen  äboraicidulte.  Um  lUW  <nH> 
Gisilbert  Abt  dea  iieugegrDudeti>u  Klottt>ra  Reinhnrdsbniiui  lu  TbStuiri 
und  leiCeto  von  Ja  fiua  auch  du  Sl,  Pctcraklusicr  iu  Erfurt  (lu'L 
Erpheif.  bei  P.rti,  SS,  XVI),  in  welcben  er  gleichfalU  die  Brgtl  ■■« 
Hirachau  eiufillirte.  Nai;h  dem  Tude  Huri-iiarda  11  ,  Bi«eliofa  vun  tbib«- 
atadt,  einea  eifrigen  Vertretera  der  Saelie  Gregor»  VII..  und  uaei  J»« 
lleberlricte  dea  ErKbiiuUufa  Hartwig  von  Magdeburg  *iir  PiH*i  l" 
Eaisere  kuunte  lich  Oiailbnrt  in  Reinhurdebriliin  iit«1it  haltaa.  i** 
Furcht,  nirh  durch  den  Umgang  mit  Oebaiiuteti  xu  beflocken.  tulf»  ' 
im  Jahre  Kiäl  dem  Rnfe  eeiiioa  Ordua«geunaaeu,  cje,  Erotiiiehufl  Tlu'»' 
von  Sftliburg,  luid  iibornuljm  die  Leitung  dea  Hlifle«  AdmuiiL  OiaÜk*^ 
welcher  dio  beiden  KiSMer  Reiuhardsbruun  und  Sl.  Peti^r  bfil»U<>t 
FUbrle  auch  In  Adniout  die  Regel  von  Hirtuhan  oin  uiiil  iiiitsrtu^  '" 
dem  Ersbiai^hof  Thicoio  und  Anderen  im  Jiihre  1101  Aii  Kattl  ur' 
PalSatina,  auf  welcher  er  ai  Jerusülem  alarb.  Wicliiuw. 
Olaeke,  Die  Hirsohauer  nKhreiid  dea  Inveaijiiiriilreit«B. 

'  Bernhard  I.,  Aht  von  Lambach,  1148-1167.     Chronlooa 
Seiner  gedenken:  N.  Cr..  N.  L,,  H.  O.  und  M.  N.  S.  ■.  d.  T. 

'  Gobeno,    Dompropst  «u  St.  Unport  Iu  Siiirturg,    I13ä— II 
R^i;.  der  »§.\t.  Erob.  Ihn  erwUhtiui  ■.  d.  T. :  M.  Jt.  H^Tt.U" 
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ttober.  B.  VI.  Non.  Octobris. 

Hekrologium  I. 
»ero,  m. 


Jtober.  C.  V.  Non.  Octobris. 

Hekrologium  I. 

Dricus,  eps.  (Gurcensis.).^  —  *Nordwinu8,  m.  n.  c.^  — 
*Adelheit,  m*.  n.  c.  —  Gotfridus,  can.^  —  Liukart,  m*. 
—  Popo,  1. 

Heinrich  L,  dritter  Bischof  von  Gurk,  1167—1174,  früher  Abt  des 
Klosters  St.  Peter  in  Salzburg.  Annal.  S.  Rad.  (Pertz,  SS.  IX).  Seiner 
gedenken  die  Salzborger  Nekrologien  z.  d.  T. ;  N.  R.  gibt  den  7.  October 
an.  N.  Mb.  nennt  ihn  ^Salisbargensis*.  An  Admont  schenkte  er  1171 
Güter  zu  Micheldorf  in  Kärnten.  Wichner,  Admont  I. 
Der  Mönch  und  Güster  Nordwin  von  Admont  zählt  zu  den  ersten  Be- 
wohnern dieses  geistlichen  Hauses.  Der  anonyme  Admonter  Biograph 
des  Erzbischofs  Gebhard  von  Salzburg  berichtet  zum  Jahre  1085 
Folgendes  über  Nordwin:  ,Rex  Heinricus  (IV.)  Perhtoldum  (von  Mosbach) 
qnendam  sui  erroris  consentaneum  in  cubile  Salzpurgensis  ecclesiae 
ingessit,  qui  et  eiusdem  ecclesiae  thesaurum  ditissimum  dissipavit  et 
multa  nostrae  Admuntensld  ecclesiae  omamenta  cum  nonnuUis  sanctorum 
pignoribns  diripuit,  ipsum  vero  locum  nostmm  fere  ad  solitudinem  redegit. 
Inter  cetera  preciosa,  quae  tunc  temporis  idem  intrusus  seu  exepiscopus 
(Berthold)  nobis  abstulit,  rationale  unum  ex  auro  et  gemmis  preciosissimis 
intextum,  aureis  catenulis  dependens,  pene  mille  marcarum  precio  esti- 
matum,  quod  imperator  Greciae  fundatori  uostro  Gebehardo  archiepiscopo, 
iom  legatione  cesaris  illo  fnnctus  filinm  eins  baptizasset,  pro  munere 
donaveratf  iussit  prefatus  Perhtoldus  exponi  militibus  suis  hoc  larg^turus. 
Dnodecim  ig^tur  milites  ceteris  praestantiores  avariciae  siti  furentes  pro 
rapiendo  illo  in  litem  versi  ante  atrium  basilicae  certamen  ineunt  et  mutuis 
le  vulneribus  concidentes  octo  ex  his  ibi  ceciderunt.  Quidam  ergo  ex 
fratribus,  Nordwinus,  preabyter  sacristae  seu  custodia  functus  officio  ad 
tantum  facinus  perhorrescens,  et  aliorum  quatuor  qui  adhuc  supererant 
limili  caede  iam  perituris  vitae  consulens,  arreptum  rationale  in  quatuor 
Erasta  confregit,  cuiqne  illorum  suam  partem  tribuens.  Qui  monachus 
Bodem  anno  diem  dausit  extremum.*  Vita  Gebehardi  (Pertz,  SS.  XI). 
3odfrid,  Canonicus  von  Ranshofen. 


i3tober.  D.  IUI.  Non.  Octobris. 

Hekrologium  I 

o,  c.  n.  c.  —  Otto,  c.  n.  c.  —  Ludwicus,  c.  n.  c.  —  Mein- 
goz,  1.  —  Hazicha^  1*.  (raater  domni  G[otfridi]).^ 

Nach    einem  Seckaner  Nekrologium    soll    sie  Hezila    geheissen    haben. 
Wichner,  Admont  I. 
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5.  October.  E.  III.  Non.  Octelfk 

Hekrologium  I. 

*Diethalmu8,   m.  n.  c.   —    *Pero,   c.  n.  c.   —   Diemut  c'.it 

—  Mildrut,  c*. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an :  ,Friderica8  cea»  k 
archiepiscopufl  Salczburgensis  ecclesiae.*  —  Friedrich  V.,  Gnt  m 
Schaauberg,  Erzbischof  von  Salzburgs  1489 — 1494;  ii.'S.  xamMpiim 
Tage,  N.  Mb.  z.  d.  T.  

6.  October.  F.  IL  Non.  Octobrk 

Hekrologium  I. 

Adilbero,  eps.  (Wirzburg.) '  —  Pilhilt,  abba.^  —  Richkart,  m*.t.c. 

—  Johannes,  1.  —  Heilyka,  1*. 

^  Adalbero,  Graf  von  Lambach  und  Wels,  Bischof  von  Wfiribinip,  SÄf 
des  Klosters  Lambach,  wurde  1045  zum  Bischof  von  Wünboi;;er*ikk 
und  starb,  nachdem  er  wegen  seiner  treuen  Anhänglichkeit  an  &  Siek 
Gregors  VII.  von  seinem  Sitze  zweimal  vertrieben  worden  wir,  i 
6.  October  1090.  Er  ruht  in  seiner  Stiftung  zu  Lambach.  Seiner^; 
denken  z.  d.  T.:  N.  Mb.,  Cz.  N.  Fl.,  N.  Fl.  und  N.  T.,  sowie  dieT<A»j 
bücher  von  Würzburg.  Seine  Beziehungen  zu  Gebhard  von  8iU*{ 
erklären  seine  Einzoichnung  in  das  Todtenbuch  von  AdmonL 

2  Pilhilde,  Aebtissin  des  Bcncdictiner-Nonnenklosters  zu  IficbMlbeitt 
Sie  war  die  Witwe  des  Grafen  Sighard  III.  von  Plaien,  erricfeteleii 
Gemeinschaft  mit  ihrem  Sohne,  dem  Patriarchen  Sighard  von  ifg^ 
das  verödete  Kloster  des  heiligen  Michael  zu  Burim  (Benen)  ^ 
gründete,  der  Gepflogenheit  der  Zeit  gemäss,  auch  ein  Nontteiki<tf 
daselbst,  dessen  erste  Aebtissin  Pilhilde  ward.  Sie  starb  am  6.  Octote^i' 
dem  Jahre  1073.  Mit  dem  Hinscheiden  ihrer  Nachfolgerin,  der  iebätf 
Adelheid,  hörte  das  Frauenstift  zu  Michaelbeuern  wieder  zu  existirei  ^ 


7.  October.  G.  Non.  Octokii 

Hekrologinm  I. 

*  Maganus,    c.  n.  c.   —    Hartwicus,    c.  n.  c.    — 
Christina,  1*. 


Heimo,  c^ 


8.  October.  A.  VIII.  Id.  Octobi 

Hekrologium  I. 

*Hiltiboldus,  eps.  (Gurcensis.)  *  —  Jordanus,  m.  n.  c.  (prediaß'^ 

—  *Irmingart,  m*.  n.  c.  —  Gotfridus,  m.  —  Rüdiger,  cb.«- 

—  Adilhardus,  1.  —  Adilbertus,  1. 
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*  Hiltebold,  Bischof  von  Gurk,  wurde  um  1107  nach  Vertreibung  des 
schismatischen  Bischofs  Berthold  von  Zeltschach  von  dem  Erzbischof 
Ronrad  I.  von  Salzburg  zum  Bischof  ernannt  und  starb  im  Jahre  1138. 
Unter  ihm  wurden  durch  den  Erzbischof  unter  dem  Beirathe  der  Bischöfe 
Kuno  von  Regensburg  und  Eckbert  von  Meissen  die  Verhältnisse  der 
Diöcese  Gurk  geregelt.     Meillcr,  Reg.  der  Salzb.  Erzb. 


October.  B.  VII.  Id.  Octobris. 

Hekrologium  I. 

'chimbertus;  1.  (Gors.)^  —  Dietpreht,  1. 

'  Wohl  Erchinbert  I.,  Burggraf  von  Gars,  der  um  1140  starb;  siehe  auch 
Note  2  zum  8.  Jänner. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T. :  ,Gottfridus,  patriarcha.* 
—  Godfrid,  Patriarch  von  Aquileja,  1182  — 1194,  ein  Verwandter  des 
staufischen  Kaiserhauses,  war  früher  Abt  von  Sesto.  Czörnig,  Görz  I. 
Ihn  erwähnt  N.  O.  z.  d.  T. 


.  October.  C.  VI.  Id.  Octobris. 

Hekrologium  I. 

silbertus,  abb.  — Wichpoto,  abb.  (Salzpurch.)  ^  —  *Lenzo,  c.  n.  c. 
—  Perhta,  c*.  —  Elysabet,  marehyonissa.-  —  EDgilmannus,  1. 

^  Wichpoto,  Abt  von  St.  Peter  in  Salzburg,  1188—1193.  Seiner  gedenken 
die  Todtenbücher  von  Salzburg  und  das  N.  L.  z.  d.  T. 

2  Elisabeth,  Gemahlin  des  Markgrafen  Otaker  VI.  (IV.)  von  Steiermark. 
Sie  war  die  Tochter  des  Markgrafen  Leopold  II.,  des  Schönen,  von 
Oesterreich,  wie  dies  die  ,Vita  s.  Bertholdi'  (Pez,  Scriptor.  rer.  Austr.) 
angibt,  welche  Angabe  auch  das  N.  M.  bestätigt,  wenn  es  dieselbe  eine 
Tochter  Leopolds  III.  nennt.  Meiller  in  seinen  Regesten  der  Babenberger 
lässt  sie  eine  Tochter  Leopolds  IlL,  des  Heiligen,  sein,  welcher  Annahme 
die  fast  gleichzeitige  ,Vita  Bertholdi*  und  das  N.  M.  widersprechen, 
welch  Letzteres  den  heiligen  Markgrafen  als  Leopold  IV.  bezeichnet. 
Elisabeth  starb  um  das  Jahr  1105  und  wurde  in  dem  von  ihr  und  ihrem 
Gemahle  gestifteten  Kloster  Garsten  beigesetzt.  Sie  erwähnen  z.  d.  T. 
die  Nekrologien  von  St.  Florian,  während  N.  M.  und  N.  Tr.  den  9.  October 
als  Todestag  angeben. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Hadiwich  de  Hohenloch, 
monacha  nostrae  congregationis.*  —  Die  Nonne  Hedwig  von  Hohenlohe 
lebte  im  12.  Jahrhundert  im  Frauenstifte  zu  Admont.  Wichner,  Admont  IL 
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11.  October.  D.  V.  Id.  Octobrii. 

Hekrologium  I. 

Sighardus,  abb.^  —  Odalricus,  prb.  et  m.  n.  c. 

^  Sighard  oder  Syrus,  der  vierte  Abt  von  Melk,  1163—1177.  KefWiBf«, 
Geschichte  von  Melk  I.  Dieses  verdienstvollen  Abtes  gedenken  l  IT. 
N.  M.  und  N.  L. 


12.  October.  E.  IUI.  Id.  Octobri«. 

Hekrologium  I. 

*Margareta,  m*.  n.  c.^  —  Heinricus,  dux.^ 

'  N.  N.  nnd  N.  L.  z.  d.  T. 

2  Heinrich  IV.,  Herzog  von  Kärnten,  der  von  1144 — 1164  dieses  Hertif- 
thum  zugleich    mit  seinem   Bruder  Ulrich,   von   da   ab   bis  1161  alloi 
verwaltete.      Herzog    Heinrich     stand    in    hohem    Ansehen    bei  Kum' 
Friedrich  I.   und   wurde   von   diesem    mit   mehreren   Missionen  betrtot. 
deren    letzte   ihm   den   Tod   brachte.     Ueber   Auftrag   des  Kaifen  p^ 
Heinrich  dorn   Notar    und   kaiserlichen  Hofcapellan  Burchard  Ton  KÖls 
von  Mail'iud  aus  das  Geleitc  nach  Aquiloja,  wo  dieser  den  neaerwihlw 
Patriarchen  Ulrich  Grafen  von  Treffen   in  seine  Reichswfirde  einfähr« 
sollte.     Angekommen  in  Venedig,   trennte   sich   der  Herzog  von  seio^fi 
Begleitern   und    wollte,    während   diese   den  Landweg   einschlugen,  va 
See    nnch    der    Patriarchenstadt    gelangen.     Aber   an    der    Müiidunj:  'i*^ 
wildtoflenden    Tugliamoiito     schlug    das    Schiff    des     Herzog»    am,  r.;». 
derselbe     ertrank     in     den    Fluthen     der  Adrin        Seine    Leiehe    wn:i^ 
anfanglicii   in  Caorle,  später  in  der  Erhjrnift  seines  Hauses  zu  St.  P^i 
in  Kärnten  beigesetzt.     Der  Annalist  von   Adniont,    der  dieses   tranrit' 
Kreigniss  berichtet,  war  nicht  ganz  genau  unterricht«'t,   wenn  er  enäbl:. 
,Heinricus  dux  Karinthie  periit  in   lonico  mari.'    (Pertz,    SS.  IX  i.     l^^ 
Brief   des  Notars  Burchard    .in    den  Abt   von  Siegeberg  (bei  Sudt-ndorf. 
Registr.  II.  N.  55.'!  erzählt    dvu  Vorgang    in    der  obenerwähnten  Weif 
Dieses  Herzogfs    gedenken    noch  z.  d.  T.  die  Nekrologien   von  Sal/bor? 
sowie  N.  O.,  N.  L   und  N.  See. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T. :  ,Hartwicus.  ahbAS* - 
Das  Nekrologium  von  St.  Lambrecht  berichtet  zu  diesem  Tage:  .H*»^* 
wicus,  prb.  et  mon.  et  electus  S.  Pauli.'  Die  Abtreihe  von  St  P»«! 
erwähnt  dieses  nur  erwählten  und  nicht  beuedicirten  Abtes  nicht. 


13.  October.  F.  III.  Id.  Octobrif. 

Nekrologium  I. 

Odalricus,  praops.  (Keitenbuch.) '  —  *Volchmaru8,  c.  d.  c.  - 
Heilyka,  c*.  n.  c.  —  Fridericus,  prb.  —  R&dolfuS;  c-  — 
Mahthilt,  c».3  —  Elysabet,  c». 
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TJlrich,  erster  Propst  des  Chorherrenklosters  Reitenbnch,  starb  im  Jahre 
:1126.     Hundins,  Metrop.  Salisb.     Ihn  erwähnt  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
T^acb   M.  N.  S.    war   Rudolf   Converse    zu  St.  Rupert  in   Salzburg  im 
J.2.  Jahrhundert. 

'V^ie  M.  N.  S.  bemerkt,  lebte  Mathilde  als  Laienschwester  im  12.  Jahr- 
liandert  zu  St  Ehrentrud  am  Nonnberge  in  Salzburg. 


October.  G.  11.  Id.  Octobris. 

Hekrologinm  I.  ^ 

eginwarduS;    c.  n.  c.    —    Hizela,  m*.    —   OdalricuS;   1.  — 
Nazo,  1.  —  Richiza;  1*. 


October.  A.  Id.  Octobris. 

Hekrologinm  I. 

iimpoldas,  c.  n.  c.  —  *Dietmaru8,  c.  n.  c.  —  *  Mahthilt;  c*.  n.  c. 
—  Chunradus,  acol.  et  can.  —  Ödalricus,  1. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Leo,  abbas  nostrae 
congregationis.*  —  Abt  Leo  von  Admont  starb  wenige  Monate  nach 
seiner  Erwählung  im  Jahre  1360.  Wichner,  Admont  IIL  Ihn  nennen 
xnm  folgenden  Tage  die  Salzburger  Nekrologien. 


October.  B.  XVII.  Kalend.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

dllpolt,,  c.  n.  c.  —  *Meingoz,  c.  n.  c.  —  *Liutoldu8,  c.  n.  c. 

—  GebeharduSy    can.  ex  comite.    —    Volchswint,    m*.    — 
Diem&ty  c*.  —  ÖibwinaS;  1.  —  Arnold,  1.  —  Heilyka,  1*. 

—  Adelheit,  l\ 

October.  C.  XVI.  Kalend.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

«rigart,  m*.  n.  c,  abba.^  —  Mahthilt,  m*.  n.  c.  —  Richerus, 
c.n.  c.  —  *Hiltegart,  c*.  n.  c.  —  Cbuniza,  soror  n.  c.  — 
Odalscalchus^  1. 

'  Merigart,  Nonne  zu  Admont  und  Aebtissin  yon  Niedernburg,  lebte  im 
IS.  Jahrhundert.    Hundius,  Metrop.  Salisb. 


hlT.M.LXVL  II.  Hilft«.  29 


AAA 

18.  October.  D.  XV.  Kaleod.  NoYeAkl» 

Hekrolog^um  I. 

Heinricus,  c.  n.  c.  —  Chunradus,  c.  (de  Brunne) J  —  Liupdk 
dux.2  —  Judinta,  ducissa.*^  —  Starchant^  1.  (predraal** 
Liukart,  1*. 

^  Eonrad  ,de  Brunne*  (Bronn  in  Baiem)  erscheint  arkaudlidi  n  "^ 
als  Salmann  des  Grafen  Berthold  II.  von  Andechs,  in  desm  Arfaf 
er  dem  Stifte  Admont  eine  demselben  gohörigr ,  aber  widenKkB 
vorbehaltene  Saline  bei  Reichenhall  auslieferte.    Zahn,  Urkdb.L5.Sl- 

^  Leopold  IV.,  Markgraf  von  Oesterreich,  Herzog  von  Baiem,  jjieiW^ 
1141.     Ihn  erwÄhnen  z.  d.  T.:  N.  M.,  N.  Cli.  und  N.  L. 

3  Vielleicht  die  Herzogin  Judith,  Gemahlin  Weif«  I.  von  Baiem? 

^  Um  1185  schenkte  der  steirische  Ministeriale  Starchand  von  Gctt^^ 
sein  Gut  zu  Getzendorf  (bei  Judenbnrg)  an  das  Hospital  n  Aivä 
Zahn,  Urkdb.  I.  N.  667. 


19.  October.  E.  XIIII.  Kalend.  Novemb» 

Hekrologium  I. 

*Brigida,  m*.  n.  c.  —  Hartwicus,  c.  n.  c.  —  Judit,  c*.  n.C' 
Uvernherus,  1.  —  Merigart,  1*. 

Rudolfus,  1.^  —  Leutoldus,  1.  (de  Stadeke).' 

^  Da  beide  Namen  von  derselben  Hand  in  das  Nekrologium  ein^etnesi^ 
worden  sind,  so  dürfte  die  Annahme,  die  von  demselbeo  Eimekki' 
am  Rande  geschriebene  Notiz  ,de  Stadeke*  komme  Rudolf  wie  Le«» 
zu ,  nicht  jedes  Grundes  entbehren.  Diese  Annahme  findet  dmti  kt 
N.  R.  ihre  Bestätigung,  welches  zum  17.  October  einen  »Bodolph«* 
»S tadeck*  und  zum  folgenden  Tage  einen  ,Lutoldus  de  Stadeck*  »afw* 
Rudolf  und  Leutold  waren  Söhne  Rudolfs  I.  aus  dem  Geichlechte  ^ 
Landesere,  welcher  zuerst  nach  der  Burg  Stadeck,  nördlich  t«  G» 
sich  benannte.  Rudolf  II.  von  Stadeck  erscheint  mit  seinem  Bfli* 
Leutold  von  1243  häufig  in  den  steirischen  Urkunden,  aus  det«  • 
nach  1261  verschwindet,  während  Leutold  bis  zum  Jahre  12^  ■* 
weisbar  ist.  Dass  Rudolf  II.  ein  Freund  des  Minnegesanges  w*' 
selbst  unter  die  Zahl  dieser  Sänger  zählte,  hat  Weinhold  in  ^ 
Abhandlung:  ,Der  Minnesänger  von  Stadeck  und  sein  GewÜ*^ 
überzeugend  dargethan.  Leutold  erscheint  mit  seinem  jüngeren  Br"* 
Hertneid  öfters  in  den  Urkunden  von  Admont  Im  Jalire  1Ä4  ^ 
glichen  sich  die  Brüder  mit  dem  Abte  Heinrich  II.  von  Adnw«'' 
Grenzen,  Zehente  und  Bergrechte  in  der  Einöde  bei  Gnu.  Wicki* 
Admont  II.  N.  272. 


F.  XIII.  Kiileod.  Nov( 


in. 


Nekrologium  I. 
[finrfidus,  MogoDtinua  archyepsc.i 
SigfriduB,  c.  n.  o.  —  Ludwicus, 

<  Konrad,  Snlin  des  Pfakgraferi  Otto  von  Wiltelsbach  und  der  Hsilika, 
Grikün  vod  Lengenfeld,  wurde  aU  Dnmherr  von  SNlibnig  im  Jabre  1162 
durch  den  EiDfloa«  Kaiser  Frindriehn  ilsrbarnifla  sum  Ersbiacliof  von 
Haina  erwählt,  drei  .tahre  «pKter  jedoch  wogeu  seiner  treuen  Anhüng- 
licUkeit  an  di«  Sache  Alexaiiders  111.  seinea  ErxbiBtimroa  enUetat. 
Konrad  hegab  aich  nach  seiuer  Entaetüniig  nach  Italien  nun  Pnpüte, 
der  ihn  freundlich  anfashm  und  zum  Cardinal 'PrioBter,  ,titul.  at,  Mareelll' 
nnd  hnrxe  Zeit  BpKtur  eudi  Cardiniil-Bigchor  von  Sabina  erhob.  In 
Folge  lies  Friedens  von  Venedig  zwiachan  Papst  nnd  Kaiser  erhielt 
Konrad.  der  aich  von  1163  ab  zumeint  in  den  Diliceaeu  Aqnileja  und 
i^altburg  aufgehalten,  das  letztere  Erzbiathum  1177,  daa  er  11H3  wieder 
mit  leinem  nraprUngliclien  Sitze  vertauschte,  auf  welchem  er  auch  I'200 
starb.  AU  Todestag  geben  die  meisten  Nelirologien  den  27.  October  an. 
Dem  Stifte  Ädmont  besUltigte  Konrad  als  Erxbischof  von  Salzburg  die 
Schenkung  Ottos  von  Kulm  (1177 — llSSj,  und  unchdein  er  seinen 
ursprünglichen  ItiBcliofsilz  wieder  erlangt  hatte,  utn  11S4,  beriohtet  er 
dem  Erzbiscbof  Adalbert  von  Salxburg,  dass  die  Klage  eines  gewisaen 
Sigwin  gegen  die  Brüder  vbu  AdmonI,  daa  Zobentreeht  zu  Micheldorf 
bei  Friesach  in  Kämleu  betreffend,  gSnzlIch  uubereehtigt  sei.  Zahn, 
Urkdb.  r.  N.633. 


G.  XII.  Kulen<[.  NovcmbfiB 


STekrologium  I. 


Uvolframus,  abb,'  —  *Engilbertu8,  e.  ii.  c.  —  *UviIla,  C.  d.  c. 
—  Gerdrut,  o',  o,  c.  —  Heiniicue,  dux  (predium),*  — 
Diepoldus,  marchio.^  —  Gerhoch,  1.  —  Liukart,  1*. 

'  Wolfram,  zehnter  Abt  des  Klosters  Michseldberg  bei  Rnmberg,  gestorben 
1133.  Die  Neurologien  dieses  Stiftes  gehen  den  22.  October  als  Todes- 
tag au.     Seiner  gedenkt  zum  'J2.  October  noch  N.  E.  a. 

*  Ileinrich  der  Stolze,  Herzog  von  Baicrn  und  Sachaen,  gestorben  1139. 
M.  N.  S. ,  N.  L.,  N,  Cl.  und  das  Nekrologium  Visbeccense  (Bijhmer, 
Fontes  IV,)  geben  dcu  Vortag  als  Todestag  nn. 

)  Yermuthlich  Diopold  III.  von  Vohburg,  ein  Sohn  Diepolds  II,  Markgrafen 
von  Vohhnrg,  der  vor  dem  Vater  starb;  siehe  Note  3  zum  8.  April. 
Diepold  III.  mag  um  1140  gestorben  sein,  Giesebrecht,  Beitrüge  zur 
Genealogie^  Riezler.  Gi'schiehte  von  Baiem  I. 

Das  N.  A,  bei  Pez  erwühnt  noch  z.  d.  T.:  .Sophia,  comitiasa 
Uabenaive.'  —  Vermutblich  die  Qemahlin  Siegfrieds  II.  Grafen  von 
Ifebeaan,  der  vor  seinem  Zuge  nach  Pulfiatiiia,  den  er  im  Hoere  Kaiser 


Priedriclis  1.  ■■[iternalim,    ei 

eil  Hof  zu  KIr<-l><lt<rf  iL 

D)i(nutM>fM 

^■Ininnt  »clienkte,    clen  Jens 

ei>  Qheiiu  Graf  RxrirHTl 

vn«  VM  nA 

191  dem  Stifte  überlieferte 

Wichner,  Adin..iii  II. 

22.  Octoboi-,  A.  XI.  Kalood.  Nuvemim». 

Rekrologiam  I. 

"Otto,  abb.  (Milstat).'  —  •Baldwinus,  m.  n.  c.  —  •ChÄDuAn 
MegioharduB,  c.  o.  c.  —  •Gotfridtli,  C.  n-  «.'  - 
.  —  Otto,  1,  -   Pernhardus,  I.  —  Gerdnivl' 

Abt   Otto   von   MiUut  <>rHcheiul   urktiiiillbh   von   1136— ItW.    (h^l« 

Reg.  der  Salili.  Enb. 

H.  N.  S.  i.  d.  T..  1^.  J&hrbundert. 

Um   It&O  sehonkta   der  IKnge  Oolefrid  de*   Dumstiftei  Sl  H 

Salibnrg;,    l«i    Gelegrenheit   ieiue*  EiiitrilMi    in    da«   KlutMr  J 

demselben  sein  Out  xQ  HL  LdruTiien.     !>*hii,  Itrkdb.  t.  H.  SIT. 


H.  X.  Kalond.  NovemtÄ.  I 


Kekrologinm  1 


Bfidolfue,   abb.   n.  c' 
AdilbortUE,  siibdis 


—    *Chfiiiradu8,   abb.   (GaereteoV   - 
j.    -    ödiBcalchua,  c.    —    GunipaUw,  1 


'  Rndolfll..  Abtvon  Adm-Jiit.  1189-1199.  Dip  Stimmen  . 
hntten  ilm  «ebun  nach  dpin  Tode  de«  Ablea  Irimbert 
Bteber  erküren,  doch  erhielt  er  daniali  nicht  die 
bisdiofg  Kuiirnd  111.  von  i^nlibarg,  neabalh  der  Abt  roa  Bibtuf  l«a^ 
der  Niicbfolg-er  Irinjhert»  wnrde.  Nach  den  LolxIeri>n  BinaetieidfU  »1^ 
xnm  Ablp  erwiiblt,   leitet«  er  da*  Stifl  mit  gtonH-T  IFnuJdil.     Ti^wc 


Adit» 


t  tl. 


^  Abt  KoTirul  I.  von  Daritvn,  früher  Möncti  Tin  AilmuDt,  «i»  !»•$•■ 
kralngiiim  11.  duri'b  den  lIciRuti:  ,m.  n.  u.'  Kndentet,  wnril«  HCl  "■ 
den  Capitolaren  von  Garsten  aa  ihrem  Mite  [lottnlln  nud  TimcAifr 
rlienen'  Kloster  mrhrerc  nicbtip!  Privilegien.  Er  atarb,  wtn  dl>  Cw 
tiniialio  GnnteDBJB  (Perti,  SH.  IX}  an^bt,  ,10.  Kalend.  NoveMMc  ItCI. 
Seiner  gedenkt  N.  Cr.  ■.  d.  T. 


24.  Oct.jber.  C.  Villi.  K»K-nd.  N..vi-»liri». 

Kekrologinm  I. 
•Gotelint,  ni».  n.  c.  —  *Adeliieit,  ni*.  d.u.  —  Pe 
—  Liupoldus,  irmiehvd  i(>rndiain),' 
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1  liiopold,  Markgraf  der  Steiermark  mit  dem  Beinamen  ,Forti8*,  wie 
Nekrologium  II.  bemerkt,  1122 — 1129.  Im  Jahre  1125  schenkte  er  den 
Brüdern  von  Admont  sein  Gat  auf  dem  Zazenberge  (im  oberen  Enns- 
thale).  Wichner,  Admont  I.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T. :  N.  L.  and  N.  st.  M.  B., 
sam  26.  Oetober  N.  R.»  zum  27. :  N.  M.  nnd  N.  Cl. 

Das  N.  A.  bei  Pez  g^bt  noch  z.  d.  T.  an:  ^Pemhardos,  comes/ 
Vermnthlich  Graf  Bernhard  I.  von  Sponheim,  gestorben  1148.  Neugart, 
Hiatoria  S.  Panli. 


Oetober.  D.  VIII.  Kalend.  Novembris. 

Hekrologinm  I. 

einrieus,  m.  n.  e.  —  *Perhta,  e*.  n.  c.  —  Petelauch,  c*.  c.  n. 
—  Diepoldus,  1.  —  Elysabet,  1*. 


Oetober.  £.  VII.  Kalend.  Novembris. 

Hekrologinm  I. 

bonigunt,    c*.  n.  c.   —   Pilgrimus,  m.   —    Reinpertus,   c.  — 
PerharduSy  c.  —  Diepoldus,  1.  —  Irmingart,  1*. 


Oetober.  F.  VI.  Kalend.  Novembris. 

Hekrologinm  I. 

bonigunt,  c*.  n.  c.  —  Perhta,  1*.  —  Perhta,  1*. 
Jbkerus,  prb.  et  m.  n.  c. 

Oetober.  G.  V.  Kalend.  Novembris. 

Hekrologinm  I. 

LJta,  m*.  n.  c.  (comitissa).  —  *Adilbertu8,  c.  n.  c.  —  *Pero, 
c.  n.  c.  —  Marchwardus,  c.  n.  c.  —  Irmingart,  comitissa. 
—  Eberhardus,  1.  —  Adilgerus,  1.  —  Richiza,  1*. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T. :  ,  Agnes,  ducissa.  —  Fridericus, 
abbaa.*  —  Agnes,  Tochter  der  Herzogin  Gertmde  von  Oesterreich  und 
des  Hermann f  Markgrafen  von  Baden,  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Herzog  Ulrich  IV.  von  Kärnten  (gestorben  1269),  in  zweiter  Ehe  mit 
Ulrich,  Graf  von  Hennbnrg.  Agnes  starb  am  27.  Oetober  1308.  Meiller, 
Beg.  der  Babenberger.  —  Friedrich  I.,  Abt  von  Garsten,  1261 — 1281. 
Friess,  Geschichte  von  Garsten.  Seiner  gedenken  N.  T.,  N.  Tr.  und 
N.  Cr.  s.  d.  T.;  N.  O.  gibt  den  26.  Oetober  an. 
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29.  October.  A.  IIII.  Kalend.  ] 

Hekrologium  I. 

♦Rudolfus,  c.  n.  c.  —  *Dietinaru8,  c.  n.  c.  —  Diei 
et  in.  —  RAdpertuS;  prb.  et  can.  —  Rudperl 
Odalricus,  1.  —  Irmingart;  1*. 


30.  October.  B.  III.  Kalend.  ] 

Hekrologinm  I. 

*Rudgeru8,  c.  n.  c.  —  Wolf  rat,  c.  —  Engila,  1*. 


31.  October.  C.  IL  Kalend. 

Hekrologinm  I. 

♦Ellisa,  m*.  n.  c.  —  *Brigida,  m*.  n.  c.  —  Marchwi 
Richkart  c.  —  EngiUcalcbus,  1.  (predium).  —  Fi 
—  Judita,  1*.  —  Haedewich,   1*.  —  Chanrada] 

Das  N.  A.  bei  Pez  ^bt  noch  z.  d.  T.  an:  ^Gertnidu 
monacha.  —  Willhalmns,  abbau  et  monacbus  nostrae  confi 
Wilhelm  Reysperger,   Abt  von  Admont,  1384 — 1391. 


November. 

1.  November.  D.  Kalend. 

Hekrologium  I. 

Depositio   Guntheri,   archyepiscopi  (luvavensis).^  - 
abb.  (Prul).^  —  Tampurch,  m».  n.  c.  —  £Iy8ab< 

—  Wernhardus,    prb.  et  m.  n.  c.^   —    Herat, 
Adilbero,  m.  —  Sibot,  c.  —  Hartwicus,  1.  —  G 

—  PerhtolduB,  1. 

Qotfridus,  c.  n.  c. 
Heinricus,  m.  n.  c. 

1  Günther,  Erzbischof  von  Salzburg,  Markgraf  von  MeiMeo 

Ihn    erwähnen   z.  d.  T.    die    Nekrologien    von    Salzburg 

St.  Emmeran  zum  Vortage. 
'  Meingoz,    Abt  von   Prül,    wird   urkundlich    1187   erwShni 

diplom.   Ratisb.      Seiner   gedenken:    N.  W.  z.  d.  T. ;    N.  ' 

N.  s.  E.  a.  zum  30.  October. 
'  N.  N.  zum  2.  November. 


'  Der  Priester  und   Mriiich  Wernhard 
nm  lieo.    Zabn,  Crhdti.  I.  N.  42<). 

Du  H,  A.  bei  Pex  neont  nuch  x, 
abbaa  noHtrae  congrcgationis  aquo  .  . 
Admont,  1166~US3.     Abi  Johann  e 


roii  Admniil    erauheiut    tirkaDdlicU 

1.  T.:  .JoliuuuesTrawtmnQiit&rfl'or, 
.  Uxim.'  —  Johann  Hl.,  Abt  zn 
itatamnite,   wie  sein  Wappea,    die 


Rom,  auf  dorn  einen  noch  »olUtSndig  erbÄltenan  Siegel  beweist,  dem 
herühmteu  GeBclileuhle  der  apSteren  Orafec  und  EMirsten  von  Trant- 
mannsdorff.     Wichner,  Admotit  IV. 


E.  IUI.  Non.  Novembria. 


Nekrologinm  I. 


SVölvoldua,  abb.  n,  c.  (inatitutor  iatius  congregatioDis).  i  — 
•ChunraduB,  m.  n,  c'  —  *Chunigunt,  m".  n.  c.'^  —  En- 
gilbero,  1.  —  Uvichrada,  !•, 

ertinc,  c.  n.  c. 

argaretba,  I'.  (Plan  eben  wart).' 
'  Abt  Wukuld  von  Admont,  I1IÖ-1137.  Wolvold,  ftnihnr  CHnoiiicua 
von  FrviBing-,  trat,  angeEogeD  durch  den  grossen  Ruf  der  Frömmigkeit 
lind  Gelehrsamlteit  des  Ables  Theoger  von  St,  Georgen  im  SchwarK- 
walde,  in  dieses  -Stift  und  wurde  durch  den  Entbiscbof  Kuarad  I.  von 
Salaburg  als  Abi  in  das  verwaiele  Kloster  Admout  bemfen.  Hit  grossur 
Umsicht  nnd  Weisheit  leitete  er  dinse.s  Stift,  begünstigte  die  wiEsea- 
sehaftlicben  Studien,  hub  die  klösterliche  Disciplin  und  errichtute 
»wischen  1116—1120  das  Nonueuslift  dftselbst.  Auch  die  maleriellen 
Interessen  des  Bt.  DIasienmiinBters,  welche  durch  den  [nvestitnrstreit 
■ehr  gelitten  hatten,  ordnete  Wolvold  und  vermehrte  das  Stiftsgut.  Der 
Ruf  seiner  Frömmigkeit  verbreitete  sich  bald  nnd  bewirkte,  dass  mehrere 
Klüater  seines  Ordens,  wie  St.  Ocnreou  am  LHogsee,  Attol  u.  A.  darcb 
Ihll  refurmtrt  wurden.  Am  Abende  seines  thatenreicbon  Lebens  hatte 
dar  IbEtige  Abt  noch  achnerea  Leid  zu  erdulden.  Markgraf  Günther 
von  Hnheiiwart  liesa  Wolvold  ans  nnbekannten  Gründen  von  seinen 
Leuten  gefangen  nehmen,  rlickliirgs  cum  Sputt  und  Hohn  anf  ein  Pferd 
binden  nnd  hielt  ihn  lungere  Zeit  in  schwerer  Haft.  Wolvold  starb  an 
den  Folgen  dieser  Thac,  der  untlberlegtesteu  Oewaltth&tigkeit  und  ge- 
morosten  Roheit,  am  2,  November  1137.  Sein  Todesjahr  berichten  die 
Annflies  Admontenses  (Perti,  83.  IX);  den  2.  November  geben  als 
Todestag  an:  N.  St,  M,  B.,  N.  *-  E,  a.,  N,  Cl.,  N,  R.  nnd  die  Salibiirger 
Todttiibiicher;  den  Vortag  haljyn  nnr  eine  Handschrift  ta  Admnnt  nnd 
a.  T.  Wichner,  Admont  1, 
'  N.  L.  «.  ri.  T. 

^nukenwul,    oordwesHicIi    von   Ornz,      Die  E.Ueo    dieses   Geachlechtes, 

ifD  einer,   llemhard,  t2ti5  Abt  zu  Renn  war,   eracliciinen  häufig 

■wd«n  dieaes  Stiftes  sowie  in  dussen  Nokrulogium.    Die  oben 

taretlia  vou  Plankenwart  gebort  dem  13.  Jahrhundert  an. 


i 

I 

1 


* 


if 


4% 

3.  November.  F.  III.  Non.  No?« 

Hekrologium  I. 

*Diepirch,  m*.  n.  c. 

Baldwinus^  c.  n.  c. 

Petrissa,  m*.  n.  c.  (Pilstein).! 

^  Ob  diese  Nonne  dem  alten  Geschlechte  der  Orafen  Ton  Peüsl 
gehörte,    kann  ich  nicht  bestimmen;    die  Vermuthnng  spricht  ( 


4.  November.  G.  IL  Non.  Novi 

Hekrologium  I. 

Heinficus,   m.  n.  c.   —   *Berhta,  m*.  n.  c.  —  Hemricui 
Pabo,  1.  —  Agnes,  1*.  (predium). 


5.  November.  A.  Id.  (sie.  Non.)  No? 

Hekrologium  I. 

*Chunigunt,  m*.  n.  c.^  —  *Pabo,  c.  n.  c.  —  Otto,  1.^  —  S 

—  Mahto. 

i 

i  «  N.  N.  z.  d.  T. 

i  2  w.  N.  8.  I.   gedenkt  dieser   beiden  Liaien  auch   z.  d.  T.  mit 

.1  satze:  .occisiS 


L  

f*  6.  November.  B.  XIII.  Id.  Nov 

Jl  Hekrologinm  I. 

^  Rudgerus,  c.  n.  c.  —  Liukart,  c*.  n.  c.   —  Perhta,  c'. 

|-  tricus,  1.  (predium). 

Johannes,  prb.  et  m.  n.  c.  (predicator).* 


Hekrologinm  U. 
I  Eberhardus,  abb.  (Vitrin).^ 


^  N.  N.  zum  folgenden  Tage. 

'  Eberhard,  Abt  von  Victring  in  Kärnten,  1142 — 1157.    Metzger 

Salisbarg.    gibt    den    8.   October    als    Todestag    an,    das    N. 

gleichfalls  den  6.  December. 
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'ovember.  C.  VII.  Id.  Novembris. 

Hekrologinm  I. 

^limannusy  m.  n.  c.  —  *Richerhu8,  c.  n.  c.  —  Liutwinus,  1. 
(predium).i  —  Friderun,  1*.  —  Adelheit,  1*. 

mia,  m*.  n.  c.  (Strazpurch).^ 

Wohl  der  CastelUn  Lintwin  von  Salzburg,    dessen  die  Todtenbücher 
dieses  Erzstiftes  z.  d.  T.  gedenken. 
Strassburg  in  Kärnten. 

ovember.  D.  VI.  Id.  Novembris. 

Hekrologinm  I. 

laruSy  abb.  (Wihen8t[ephan]).i  —  Reginbot,  c.  n.  c.  — 
Gisila,  c*.  n.  c.^  —  ÖdalricuS;  m.  —  Otacher,  1.  —  Rüd- 
pertus,  1.  —  Perngerus,  1. 

nraduBy  prb.  et  m. 

Sigmar,  Abt  des  Benedictinerstiftes  Weihenstepban,  1138  —1147.  Monnm. 
Boica  IX. 
17.  Li«  z.  d.  T. 

Fovember.  E.  V.  Id.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

)rnhardus,  m.  n.  c.  —  *Imma,  m*.  n.  c.  —  Adilbertus,  1.  — 
Rftdolfus,  1.  —  Adilgoz;  1. 

ita,  m*.  n.  c.  (de  Stein).* 

Bertha  yon  Stein,  für  welche  ihr  Bruder  Walchun  dem  Stifte  Admont 
mehrere  Güter  zu  Elsendorf  in  Baiem  um  1135  schenkte.  Zahn, 
ürkdb.  I.  N.  Iö6.  

Novembe/".  F.  IUI.  Id.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

IIa,  c*.*  —  Ödalricus,  1.  (Stutarn).^  — •  Marchwardus,  1. 
icas,  prb.  et  m.  u.  c. 

Nach  den  Salzburger  Nekrolog^en  Laienschwester  des  Domstiftes 
St.  Rupert  in  Salzburg. 

Ulrich,  der  Sohn  Bernhards  yon  Stutern  (cf.  Note  4  zum  3.  Jänner), 
wird  von  1165 — 1190  öfters  urkundlich  erwähnt.  Zahn,  Urkdb.  I.  Im 
Jaütun  1176  verkaufte  Marqnard  von  Starhemberg  sein  Gut  zu  Sunder- 
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mauningen  (llDtermanning  im  Ennsthale)  an  Admont,  nachdem  leioe 
Schwäger  Ulrich  und  Gernng  von  Stutern  in  Graz  ihre  VerzichtleiitBiif 
vor  dem  Blarkgrafen  ausgesprochen  hatten.    Wichner,  Admont  I. 


11.  November.  G.  III.  Id.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

Adelbertus,  Frisingensis  eps.^  —  *0rtwmu8,  m.  n.  c.^  —  *Mah- 
tbilt,  m*.  n.  c.  —  *Petri88a,  m*.  n.  c.  —  Adilbertus^  c&d. 
—  Rathwinus,  I.  —  Berbta,  1*.  —  Chunigant;  1*. 

^  Albert,  Graf  von  Sigmaringen,  Bischof  von  Freising,  1158—11^. 
Deutinger,  Beiträge  zur  Geschichte,  Topographie  und  Statistik  d« 
Erzb.  München-Freising,  I.  Bd.  Seiner  gedenken  z.  d.  T.  N.  CL,  N.  W. 
und  die  Nekrologien  von  Salzburg. 

^  Lebte  unter  dem  Abte  Wolvold  in  Admont,  wie  E.  V.  S.  P.  angibt 


12.  November.  A.  IL  Id.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

Gebebardus,  Constantiensis  eps. '  —  Wecil,  abb.^  —  March- 
wardus,  abb.^  —  Johannes,  prbt.  et  m.  n.  c.  —  *  Perhtoldiis, 
c.  n.  c.  —  *Sigiboto,  c.  n.  c.  —  Hecil,  m.  —  Otto,  cotnes.' 
—  Pabo,  1.  —  Hatto,  1.  —  Gebolfus,  1.^  —  Reginlint,  1'. 

'  Gebhard  III.,  Herzog  von  Zähringen,  Bischof  von  Constanz,  1084—111" 
Ihn  nennen  z.  d.  T.:  M.  N.  S.  N.  Fl.,  Cz.  N.  Fl.  und  das  Todtenbuch  von 
Constanz  (Böhmer,  Fontes  IV). 

2  Vermuthlich  der  erste  Abt  von  St.  Paul  in  Kärnten,  1091  —  1115;  His 
Todtenbuch  dieses  Stiftes  gibt  den   1.  Jänner  an. 

3  Marquard,  Abt  von  Garston,  1182—1195,  früher  Abt  zu  Gleink.  Ini 
Jahre  1185  schloss  Marquard  mit  dem  Al)te  Isenrich  von  Admout  durvh 
einen  Vergleich  den  lange  Jahre  schon  dauernden  Streit  beider  Kh^^^ 
wegen  ihrer  Salinen  zu  Admont.  Friess,  Geschichte  von  Garsten.  Ibn 
erwähnt  N.  Cr.  z.  d.  T. 

*  Otto  V.,  Graf  von  Wolfratshausen,  gestorben  1136  am  10.  November  in 
einem  Kamjife  vor  Pavia.  Oefele,  Grafen  von  Andechs.  Seine  Schwe«t*r 
Agnes  war  Nonne  im  Frauenstifte  zu  Admont  und  wurde  später  AebtiMi'- 
zu  Neuburg  an  der  Donau.  Ihn  p^ebon  zum  10.  November  die  N- P- 
z.  d.  T.  die  von  Salzburg  an. 

5  Wohl  Gebolf  von  Ascherinfj  (Baiern),  ein  Vollfreier,  der  um  1136  fof 
seine  Tochter  Gertrud,  welche  in  Admont  den  Schleier  genommfo 
hatte,  einen  Mansus  zu  Fradelsdorf  (Frastorf  in  Baiern)  au  Admout  g»b. 
Wichner,  Admont  I. 
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13,  November.  B.  Id.  Novembris. 

Hekrologium  I. 

Pilgriraus,  abb.*  —  Rudpertus,  1.  —  Dieza,  1*. 

Hekrologinm  II. 
Liudewicy  comes.^ 

1  Pilgnrim,  der  dritte  Abt  von  Michaelbeuern,  1139—1142.    Filz,  Geschichte 
TOD  Michaelbeuern.     Ihn  erwähnt  z.  d.  T.  W.  N.  8. 1. 

2  Vielleicht  Graf  Ludwig  von  Lengenfeld,   der  urkundlich  1156  erwähnt 
wird.    Monum.  Boica  XXIX.  I. 


14.  November.  C.  XVIII.  Ealend.  Decembris. 

Hekrologinm  I. 

Adilheit;  abba.^  —  *Enzchint,  c.  n.  c.  —  Gotelint,  c*.  n.  c.  — 
^Gisila,  *Hilta  sorores  n.  c.  —  Marchwardus,  c.^  —  En- 
gilbertus,  1.  —  Judita,  l*. 

1  Vermuthlich  die  Aebtissin  Adelheid  von  Göss,  welcher  Papst  Engen  III. 
die  Rechte  und  Freiheiten  ihres  Stiftes  1148  bestätigte.  Zahn,  Urkdb.  I. 
N.  278. 

2  N.  N.  z.  d.  T.  

15.  November.  D.  XVIL  Kalend.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

Otto,  m.  n.  c.  —  Adilheit,  c*.  n.  c.  —  Stephanus,  1.  —  Liuza,  1*.^ 

'  Das  N.  A.  bei  Fez  hat  den  Zusatz  ,cometissaS  der  jedoch  in  unserem 
Nekrologium  fehlt. 

16.  November.  E.  XVI.  Kalend.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

Hiltebrandus,  prb.  et  m.  n.  c.  —  ^Mabthilt,  m*.  n.  c.  —  *Die- 
poldus,  c.  n.  c.  —  Heinricus,  c.  n.  c.  —  Volkraarus,  m.  — 
Isingrimus,  m.  —  Tuta,  c*.  —  Beatrix,  imperatrix.'  — 
Liupoldus,  marchyo.^  —  *Bernhardu8,'  comes.^  —  Ger- 
hardus,  1.  —  Chunradus,  1.  —  Irmigart,  1*.  —  Swanhilt,  1*. 

1  «Beatrix,  coniux  Friderici  imperatorisS  gibt  das  jüngere  Todtenbuch  der 
Canoniker  von  Speier  zum  15.  November  an.  (Böhmer,  Fontes  IV.) 
Beatrix  von  Burgund,  Gemahlin  Kaiser  Friedrichs  I.,  Barbarossa,  starb 
am  15.  November  1184.  Sie  nennt  auch  zum  14.  November  das  Nekro- 
logium Laureshamense.     (Böhmer,  Fontes  III.) 
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2  Leopold  III.,  der  Heilige,  Markgraf  von  Oesterreich,  gestorben,  wie  all« 
österreichischen  Todtenbücher  angeben,  am  15.  November  1136. 

3  Auch  M.  N.  S.  z.  d.  T.     Welchem    Geschlechte    dieser    Graf   Bernhird 
angehörte,  konnte  ich  nicht  auffinden. 


17.  November.  F.  XV.  Kaleod.  Decembris. 

Nekrologinm  I. 

Rabanus,  prb.  et  m.  n.  c.  —  *0dalricu8,  rn.  n.  c.  —  Odalricaa,  c 
—  Azala,  1*.^  —  Chunigunt,  soror  n.  c. 

'  Azala ,  ,mater  Gebehardi  archiepiscopi'  (luvavensis) ,  wie  W.  N.  S.  l. 
z.  d.  T.  angibt. 

18.  November.  G.  XIIII.  Ealend.  Decembris. 

Nekrologinm  I. 

*Tietwinu8,  cardinalis  eps.*  —  Hermannus,  praeps.^  —  •Odal- 
ricus,  m.  n.  c.  —  Adilheit,  m*.  n.  c.  —  Thomas,  prb.  — 
Uvillibirch,  1*.    —   *Adala.  1*.  (predium).^   —   Cecilia,  I'. 

'  Dietwin,  Cardinal-Bischof  tit.  s.  Rufinae,  pfipstlicher  Legat  in  Deutich- 
land,  hatte,  wie  eine  Admonter  Nachricht  besagt,  nicht  wenig  dasn 
beigetragen,  dass  der  Prior  von  St.  Georgen  im  Schwarzwalde ,  Godfri'i 
die  Postulation  nach  Admont  angenommen  hat.  Cardinal  Dietwin,  der 
im  Jahre  1155  starb,  erwirkte  auch  vom  Papste  Innucenz  II.  im  Jahre 
1131)  eine  Hullo,  wodurch  die  Rechte  von  Admont  bestätigt  wurden. 
Wichner,  Admont  I. 

2  Hermann,  Dompropst  von  St.  Rupert  zu  Salzburg,  1123—1137.  Mit 
dem  Abte  VVolvold  von  Admont  schloss  Hermann  eine  geistliche  Con- 
foderation  zwischen  St.  Rupert  und  Admont,  welche  Hermanns  vi^rt^r 
Nachfolger  in  der  Propstei,  Hugo,  im  Jahre  1160  mit  dem  Abte  iv^^- 
t'rid  1.  von  Admont  erneuerte.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  die  Nekrolopen 
von  Salzburg. 

^  Adala  von  Wieting,  wie  Nekrologium  II.  z.  d.  T.  bemerkt,  die  Gemahlin 
Godfrids  von  Wieting,  gestorben  nach   1,140.    Siehe  Note  1  zum  13.  Juü. 


19.  November.        •  A.  XIII.  Kalend.  DeceiobrLv 

Kekrologiam  I. 

Wernherus,   abb.^    —    Rapot,   m.  n.  c.    —    Perhtoldus,   m.  n.  c 
—  *Diemut,  m*.  n.  c.  *Liutbraudus,  m. 

Wicboto,  abb.  n.  c.2 

Udalricus^  abb.  n.  c.'* 
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Wemher,  Abt  von  QÖttweig,  1150 — 1155.  .Um  erwähnen  as.  d.  T. :  N.  Cl., 

N.  N.,  N.  A.  S.,  N.  flt.  M.  B.   nnd  das   Saalbuch  von  Qöttweig    (Fontes 

rer.  Anstr.,  II.  Abtheilang,  VIII.  Bd.). 

Wichpoto,  Abt  von  Admont,  1226—1229. 

Ulrich  I.  warde   im  Jahre   1262   zam  Abte  von  Admont  erwählt  mnd 

resignirte    1268.      Wichner,    Admont  II.      Ulrich    soll    später   Abt   des 

Stiftes  Millstat  in  Kärnten  geworden  sein. 


Uovember.  B.  XII.  Kalend.  Decembris. 

Nekrologium  I. 

inpolty  m.  n.  c.    —   Einwicus,  m.  n.  c.    —   Judita,  m*.  n.  c. 

—  *  Volcholt,  c.  n.  c.^  —  Adilheit,  c*.  n.  c.  —  Eberwinus,  1. 

—  Fridericus,  1. 

i   M.  N.  S.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.  eingezeichnet:  ,Ekhardus, 
abbas  nostrae  congregationis.'  —  Ekhard  Lauterbeck,  Abt  zu  Admont, 
leitete  das  Stift  von  1327—1338.    Wichner,  Admont  III. 


•  November.  C.  XL  Ealend.  Decembris. 

Nekrologium  I. 

irnhardus,  praepsJ  —  *Uvaltheru8,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Vocholt, 
c.  n.  c.  —  Sigiboto,  c.  n.  c.  —  Hartliep,  c.  n.  c.  —  Adilwin, 
prb.  et  can.  —  Nortbertus,  ra.  —  Chunigunt  ex  marehyo- 
nissa  conuersa.^  —  Üdalricus,  c. 

jrdmt,  m*.  n.  c. 

*  Vermuthlich  Wernhard,  Propst  von  Berchtesgaden ,  1195 — 1201.  Au 
den  gleichnamigen  Propst  Bernhard  III.  von  Voran,  der,  wie  das  N.  See. 
s.  d.  T.  angibt,  am  21.  November  1282  gestorben  ist,  kann,  da  die  Ein- 
tragung in  dieses  Todtenbnch  von  Admont  viel  früher  statthatte,  nicht 
gedacht  werden. 

'  Knnig^nde,  Witwe  des  Markgrafen  Otaker  VII.  (V.)  von  Steiermark  und 
Matter  des  letzten  Traungauers,  Herzogs  Otaker  VIII.  (VI.),  war  die 
Tochter  des  Markgrafen  Diepold  von  Vohburg.  Sie  hatte  um  1180  im 
Nonnenkloster  zu  Admont  den  Schleier  genommen  und  starb  als  Laien- 
flchwester  im  Jahre  1184,  wie  die  Continuatio  Admnntensis  bemerkt, 
wenn  sie  schreibt:  ,1184  Chunigund  marchionissa,  monialis  Admuntensis 
obiit.'  Ihrer  gedenken  z.  d.  T.:  N.  See,  N.  N.  und  M.  N.  S.;  das  N.  L. 
bat  den  Vortag. 
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22.  November.  D.  X.  Ealend.  Deceak« 

Nekrologium  I. 

UvilliheruB,  c.  n.  c.  —  Dietricus,  prb.  —  AdilbertUB,  d.  - 
OtS;  cometissa^  (predium)J 

Hartnit,  1. 

1  Uta,  geboroe  Grftfin  von  Barghaasen,  war  die  Gemahlin  d«  Qnfei 
Liutold  II.  von  Plaien  and  starb  am  1200.  Mit  ihrem  Oemikl  leMft 
sie  am  das  Jahr  1165  für  ihre  Tochter  Kunigande,  welckc  a  ii 
Nonnenkloster  zn  Admont  eingetreten  war,  dem  Kloster  mahfCROüv 
zu  Trabach.  Zahn,  Urkdb.  I.  N.  598;  Wendrinskj,  Die  Onfci  m 
Piaien-Hardegg. 

Das  N.  A.  bei  Pez  bringt  noch  z.  d.  T.:  ,Dietriciis,  iUh^ 
Sitanstetin  et  Mediich.*  —  Dietrich  wurde  von  Melk,  wo  er  ■■ 
Ordensgelübde  abgelegt  hatte,  im  Jahre  1238  aU  Abt  nach  SeitofttH 
berufen;  neun  Jahre  später  riefen  ihn  seine  Mitbrfider  selbst  all  ^ff- 
stand  an  ihre  Spitze  zu  Melk,  doch  starb  er  schon  acht  Moutoa^ 
seiner  Wahl,  1248.  Archiv  von  Seitenstetten ;  Keiblinger,  GesehieHi 
von  Melk  I. 

23.  November.  E.  Villi.  Kalend.  Decemb» 

Nekrologinm  I. 

Adam,  abb.  (Ebra).^  —  *  Warmunt,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  •G«' 
drut,  m*.  n.  e.  —  Petrissa,  c*.  d.  c.  —  Waltheriu,  m. - 
Cuno,  1. 

Albero,  m.n.c.  —  Albertus,  m.n.  c.  —  Egelbertus,  prb.etm.n.e« 

1  Adam,  erster  Abt  des  Cistercienserstiftes  Eberacb,  1126—11^3.  Ui 
erwähnt  das  N.  st.  M.  B.  z.  d.  T. 

2  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  12.  Jahrhundert. 


24.  November.  F.  VIII.  Kalend.  Decembr* 

Nekrologinm  I. 

Adilheit,  m*.  n.  c.  —  Qerwirch,  c*.  n.  c.  —  *Chuno,  c. n.«- 
—  Razo,  prb.  —  Wecil,  subdiac.  —  Liupoldos,  L  " 
Waltmannus,  1. 

Willibirch,  c*.  n.  c. 

WalchuD,  m.  n.  c. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:  ,AdilbertQB.  »i** 
nostrae  congregationis.*  —  Abt  Albert  I.  von  Admont,  126S— l-*^ 
Wichner,  Admont  II. 
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November.  G.  VII.  Kalend.  Decembris. 

Nekrologinm  I. 

:ebertu8,  abb.^  —  Perhtoldus,  m.^  -     Adalo,  1.  (predium).^ 

—  Bernhardus,  1.  —  Heinricus,  1.  —  WernharduS;  1.  — 
Eberhardus,  1.  —  Berhtoldus,  1. 

les,  m*.  n.  c.^ 

Ekbert,  Abt  des  Stiftes  Schwarzach  in  Unt^rf ranken,  BiRtham  Würzburg. 
Ekbert  war  früher  Mönch  zn  Gorze  in  Lothringen,  Diöcese  Metz,  und 
wurde  nach  dem  Tode  des  Abtes  Wolfger  von  Schwarzach,  1046,  von 
dem  Bischof  Adalbero  von  Würzburg,  Grafen  von  Wels  und  Lambach, 
mit  sechs  anderen  Mönchen  von  Gorze  nach  Schwarzach  geführt,  um 
daselbst  die  Cluniacenser  Statuten  einzuführen  und  namentlich  eine 
Schule  für  die  edleren  Franken  zu  errichten.  Im  Jahre  1056  übertrug 
Adalbero  die  Umwandlung  des  von  ihm  zu  Lnmbach  gegründeten  Stiftes 
weltlicher  Chorherren  dem  Abte,  welcher  von  da  ab  zufolge  der  Clunia- 
censer und  der  mit  ihnen  innigst  verwandten  Ilirschauer  und  St.  Blasianer 
Statuten  das  Stift  Lambach  als  Abt  durch  einige  Zeit  leitete,  bis  endlich 
über  seine  Bitte  Bischof  Adalbero  seiner  Stiftung  in  dem  Mönche  Bez- 
mann  von  Schwarzach  den  ersten  Abt  gab,  wodurch  Lambach  aus  der 
Abhängigkeit  von  seinem  Mutterkloster  entlassen  ward.  Im  Jahre  1074 
weihte  Adalbero,  wie  das  Chronicon  universale  Ekkehards  von  Urach 
(Pertz,  SS.  VI)  berichtet,  die  Kirche  des  Klosters  Schwarzach  ,in  honorem 
sanctae  Dei  genitricis  Mariao  et  sanctae  Felicitatis  martiris  sub  Ekke- 
bcnrto  eiusdem  monasterii  venerabili  abbate*  ein.  Vermuthlich  nach 
dieser  Einweihung  begab  sich  Ekbert  mit  dem  Bischof  Hermann  I.  von 
Bamberg,  der  1075  wegen  Simonie  von  Gregor  VII.  abgesetzt  und  in 
das  Kloster  Schwarzach  verwiesen  worden  war,  wie  Lambert  von  Hers- 
feld  (Pertz,  SS.  V)  berichtet,  nach  Rom,  um  die  Lossprechung  vom 
Banne  zu  erhalten.  Im  nächsten  Jahre  starb  Ekbert.  ,Domnu8  Ekke- 
bertus  abbas  huius  congregationis  transivit  ad  Dominum  7.  Kalend. 
Decembris*  (1075j.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  die  Nekrologien  von  Bamberg. 
Das  von  Pez  edirte  N.  A.  hat  den  Zusatz:  ,abbas  S.  Flur.*,  welche 
Unrichtigkeit  wohl  auf  einem  Lesefehler  beruhen  dürfte. 

'  Berthold,  Mönch  zu  Lambach  im  12.  Jahrhundert,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
angibt. 

*  Um  1165  sckenkte  der  Ministeriale  von  St.  Rupert  in  Salzburg,  Adelo, 
dem  Stifte  Admont  eine  Hube  bei  Wart  zu  Ardagger  in  Niederösterrcich. 
Zahn,  Urkdb.  I.  N.  496. 
N.  L.  z.  d.  T. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Anna,  abbatissa  Nunwerch.* 

—  Anna  lU.  von  Weinseneck,  Schwester  des  Erzbischofs  Ortolf  von 
Salzburg  und  der  Bischöfe  Godfrid  II.  von  Passau  und  Ulrich  III.  von 
Seckau,  leitete  das  Kloster  Nonnberg  von  1356—1367.  Esterl,  Chronik 
von  Nonuberg.     Das  N.  N.  hat  den  folgenden  Tag. 
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26.  Novembrvr. 

Nekrologinin  I. 
*HadewieIi,  c».  n,  c.    —    Liukart,  c\  a. 
Petrissa,  m',  n.  c. 


A.  VI.  Kalond.  DeMmt™. 
OerbircU.  l".  - 


27.  November, 


B.  V.  EiilBad.  Deccmbrii. 


KekroIogiDm  I. 


Agnes,  abba..  m".  n.  c'  —  *Chflno,  c,  n.  c.  —  Vta,  m'.  — 
UvilHhelmuB,  1.2  —  Adilbero,  I.  —  Liutoldu«,  1.  -  Ua- 
tolduB,  I.  —  Irmingart,  I".  —  Qundacfaer,  1. 
>  Vermtitblicll  die  AeblUsin  Agnen,  QrSfia  von  Wolf  rata  hsanui,  TftElltir 
ilfiB  Onfi>D  Otto  tll.  und  Reiner  Ouniahliu  Lauritta  von  DieMtn-WoK' 
ratslianaen.  Dioialbe  wnr  Nonne  lu  Admoot  nnd  wnrde  I1(B  uf 
Ansnclien  Kaiaer  Friadriflm  I.  und  vieler  KeirbafSnlcn  mil  eoti 
mehreren  IJchwoBtem  von  Admout  utiler  Bngleitung  des  grellen  Pru« 
Raban  iu  daa  Nonnenstift  Neuburg  an  der  Doimu  gpaandL  um  ilawltnl 
all  Äebtissin  die  Reformation  dieseii  KlustorB  nacb  don  SlslnUo  f<a 
AdmoQt  duri'.bEufüiireu.  Wicbuer,  Admont  I. ;  Ovfeto,  Die  Onba  "■> 
Andecha . 
'  Um  I1Ö6  Terxichten  ein  geyritaet  WilleliAlm  und  ieine  Tocbler  Konifl**'* 
gegen  das  Stift  Admont  snf  ihre  AoBprüclie  xu  Budegur  (kai  Oru)  i* 
Gegenwart  dsa  Enbiauhofa  Eberbard  I.  von  SalEÜurg.  Zalio,  UiUk  I. 
N.  172. 


C.  IUI.  Kalend.  Decembri*. 


-  Nilh»rt,  o.  n.  c 
n.  c.  —  Oerdnit, 


28.  November. 

Hekrologimn  I, 

VolkmaruB,  m.  n.  c.  —  *0dalricü8,  c.  n. 
—  Hermannus,  c,  n.  c.  —  'Ijeukart, 
C*.  —  Otacber,  marchyo.i  —  AdilrammiiB,  I. 

Otilia,  C.  n.  c. 

'  Otacher  Tl.  (V,),  Mnrkgruf  der  Steiennark,  Stifter  des  Kloatcn 
in  Oberöalerreicb ,  starb  lläS.  Diesen  Tag  geben  noch  aa: 
W.  N.  9.,  N.  T.  und  N.  sL  A.;  N.  M.  hat  den   87.  November. 

Daa  N.  A.  bei  Pes  bringt  noch  z.  d.  T.;  ,HHert&idiH,  Ol 
epJBCopua.'  —  Harlnid,  ßi'chof  von  Qnrk,  13S3  — 1398.  Diow  I 
biiher  fKInchlioli  dem  Hanse  der  Wildonior  (Ugi^aehrtnbrn,  g«U 
Qeichlechte  der  Herren  von  I.ieclitonalniii-Mitran  au  und  iw  «In 
ir»  MinnesKneers  Ulrich  von  LlechtenBtein.  Hartnid  Msr  ma  1 
12S3  Pfarrer  und  Archldinkun  in  PCla  in  BtsUrmark  und  war 
die  Anuales  Sl  Bndperti  berielileii,  1SH3  tliiebuf  von  Gnrk.  K 
Um  Miniaterialengesubleebt  der  Wildonier. 
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3.  November.  D.  III.  Kalend.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

Iiftno,  prb.  et  m.  n.  c.  *  Vto,  subdiac.  et  m.  n.  c.  —  Hartwicus, 
c.  n.  c.  —  EngilbertuSy  m.  —  Traibot,  m*.  —  Nendincb,  c.^ 

—  Chadolt,  c.  —  Ödalscalchas^  1.  —  Adilmut^  1*.  — 
Willichome,  1». 

1  Nach  M.  N.  8.  Laienbrader  von  St  Bnpert  in  Salzburg,  12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  nennt  noch  z.  d.  T.:    ^Ag^indis,  dacissa.  — 

Andreas  Stetthamer,   abbas  nostrae  congregationis  anno  Domini  1466.' 

—  Agiihindis,  vennutblich  dieselbe  Herzogin,  deren  N.  B.  als  Aglenta 
z.  d.  T.  gedenkt.  —  Andreas  von  Stettheim,  Abt  zu  Admont,  1423 
bis  1466. 


X.  November.  £.  II.  Kalend.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

ftierwinas,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Hartmannus,  e.  n.  c.  —  *  Helm- 
purcb;  c*.  n.  c.  —  Sigifridus,  m.'  —  Hagano^  1.  —  Chiin- 
radus,  1. 

''^azala,  1*.  —  Hazicha;  1*. 

1  Sigfrid,  Mönch  von  Mariazeil  in  Niederösterreich.  N.  M.  C.  z.  d.  T. 


December. 

December.  F.  Kalend.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

■^emhardus,  c.  —  Heilyka,  c*.  —  Hadewich,  cometissa.^  — 
HeinricuS;  1.  —  Hartnidus,  1.  ~  Odalricus,  1.  —  Gisila, 
1*.  (predium).^  —  Judita,  1*. 

-«urgareta,  m'^.  n.  c. 

trUericas,  1.^ 

*  Hmdwig,   Gemahlin  des  Grafen  Adalbert  I.  von  Bogen,   gestorben  1162. 

Hadwig  war,  wie  der  gelehrte  Genealog  der  Grafen  von  Bogen,  Benedict 

Bramnüller,  überzeugend  darthut,  die  Tochter  des  Markgrafen  Poppe  II. 

Ton  Krain  und  Istrien.     Sie  erwähnen  z.  d.  T.:  N.  A.  S.  und  N.  W. 
s  Um  1175  vergabte  die  edle  Matrone  Gisila  von  Assach,    nachdem   sie 

frfiher  schon  mit  ihrem  Gemahl  Eberhard  mehrere  Güter  und  Hörige 
AnUr.  Bd.  Lrvi.  II.  HAlfte.  30 
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an  Adtnont  geschenkt   hatte,    demselben   ihren    Besitz   zu   Mantern  i« 
Liesingthale  und  zu  Gnib  bei  Schladming.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  576. 
3  Die   nümliche  Hand   bemerkte   am  Rande:    ,de  Stadeg.*     FriedricJi  j^ 
Stadeck  starb  1303.     Weinhold,  Der  Minnesänger  von  Stadeck. 


2.  December.  G.  IUI.  Non.  Decembris. 

Nekrologinm  I. 

Odalricus,  m.  n.  c.   —  Willibirch,  m*.^   —    Azala^  l*.  —  Mah- 
thilt,  \\   -  Willibirch,  1^ 

Marchwardus,  subdiac.  et  m.  n.  c. 

*  Wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  angibt,   war  die  Nonne  Willebirch  Dechantin  la. 
Nonnberge  zu  Salzburg  im   12.  Jahrhundert. 

Das  N.  A.  bei  Pez  führt  noch  z.  d.  T.  an:  ,Depositio  Eberhanii. 
archiepiscopi  luvavensis.*  —  Eberhard  IL,  Erzbischof  von  Salibcut, 
gestorben  1246.  Eberhard,  über  dessen  Abstammung  nur  so  viel  fest- 
steht, dass  er  nicht  der  in  Kärnten  ansässigen  und  begüterten  Familie 
der  Truchsen  angehörte,  sondern  aus  einem  schwäbischen  Adelsgeschlechu 
stammte,  ward  1196  Bischof  von  Brixen  und  1200  Erzbischof  von  Stli- 
burg,  dem  er  bis  1246  vorstand.  Ein  treuer  Anhänger  des  staufiwben 
Kaiserhauses,  weshalb  er  mit  dem  päpstliclicn  Stuhle  in  Misshelligkeitea 
gerieth,  starb  er  am  1.  December  zu  Friesach  und  wurde,  da  sich  seiner 
Beisetzung  in  Salzburg  das  Domcapitel  widersetzte ,  in  Radstadt  be- 
erdigt, von  wo  ihn  Erzbischof  Rudolf  I.  von  Hohencck  \2><i^  endlicli  i- 
die  Donikirche  nach  Salzburgs  überführt!'.  Zfissberg,  Erzhisclu'!'  K'ur- 
lianl  II.  (Deutsclic  Biographie,  V.  Bd.).  lieber  seinen  Totlestap  ^i-l'«^ 
Meiller,  Reg.  der  Snlzl).  Krzb.  Die  von  Meiller  angeführten  Anjrtlwu 
über  seinen  Todestag  lassen  sieh  noch  vermehn'U,  und  zwar:  N  ^1 
zum  30.  November,   N.  L.  und  N.  N.  zum  2.,    N.  Cli.  zum   1.  Decenibt^r 

3.  Decembor.  A.  III.  Non.  Deceinbri? 

Kekrologiam  I. 

*Ludiwicus,    m.  n.  c.    —    *Adilheit,    m".  n.  cJ  —  *Mahthili. 
m^  n.  c'    —    Erchinbertus,   c.  n.  c.    —    Adilheit,   c*.  n.  ^'- 

—  Sraaragdii,  1^  —  Richiza,  1'. 

*  N.  N.  zum  4.   December  und  zu  diesem   Tage. 

4.  December.  B.  II.  Non.  Decembris 

Kekrologium  I. 

*Uvernheru8,  c.  n.  c.  —  *Gerhüchus,  prb.  —  Hartwicus,  sub- 
diac. et  can.  —  Chunigunt,  marchyonissa.*  —  Hazicha,  !'• 

—  Mahthilt,  1*.  —  Berhta,  1*. 
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Hekrologinm  II. 
lehardus,  comes^  aduocatus.^ 

Vermnthlich  Kunigande,  Gemahlin  Dietbold  II.,  Markgrafeu  von  Vobburg, 
eine  Tochter  Ottos  von  Nordheim.  Giesebrecht,  Beiträge.  Da  sie  die 
zweite  Gemahlin  Dietbolds  war,  der  im  Jahre  1146  starb,  nnd  dieser 
auch  noch  eine  dritte  Gemahlin,  Mathilde,  besass,  so  dürfte  ihr  Tod 
um  1140  erfolgt  sein.  Ihrer  gedenkt  z.  d.  T.  N.  See. 
Gebhard  II.,  Graf  von  Burghausen,  gestorben  1164  oder  1165.  Gebhard 
war  Schutzvogt  des  Stiftes  Admont  über  dessen  Güter  in  Niederösterreich. 
Nach  seinem  um  1165  erfolgten  Tode  übernahm  Herzog  Heinrich  II. 
von  Oesterreich  im  Jahre  1169  die  Schirmvogtei  und  gelobte  sie  wie 
sein  Vorgänger  Gebhardus,  comes  de  Purchusin,  zu  fuhren  ,sine  beneficii 
quoque  iure  uel  concessione  absque  placltorum  etiam  et  modiorum  uel 
pecudam  exactione*.  Wichner,  Admont  I.  N.  55;  Meiller,  Reg.  der  Baben- 
berger.  Seiner  gedenkt  N.  Mb.  z.  d.  T.;  das  Todesjahr  hat  die  Con- 
tinuatio  Admuntensis  (Pertz,  SS.  IX). 


December.  C.  Non.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

positio  Hartwici  archyepiscopi  luvavensis.^  —  üvernherus,  c. 
—  Atam,  1.  —  Otto,  1. 

*  Hartwig  (Graf  von  Sponheim?),  Erzbischof  von  Salzburg,  991—1023. 
Ihn  erwähnen  z.  d.  T. :  die  Todtenbücher  von  Salzburg,  N.  L.,  N.  Mb., 
N.  Wl.  und  N.  J.  M.  R.,  letzteres  zum  folgenden  Tage. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T.:  ,Wolfgangus,  praepo- 
Situs  et  monachus  in  Krems.*  —  Wie  in  allen  anderen  Stiften,  so  waren 
auch  in  Admont  die  dem  Kloster  gehörigen  Güter  zum  Behufe  der 
leichteren  Uebersicht  und  Verwaltung  in  Gruppen  getheilt,  welche 
Propsteien  hiessen  und  unter  besonderen  Vorstehern,  ,praepositi,  procu- 
ratores,  auch  dispensatores  oder  provisores^  genannt,  standen.  Eine 
solche  Gruppe  bildeten  auch  die  in  Niederösterreich  gelegenen  Güter, 
über  die  der  Propst  zu  Krems,  später  Hofmeister  genannt,  die  Ver- 
waltung führte.  Der  Mönch  Wolfgang  Schernheimer  war  1442  Propst 
SU  Krems.     Wichner,  Admont  III. 


December.  D.  VIII.  Id.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

idiwicus,  m.  n.  c.  —  *RaflFolduB,  m.  n.  c.  —  Rudolfus,  c.  n.  c. 
—  Hadiwich;  m*.  —  Hermannus;  I.  —  Chuno,  1.^  — 
AribO;  L*  —  Crimhart;  1.  —  OdalricuS;  1.  —  *Gebehardu8, 1. 
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(predium).    —    Ozi,   1.    —   Petrissa,   1*.    —  Elena,!'. -|j 
Liutoldus,  1.  (predium). 

Ludiwiciis,  m.  n.  c.  —  Haediwich,  m*. 


^  Die  Sulzburger  Nekrologieu  uennen  ,Chuno  und  Aribo* 
Das  von  Meiller  herausgegebene  N.  S.  schreibt  z.  d.  T. :  ,Ciido,  lifti 
de  Megelingen,  laici  occisi',  und  W.  N.  S.  I.  (besser  bei  BökML 
Fontes  IV)  ergänzt  diese  Nachricht,  wenn  es  bemerkt:  ,Cb&iio idTvoai 
et  filius  eins  Aribo  et  Adalman  prepositos  et  Adabnan  oodfi  lol' 
Kuno,  Vogt  des  Klosters  Au,  und  sein  Sohn  Aribo  gehören  den  Herrn « 
Meglingen  (Mödling  in  Baiern)  an,  die  von  der  Mitte  des  12.  Jskriios^ 
ab  den  Grafentitel  führten.  Quellen  und  Erörterungen  L;  R^xltf,G^ 
schichte  von  Baiem  I. 

2  M.  N.  8.  z.  d.  T.  

7.  December.  E.  VII.  Id.  Decembik 

Nekrologium  I. 

Haediwich,  m*.  n.  c.  —  Odalricus,  c.  n.  c.  —  Rapot,  c.  n.c  - 
EppO;  1.  —  Engilschalchus,  1.  —  Elena,  1*. 

Heinricus,  prb.  et  m.  n.  c. 


8.  December.  F.  VI.  Id.  Decembrn 

Nekrologinm  I. 

Volkmarus,  prb.  et  m.  n.  c.  —  Reginherus,  prb.  et  m.  d.  c'  - 
Swithardus,  prb.'^  —  Adilheit,  c*.  —  Odalricus,  1.  " 
Uvichardus,  l."^  —  Wezila,  1*. 

Kekrologium  II. 
Johannes,  abb.  (Kotwich).* 

^  Der  Mönch  Rcginher  erscheint  urkundlich  unter  dem  Abte  Godfril- 
von  Admont  um  1160.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  429. 

2  Nach  den  Salzburger  Nekrologieu  Mönch  und  Priester  zu  St  PtierJ 
Salzburg  im   12.  Jahrhundert;  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T. 

3  Wohl  Wichard  von  Vesteuburg  (bei  Voran),  der  um  1175  dem  ^cf« 
für  seine  Töchter  Adelheid  und  Gertrud,  die  zu  Admont  den  Scfcl«« 
nahmen,  sowie  zu  einem  Seelgeräte  für  sich  tmd  seine  Elten  ^ 
iluben  und  einen  Weingarten  zu  Voseudorf  (Vösendorf  bei  Wi«Kf' 
Neustadt)  mit  Zustimmung  seiner  Lcbensherren,  der  Herzoge  Heinrich" 
und  dessen  Sohn  Leopold,  schenkte.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  578. 

*  Johann  I.,  Abt  von  Göttweig,  1157—1174,  früher  Mönch  «n  Ad»^*' 
siehe  10.  December. 
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December.  Q.  V.  Id.  Decembris. 

Nekrologinm  I. 

stricus,  abbJ  —  Sintramnius,  abb.^  —  Eberwious,  praeps.'^ 
—   Otto,  m. 

^  Theodorich  oder  Dietrich,  Abt  von  KroniBmünster.  Derselbe,  früher 
Mönch  in  Gozawe  (Goezz  schreibt  Bemardiis  Noricns  [Sigmar?]  in 
seiner  Chronik  von  Kremflmünster),  heute  Gottsau  in  der  Diöcese  Speier, 
wurde  vom  Bischof  Altmann  von  Passau  im  Jahre  1089  nach  Krems- 
milnster  als  Abt  bernfen,  um  daselbst  die  Cluniacenser  Regel  nach  den 
Statuten  des  Abtes  Wilhelm  von  Hirschau  ,  mit  welchem  er  dann  eine 
Confoderation  schloss,  einzuführen.  Wie  lange  Dietrich  dem  Münster 
des  heiligen  Agapitus  an  der  Krems  vorstand,  wnsstc  der  Chronist  von 
Kremsmünster  selbst  nicht  mehr  anzugeben.  ,THte  quando  habuerit 
prineipium  et  finem  regiminis  ignoratur,  obiit  V.  idus  decembris.'  Ur- 
kundlich erscheint  Dietri<*h  als  Abt  1083.  Das  N.  Cr.  bemerkt  z.  d.  T.: 
,Dietrious,  abbas  istins  loci  et  iacet  ante  altare  sancte  Virginis  in  medio, 
pie  memorie.'  Loserth,  Geschiehtsquellen  von  Kremsmünster.  Ihn 
erwähnen  z.  d.  T. :  Cz.  N.  Fl.  und  N.  st.  A. 

2  Wo?    Ihn  erwähnt  z.  d.  T.:  M.  N.  S. 

^  Eberwin,  erster  Propst  von  Herren- (^hicmsee,  gestorben  1138;  sein 
Nachfolger  Hugo  erscheint  urkundlich  im  März  1139.  Meiller,  Reg. 
der  Salzb.  Rrzb. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d  T.  an:  ,Fridericu8,  Frisiensis 
episcopus.'  —  Friedrich  von  Montalban,  Bischof  von  Freising,  1279  bis 
1282.  Die  Bischofskataloge  von  Freising  (Deuttnger,  Beiträge  I.) 
geben  den  8.  December  als  Todestag  an. 


L  December.  A.  IUI.  Id.  Decembris. 

Hekrologium  I. 

hannes,  abb.^   —   *  Judita,  m*.  n.  c.  —  *Chuiiradu8,  c.  n.  c. 

—  *Irmingart,  m^2  —   *Poppo,  comes.'^   —   Einwicus,  1. 

—  Richkart,  1». 

*  Abt  Johann  I.  von  Göttweig,  cf.  8.  December.  Den  10.  December  al« 
Todestag  hat  noch  das  Saalbuch  von  Göttweig;  N.  Cl.  und  M.  N.  S. 
geben  den  9.  December  an.  Seine  Postulation  nach  Göttweig  berichtet 
die  Continuatio  Admuntensis  ad  ann.  1157. 

3  Nach  Nekrologinm  II.  Nonne  zu  ,Niuwinburc',  wohl  Neubnrg  an  der 
Denan;  Cz.  N.  Fl.  z.  d.  T. 

*  Poppo  I.,  Graf  von  Andechs-Plassenburg-Giech,  gestorben  am  1 1 .  De- 
cember 1148.  Oefele,  Grafen  von  Andechs.  Diesen  Todestag  geben 
die  N.  D.  an,  den  10.  December  haben  ausser  dem  N.  Admontense  noch 
die  Todtenbücher  von  Bamberg  und  N.  Seo. 
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11.  Decembor.  B.  IIL 

Hekrologium  I. 

*Erchiurat,   ni",  n,  c,    —    Chuaigunt,    m".  n.  c.  (magirtnV  — 
Judita,  m'.  n.  e.  —  *Rädolfua,  c.  d.  c.  —  Zweriz,  c.  b.  c. 

—  Ludiwieus,  prb,  —  Adilheit,  c*.  —  OjXo,  I.  (prediaml, 

—  Rictilt,  1'.  (predium).  —  Diemut,  1*. 

'  Kuniguadc,  Tochter  iet  Grafen  ßerthold  n.  vou  Andeohs-PiaaifBliorf- 
Diesaen  niid  Schwester  des  oben  erwKhnten  Grafen  Poppo  1.  Am  Buii 
de«  Bluttes  iteht  von  dei'selbon  Hnnd  .magislra  ■oronan*,  A,  1.  V4^ 
alebcrln  dei  tisie tisch wes lern  im  Franenstifte  za  Admont,  wotDit  S.  !■.  L 
üborstnBliinmt,  wenn  es  Knnigande  at*  .coDuersk'  besdcbiKt.  Gn! 
Berthold,  der  Kunignnds  Tcrmathlich  schon  aU  Kind  dan  DM' 
aliergab,  widmete  um  1139  bei  dieser  Oele^nbeit  IG  Hnbon  n  Ibr 
burt;  in  Kärnten  dorn  Stifte.  Zahn,  Urkdb.  L  N.  143.  Du  N.D.  in 
den  Vortng. 

12.  Decembßr.  C,  IL  Id.  Decembri«. 

Nekrologinm  I. 
*Qisila,   c*.  n.  c,    —    Ailüiuundus,   m.  —  Adilifunmos,  m.  — 
Dietricus,  coiues.' 

■  Wahl  Graf  Dietrich  I.  aus  dem  Hause  Formbach- Pulten,  4er  ii«b  nd 
Graf  von  Viechienstein  und  Kreaxenstcin  ouinte  nad  nm  IIU  «^ 
1115  gestorben  ist.  Qnelleu  uad  ErBrternngeo  I,  Dm  enlknl  hi 
N.  Seo.  luni  38.  November.  Die  KUgelieder  Ober  die  Ontm  "• 
Putten  (Zahn,  Steiermark isrbe  Qoii'.hiclil^quellon  11.)  aetseii  DiMrW 
Hinscheiden  .temis  .  .  .  Kileudis  Decembris',  d.  i.  am  29.  HamBt*r. 


13.  December.  D.  Id.  DeMml«» 

Nekrolo^nm  I. 

Diemut,  abba.'  —  EngiUchalchus,  praeps.^  —  Heinriciu  B 
diiCB  TD.^  —  EiigilbertuB,  palatini  comea,'  —  Gerlnch,  '■' 
—  Peihta,  1*.  —  Hermamiiiß,  I.  —  Bornliardu»,  1  ' 
E«eilmaru.,  1. 

Ebergerus,  a.  a.  c. 

<  Nftch  dem  N.  M.  war  Diemut  Aebtiisiu  ron  St.  ehroatrad  am  >•>»■ 
berge  in  Salsburg.  and  awar  die  Dritte  diasea  Namen*,  «dck  ■■ 
11S&  geeturhen  ist.  Urkandlii^h  wird  ne  1116  vrwülint,  als  tlrtbb^ 
Kururad  1.  den  Markgrafen  Otaker  VI.  (IV.)  voii  Sloivrmart  «><  ^ 
Vogtei  Über  das  Nonnenkloster  St.  Ehr*ntrud  «n  ^hl.nr^  krusiM  «** 
bei   dieser   Gelegenheit  diesem   KJuster   einen  W^ingsirlea   n   Ans'*'' 
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schenkte.  Urkdb.  von  Oberösterreich  IL  N.  101 ;  siehe  Meiller,  Beg. 
der  Salzb.  Erzb.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T.:  M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II.,  znm 
Vortage  N.  Tr. 

'  Engelschalk,  Dompropst  zn  Freising,  erscheint  als  canonicus  scholasticus 
urkundlich  1147.     Meiller,  Beg.  der  Salzb.  Erzb. 

^  Heinrich  III.,  Herzog  von  Kärnten,  der  letzte  Eppensteiner,  1090  bis 
1122.  Derselbe  gerieth  mit  dem  Erzbischof' Konrad  I.  von  Salzburg  in 
eine  heftige  Fehde  um  die  in  Friaul  und  Kärnten  gelegenen  Güter 
dieses  Hoclistiftes,  die  für  den  Herzog  ungünstig  endete.  Heinrich 
musste  Kirchenbusse  thun  und  im  leinenen  Büsserkleide  von  Konrad 
die  Lossprechung  von  dem  über  ihn  verhängten  Banne  erbitten.  Den 
Best  seiner  Tage  verbrachte  derselbe  dann  in  frommer  Zurückgezogenheit 
auf  seiner  Burg  bei  St.  Lambrecht,  dessen  Stifter  er  ward,  und  dürfte, 
wie  dies  damals  nicht  selten  der  Fall  zu  sein  pflegte,  auf  seinem 
Todtenbette  das  Kleid  des  heiligen  Benedict  angezogen  haben.  Das 
N.  L.  setzt  seinen  Tod  zum  4.  December  an.  Meiller,  Beg.  der  Salzb. 
Erzb.,  der  jedoch  diesen  letzten  Eppensteiner  mit  dem  ersten  Spon- 
heimer  Heinrich  verwechselt. 

*  Der  Pfalzgraf  Engelbert  ist  eine  ziemlich  unbestimmbare  Persönlichkeit. 
Vermuthlich  gehörte  derselbe  einer  Seitenlinie  des  chiemgauischen 
Hauses  an,  ist  jedoch  nicht,  wie  zuweilen  angenommen  wird,  identisch 
mit  dem  Hallgrafen  Engelbert  von  Wasserburg.  Da  von  1120  ab  die 
Grafen  von  Seh  leyern- Witteisbach  als  Pfalzgrafen  genannt  wurden,  so 
muss  Engelbert  entweder  um  diese  Zeit  gestorben  oder  auf  andere 
Weise  seiner  Würde  verlustig  geworden  sein.  Wittmann,  Die  Pfalzgrafen 
von  Baiern.     Das  Nekrologium  II.  gedenkt  seiner  zum  folgenden  Tage. 

5  Um  1185  vergabtc  Gerloh  von  Viecht  (Oberösterreich?),  Ministeriale 
des  Herzogs  Otaker  VIII.  (VI.)  von  Steiermark,  mit  dessen  Zustimmung 
sein  Gut  zu  Windern  (bei  Schwanenstadt  in  Oberösterreich)  sammt  dem 
darauf  sitzenden  Hörigen  Elle  an  Admont  als  Seelgeräte.  Zahn, 
Urkdb.  I.  N.  654. 


December.  E.  XVIIII.  Kalend.  Januarii. 

Hekrologium  I. 

ruDgus,  abb.^  —  *Waltherus,  m.  n.  c.*^  —  Hadilauch,  m*.  n.  c. 

—  Odalricus,  prb.  —  Rudigerus,  m.^  —  *Hiltipurch  c*.  n.  c. 

—  Tiemo,  c.  —  Adilpurch,  c*.  —  Osterlint,  1*. 

^  Das  N.  st.  M.  B.  hat  z.  d.  T.:  ,Gerungus,  abbas  Paulinae.' 
2  N.  L.  z.  d.  T. 

8  Mönch   von  St.  Peter  in   Salzburg,    wie   die  Nekrologien  dieses  Stiftes 
angeben. 
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15.  December.  F.  XVITI.  Kalend.  Jum 

Nekrologinm  I. 

Chunradna,  abb.^  —  Herlouch,  m*.  n.  c.  (s.  Georii).-  -* 
dolfus,  c.  n.  c.  —  *  Perhta,  c*.  n.  c.  —  Erchingerus, 
—   Richpirn,  c*.  —  Gerhardus,  I.  —  Gisila,  1*. 

»Konrad  IT.,    Abt  von  Tegernsee,    1186—1189.     Freyberg,   Aelteitj 
schichte  von  Tegernsee.  Dieses  Abtes  gedenkt  N.  T.  snm  fol^dea 

2  Siehe  Note  2  zum  1.  Jänner. 

3  Laicnbmder  zn  St.  Rupert  in  Salzburg,  12.  Jahrhundert;  M. N.S.1 


16.  December.  G.  XVII.  Kalend.  Jan 

Nekrologinm  I. 

*Uvezil,  prb.  et  m.  n.  c.  —  *Waldraannu8,  in.  n.  c.^  —  Ri 
m*.  n.  e.  —  Hecil,  c.  n.  e.  —  Uvolframmus,  can.^ 

*  Der  Mönch  Waldmann   lebte,    wie  K.  V.  st.  P.  angibt,    nnt^r  de 

Wolvold  in  Admont. 
'  Priester  und  Canoniker  von  St  Rupert  in  Salzbarg,  urkundlich  < 

1147.    M.  N.  S.  und  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 


17.  December.  A.  XVI.  Kalend.  Ja 

Nekrologinm  I. 

Chunradus,  diac.  et  m.  n.  c.  —  Bernoldus,  m.  n.  c.  —  E 
—  Prun,  1.  —  Odalricus,  1.  —  Pilgrimus^  1. 

Helmpurch,  1*. 

Rampreht,  c.  n.  c.  —  Willibirch,  1*. 


18.  December.  B.  XV.  Kalend.  Ja 

Nekrologinm  I. 

*Adilheit,   m*.  n.  c.    —    *Muto,   c.  n.  c.    —    Reinbertus, 
Erchingerus,  l.^  —  Gnanwib,  1*.  —  Otigeb,  1*.  —  Rieh 

*  Ministcriale  von  Salzburg  im  12.  Jahrhundert,  wie  die  SaUbn 
krologion  angeben  z.  d.  T. 

2  Ercliinger,  Ministeriale  von  Steiermark,  widmet©  1155  für  die  > 
seiner  beiden  Töchter  Renedtcta  und  Kunigunde  in  das  Nonn< 
Admont  dem  Kloster  einige  Hüben  am  Teichenberge  bei  Wo 
im  Ennsthale.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  729,  cf.  N.  373. 
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December.  C.  XIIII.  Kalend.  Januarii. 

Nekrologinm  I. 

itricus,  prbt.  et  m.  n.  c.  —  *Hartwicu8,  m.  n.  c.  —  *Imma. 
c*.  n.  c.  —  Rudolfus,  1. 


December.  D.  XIII.  Kalend.  Januarii. 

Nekrologinm  I. 

;hilt,  abba.^  —  *Salmannu8,  prb.  et  m.  n.  c.^  —  *Chun- 
radus,  m.  n.  c.  —  *Gerdrut,  m*.  n.  c.  —  Judita,  c*.  n.  c.^ 
—  Liukart,  c*.  —  Anshelmus,  1.  —  Herbureh,  1*. 

Wie  das  von  Pez  edirte  N.  A.  bemerkt,  Aebtissin  von  Neubur^  an  der 

Donau.     In   der  von  Hundius  (Metrop.  Salisb.)  edirten  Reihe  der  Aeb- 

titisinnen  wäre  Mathilde  die  dritte. 

Gelehrter  Mönch  nnd  Bücherschreiber  unter  Abt  Godfrid  I.  zu  Admont. 

Wicbner,  Admont  I.    N.  L.  z.  d.  T. 

N.  L.  z.  d.  T. 


December.  E.  XII.  Kalend.  Januarii. 

Hekrologium  I. 

zicha,  m*.  n.  c'  —  Ebna,  m*.  n.  c.  —  *Hartmannu8,  c.  n.  c. 

—  *Egino,  c.  n.  c.   —  Dietmarus,  c.  —  Rahewinus,  1.  — 
LudewicuS;  1.  —  Warmunt,  1.  —  Judit^  1*.  —  Liuza,  1*. 

—  üastmöt,  1».  —  Adilheit,  1».  —  Ita,  1*. 

Nach  Nekrologfiam  II.  Nonne   zu  St.  Georgen  am  Längsee   in  Kärnten, 
siehe  Note  2  zum  1.  Jänner. 


December.  F.  XL  Kalend.  Januarii. 

Nekrologinm  I. 

iolfus,  m.  n.  c.  —  *Willibirch,  m*.  n.  c.  —  Adilbertus,  m. 
—  Chunradus,  1.  —  Wolframmus,  1.' 

ligunt,  c*.  n.  c. 

Um  1150  übergibt  der  Hörige  Wnlfram  dem  Stifte  mehrere  Aecker, 
einen  Garten  und  eine  Hofstätte  zu  Micheldorf  bei  Friesach  gegen 
Wiederfibernahme  zu  einem  Jahreszinse.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  336. 
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23.  December.  Q.  X.  Kalend.  Janiiaril 

Nekrologinm  I. 

*Hartmannus,  eps.  (Brixiensis).^  —  *Marchwardu8,  m.  n.  c'  — 
*Diepoldu8,  c.  n.  c.  —  *Sigfridus,  c.  n.  c.  —  Adilheit 
infans.  —  Heilyka,  1\ 

1  Hartmann,  Bischof  von  Brixen,  1140 — 1164.  Hartmann,  früher  Canonicus 
zu  St.  Nicola  in  Passau  und  dann  zu  Salzburg,  wurde  um  1130  Prop« 
zu  Herren-Chiemsee  und  1 138  Propst  zu  Klosterneuburg',  wo  er  wie  ia 
Chiemsee  das  canonische  Leben  einführte.  Im  Jahre  1140,  wie  die 
Annales  st.  Ruperti  (Pertz,  SS.  IX)  berichten,  wurde  er  nach  dem  Tc-de 
Reginberts  von  Brixen  zu  dessen  Nachfolger  erwählt  und  starb  im  Rufe 
der  Heiligkeit  1164.  Seine  Vita  veröffentlichte  zuerst  H.  Pei  in  Scriptor. 
rer.  Austr.  I.  Siehe  Zeissberg:  Zur  Kritik  der  Vita  B.  Hartmanni  epi- 
«copi  Brixinensis'  (Archiv  für  österreichische  Geschichte,  56.  Bd.i.  Ihn 
erwähnen  z.  d.  T.:  die  Nekrologien  von  Salzburg,  N.  See.,  N.  Cr. 
N.  st.  M.  B.,  N.  W.  und  N.  CK,  welch  letzteies  Todtenbuch  bemerkt: 
,Hartmannus  Brixiensis  episcopus,  huius  ecclesie  secundnm  regnUm 
beati  Aug^istini  primus  prepositus  et  frater  noster.' 

2  Vermuthlich  der  Mönch  Marquard  von  Admont,  welchen  Erzbiscbof 
Konrad  I.  von  Salzburg  zum  Vorsteher  des  von  ihm  zur  Beherbergung  nod 
Unterstützung  armer  Reisender  in  Friesach  um  1125  erbauten  Ho»pit*l« 
ernannte.     Wichner,  Admont  I.;  Meiller,  Reg.  der  Salzb.  Erzb. 

Das  N.  A.  bei  Fez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Chunigundi8,  abbÄti?*a. 
—  Chunradus  de  Hornokke  laicus.'  —  Wohl  die  Aebtissin  Kuni^nde 
von  Traunkirchen,  deren  das  N.  T.  zum  7.  Jänner  gedenkt.  >^ie  wiri 
1347  urkundlich  erwähnt.  Urkdb.  von  Oberösterreich  VII.  —  Kf>nra'l 
von  Horneck,  von  der  Burg  Horneck  bei  Preding  /ubenanut,  erscheint 
von  1230 — 1244  nicht  selten  in  den  steirischen  Urkunden.  Zahn,  Urkdb.  II 


24.  December.  A.  Villi.  Kalend.  Januarii. 

Kekrologium  I. 

*Gisila,  in',  n.  c.  —  *Sigiwolf,  c.  u.  c.  —  Heinricus,  prb.  et 
Ciin.'  —  Uvernherus,  ni.  —  Adilraninius,  ni.  —  Sighardus. 
1.  (predium).^  —  Sigboto,  1.  —  Sigboto,  1.  —  Heilyka,  !*• 
—  Mahthilt,  1^ 

^  Wie  M.  N.  S.  bemerkt,  war  Heinrich   Priester  und  Chorherr  von  Seckau 

im    12.  Jahrhundert. 
2  Um  das  Jahr   1150  schenkte  ein    gewisser  Sighard,    Lehensmanu  Ot^'? 

von  Lengenbach,  mit  dessen  Genehmigung  sein  Gut  zu  Winden  (Nieder- 

Österreich)  an  Admont.     Zahn,  Urkdb.  I    N.  306. 


B.  Vm.  Kalend.  Jj 


Hekrologinm  I. 
'Uecil,  abb,  n.  c'   —   OhänraduB,  prb.  et  m.  n,  c.   —  Mabthilt, 
m'.  H,  c.   —   Tata,  in\  d.  c.   —    Chunigunt,  m'.  —  Wal- 
1,  1.  —  Uvolfpirn,  1°.   —   Ellisa,  1».   —   PerhtolduB,  1. 

genaue  Bestiinmnng  der  Zeil,  in  welcher  dieser  A!it  itaa  Stift  Ad- 

int  leitete,   bietet  die   grüsutea  Seil  wierigkei teil  and   liann  t)ber]iHTl|i(, 

lBnp;e  Dicht  neue  Behelfe  an  das  Licht  kommen,  mit  Sicherheit  nicht 

fest^etitellt  werden;    denn  die   einzige  Quelle,   welch?  ron  dienem  Äbte 

beriohtel,  die  ,Tila  Geliehardi  et  surreasorum  eins'  (Pertz,  8S.  XI),  leidet 

unlQsbiireD   Widorspriiehen.      Dieselbe    berichtet:    .['refecerat  anCen 

inradni  I,,  arehiepiscopu«  Saliabnri^nsis)  eidem  loco  (mooaateria  Ad- 

itenai)  «eenndo  sune  ordioatianiit  anno  venerabileni  abbaten)  Weeila- 

qni  etittm  apnd  LntnbHcente  monasterium  iam  diidun  primus  abbiti 

elaraerat  et  ob  virtatum  probltAlisqne  ex^rcieia  eiaii  inssu  Admutltensii 

qnoqiie   monnsterii   curam  adtninistrabst.     Qnii  poit  nliquos  annoB  apnd 

IiHDibacb   rebus   humanis   excmpto  ibiqne  sepulto  domnus  Heinricus  ex 

I  Chremsninnstir  in  abbatem   out  r^lectas.     Hie  a  «anctae  rocür- 

Paacali  papa  Privilegium  apostolicae  defensinnis  et  donatinuam 

iclOTUm    arcbiepiscoporum    Oebebardi    et   Tjemonis    perpetuae    con- 

onia    monnsterio    noatro    conquisivit    anno    iacarnntiniiifl    Damini 

qued  in  ancrnrio  eccleiiae  debitA  Teneratione  conserratar  repoii- 

Nacb  den  übereinstimmenden  Berichten  der  Salibnr^er,  Admanter 

id  Qarstner  Annalcn   wurde  Eonrad   im  Jahre   HOC   zam   Erzbigehof 

BnUburg  gewühlt  und  geweiht,   daa  zweite  Jahr  seiner  Ordination, 

in  dem   er  den  Abt  Wecilo   von  Lambaeti    zum  Adminintrator  von  Ad- 

iDont  eingesetzt  haben  soll,  wltre  demnach  das  Jahr  1107  gewesen,  was 

jedoch   nnmöglicb   war,    dn   schon    1106,    wie   eine   tinzweirelhaft  echte 

Urkunde    des    Bischofs    Rnotpert    von   Wünburg    bezeugt,   dem   Stifte 

Lambach    der    Mönch    Sigibold    als   Abt    voraUnd.    (Urkdb.    van  Ober- 

Suterreich  11.   N.  79.)      Auch    wideri;pricht   sich   der   Biograph  Ronrads 

selbst,    wenn   er   berichtet,    daüs  Wecilo»   Nachfolger   zn  Admont,   der 

Monih  Heinrich  von  Krerasmünster,    vom  Papste  Pasehal  II.    im  Jahre 

1105  eine  Bulle  für  «ein  Stift  erlangt  bubo,  in  weiehar  demselben  neben 

der  BeatA'Iigung  des  Stiftsgutea  auch  das  Reclit  der  freien  Abtwuhl  nnd 

idere  Rechte   eingeräumt  wurden.    Znr   Lonniig  dieses  Widerspruches 

illle  der  ausgezeichnete  Historiograpb  »eines  Stiftes,  der  Bibliothekar 

ihner  von   Admont,    eine   geistreiche,    leider   aber   nicht   henieaene 

[fpolliesc  auf,  indem  er  den  Begriff  der  .Ordination'  im  weiteren  Sinne 

nahm  und  belianptete,  Kanrad  wäre  schon  um  1103  zum  Adminintrator 

der    durch    den   Tod   Tiemoa   verwaisten   Krzdläccaa  Bnlühurg    erwählt 

rorden,    wovon  jedoch   die   Quellen   nichts   wissen.     Meiller   in   seinen 

[Bsten  der  Saliburger  Er»biach8fe  gliititte  diese  Klippe  dadurch  om- 

koniieii,    dasa   er   dem   Abte   Wecilo    einen   Abt   Heinrich 

kmngefaen  nnd  einen  anderen  gleichnamigen  PrÜlaten  nachfolgen  t&sst, 

lebe  Annahme  Jedoch  sowohl  durch  die  oben  erwähnte  Urkunde  dea 


14er  1 
ttde 
belli 

Hyp. 


Würzbnreer  Biscliof»  Rn|>i>rl  fiir  Lamlmch,  «ohip  ilnrch  ien  Ünnol 
widerlegt  winl,  ans«  weder  die  Ufknndeii  von  Admont,  noch  di»  Atto- 
vorKnichniHHu  d^sHelben  drei  Aelite  mil  ilrni  Nttmcii  Heinrich  bnnfc 
Der  um  Oesterrekli*  Geneliiolite  m  lioi^li  verdiento  nmii^Eelwi  i» 
ÖHterreicIiiflclien  AnnHien ,  I'rofeimor  Wxlteiibanh,  »nhlni;  eiuf>a  nna 
Weg  Bin,  iadem  er  den  Abt  neinricL  «um  Vurgilnger  ile*  Ahlm  VkIi 
muclite.  Diase  Annabma  dflrfle  die  rielitigero  noiti.  Hoch  kann  iUb 
Wciln  nnmög'lich  aacli  Aht  von  T^ninbach  ffowennn  utiin.  Frtfrsiu 
MKyer  Htstltc  denlmlb  in  nsincm  Werten  ,Dio  iSitlichon  AlponlSnda  o 
Inveatitiirstreitc',  indem  er  nii^h  der  Hy|iollieic  WüttBlibMJt'«  btcoiubiaIiiV 
eine  neue,  und  wie  mir  dtlnkl,  iiolir  annelimbnro  Il^otliosn  auf.  «rli^c 
Kufnlge  Weciln  oichl  Abt  von  Lnmbneb,  sotiOcrn  Abt  von  Rt.  PbdI  i> 
LkVAnlthali:  in  KUrntcn  gewoüeii  wHre.  Mn^er  KtUtit  leine  Atmili» 
darauf,  dnM  er  mit  Rcrbf.  di»  Euemt  von  Keiblin^r  in  «finer  GnadiMu 
von  Melk  nnfg^steJltR,  nber  nielit  liegrnnitHte  Annkhme,  dau  dtr  ^^ 
Werilo  mit  dem  eml^n  Aliie  von  t.Hmlmdi,  Beroninn,  identf«(4i  »i,  ('1*» 
iiineii  Weeiln  kBiint  die  Alitreihe  Tun  Lniiilmtth  nicht)  rcrwirft  mi  iit 
Xambaeb'  der  ViU  in  ,l.iinonl',  wie  dun  Stift  KL  P»iil  wtgtm  Miniu  Up 
im  I^nviLnlthale  hitufig  genannt  wnrdo,  nmttndert.  Nftnb  ilit-inr  Annatni, 
mit  welcher  aucb  die  aonnC  unrichtige  ICraKhlung  der  VIUi  CfaneinJi. 
Wecilo  wäre  ,poat  nliquoji  nnnns  npiid  Lamlinch  (Lanenl)'  cMlsrtHi. 
ganx  gut  llbereinatimml,  leitete  Abt  Heinrieh,  der,  wie  Aum  NnkrahifiBB 
CremifnneiiRe  xum  11.  April  beifügt,  iu  der  Thnt  »ua  di«nm  Rliaui 
postnlirt  wnrde,  Am  Stift  Admont  vom  .Uliro  IIO.H  nder  I  KU  bi*  IK^l 
nnd  Wecilo,  Aht  von  8(.  Pftul,  Hdmiui«trirtn  die«Ri  Kloster  mglupli  nli 
dem  seinen  von  1107  hi«  1113  oder  IIU.  Don  TudcitHg  de«  il'i" 
Weeilo  bat  ftuch  W.  N.  S.  I,  t.  d.  T.;  da-  wenig  »HrlitoUeliB  TodtMik«ri 
von  St.  Paul  gibt  den   1).  Mni  aIs  deti  Tig  seines  Hiii*eb*ideii<  aa 

Das  N.  A.  bei  Pei  ernUbnt  noeb  k.  d.  T. :  .Gardrndt«,  mmUmm. 
Otto,  come»,  laicns.  —  Atielboro,  comei.'  —  Wolobera  gtUÜeka  Btim 
diese  Gertrude  angeblirte .  knnute  icb  nicht  anfEnden.  —  Ouo  dArfti 
aller  Wnbrscheinlicbkeit  nicb  dem  mit  Adinont  in  luelirfaobfn  Bi- 
liehntigen  geilandenen  Gesclilprbte  der  Grafen  rnn  liiebiniaa  belimlUn 
■ein,  or  lUrb  nm  dn>  Jalir  1190.  ~  Nach  dem  Tudtsnbaeh'  m> 
KtoBlemenbtirg  iit  wolil  unter  dem  .Adelbsro  [■omeii'  der  Vnl  AtW 
von  Weichselburg  XQ  veratehen,  der  um  Il8fi  Inr  eeiiivn  Ijeb^iJini» 
EngiUchalk,  welcher  in  Admont  das  Ordenakleid  gRDoaiinon  buu.  d> 
ibm  lehenbnren  Oliler  zn  Steiuam  in  der  Riedmark  nnd  i-innn  Üi/  n 
Oosgenbrnnn  (bei  Neumarkt  iu  Niederöa (erreich)  an  dasscili*  rvtpU^ 
Auch  aoQgt  crsclieint  er  in  den  Urkunden  T«n  Admont  Üftr-rs  nie  XMtf< 
Seine  Tochter  Sophie.  Gemahlin  des  Markgrafen  Heinrich«  IV- "■ 
Istrieu,  welcher  wegen  Verdacht  der  Milwi«iien«cbnft  wn  dn»  M«** 
König  Philipp«  von  HoheuBlaufen  geKchlet  wurde,  nahm  nai*  '^ 
Tode  ihre»  Gemahlpi  dcii  Schleier  in  Adoumt  i-irli«  ^ 
22.  JHnner). 
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JDecember.  C.  VII.  Kalend.  J&nuarii. 

Vekrolopnm  I. 

Linbertas,  abb.  u.  cJ  —  *Adilrammu8,  c.^  —  Engilrammus,  c. 

z—  Dietmarus,  1.  —  Margareta  1*. 
bkthilt;  c^  n.  c. 

^  Irimbert,  Abt  von  Admout,  1172 — 1176.  Gleich  seinem  Bruder,  dem 
berühmten  Abt  Godfrid  I.  von  Admont,  zählt  auch  Irimbert  zu  den 
hervorragenden  Prälaten  dieses  Stiftes.  Wie  dieser  war  auch  Irimbert 
ein  Freund  der  Wissenschaften,  der  mit  den  hervorragendsten  Gelehrten 
seiner  Zeit  im  regen  Verkehre  stand.  Von  seinen  Geistesproducten, 
die  er  den  Brüdern  und  selbst  den  Nonnen  in  die  Feder  dictirte,  haben 
sich  bis  heute  noch  ein  Theil,  wie  die  £xpo8itio  librorum  IV.  Beg^m, 
die  Expositio  in  libros  Josua,  Judicum  et  Ruth,  der  Commentarius  in 
Cantica  u.  A.  erhalten,  ein  anderer  Theil,  seine  Homilien,  sind  verloren 
gegangen.  Irimbert  wurde  im  Jahre  1160  von  der  Minorität  des  Ca- 
pitels  zu  Kremsmünster  zum  Abte  erwählt,  gleichzeitig  aber  lud  ihn 
Bischof  Eberhard  von  Bamberg  ein,  diese  Würde  im  Kloster  Michaelsburg 
zu  übernehmen.  Er  folgte  dem  letzteren  Rufe  und  leitete  diese  Abtei 
bis  zum  Jahre  1172,  wo  ihn  seine  Mitbrüder  als  ihren  Vorstand  in  sein 
Mutterstift  zurückriefen,  dem  er  mit  Kraft  und  Umsicht  noch  bis  zum 
Jahre  1176  vorstand.  Wichner,  Admont  I.  Ueber  das  Jahr  seines 
Hinscheidens  siehe  die  Abhandlung  von  Rottmanner  im  30.  Hefte  der 
Mittheilungen  des  historischeu  Vereines  für  Steiermark.  Ihn  erwähnen 
z.  d.  T. :  M.  N.  S.  und  die  Bamberger  Todtenbücher. 
'  Nach  den  Nekrologien  von  Seckau  und  von  St.  Andrao  an  der  Traisen 
ist  hier  Adilram  von  Waldeck  zu  verstehen,  den  das  erstere  Todtenbuch 
als  seinen  Stifter,  das  letztere  als  den  Bruder  seines  Gründers  bezeichnet. 
Adelram  II.  von  Waldeck-Feistritz  aus  dem  Hause  der  Freien  von  Traisma, 
der  Gründer  dos  Chorherreustiftes  Seckau,  starb  als  Laienbruder  dieses 
Klosters  um  1158.  Meiller,  Reg.  der  Salzb.  Erzb.;  Saalbuch  von  Gött- 
weig.  Ihn  erwähnen  z.  d.  T. :  M.  N.  S.  und  ein  Nekrologium  von  Seckau 
(Gurk?)  in  den  Beiträgen  zur  Kunde  steiermärkischer  Geschichtsquellen  I. 

.  Deceuibcr.  D.  VI.  Kaleud.  Januarii. 

Nekrologium  I. 

iilheit,  c^  n.  c.^     -    Pcriugerus,  1.  —  Sunli,  1.'^  —  Adilbero,  1. 
lunigunt,  m*.  n.  c. 
dilheit,  1^ 

Nekrologium  II. 

buiiradus,  prb.  et  in.  u.  c.'* 

»  N.  N.  z.  d.  T. 

^  Ein   Suouilie  erscheint  um    1150  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  von  Ad- 
mont.    Wichner,  Admont  I. 
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'  Nach  W.  N.  S.  II.  Mönch  und  Prior  zu  Admont  Derselbe  be 
diese  Würde  unter  Äht  Rudolf  zu  Admont  und  wird  119$  &l 
Zeuge  in  der  Urkunde  aufgeführt,  wodurch  der  erwähnte  i 
Sagrer  des  Klosters  gewisse  Güter  wieder  zurückstellte.  Zalio,U 
N.  28. 


28.  December.  E.  V.  Kalend.  h 

Vekrologium  I. 

Ratolt;  m.  n.  c.  —  Merigart,  m*.  n.  c.  —  Elysabet,  d 
—  Diem&t,  in*,  n.  c.  —  Reginaldus ,  ex  comite 
Chunradus,  prb.  —  Hawart,  c.  —  Adilbertus 
Reginlint,  1*. 

Adilheit,  K 

Adilheit,  m*.  n.  c. 

Das  N.  A.  bei  Pez  gibt  noch  z.  d.  T.  an:    , Honens  d 
Das  N.  Cl.  hat  zum  Vortage:  .Heinricus,  Liupoldi  dacis  Aast 
Es  war  dieser  Herzog  Heinrich  vermuthlich  ein  nicht   näher 
Sohn  Herzogs  Leopold  V.,  wie  Fischer,  Geschichte  von  Klöstern 
meint. 

29.  December.  F.  IUI.  Kalend.  J 

Nekrologinm  I. 

*Perhtoldu8,  prb.  et  m.  n.  c.  (scriba).  —  ^Benigna,  m*. 
*Adilbero,  c.  n.  c.  —  Wlfhilt,  dueissa  (predium). 
marus,  1. 

Tüta,  c*.  n.  c. 

Adilheit. 

Das  N.  A.  bei  Pez  hat  noch  z.  d.  T.:  ,Anna  abbatissa.' 
die  Aebtissin  Anna  IV.  vom  Nonnberg  in  Salzburg,  deren  c 
zum  21.  December  gedenkt.  Anna  von  Lilienberg  (?)  oder  L 
stand  dem  Stifte  St.  Ehrentrud  von  1378-1380  vor.  Esterl, 
vpm  Nonnberge. 

30.  December.  G.  III.  Kalend.  J 

Vekrologium  I. 

*Pezelinu8,  m.  n.  c.^  —  Liukart,  m*.  n.  c.  —  *Hi 
m^  n.  c.  —  Fridericus,  c.  n.  c.  —  Kudolfus,  m.  - 
chun,  1.  —  Qotfridus,  1. 


1  Der  Mönch   Pezelin  lebte,    wie  K.  V.  St.  P.  angibt,    unter  d 
<  Wolvold  zu  Admont. 


fj 
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December.  A.  IL  Ealend.  Januarii. 

Nekrolopnm  I. 

lAlricus,  abb.^  —  Eppo,  m.  n.  c.^  —  *Rapoto,  c.  n.  c.  — 
Wernherus,  c.  n.  c.  —  Liupoldus,  ex  duce  m.'  —  Christina, 
c*.  —  Christina,  c*.  —  *Otachar,  marchyo.*  —  Heimo,  1.^ 
—  Nordwicus,  1.  —  Fridericus,  1. 

'  Ulrich,  ,abbas  AltaS  bemerkt  Nekrologium  II.  Wohl  der  Abt  Ulrich  von 
Nieder-Altaich,  1173—1179.    Monum.  Boica  XL 

*  Der  fCellerarias*  Eppo  erscheint  urkundlich  in  dem  um  1190  ge- 
schlossenen Vergleiche  zwischen  Abt  Rudolf  von  Admont  und  Herrand 
von  Wildon.     Zahn,  Urkdb.  I.  N.  706. 

3  Herzog  Leopold  V.  von  Oesterreich  und  Steiermark,  gestorben  1194. 
Da  er  wegen  der  Gefangennahme  Königs  Richard  I.  Löwenherz  von 
England  mit  dem  Kirchenbanne  belegt  worden  war,  so  wurde,  wie  das 
Chronicon  Magni  presb.  (Pertz,  SS.  XVII)  berichtet,  als  sich  der  Herzog 
am  26.  December  zu  Graz  bei  einem  Turniere  das  Bein  gebrochen 
hatte,  der  Erzbischof  von  Salzburg  Adalbert  herbeigerufen,  der  ihn  ,ea 
videlicet  conditione,  ut  obsides  (Richardi)  reg^s  et  pecunia,  quae  adhuc 
supererat,  sine  dilatione  redderentur^  von  dem  Banne  lossprach.  Wie 
das  N.  See.  z.  d.  T.  angibt,  welche  Angabe  die  oben  stehende  Bemerkung 
,ex  duce  monachus'  bestätigt,  liess  sich  Herzog  Leopold  in  den  Cister- 
cienserorden  vor  seinem  Hinscheiden  aufnehmen.  Ausser  den  von 
Meiller,  Reg.  der  Babenberger,  angeführten  Nekrologien  gedenken  seiner 
noch  theils  z.  d.  T.,  theils  zum  Vortage:  N.  N.,  N.  Cr.  und  N.  st.  A. 

*  Otaker  VII.  (V.),  Markgraf  von  Steiermark,  gestorben  1164.  Seiner 
gedenkt  z.  d.  T.:  N.  Gr.;  N.  GL,  N.  R.  und  S.  See.  geben  den  30.  De- 
cember, N.  N.  den  1.  Jänner  an. 

&  Erscheint  urkundlich  1190  als  Zeuge.    Zahn,  Urkdb.  I.  N.  704. 

Das  N.  A.  bei  Pez  erwähnt  noch  z.  d.  T. :  ,Gertnidis  Snnneberch, 
comitissa  monacha  nostrae  congregationis.'  Wann  diese  Gräfin  als 
Nonne  zu  Admont  gelebt  hat,   konnte  ich  nicht  auffinden. 


REGISTER.' 


A.  Geistliche  Personen. 


I.  Päpste. 


Paschal  II.,  22.  Jänner  1118.3 
Cölestin  II.,  9.  März  1144. 
Eugen  III.,  10.  Juli  1153. 
Gelasius  II.,  26.  Jänner  1119. 
Gregor  VII.,  26.  Mai  1085. 


Hadrian  IV.,  1.  September  m 
Honoriui«  II.,   15.  Februar  113^'- 
Innocenz  II..  24.  Sept  1143. 
Urbau  IL,  29.  Juli  1099. 


U.  Cardinäle. 

Conradus,  arcbiepisc.  Mogiint.  card.       Tietwinus,  card.  episc.  tit  s.  Se 
episc.  Sabinensis;  siehe  Mainz.  18.  November  1155. 

III.  Patriarchen. 
Aquileia. 

Godfrid,  Abt  von  Sesto,    9.  October      Udalr ich  II.,  Graf  von  Treffen,! 


1194. 


1182. 


IV.  Erzhischöfe. 


I 


Magdeburg. 

Adilgoz,  12.  Juni  1119. 
Norbert,  5.  Juni  1134. 

Mainz. 

Conrad,   Graf  von  Witteisbach,    Car- 
dinal-Bischof,  20.  October  1200. 

Salzburg. 

Adelbert    III.,     Prinz    von    Böhmen, 
8.  April  1200. 


Arn,  erster  Erzbischof  ron  Sib 

24.  Jänner  821. 
Baldewin,  8.  April  1060. 
Pilgrim  II.,    von   Pachheiffl,  *• 

1396. 
Conrad  I.,  Graf  von  Abensberg.  5 

1147. 
Conrad  IL,  Markgraf  von  OeJW 

27.  September  1168. 
Conrad  III.  siehe  Mainz. 
Conrad  IV.,  von  Voustorf,  26.Mii 


*  In  der  Einreibung  der  Namen  sind  die  Bnchstaben  B.  P.  —  D.  T.  —  C,  Clu  K- 
—  0.  ü.  V.  —  Uv.  W.  einander  gleichgestellt. 

'  Die  Jahreszahl  bedeutet  immer  das  Jahr  des  Uinscheidens. 
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von  Medling(?),  30.  Sep- 
)1. 

28.  Juli  1041. 
7on  Biburg,  22.  Juni  1164. 
,  aus   Schwaben,   2.  De- 
46. 
raf  von  Chiemgau,  1.  Mai 


jr 


,  von  Walchen,   8.  April 

.,  von  Leibnitz,  30.  März 

.,  Truchsess  von  Emmer- 

pril   1452. 

,    Graf  von   Schaunberg, 

1494. 

Schwaben,  15.  Juni  1088. 


Günther,  Markgraf  von  Meiosen.  1.  No- 
vember 1025. 

Härtung,  von  Sponheim  (?),  5.  Decem- 
ber  1023. 

Johann  II.,  von  Reichensperg,  26.  Sep- 
tember 1441. 

Johann  III.  (?),  Beckenschlager,  15. 
JSnner  1489. 

Ladislaus,  Herzog  von  Schlesien,  28. 
April  1270. 

Leonhard,  von  Keutschach,  8.  Juni 
1519. 

Mathäus,  Lang  von  Wellenbnrg,  31. 
März  1540. 

Ortolf,  von  Weisseneck,  13.  Juli  1366. 

Rudolf,  von  Hoheneck,  1.  August  1290. 

Sigmund  IL,  von  Holneck,  3.  Juli  1495. 


Bamberg. 

,   17.  Juli  1172. 
Juni  1139. 

'opst,  9.  August. 

Passau. 

August  1091. 
Lonstorf,  10.  April  1265 
0.  September  1138. 
August  1121. 

)ompropst,  30.  Mai. 


y.  Bischöfe. 

Freising. 

Adalbert,     Graf     von    Sigmaringen, 

11.  November  1184. 
Conrad  III.,  Sendlinger,  8.  April  1322. 
Emicho,  Graf  von  Witteisbach,  25.  Juli 

1311. 
Friedrich,  von  Montalban,  9.December 

1282. 
Otto  I.,  Markgraf  von  Oesterreich,  der 

Grosse,  20.  September  1158. 
Otto  II.,  Graf  von  Bergen,    17.  März 

1220. 


Brixen. 

ropst  von  Klosterneubnrg, 
iber  1164. 
.  September  1140. 
Hohenburg,  2.  Juni  1178. 


Engelschalk,  Dompropst,  13.  Decemb. 


Gurk. 


Chiemsee. 


Berthold,  von  Zeltschach,  schismatisch, 

2.  Jänner  1106. 
Ekehard,  23.  April  1200. 
ron  Blankenfels,   4.  März       Günther,  15.  Juni  1091  (?). 

Hartnid ,    von    Liechtenstein  -  Murau, 

28.  November  1289. 


Constanz. 


rzog  von  Zähringen,  1 2.No-       Hermann,  Graf  von  Ortenburg,  14.  Mai 


10. 


Troyes. 


1179  (nicht  bestäügt). 
Hiltibold,  8.  October  1138. 
Johann,  von  Enstal,  25.  Juli  1281. 


af  von  Sponheim,  30.  Jan-       Otto  I.,  30.  Juli  1214. 

Roman,  3.  April  1167. 
.  liXTL  n.  flUft«. 
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Halberstadi 

Reg^iiihard,  Graf  von  Rlaiikonburgf 
1.  März  1123. 

Metz. 

Dietherus,  29.  April  1120. 

Münster. 

Egbert,  9.  Jänner  1132. 

Regeneburg. 

Conrad  IV.,  yon  Frontenhausen,  9.  April 
1227. 

Cuno,  Abt  zu  Siogbnrg,  19.  Mai  1132. 

Hartwikl.,  Graf  von  Sponheim,  3.  MÜrz 
1126. 

Heinrich  I.,  Graf  von  Diessen -Wolf- 
ratshausen, 11.  Mai  115Ö. 


Seckau. 

Bernhard,  früher  Propst  zu  Paesaa 
19.  Jänner  1293. 

Friedrich,  von  Mitterakirchen,  33.  Ad- 
gust  1318. 

Heinrich  II.,  früher  Dompropst  n 
Salzburg,  28.  Februar  1297. 

Rudmar,  Haider  von  Haideck.  29.  Sep- 
tember 1350. 

Straasburg. 

Bruno,  Graf  von  Hochberg,  10.  Joü 
1131  (?). 

Würzburg. 

Adalbero,  Graf  von  Lambarb-WeU 
6.  October  1090. 


VI.  Cnrat  •  Clerus,  Canoniker  und  Priester 

mit  und  ohne  Ortsangabe. 


Adalbert,  8.  Jänner. 
Adalbert,  14.  Juni. 
Adalbert,  12.  September. 
Adilbert  23.  October. 
Adalbert,  11.  November. 
Adilwin,  21.  November. 
Adriach:  Reginhiird,  28.  Februar. 
Pabo,  archypresbyter,  20.  Jänner. 
Perngcr,  20.  September. 
Berthold,  25.  März. 
Pezcmann,  11.  Juni. 
Conrad,  20.  April. 
Conrad,  11.  Mai. 
Conrad,  9.  Juni. 
Tageno,  8.  Juli. 
Dietmar,   10.  Jänner. 
Dietmar,  3.  August. 
Dietrani,  3.  Marx. 
'Dietrich,  22.  November. 
Thomas,   18.  November. 
Eppo,  24.  Jänner. 
Fisch  au:    Otacher,    archypresbyter, 

2.  Mai. 
F  r  i  e  8  a  c  h :  Otto,  praedicator,  26.  Aug. 
Volmar,  20.  März. 
Gebhard,  16.  October. 
Gebolf,  1.  Mai. 


Gerold,  23.  März. 

Gerung,  24.  Februar. 

Gumpold,  29.  März. 

Hawart,  8.  Juni. 

Heio,  21.  März. 

Heinrich,  8.  Juli. 

Hermann,  5.  Juni. 

Hermann,  19.  September. 

Hermann,  30.  September. 

Jordanis  (praedicator),   12.  Febnur. 

Lanzo,  2.  Jänner. 

Lcobeu:  Eberhard,  plebanus,  7.  Au^. 

Ludwig,   11.  November. 

Macelin,  9.  September. 

MagHuus,  19.  Februar. 

Mef^inhard,   31.  August. 

Otto,   13.  Jänner. 

Uafoldus,  24.  August. 

Khzo,  24.  November. 

Reinpert,   10.  Mai. 

Rudolf,  25.  Mai. 

Rupert,  29.  October. 

Stulvelden:  Adalbert,    14.  JunL 

Udalscalch,  30.  März. 

Utü,   19.  Februar. 

Ulrich,  14.  December. 
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VII.  Begular-Clerus 

mit  Ortsangabe. 


lont.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 

bert  I.?),   24.  November 

luterbeck,  7.  April  1384. 
Stetthaim,  29.  November 

tia  Dei,  16.  Jänner  1491. 
9.  Mai   1231. 
21.  April  1239. 
luli  1242. 
terbeck ,    20.   November 

jtsch,  10.  April  1327. 

.  August  1262. 

sr,   13.  Jänner  1427. 

1  Vemmingen  (?),  25.  Juni 

October  1101. 
jrleusser,  18.  Jänner  1411. 
11.  April  1107(?). 

25.  Mai  1297. 

Vemmingen(?),  26.  De- 
76. 

Juni  1090. 
lugust  1189. 

3.  September  1202. 

14.  Februar  1361  (elect.). 

,     von     Trautmannsdorf, 

•er  1483. 

ober  1360. 

i  Stainach,  11.  Juli  1501. 

Tovernik,   3.  September 

cssauer,  28.  Mai  1519. 

Mai  1205. 
).  September  1171. 
3.  October  1199. 
d.  April  1339. 
December  1113(?). 

November  1229. 
jyssberger,    31.    October 


Wolvold,  2.  November  1187. 
Wolfram,  7.  Juni  1207. 

Prioren : 

Chunrad,  27.  December. 
Georg,  6.  September. 
Raban,  4.  Jänner  1170(7). 

Priester  und  Cleriker: 

Adelbero,  22.  April. 

Adelbero,  16.  Juli. 

Adelbero,  17.  Juli. 

Adelbert,  13.  September. 

Ascwin,  10.  März. 

Bembard,  21.  Februar. 

Bernhard,  10.  August. 

Perhtold,  29.  December  (scriba). 

Chunrad,  12.  Jänner  (subdiacon.). 

Chnnrad,  26.  Mai  (subdiacon.). 

Chunrad,  9.  Juni. 

Chunrad,  17.  December  (diacon.). 

Cuno,  29.  November. 

Deodat,  15.  Juni. 

Dietmar,  27.  Jänner. 

Dietrich,  24.  Mai  (subdiacon.). 

Ditmar,  8.  April. 

Ditmar,  10.  August. 

Tuto,  20.  April. 

Eberhart,  13.  April. 

Eberhart,  15.  Mai  (subdiacon.). 

Eberwin,  30.  November. 

Eigil,  1.  September. 

Engilbert,  23.  November. 

Erchingen,  11.  Juni 

Ernst,  15.  April. 

Volchmar,  8.  December. 

Georg,  6.  September. 

Gerung,  26.  Juni  (archipresbyter). 

Godfrid,  23.  April  (subdiacon.). 

Gotschalk,  17.  August  (armarius). 

Günther,  8.  April. 

Günther,   17.  April. 

Hadmar,  1.  März. 


l»«8ftfen  das  Todeqahr  oder  das  der  AbdicatioQ. 


31» 


41S                    ^^^^1 

^H 

Hartwik,  6.  JSnnpr. 

UdftlrichV  11.  OcUibar. 

Hsriwik,  11.  Jnli 

GTdalrich,  ID.  November. 

Hartwifc,  19.  Depember. 

Ulf,  29.  NovomhBr  («ibdlu 

Heinrich,  von  Nawnu,  7.  Fobrunr, 

Walehun,  19.  Septerab«. 

Heinrioi..  27.  Tebnittr. 

WalthMar,  27.  April. 

Heinrich,   1.  Milrx  (aubdincon,)- 

Walth.-r.  31.  November. 

Heinrich,  19.  April. 

Wddmnn,  20.  Jnli. 

Heinrich,  °6.  April, 

Heinrich,  13.  Mw. 

Wecil.  10.  Mira. 

Hoinrich,  6.  Juni. 

Weeil,  16.  Docsiober. 

Heinrich,  7.  Decembef. 

Wemhurd,   1.  Noveoiber. 

Hermann,  18.  Mai. 

Weraher,  31.  MHra. 

Hilteprant,  IS.  November. 

Willehalm,  27.  Jntii. 

Hub»,  12.  Jttnner. 

W..lfher.  23.  ApriL 

Jabob,  6.  IJeptamber. 

Wolfirnn.  33.  ApriL 

Johannes,  l'J.  Norember. 

Lambert,  3.  Min. 

Uöncbe: 

Lambert,  2i.  Aagust  (scriptor). 

Ädilhero,  26-  Mär». 

Liupold,  7.  April. 

,    Adilbert,  21.  Jänner. 

Lintüld,  13.  Febmar. 

Adilbert,  2.  Mär». 

Liatold,  24.  Februar. 

Adilbert,  31.  MKr«. 

Matthaus,  6.  September. 

AdilbeH.  17.  April. 

MarceUn,  13,  JSnner. 

Adilbert.  3S.  April. 

Marchward,  3.  December  (snbdiacoü.). 

Adilbert,  2».  Hai. 

Mrgenhiird,  S.  Aiignsl. 

Adilbert,  11.  JnU. 

Hichahe!,  IS.  Mai, 

Aililgoi,  2.  Juni 

Knpot,  Ö.  Augnat. 

Albi-ro,  23.  November. 

Rahenin,  19.  Mai  (diacou.). 

Albert.  23.  Novemb«. 

Beginher,  8.  Dooemlier. 

Aixllbert.  13.  Mai. 

Beginward,  10.  Jänner. 

Amilrik,  30.  lastf.. 

Kehker,  27.  October. 

Arbo,  de  Bibure.  M.  Pebn 

Kodger.  19.  September. 

Arbo,  3.  Mfli. 

Badiger,  l.  Mai. 

Pabo.  26.  Mai, 

Baldwin,  28.  Febrwr. 

Sibotc,  &.  JSnner. 

Baldwin,  6.  Mni. 

Biboto.  2,  Juli. 

Baldwiu,   U.  Se|iMmbw. 

Sigebaut,  39.  September. 

Perhard,  23.  Jnni. 

Slgfrid.  ao.  SepWmbrrr. 

Pemger,  29.  JnnL 

Sigfrid,   1.  Oelüber, 

Bernhard,  9.  MUr». 

Sigoher,  9.  Februar. 

Swithard,  9.  Juli. 

Bcrhiuld,  19.  NuTotdbtr. 

Udalrich  (de  LeihnU),  15,  Pebnwr. 

Udalrich,  17.  Febmar. 

Philipp,   10.  AprU. 

Udalrirt,  S7.  Mfd  (.uhdiapoti.). 

Philitip.  6.  Septorobw. 

Udalrich,  33,  AuBU-f.                       — 

.  JulL 

479 


4.  März. 

Gotehalm,  6.  März. 

September. 

Gotaber,  15.  Februar. 

>.  Jänner. 

Gotti,  de  Leoben,  31.  Jänner. 

März. 

Gozwin,  21.  April. 

r.  Mai. 

Grim,  de  Puchberg,  23.  Jänner. 

K  Mai. 

Guntber,  3.  Juli. 

').  Juni. 

Hacho,  5.  Juni. 

').  September  (claviger  do- 

U artmann,  12.  März. 

• 

Hartnid,  15.  März. 

November. 

Hartwik,  11.  März. 

).  December. 

Hartwik,  28.  April. 

.  Jänner. 

Hartwik,  4,  August. 

.  October. 

Hartwik,  19.  December. 

Februar. 

Hecil,  28.  Jänner. 

).  März. 

Heinrich,  21.  Jänner. 

).  Juni. 

Heinrich,  22.  Jänner. 

.  Mai. 

Heinrich,  4.  Februar. 

.  Mai. 

Heinrich,  4.  Juli. 

Februar. 

Heinrich,  25.  October. 

Jänner. 

Heinrich,  1.  November. 

Juli. 

Heinrich,  4.  November. 

0.  Jänner. 

Herand,  30.  März. 

7.  April. 

Herand,  3.  September. 

.  Mai. 

Herstein,  22.  März. 

0.  August. 

Hiltibert,  15.  August 

2.  September. 

Isenrik,  22.  April. 

K  Mai. 

Johannes,  30.  Juni. 

ni. 

Jordanus,  8.  October. 

Juli. 

Linpold,  13.  Juni. 

November. 

Liutold,  13.  Februar. 

.  März. 

Liutold  24.  Februar. 

!1.  Juli. 

Liutold,  3.  August. 

8.  Jänner. 

Ludwig,  26.  April. 

on  Pols,  14.  Jänner. 

Ludwig,  2.  December. 

)ecember. 

Ludwig,  6.  December. 

18.  März. 

Maganus,  3.  Juli. 

1.  December. 

Manigold,  7.  Februar. 

Fuli. 

Marchward,  4.  Jänner. 

18.  November. 

Marchward,  23.  December. 

t.  December. 

Megenhard,  30.  Juni. 

Mai. 

Nordwin,  3.  October. 

.  September. 

Ortülf,  4.  Jänner. 

Jänner. 

Ortolf,  18.  Mai. 

Juli. 

Ortolf,  4.  November. 

.  Jänner. 

Ortrun,  9.  April. 

.  November. 

Ortwin,  11.  November. 

Februar. 

Otto,  10.  März. 

Mai. 

Otto,  7.  April. 

^^^^1 

^H 

Otto,  12.  Juni. 

IiaienbrBdar: 

Otto,  16.  Septembei-. 

Afclin.   12.  Juoi. 

Raffold,  6.  Deceraber. 

Eahewiu,  30.  Oct..ber. 

Adnlbero.  13.  PeUruar. 

Kapot.  19.  NovBtnbor. 

Adalbcro,  10,  ApriL 

Batold,  S8.  Decembar. 

Adalbern,  19.  April. 

Regilo,   14.  Augnut. 

Adfilliani,  SO.  April. 

Heginher,  23.  MSre. 

AdHibero,  2t.  Hu. 

RegiDpolt,  20.  Kovember. 

Adalbero,  28.  Mal 

RegiDWSfd,  9.  JUnuer. 

Ädalbcro,  7.  Juli. 

Bicher,  16.  April. 

Adfllbero,  8.  Angtwt. 

Hicher,  27.  Octobor. 

AdiLlberu,  28.  August. 

Kndolf,  20.  JKmier. 

Adalbsro,  30.  AngoM. 

Rudolf,  36.  JUnner. 

Adnlbero,  39.  Decenibw. 

BndoK,  e.  Mai. 

Adalbert  (Adell>eTt,AdUb«r% 

Rudolf,  16,  Juli. 

Adalbsrt.  1.  Februar. 

Kadolf,  6.  Deceaiber. 

AiLilbert,  16.  Februar. 

Adalbert,  20.  Fehrnai-. 

Budpert,  18.  JSun.^r. 

Adttiberl,  19.  April. 

Rudpert,  2i.  ÄpriJ. 

AdBlbflrt,  26.  AprU. 

Bndpeil,  i.  Juni. 

Adalberl.  6.  .M«i. 

Sigbert,   IS.  AupiBt. 

Adalbert.  21.  Mai. 

Sigfrid,  30.  Augo«t. 

Adalbort,  29.  Juiii. 

Slarohaoil,  22.  JHnner. 

Adalbert,  88.  HeptemlMr. 

Swikor,  17.  MÜK. 

Adalbert,  3>i.  Octobor. 

Udalrich  (Ovlrich,  Ulricb),  1^.  Man 

Adoihart.  2&.  JSnuM. 

Ulricb,  18.  Uai. 

AdHlbtirt,  26,  Juli. 

Ulrich,  27.  Hai  (puor). 

AdalroiD,  ^6.  Angnal. 

Adelbl>^  4.  FobruAT. 

ÜlricL,  10.  .lali. 

AdelgOK,  24.  ApriU 

Ulrich,  3.  Auffuat. 

AdelgoB,  U.  H«. 

Ulricb,  17.  Ncvember. 

Adilpolt.  16.  Ot!lol>,r. 

Ulrich,  a.  Deocmbur. 

Alchkenu,  26.  Jlhu«r. 

Wslther.  26.  Anguit. 

Alewicb.  9.  HKra, 

Walther,   U.  Deuembor. 

Altmanii,  21.  Fubriur. 

Waltfrid.  28.  Februar. 

Arbo,  9.  April. 

Arb<.,  S.  Mm. 

Werahard,  9.  Nurember. 

Arbo,  9.  Mai. 

Wcrnher,  13.  Februar. 

Arnold.  30.  MITE  (oMgUli 

Wcril,  19.  MHri. 

Arnühalm.  13.  Mir». 

Wichmana,  7.  Novomber. 

Pub».  5.  Norember. 

WÜand,  19-  April. 

Bnlriwin,  22.  Ootohw. 

Wilib»ld.  17.  JUimor. 

Witilo,  ä.  Jltnaer. 

Pnlma,  31.  Jünn«-. 

Wolfgang,   !>.   Deceiiiber   (prat'potitii 

BaUinu,  25.  Febrau. 

in  Rrem>). 

Faiili»,  27.  Jinnw. 

Wolfram.  3.  Juli. 

P»»;ericb,  a.  Fdbm«. 

Wolftrigol.  28.  M>1. 

P(.rug«r,  27.  S<<[ilcnilMr. 
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ird,  27.  August, 
ird,  t3.  September, 
ird,  19.  September. 
äj  18.  März. 
23.  März. 
>.  August. 
19.  August 
).  October. 
28.  October. 
Id,  1.  Jänner. 
Id,  24.  October. 
Id,  12.  November. 
Id,  19.  November. 
,21.  Juli. 
I,  4.  Jänner. 
I,  16.  April. 

24.  März. 

och,  26.  Februar. 
16.  April. 

25.  Juli. 

27.  Juli. 

24.  November. 

28.  November, 
kd,  8.  Jänner, 
id,  10.  Jänner, 
.d,  12.  Jänner, 
d,  14.  Jänner, 
.d,  29.  Jänner, 
.d,  1.  Juli. 

,d,  29.  Juli, 
.d,  30.  August, 
d,  22.  October. 
d,  9.  December. 
',  16.  August. 
S  17.  August. 
,  29.  October. 
7.  September. 
2h,  5.  Jänner, 
•t,  9.  April, 
t,  28.  März. 
t,  30.  März. 
t,  29.  Mai. 
It,  20.  Juni. 
It,  26.  October. 
It,  16.  November. 
It,  23.  December. 
jcht,  8.  April, 
h,  6.  Mai. 


Dietricb,  16.  Juli. 

Dietrich,  24.  Juli. 

Ditmar,  3.  Jänner. 

Ditmar,  4.  März. 

Ditmar,  23.  April. 

Ditmar,  3.  August. 

Ditmar,  16.  October. 

Ditmar,  29.  October. 

Tobrulaz,  17.  Jänner. 

Eberger,  13.  December. 

Eberhard,  10.  Jänner. 

Eberhard,  de  Leibniz,  6.  Februar. 

Eberhard,  13.  Februar. 

Eberhard,  9.  April. 

Eberhard,  26.  Juni. 

Eberhard,  8.  August. 

Eberhard,  11.  September. 

Eberhard,  26.  September. 

Eberwin,  20.  Februar. 

Ebo,  12.  Jänner. 

Egino,  21.  December. 

Engilbert,  16.  Mai. 

Engilbert,  26.  September. 

Engilbert,  21.  October. 

Engilmar,  16.  Juli. 

Engilscalk,  20.  März. 

Enzchint,  14.  November. 

Krchinbert,  28.  April. 

Erchinbert,  2.  Juli. 

Erchinbert,  3.  December. 

Erchinbold,  7.  September. 

Erchinpreht,  13.  Jänner. 

Erchinpreht,  22.  Jänner. 

Ernst,  24.  März. 

Ezzo,  27.  Juli. 

Ezzo,  4.  December. 

Volbert,  25.  April. 

Volcbolt,  20.  November. 

Volcbolt,  21.  November. 

Folkmar,  4.  April. 

Folkmar,  13.  October. 

Fridebert,  8.  Juni. 

»idrich,  30.  December. 

Gebehard,  5.  Juni. 

Gebehard,  19.  Juli. 

Gerhard,  2.  April. 

Gerhard,  24.  Juli. 

Gerhoch,  12.  Jänner. 
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Gerlocb,  26.  April. 

Gerold,  2.  Jänner. 

Gerold,  27.  Jänner. 

Gerold,  13.  April. 

Gening,  28.  Jänner. 

Gerung,  30.  März. 

Gerung,  30.  Juli. 

Gisilmar,  14.  April. 

Gotebold,  9.  Februar. 

Godfrid,  20.  April. 

Godfrid,  22.  October. 

Gotti,  31.  Jänner. 

Gotscalch,  3.  Jänner. 

Gotscalch,  8.  Jänner. 

Gotscalch,  28.  Jänner. 

Gotscalch,  26.  Juni. 

Gumpold,  1.  September. 

Gumpold,  15.  October. 

Gundacbar,  17.  August. 

Gundachar,  16.  September. 

Gunthalm,  24.  April. 

Günther,  8.  Jänner. 

Günther,  24.  Februar. 

Günther,  24.  April. 

Günther,  5.  Mai. 

Haimbert,  14.  April. 

Hartliep,  21.  November. 

Hartman,  30.  November. 

Hartman,  21.  December. 

Hartmut,  28.  März. 

Hartunch,  6.  Jänner. 

Hartwik,  21.  Jänner. 

Hartwik,  22.  Februar. 

Hartwik,   13.  April. 

Hartwik,  28.  April. 

Hartwik,  6.  Mai. 

Hartwik,  7.  October. 

Hartwik,  19.  October. 

Hartwik,  29.  November. 

Harwart,   13.  Juli. 

Heimo,  23.  Februar. 

Heinrich,  16.  Februar. 

Heinrich,  5.  März. 

Heinrich,  o.  April. 

Heinrich,  de  Elsendorf,  12.  April. 

Heinrich,  6.  Mai. 

Heinrich,  2.  Juni. 

Heinrich,  4.  Juli. 


Heinrich,  20.  August 
Heinrich,   de  Nassau,  23.  Seftts 
Heinrich,  29.  September. 
Heinrich,  18.  October. 
Heinrich,  16.  November. 
Helmbert,  13.  Februar. 
Helmbert,  de  Nassau,  11  Apd 
Herbort,  19.  December. 
Herman,  11.  September. 
Herman,  28.  NoTember. 
Hertink,  2.  November. 
Hezil,  24.  April. 
Hobold,  12.  Jänner. 
Isiuhart,  5.  Jänner. 
Isinrik,  6.  April. 
Isinrik,  19.  Juli. 
Landolt,  2.  Juni. 
Lantfrit,  23.  Jänner. 
Lenzo,  10.  October. 
Lieo,  24.  Jänner. 
Leo,  19.  Februar. 
Leo,  10.  März. 
Leo,  15.  April. 
Leonard,  6.  September. 
Liupher,  21.  Februar. 
Liutold,  7.  Februar. 
Liutold,  26.  April. 
Liutold,  4.  Juli. 
Liutold,   15.  Juli. 
Liutold,   16.  Juli. 
Liutold,  3.  September. 
Liutold,  16.  October. 
Liutprant,  de  Hochstetten,  i^- ! 
Liutpreht,  26.  März. 
Ludwig,  11.  März. 
Ludwig,   14.  Mai. 
Ludwig,  4.  October. 
Maganus,  26.  MuL 
Maganus,  14.  Juni. 
Maganus,  7.  October. 
Marchward,  1.  März. 
Marchward,  10.  März. 
Marchward,  10.  ApriL 
Marchward,   14.  April. 
Marchward,  24.  Juni. 
Marchward,  30.  Juni. 
Marchward,  1.  Juli« 
Marchward,  1.  September. 
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28.  October. 
.  Februar. 

3.  Mai. 
24.  Jänner. 

13.  Februar. 
1.  März. 

23.  April. 

4.  Juni. 

14.  Juni. 

3.  September. 
22.  October. 

17.  Jänner. 

24.  Jänner. 

13.  Februar. 

14.  October. 
K  April. 

'.  October. 

>ecember. 

Februar. 

November. 
Mai. 
Jraz,  4.  Februar. 

April. 
Juni, 
ärz. 
tober. 
;u8t. 
15.  Februar. 

17.  December. 
änner. 
Februar. 
Mai. 
August, 
'ecember. 
December. 
.  November. 

4.  Juni. 
6.  Juli. 

.  Juni. 
3.  Februar. 
.  Februar. 
.  Februar. 
:.  Mai. 
.  Juli. 
.  October. 
November. 
.  April. 
April. 


Rudeger,  3.  April. 

Rudeger,  8.  October. 

Rudeger,  30.  October. 

Rudeger,  6.  November. 

Rudhart,  4.  August. 

Rudolf,  1.  Jänner. 

Rudolf,  9.  Jänner. 

Rudolf,  10.  Februar. 

Rudolf,  30.  April. 

Rudolf,  24.  Juni. 

Rudolf,  16.  August. 

Rudolf,  30.  August. 

Rudolf,  5.  September. 

Rudolf,  16.  September. 

Rudolf,  29.  October. 

Rudolf,  6.  December. 

Rudolf,  11.  December. 

Rudolf,  15.  December. 

Rudpert,  6.  Mai. 

Rudpert,  12.  Juli. 

Rudpert,  27.  September. 

Sarbel,  7.  Juni. 

Sibot  (Sigebot),  3.  Jänner. 

Sibot,  18.  Februar. 

Sibot,  12.  November. 

Sibot,  21.  November. 

Sigfrid  (Sigefrid),  19.  März. 

Sigfrid,  31.  März. 

Sigfrid,  21.  April, 

Sigfrid,  23.  April. 

Sigfrid,  27.  ApriL 

Sigfrid,  20.  October. 

Sigfrid,  23.  December. 

Sigiwolf,  24.  December. 

Sigmar,  16.  Jänner. 

Swiker,  2.  April. 

Swiker,  15.  April. 

Swithard,  28.  Februar. 

Swithard,  31.  Juli. 

Swithard,  6.  August. 

üdalrich  (Oulrich,  Ulrich),  16.  Jänner. 

Udalrich,  17.  Jänner. 

Üdalrich,  17.  März. 

Udalrich,  24.  März. 

Udalrich,   15.  April. 

Udalrich,  7.  Mai. 

Udalrich,  17.  MaL 

Udalrich,  29.  Mai. 
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Udalrich,  5.  September. 
Udalrich,  7.  November. 
Udalrich,  7.  December. 
Walcbun,  2S.  Jänner. 
Walchiin,  23.  Februar. 
Walchun,  4.  März. 
Walcbun,  11.  März. 
Walcbun,  18.  März. 
Walcbun,  19.  September. 
Walcbun,  24.  November. 
Walrab,  16.  Jänner. 
Waltber,  14.  März. 
Walther,  26.  September. 
Waltrik,  13.  Jänner. 
Wernbard,  19.  Februar. 
Wernber,  17.  Jänner. 
Wernber,  14.  Mai. 
Wernber,  4.  December. 
Wernber,  31.  December. 
Wezil,  19.  August. 
Wigant,  22.  April. 
Wilebalm,  30.  August. 
Williber,  22.  November. 
Wisint,  20.  Jänner. 
Wolfelin,  9.  September. 
Wolfbard,  4.  Juli. 
Wolfker,  8.  Jänner. 
Wolfker,  26.  Mai. 
Wolfker,  29.  September. 
Wolfram,  15.  Februar. 
Wolprebt,  25.  April. 
Wolvold,  8.  Februar. 
Wolvold,  7.  Juni. 
Wolvold,  7.  September. 

Meisterin  der  Nonnen: 
Agnes  (de  Montpareis),  18.  März. 
Benedicta  (de  Sleunz),  1.  Februar. 
Petrissa  (de  Tann),  30.  Mai. 
Katharina,   2.  Jänner. 
Cbunigunde   (comitissa   de    Andecbs), 

11.  December. 
Dorothea,  25.  März. 
Merigart,  5.  Februar. 

Nonnen : 
Adelheit  (Adalbcit,  Adilbeit),  28.  Jänn. 
Adelbeit,  29.  Jänner. 
Adelheit,  3.  Februar. 


Adelheit,  2.  März. 
Adelheit,  23.  März. 
Adelheit,  18.  April. 
Adelheit,  21.  Mai. 
Adelbeit,   12.  JudL 
Adelheit,  11.  September. 
Adelheit,   15.  September. 
Adelbeit,  3.  October. 
Adelbeit,  24.  October. 
Adelbeit,  24.  November. 
Adelbeit,  3.  December. 
Adelbeit,  18.  December. 
Agatha,  5.  März. 
Agnes,  3.  Mai. 
Agnes,  4.  Mai. 
Agnes,  25.  November. 
Albegnnt,  1.  Februar. 
Alruu,  14.  März. 
Ata,  4.  September. 
Aulheit,  22.  Mai  (armiria). 
Ava,  10.  August. 
Benedicta,    de  Waldeck  -  Feiitn 

19.  «Jänner. 
Benedicta,  24.  Februar. 
Benedicta,  26.  April. 
Benedicta,  28.  April. 
Benedicta,  31.  JuU. 
Benedicta,  12.  August 
Benigna,  29.  December. 
Perbta   (Bertha,  BerchU),  i  J« 
Perhta,  15.  Jänner. 
Perhta,   16.  Jänner. 
Perhta,  22.  Jänner. 
Perhta,  3.  März. 
Perbta,  4.  März. 
Perhta,  5.  März. 
Perbta,  de  Piain,  1.  ÄpriL 
Perbta,  14.  April. 
Perhta,  13.  Juni. 
Perbta,  2.  Juli. 
Perbta,  12.  Juli. 
Perhta,  24.  Juli. 
Perbta,  22.  September. 
Perbta,  4.  November. 
Perbta,  de  Stein,  9.  November. 
Berbtrat,  2.  Jänner. 
Berbtrat,  3.  MaL 
Berbtrat,  23.  September. 
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MKrz. 

i*il stein,  3.  November. 
November. 
November. 
November, 
^ctober. 
3  e  tober. 
iii. 

3.  März. 
.  Jänner. 

e  Feistriz,    17.  Februar. 
8.  Februar. 
e  Gräze,  18.  April. 
.  Mai. 

B  Pfannberg,  14.  August 
0.  August. 

?.  Liechtenstein,  31.  Aug. 
8.  September. 
.  November. 
.  November. 
7.  December. 
'ebruar. 
August, 
ieptember. 
November, 
fänner. 
ärz. 

iigust  (scriptrix). 
)ecember. 
Vovember. 
ui. 

)ruar. 
ril. 

jcmber. 
'.cember. 
ner. 
bruar. 
li. 

;tober. 
Männer. 

Sars,  21.  Jänner. 
Februar. 
März. 
April. 
Juli. 

September. 
'November. 
December. 


Engelinch,  9.  Jänner. 

Engilmut,  21.  Februar. 

Engilmut,  22.  Februar. 

Erminlint,  9.  Jänner. 

Enfemia,  7.  April. 

Eufemia,  22.  April. 

Frideraun,  19.  März. 

Friderun,  18.  Jänner. 

Friderun,  22.  September. 

Gepa,  28.  Jänner. 

Gerdrut,  7.  März. 

Gerdrut,  3.  Mai. 

Gerdrut,  5.  Mai. 

Gerdrut,  1^.  August. 

Gerdrut,  4.  September. 

Gerdrut,  23.  November. 

Gerdrut,  20.  December. 

Gerdrut,  comitissa  de  Snnnberch, 

31.  December. 
Germut,  20.  Jänner. 
Gerwirch,  6.  Mai. 
Gerwirch,  22.  Mai. 
Gisila,  1.  Jänner. 
Gisila,  9.  Februar. 
Gisila,   10.  März. 
Gisila,  13.  April. 
Gisila,  19.  August 
Gisila,  9.  September. 
Gisila,  11.  September. 
Gisila,  4.  November. 
Gisila,  24.  December. 
Gotelind,  24.  October. 
Gotelind,  23.  November. 
Hadewicb  (Haedewich),  6.  Mai. 
Hadewich,  2.  Juli. 

Hadewich,  de  Hohenlohe,  10.  October. 
Hadewich,  7.  December. 
Hadewich,  30.  December. 
Hadilauch,  14.  December. 
Hazicha,  10.  Jänner. 
Hazicha,  31.  März. 
Hazicha,  18.  April. 
Hazicha,  22.  Juni. 
Hazicha,  de  Salzburg,  28.  Juni. 
Hazicha,  21.  December. 
Heilka,  13.  Mai. 
Heilka,  26.  Juni. 
Heilka,  30.  Juli. 
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Heil  wich,  1.  Jänner. 

Heilwich,  15.  Jänner. 

Heilwich,  6.  Mai. 

Hemma,  14.  Juni. 

Hemma,  31.  August. 

Hiltigard,  6.  Jänner. 

Imma,  9.  November. 

Irmgart,  14.  Jänner. 

Irmingart,  2.  Jänner. 

Irmingart,  1.  März. 

Irmingart,  16.  März. 

Irmingart,  29.  März. 

Irmingart,  5.  August. 

Irmingart,  8.  October. 

Isingart,  13.  März. 

Judit,  14.  Jänner. 

Judit,  18.  Jänner. 

Judit,  21.  Jänner. 

Judit,  16.  März. 

Judit,  de  Rackersburg,  20.  April. 

Judit,  18.  Mai. 

Judit,  8.  Juni. 

Judit,  de  Gleissenfold,  16.  Juni. 

Judit,  26.  Juni. 

Judit,  3.  Juli. 

Judit,  27.  Juli. 

Judit,  3.  September. 

Judit,  de  Nassau,  18.  September. 

Judit,  19.  September  (infirmaria). 

Judit,  28.  October. 

Judit,  20.  November. 

Judit,  9.  December. 

Judit,  11. December(magi8trasororum). 

Liukart,  2.  Jänner. 

Liukart,  6.  Jänner. 

Liukart,  14.  Jänner. 

Liukart,  27.  Februar. 

Liukart,  5.  März. 

Liukart,  11.  Mai. 

Liukart,  27.  Mai. 

Liukart,  9.  Juli. 

Liukart,  30.  December. 

Margaret,  23.  April. 

Margaret,  12.  October. 

Margaret,  l.  December. 

Maria,  10.  Februar. 

Mahthild,  10.  Februar. 

Mahthild,  21.  März. 


Mahthild,  2.  Mai. 
Mahthild,  21.  Mal 
Mahthild,  4.  Juni  (scriba}. 
Mahthild,  5.  Juni. 
Mahthild,  15.  Juni. 
Mahthild,  12.  JnU. 
Mahthild,  2.  August 
Mahthild,  31.  August 
Mahthild,  17.  October. 
Mahthild,   11.  November. 
Mahthild,  16.  November. 
Mahthild,  3.  December. 
Mahthild,  25.  December. 
Merigart,  13.  März. 
Merigart,  28.  December. 
Mildrut,  5.  October. 
Offemia,  de  Strassburg,  7.  Kvtu 
Richilt,  de  Pamperch,  äi  Jiats 
Richiza  (Richza),  30.  März. 
Richiza,  11.  Juli. 
Richiza,  9.  August  (priorissa). 
Ricliiza,  16.  December. 
Riclikard,  19.  Jänner. 
Richkard,  1.  Februar. 
Richkard,  24.  April. 
Richkard,  6.  Mai. 
Richkard,  3.  August 
Richkard,  5.  August 
Richkard,  11.  September. 
Richkard,  6.  October. 
Ruzila,  6.   August. 
Sophia,  4.  April  (priorisj»»'- 
Sophia,  22.  Mai. 
Uta,  30.  März. 
Weutelburt,   10.  Mai. 
Wentelburt,  24.  Mai. 
Werndrud,  4.  Juli. 
Willa,  21.  October. 
WiUebirch  (Wilibirch),  17.  J« 
Willebirch,  2.  April. 
WiUebirch,  3.  JunL 
Willebirch,   19.  Juni. 
Willebirch,  22.  December. 
Wolchswint,  12.  August 

liaienschwestern: 

Adelheit,  5.  Jänner. 
Adelheit,  17.  Mänc 
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März. 

Vaatpurch,  11.  April. 

irfai. 

Vastpurch,  30.  Juni. 

Mai. 

Volchswint,  11.  Febrnar. 

Juni. 

Volchswiut,  17.  März. 

November. 

Friderun,  19.  Mai. 

November. 

Frowin,  30.  September. 

^ecember. 

Gepa,  15.  April. 

December. 

Gerbirch  (Gerwirg),  10.  Juli. 

ai. 

Gerbircb,  24.  November. 

. 

Gerdrut,  16.  Februar. 

li. 

Gerdrut,  27.  Febrnar. 

ni. 

Gerdrut,  26.  März. 

)ctober. 

Gerdrut,  4.  April. 

)ecember. 

Gerdrut,  15.  April. 

•.  October. 

Gherdrut,  1.  Mai. 

Mai. 

Gerdrut,  26.  Mai. 

Juli. 

Gerdrut,  de  Frank,  2.  Juli. 

»fai. 

Gerdrut,  7.  Juli. 

Februar. 

Gerdmt,  21.  October. 

April. 

Gerlint,  6.  September. 

Mai. 

Gisila,  4.  Jnni. 

Juli. 

Giflila,  16.  September. 

.  April. 

Giflila,  8.  November. 

.  Juli. 

Giflila,  14.  November. 

6.  October. 

Gisila,  12.  December. 

7.  October. 

Gotelind,  14.  November. 

7.  November. 

Hadelauch,  4.  Jänner. 

12.  December. 

Hadelauch,  13.  Juli. 

Leoben,  8.  Februar. 

Hademnt,  3.  Februar. 

October. 

Hadewicb  (Haedewicb),  20.  März. 

inner. 

Hadewicb,  2.  April. 

ctober. 

Hadewicb,  26.  November. 

November, 

Heiljka,  10.  Augnst. 

.  Februar. 

Heilyka,  13.  October. 

Mai. 

Helmpurch,  30.  November. 

Mai. 

Hemma,  22.  April. 

3ril. 

Hemma,  14.  Juni. 

ai. 

Berlin t,  13.  Juni. 

.=^cember. 

Herat,  1.  November. 

Februar. 

Hilta,  14.  November. 

Ha^enberg,  5.  Mai. 

Hiltigard,  20.  Jänner. 

Mai. 

Hiltigard,  26.  Februar. 

Jänner. 

Hiltigard,  11.  April. 

.  Jänner. 

Hiltigard,  17.  October. 

Februar. 

Hiltigund  (Hiltegund),  8.  April. 

.  Februar. 

Hiltigund,  18.  Mai 

[.  Febrnar. 

Hiltpurch,  17.  MaL 

September. 

Hiltpurch,  14.  December. 
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Hizila,  14.  December. 

Hizila,  16.  December. 

Irama,  3.  Februar. 

Imina,  19.  December. 

Irmgart,  9.  April. 

Irmgart,  28.  August. 

Irmgart,  18.  September. 

Judita,  11.  Mai. 

Judita,  5.  Juni. 

Judita,  19.  October. 

Judita,  20.  December. 

Liukart  (Leukart),  7.  Jänner. 

Liukart,  27.  April. 

Liukart,  11.  Mai. 

Liukart,  23.  August 

Liukart,  6.  November. 

Liukart,  26.  November. 

Liukart,  28.  November. 

Liuzwip,   14.  Juni. 

Liuzwip,  28.  November. 

Margaret,  4.  Jänner. 

Margaret,  4.  Juli. 

Margaret,  6.  October. 

Margaret,  1.  December. 

Mahthiit,  4.  März. 

Mabthilt,  24.  April. 

Mahthiit,  6.  Mai. 

Mahthiit,  26.  Juni. 

Mahthiit,  5.  September. 

Mahthiit,  12.  September. 

Mahthiit,  15.  October. 

Mergart,  3.  Februar. 

Otilia,  15.  Juli. 

Otilia,  28.  November. 

Richilt,  20.  Mai. 

Richiza,  9.  Februar. 

Richkart,  7.  Jänner. 

Kichkart,  7.  März. 

Richkart,  3.  August. 

Wernpurch,  18.  Jänner. 

Wichilt,  27.  März. 

Willebirch  (Wellebirch),  18.  Jänner. 

Willebirch,  19.  Februar. 

Willebirch,  24.  Februar. 

Willebirch,  12.  April. 

Willebirch,  11.  Juni. 

Willebirch,  29.  Juni. 

Willebirch,  16.  September. 


Willebirch,  24.  November. 
Willipurch,   19.  Juui. 
Wunna,  7.  März. 

Aldersbach.  (Ord.  Cisteiti 
Abt: 

Conrad  II.,  2.  April  1361  (Vi. 

Altaich,  Nieder-.  (0. 5.  a* 

Aebte: 
Johann  T.,  25.  März  1414. 
Johann  IL,  21.  August  1451. 
Ubnch,  31.  December  1179i?i. 

Altaich,  Ober-.  (0.  S.  B.) 

Aebte: 
Petrus,  30.  April  1403. 
Egno,  15.  Juli  1105. 
Liupold,  26.  Februar  1131. 

Altcapell. 

Propste: 

Godfrid,  6.  Mai  121ö(?). 
Meginhard,  2.  März  116S. 

Altenburg.  (0.  S.  B.) 

Aebte: 
Johann,  7.  März  1411. 
Sifrid  I.,  5.  Mai  1320. 

Attomüneter.  (O.  S.  B.) 
Aebtisaiii : 

Eufemia,  18.  Juni  1180. 

St.  Andre.  (O.  S.  A.) 

Canonici : 
Petrus,  27.  Mai. 
Johannes,  27.  Mai. 
Stephanus,  27.  Mai. 

Ijaienbruder: 
Heinrich,  27.  Mai. 

Arnoldstein.  (O.  S.  B  i 

Aebte: 
Marquard,  2.  September. 
Thomas,  27.  Mars  1481. 
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i^spach.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
,  19.  Mai  1378. 
I.,  31.  August  1482. 

Attel.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
22.  Februar. 
2.  September  1179  (?). 

Au.  (O.  S.  A.) 
Propst: 
15.  Juni  1154. 

Banz.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
11.  Juli.  (?) 

im  Lavantthale.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Mai  1138. 
28.  Jänner  1289. 
17.  April  1248. 
12.  October  (electus). 
.  November  1116  (?). 

Mönche : 
10.  Jänner. 

MittelmQnster  inRegensburg. 

(O.  S.  B.) 

AebtiBsin : 
9.  März  circa  1284. 

t.  Paulina.  (O.  S.  B.) 
Abt: 

14.  December. 

Beligne.  (O.  8.  H.) 

Abt: 
Juli  XIII.  Jahrhdt. 

edictbeuern.  (O.  s.  B.) 

Aebte : 

Mai   1318  resign. 
l.  Jänner  1180. 

Bergen.  (O  ä.  B.) 

AebtiBflinnen : 
1,  4.  April  circa  1169. 
.  Juni  XII.  Jalirbdt. 


Nonnen: 
Adelheit,  1.  Jänner. 
Adelbeit,  22.  März. 
Bertha,  1.  Juni. 
Bertha,  31.  October. 
Hadewich,  17.  August. 
Irmgart,  2.  Jänner. 
Mahthilt,  20.  Mai. 
Regenlind,  23.  April. 

Berohteegaden.  (O.  S.  A.) 
Propst: 

Bernhard,  21.  November  1201. 

Chorherren : 
Chunrad,  27.  Mai. 

Laienbrüder: 
Berugerus,  15.  April. 

Nonnen  : 
Adelheit,  6.  Jänner. 
Mahthilt,  21.  April. 

St.  Peter  in  Salzburg.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Balderich,  5.  Jänner  1147. 
Berthold,  15.  Juni  1242. 
Otto  IL  (?),  3.  März  1414. 
Wecil,  19.  Februar  1116. 
Wichpoto,  10.  October  1193. 

Prior: 
Sigeboto,  1.  Februar. 

Mönche: 
Adelbert,  7.  Jänner. 
Gerold,  11.  März. 
Godfrid,  20.  Juni. 
Godfrid,  28.  August. 
Liutold,  1.  Jänner. 
Meiugoz,  28.  Mai. 
Rudiger,  14.  December. 
Switliard,  28.  Februar. 
Wiland,  11.  Mai. 
Wilhelm,  15.  April. 

Laienbrüder : 
Liutold,  7.  April. 
Marchward,  16.  Jänner. 

IjaienBchwestern : 
Hicela,  24.  März. 
Mahthilt,  25.  April. 


490 


Prüfling.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Albert  II.,  29.  Jani  1336. 
Arbo  L,  2.  Juli  1162. 
Arbo  II.,  20.  Jänner  1187. 
Johann  IV.,  21.  Mfirs  1522. 
Ulrich,  14.  März  1306. 

Laienbruder : 
Heinrich,  21.  Mai. 

Prül.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Goswin,  26.  April  1275. 
Meingoz,  1.  November  nach  1187. 
Ortwin,  1.  Februar  circa  1200. 
Rapoto,  2.  August  vor  1235. 
Wemher,  2.  September  nach  1147. 

Mönch: 
Ulrich,  22.  August. 

Nonne: 
Berhta,  4.  Jänner. 

Chiemsee  (Herren-)*  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Chuno,  14.  März  1153. 
Eberwin,  9.  December  1138. 
Siboto,  28.  Februar  1129. 
Ulrich,  5.  Jänner  1172. 

Chiemsee  (Frauen-).  (O.  S.  B.) 
Aebtissinnen : 
Agnes  I.,  19.  März  1230. 
Martha,  25.  Juni  1377. 

Kitzingen.  (O.  S.  B.) 

Aebtissin : 
Berhta,  14.  Jänner. 

Ciairvaux.  (Ord.  Cisterc.) 

Abt: 

Bernhard,  20.  August  1153. 

Klosterneuburg.  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Marchward  I.,  3.  Jänner  1167. 
Otto  III.,  2.  September  1194. 
Rndeger,  30.  August  1168. 


Kremsminster.  (0.  S 

Aebte: 
Adalbert,  29.  März  1160. 
Dietrich,  9.  December  nach 
Emest,  31.  Juli  1360. 
Jakob,  23.  Mai  1454. 
Ulrich  II.(?),  29.  August  li 
Ulrich  III.(?),  9.  Juni  lldi 

Mönche: 
Godfrid,  22.  Juli. 
Heinrich,  31.  Mai. 

Tegernsee.  (O.S.B 

Aebte: 
Chunrad  I.,  28.  Juni  1155. 
Chunrad  IL,  15.  December 
Chunrad  III.,  29.  Juni  137i 
Eberhard,  11.  Mai  1170. 
Hartwik,  8.  August  98i(?). 
Rudpert,  22.  Mai  1186. 

Traunkirchen.  (0.  s. 

Aebtiaainnen: 
Adelheit,   14.  Juli. 
Knnigunde,  23.  December. 
Diemut,  21.  Jänner. 
WiUibirch,  8.  Juli. 

Nonnen: 
Agnes,  28.  JunL 
Elena,   11.  Juni. 
Liukart,  12.  August. 

Ijaienschwester 

Richkart,   18.  Juni. 

Eberach.  (Ord.  C'nu 

Abt: 
Adam,  23.  November  1153. 

Eberndorf  (Oeberndorf)* 

Propst: 
Laurenz,  1.  September  144 

Edeistetten.  (0.  S. 

Aebüssin: 
Mechtild,  Gräfin  TonAndecl 
1160. 
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Jsenbach.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
2.  September  vor  1170. 

ran  in  Regensburg.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
17.  Februar  1177. 
I.,  15.  Februar (?). 
I.,  11.  Mai  1091. 
IL,  16.  Anguflt  1395. 

lelszell.  (Ord.  Ciflterc.) 

Abt: 
18.  Mai  1341. 

innsdorf.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

6.  August  1195. 

I,  30.  April  1170. 
d,  4.  April  1304. 

28.  Juni  1136. 

riakloster.  (O.  S.  B.) 

Aebtissin : 

7.  Februar. 

Nonnen : 
22.  Juli. 

II.  Juni. 

5trlng.  (Ord.  Cisterc.) 

Abt: 
,  6.  November  1157. 

t.  Florian.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
1.  Februar  1116. 

Voran.  (O.  8.  A.) 

Propst: 
IL,  14.  Juni  1518. 

•ornbaoh.  (O.  8.  B.) 
Abt: 

0.  MSrz  1127. 
Bd.  LXYI.  U.  Hilft«. 


Mönche: 
Engilbert,  13.  Juli. 
Ortolf,  6.  April. 

Friesaoh,  St.  Bartbolomäus. 

Propst: 
Pernhard,  25.  Jänner  1246. 

FÜrstencell.  (Ord.  CiBterc.) 

Abt: 
Thomas,  4.  September. 

Gars.  (O.  8.  A.) 

Propst: 
Johann,  4.  Juni  1195. 

Garsten.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Benedict,  7.  April  1488. 
Berhtold  L,  27.  Juli  1142. 
Conrad,  23.  October  1181. 
Gotocbalk,  10.  Jänner  1294. 
Friedrich,  28.  October  1281. 
Marquard,  12.  November  1175. 
Michael,  28.  Jänner  1352. 
Nikolaus,  14.  Jänner  1398. 
Reinbert,  19.  März  1227. 

Mönche: 

Gerung,  22.  Juni. 
Ortolf,  6.  Juli. 
Rudolf,  4.  Juli. 
Ulrich,  23.  Mai. 

St.  Georgen  am  Längsee  in  Kärnten. 

(O.  8.  B.) 

Aebtissinnen: 
Gerdrut,  13.  März,  XIL  Jahrhdt. 
Uta,  18.  April  circa  1180. 

Nonnen: 
Elysabet,  1.  Jänner. 
Engila,  7.  September. 
Gerdrut,  21.  Juni: 
Gisila,  1.  Jänner. 
Hazicha,  21.  December. 
Herlouch,  15.  December. 
Irmgart,  2.  März. 
Judit,  19.  April. 

82 
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St.  Georgen  im  Schwarzwalde. 

(O.  S.  B.) 

Abt: 
Werner,  16.  April. 

Mönch: 
Irimbert,  6.  Jünner. 

Gleink.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Petrus,  27.  Juli  1348. 
Marquard  I.(?),  13.  Juni  1188(?). 

Goees.  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen : 
Adilheit,  14.  November. 
Herburch,  6.  Juli  1282. 
Ottilia  L,  19.  Februar. 
Ottilia  II.,  18.  Juni. 
Ursula,  19.  Juni  1497. 

Göttweig.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Pezmaun,  8.  September  (?). 
Friedrich,  27.  März  1156. 
Johann  I.,  5.  December  1176. 
.Johann  IL,  16.  Juni  1360. 
Rudmar,  3.  März  1200. 
Wernher,   19.  November  1150. 

Gurk.  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Pabo,  30.  April. 
Paulus,  13.  August  1405. 

Chorherr: 
Otto,  12.  Juli. 

Heiligenkreuz.  (Ord.  Cisterc.) 

Aebte : 
Otto,  12.  April  1328. 
Sighard,  14.  Februar  1289. 

Hirschau.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
Wilhelm,'  5.  Juli  1091. 


Lanbach.  (O.  S.  a) 

Aebte: 

Bernhard,  1.  October  1167. 
Christan,  25.  Jänner  1302. 
Erasmus,  9.  Mai  1410. 
Griffe,  17.  September  1330. 
Helmbert,  7.  Februar  1128. 
Simon,  26.  September  1405. 
Wecil,  25.  December  1104. 

Mönch: 

Berhtold,  25.  November. 

St.  Lambrecht.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Perman,  29.  April  1258. 
Pernger,  10.  Jänner  *1 216 (?). 
Pero,  22.  Februar  (?). 
Petrus,  13.  Juli  1376. 
David,  27.  Februar  1387. 
Gotflchalk,  8.  August  1280. 
Heinrich  II.,  17.  April  1455. 
Johann  I.,  10.  Jänner  1358. 
Johann  II.,  22.  Juni  1478. 
Ortolf,  23.  Juni  1341. 
Otker,  16.  Juli  1162. 
Ulrich,  23.  Mai  1148. 
Wernlier,  3.  August  1180. 
Wülfker,  20.  Mai   1220  (?). 

Mönch : 
Ditmar,  9.  Juni. 

IMarla-Saal  in  Kärnten.  (Prop^^tei. 
Propst: 

Tagobert,    16.  Jänner,   XII.  Jahrhdt 

Mariazell  in  Niederöeterreich.  (0.  S.ß 

Abt: 
MaganuA,  24.  Jänner,  XII.  «Tahrhdt 

Mönche : 
Adelhun,  12.  Jänner. 
Sigfrid,  30.  November. 

Melk.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Dietricli,  22.  November  1247. 
Conrad  IL,  5.  März  1204. 
Engelschalk,  31.  Mai  1131. 
Sighard,  11.  October  1247. 
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(berg  bei  Bamberg. 

0.  S.  B.) 

Aebte: 
uf^ust  1207. 
Dctober  1123. 

Mönch: 

Männer. 

euern.  (O.  s.  B.) 

Aebte: 
ovember  1142. 
Jänner. 

.ebtlBsin : 
)ber  1073. 

tat.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

\pril. 

^pril. 

Februar  1185. 
),  28.  Jänner, 
jmber  1160. 
eraber. 
li. 

jberg.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
>ruar. 

see.  (O.  s.  B.) 

Aebte : 

1.  Jänner  1145. 
ni  1415. 

heim.  (O.  8.  B.) 

Abt: 
li  1166(?). 

g.  (Ord.  Cisterc.) 

Aebte: 
.  März  1500. 
A&Tz  1520. 

der  Donau.  (O.  S.  B.) 

ibtissinnen : 

a    von    Wolfratshausen, 

)er. 

'.  December. 


Nonnen : 
Elisabeth,  11.  Juli. 
Irmingart,  9.  December. 

Niedernburg.  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen : 
Chuniza,  4.  Juli. 
Merigart,  17.  October. 

Nonnberg  in  Salzburg.  (O.  S.  B.) 

Aebtissinnen: 
Anna  III.,  25.  November  1367. 
Anna  IV.,  29.  December  1380. 
Chuniza  II.,  7.  Juli. 
Diemut  II.,  16.  April. 
Diemut  III.,  13.  December. 
Elysabet,  21.  Jänner. 
Gertrud,  20.  Februar. 
Hilta,  9.  September  1190. 

Dechantinnen : 
Mahthilt,  10.  Juli. 
Sophie,  10.  Jänner. 
Willibirch,  2.  October. 

Nonnen : 
Agatha,  8.  Mai. 
Diemut,  6.  September. 
Gerdrut,  7.  Jänner. 

Ijaienschwestern : 
Agatha,  25.  Jänner. 
Perhta,  4.  März. 
Hazicha,  4.  August. 
Irmindrut,  8.  Jänner. 
Mahthilt,  13.  October. 
Richiza«  3.  März. 

Obermilnster  in  Regeneburg.  (O.  S.  B ) 

Aebtissin: 
Hazicha,  2.  Juli  1100. 

Obernburg.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Engelbert,  4.  Mai  circa  1173. 
Heinrich,  10.  April  1265. 

Oeeiach.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Friedrieb,  15.  September  1136. 
Jobann  I.,  7.  September  1390. 

32* 
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Ottobeuern.  (O.  S.  R.) 

Abt: 
Rnpert,  15.  Augnst  1145. 

Ranshofen.  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Heinricli,  28.  September  1245. 
Liutfrid,  2.  März  1186. 

Chorherren: 
Adelbert,  30.  Mai. 
Godfrid,  10.  August. 
Meingoz,  13.  Juni. 
Sigebold,  20.  MSrz. 
Waltfrid,  10.  August. 

Reichersberg.  (O.  S.  A.) 

Propete: 
Qerboch,  28.  Juni  1169. 
Johann,  18.  Jänner  1438. 

Reitenbach.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Ulrich,  13.  October  1126. 

Rean.  (Ord.  Cisterc.) 

Abt: 
Gerlans,  25.  Jänner  1164. 

Mönch: 
Wernher,  26.  Jänner. 

Rheinau.  (O.  S.  ß.) 

Abt: 
Diethelm,  17.  März  1161. 

Rohr.  (O.  S.  A.) 

Pröpste : 
Prnno,  15.  September  1138. 
Godfrid,  20.  April  1253. 

Rosach.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
Rudolf,  22.  September. 

Salzburg,  Domstift  zu  St.  Rupert. 

(O.  S.  A.) 

Pröpste : 
Gebeno,  1.  October  1147. 
Hermann,  18.  November  1137. 
Hugo,  12.  JuU  1167. 


Chorherren: 

Pabo,  15.  Jänner. 
Conrad,  18.  .Juni. 
Cuno,  10.  Jänner. 
Diezelin,  16.  Februar. 
Friedrich,  4.  Juli. 
Gotbert,  2.  April. 
Helisaeus,  8.  Februar. 
Imelin,  20.  April. 
Lintold,  19.  JSnner. 
Macharius,  18.  Juli. 
Rudpert,  19.  Jänner. 
Rudolf,  26.  Juni. 
Siboto,  3.  Mai. 
Ulrich,  20.  Juni. 
Walcbun,  2.  April  (diaconuj). 
Wernher,  10.  April. 
Wolfram,  15.  Jänner. 
Wolfram,  16.  December. 
Wolmar,  14.  März. 

Ijaienbrüder: 
Adelbert,  25.  September. 
Erehinger,  15.  December. 
Gotschalk,  14.  April. 
Nending,  29.  September. 
Kahewin,  15.  Jiinuer. 
Rudolf,  10.  October. 

Laienschwestem : 
Adelheit,  19.  Februar. 
Adelheit,  7.  Mai. 
Christina,  14.  Februar. 
Gertrud,  17.  Jänner, 
llizila,  10.  November. 
Liubegart,  21.  Februar. 
Wezela,  19.  Februar. 

Scheiern.  (O.  S.  B.) 
Abt: 

Erchinbold,  4.  März  Uli. 

Schwarzach.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
Ekbert,  25.  November  1075. 

Seckau.  (O.  S.  A.) 

Pröpste : 
Christan,  9.  Juli  1323. 
Gerold,  28.  JuU  1220. 
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I,  20.  September  1234. 
in,  18.  MSrz  1381. 

14.  April  1436. 
;r,  -29.  September  1196. 

Chorherren : 

18.  Mai. 

ulm,   10.  Februar. 
r,  17.  Jänner. 

8.  April. 

4.  September. 

liadenbrüder : 
1,  de  Waldegg-Feiatriz,  26.  De- 
er  1158. 
h,  24.  December. 

Chorfrauen: 
Linrle,  Chelzin,  27.  August. 

LaienBchwestem : 
,  5.  Jänner. 
1.  Februar. 
,  30.  August. 

»eitenstetten.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
yrmisser,  9.  Mai  1477. 
1,  do  Kalb,  16.  Mai  1465. 
I.,  20.  September  1201. 
•  I.,  30.  April  1223. 
i  II.,  4.  April  1337. 
luilk,  11.  Mai  1385. 

Mönch : 
fi,  27.  Mai. 

Laienbruder: 
25.  Mai. 

Seon.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

13.  Juni  nach  1195. 

14.  Februar  1170. 


Johann,  14.  April  1476. 
Wilhelm,  4.  April  1442. 

Sittich.  (Ord.  Cisterc.) 

Abt: 
Pero,  22.  Februar  (?). 

Spital  am  Pyrn.  (O.  S.  A.) 
Chorherr: 
Wolfgang,  29.  März. 

Suben.  (O.  S.  A.) 

Propst : 
Cuno,  16.  Juni  1180. 

Chorherr: 
Adilgoz,  2.  Juni. 

Weihenstephan.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 
Günther,  4.  (17.)  April  1149,   resign. 
Sigmar,  8.  November  1147(?). 

Weitenburg.  (O.  S.  B.) 

Abt: 
Regln  ward,  17.  April  1197. 

Wilherlng.  (Ord.  Cisterc.) 

Abt: 
Heinrich,  1.  August  1155. 

St.  Zeno.  (Propstei.) 

Propst: 
Eberhard,  26.  Juni  1212. 

Zell  am  See.  (Propstei.) 

Propst: 

Friedrich,  19.  September  1160. 


t,  3.  Februar. 
29.  März, 
ta,  22.  Februar. 
t,  26.  April, 
't,  24.  August 
,  3.  Oetober. 


VIII.  Aebte,  AebtiBsinnen  und  Pröpste 

ohne  Ortszuweisung. 

Gisilbert,  10.  Oetober. 
Heinrich,  19.  Mfirz. 
Hiltiger,  5.  Mai. 
Meginhart,  21.  April. 
Sintram,  10.  December. 
Wolvold,  28.  Juli. 
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IX.  Regulär  •  Clerus 

ohne  Ortsangabe. 


A.  Mönche: 
Acelin,  19.  Februar. 
Adalbert(Adilbert),8.Jänner(presbyt.). 
Adalbert,  3.  Februar. 
Adalbert,  4.  Februar. 
Adalbert,  18.  Mai. 
Adalbert,  21.  Mai. 
Adalbert,  22.  November. 
Adelhun,  20.  Jnni. 
Adilbero,  2.  October. 
Adilgoz,  14.  Mai. 
Adilhelm,  6.  September. 
Adilmund,  12.  December. 
Adilram,  12.  December. 
Albbard,  15.  Februar. 
Altmann,  11.  Juli  (presbyter). 
Anno,  7.  Februar. 
Pabo,  12.  Juli. 
Perhtold,  12.  Jänner. 
Perhtold,  25.  Mai. 
Perhtold,  30.  Juni. 
Berlaub,  17.  März. 
Bernold,  7.  Februar. 
Pero,  16.  März. 
Berold,  11.  März  (presbyter). 
Berward,  5.  September. 
Pilgrim,  26.  Oct(*ber. 
Conrad,  11.  Mai. 
Conrad,  11.  August. 
Cuno,  21.  Jänner. 
Tageno,  22.  Juli. 
Diewin,  29.  October  (presbyter). 
Traibot,  29.  November. 
Eberhart,  17.  Februar. 
Eberhart,  12.  September. 
Ellenhart,   14.  September. 
Erbwill,  21.  Febniar. 
Erchinbert,  14.  Jänner. 
Volchmar,   16.  November. 
Francho,   15.  Mai. 
Friderich,  6.  Jänner. 
Fridericli,  21.  Jänner. 
Friderich,  28.  Mai. 
Gerhard,  16.  October. 
Gerung,  26.  September  (presbyter). 


Gotfrid,  13.  Jänner. 
Gotfrid,  20.  Jnni. 
Gotfrid,  25.  August. 
Gotschalk,  23.  J&nner. 
Gotschalk,  19.  Februar. 
Hartnid,  14.  März  (subdiacon.). 
Hartwik,  6.  Febniar. 
Hartwik,  7.  October. 
Heinrich,  15.  Febniar. 
Heinrieb,  24.  Februar. 
Heinrich,  31.  Mai. 
Hesse,  31.  Mai. 
Hezil,  1.  Juni. 
Hezil,  12.  November. 
Hohold,  3.  Jänner. 
Irmbert,  6.  Jänner. 
Irmfrid,  12.  August. 
Isingrim,  16.  November. 
Isinpirn,  9.  Juli. 
Liutbrand,  19.  November. 
Liutold,  29.  März. 
Liutold,  4.  Juli. 
Liutwin,  19.  Februar. 
Liupold,  6.  Jänner. 
Ludwipf,  20.  Octdber. 
Marchward,   1.  Jänner. 
Marchward,  31.  October. 
Matholf,  29.  Juni. 
Meingoz,  28.  Mai  (presbyter). 
Meingoz,  31.  Juli. 
Norbert,  21.  November. 
Obert,   10.  April. 
Otto,  5.  Juli. 
Otto,  22.  August. 
Otto,  28.  August. 
Otto,  9.  December. 
Ortolf,  4.  Februar. 
Ortolf,  16.  Mai. 
Riwin,  9.  September. 
Rudolf,  5.  März. 
Rudolf,   13.  October. 
Rudolf,  30.  December. 
Rupert,  29.  October. 
Ulrich,  14.  Jänner. 
Ulrich,  25.  März. 
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ovember. 

Gotebold,  14.  Mfirz. 

November. 

Gotflchalk,  23.  August. 

l.  Mftrz. 

Gisilbard,  21.  August. 

L  December. 

Hartwik,  10.  Jänner. 

tfärz. 

Hawart,  28.  December. 

;ptember. 

Heinrich,  22.  Jttnner. 

.  Mai. 

Herding,  29.  Jänner. 

Hermann,  9.  Mai. 

Ijaienbrüder: 

Hermann,  10.  Mai. 

1.  Februar. 

Hermann,  30.  December. 

►.  April. 

Hesso,  22.  April. 

:.  April. 

Hilteger,  18.  Februar. 

>.  Mai. 

Lambert,  18.  August. 

November. 

Leo,  10.  März. 

»ctober. 

Liutold,  3.  Jänner. 

.  April. 

Liutold,  9.  Februar. 

.  April. 

Marchward,  22.  Februar.  * 

.  December. 

Marchward,  10.  Mai. 

^färz. 

Marchward,  14.  November. 

ril. 

Meginfrid,  14.  Februar. 

.pril. 

Meginhard,  25.  April. 

.  Mai. 

Meginhard,  13.  Juni. 

.  Juli. 

Nizo,  8.  Jänner. 

?bruar. 

Rapot,  17.  März. 

^'ebruar. 

Razelo,  3.  August. 

S.  Juli. 

Reginhalm,  26.  Juni. 

November. 

Reginhard,  17.  Juni. 

Jänner. 

Reimpert,  26.  October. 

Jänner. 

Rupert,  6.  April. 

Jänner. 

Rudeger,  1.  Mai. 

März. 

Rudeger,  25.  Mai. 

Brun,  19.  October. 

Rudeger,  22.  November. 

lärz. 

Rudeger,  14.  December. 

December. 

Rudolf,  25.  Februar. 

•ril. 

Rudolf,  19.  April. 

August. 

Sibot,  1.  November. 

December. 

Swiker,  18.  Jänner. 

uni. 

Udiscalk,  23.  October. 

eptember. 

Ulrich,  2.  März. 

Jänner. 

Ulrich,  21.  April. 

23.  August. 

Ulrich,  19.  Mai. 

iril. 

Ulrich,  28.  Juli. 

ugust. 

Ulrich,  17.  November. 

22.  Jänner. 

Walchun,  7.  Jänner. 

Mai. 

Walther,  9.  Jänner. 

9.  Mai. 

Weriand,  25.  Mai. 

,  Jänner. 

Wernhard,  1.  December. 

Jänner. 

Wember,  12.  Jänner. 
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Wernher,  30.  Jäuner. 
Wernher,  5.  December. 
Wigaud,  30.  Mai. 
Williger,  30.  Mai. 
Wolfbero,  15.  Juli. 
Wolfher,  23.  Juli. 
Wulvelin,  9.  Juli. 

C.  Nonnen: 

Adala,  4.  Mai. 

Adelheit,  28.  December. 

Adilpurch,  19.  September. 

Agnes,  29.  Juni. 

Ava,  9.  September. 

Beatrix,  22.  Februar. 

Perhta,  16.  October. 

Brigida,  1.'  April. 

Christina,  16.  Mai. 

Cunigund,  25.  December. 

Diemut,  29.  Mürz. 

Diemut,  25.  April. 

Diemut,  25.  Juni. 

Elysabet,  22.  Mai. 

Ellisa,  12.  Jänner. 

Erminlint,  23.  Februar. 

Volchswint,  IG.  October. 

Gepa,  11.  Mai. 

Gepa,  29.  September. 

Gerburch,  22.  Mai. 

Gerdrut,  26.  Februar  (inclusn). 

Gerdrut,  7.  Juli. 

Gerdrut,  10.  August. 

Hadelauch,  12.  Juli. 

Hadcmut,  13.  April. 

Ilademut,  12.  Juli. 

Hadewich,  21.  Februar  (inclusa). 

Pladewicb,  16.  Mai. 

Hadewich,  17.  August. 

Hadewich,  6.  December. 

Hazicha,  15.  April. 

Hazicha,  22.  October. 

Herburch,  25.  März. 

Hizela,  24.  März. 

Judit,  27.  Jänner. 

Liukart,  3.  October. 

Mahtliilt,  25.  April. 

Mahthilt,  3.  September. 

Odelgart,  24.  Juni. 


Sophia,  3.  Februar. 
Scatua,  15.  Jftnner. 
Uta,  27.  November. 
Uticha,  19.  April. 
Willebirg,  28.  März. 
Willebirg,  14.  Mai. 
Willebirg,  2.  December. 
Wirat,  31.  Mai. 

D.  Laienschwestem; 

Adelheit,  6.  Jänner. 
Adelheit,  25.  Jänner. 
Adelheit,  11.  März. 
Adelheit,  26.  August 
Adelheit,  8.  December. 
Adelheit,  11.  December. 
Adelpurch,  10.  Mai. 
Adelpurch,  14.  December. 
Agatha,  7.  Mai. 
Paulina,  12.  März. 
Beatrix,  19.  Jänner. 
Benedicta,  7.  Jäuner. 
Berhta,  10.  Jänuer. 
Berhta,  4.  August, 
f^erhta,  25.  August. 
Berhta,  24.  September. 
Berhta,  10.  October. 
Berhta,  6.  November. 
Brigida,  20.  Mai. 
Chri.stina,  31.  Decembtr. 
Cunigund,   11.  März. 
Cunigund,  30.  Juni. 
Diemut,  9.  März. 
Tuna,  11.  Februar. 
Tuta,  31.  Jänner. 
Tuta,  4.  Mai. 
Tuta,   16.  November. 
Elysabet,  4.  Februar. 
Elysabet,  24.  März. 
Elysabet,  19.  September. 
Elysabet,   13.  October. 
Frumerat,  10.  September, 
(ientilis,  27.  Jänuer. 
Gerdrut,  4.  April. 
Gerdrut,  1.  August. 
Gerdrut,  28.  Juni. 
Hadepurch,  2.  Jänner. 
Hadewich,  31.  Juli. 
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März. 

Jimi. 
December. 

März. 
März. 

0.  September. 

1.  April. 
A.pril. 

April. 
28.  Juni. 
October. 
er. 

'.  März. 
>l.  März. 
5.  Juni. 
.  September. 
Jänner, 
ebruar. 
ebruar. 
»ril. 
pril. 
[ai. 
ptember. 


Judit,  23.  September. 
Liucarda,  16.  Jänner. 
Liucarda,  20.  December 
Lintpurch,  27.  April. 
Liuza,  10.  März. 
Mahthilt,  14.  Februar. 
Mahthilt,  22.  März. 
Mahthilt,  7.  September. 
Offemia,  7.  April  (inclusa). 
Ottilia,  27.  März. 
Richpirn,  15.  December. 
Richkart,  7.  Jänner. 
Richkart,  22.  April. 
Richkart,  18.  Juni. 
Richkart,  31.  October. 
Richilt,  9.  Februar. 
Sepurch,  27.  April. 
Utegeb,  18.  Jänner. 
Uticha,  11.  April. 
WiUibirch,  25.  Februar. 
Willibirch,  24.  April. 
Wirat,  5.  Februar. 


B.  Weltliche  Personen. 


I.  Kaiser  und  Könige. 
Böhmen. 

22.  August  1278. 


Maximilian  L,  12.  Jänner  1519. 
Otto  IV.,  19.  Mai  1218. 
Rudolf  I.  15.  Juli  1291. 


Rutsches  Reich. 

2.  Mai  1308. 

November  1184. 

(14.)  Juni  1208. 
14.  Februar  1152. 
\.   Juli  1330. 
,  9.  Juni  1190. 
I.,  der  Schöne,  7.  Jänner 

.  April  1146. 

.,  29.  September  1196. 

I.,  25.  August  1313. 


Irland  (?). 

Domnaldus,  3.  Mai  1193. 

Ungarn. 

Almus,   1.  September  1129. 
Bela  II.,  13.  Februar  1141. 
Bela  III.,  24.  April  1196. 
*  Oeisa  IL,  31.  Mai  1161. 
Gerdrut,  28.  September  1213. 
Helene,  26.  Mai  1140. 
Sophie,  15.  September. 
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II.  Herzoge,  Mark- 
Balern. 

Aribo,  14.  Februar,  vor  1010. 
Engelbert,  13.  December  circa  1120. 
Heilika,  14.  October  1170. 
Heinrich,  21.  October  1139. 
Heinrich,  3.  Februar  1290. 
Judit,  18.  October  (?). 
Otto  I.,  11.  Juli  1183. 
Otto  V.,  5.  August  1156. 
Otto  VIII.  (?),  3.  März  1209. 
Weif  II.,  23.  September  1120. 

Cham-Vohburg. 

Adelheid,  25.  März(?). 
Berhtold,  15.  September  1174. 
Kunigunde,  4.  December  1140. 
Diepold  IL,  8.  April  1146. 
Diepold  III.(?),  21.  October  circa  1140. 

Kärnten. 

Beatrix,  22.  Februar  (?). 
Engelbert  I.,  24.  April  1134. 
Heinrich,  12.  October  1161. 
Heinrich  III.,   13.  December  1122. 
Ulrich,  6.  April  1143. 

Istrien. 

Heinrich  IV.,  18.  Juli  1228. 
Sophie,  22.  Jänner  1256. 

Meran. 

Berhtold,  13.  August  1204. 


und  Pfalzgrafen. 

Oesterreich. 

Adelheid,  25.  MSrz  vor  113<J.r 
Agnes,  24.  September  1143. 
Albrecbt  III.,  2.  September  IS 
Theodora,  22.  Juni  1246. 
Ernst,   11.  Juni  1424. 
Friedrich  L,  t>.  April  11»^. 
Friedrich  H.,  15.  Juni  1246. 
Heinrich  II.,   13.  Jäuner  1177. 
Leopold  ni.,  16.  November  11; 
Leopold  IV.,   18.  October  lUL 
Leopold  V.,  31.  December  UM 
Leopold  VI.,  28.  JuU  li30. 

Saebsen. 

Agnes,  29.  August  vur  123>k. 

Seliwabei. 

Friedrich  V.,  20.  Jänner  119L 

Steiernart 

Cunigunde,  21.  November  11^ 
Elysabet,  10.  October  1106. 
Leopold,  24.  October  UiV. 
Otacher  V.  (III.),  29.  Min  l'-«^ 
Otacher  VI.  (IV.),  28.  NoYembei 
Otacher  VII.  (V.),  31.  Petember 
Otacher  VIII.  (VI.),  8.  M»i  H? 
Sophie,   11.  Juli   1138. 

Slavonien  (?). 

Agilhinde,  29.  November. 

Soune  (Hoheowart). 

Günther,  3.  April  1140. 


Abenberg; 


Andechs: 


Poilstein: 


Friedrich,  26.  Juli. 
Rapot,  23.  Mai. 

Berthold  IL,  27.  Juni. 
Poppo  I.,  10.  Dec. 
Kunigunde,  20.  Juli. 
Sophie,  6.  Sept. 

Adala,  10.  Aug. 
Conrad  II.,  16.  März. 
Sigfrid,  17.  Jänn. 


III.  Orafen. 

Berg: 


Ptannberg: 


GiscU,  4.  Ar 

Kunigunde.  H 
Otto,  24.  Feh 


Pinien- Hardegg:  Bertha,  1.  Ap 

Conrad,  27.  i 
Liutold,  i^.  • 
Otto,  27.  Job 
Uta,  22.  Not 
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Adalbert  I.,  12.  Jänn. 
Berthold  I.,2f.März. 
Hartwig,  10.  April. 
Hedwig,  2.  Aug. 
Hedwig,  1.  Dec. 

Ekbert  III.,  5.  Aug. 
Mathilde,  6.  Jänn. 
Wellebirch,  18.  Jänn. 

Dietrich  I.,  12.  Dec. 
Dietrich  IL,  5.  SepL 

Adelheid,  13.  ApriL 

Adelheid,  23.  Jänn. 

e  Plaien. 

Agnes,  28.  Oct. 

Ludwig,  13.  Nov. 

Kunigunde,  13.  April. 
Otto,  25.  Dec. 
Sophie,  21.  Oct. 

Aribo,  6.  Dec. 


Ortenbarg : 


Regensburg; 


Ruekling^n : 
Sponheim : 
Stevening : 
Sulzbach : 

Sunnberg : 

Wasserburg : 
Weichselburg: 
Wolfratshausen : 


Adelheid,  6.  Jänn. 
Hermann  IL,  23.  Juli. 
Rapot  IIL,  17.  Mai. 

Bertha,  9.  April. 
Friedrich  IIL,  1 1.  Ap. 
Liukart,  16.  Jänn. 

Conrad,  8.  Aug. 

Bernhard,  24.  Oct 

Richardis,  10.  April. 

Adelheid,  11.  Jänn. 
Mathild,  9.  Jänner. 

Warmund,  1.  Febr. 
Gertrade,  31.  Dec. 

Conrad,  29.  Jänn. 

Adelbero,  25.  Dec. 

Heinrich  II.,  2.  Mai. 
Laurita,  1.  Sept. 
Otto  IIL,  28.  Mai. 
Otto  V.,  12.  Nov. 


näher  bestimmbare  Mitg^lieder  gräflicher  Abkunft. 

Jäuner.  Heinrich,  1.  Juli. 

September.  Irmingard,  4.  Februar, 

(uli.  Irmingard,  28.  Februar. 

November.  Liupold,  20.  Februar. 

Irz.  Liuza,  15.  November. 

Lpril.  Reginoldf  28.  December. 

^uli.  Richkardis,  16.  Mai. 

December.  Stephanie,  6.  April. 

Februar.  Wulfhilde,  29.  December. 


Edle,  Bürger  und  andere  weltliche  Personen 

mit  Familiennamen  oder  Ortszuweisting. 


Rudiger,    26.  März. 

Pongau : 

Rüdiger,  21.  Sept. 

Walchun,  6.  Mai. 

Pottenstein : 

Heilyka,   20.  April 

Chraft,  21.  Sept. 

Prank : 

Gertrud,  2.  Aug. 

Gebolf,  12.  Nov. 

Brunn : 

Conrad,  18.  Oct. 

Gisela,  1.  Dec. 

Püttenau : 

Kunigunde,  30.  Juni 

Pezelin,  1.  Febr. 

Dietmar,   29.  März 

Bernhard,  12.  Mai. 

Dietmar,  8.  Juli. 

Osanna,  30.  Aug. 

Liupold,  25.  Juli. 

Margaretha,  15.  Jan. 

Ulrich,  12.  Aug. 

Bertha,  6.  Aug. 

Kammern : 

Ulrich,  21.  Sept. 

Margareth,  2.  Nov. 

Wolfker,  3.  April. 
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Kranich  berg: 
Krotendorf: 
Kulm: 
Tann: 

Teuffenbach : 
St.  Dionysen: 
Traun : 

Eppenstein : 
Erlach : 

Falkenberg : 

Feistriz-Waldegg 


Vesteuburg : 
Viecht : 
Friesach: 
Volkensdorf: 
Fürstenfeld : 
Gars: 


Getzcndort': 
Gleis«entVld: 
Guteuberg-: 
Hage  u  berg: 

Hochstetten : 
Hofdorf: 
Horneck: 
Landschaeh : 


Sigfrid,  18.  Jänn. 
Gotschalk ,  2 1 .  Jänn . 
Swithard,  22.  Febr. 
Ekkehard,  9.  März. 
Offo,  25.  Febr. 
Judit,  17.  März. 

Adelheid,  16.  Mai. 

• 

Agnes,  24.  April. 
Lantfrid,  1.  April. 
Bernhard,  23.  Jnni. 
Liupold,  4.  April. 
Adelheid,  14.  Juni. 
Rapoto,  25.  Sept. 
:  Adalram,  26.  Dec. 
Benedicta,  19.  Jänn. 
Richza,  8.  Juli. 
Wichard,  8.  Dec. 
Gerlath,  13.  Dec. 
Eufemia,   24.  Febr. 
Adelheid,  16.  Febr. 
Marchward,  18.  Mai. 
Adelheid,  9.  Juli. 
Elysabet,  21.  Jänn. 
Erchinbertl.,  9.0ct. 
Erchinbert  II., 

8.  Jänn. 
Gisela,  9.  Juni. 
ÖtarclKiud,   18.  Oct. 
Wernhard,  (>.  Mai. 
Mathilde,  ö.  Mai. 
Herand,  30.  März. 
Kegillo,  20.  Juli. 
Liutbnind,  29.  Mai. 
Mngan,  3.  Juli. 
Conrad,  23.  Dec. 
Wolvold,    14.   Juni. 


Lanterbeck : 
Leibniz : 
Liechtenstein: 
Mauerberg : 
St.  Michael: 
Nebois: 
Reichenstein : 
Salzburg: 
Schwarzenbach 
Stadegg : 


Starhemberg: 

Steg: 

Stein: 


Strassburg : 
Sieuuz : 


Stutem : 

Url: 

Waldcp^g-Feistriz 
Weissenbach : 
Werfen : 
Wetterfeld  : 
Wieting: 

Wildon : 
Wolkenstein : 
Zelking: 


Ekkehard,  18.  Febr. 
Bernold,    14.  April 
Knnigunde,  30  Jimi 
Chadolt,  15.  Uli. 
Rudolf,  19.  April 
£ppo,  21.  Jana. 
Elisabeth,  28.  Febr. 
Liatwin,  7.  Not. 
Lanzo,  20.  Jann. 
Friedrich,  1.  Dec. 
Leatold,  19.  Oct. 
Rudolf,   19.  Oct. 
Ma^n,  18.  Sept. 
Ulrich,  26.  Febr. 
Bertha,  11.  April 
Otto,  6.  Juli. 
Ulrich,  12.  April 
Offemia,  7.  Not. 
Cholo,  9.  SepL 
Chrafto,  27.  Jonl 
Otto,  31.  Mal 
Sophie,  25.  April. 
Bernhard,  3.  Jaoo 
Ulrich,  10.  Nov. 
Adalram,  13.  Mal 
Egino,  Cf.  April, 
siehe  Fei*^triz. 
Hermann,  14.  Kebr 
During,  6.  April. 
Gudfrid,   13.  Jiini^ 
Adala,    18    Nuv. 
Godfrid,    13.  Juli. 
Hezil.    19.  Jännrr. 
Oswald,  5.  M»n. 
Gerbirg,  26.  Mal 


V.  Nicht  näher  bestimmbare  Laien. 


A.  Männer: 

Adalbert  (Adelhert,  Adilbert),  28.  Jän- 
ner (0).» 

.-Vdalbero  (Adelbero,  Adilbero),  2.  Jän- 
ner (8). 

Adalgoz,  1.  April  (4). 


Adalo,  25.  November. 
Adelger,  27.  Februar  f2). 
Adelhart,   17.  Februar  (2». 
Adilram,   15.  Februar  (3). 
Adilwart,  24.  Jänner. 
Albericli,  21.  Jänner  (2;. 


•   Die  in  Klamraorn   eingeschlossenen  Zahlen   zeigen  an,   wie   oft  der  Name  im  Nckjvl^T«* 
noch  vorkommt. 


503 


ni. 

dai  (2). 
September, 
[ai. 

ril  (2). 
ler  (2). 
nner  (1). 
ember. 
ibruar. 

^1  (4). 
März. 

äuner. 

März  (8). 

pril  (2). 

^lärz  (1). 

Dctober. 

äuner  (13). 

i. 

fuli. 

iigust. 

'ebrnar  (6). 

Aug-uat. 

irz  (3). 

ril  (1). 

.  September. 

bruar  (1). 

Lpril. 

ruar. 

Febniar  (1). 
änner  (1). 
.  Jani. 
jbruar  (3). 
Februar. 

4.  Februar  (5). 
Jänner  (14). 
)ecember. 
änner  (1). 
ni  (1). 
>ctober. 
►ctober. 

lar),  1.  Jänner  (7). 
ch),  4.  Februar  (7). 
ptember. 
(fai. 

änner  (7). 
S^ovember. 
'ebruar. 


Egno,  16.  August. 
Ekkebart,  26.  Juni  (1). 
Emecho,  24.  Jänner. 
Engilbero,  2.  November. 
En^lbert,  24.  April  (2). 
Engilger,  6.  April. 
Engilman,  10.  October. 
Engilmar,  10.  Februar  (1). 
Engilscalch,  16.  Jänner  (4). 
Eppo,  16.  Februar  (1). 
Ercbinbert,  24.  Februar. 
Erchinbold,  9.  März  (2). 
Erchinger,  18.  December. 
Ernst,  17.  April. 
Fridebert,  1.  August. 
Fridricb,  22.  Jänner  (6). 
Folmar,  6.  Jänner  (2). 
Gebehart,  29.  März  (3). 
Gebolf,  12.  November. 
Gerhard,  11.  Mai  (1). 
Gerhoch,  5.  April  (4). 
Gerold,  19.  Februar  (2). 
Gerung,  7.  Jänner  (2). 
Gotbert,  22.  März. 
Gotehalm,  29.  Juni  (1). 
Gotfrid,  27.  Februar  (5). 
G^thalm,  28.  Juni. 
G^tti,  1.  Jänner  (1). 
Gummar,  18.  April. 
Gumpold,  23.  October. 
Gundacher,  1.  November  (1), 
Günther,  26.  Jänner. 
Gundolt,  18.  September. 
Hademar,  25.  März. 
Hagano,  30.  November. 
Hartnit,  2.  Jänner  (2). 
Hartwic,  12.  März  (2). 
Hatto,  12.  November. 
Heidunch,  1.  Jänner. 
Heimo,  31.  December. 
Heinrich,  23.  Jänner  (20). 
Herchibolt,  28.  Juni. 
Hermann,  4.  April  (2). 
Hesso,  22.  April. 
Hiltebert,  2.  Mai. 
Hirzbert,  17.  Jänner. 
Hizeman,  22.  September. 
Hue,  4.  Juli. 
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Ingram,  10.  März. 
Irmfrid,  25.  Juli. 
Isingrim,   10.  April  (2). 
Isinhart,  1.  Jänner  (1). 
Iflinpirn,  1.  November. 
Isinrirh,  3.  April  (2). 
Iso,  25.  Jänner. 
Jakob,  5.  Mai. 
Jaub,  22.  April  (1). 
Johann,  6.  October. 
Jordan,  11.  März  (1). 
Lantfried,  1.  April. 
Lanzo,  20.  Jänner. 
Liupold,  4.  April  (3). 
Liuther,  1.  Februar  (2). 
Liutold,  16.  Jänner  (4). 
Ludewic,  9.  März  (2). 
Lutwin,  26.  März  (1). 
Magan,  21.  März  (4). 
Mahto,  6.  November. 
Marchward,  4.  März  (4). 
Meginhart,  4.  Jänner  (9). 
Meingoz,  4.  October. 
Muto,  4.  Jänner. 
Nazo,  14.  October. 
Nendinch,  21.  März. 
Nizo,  23.  September  (1). 
Nordwic,-31.  December. 
Ortolf,  21.  Februar. 
Otacher,  22.  Jänner  (2). 
Otto,  5.  Jänner  (12). 
Otolt,  17.  April. 
Otwin,  10.  Jänner  (1). 
Ozhi,  6.  März. 
Ozzi,  6.  December. 
Rahewin,  15.  Jänner  (2). 
Rapot,  22.  Februar  (3). 
Rathich,  10.  März. 
Ratold,  23.  Februar. 
Rathwin,  4.  November. 
Reginlialm,  4.  Februar. 
Reginhart,  13.  März  (2). 
Reginher,  20.  August  (1). 
Reginold,  4.  April  (1). 
Reginpreht,  2.  Jänner  (1). 
Reginwart,  26.  August  (2). 
Reinbert,  8.  December. 
Ricilo,  20.  Juli. 


Richer,  6.  April. 
Richpolt,  5.  Februar. 
Rädeger,  21.  September. 
RAdpert,  1.  Jänner  (10). 
RAdolf,  10.  März  (9). 
Sigboto,  24.  December. 
Sigebant,  13.  August 
Sigfrid,  18.  Jänner. 
Sighart,  24.  December. 
Starchand,  9.  Juni  (2). 
Stephan,  16.  März  (1). 
Swiker,  1.  Jänner  (2). 
Sunli,  27.  December. 
Udalrich  (Ödalrich,  Udelrick),  1 
^     ner  (14). 

Üdalscalch  (Ödelscülch),  5.  Jäbk 
Ügo,  12.  Jänner  (2). 
Walchun.   10.  Jänner  (3\ 
Walther,  22.  Jänner  (7). 
Waldmanu,  5.  September  (U 
Warmunt,  17.  August  (1). 
Wazheli,  22.  Februar. 
Werigand,  28.  August. 
Wernhart,  21.  Jänner  (2). 
Wernher,  18.  Jänner  (7\ 
Wezil,  23.  März  (3). 
Wichard,  8.  December. 
Wigand,  28.  März  (1). 
Wiiihelm,  27.  November. 
Wiland,  8.  Jänner. 
Witmar,  "31.  Juli. 
Wolfbero,  15.  Juli. 
Wolfkanch,  19.  April. 
Wolfkrim,  11.  April. 
Wolfpirn,  25.  December. 
Wolfram,  22.  December. 
Wolfrat,  30.  October. 
Wolkmar,  25.  AprU  (1). 
Wolvolt,  9.  Jänner  (3). 

B.  Frauen: 

Adala,  18.  November  (?i. 
Adalpurch,  15.  April. 
Adalheit  (Adolheit),  16.  Jinner 
Adelmftt  (Adilmüt),  18.  Jann^r 
Agatha,  19.  Februar  (2). 
Agnes,  15.  August  (3). 
Alhcit,  20.  Jänner  (1). 
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eptember. 

8.  April  (5). 
ilärz. 

.  Jänner  (5). 
irz. 
iner  (17). 

ai  (1). 
rz  (2). 

iber. 

rz, 

iif^nst  (1). 

hiVi, 

Jänner  (4). 

ebruar  (2). 

lärz. 

Jänner  (8). 

•il. 

brimr  (3). 

Mai  (1). 

bruar. 

11.  Jänner. 

ler  (3). 

)ruar. 

ibruar. 

ner  (5). 

ember  (1). 

ner  (3). 

änner  (6). 

?bruar  (2). 

Jänner. 

)ruar. 

nner. 

Februar. 

December. 

15.  MaL 

•"ebruar  (3). 

).  Jänner. 

ibruar. 

;  (2). 

fust. 

Jänner  (5). 

Täuner  (5). 

pril. 

[ärz. 

li  (1). 

mer. 


Gisila,  7.  Jänner  (10). 

Gnanwip,  23.  Februar  (1).  , 

Hademftt,  16.  Februar  (3). 

Hadewich  (Haedewich),  13.  Februar  (5). 

Harlunch,  18.  September. 

Hazicba,  5.  Jänner  (8). 

Heilyka,  10.  Mai  (6). 

Helena,    1.  März. 

Helmburch,  17.  December. 

Hemma,  16.  Februar  (2). 

Herburch,  16.  Februar  (l). 

Herlint,  9.  Aug^ust. 

Herpirch,  21.  August. 

Hilta,  11.  Februar  (3). 

Hiltigart,  7.  Jänner  (4). 

Hiltigunt,  28.  September. 

Uiitpurcb,  7.  September. 

Hirzha,  22.  Februar. 

Hizila,  16.  Febniar  (1). 

Hochwip,  24.  März. 

Imia,  28.  Jänner. 

Ina,  8.  April. 

Irmingart  (Irmgart),   19.  Jänner  (13). 

Ita,  10.  Jänner  (11). 

Judinta,  1.  December. 

Liepirch,  20.  Mai  (1). 

Liubnech,  29.  Mai. 

Liukart,  2.  Februar  (11). 

Liuza,  1.  März  (3). 

Lucia,  2.  April. 

Mahthilt,  15.  Jänner  (15). 

Margareta,  26.  December. 

Megenpurch,  21.  Juli. 

Merigart,  6.  September  (2). 

Osterlint,  14.  December. 

Otilia,  13.  Februar. 

Ratkis,  8.  Juli. 

Regenlint  (Reginlint),  3.  Mai  (3). 

Bicbilt,  5.  Jänner  (2). 

Richkart,  1.  Februar  (6). 

Richiza  (Richza),  29.  Jänner  (3). 

Riciwip,  24.  Mai. 

Rilint,  26.  Juni  (2). 

R&dheit,  22.  Jänner. 

Scatua,  15.  April. 

Sigana,  12.  Februar. 

Sigiburch,  3.  März. 

Smaragda,  3.  December. 
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Sophya,  26.  Jänner  (1). 
Swanehiltf  1.  Mai  (1). 
Uarent,  1.  Mai. 
Uta  (Öta),  20.  Mai  (2). 
Utigeb,  18.  December. 
Waltpirn,  19.  März. 
Waltpnrch,  26.  Jänner  (1). 
Waza,  23.  September. 
Wazala,  30.  November. 
Wentelmftt,  4.  Mai. 
Wentilpurch,  26.  August. 
Werinpurch,  25.  Jänner  (1). 
Wezela  (Wezila),  31.  März. 


Wibhilt,  8.  April. 
Wich  bürg,  15.  Joni. 
Wicbrada,  2.  November. 
Witeliep,  26.  Juni. 
Wilichome,  29.  November 
Willebirch  (Willibirch,  Wai 

16.  Jänner  (8). 
Wilpurch,  30.  Auguflt. 
Willa,  29.  September. 
Wiriut,  26.  Juli. 
Wulfhilt,  2.  Jänner. 
Wuna,  28.  Februar  (l). 


DIE  GEFANGENNEHMÜNG 

DER  KÖNIGINNEN 

SABETH  UND  MARIA  VON  UNGARN 

UND 

DIE  KÄMPFE  KÖNIG  SIGISMÜNDS 

GEGEN  DIE 

POLITANISCHE  PARTEI  UND  DIE  ÜBRIGEN  REICHSFEINDE 
IN  DEN  JAHREN  1386  —  1395. 

VON 

ALFONS  HUBER, 

WIRKLICHEM  MITGLIEDE  DER  K.  AKADRUIE  DKR  WISSKNSCHAFTEN. 


Iiiv.  Bd.  LXVI.  II.  n&lfte.  33 


«I 


-1 


Während   die    Thaten    des  Königs   Ludwig  I.    ein    Zeit- 
Dsse,    der    königliche  Geheimschreiber  Johann  Archidiakon 

KüküUö,  in  leider  sehr  knapper  Form  erzählt,  und  das  kurze 
ligthum  und  das  tragische  Ende  Karls  des  Kleinen  von 
jel  der  Venetianer  Lauren tius  de  Monacis,  welcher  sich 
z  darauf  als  Notar  des  venetianischen  Gesandten  in  Ungarn 
lielt,  in  poetischer  Form  und  mit  lebhaften  Farben,  aber 
nbar  unparteiisch  und  genau  geschildert  hat,  hat  über  die 
ende  Regierung  König  Sigismunds  nur  der  Magister  Johann 

Thurocz  eine  eingehendere  Darstellung  hinterlassen.^  Wie 
^cht  Thurocz  über  diese  Zeit  noch  unterrichtet  war,  sieht 
1  daraus,  dass  er  Karl  den  Kleinen  zu  einem  Sohne  des 
ders  Ludwigs  I.,  Andreas,  macht,  der  1345  in  Neapel  er- 
det worden  ist,  und  denselben  von  Furcht  erfüllt  sein  lässt, 
t  dem  Markgrafen  Sigismund  von  Brandenburg  sein  Vater, 
bereits  fünf  Jahre  früher  verstorbene  Kaiser  Karl  IV., 
i^e  leisten  möchte.  Ausserdem  liebt  es  Thurocz,  im  Geschmacke 

er  Zeit,  die  schon  vom  Humanismus  angehaucht  ist,  die 
Lationen  und  Gefühle  der  hervorragendsten  Persönlichkeiten 
~2h  Einschaltung  langer  Reden  zu  beleuchten. 

Obwohl  schon  Kätona,  der  fiir  seine  Zeit  ein  anerkennens- 
Ihes  kritisches  Talent  besass,  auf  verschiedene  crasse  Irr- 
iider  dieses  Schriftstellers  hingewiesen  hat,  wird  er  doch 
li  immer  als  wichtigste  Quelle  für  diese  Zeit  von  den  Histo- 
5rn  benützt,    während   die   reichhaltigen  Urkunden   uns  von 

Kreignissen  häufig  ein  ganz  anderes  Bild  liefern.'-^  Ich  will 


Die  von  H.  Cardanns  in  den  Forsclinngen  zur  deutschen  Geschichte  10, 
339 — 350  mitgethcilto  ,Konink  Sigmundus  cronica  zu  Ungern*,  bis  1408 
reichend,  ist  gar  nicht  zu  benützen,  da  sie  eine  ununterbrochene  Kette 
der  ärgsten  Verwechslungen  bildet. 

Von  den  ungarischen  Historikern  ist  M.  HorvÄth  in  seiner  späteren, 
leider  nur  in  magyarischer  Sprache   erschienenen  Bearbeitung  der  Ge- 

33* 


510 

es  versuchen,  im  Anschluss  an  meine  Untersucbungeo  ik 
, Ludwig  I.  von  Ungarn  und  die  ungarischen  VasalleDliolfr,' 
auf  die  Urkunden  und  andere  gleichzeitige  Quellen  godlrti 
die  Ereignisse  festzustellen. 

Nach  dem  Mordanfall,  den  der  OberstmundschenkBUi 
Forgdch  im  Einverständnisse  mit  der  Königinmutter  EliiiM 
und  dem  früheren  Palatin  Nikolaus  von  Gara  im  Zimmer  ta 
ersteren  am  7.  Februar  1386  auf  den  König  Karl  unteraMua 
hatte,  waren  die  Anhänger  des  Neapolitiners  fei^  au  Oh 
geflohen.  Allein  die  Horväthi  und  deren  Gesinnungsgo«« 
deren  Hass  gegen  Gara  durch  die  Verwundung  und  die  im 
folgende  Ermordung  ihres  Königs  nur  noch  vermehrt  seii 
musste,  dachten  nicht  daran,  sich  nun  der  Herrschifk  h 
Königin  Maria  zu  unterwerfen.  Der  Bischof  Paul  von  .\pw 
welchen  Maria  selbst  den  , notorischen  Urheber  und  PÄ«b« 
aller  Streitigkeiten,  Gefahren  und  Zwistigkeiten,  die  in  4i 
letztvergangenen  Zeiten  in  ihren  Reichen  sich  erhoben*,  mi< 
verwendete  die  Güter  seiner  Kirche  zur  Anwerbung  von S* 
nern,  mit  welchen  seine  Brüder  Johann  und  I^disiau»  wte 
Mord  und  Brand  mehrere  Comitate,  Städte  und  Burgen  eroberte 
und  ausraubten.  2 

Auch  das  Machower  oder  Macsöer  Bauat,  im  Korden  A 
heutigen  Serbien,  welches  in  den  letzten  Jahren  des  KönJ! 
Ludwig  unter  der  Verwaltung  des  Johann  Horvathi  gesuni 
aber  nach  dessen  Tode  an  Stephan,  Sohn  Philipps  von  Kor« 
übertragen  worden  war,  "^  wurde  von  Johann  und  Ladisla^v 
Horvilth  behauptet.  Wahrscheinlich  nach  dem  Sturze  Karls ' 

schichte  Ungarns  vielfach  über  die  Chronisten  hinaas  und  anf  Äk 
künden  znrückgegangen ,  wio  man  aus  Klein  nicht,  der  »ich  in  ** 
Neubearbeitung  der  Fessler'schen  Geschiehto  fiir  diese  Zeit  hauptMe 
auf  ihn  stützt.  Allein  die  Ausbeutung^  der  Urkunden  ist  doch  iw- 
ihm  keine  genügende.  Aschbach  scheint  bei  Bearbeitung  der  0^ 
König  Sigismunds  das  wichtigste  ungarische  Urknndenbuch,  di* 
Fejo.r,  nicht  zur  Verfügung  gehabt  zu  haben. 
*  Archiv  für  österr.  Geschichte  66,  1—44.  Es  ist  daselbst  S.  6,  X.- 
Mon.  Hung.  Dipl.  26,  533  zu  lesen :  Cod.  dipl.  Hunger.  Andegavewi*  1 

2  Urkunde  Marias  vom  14.  September  1387,  ap.  Fejer  IX.  6,  3l2ft 

3  Stephan  wird  in  Urkunden  vom  ö.  Februar  1383  bis  zum  22.  Jmi 
als  Hau  von  Machow  genannt.  Auch  der  Stephanns  banns  de  Hoti 
Urkunde  vom  28.  Februar  1385  (Mon.  Hung.  Acta  extera  3,  56ä)  ' 
derselbe  sein. 
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Kleinen  erhielt  Stephan  von  den  Königinnen  den  Auftrag,  diese 
Provinz  wieder  einzunehmen,  und  nach  harten  Kämpfen  mit 
Ladislaus  Horväthi  gelang  es  ihm  auch,  diesen  in  die  Flucht 
zu  jagen  und  drei  feste  Plätze  daselbst,  nämlich  Bytva,  Kulpen 
und  Ndndorfej6rvär  (d.  h.  Weissenburg  oder  Belgrad)  ein- 
zunehmen. Allein  des  Ladislaus  Oheim  Johann,  früher  Johan- 
niterprior  in  Aurana  oder  Vrana  bei  Zara,  der  Sohn  des  Johann 
von  Palisna,  sammelte  ein  Heer,  verband  sich  mit  seinen 
Neffen^  überwand  Stephan  in  offener  Feldschlacht,  trieb  ihn 
über  die  Save,  plünderte  dessen  Besitzungen  in  den  Comi- 
taten  Posega  und  Valpö  vollständig  aus,  verübte  daselbst  auch 
sonst  alle  möglichen  Gräuel  und  war  schon  im  Begriffe,  auch 
nordwärts  über  die  Drau  vorzudringen,  als  Stephan  ihn  noch 
zurückdrängte.  * 

Um  die  Unruhen  im  Süden  des  Reiches  durch  ihre  persön- 
liche Gegenwart  beizulegen,  ^  begaben  sich  die  Königinnen 
Elisabeth  und  Maria  offenbar  auf  Rath  Gara*s,  dessen  gleich- 
namiger Stammsitz  3  mit  seinen  Schätzen  ebenfalls  von  den 
Horvdthi  bedroht  war,  im  Juli  1386  von  Ofen  ^  nach  Slavonien, 
aber  unvorsichtiger  Weise  ohne  militärische  Bedeckung,  nur 
in  Begleitung  ihres  zahlreichen  Hofstaates. 

Als  sie  nun,  berichtet  Maria  selbst  im  folgenden  Jahre 
in  einer  Urkunde  für  die  Gara,  von  Diakovär  (dem  Sitze  des 
bosnischen  Bisthums)^  wo  sie  einige  Tage  verweilt  hatten,  am 
Mittwoch,  dem  Feste  des  Apostels  Jacobus  ^  (25.  Juli),  nach 
Sonnenaufgang,    mit    mehreren    getreuen    Prälaten,    Baronen, 


*  Urkunden  Sigismunds  für  Stephan  von  1387  und  1388  ap.  Fejer  X.  1, 
367  und  414.  An  die  geschilderten  Ereignisse  schliesst  sich  in  beiden 
Urkunden  der  Ueberfall  bei  Gara. 

2  pro  cernendis,  sedandis  et  sopiendis  prctaxatis  iurgiis. 

3  Jetzt  Oorian  südwestlich  von  Essegg. 

*  Noch  am  15.  Juli  urkundet  Maria  in  Gran.  Fejer  X.  1,  290. 

*  Dieser  Tag,  den  auch  Thurocz  gibt,  dürfte  durch  diese  Urkunde  ausser 
Zweifel  gestellt  sein.  Wenn  daher  nach  Mon.  Slav.  merid.  ö,  348  in 
den  venetianischen  IJbri  pactorum  eine  Urkunde  der  Königinnen  Maria 
und  Elisabeth,  datirt  vom  4.  September  1386  aus  Kaproncza,  südöstlich 
von  Warasdin,  betreffend  die  7000  Diicnten,  welche  Venedig  jährlich  zu 
zahlen  hatte,  verzeichnet  ist,  so  dürfte  die  Quittung  früher  ausgestellt  und 
mit  einem  beliebigen  Datum  versehen  worden  sein.  Venedig  scheint 
sogar  im  November  1386  noch  nicht  gezahlt  zu  haben,  Mon,  Hung.  Acta 
eztera  3,  618. 
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Ritturn  uad  Gioesen  auf  der  StrusBc  nach  Uara  ziehen  witlkta, 
stUi'ztun  aiuli  die  geiiatinten  Johann  und  Ladislaiis,  di«  SöW 
Peters  von  HorvätL^  mit  dem  Johanniter  Johann,  dem  Sobm 
Jobauos  von  Palisnti,  und  anderen  Bösewichten]  an  tlcrSpitoe 
einer  ttngehcuoru  Sijhaai-  von  Bewaffneten  mit  Laoten,  p- 
züekton  Schwci'teu  und  todbrin^endea  Ptoilen  auf  die  Kit«- 
ginnen  Maria  imd  EÜBabeth,  die  von  einer  nicht  geringvaZaU 
von  edlen  Frauen  und  Fräulein  umgeben  waren,  und  borantiM 
sie  ihrer  Schätao,  Isostbaren  Gewänder  und  uudorcr  Gesclwiik* 
von  ungeheurem  Werthe,  Der  Palmin  Nikolaus  von  (int*,  d«r 
vor  alten  Anderen  mit  Löwonmutli  die  Königinnen  vorthtrid^M 
und  längere  Zeit  tapfer  kämpfte,  wurde,  naeUdum  er  («Miiiiclu^ 
Wunden  davongetragen,  im  Angeaiehte  der  Königinni^B  ell^ 
bauptet,  Beiue  Vettern,'  Paul,  Suhn  Stephane,  vurwiindvt,  Jobwu. 
Sohn  des  Paul  von  G»ra,  ebenfalls  enthauptet,  Orogiir  Bi>litm, 
Sobn  des  Andreas  von  Kereszthur,  durch  Hubwcrthicbo  gvttidtrt, 
die  beiden  Königinnen  und  einige  ihrer  Oetruuen,  ainiiich 
Jobaun  Treutel  von  Nawna,''  Paul,  Solin  des  chroMltj^ 
Bans  Jobann  von  Alean,  und  seine  Hübnc  Ladialaus  und  Niko- 
laus, dann  Stephan,  Sohn  weiland  des  Johannes,  Sohnes  drt 
Lauruntius  von  Kanizsa,  Mikch,  Sohn  des  Bau«  Akus,  iin>[ 
Stephan,  Sohn  Philipps  von  Korogh.  gefangen  gououiiuun  anA 
die  königlichen  Majestäten,  nachdem  man  sie  ihrur  kusibarx 
Gewänder  und  Schätze  beraubt,  in  das  dem  Bisthum  Agnn 
gehörige  Schloss  Gumnech  gesperrt,  die  Grosaen,  au  FfitseB. 
Händen  und  Nacken  mit  Fosscln  belastet,  nach  Poaeitavsr. 
Oryavar''  und  Chaktornya  (Taehakathnrn)  in  Haft  gobrndit, 
Palatina  Nikolaus   und   seineä    Vetter»  Joh 


nie   Kopte 

über  das  Meer  nach  Apulien  gebracht. ' 


Dies 


iiiigir 


■  Bericht,    der 
Marie 


1387 


snthaltei 


ist,     hat    bishc 


Aisgestulltua  Ulf 


incrkw 


1  fratres  pnlmotvs. 

'  In  Urkniirteu  Mariits  von  iSHH  h[i.  Fi-jer  X.  1.  JOö  lu-imit  »In  Bra4^ 

Verwnndlor   ileasellii'ii   Nikolitils   Traiitul   iTrniilli])    de   Nan/a  c 

Voacga. 

>  Vli^llüicht  OrioTKc  BOdUtlliDli  vnn  Poiegn  in  diir  üihe  inr  Sava.  | 

>  i:rkuiido  d«r  KöuigUi  Huri«  rata  U.  8cptnmbi-r  ISST  ap.  Pijj 
aläir.  Diu  Hriiohntfiok.  Ana  Prny.  Ann.  i.  153  null  <]ai«<ia  P«^Z;U 
H4Ü  mil^llioilt  hnt,  ni  r>tFuiil)iir  aua  dieser  Urkunil?  enlnnmnnb  DwA 
WeglnMiin^  dna  patracli«  iiücIi  frairi«  Mii  inl  i^>i>r  Johann  i 
Bruder  dvs  ralutini  geworden. 
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Weise  gar  keine  Beachtung  gefunden.  Und  doch  ist  er  nicht 
blos  der  authentischeste ^  sondern  auch  der  vollständigste  von 
allen.  Die  übrigen  Urkunden  Marias  und  Sigismunds,  in  denen 
vpm  Ueberfall  zwischen  Diakovär  und  Gara  die  Rede  ist,  *  sind 
viel  kürzer  und  allgemeiner  gehalten.  Nur  werden  unter  den 
Gefangenen  noch  der  junge  Sohn  des  Palatins,  Johann,  und 
Johann  von  Maröth,  der  zugleich  schwer  verwundet  wurde, 
genannt.  Auch  der  venetianische  Kanzler  Raphainus  de  Care- 
sinis,  ein  Zeitgenosse,  spricht  in  seiner  Chronik  nur  sehr  kurz 
über  dieses  Ereigniss  und  erwähnt  unter  den  Getödteten  nur 
den  Palatin  Nikolaus.^ 

Ebenso  bringt  Thurocz  ^  trotz  seiner  Weitschweifigkeit 
weniger  Detail  und  ist  nicht  frei  von  Irrthümern,  wenn  er  die 
Königin  Elisabeth  schon  in  der  folgenden  Nacht  im  Flusse 
Bazutha  ermordet  werden  und  Maria  auf  dem  Schlosse  Crupa 
in  Croatien  in  Haft  sein  lässt.  Unter  den  Getödteten  nennt  er 
vor  Allen  Blasius  Forgach,  den  Mörder  Karls  von  Neapel,  der 
durch  eine  feindliche  Lanze  vom  Pferde  geworfen  und  dann 
im  Angesichte  der  Königinnen  enthauptet  worden  sei.  Obwohl 
in  den  Urkunden  des  Forgach  keine  Erwähnung  geschieht, 
dürfte  die  Angabe  des  Thurocz  doch  der  Wahrheit  entsprechen, 
da  auch  Sigismunds  Biograph  Eberhard  Windeck  erzählt:  ,1385 
(1.  1386)  an  sant  Jacobstage  do  ving  Janus  Wann  (Ban)  der 
Crewtzer  konigin  Elizabeth  .  .  .  und  Maria  ir  tochter  .  .  . 
und  slugen  Garan  den  Niclausen  das  haupt  ab  und  wurffen  es 
der  konigin  also  plutig  in  den  wagen  und  verderbeten  Fargatz 
Wallas  (Blasius)  und  vil  ander  f romer  leute  und  geschah  vor 
Garan  ufF  dem  velde.'^ 

Ueber  das  Ende  des  Nikolaus  von  Gara  theilt  Thurocz 
mit,  er  sei  nach  erfolgtem  Ueberfalle  vom  Pferde  gesprungen, 
habe  sich  auf  den  Wagen  der  Königinnen  gestellt  und  diese 
mit  seinem  Schwerte,  die  ihm  durch  Pfeilschüsse  beigebrach  ton 
Wunden  nicht  achtend,  vertheidigt,  bis  ein  Soldat,  unter  dem 
Wagen  durchkriechend,  ihn  bei  den  Füssen  heruntergerissen 
habe,  worauf  ihm  der  Kopf  abgeschlagen  worden  sei.  Es  lässt 


>  ap.  Fej^r  X.  1,  333,  344,  355,  367;  4,  293,  660  etc. 

3  ap.  Muratori  SS.  12,  476. 

'  L.  4  cap.  1  ap.  Schwandtncr  1,  214  f. 

^  Aus  der  Ootbaer  Handschrift  bei  Aschbach,  König  Sigmund  1,  454. 
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sich   natürlich    nicht   sagen,   ob   diese  ErEähtong^i 

Ueberliefomng   beruhe   oder   nicht.    Nur   Has    kaaj 

als    sicher    annehmen,    dasB    die    Rede,    welche 

Elisabeth  an  Johann  Horväthi   gehalten  haben  soll,   eig«oi  Er 

lindiing  des  Thurocz  ist. 

Nach  der  Gelangeanehmung  der  Königin  Maria  scbeiBfa 
die  ungarischen  Würdenträger  die  provisorische)  Kegieraiig  il» 
Reiches  übernommen  •  und  auch  Rüstungen  zur  Befreiung  ihm 
Herrscherin  veranstaltet  zu  haben.  Die  Furcht,  deD8ell>en  nicht 
gewachsen  zu  sein,  bewog  den  Prior  -lohann  von  Vran«.  Jis 
Königinnen  aus  dein  Schlosse  Gomuech  nach  der  Burg  Noi^i- 
grdd  oder  Ujvir  östlich  von  Zara  zu  fiihren,  ^  das  im  Inatta 
eines  tief  eingeschnittenen  Meerbusens  liegt.  Man  glaubte,  dsM 
or  dieaelben  nach  Neapel  schicken  und  in  die  Hände  der  räche- 
dürstenden   Witwe    Karls    des   Kleinen    liefern    Wsen    woll*.' 

Auf  die  Nachricht  von  Marias  Getangen  nchniung  bc^ 
sich  übrigens  auch  deien  Gemahl  t^igismund  von  BraD<tctiltur^ 
nach  Ungarn,   um    seine  j\nspi-üche   auf  die  R^terupg  die«« 


'  Aus  d«in  Jahre  1386  findet  sicii  eine  ihrem  IiihAllo  iiocli  I<uii«r  tMa 
iiKber  bekannte  Urkunde  mit  einem  Siegel,  dvaseii  lanfkrift  Iwori: 
.Rigiünm  Rei^icuUram  Hunptriais'.  KdCona  II,  '.Ml  Imt  aogmiimaM, 
die  Grostcii  liättcn  nach  der  Ermordung  Oams  den  Nikolaiu  nm  ittA 
(Siecli  oder  Siittn)  zum  Piilatln  gewttlilt.  weil  iiirh  au»  dem  Jakn  13M 
oino  vun  ilim  in  dieser  t^tellniig  ansgcstcllte  ITrkunde  Sodvt  [ntA  f- 
Vcjir  X.  1,  3-J5;  eins  zweite  ibid.  S,  57,  beide  nnr  im  Anamge).  LsUn 
ist  dns  uäbera  DBtnni  niclit  nugegeben,  so  doss  wir  uieht  wiaMO.  «t  ^ 
betrefienden  Urkunden  huh  dem  Anfang  des  Jahr»  1366,  aka  «■  4« 
Zeit  der  Regieruug  Karls  den  Kleinen,  oder  mis  einem  spSt«nni  NIM* 
sind.  Ich  glaulie  Erüterep  anuelimen  zn  dürfen,  da  NikolMli  *iHl  Saat 
schon  iu  den  letzten  tlonaten  des  Jahres  ISVb  nls  Palalin  «nrlioEDl,  ni 
f.wnr  i>t  honor  pnlstlnntu»  ab  ipin  Nicoloo  de  Giua  ahUtna  und  an  ited« 
übertrage»  norden  iwiBchen  dem  3S.  Juli  nnd  ilcni  0.  Oetotxr  IUI 
nach  ITrknnden  a|>.  Fcj£r  X.  1,  141  =  S.  ITU  und  ».  31— £1  (tVcJ  = 
8.  193— 210,  Vgl.  3,  SO. 

*  Cum  idem  loiiannes  Cruciger  antefatan  dnminns  reginas  viuvni  tt  tn" 
peingum  de  partibus  regni  HcUvomae  ob  mefnm  ei  [laT.i^rin  pinn- 
litalis   prjmatum,  procerum   et    incolarum    dioii    .'  'I 

garine  n'siatere  et  obesse  aibi  nnbelnntinm  enni   ii 
Iwauieh  et  easlro  Oymuirb  appellatis  prufugienn  et  tran-«l'i 
in  rultti  Wjvar  eis   lilus  pelagi  Ritoat»  rednaisset.  Ilrkund:.  j.    ..:     . 
munds  fiir  drn  Orafrn  .r..hnii»  vdu  V.'glir.  Vm   IHHl  a|i.   tVj...  X.  1,  ^:- 

'  liji|ihHinnt  du  CareaiiiiH  np  Muratorj  12,  476,  Un-TvrtaMar  wm  toj«^ 
Z*it  vaaetiauiecher  Kanzler. 
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eiches  geltend  zu  machen.  Am  15.  September  finden  wir  ihn 
i  Ovdr  oder  Ungarisch -Altenburg,  am  27.  October  in  Stuhl- 
eissenburg.  *  Noch  nennt  er  sich  nur  Markgraf  von  Branden- 
nrg.  Aber  er  benimmt  sich  doch  schon  als  Herrscher  und 
shenkt  an  verschiedene  Anhänger  Güter  in  Ungarn,  allerdings 
lit  der  Clause],  dass  er  diese  Vergabung,  wenn  er  volle  Ge- 
walt dazu  hätte,  bestätigen,  oder  wenn  er  mit  Maria  vereint 
rare,  durch  diese  bestätigen  lassen  würde.  Auch  die  ungarischen 
(rossen,  welche  auf  Marias  Seite  standen,  konnten  sich  die 
Toibwendigkeit  nicht  verhehlen,  dem  Reiche  wenigstens  provi- 
orisch  einen  Herrn  zu  geben,  und  erkannten  Sigismund  als 
3suptmann^  von  Ungarn  an.^ 

Er  unternahm  in  dieser  Stellung  nach  Neujahr  1387  einen 
üng  nach  Croatien,  offenbar  um  seine  Gemahlin  und  Schwieger- 
lutter  zu  befreien. 

Wahrscheinlich  mocliten  sich  die  Horvdthi  in  Novigrad 
icht  mehr  sicher  fühlen  und  durch  Verbreitung  von  Schrecken 
ire  Gegner  von  weiteren  Angriffen  abhalten  wollen.  Sie  er- 
rosselten  daher  Mitte  Jänner  die  Königinmutter  Elisabeth  vor 
en  Augen  ihrer  Tochter.  ^  Vielleicht  bewog  die  Furcht,  Maria 


«  Fej^r  X.  1,  296,  298.  Ibid.  299  eine  ebenfalls  schon  in  Stulilweissenburg 
ausgestellte  Urkunde  mit  dem  Datum:  ,feria  quarta  proxima  ante  festum 
natiyitatis  b.  Virginia*  =  5.  September.  Allein  diese  Urkunde  dürfte  zu- 
rückdatirt  sein,  da  er  von  Stnblweissenburg  kaum  noch  einmal  an  die 
westliche  Grenze  zurückgezogen  ist.  Auch  stimmt  sie  in  dem  Formel- 
wesen mit  der  am  27.  September  ausgestellten  Urkunde. 

>  £r  urknndet  als  ,regni  Hungariae  capitanens  etc.*  am  5.  Jänner  1387 
in  Chorgow  (wahrscheinlich  Csurg6  südöstlich  von  Kanizsa),  am  10.  in 
Kaproncha  oder  Kopreinitz  in  Croatien.  Fejer  X.  1,  351,  379. 

'  ,nobis  cernentibus  immaniter  iugularunt*,  sagt  Maria  in  der  erwähnten 
Urkunde  vom  14.  September  1387  ap.  Fejer  IX.  6,  3 IC.  Auch  in  anderen 
Urkunden  wird  die  Ermordung  Elisabeths  erwähnt.  Die  Nachricht  vom 
Tode  derselben  in  Novigrad  kam  am  16.  Jänner  nach  Zara,  wo  aucli 
am  9.  Februar  im  Kloster  des  heiligen  Chrysogonus  ihr  Leichnam  bei- 
gesetzt wurde.  Paulus  de  Paulo  ap.  Schwandtner  3,  726.  Die  fast  allgemein 
angenommene  Erzählung,  dass  ihr  Leichnam  den  Belagerern  über  die 
Mauer  hinabgeworfen  worden  sei  mit  der  Drohung,  Maria  ein  gleiches 
Schicksal  zu  bereiten,  wenn  sie  von  der  Bedrängung  Novigrads  nicht 
abliessen,  findet  sich  bei  keinem  älteren  Schriftsteller.  Wie  schon  Fessler- 
Klein  2,  347,  N.  3  nach  Horvath  richtig  bemerkt  hat,  kann  dies  schon 
deswegen  nicht  richtig  sein,  weil  Novigrad  damals  noch  gar  nicht  be« 
lagert  worden  ist 
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könnte  ein  ähnliches  Schicksal  erleiden,  vielleicht  aber  aach 
die  Schwäche  der  eigenen  Kräfte  Sigismund  damals,  weitere 
Schritte  zu  unterlassen  und  wieder  über  die  Drau  zuräckio- 
gehen.  In  Folge  dessen  erhielten  die  Horvithi  im  Süden  des 
Reiches  vollständig  das  Uebergewicht.  Schon  £nde  Jänner  1387 
nahm  der  Prior  Johann  von  Palisna  den  Titel  eines  Bans  von 
Slavonien,  Croatien  und  Dalmatien  an.  ^  Selbst  einzelne  dalma- 
tinische Küstenstädte  leisteten  den  Horväthi  Gehorsam.^ 

Um  die  Unterstützung   der   neapolitanischen  Königin  ca 
erhalten,   reisten    der  Bischof  Paul  von  Agram    und  der  Graf 
Thomas,   Bruder   des   Priors,   mit   mehreren    Edeln    aus  Zara 
am  22.  Februar  nach  Neapel,  ^  wo  Karls  minderjähriger  Sohn 
Ladislaus    auf  die  sichere  Nachricht  vom  Tode    seines  Vaters, 
welche  ihm  dieselben  überbrachten,  gleich  Ansprüche  auf  Un- 
garn erhob.  ^  Die  Horvdthi  pflanzten  auch  das  neapolitanische 
Banner    auf   und    rüsteten    sich    zur   energischen   Bekämpfung 
ihrer    Gegner.    Am    23.  Februar   brach   der   Ban  Johann   von 
Zara  nach  Croatien  auf,  ^  wo  I^adislaus  von  Losonczy  der  zum 
Generalcapitän  der  Reiche  Dalmatien,   Croatien  und  Slavonien 
und   zum  Ban   von  Severin**    ernannt  worden  war,   ihm   nicht 
zu    widerstehen    vermochte.    Die    Reiche    Dalmatien,    Croatien 
und  Slavonien,  das  Comitat  von  Posega,  die  Banatc  von  Machow 
und    Severin    mit  allen    dortigen    Burgen  geriethen  vollständig 
in  die  Gewalt  der  Horvathi. " 

Die  Vereinigung  Ungarns  mit  Neapel,  welche  in  den 
ersten  Monaten  des  Jahres  1387  sehr  im  Bereich  der  Möi^lich 
keit  zu  liegen  schien,  war  für  Niemanden  gefährlicher  als  tur 
Venedig.  Die  Herrschaft  der  stolzen  Republik  über  die  Adria 
oder  wenigstens  der  überwiegende  Einfluss  auf  derselben  lies» 
sich    auf   die    Dauer    unmöglich   behaupten,    wenn   ein   grosser 


*  Fejer  X.  1,  375:  datum  in  nico  oxercitu  in  obsidioiie  castrt  Numech. 

2  Lucius,  Mem.  di  Trau  p.  331.   Kejt'r  X.  3,  t)5  f. 

3  Paulus  de  Paulo  p.  726.  Vgl.  Urkunde  Marias  ap.  Fejer  IX.  G,  iil7. 

*  Mon.  Hung.  Acta  extera  3,  0*2(5. 
^  Paulus  de  Paulo  1.  c. 

6  Mit  diesem  Titel  fordert  er  am  1.  März  1387  die  Bewohner  von  Xgrm 
auf,  die  Befestigungen  des  Capitelhauses  zu  zerstören,  damit  es  nicht  lo 
die  Hände  der  Feinde  komme,  da  die  Horvathi,  der  Ban  Johanu  no« 
der  Prior,  ein  ungeheures  Heer  ges;immelt  hätten.   Fejer  X.  1,  393. 

7  Nach  Urkunde  der  Maria  von  1387  ap.  Fejer  IX.  6,  316. 
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Theil  der  Küstenländer  zu  beiden  Seiten  derselben  in  einer 
Hand  lag.  Die  venetianische  Regierung  war  viel  zu  klug,  um 
dies  nicht  einzusehen,  und  trotz  des  schweren  Krieges,  den  sie 
erst  vor  wenigen  Jahren  durchgemacht  hatte,  viel  zu  ener- 
gisch, um  einer  ernstlichen  Gefährdung  ihrer  Lebensinteressen 
nicht  mit  dem  Aufgebote  aller  Mittel  en%egenzuarbeiten.  Zu- 
nächst suchte  Venedig,  ohne  noch  aus  der  Neutralität  heraus- 
zutreten, zu  bewirken,  dass  in  Ungarn  eine  lebensialiige 
Regierung  hergestellt  würde.  Ihr  Gesandter,  Pantaleon  Barbo, 
der  Ende  Juni  1386  mit  der  Vollmacht  zum  Abschlüsse  eines 
Bündnisses  nach  Ungarn  geschickt  worden  war,  ^  erhielt  daher 
Auftrag,  in  diesem  Sinne  thätig  zu  sein.  Seine  Bemühungen 
trugen  auch  nicht  wenig  dazu  bei,  dass  die  Anhänger  der 
Königin  Maria  ihren  Gemahl  Sigismund  zum  Könige  wählten 
und  am  31.  März  1387  in  Stuhl weissenburg  krönten.  Sigismund 
selbst  erkannte  Barbo's  Verdienste  um  seine  Erhebung  dadurch 
.an,  dass  er  ihm  noch  am  Krönungstage  die  Ritterwürde  verlieh.^ 

Bald  darauf,  wie  es  scheint,  erhielt  Sigismund  von  Johann 
Frangepan,  Grafen  von  Veglia,  einem  treuen  Anhänger  Marias, 
die  Nachricht,  dass,  wie  er  höre,  diese  gewiss,  vielleicht  auch 
ihre  Mutter  Elisabeth  noch  lebe,  und  dass,  wenn  der  König 
ihm  Truppen  schickte  und  er  zugleich  Beistand  zur  See  er- 
hielte, er  sie  befreien  würde.  Sigmund  wendete  sich  daher  am 
Ostersonntage  (7.  April)  an  den  venctianischcn  Gesandten  und 
erklärte  ihm,  dass  er,  wie  schon  seine  Schwiegermutter  und 
seine  Gemahlin  gewünscht,  gerne  mit  der  Republik  ein  Bünd- 
niss  schliessen  würde.  Der  Gesandte  möge  seinen  Gesandtschafts- 
Secretär  Laurentius  de  Monacis  nach  Venedig  schicken,  um 
seine  Regierung  zu  bewegen,  ihm  zur  See  Hilfe  zu  leisten, 
während  er  Landtruppen  senden  würde.  Zwei  Tage  darauf 
theilte  er  ihm  den  nach  Berathung  mit  seinen  Baronen  und 
Prälaten  gefassten  Entschluss  mit,  zwei  Wochen  nach  Pfingsten, 
also  gegen  die  Mitte  des  Juni,  gegen  den  Ban  Johann  und 
den  Prior  zu  Felde  zu  ziehen  und  bis  zu  dem  Orte  vorzu- 
dringen, wo  die  Königinnen  verwahrt  wären.  Der  Gesandte 
möge  daher  durch  seinen  Secretär  seine  Regierung  bitten 
lassen,    noch  vor  dem  Abschlüsse  eines  förmlichen  Bündnisses 


*  Mon.  Hung.  Acta  extera  3,  GOt). 
2  Rapb.  Caresiuus  I.  c.  p.  477. 
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Galeeren  abzuschicken,  um  zu  verhindern,  dass  die  KönigioneD 
über  das  Meer  in  ein  anderes  Land  gefuhrt  würden.  * 

Die  venetianische  Regierung  hatte  unterdessen  einen  neuen 
Antrieb  erhalten,  den  Vorgängen  in  Ungarn  ihre  ernste  Auf- 
merksamkeit zuzuwenden.  Denn  am  12.  März  zeigte  ihr  der 
Doge  und  Rath  von  Genua  an,  dass  die  ungarischen  Grossen 
und  Einwohner  Dalmatiens  an  sie  die  Bitte  gerichtet  hätten, 
dahin  wirken  zu  wollen,  dass  Dalmatien  in  der  Treue  gegen 
die  ungarische  Krone  verharre,  und  dass  sie  in  Folge  dessen 
dieses  Land  unter  ihren  Schutz  genommen  hätten.  ^  Durch 
ihre  alte  Rivalin  Genua  durfte  sich  die  Königin  der  Adria 
nicht  in  ihrer  nächsten  Nachbarschaft  den  Rang  ablaufen  lassen. 
Der  Doge  von  Venedig  richtete  daher  noch  vor  dem  Eintreffen 
des  Laurentius  de  Monacis,  nämlich  am  15.  April,  ein  Schreiben 
an  die  dalmatinischen  Küstenstädte,  worin  er  sie  zur  Treue  gegen 
Ungarn  ermahnte  und  seine  guten  Dienste  anbot.  "*  Venedig 
leistete  daher  auch  dem  Gesuche  Sigismunds  bereitwillig  Folge 
und  schickte  eine  Flotille  unter  Führung  des  Capitäns  Johann 
Barbadico  vor  Novigrad.  ^ 

Unterdessen  hatten  die  Horvdthi  neue  Fortschritte  gemacht 
Nach  Sigismunds  Krönung  hatten  sie  unter  dem  Banner  de« 
jungen  Ladislaus  von  Neapel  die  Drau  überschritten,  waren, 
Alles  ausplündernd  und  verwüstend,  in  das  Comitat  von  Baranya 
eiriirebrochen  und  hatten  selbst  die  Stadt  Fünfkirehen,  deren 
Bischof,  der  (\ardinal  Valentin,  ein  eifriger  Anhänger  Sigismunds 
war,  in  ihre  Gewalt  gebracht.''  Vielleicht  suchte  Sigismund 
die  Unterstützung  seines  Vetters  Jost  von  Mähren  zu  gewinnen, 
da  wir  ihn  am  IG.  und  17.  Mai  in  Sempthe  (Schintau),  an  der 
untern  Waag,    in    der  Nähe    der    mährischen    Grenze    linden.' 

Noch  ehe  Sigismund  selbst  auf  dem  KriegsschauplaUtr 
erschien,  errangen  seine  Anhänger  entscheidende  Krfolge.  Der 

^   Relatio    Laurentii   de   Monacis    notarii    curie    pro    parte    nobilis    viri  wr 
Pantaleoni»  Barbo  ambaxatoria  ad  partes  Hiinpfarie  in  Mon.  Slav.  inerii 
4,  -237  und  Mon.  Hunp^.  Acta  extera  3,  G23. 

2  Ibid.  3,  010.  V^ri.  625. 

3  Nach  dorn  Antwortschreiben  der  Städte  Spalato,  Trau  und  8»»brnij:t'  ir. 
Mon  Huni^.  Acta  extera  3,  r.2')  — 032.  Mon.  Slav.  nierid.  4.  230.  J>. 
23'.).    \g].  hier  auch  j).  232. 

*  Raph.  Caresinus  I.  c. 

•'  Urkunde  Marias  ap.  Fejer  IX.  0,  310. 

6  Cod.  d.  patr.  5,  165,  170. 


LTi  des  enthaupteten  Palatina  Nikolaus  von  Gara,  ebenfaiis 
lolaus  genannt,  dem  Sigismund  die  Verwaltung  des  Machower 
^«ttes  übertragen  hatte,  zog  nüt  seinem  Banner  und  einigen 
reuen,  darunter  Stephan  von  Losoncz  und  Johann  von 
r<5th,  auf  Befehl  des  Königs  in  die  Gegenden  an  der  Temes, 
^uch  die  Zahl  der  Aufständischen  zunahm,  besiegte  daselbst 
Lislaus  und  Michael,  die  Söhne  des  Dan,  und  den  Ladislaus 
Jank,  übersetzte  dann  die  Donau  und  zog  nach  Syrmien 
'^n  Johann  Horväthi  (sein  Bruder  Ladislaus  war  kurz  vorher 
'torben)  und  dessen  Parteigenossen.  Auch  hier  war  das 
^ek  den  Königlichen  hold.  Johann  Horvathi  wurde  bei 
^regh  (Cseregh)  •  geschlagen  und  in  die  F'lucht  getrieben, 
^  Burg  Ujlak,  '^  wohin  ein  Theil  seiner  Anhänger  sich  ge- 
^-ilitet,  erobert  und  Emerich  Laczti,  Sohn  des  früheren  Woy- 
^^en  Andreas,  und  viele  Andere  gefangen  und  mit  dem  neapo- 
^nischen  Banner,  unter  dem  sie  kämpften,  an  den  König 
^ismund  geschickt.  Johann  Horvathi  selbst,  der  sich  auf  die 
Virg  von  Posega  gerettet  hatte,  wurde  hier  von  Gara  nach 
^niger  Zeit  so  in  die  Enge  getrieben,  dass  er  capituliren  und 
leloben  musste,  die  beiden  Königinnen  in  Freiheit  zu  setzen 
Uid  bis  zur  Erfüllung  dieses  Versprechens  als  Geisel  in  Haft 
lU  bleiben.  Während  aber  Gara  nun  gegen  die  Kascior  oder 
lerben  zog,  welche  Horvathi  unterstützen  wollten  und  die 
Frenzen  des  Machower  Banates  angriffen,  und  diese  zurück- 
ieb,  entkam  HorvAthi  mit  Unterstützung  des  Stephan  von 
iniontornya,  Sohnes  des  früheren  Woj'woden  Dionysius,  dem 
•    zur   Bewachung    anvertraut    worden    war,    nach   Bosnien.^ 


•  In  anderen  Urkunden  auch  Chewregf,  Churujsr  ^^^^^  Torwelgli  (Cerwep) 
genannt.  Nach  der  Urkunde  Sigismunds  für  die  Gara  ap.  Fejer  X.  4,  07*2 
lag  ein  Chcrengh  im  Syrmier  Comitat,  und  zwar,  wie  der  Beisatz  ,cuni 
porta  et  tributo  Danubii*  zeigt,  an  der  Donau.  VieUeicht  ist  es  das  heutige 
Cserevich  am  rechten  Donau-Ufer  westlich  von  Peterwardein  in  der  Mitte 
zwischen  diesem  und  Illok,  wohin  die  Geschlagenen  sich  flüchteten. 

3  Jetzt  Illok  zwischen  Essegg  und  Peterwardein. 

'  Nach  Urkunden  König  Sigismunds  für  Nikolaus  und  Johann  von  Gara 
von  1406  Cod.  d.  patr.  7,  432  ff.  und  von  1408  ap.  Fejer  X.  4,  660  ff. 
Ueber  die  Treulosigkeit  des  Stephan  von  Simontornya  s.  auch  Sigismunds 
Urkunde  von  1397  ibid.  2.  416.  Dass  der  Kampf  bei  Choregh  vor  der 
Flucht  Horvathis  nach  Posega  stattfand,  ergibt  sich  ans  der  Urkunde 
Marias  für  Gara  vom  14.  September  1387  ap.  Fej6r  IX.  6,  312  ff.  (320). 
Die  Theilnahme  Mar6this  und  Stephans  von  Losoncz  ati  diesen  Kfimpfcn 
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Die  Fortschritte  der  Anhänger  Sigisniunds  dürften  deo 
Prior  Johann  von  Vrana  bewogen  haben ,  die  mit  den  beiden 
Königinnen  gefangenen  Magnaten  mit  Ausnahme  Johann  Treatet, 
der  in  Tschakathurn  blieb,  *  aus  dem  Innern  des  Landes  eben- 
falls näher  an  die  Küste  zu  führen.  Doch  wurde  er  noch  auf 
dem  Marsche  von  den  Getreuen  des  Königs  mit  überl^nen 
Kräften  angegriffen  und  gezwungen,  sich  mit  seinen  Gefangenen 
in  das  Schloss  Pachitel  ^  zu  werfen,  wo  er  sogleich  vom  Grafen 
Johann  vom  Veglia  belagert  wurde.  Die  Angriffe  der  König- 
lichen, die  ihm  Tag  und  Nacht  keine  Ruhe  Hessen,  und  vor 
Allem  Mangel  an  Lebensmitteln  zwangen  auch  ihn,  Johann 
von  Veglia  um  einen  Waffenstillstand  zu  bitten,  indem  er  die 
Freilassung  der  Königin  Maria  anbot.  Es  scheint,  dass  er  zu- 
nächst sein  Wort  zu  brechen  und  in  Novigrad  den  Widerstand 
fortzusetzen  beabsichtigte.  ^  Da  aber  auch  diese  Feste  durch 
den  venetianischen  Admiral  Barbadico  zu  Wasser  und  zu  Lande 
hart  bedrängt  ward,  so  sah  er  sich  doch  genöthigt,  unter  der 
Bedingung  freien  Abzugs,  wofür  die  Venetianer  Geiseln  stellten  J 


erwähnt  Könige  Sigismnnd  in  seiner  Urkunde  für  Ersteren  ap.  Fejer  X.  4. 
293  ff.    Stephan   von  Losoncz   urknndct   aIr   banns  Severinensis   et  int^r 
ceteros  honores   comes  Tomesiensis    (ibid.  X.  1,  747),    welclie  Würde  er 
wolil  schon  zur  Zeit  dieser  Kämpfe  bekleidete. 
»  Fcjer  IX.  0,  317. 

2  Jetzt  Potschitelj  am  südlichen  Ffer  des  Liccaflusses,  südöstlich  von  Gospicli 
und  westlich  von  Medak. 

3  Die  Stelle  in  der  Urkunde  König  Sigisniunds  für  den  Grafen  Johann  von 
Veglia  von  1387  Nov.  '25  ap.  Fejer  X.  1,  355  ff.,  welche  unsere  ein/isre 
Quelle  für  die  Vorgänge  bei  Potschitelj  ist.  drückt  sich  leider  in  dio?er 
Beziehung  nicht  ganz  klar  aus:  ut  idem  perfidus  nequam  (Iuhann<»« 
Cruciger)  fame  et  iugi  hello  (iugo  belli?)  consumptus  et  pcrmollitn- 
pacis  primarie  spretae  induciis  toto  nisu  ab  eodem  domino  lohannf 
comitc  praetextu  libortatis  ijisius  roginalis  niaiestati.><.  c^n- 
Bortis  scilicet  nostrae  percarae,  postulatis  per  formam  rompositioni« 
enactis  de  eodem  castro  Pachitel  egrediens  et  praetaxatuni  ca.*»trum  Vj^ar 
appellatum  ...  ut  profugus  egrediens  (ingrediens?)  confestim  ip« 
domina  Maria  regina  .  .  .  pristinae  libertatis  apiceni  onacta  etc. 

*  Raph.  Caresinus  1.  c  schreibt  als  Venetianer  dem  Admiral  Barbadici»  tU* 
ganze  Verdienst  um  die  Hefreinn«:^  der  Königin  zu,  wie  Sigmund  «1^"' 
Johann  von  Veglia.  Richtig  betont  der  Papst  Urban  VI.  in  «ein«'«' 
Schreiben  an  Sigismund  und  den  Dogen  von  Venedig  nach  den  Mitth«*?- 
lungen  des  Letzteren,  dass  Barbadico  und  Johann  von  Veglia  zu«arom<'n 
dieses  Ziel  erreicht  hätten.  Er  erwähnt  auch  der  Stellung  von  venctii- 
nischen  Geiseln.  Mon.  Hung.  Acta  extera  3,  G38  f.    Hier  ist  anch  p.  ^^'^ 
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die  Königin  nach  mehr  als  zehnmonatlicher  Gefangenschaft 
am  4.  Juni  1387  in  Freiheit  zu  setzen.  Sie  wurde  zunächst  in 
das  benachbarte  Nona  gebracht  und  fuhr  dann  am  15.  Juni 
auf  einer  venetianischen  Galeere  nach  Zengg  ab,  wo  sie  bis 
ssum  1.  Juli  verweilte.  Am  4.  Juli  vereinigte  sie  sich  in  Agram 
mit  ihrem  Gemahl,  ^  der  auf  die  Nachricht  von  ihrer  Befreiung 
nach  dem  Süden  seines  Reiches  sich  begab.  ^ 

Sigismund  hielt  sich  nun  fast  zwei  Monate  in  Croatien 
auf  •"*  und  eroberte  die  Burgen  Tschakathurn  zwischen  Mur  und 
Drau,  Medwe  nördlich  von  Agram  und  Gomnech.^  Um  die- 
selbe Zeit  hatte  Gara,  der  sich  nach  Zurücktreib img  der  Serben 
wieder  nach  Slavonien  gewendet  hatte,  den  Anhängern  Johanns 
von  HorvAth  die  Burg  Cheregh  und  dann  dem  Bischöfe  Georg 
(von  Bosnien)*  und Ladislaus,  dem  Sohne  Philipps  (von  Zuglak),^ 


das  Daukschreiben  der  Königin  Maria  an  den  Dogen  von  Venedig  ans 
Zengg  am  30.  Juni  unter  Hervorhebung  der  Verdienste  Barbadico^s  ab- 
gedruckt. 

*  Die  Daten  nach  Paulus  de  Paulo  1.  c.  und  Raph.  Caresinus  1.  c. 

*  Auf  dem  Wege  dahin  urkundet  er  am  12.  Juni  in  Veszprim.  Fej^r 
X.  1,  327. 

3  Er  urkundet  hier  am  31.  Juli  bei  Agram,  am  3.  August  in  villa  Gabranch, 
am  6.  Augfust  in  Kreuz,  nm  13.  (tercio  die  festi  b.  Laurentii)  in  descensu 
nostro  silvestri  (?)  eis  castrnm  Gomnectz,  am  23.  in  Chasma,  sudwest- 
lich von  Belov^r.  Am  2.  September  ist  er  in  Vissegrad.  Mon.  Slav. 
merid.  6,  348.  Fej6r  X.  1,  331,  333,  339,  3G7,  377.  Mon.  Hung.  Acta 
extera  3,  346.  C.  d.  patr.  5,  172. 

*  Die  Eroberung  dieser  drei  Burgen  (die  dritte  liier  Gumlech  genannt) 
erwähnt  Sigismund  in  Urkunde  vom  29.  September  1387,  C.  d.  patr. 
2,  151,  die  Einnahme  des  castrum  Medwa  nuncupatum  eis  Zagrabiara  in 
cacumine  montis  validi  (Slema  Vrh)  situatum  derselbe  in  seiner  schon 
erwähnten  Urkunde  für  Johann  von  Veglia  ap.  Fej^r  X.  1,  359,  endlich 
die  Eroberung  von  Gumnetz  in  der  am  13.  August  bei  dieser  Burg  aus- 
gestellten Urkunde  ibid.  p.  331. 

^  Der  Sitz  des  Bischofs  Georg  wird  nicht  genannt.  Aber  da  sich  in  den 
vorausgehenden  Jahren  unter  den  ungarischen  Bischöfen  kein  Georg 
findet,  ausser  dem  von  Bosnien,  da  dieser  noch  am  22.  August  1387  als 
Inhaber  dieser  Würde  erscheint  (C.  d.  patr.  5,  179),  im  Jahre  1388  aber 
ein  Johann  als  Bischof  von  Bosnien  vorkommt  (Fejer  X.  1,  425),  woraus 
man  vielleicht  auf  die  Absetzung  Georgs  schliessen  kann,  und  da  Diakov4r 
der  Sitz  des  Bischofs  von  Bosnien  war,  so  scheint  mir  obige  Annahme 
sicher  zu  sein. 

8  Diesen  Beinamen  führt  Philipp  in  Urkunde  Sigismunds  für  Stephan  von 
Korogh  ap.  Fej^r  X.  1,  417. 
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dio  Burgen  Diakovar  und  Kozvär  entrissen  und  auch  diese  sor 
Flucht  nach  Bosnien  gezwungen.  * 

Unterdessen  war  es  aber  den  Horväthi  gelungen,  Hilfe 
im  Auslande  zu  finden.  Stephan  Twartko,  , König  von  Rascien. 
Bosnien  und  der  Gegenden  am  Meere%  wie  er  sich  naoote, 
strebte  darnach^  seinem  Reiche  den  Zugang  zur  Adria  zu  ver- 
schaffen,  und  hatte  es  auch  erreicht,  dass  ihm  die  Königin 
Elisabeth  von  Ungarn,  seine  Base,  im  Jahre  1385,  wo  die- 
selbe die  Herrschaft  ihrer  Tochter  durch  Karl  von  Neapel  be- 
droht fühlte,  die  Stadt  Cattaro  abtrat.^  £r  versprach  damals^ 
den  ungarischen  Königinnen  gegen  Jedermann  Beistand  zu 
leisten.^  Allein  er  benützte  dann  doch  die  bald  darauf  aus- 
brechenden Wirren  in  Ungarn  zur  Ausfuhrung  seiner  ehrgeizigen 
Pläne  und  beunruhigte  schon  im  Jahre  1386  die  benachbarten 
Gebiete  Dalmatiens.  *  Er  dürfte  wohl  schon  damals  mit  den 
Horväthi  in  vertrauten  Beziehungen  gestanden  haben,  da  der 
Ban  Johann  wie  der  Prior  von  Vrana  nach  ihren  Niederlagen 
sich  in  sein  Land  flüchteten.  Indem  sie  ihm  jetzt  mehrere  noch 
in  ihrem  Besitze  befindliche  Schlösser  abtraten,  ^  gewannen  sie 
seine  Unterstützung  zur  Fortfuhrung  des  Krieges  gegen  den 
ungarischen  König  Sigismund. 

Während   ein    bosnisches    Heer   am    2.    August    1387    in 
Dalraatien    erschien    und    die    Feindseligkeiten    gegen    Spalat«» 


*  Nach  UrkundtMi  Sigisninnds  für  die  Gara  von  140G  Cod.  d.  patr.  7.  4^VitT 
(435)  imd  von  1408  ap.  Feji'r  X.  4,  004  f.  Die  ungarisclien  Historiktr 
verlegen  die  Einnahme  dieser  Hnrgen  in  das  .lahr  1388.  Allein  lucl 
dem  Wortlaute  der  letzteren  Urkunde  (Quo  medio)  erfolgte  sie  otfcnbir 
unmittelhar  nach  der  Flucht  HorvAthis  aus  Posega  nnd  dem  Znir» 
Gara's  gegen  die  Serben.  Nach  den  angeführten  Urkunden  leistet  Gan 
dann  noch  dem  Könige  Dienste  in  ohsidione  cnstri  (Jumnech  \^wit'  «!*' 
Schloss  im  C.  d.  patr.  richtig  heisst.  Bei  Fejcr  steht  fälschlich  Sumneth 
durch  Verwechslung  von  drei  ähnlichen  Buchstaben).  Hierauf  brecheu 
die  liobellen  mit  den  Bosniaken  in  Slavonien  ein,  was  schon  vor  dem 
14.  September  1387  geschah. 

-  Mon.  Slav.  merid.  4,  219,  221.  Mon  Hung.  Acta  extera  3,  580,  5VK). 
^  Fejcr  X.  1,  200. 

*  a  tribus  annis  circa  (d.  h.  wohl  im  dritten  Jahre)  domini  rogis  Bosnen«» 
ferimur  oppressionibus^  klagen  die  Spalatiner  am  10.  Juni  l^Wi»  »p- 
Fejer  X.  1,  493  -=  3,  78. 

^  Dies  sagt  die  Königin  Maria  in  ihrer  Urkunde  vom  14.  September  13-S« 
ap.  Fejer  IX.  6,  318. 
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^^H^ann, '  Überschritt,  wie  es  sclieint,  um  die  Mitte  September, 

^^Bbann  Horvdtlii  mit  Wciisliiv,  einem  Neuen  des  Priors  Johann, 

^^KdiBlaus,    dem  Sohne   des  Philipp  von  Zii^lak,   und  .Stephan, 

^^■d  Sehne  des  Nikolaus  Konth  von  Hedervara  an  der  Spitze 

^^jBilreicher  Heiden  und  Schismatiker  aus  Bosnien  und  Kascien 

^^H|  a&vc.    und   richtete   in   den   Comilaten  Syrmien   und  Valpo 

^^BbflBL-  Verwüstungen    an.    König  8ig;isniund,    der    damnls    im 

^^Kflichen   Ungarn,   in  Orosswardein    und   Dubreczin   sich    anf- 

^^Hdt,^  liesB  durch  seine  Gemahlin  den  Bischof  Paul  von  A^nini 

^^■d    seinen    Bruder    Johann,    wie    dttn    verstorbenen   Ladislaus 

^^»8  notorische    Rebelleu    aller    ihrer   Güter,    besonders    in    den 

Comitaten  von  Valpö,  Pusega  und  Bacs,  verhistlg  erklären,  die 

nun    dem  Nikolaus   von  Gara    verliehen    wurden.  ■'     Er    seheint 

die  Sammlung    von  Truppen    betrieben    zu  hüben   und  meldete 

am  22.  September  aus  Dioagyiir  dem  Dogen  von  Venedig  seine 

Absicht,  vierzehn  Tage   nach  Micijaelis,   also  gegen  die  Mitte 

des  Octobers  mit  dem  siegreichen  Heere  der  Ungarn  in  Dinkov-jir 

zu  sein,   ,nm   den  Uebermuth  des  Bans   von  Bosnien    und  der 

anderen  Rebellen  zu  bändigen'.^  Doch  hat  sich  dann  der  Könit^ 

selbst   au   dem  Kampfe   gegen    die  Bosniaken  nichl  betheiligt, 

sondern  es  zogen  mehrere  Grosse,  nämlich  Stefan  von  Korogh, 

Qeorg,  Sohn  des  Andreas  Laczti  von  Bajuod,  und  Paul,  Sohu 

des  Bans  Johann  von  Alsan,  gegen  die  Feinde.    Auch  diesmal 

wnrden  dieselben  besiegt,  Johann  Horv&thi  mit  den  Bosniakuu 

'  Knch  Bericht  der  Spalatiner  nn   Künig  Sigiamunt)   und   Maria   np.  Fi>jür 

X.  I,  494  ^=  3,  7t).    KiiTK  vorher  hutte  äaa  feste  Ktiaan  oberh&lb  Spalnto 

dem  lioanischeD  Känige  gehntdi^l  ond  ^für  um  22.  Jnli  eine  ReatUtigting 

seiner  Privilegiec  erhalten.   Klaitl'Bojrik'id,  GüHchk'hte  Bosnieoa  S.  S18f., 

deeieii  DarsteUuLg  ülwrliaupl    fQr    ilie    folgeadpa  VurgHage  in  Duliuntiuii 

Sil  vergleiclien  ist. 

*  Er  nrkundet   um    lä.  September  in  Orosawanlein,   nm   14.  in  Debret'zin. 

diinu  vom  Sä.  Bajitember  nn  längere  Zeit  nordweslUcli  duvan  in  DioBg}-i1r 

bei  Mi«koU-R.  Fej^r  X.  1.  349,  86U,  aiiS;  3,  G».  C.  d.  pittr.  2.  löl;  T,  423. 

»  Urkunde  Kurita  d.  d.  Debrecaln  1887  Sepl,  14  ■)>.  Pejit  IX.  Ö,  312-320. 

^^^       Der  Einfall  in  Ungarn  miiaa  geradit   damnls  iili.ltgefunden  Iinben,   du  ea 

^^^^    von  Johann  Horvächi  heiast:  quedam  ex  eisdeni  CHalris  manibim  Twertlik 

^^^Bf   bani   BomeiiHis   in   noalrnm   preindicinm   asiignaiida,  poatnlata  et  ennrta 

^^^V   «b  Fodem  bano  Baznengi  non  modka  armatoruB)  einadem  calerva,  denuo 

^^^^Let  ei  noro  I«rritoria  el  climatn  ipsornm  regnorum  rum  Aiadcni  liostiiiter 

^^^^^Invadere  iniicbinHtnr  et  gliacil  tnto  niao. 

^^^Kmoq.  Hung.   AcU  oxtera  3,  tilHi  Klichlirii:  ni   M08.  VgL,  den  Anmip  f- 
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zum  Rückzuge   über   die  Save   gezwungen ,    mehrere  Her  \ 
vorragenderen    Rebellen ,    namentlich     I^adiBlaus    von  Ziifl 
Stephan    Konth    von   Hedervara   und   Werislav,    der  Neffe 
Prior»,  gefangen  und  ,zu  gebührender  Bestrafung'  demEöi 
überliefert.  ^ 

Einer  von  den  damals  Qefangenen,  Johann  von  Kor] 
wurde,  wie  Sigismund  selbst  in  einer  Urkunde  sich  usdii 
in  Ofen  ,nach  der  approbirten  Sitte  unseres  Reiches  nnd  i 
der  dem  Rechte  entsprechenden  Verfüg^ung  unserer  Barone 
Schweife  eines  Pferdes  durch  die  Strassen  und  Gasseo 
Stadt  geschleift  und  endlich  enthauptet  und  mit  einer  H 
geviertheilt  und  die  Stücke  wie  ein  stinkendes  Aas  aosiei 
Stadtmauer  hinausgeworfen^^  Die  übrigen  wurden  gewiss 
, gebührend  bestraft'. 

Unglücklicher  waren  die  Anhänger  Sigismunds  in 
matien,  obwohl  die  dortigen  Küstenstädte  wieder  anf 
Seite  getreten  waren..  Die  Feste  Vrana,  welche  der  stall 
abgesetzten  Johann  von  Palisna  ernannte  Johanniterprior  A 
Laczcovich  im  Herbste  1387  belagorte,  ^  wurde  am  8.  Nove 
durch  ein  bosnisches  Heer  entsetzt.  Der  Prior  hatte  siel 
nöthigt  gesehen,  mit  den  königlichen  Truppen  sich  vor 
Uebermacht  nach  dem  äussersten  Nordwesten  Dalmatiem 
die  Stadt  Nona  zurückzuziehen.  Die  Bosniaken  raubten  < 
im  Oebiete  von  Zara  bei  16(X)  Stücke  Qrossvieh  und  30110  Si 

*  Nach  Urkunden  König:  Sigismnnds  für  Stephan  von  Korogh  rom  iS. 
1388  nnd  für  die  Gara  vom  Jahre  1406  im  C.  d.  patr.  7,  43*  £  i 
und  von  1408  ap.  Fej6r  X.  1,  414  ff.  und  4,  6G0  ff.  (065). 

2  Urkunde  von  1388  Juni  22  ibid.  X.  1,  426.  Unvollständig  nnd  ini 
Jahre  1389  noch  einmal  p.  527.  Wie  die  sp&tere  Sage  hier  Wahf* 
Falsches  vermischte,  zeigt  Thurocz  1.  4,  c.  7,  wo  auch  die  Hinric 
der  £doln,  ,nostra  quos  aetas  dnorum  et  triginta  militam  nominr  ^ 
berichtet  und  auch  Stephanus  Konth  de  Hcderwara  (quem  n-^ 
aevum  .  .  nedum  loquitur,  verum  et  resonanti  lyra  canit)  nnd  J 
von  Korpad  mit  Namen  genannt,  aber  die  Hinrichtnng  dertelbf 
Wortbrüchigkeit  hingestellt  und  auch  in  eine  xu  spute  Zeit,  etwa  i 
Jahr  1393  gesetzt  wird.  Die  neueren  Historiker  hatten  nicht  im  V 
Spruche  mit  den  Urkunden  einem  spftten  unzuverlftssigen  C^eschichtsrbi 
folgen  sollen. 

3  Am  12.  October  1387  in  obsidione  castli  Anranae  empfehlen  zwei  G 
von  Corbavien  den    Städten  Ragiisa,   Spalato,    Traii   und  Sebenigo 
vom   Prior  an   sie   geschickten   Oesandtcn.    Fej^r   X.    1,   394.    Sip« 
nennt  den  Prior  Albert  von  Nagy-Michalj.  Ibid.  p.  617. 
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fUeinvieh  und  richteten  auch  sonst  grossen  Schaden  an.  Um 
lie  Mitte  des  December  ergab  sich  auch  Ostrovitza  auf  der 
Strasse  von  Zara  nach  Scardona  dem  Heere  des  bosnischen 
Königs,  an  dessen  Spitze  Johann  HorvÄthi  stand.  ^  Gleichzeitig 
vrarde  Spalato  durch  den  Prior  Johann  und  die  Bosniaken 
l>edrängt,  die  ganze  Umgebung  verwüstet,  die  Weinreben  und 
die  Bäume  abgehauen.  ^  Dies  dauerte  auch  noch  im  Jahre  1388 
fort,  so  dass  der  Rath  von  Spalato  am  10.  Juni  den  Lector 
•des  Minoritenklosters  in  Spalato,  Nikolaus,  an  den  König  und 
(die  Königin  schickte,  um  unter  lebhafter  Schilderung  ihrer 
^Noth  bis  spätestens  Ende  Juli  um  Hilfe  oder,  wenn  dies  nicht 
möglich  wäre,  um  die  Erlaubniss  zu  bitten,  ohne  Vorwurf  der 
Untreue  so  gut  als  möglich  selbst  für  ihre  Rettung  zu  sorgen.^ 
Die  Stadt  Traä  hatte  schon  Anfangs  März  sich  mit  dem  Prior 
Johann  und  den  Bosniaken  nuf  guten  Fuss  zu  stellen  gesucht, 
ohne  sich  dem  Könige  Twartko  förmlich  zu  unterwerfen.  ^  Es 
wäre  für  Sigismund  vielleicht  nicht  ohne  Oefahr  gewesen,  wenn 
die  Königin  Margaretha  von  Neapel,  wie  ein  Anfangs  Mai  in 
Venedig  verbreitetes  Gerücht  wissen  wollte,  ^  damals  auf  einer 
genuesischen  Flotte  nach  Dalmatien  gekommen  wäre.  Als  es 
wenig  später  hiess,  die  Zaratiner  hätten  eine  Galeere  aus- 
gerüstet, um  Margaretha  oder  ihren  Sohn  dorthin  zu  führen, 
gab  die  venetianische  Regierung  ihrem  ,Capitän  des  Golfes' 
schon  Auftrag,  mit  seinen  sechs  Galeeren  diesem  Schiffe  auf- 
SBoIauern,  und  wenn  es  die  Königin  oder  ihren  Sohn  an  Bord 
hätte,  diese  in  seine  Gewalt  zu  bringen.  ^*  Die  Nachricht  war 
auch  diesmal  falsch.  Obwohl  der  Bischof  Paul  von  Agram,  der 
sich  bei  Margaretha  aufhielt  und  in  ihrem  Dienste  thätig  war,^ 
gewiss  im  Sinne  seiner  Freunde  auf  sie  einwirkte,  konnte  sie 
damals  doch  nicht  daran  denken,  ihr  Reich  zu  verlassen,  da  sie 


1  Paulas  de  Panlo  1.  c.  Im  Abdrucke  bei  Schwsndtner  3,  726  steht  zwar 
mccclxxxix,  allein  die  Zeitbestimmung  die  Lunae  xi  novembris  passt 
nur  auf  1387,  wohin  auch  die  Reihenfolge  weist.  Vgl.  auch  das  Sehreiben 
des  Priors  an  die  Stadt  Spalato  ap.  Fej4r  X.  1,  395. 

2  Nach  Hilfegesuch  der  Spalatiner  vom  19.  Jänner  1389  ibid.  X.  3,  72. 
»  Ibid.  X.  1,  493  =  3,  72. 

*  Ibid.  3,  71.  In  einem  Schreiben  Sigismunds  vom  7.  Mai  1.388  an  die 
dalmatinischen  Städte  wird  Trau  gar  nicht  mehr  aufgezählt.  Ibid.  3,  76. 

^  Mon.  Hung.  Acta  extera  3,  658.  Mon.  Slav.  merid.  4,  S50. 

•  Acta  extera  3,  672.  Mon.  Slar.  merid.  4,  261. 
?  Acta  extera  3,  659,  672. 
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durch  die  Anhäng^er  Ludwigs  II.  von  Anjou  selbst  in  1 
drängniss  gerieth.  Aber  wenn  auch  die  Feinde  Sigismaodi  i 
Seite  Neapels  keine  directe  Unterstützung  erhielten,  bo  wtr 
dessenungeachtet  damals  in  keiner  günstigen  Lage.  Beaond 
scheint  es  ihm  an  Geld  gefehlt  zu  haben^  da  er  sich  geoöd 
sah,  im  Mai  1388  seinem  immer  mit  diesem  wohl  venek 
Vetter  Jost  die  Mark  Brandenburg  zu  verkaufen.  Von  e 
gischen  Massregeln  zur  Bekämpfung  der  Rebellen  erfahret 
gar  nichts.  Wohl  spricht  Sigismund  Cnde  August  davon,  < 
er  gegen  einige  Nebenbuhler  ein  Heer  ausgerüstet  habe, 
er  scheint  im  Begriffe  zu  sein,  einen  Feldzug  gegen  Bos 
zu  unternehmen.  ^  Aber  von  einer  Waffenthat  des  Königs  ^ 
uns  nichts  berichtet.  Nach  Dalmatien  schickte  er  stitt  t 
erfahrenen  Feldherrn  an  der  Spitze  eines  Heeres  den  Bi» 
Johann  von  Zengg  als  ^Generalvioar^  ^  Um  sich  selbst  g( 
die  Feinde  und  Rebellen,  besonders  den  König  von  Bot 
und  den  Johanniter  Johann  von  Palisna^  besser  schützen 
können,  schlössen  die  Städte  Spalato  und  Sebenigo  und  ei 
dalmatinische  Grosse  am  6.  October  1388  ein  BiindDiss 
gegenseitigem  Beistande,  das  so  lange  dauern  sollte,  als  es 
ungarische  Krone  wünschte.  ^  Erst  um  Weihnachten  13dS 
schien  Ladislaus  von  Losoncz,  Ban  von  Slavonien,  mit  < 
Titel  eines  ,Gubernator8  von  Dalmatien  und  Croatien 
Generalcapitäns  des  königlichen  Heeres'  in  Zara.  *  Aber  di 
jkönigliche  Heer*  scheint  nicht  existirt  zu  haben,  da  von  irf 
einer  militärischen  Unternehmung  desselben  nichts  beric 
wird.  Doch  muss  Trau  wieder  auf  die  Seite  Sigismunds  4 
getreten    sein,    da   im   Juni  1389   seine  Bürger    von  Ladis 


*  Fej6r  X.  1,  433.  Er  will  quindecimo  die  post  felicem  noBtram  rerer»« 
ab  exercitu,  quem  contra  nonnaUos  nostros  et  regni  nostri  amiBk^ 
staaravimnSf  HevoUmächtigte  an  die  Greuze  schicken,  um  Str»iti|^ 
mit  Oesterreich  beizulegen.  Nach  Schreiben  an  den  Dogen  roo  Vi« 
vom  22.  September  will  er  fünfzehn  Tage  nach  Michaelis  (13.  Oef« 
mit  dem  ungarischen  Heere  in  Diakov&r  sein  ad  edomandaa 
Boznensis  et  aliorum  uostrorum  rebellium  superhiam.  Mon  SUr.  m 
6,  349. 

2  Paulus  de  Paulo  p.  726.  Fej6r  X.  1,  460. 

3  Ibid.  X.  3,  82. 

*  Paulus  de  Paulo  p.  728.  Er  urkundet  unter  obigem  Titel  am  5.  Jnm  I 
in  Zara.  Fej^r  X.  1,  556. 
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von  Losoncz   als  ^Unterthanen   der   königlicheo   Majestät   und 
Getreue^  bezeichnet  werden.  > 

Twartko  von  Bosnien  mochte  glauben,  dass  die  verlassenen 
dalmatinischen  Städte  mürbe  gemacht  und  zum  Abfalle  von 
Ungarn  reif  seien,  und  Hess  sie  im  März  1389  auffordern,  an 
ihn  Gesandte  zu  schicken.  Ueber  die  Verhandlungen  mit  Spalato 
haben  wir  nähere  Nachrichten.  ^  Der  Stadtrath,  der  dem  Wunsche 
des  bosnischen  Königs  nachgab,  setzte  voraus,  dass  dieser  die 
Forderung  stellen  würde,  ihm  eben  so  zu  gehorchen  wie  früher 
dem  Könige  Ludwig,  dass  am  Hofe  desselben  auch  Gesandte 
aus  anderen  Städten  Dalmatiens  anwesend  sein  und  dass  diese 
eine  Frist  verlangen  würden^  um  sich  noch  an  den  König 
Sigismund  um  Hilfe  wenden  zu  können.  In  diesem  Falle  sollten 
auch  die  Gesandten  Spalatos  erklären,  dass  dieses  seine  Ehre 
nicht  durch  Verrätherei  beflecken  möchte,  und  dass  es  eine 
Gesandtschaft  an  den  ungarischen  König  schicken  werde,  um 
diesem  die  Lage  der  Stadt  vorzustellen  und  ihn  um  eine  Unter- 
stützung binnen  einer  bestimmten  Zeit  zu  bitten,  widrigenfalls 
diese  Bürger  selbst  für  sich  sorgen  würden.  Käme  die  Hilfe 
nicht  bis  zum  festgesetzten  Termin  an  und  unterwürfen  sich 
dann  die  anderen  Gebiete  Dalmatiens  der  Oberherrschaft  und 
dem  Schutze  Twartkos,  so  würden  die  Spalatiner  gegen  An- 
erkennung ihrer  Privilegien  das  Gleiche  thun.  Der  bosnische 
König  bewilligte  auch  eine  Frist  bis  zum  15.  Juni  mit  der 
Drohung,  dass  er  nach  Ablauf  derselben  der  Stadt  ausserhalb 
der  Thore  Alles  wegnehmen  würde.  Der  Rath  von  Spalato 
schickte  nun  am  18.  Mai  Bevollmächtigte  an  den  König  und 
die  Königin  von  Ungarn,  denen  sie  die  der  Stadt  zugefugten 
Schäden,  den  Tod  der  Bürger,  die  Wegnahme  der  Früchte 
und  Einkünfte,  die  Verwüstung  der  Felder,  die  Zerstörung  der 
Mühlen  und  die  vergeblichen  Versuche,  irgendwo  Hilfe  zu  er- 
halten, mit  eindringlichen  Worten  schildern  sollten.  Der  König 
solle  bis  zum  angegebenen  Tage  Hilfe  senden  oder  der  Stadt 
erlauben,  dass  sie  selbst  für  sich  sorge,  ohne  untreu  zu  er- 
scheinen. Von  Trau  wissen  wir,  dass  es  ebenfalls  eine  Frist 
erhalten  und  Gesandte  an  Sigismund  geschickt  hat.  Den  Spala- 
tinern  hat  Twartko  den  Termin  wiederholt  verlängert  und  ihnen 


1  In  der  in  voriger  Note  citirten  Urkunde. 

'  Fej^r  X.  3,  98  £f.,  wo  auch  ein  Actenstück  über  Trau. 
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ausserdem  erklärt,  er  verlange  nicht ,  dass  sie  zuerst,  iobin 
gestatte,  dass  sie  zuletzt  von  allen  Dalmatinern  sich  ien 
Botmässigkeit  unterwerfen.  Am  30.  Juni  erinnerten  sie  ib  i 
dieses  Versprechen,  indem  sie  ihm  zugleich  meldeten,  da»  i 
von  Ungarn  das  Versprechen  schneller  Hilfe  erhalten  Idtti 
Leider  zeigte  es  sich,  dass  den  Worten  Sig^smunds  mcht  u 
die  That  folgte. 

Es  ist  sehr  auffallend  und  wird  durch  die  uns  sa  Geli 
stehenden  dürftigen  Nachrichten  leider  nicht  erklärt,  ( 
Sigismund  während  des  ganzen  Jahres  1388  und  der  groKM 
Hälfte  des  folgenden  Jahres  in  vollständig^er  Unthätigkeit 
harrt  zu  sein  scheint.  Die  im  Frühjahre  1387  erfolgte  Wegm! 
von  Kothrussland  durch  seine  Schwägerin  Hedwig  von  P 
und  der  darauffolgende  Abfall  des  Woywoden  Peter  von 
Moldau  kann  nicht  die  Ursache  gewesen  sein,  da  er  auch  ff 
Polen  nicbts  unternahm  und  am  29.  September  1388  mit 
dortigen  Könige  einen  einjährigen  Waffenstillstand  schloa» 

Ende  Februar  1389  erlässt  Sigismund  zwar  ein  Aa% 
da  er,  wie  er  angibt,  g<^gen  Lazar  (den  Knez  oder  Für 
von  Serbien)  ziehen  wolle,  ,um  ihn  von  den  Angriffen,  die 
selbe  bisher  auf  das  Reich  unternommen,  abzuhalten  und 
zur  Beobachtung  seiner  Gebote  zu  verpflichten*. '  Doch  sei 
es  zu  einem  Angriffe  auf  Serbien  nicht  gekommen  zu  i 
weil  Lazar  sich  durch  Vermittlung  des  Nikolaus  von  (: 
seines  Schwiegersohnes,  dem  ungarischen  Könige  unten 
Sigismund  hebt  es  wenigstens  später  unter  den  Verdien 
Garas  besonders  hervor,  dass  er  ,den  Lazar,  Knez  von  Ra» 
der  sich  einigermassen  unserer  Botmässigpkeit  entzogen  h 
durch  Freundlichkeit  und  Eifer  in  den  Schooss  unserer  Maj< 
zurückgeführt  hat^  um  jene  Dienste  und  Abgaben  zu  lei 
zu  denen  er  unter  dem  Könige  Ludwig  verpflichtet  gew 
war^*^  Sigismund  wäre  also  dadurch  nicht  verhindert  gew< 
den  Dalmatinern  Hilfe  zu  senden. 

Lazar  fand  kurz  darauf  am  15.  Juni  1389  in  der  Schi 
auf  dem  Amselfelde,    die  er  im  Bunde   mit  den  Bosniern 

1  Datum   in  LippA  in  festo  b.  Matthie  apostoli   (24.  Febraer)  i:tö9. 

X.  1,  617. 
3  C.    (1.    patr.    7,   A'M}.    Aehnlich   in   dem    zwei  Jahre  später   den  Gar 

theilten   Privilegium   ap.  Fejer  X.  4)   665.    L<azar    lieisst   hier  Schwi 

vater  Gura's. 
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tQrkischen  Sultan  Murad  lieferte,  den  Tod,  worauf  ihm  sein 
Sohn  Stephan  als  Fürst  folgte.  Dieser  muss  sich  der  Bot- 
mässigkeit  gegen  Ungarn  wieder  entzogen  haben,  da  Sigismund 
kurz  darauf  in  Begleitung  Stephans  von  Kanisa,  Stephans  von 
Korogh  und  anderer  Grosser  nach  Serbien  zog,  ,uni  die  Frech- 
heit einiger  Nebenbuhler  zu  züchtigen',  und  dort  die  Burgen 
Borich ^  und  Chestyn  einnahm.^  Am  8.  November  lagert  er 
vor  ersterem  Schlosse,  das  ihm  eben  die  Rascier  übergeben 
haben.  ^ 

Wahrscheinlich  um  dieselbe  Zeit  trieb  Nikolaus  Gara, 
Ban  von  Mache w,  den  Johann  Horväthi,  der  das  genannte 
Bftnat  und  den  westlich  davon  am  linken  Ufer  der  Drina  ge- 
legenen District  von  Beiina  angegriffen  hatte,  aus  denselben 
wieder  hinaus.  * 

Im  November  1389  erhielten  endlich  die  Dalmatiner  vom 
Orafen  Johann  von  Veglia  eine  kleine  Hilfsschaar  gegen  den 
Johanniterprior  Johann,  der  nicht  aufhörte,  die  festen  Städte 
durch  Verwüstung  ihrer  Umgebung  zu  schädigen.  Am  16.  No- 
vember kamen  400  Reiter  nach  Zara,  welchen  sich  dann  un- 
gefähr 1000  Fussgänger  aus  dieser  Stadt  und  200  Mann  von 
der  Insel  Pago  anschlössen.  Am  22.  November  lagerten  sie 
flieh   bei  Vrana.    In   einem   Scharmützel,    das    sie    zwei   Tage 


1  Wahrscheinlich  Porctsch  an  der  Donau  zwischen  Orsowa  und  Golubatz. 

3  Nacli  Urkunden  Sig^smunds  für  Ladislaus  von  Gyulahaza,  Jakob  von 
Zeredna  und  Stephan  von  Kanizsa  ap.  Fej6r  X.  1,  515,  525,  599  (001). 
In  zwei,  1397  und  1401  den  Kanisay,  die  mit  ihm  cum  binis  eorum 
vexillis  gentium  armigerarum  numerosa  pluralitate  stipatis  nach  Rascien 
gezogen  (Fejer  X.  2,  442  und  4,  51),  crtheilten  Privilegien  heisst  letztere 
Burg  Cheznek. 

3  Fejer  X.  1,  515:  Datum  in  terra  liasciae  in  descensu  nostri  ezercitus 
campestri  prope  castrum  nostrum  Horoch.  Am  1.  December  urkundet 
Sigismund  in  Temesvar.    Ibid.  p.  525. 

*  Urkunden  König  Sigismunds  für  Gara  von  1406  und  1408  im  C.  d.  patr. 
7,  436  und  Fej^r  X.  4,  065.  In  letzterer  heisst  der  neben  dem  Machower 
Bauate  heimgesuclite  District  Boly,  in  ersterer  aber  wohl  richtiger  Belecn. 
was  ich  für  Beliua  halte.  Die  Zeit  ist  leider  hier  so  wenig  wie  in  anderen 
Urkunden  augegeben.  Doch  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  die  Ereignisse 
nach  dem  Falle  Murads  und  Lazars  von  Serbion,  aber  vor  den  Kämpfen 
Sigismunds  mit  den  Türken  vorfielen,  und  dass  Gara  noch  Ban  von 
Machow  war.  Als  solchen  kann  ich  ihn  noch  am  29.  März  1390  nach- 
weisen, während  er  Anfangs  Juni  als  Ban  von  Dalmatien,  Croatien  und 
Slavonien  bezeichnet  wird.   Fejer  X.  1,  578  f;  8,  301. 
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darauf  den  Feinden  lieferten,  waren  sie  im  Vortheil-  Der  Prior, 
der  selbst  schon  am  22.  an  der  Hüfte  verwundet  worden  wir, 
verlor  ausser  vielen  Pferden  und  anderem  Vieh  über  120  Haon 
an  Todten  und  Verwundeten.  Aber  dessen  ungeachtet  kehrte 
das  ungarisch-dalmatinische  Heer,  ohne  bleibende*  Erfolge  er- 
rungen zu  haben^  am  10.  December  ruhmlos  nach  Zara  zurück.  * 
Wenige  Tage  darauf  ergab  sich  das  einige  Monate  früher  den 
Bosniern  entrissene  feste  Clissa,  das  den  Zuzug  zu  Spalato  von 
der  Landseite  beherrschte,  neuerdings  dem  bosnischen  Könige. - 

Der  ungarische  König  versank  nun  wieder  in  volle  Ud- 
thätigkeit.  Die  aus  Venedig  erhaltene  Nachricht,  dass  der  König 
von  Bosnien  Alles  anwende,  um  Dalmatien  in  seine  Oewalt 
zu  bringen,  dass  er  übrigens  erkläre,  Alles,  was  er  erwerbe, 
nur  im  Namen  des  Sohnes  Karls  von  Neapel  zu  erwerben,  ^  ver- 
mochte Sigismund  nicht  zu  grösserer  Anstrengung  aufzurütteln. 

Man  wird  es  daher  jenen  dalmatinischen  Städten,  welche 
den  Angriffen  des  bosnischen  Königs  am  meisten  ausgesetzt 
waren,  nämlich  Spalato,  Traii  und  Sebenigo,  nicht  zu  sehr 
verargen  dürfen,  wenn  sie  endlich,  wie  sie  dem  Könige  Sigis- 
mund wiederholt  gedroht  hatten,  selbst  für  ihre  Rettung  sorgten. 
In  einzelnen  Dalmatinern  tauchte  wohl  der  Gedanke  auf,  sich 
wieder  unter  die  Sclmtzhoheit  Venedigs  zu  stellen.  Im  August 
1388  und  im  April  1390  hielt  auch  die  venetianisehe  Regierung 
über  solche  Anträge,  die  ihr  auf  indirectem  Wege  gemacht 
worden  waren,  darüber  Berathungen.  ^ 

Eine  gewisse  Neigung  dazu  war  wohl  auch  in  Venedig 
vorhanden,  besonders  wenn  es  mit  Zustimmung  des  Königs 
Sigismund  gesclielien  konnte.  Allein  man  wollte  erst  die  Stim- 
mung der  dalmatinischen  Städte  erforsclien  und  allenfalls  auch 
dem  ungarischen  Könige  einen  darauf  bezüglichen  Antrag  ent- 

>  Paulus  de  Paulo  p.  7*28  f.  Als  Anführer  dos  Hoeres  nennt  Paulus  deu 
Marcus  de  Spinell,  de  Vegla,  nicht,  wie  die  ungarischen  Historiker  an- 
geben, den  Han  von  Slavonien  Dietrich  (Dometrius?)  ßubek  und  den 
neuen  Prior  Albert  von  Vrana.  Der  comes  Anz  (,Graf  H&ns'  ?),  der  auf 
wiederholtes  Bitten  von  Zara  den  Marcus  Spinelli  mit  den  Reitern  ge- 
schickt hat,  ist,  wie  sich  aus  der  Angabe  des  Paulus  de  Paulo  p.  '31 
über  seinen  Tod  am  29.  November  1393  (nicht  1363)  ergibt,  Graf  Joli*nn 
von  Veglia   und  Zengg. 

2  Ibid.   Vgl.  den  in  der   folgenden  Note  citirten   Bericht. 

3  Mon.  Slav.  raerid.  4,  274.    Mon.  Hung.  Acta  extera  3,  685. 
*  Mon.  Slav.  merid.  4,  255  f.,  276—280. 
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ocken  *  und  unterdessen  ging  der  günstige  Augenblick  vorüber. 
>eiin  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai  und  im  Juni  1390  schickten 
Lie  Städte  Spalato,  Trau  und  Sebenigo  Gesandte  an  Twartko^ 
im  sich  seiner  Oberherrschaft  zu  unfer werfen.  Die  benach- 
barten Inseln  Brazza^  Lesina  und  Curzola  folgten  ihrem  Bei- 
ipiele.  ^  Bereitwillig  bestätigte  ihnen  Twartko  die  Privilegien, 
lie  sie  von  früheren  Königen,  besonders  Ludwig  L  von  Ungarn 
nrhalten  hatten.  ^  Nur  Zara  blieb  auch  jetzt  noch  dem  Könige 
äigismund  treu  und  Venedig  verweigerte  begreiflicher  Weise 
iem  Könige  Twartko  die  erbetene  Unterstützung  zur  Qewin- 
noDg  desselben.  *  Aber  auch  Sigismund  that  wenig  zur  Rettung 
des  Restes  Dalmatiens.  Obwohl  wir  Anfangs  September  1390 
wieder  ein  Heer  unter  Dietrich  Bubek,  Ban  von  Slavonien,  in 
Dalmatien  finden,  welches  die  Feste  Knin  belagert  zu  haben 
Bcheint,  ^  so  erfahren  wir  doch  nichts   von  Erfolgen  desselben. 

Weiteren  Fortschritten  des  bosnischen  Königs  Stephan 
Twartko  wurde  durch  sein  Ableben  im  März  1391  ein  Ziel 
gesetzt.  Der  Exprior  von  Vrana,  Johann  von  Palisna,  war  ihm 
kurz  vorher  am   16.  Februar  im  Tode  vorausgegangen.  ^ 

Da  sein  Bruder  und  Nachfolger  Stephan  Dabischa  nicht 
dasselbe  Ansehen  genoss  und  mehrere  seiner  Grossen  und 
Statthalter  nach  Unabhängigkeit  strebten,  so  wäre  jetzt  für 
Sigismund  wohl  die  günstigste  Gelegenheit  gewesen,  die  Wieder- 
gewinnung Dalmatiens  zu  versuchen.  Allein  wir  finden  nicht, 
daps  er  oder  sein  Ban  Dietrich  Bubek  irgend  etwas  zur  Er- 
oberung dieses  Landes  gethan  hätten. 

*  Vgl.  die  Instruction  für  den  im  Februar  an  Sigismund  geschickten  Lan- 
rentiufl  de  Monacis   l.  c.  p.  274    und   Mon.  Hung.  Acta   extera  3,  685  S. 

2  Fej^r  X.  .3,  110—112.  Vgl.  Klai<S-Bojni«ic  S.  248  fr. 

3  Fej^r  X.  1,  615,  645.   Mon.  Slav.  merid.  4,  280—284. 

♦  Paulus  de  Paulo  p.  729.  Mon.  Slav.  merid.  4,  284.  Mon.  Hung.  Acta 
extera  3,  692. 

*  Paulus  de  Paulo  p.  729. 

•  MCCCXC.  die  XVI.  Februarü  obiit  loannes  de  Palisna  prior  Auranae.  — 
Eodem  anno  die  XXIII.  Martii  obiit  rex  Bosnae,  de  quo  vencrat  novum 
ladram  die  XIX.  mensis  Martii,  schreibt  Paulus  de  Paulo  p.  729  f.  Dass 
in  einem  der  Monatstage  ein  Fehler  steckt,  ist  klar.  Dass  aber  auch  das 
Jahr  im  Abdrucke  falsch  und  statt  1390  zu  lesen  ist  1391,  beweisen  die 
von  Twartko  noch  aus  dem  Sommer  1390  vorliegenden  Urkunden.  Die 
neueren  ungarischen  Historiker  lassen  in  ganz  unkritischer  Weise  den 
Prior  1390,  den  KöHig  1391  sterben. 
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Musste  diese  Unthätigkeit  Sigismunds  und  seine  ti 
ständige  Gleiehgiltigkeit  gegen  die  Interessen  Ungarns,  weU 
in  wenigen  Jahren  Rothrussland  und  fast  ganz  Daknatiet.  ^ 
die  Vasallenländer  Moldau  und  Walachei  verloren  hatte,  li 
doch  auch  unter  seinen  bisherigen  Anhängern  Unzafnedeal 
hervorrufen?  In  der  That  haben  wir  aus  dem  Jahre  1391 
Actenstück,  welches  die  Absicht  zahlreicher  Magnaten  andei 
von  Sigismund  abzufallen  und  Ladislaus  von  Neapel  aliKi 
anzuerkennen.  <  Am  7.  October  meldet  Ladislaus  dem  1 
bischofe  von  Gran^  den  Bischöfen  von  Q-rosswardein  und  Wai 
und  den  anderen  ungarischen  Prälaten,  weiter  dem  Wo/wq 
Stephan,  Palatin  des  Reiches  Ungarn,  dem  Ban  Johau 
Machow,  seinem  Generalvicar  daselbst,  dann  Stephan,  S( 
des  ehemaligen  Woywoden  Dionysius,  Ladislaus  von  Lom 
dem  Ban  Emerich  und  seinem  Bruder  Dietrich,  Georg. 
Sohne  des  einstigen  Palatins  Nikolaus  von  Szecs  (Zeecli\ 
seinem  Bruder  Gregor,  dem  Folcacius,  Sohne  des  Woyw 
Peter,  dem  Emerich  Mancnius  und  seinem  Bruder  Niki 
von  Zambo,  Tavernicus  von  Ungarn,  und  seinem  Neffen  Jo 
von  Vuich  und  den  anderen  Magnaten,  dass  ihm  die  Hii 
luag,  welche  ihm  in  ihrem  Namen  der  Bischof  Paul  von  X\ 
kürzlich  gemacht,  sehr  grosse  Freude  gemacht  habe^  und 
er  nun  den  Ungar  Sebastian  und  einen  Andern  (dessen  ! 
weggelassen  ist)  an  sie  und  jeden  Einzelnen  von  ihnen  &< 
um  ihnen  mündliche  Mittheilung  zu  machen.  Unter  dei 
nannten  Grossen  sind  allerdings  mehrere,  die  schon  läi 
Zeit  zu  den  Gegnern  Sigismunds  gehörten,  nämlich  ausser 
Ban  Johann  Horvathi,  der  jetzt  den  hochtönenden  Titel  < 
Generalvicars  von  Ungarn  führt,  auch  Stephan  Laczfi 
Laczcovichy  den  Ladislaus  jetzt  zum  Palatin  ernannt 
Nikolaus  von  Szecs,  der  unter  Karl  von  Neapel  die  Würde 
Palatins  bekleidet  hatte,  und  Nikolaus  von  Zambo,  der  j 
schon  1385  der  Liga  der  Horvathi  angehört  hatte.  -  Sk| 
von  Simontornya,  der  Sohn  des  Dionysius,  hatte  den  Jol 
Horvathi  1387  nach  Bosnien  entkommen  lassen.  Aber 
linden  unter  den  Grossen,  welche  hier  als  Anhänger  des  ti^ 
königs  Ladislaus  erscheinen,  auch  Emerich  und  Dietrich,  « 


^  Moll.  Hunj^.  Acta  cxtera  .'i,  0l»4. 
2  Fejer  X.  8,  182. 
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'U8  dem  Geschleckte  der  Bubek,  und  Ladislaus  von  Losoncz 
f  wähnt,  welche  von  Sigismund  mit  den  höchsten  Würden  aus- 
-^estattet  worden  waren.  Ladislaus  von  Losoncz  hatte  im 
alire  1387  zuerst  die  Stelle  eines  Bans  von  Severin,  dann 
i.ie  eines  Bans  von  Croatien  und  Dalmatien,  im  Jahre  darauf 
lie  eines  Bans  von  Slavonien  bekleidet.  *  Von  1389  an  erscheint 
kr  allerdings  nicht  mehr  unter  den  höheren  ungarischen  Würden- 
irftgem,  und  es  wäre  sehr  möglich,  dass  ihn  gekränkter  Ehr- 
^eis  der  anjouanischen  Partei  in  die  Arme  getrieben  hätte. 
Ikber  dies  könnte  unmöglich  bei  den  Bubek  der  Fall  gewesen 
lein^  da  Emerich  von  1387  bis  1391  ununterbrochen  als  Judex 
suriae  erscheint^  und  dann  die  Stelle  eines  Woywoden  von 
Siebenbürgen  erhält,  Dietrich  seit  1389  das  Banat  von  Slavonien 
rerwaltet.  Ihre  Hinneigung  zur  neapolitanischen  Partei  könnte 
iaher  nur  eine  vorübergehende  gewesen  und  nicht  zur  Kennt- 
aiss  Sigismunds  gelangt  sein.  Noch  mehr  gilt  dies  vom  Erz- 
bischofe  von  Gran^  welcher  der  Familie  Kanisay  angehörte. 
Neben  den  Garas  ist  in  dieser  Periode  der  Regierung  Sigis- 
monds  keine  Familie  so  begünstigst  worden  wie  die  Kanisay, 
von  deren  Gliedern  Johann  Bischof  von  Erlau  und  dann  Erz- 
biBchof  von  Gran,  Nikolaus  Magister  Tavernicorum  war.  So 
lange  dieses  Actenstück  nicht  durch  weitere  vervollständigt 
■wird,  werden  wir  über  die  hochverrätherischen  Beziehungen 
der  ungarischen  Grossen  zum  Könige  von  Neapel  nicht  klar 
sehen.  Aber  jedenfalls  müssen  die  Aussichten  desselben  um 
diese  Zeit  nicht  ganz  ungünstig  gewesen  sein,  wenn  er  am 
8.  Februar  1392  den  Dogen  von  Venedig  gebeten  hat,  ihm  die 
TJeberfahrt  von  Neapel  nach  Zengg  zu  gestatten.  ^ 

Auch  die  bosnischen  Grossen  standen  auf  seiner  Seite. 
Den  Hervoja  Vuköi6,  Woywoden  von  Nieder -Bosnien,  und 
dessen  Bruder  Vlk  oder  Vuk,  der  die  bosnischen  Gebiete  in 
Dalmatien  verwaltete,  ernannte  er  1391  mit  Zustimmung  seiner 
Mutter  Margaretha  und  des  päpstlichen  Ijcgaten  Cardinal  An- 
gelus  von  S.  Lorenzo  in  Damaso,  die  für  ihn  die  Vormund- 
schaft führten,  zu  seinen  Bauen  von  Dalmatien  und  Croatien, 
Anderen  verlieh  er  Güter  in  den  Comitaten  Slavoniens,    wohl 


1  Pej^r  X.  1,  39.S,  426,  Ö03  (mit  J.  1389  8t.  1388).  C.  d.  patr.  6,  179. 

>  In  sahlraichen  Urkandcn  bei  Fej^r,  zuletzt  ibid.  X.  1,  725—730. 

s  FeBder>Klein  2,  258.   In  den  Mon.  Hang.  Acta  eztera  fehlt  dieser  Brief. 


534 

um  sie  zur  Eroberung  derselben  aufzumuBtern.  ^   Um  auch  die 
Zahl  seiner  Anhänger  in  Ungarn  zu  vermehren,  ^ab  LaJisUm 
mit  Zustimmung  seiner  Mutter  seinem  ,6eneralvicar  in  Uogani 
und   den    damit   verbundenen  Reichen'^    dem  Ban  Johann  voi 
Machow,  weiter  dem  bosnischen  Ban  Hervoja,  ,dem  Ban  seiner 
Reiche   Dalmatien    und   Croatien'^    und    dem     Stephan    Lacifi, 
,Palatin  des  Reiches  Ungarn',  Vollmacht,  allen  Oemeinden  aod 
Einwohnern  Ungarns  und  seiner  Nebenreiche  für  alle  ihre  Ver- 
brechen   und   besonders   für   ihre   Rebellion    und    ihren   Hoch- 
verrath,    den    sie   durch    ihre  bisherige  Anhänglichkeit  an  dea 
Markgrafen  von  Brandenburg  und  dessen  Genaahlin  begangen, 
Amnestie   zu  ertheilen.  ^    Obwohl   zu  seinen  Vormündern  aoch 
ein  Cardinal  gehörte,  machte  sich  die  neapolitanische  Regienuig 
doch  gar  kein  Gewissen  daraus,  eine  Verbindung  mit  dem  ge- 
fährlichsten Feinde  der  Christenheit,    dem   Sultan  Bajesid,  xa 
suchen.    Am    18.  October  1392    wurde   ein  Gesandter  an  den- 
selben abgeschickt.    Der  Zweck   war   natürlich,   die  Hilfe  des- 
selben gegen  Sigismund  von  Ungarn  zu  erhalten.  Dem  Sultan 
konnte  es  nur  erwünscht  sein,  wenn  er  bei  einem  Angriffe  anf 
Ungarn    durch    den  König  von  Neapel   unterstützt  würde.    Um 
ihn  aber  noch  sicherer  zu  gewinnen,  warb  man  für  den  jungen 
Ladislaus   um    eine  Tochter    des  Sultans,    der  auch  auf  diesen 
Antrag  einging.*^  Doch  war  an  eine  Unternehmung  des  Ladis- 
laus  gegen  Ungarn    im  Ernste    nicht    zu    denken^    so   lange  er 
der  Feinde    im  eigenen  Reiche  nicht  Herr  geworden  war  und 
die    Anhänger   Ludwigs  IL    von    Anjou    nicht    niederzuwerfen 
vermochte.    Johann   Horvathi    suchte   daher   im    Sommer   1393 
Venedig    zum    Abschlüsse    eines    Bündnisses    mit    dem    Könige 
Ladislaus    und    den    auf    seiner    Seite    stehenden    ungarischen 
Baronen  zu  bewegen.  Allein  auch  diesmal  blieb  die  venetianische 
Regierung  ihrer  bisherigen  Haltung  treu  und  lehnte  den  Antrag 
mit  höflichen  Worten  ab.  ^ 

1  Mon.  ITuijg.  Act^  extera  3,  608—704,  722—726.  Vgl.  über  Hervoja  aod 
Vlk  Fejer  X.  2,  158;  8,  353  und  im  Allgemeinen  auch  Klaic-Bojnri: 
S.  250  ff. 

2  Acta  extera  3,  717. 

3  Acta  extera  3,  720,  742. 

*  Mon.  Slav.  merid.  4,  307.  308.  SUtt  rex  VenceslAUs  ist  uatürlicb  Udi*- 
laus  zu  lesen,  wie  sich  schon  daraus  ergibt,  daas  seine  Mutter  Marp* 
retha  genannt  wird. 
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König  Sigismund  scheint  den  dalmatinischen  Küsten- 
gebieten Jahre  lang  nicht  die  geringste  Aufmerksamkeit  zu- 
gewendet und  auch  nach  anderen  Richtungen  nur  eine  geringe 
Thätigkeit  entwickelt  zu  haben.  Die  ungarischen  Historiker 
lassen  zwar  im  Jahre  1390  die  Woywoden  der  Walachei  und 
Moldau  wieder  unterworfen  werden,  allein  dieser  Feldzug  fkUt, 
wie  unten  dargethan  werden  soll,  in  ein  späteres  Jahr.  Nur 
mit  den  Türken  fanden  seit  1390  öftere  Kämpfe  statt. 

Um  den  Sieg  auf  dem  Amselfelde  auszunützen,  schickte 
der  Sultan  Bajesid  im  Frühjahre  1390  ein  bedeutendes  Heer 
gegen  Serbien.  Lazars  Sohn  und  Nachfolger  wurde  gezwungen, 
die  türkische  Oberhoheit  anzuerkennen  und  Tributzahlung  zu 
geloben.  Wahrscheinlich  mit  einer  streifenden  Abtheilung  dieses 
türkischen  Heeres  stiessen  Nikolaus  von  Peren,  Ban  von  Severin, 
und  andere  ungarische  Grosse  zusammen',  brachten  ihr  eine 
Schlappe  bei  und  nahmen  ihr  mehrere  Fahnen  ab.  ^ 

Da  die  vereinigten  Türken  und  Serben  die  benachbarten 
christlichen  Reiche  bedrohten,  ^  so  rüstete  Sigismund  im  Jahre 


1  Urkunde  Könige  Sigismands  für  Pereny  vom  29.  September  1390  ap. 
Fej^r  X.  1,  610:  naper  in  regno  Rassiae,  dum  scelerata  cohora  Turca- 
rum  .  .  .  idem  regnum  intravit,  .  .  .  Nicolaus  banus  inter  ceteros  nostros 
procerea  .  .  .  Turcos  .  .  .  aggrediens  non  sine  magno  bellico  certamine 
plurimos  ex  eisdem  .  .  .  lethaliter  prostravit,  reliquos  vero  ablatis  ipsorum 
nefarÜQ  vexillis  ...  in  fugam  convertit.  Darauf  wird  sich  die  von  K&tona 
11,  316  f.  mit  einem  angeblichen  Zuge  König  Sigismunds  in  Verbindung 
gebrachte  Urkunde  der  Königin  Maria  (auch  ap.  Fej^r  1.  c.  p.  663)  vom 
30.  Jfinner  1391  beziehen,  wonach  dem  Anscheine  nach  im  Jahre  verlier 
einem  ihrer  Hofritter  der  auf  den  1.  August  angesetzte  Gerichtstermin 
hinausgeschoben  worden  war,  asserens  se  ad  exercitum  reginm  tunc 
profecturum,  zu  dem  ihn  die  Königin  aber  dann  doch  nicht  geschickt 
hatte. 

2  Et  dum  tandem  .  .  .  Turcorum  sevissima  natio  simul  cum  prescriptis 
Rascensibus  contra  Christicolas  ad  exinanicionem  eorum  conspirassent, 
nosque  personaliter  ad  conterendum  ipsorum  Turcorum  et  Rascensium 
proterviam  vicibus  quadriduanis  (t)  in  dictum  regnum  Rascie  accessimus, 
sagt  Sigismund  in  Urkunde  für  die  Gara  vom  Jahre  1406  im  C.  d. 
patr.  7,  436  und  fihnlich  im  Jahre  1408  ap.  Fej^r  X.  4,  666.  Auch  in  der 
Urkunde  f&r  den  Grafen  von  Cilly  ibid.  X.  2,  418  erwähnt  Sigismund 
nicht,  dass  die  Türken  etwa  vor  diesem  Feldzuge  Ungarn  selbst  an- 
gegriffen haben.  Daher  ist  es  mir  unwahrscheinlich,  dass  die  Einfälle 
der  Türken  in  Syrmien  und  die  Kämpfe  Johanns  von  Mar6th  gegen  die- 
leihen,   von    welchen    der   König    in    seinem    Privileg   für   diesen  vom 
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1392  CID  grösseres  Heer  gegen  dieselben  aus  und  stellte 
sich  selbst  an  dessen  Spitze.  Sein  Vetter  Markgraf  Jodok 
von  Mähren  schickte  ihm  Hilfstruppen.  <  Auch  den  Henog 
Bolko  von  Oppeln  und  Strelitz  finden  wir  im  ungariscbei 
Heere.  ^  Ebenso  war  der  Graf  Wilhelm  von  Cilly,  dessen  Vater 
Ulrich  bereits  im  Dienste  des  ungarischen  Königs  Ludwig 
mehrere  Feldzüge  mitgemacht  hatte ,  Sigismund  mit  einem 
Fähnlein  zu  Hilfe  gekommen^  zog  sich  aber  dann  auf  dem 
Feldzuge  eine  Krankheit  zu,  die  ihn  nach  seiner  Heimkehr 
(am  19.  September  1392)  hinwegraiSTte.  ^ 

Sigismund  scheint  den  Feldzug  Ende  Mai  begonnen  zn 
haben.  Am  28.  dieses  Monats  urkundet  er  ,in  descensu  noetro 
campestri  prope  Ersomlio^,  ^  welchen  Ort  ich  leider  nicht  zu 
bestimmen  vermag.  Einen  Monat  später,  am  27.  und  28.  Joni. 
stellt  er  zwei  Urkunden  aus  ,in  descensu  nostro  campestri  prope 
castrum  Gerebuncs  (oder  Grebencz)'  und  spricht  darin  von 
der  ,presens  nostra  expeditio  exercitualis  contra  Turcos,  nostros 
et  regni  nostri  aemulos,  imperata'  (oder  contra  Turcos  inimicos 
et  regni  nostri  eraulos  instaurata'). ''  Der  Feldzug  scheint  ziemlich 


.Jahre  1404  ap.  Fejj^T  X.  4,  295  «pricht,  mit  den  neaeren  Historikeni 
schon  in  das  Jahr  1391  zu  setzen  seien.  Wahrscheinlich  dürften  »i?  ir. 
das  Jahr  1303  oder  Anfangs  1394  fallen. 

^  Detmar's  Lübeck.  Chronik  ed.  Grantoff  1,  359:  In  desseme  orlog-e  w»« 
de  marcgrove  Jost  van  Merheren  bcholpen  deme  konio^c. 
Daraus  Ilorm.  Corner  ad  a.  1392  ap.  Eccard,  Corp.  hist.  2,  1165:  Si^i*- 
mundus  cum  adiutorio  lodoci  ctProcopii  marchionibus  (I)  Momvia. 
Tnrchiam  intravit  et  depopulatus  est.  Das  heisst  aber  nicht,  wie  d^ 
Neueren  annehmen,  dass  Jodok  (undProkop?)  ihn  persönlich  begleitet  h*lnMi. 

2  Er  siegelt  mit  dem  Pressburger  Obergespan  Stibor  von  Stibonticz  nihi 
Anderen,  deren  Namen  leider  im  Drucke  weggelassen  sind,  eine  V'^m 
böhmischen  (mährischen?)  Adeligen  Albert  von  Sternberg  am  25.  Jnni 
1302  ,in  metis  Crontiae  iuxta  Danubium  in  exercitu*  ausgestellte  Urknctl^ 
ap.  Dobner,  Mon.  Boh.  4,  381.    Fejer  X.  2,  102. 

'  Chronik  der  Grafen  von  Cilly  bei  Krones,  Die  Freien  von  Saneck  2.  Tv 
Urkunden  König  Sigismunds  für  den  Grafen  Hermann  von  Cilly  »p. 
Fejer  X.  2,  418  und  423.  Nach  dem  Appendix  zur  Chronik  des  sogenÄunt^'n 
ITagen  ap.  Pez  1,  1193  sollen  selbst  ,die  herren  von  England!*  Jen 
Könige  geholfen  haben. 

*  Acta  extera  3,  710. 

&  Fejer  X.  1,  683  und  2,  48,  erstere  mit  dem  Jahre  1391,  leUterc  mit  I3i^ 
Das.s  dies  das  richtige  ist,  ergibt  sich  aus  den  anderen  Nachrichteo.  •»• 
dass  Fessler- Klein  2,  257  den  Feldzng  Sigismunds  gegen  die  Türk« 
mit  Unrecht  in  das  Jahr  1391  setzt.   —   £Une   dritte  Urkunde  fihnlicbeB 
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lange  gedauert  zu  haben  ^  da  der  König  noch  am  25.  Juli  in 
descensu  regni  campestri  in  regno  Rasciae  urkundet.  *  Ueber 
den  Verlauf  des  Krieges  schweigt  Thurocz  vollständig.  Hermann 
Corner  spricht  nur  von  einer  Verheerung  der  Türkei.  ^  Die 
Annalen  des  Klosters  St.  Peter  in  Salzburg  melden  lakonisch, 
dasB  Sigismund  viele  Türken  getödtet  habe.  ^  Nur  Sigismund 
selbst  erwähnt  in  seinem  Privileg  für  den  Grafen  Hermann 
von  Cillv,  den  Neffen  Wilhelms,  dass  er  mit  einem  starken 
Heere  gegen  Rascien  gezogen  sei  und  eine  grosse  Macht  des 
türkischen  Kaisers  Bajesid  ihn  bei  Kewe  jenseits  der  Donau 
in  einem  Hinterhalte  erwartet,^  aber  vor  ihm  den  Rückzug 
angetreten  habe,  und  dass  er  dann  in  Serbien  gegen  die  Burg 
Izdryl  vormarschirt  und  grosse  Verheerungen  und  Brand- 
stiftungen angerichtet  habe.  '^  Zu  ernsten  Kämpfen  scheint  es 
demnach  nicht  gekommen  zu  sein  und  jedenfalls  hat  der  Feld- 
zug Sigismunds  keine  bleibenden  Folgen  gehabt.  Der  König 
selbst  hebt  es  als  ein  besonderes  Verdienst  des  Nikolaus  Gara, 
dem  er  nun  den  Schutz  des  von  Türken  und  Rasciern  sehr 
beunruhigten  Reiches  anvertraut  habe,  hervor,  dass  derselbe 
durch  wiederholte  Streifzüge  in  das  feindliche  Gebiet  und 
glückliche  Kämpfe  den  Ungarn  Ruhe  verschafft  habe.  ^» 

Inhaltes,  aber  ohne  Tag  ist  nach  dem  Abdrucke  bei  K&tona  11,  327 
auch  prope  castmm  Gerbench,  nach  dem  bei  Fej^r  X.  2,  64  aber  prope 
castmm  Sebenich  ausgestellt.  Da  S  und  G  in  der  Schrift  jener  Zeit 
ähnlich  sind  und  öfter  verwechselt  werden,  so  lässt  sich  nicht  bestimmen, 
welches  die  richtige  Form  ist.  Eine  villa  Grabanch  muss  bei  Agram  ge- 
wesen sein.  S.  oben  S.  521,  N.  3. 

>  Fej^r  X.  2,  63. 

2  Die  Stelle  S.  536,  N.  1. 

s  Mon.  Germ.  SS.  9,  841. 

^  magna  potentia  Bayzath,  Tnrcornm  imperatoris  prope  Kewe  ultraDanu- 
bium  nos  nostrosque  fideles  sequaces  armigeros  insidiose  prestolante. 
Dass  die  Türken  die  Donau  überschritten  haben,  wie  Fessler-Klein  2,  257 
sagt,  und  dass  der  Sultan  selbst  beim  Heere  gewesen  sei,  wie  C.  Jire^ek, 
Geschichte  der  Bulgaren  S.  345,  annimmt,  wird  dadurch  als  irrig  er- 
wiesen. Eine  Burg  Keve  verzeichnet  Spmner-Menke  gegenüber  von 
Semendria  am  linken  Donauufer. 

^  Fej^r  X.  2,  418  ff.  Auf  diesem  Feldzuge  dürfte  Sigismund  die  von  den 
Türken  besetzte  Burg  Galambocz  ((^olubatz)  östlich  von  Semendria  belagert 
haben,  wovon  er  in  Urkunde  von  1411  ap.  Fej6r  X.  5,  163  spricht.  Später 
fällt  dann  nach  derselben  Urkunde  der  Feldzug  in  die  Walachei  (1394). 

•  Urkunden  Sigismunds  für  die  Garn  von  1406  und  1408  im  C.  d.  patr. 
7,  436  und  Fej^r  X.  4,  666. 
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Zwei  Jahre  später  führte  endlich  Sigismund  einen  ScUk 
gegen  die  ungarischen  Flüchtlinge,  die  sich  in  Bosniei  d 
hielten.  £r  selbst  erzählt,  dass  der  frühere  Bischof  Puln 
Agram,  der  Sohn  und  einige  Verwandte  und  Anhänger  ä 
Bans  Johann  (Horvdthi),  von  der  Burg  Dobor  (am  linkeiCfa 
der  unteren  Bosna)  im  Gebiete  von  Uzora  aus  Ungin  ■ 
unterbrochen  beunruhigt  und  geschädigt  haben,  dass  er  twSi 
mit  einem  zahlreichen  Heere  über  die  Save  gezogen  sei.  i 
Burg  eingenommen  und  verbrannt  und  die  ihm  Ungetroi 
gefangen  genommen  habe,  worauf  der  König  Dabischa  ti 
Bosnien  zu  ihm  nach  Dobor  gekommen  sei  und  sich  lea 
Botmässigkeit  unterworfen  habe. ' 

Kätona  1 1 ,  328  ff.  und  andere  Historiker  seUen  & 
Eroberung  von  Dobor  und  die  Unterwerfung  Bosniens  in  i 
Jahr  1392,  Fessler  -  Klein  2,  259  in  das  Jahr  1393,  Rh 
Bojni6i6  in  der  kürzlich  erschienenen  Geschichte  Boom 
8.  20;')  f.,  aber  ohne  nähere  Begründung,  in  das  Jahr  13 
Dass  das  Jahr  1392  unrichtig  sei,  unterliegt  keinem  Zwd 
da  Sigismund  in  den  Urkunden  fiir  die  Gara  bei  Erwähn 
dieses  Ereignisses  den  Nikolaus  ,pro  tunc  banus  noster  rc^ 
rum  nostrorum  Dalmacie,  Croacie  ac  Sclavonie*  nennt,  wihn 
wir  noch  am  10.  März  1392  den  Dietrich  Bubek,  am  11.  - 
vember  den  Grafen  Johann  von  Veglia  und  Zengg  als  1 
der  genannten  Reiche  finden.  ^  Da  Johann  von  Veglia  i 
auch  noch  in  mehreren  Urkunden  des  Jahres  139J  als  I 
daselbst  vorkommt^  und  er  im  Besitze  dieses  Amtes  am29. ! 
vember  des  genannten  Jahres  stirbt ,  -*  so  kann  Nikolaas  ^ 
Gara  frühestens  Ende  des  Jahres  1393  zum  Ban  von  Dalnut 
und  Croatien  ernannt  worden  sein,  in  welcher  Stellunsr 
ihn  von  1395^  bis  1401  auch  urkundlich  nachweisen  köna 
Dann    kann    aber   der  Feldzug  Sigismunds    nach  Bosnien  t 


1  Ebendaselbst  and  Urkunden  König  Sigismunds  für  die  KaniMj,  i»*- 
den  Rrzbiscliof  Johann  von  Gran  und  dessen  Brncler  vom  Jafar;^  ^^ 
ibid.  X.  2,  442  f.  und  von  1401  ibid.  4,  51  f. 

2  Fejer  X.  8,  346;  2,  53  f.  =  1,  678  (mit  dem  falschen  Jahre  139li 
'-»  Am  6.  und  27.  Jänner  und  28.  April.  Fejer  X.  2,  96.  99,  liu,  lli 
*  Paulus  de  Paulo  p.  731  mit  dem  falschen  Jahre  13G3  statt  1393. 

^  Zuerst  am  18.  Februar  1395  ap.  Fej^r  X.  2,  297.  Aas  dem  Jahre  13 
kenne  ich  keine  Urkunde  mit  Angabe  der  Beamtenreihen. 
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m  Jahre  1394  stattgefunden  haben,  *  und  zwar  vielleicht  im 
Sommer ;  da  derselbe  am  11.  Juli  in  Diakov&r  in  Slavonien 
irkundet,  ^  welches  gerade  in  nördlicher  Richtung  von  Dobor  liegt. 
Damit  würde  im  Einklänge  stehen ,  wenn  Sigismund  in 
1er  erwähnten  Urkunde  vom  11.  Juli  einem  bosnischen  Grossen 
Vokmer  (Vukmir),  Sohne  des  Zeme,  und  dessen  Brüdern  Und 
KTeffen  ihre  Rechte  und  Freiheiten  bestätigt,  weil  sie  mit  Zu- 
stimmung des  Königs  Dabischa  von  Bosnien  und  seiner  Ge- 
mahlin Helena  ihm  Treue  versprochen  und  schriftlich  mit 
einem  Eide  gelobt  haben,  nach  Dabischas  Tode  ihn  als  ihren 
natürlichen  Herrn  anzuerkennen.  Diese  Urkunde  setzt  die 
Unterwerfung  Dabischas  von  Bosnien  bereits  voraus.  Aber 
schon  beinahe  ein  Jahr  früher,  am  23.  August  1393  verspricht 
einer  der  vornehmsten  bosnischen  Grossen,  Hervoja,  Woywode 
▼on  Unter-Bosnien,  dem  Könige  Sigismund  und  seiner  Gemahlin 
Maria  Treue  und  Gehorsam  gegen  jedermann,  ausgenommen 
den  König  Stephan  Dabischa  von  Bosnien,  dem  er,  so  lange 
derselbe  lebe,  dienen  wolle,  wenn  er  nicht  gegen  den  unga- 
rischen König  aufstände.  ^  Da  nun  schon  am  20.  Mai  1393  die 
Stadt  Zara  Instructionen  für  Gesandte  ertheilte  ,ituris  ad  locum 
Diaco,  ubi  futurus  est  Serenissimus  dominus  noster  rex  Hun- 
g^riae  et  dominus  rex  Boemiae  (1.  Bosniae)^,  *  so  schliesst 
Klai6-Bojniöi6,  Geschichte  Bosniens,  S.  262  ff.,  indem  er  zu- 
gleich die  Urkunde  für  Vokmer  Semkovi6,  die  bei  Lucius,  De 
regno  Dalm.  ap.  Schwandtner  3,  416  und  Fej^r  1.  c.  das  Jahr 
M.  CCC.  XCIV.  hat,  in  das  Jahr  1393  setzt,  Stephan  Dabischa 
sei  schon  im  Juli  1393  mit  Sigismund  in  Diakovär  zusammen- 

1  Man  könnte  sog^ar  an  das  Jahr  1395  denken,  da  Sigismund  am  6.  Juli 
1395  die  Stadt  Kremnitz  zur  Zahlung  von  1000  Gulden  auffordert,  cum 
nos  grandem  exercitum  ad  festum  b.  Jacobi  proxime  venturum  contra 
banum  Bosnensem  ac  nonnullos  regni  nostri  aemulos  et  infidelos  inten- 
dimus  iustaurare.  Fejer  X.  2,  310  mit  m.cccxc.v.  und  mit  a.  m.ccc.  Ixxxv. 
auch  3,  20.  Aber  es  muss  hier  entweder  ein  Fehler  im  Jahre  vorliegen, 
oder  1395  ein  neuer  Feldzug  beabsichtigt  worden  sein.  Die  Einnahme 
von  Dobor  kann  nach  1394  nicht  fallen. 

2  Pej^r  X.  2,  178. 

3  Fej^r  X.  2,  158.  Eine  Urkunde  König  Dabischas  selbst  vom  2.  April  1394, 
worin  er  dem  Edeln  Gojko  Marnavitius,  ,servu8  (!)  Slgismundi  regis*  eine 
Schenkung  macht,  weil  derselbe  ihm  auf  Sigismunds  Befehl  Dienste  ge- 
leistet, als  Kajesid  mit  den  Türken  Bosnien  grausam  verwüstet  hat 
(Fej^r  X.  2,  203),  scheint  mir  unecht. 

*  Lucii  Inscriptiones  Dalmaticae  p.  39  sqq. 
ArcUT.  Bd.  LXVI.  II.  H&Ifte.  85 
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gekommen^  habe  diesem  Croatieo  und  Dalmatien  abgetreten  o«! 
zugestanden,  dass  nach  seinem  Tode  die  bosnische  Krone  ul 
denselben  übergehe  und  habe  diesen  Vertrag'  durch  seine  Bame 
bestätigen  lassen.  Freilich  muss  Klaiö-ßojniöi6  aDnehmea,  Di- 
bischa  habe  1394  diesen  Vertrag  wieder  gebrochen,  habe  <iei 
Horväthi  gestattet,  von  Dobor  aus  Ungarn  zu  beunruhigen,  ud 
habe  sich  nach  der  Eroberung  dieser  Feste  durch  den  uigi- 
rischen  König  neuerdings  zu  diesem  begeben  und  den  Vertnf 
von  Diakovär  erneuert. 

Thurocz^ '    der   auch   die  Einnahme  von   Dobor  beriditet 
erzählt,    der  Ban  Johann  Horväthi  habe  sich    bei  der  Anniiie' 
rung  des  Königs   noch   vor   der  Einschliessung    der   Borg  mit 
mehreren  Genossen  aus  derselben  geflüchtet,   sei   aber  in  eioei 
ihm  von  Sigismund  gelegten  Hinterhalt  gefallen,   gefangen  and 
dann  in  Fünfkirchen  grausam   hingerichtet  worden;    man  hibe 
ihn    nämlich   an    den  Schweif  eines   Pferdes    gebunden,  dorch 
die  Strassen  der  Stadt  schleifen  lassen,   hierauf  mit  glühenden 
Zangen  gezwickt   und    endlich  gcviertheilt    und   die  Stücke  an 
den  Stadtthoren  aufgehängt.  Man  hat  dies  bisher  gläubig  nach- 
erzählt, und  doch  sprechen  wichtige  Gründe  dafür,  dass  Thorocs 
hier  ebenso  wie  bei  der  Erzählung  über  die  Hinrichtung  der  zwei- 
unddreissig  Edelu  nur  eine  unhistorische  Sage  wiedergebe.  Fand 
der  Feldzug  Sigismunds  nacli  Bosnien  vor  dem  Sommer  1394  statt, 
so   kann  Horvath    wenigstens   bei  dieser  Gelegenheit   nicht  ge- 
fangen und  hingerichtet  worden  sein,  da  der  König  Ladislaus  von 
Neapel  noch  am  4.  Juli  dieses  Jahres  ihn  seinen   Generalvicar 
in  regno   llungarie    et  aliis  regnis  sibi  adnexis    nennt  und  von 
ihm  als  einem  Lebenden  spricht.  -  Aber  es  ist  überhaupt  nichi 
wahrscheinlich,  dass  der  Ban  Johann  in  die  Hände  Siirismundä 
gefallen  sei.  Der  König  berichtet  nämlich  in  seinen  Privilept-n 
für    die    Kanisay    ebenso    wie    Thurocz,    dass    Johann    bei    der 
Nachricht    von    seiner  Annäherung   aus    Dobor    entflohen    sei.' 
Aber    er    sagt    kein    Wort,    dass    derselbe    trotzdem    gefangen 
worden  sei.  Und  doch  hätte  er  die  Unschädlichmachung  seines 
geföhrlichsten  Feindes  schwerlich  mit  Stillschweigen  übergangen, 
wenn  er  überhaupt  von  ihm  sprach. 

J  1.  4.  e.  4  ap.  Schwaiidtner  1,  217. 

2  Mon.  HuDg.  Acta  extera  3,  753.  £s  ist  dies  leider  das  letzte  Stück.  dai> 
aus  den  ,Registri  Angioini'  hier  mitgctheilt  ist. 

3  Fejer  X.  2,  443  und  4,  62. 
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Der  Erfolg,  den  Sigismund  gegen  die  Horväthi  und  deren 

»isherigen    Beschützer ,    den   bosnischen   König,    errungen,    er- 

'"aathigte  ihn  auch  zu  dem  Versuche,  Dalmatien  wieder  zu  ge- 

'  rinnen,    welches  fast   ganz  in  der  Gewalt   des  Bans  VIk  und 

inderer  Bosniaken,  wie  der  Horväthi  war.  Wie  wir  aus  Urkunden 

lesselben  erfahren,  ^    schickte  er   den  Ban  Nikolaus  von  Gara 

'ind  dessen  Bruder  Johann  dorthin,  welche  nach  einem  Siege? 

den    sie   über   die   Leute  Vlk's   bei    Knin^  erfochten,    ,sowohl 

diese  Burg,  als  auch  die  anderen  Burgen  und  Festen  und  Städte 

der  Reiche  Dalmatien  und  Croatien,  ja,  richtiger  gesagt,  diese 

Reiche  selbst  den  Händen  der  Ungetreuen  entrissen  und  unserer 

Herrschaft  wieder  unterwarfen^    Die  Wiedereroberung  Dalma- 

tiens  scheint   in    die   zweite  Hälfte   des  Jahres  1394  zu  fallen, 

denn   nicht  blos  im  April  1393   wird    in    Trau    eine  Urkunde 

vacante   regni  dominio    regali    ausgestellt,  ^   sondern    noch    am 

14.   August    1394    beschliessen  die  Spalatiner,    quod    a    morte 

Twertichi   regis   citra  non   fiat  mentio   de   aliquo  rege    nee  de 

aliquo  alio  nisi  solummodo  de  rectoribus  et  iudicibus.  ^  Dagegen 

legt  im  Jänner  1395  ,regnante  serenissimo  principe  et  domino 

nostro  naturali  Sigismundo  .  .  .  rege'  Nikolaus  von  Gara,  Ban 

von  Dalmatien  und  Croatien  und  Graf  von  Spalato,   in  dieser 

Stadt  die  bisher  zwischen  dem  Adel  und  dem  Volke  von  Trau 

bestandenen  Streitigkeiten  bei.^ 

Und  nun  ging  Sigismund  daran,  die  Herrschaft  Ungarns 
auch  über  die  ehemaligen  Vasallenfürsten  im  Osten  und  Süd- 
osten seines  Reiches,  die  Woywoden  der  Moldau  und  Walachei 
w^ieder  herzustellen,  von  denen  ersterer  im  Jahre  1387  die 
Oberhoheit  des  Königs  von  Polen  anerkannt,  letzterer  im 
December  1389  mit  diesem  ein  Bündniss  gegen  den  König 
von  Ungarn  geschlossen  hatte. 

.  Thurocz  erzählt,  Sigismund  habe  im  vierten  Jahre  nach 
seiner  Krönung,  also  1390  oder  Anfangs  1391,  die  abgefallenen 
Moldauer  und  Walaclien  angegriflfen.    Der  damalige  Woywode 


«  Für  die  Gara  von   1406    und   1408    im    C.  d.  patr.   7,    437    und    Fej^r 
X.  4,  666  f. 

2  So  (Tinnyn)  heisst  die  Burg  in  dor  zweiten  Urkunde,  in  der  ersten  Telen. 

3  Fej4r  X.  3,  138. 

*  Lucius  ap.  Schwandtncr  3,  416. 

^  Fej^*r  IX.  6,   177.    Die  Zeit   der  Unterwerfung  Dalmatiens   macht  auch 
wahrscheinlich,  dass  die  Eroberung  Dobors  nicht  schon  in  das  Jahr  1393  falle. 

35* 
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der  Moldau,  Sk^pban,  habe  zu  seiner  Abwehr  die  gtutzc  Mick 
Beines  Volkes  aufgeboten,  die  Alpen  und  Pilsse  durch  VdHouH 
geschützt  und  mit  PfoilBchiitzcn  besetzt.  Das  Heer  des  K&äpv 
der  davon  nichts  wusste,  Bei  mit  einem  Pfeilrogea  QberadiAtti^ 
zahlreiche  Menschen  und  Pferde  getroffen  worden.  Die  tagk 
riacheu  Krieger  seien  aber  von  ihren  Pferdoo  ab^stJe^t^ 
hätten  die  Watachen  angegriffen  und,  nachdem  sie  vitile  g*- 
tödtet,  zum  Rückzuge  gezwungen.  Nachdem  Sigisinund  bü  nt 
Residenz  des  Wojwoden  vorgedrungen,  sei  dieser  mit  swM» 
GrüSBcu  vor  dem  Könige  i^rschienen,  habe  sich  ihm  zu  KäiMO 
geworfen  und  mit  demüthigen  Wurteii  Verzeihung  crbttioD  imi 
fortan  eidlich  Treue  und  jährliche  Trihutzahlung  gelobt,  äi]^ 
umnd  habe  nun  seiue  äoldaten  ein  Jahr  auBriih<;D  laaeen  ani 
dann  im  sechsten  Jahre  seiner  Ke^ierung  die  tranaalpiaisclM 
Völkerschaften  (in  der  Walachei)  angegrififen ,  die  zu  ihrer 
Vertheidigung  auch  eine  zahlreiche  Schoar  von  Türkeo  »fr 
geworben  hätten.  Als  die  königlichen  Truppen  die  Atpen  Ober- 
stiegen  und  in  der  Ebene  sich  den  Feinden  gegenBber  n 
Suhlachtordnung  gestellt  hätten,  hätten  die  Türken  und  Walscha». 
durch  den  Glauz  der  ungarischen  Waffen  goblcndet,  die  Flndil 
ergriffen,  die  Ungarn  aber  sie  verfolgt  und  rechts  und  link* 
die  Feinde  niedergehauen,  und  sie  würden  noch  mehr  giitiMltM 
haben,  wenn  nicht  ihre  Pferde,  durch  das  Gewicht  der  schworeo 
Waffen  der  Reiter  ermüdet,  mit  den  Feinden  nicht  mehr  gleicbcn 
Schritt  zu  halten  vermücht  und  die  eintretende  Nacht  dlMCD 
die  Möglichkeit  geboten  bittte,  sich  über  die  Donau  zu  rcUeo. 
Sigismund  habe  nun  die  Feste  Kleiu-Nikupoüs  angegrifleD,  di< 
von  Türken  uud  Walachon  vertheidigt  ward,  nachdem  er  durah 
Belageruugsmaschinen einen  grossen  Theil  zerstört,  aingenomm««, 
die  Vertiteidiger,  so  weit  sie  nicht  gefallen  waren,  ^faa^ 
genommen  und  eine  ungarische  Besatzung  hineingelegt.  Eailik:]i 
sei  er  nach  Unterwerfung  der  Walachen  triiimphireiid  oadi 
Ungarn  zurückgekehrt,  wo  unterdessen  seine  Uemnlilin  Marii 
gestorben  war.' 

Die  neueren  ungarischen  Historiker  haben  wie  die 
so  auch  diesen  Bericht  des  Thurocz  gläubig  bingenomim 
Feldzug  gegen  Klein- Nikopolis  verlegen  sie  xwar  in  dl 
1395,    weil  die  frUhere  Aunabuie,    die  Während    doMoll 


I  Tlinroc«,  1.  1,  0.  5  and  ü  >p.  ScImuuclUiDr  I,  JIBf. 
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«9  storbene  Königin  Maria   sei    schon    1392  aus   dem    Leben    ge- 
ai  schieden,    angesichts  mehrerer  von  ihr   noch  in  den  folgenden 
?i  Jahren   ausgestellten  Urkunden    nicht   mehr    haltbar  ist.    Aber 
itt  an  der  Richtigkeit  des  von  Thurocz  für  die  Unterwerfung  der 
Li  Moldau  angegebenen  Jahres  1390   hat   keiner  gezweifelt.    Und 
ii>   doch  steht  dies  mit  den  Urkunden,  denen  gegenüber  ein  Schrift- 
»    steller  wie  Thurocz  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  in  offenem 
BT    Widerspruche.    Sigismund   erzählt  nämlich  in   seiner  Urkunde 
3    fiii*  die  Kanisay,   den  Erzbischof  Johann  von  Oran   und   seine 
Brüder  Nikolaus  und  Stephan,  aus  dem  Jahre  1397,    nachdem 
er    die  Einnahme  von  Dobor,    die  Unterwerfung   von  Bosnien 
und    die  Wiedergewinnung    von    Dalmatien    und    Croatien    er- 
wähnt hat:  Als  wir  hierauf  (postea)  gegen  unser  Land  Moldau, 
das   uns    und    unseren    Unterthanen    feindlich   widerstand    und 
rebellirte,    ein    starkes   Heer   ausrüsteten,   brach   Stephan    von 
Kanisa,   der  damals  Graf  der  Szekler  war,   vor  unserem  Ein- 
märsche  in  die  Moldau,  damit  dieser  sicherer  wäre,    mit  dem 
Fähnlein  seiner  Leute  und  mit  der  Legion  der  Szekler  in  das 
Land  ein,   kehrte  dann,   als   wir  mit  dem  Erzbischofe  Johann 
und  seiner  bewaffneten  Begleitung  vorrückten,   zu  uns  zurück 
und  sicherte  unsern  Weg.    Indem  Stephan   in   den  Alpen  und 
dichten    Verhauen   mit   den  Walachen    und    ihrem  Woywoden 
Stephan  verschiedene  Kämpfe  bestand,  kamen  wir  in  die  Moldau 
und   schlugen    bei   der  Residenz   des  Woywoden    unser  Lager. 
Hierauf  verpflichtete    sich   der  Woywode   mit  seinen  Genossen 
und  allen  Walachen,  nachdem  er  früher  für  seinen  Ungehorsam 
Verzeihung   erbeten    und   erhalten   hatte,    zu   unserem  Dienste 
und    zur    Zahlung  der   gewohnten   Abgaben    als    Zeichen     der 
Anerkennung  unserer  Herrschaft,  was  durch  Urkunde  und  Eid 
bekräftigt  wurde.    Nachdem    dies  vollendet  war   und  wir   nach 
der   Rückkehr    in    unser    Reich    ein    grosses   Heer    gegen    die 
transalpinischen  Gebiete  (die  Walachei)  gesammelt  hatten,    wo 
zahlreiche  Schaaren   von  Walachen    und  Türken,    die  uns  und 
unseren   Reichen    zu   schaden   suchten    und   nachstellten,    sich 
herumtrieben,  folgte  uns  Stephan  von  Kanisa  persönlich,  indem 
er  sein  eigenes  Fähnlein    und.  zahlreiches  Volk  seines  Bruders 
(Nikolaus,)    des   Magister  Tavernicorum,    bei    sich   hatte,    der 
damals  in  wichtigen  Geschäften  als  Gesandter  zum  Könige  von 
Frankreich    und    nach    Italien    geschickt    war.    Nach    unserem 
Einmärsche  trieben  wir   die  Walachen   und  Türken   mit  ihren 
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Führern  in  die  Flucht  und  eroberten  die  in  den  traDsalpimMlM 
Gegenden  gelegene  Burg  Klein -Nikopol  unter  gro88em  Bh 
vergiessen.  Während  dies  geschah,  wurde  unsere  gelidkM 
Gemahlin  Maria  aus  dem  Leben  hin  weggenommen  und  in  Qm 
wardein  bestattet J  In  einem  Privileg  vom  11.  Marx  1395  fi 
seinen  magister  ianitorum  und  Grafen  der  Szekler,  Stefk 
von  Kanisa,  allein  hebt  Sigismund  hervor,  dass  dendbei 
königlichen  Heere  und  bei  seinem  siegreichen  Kampfe  ^ 
Stephanum  Minoris  Valachiae  seu  terrae  nostrae  Muldui 
vajvodam'  zur  Vertheidigung  seiner  Person  ihm  zur  Seite  { 
standen  und  tapfer  kämpfend  den  Keil  der  Feinde  eraciiitt 
hat,    so   dass   der  Woywode  sein  Heil    in    der  Flucht  locktt 

lieber  den  Feldzug  nach  der  Walachei  spricht  Sigirn 
auch  noch  in  anderen  Urkunden,  welche  neues  Licht  auf  dia 
Ereigniss  werfen. 

Nach  der  Urkunde  für  Johann  von  Maroth  vom  Jahre  U 
war  Bajesid,  der  Herr  der  Türken,  mit  einem  starken  Heere  < 
Türken  und  einer  Schaar  von  anderen  barbarischen  Naüoi 
in  die  transalpinischen  Gebiete  eingedrungen,  hatte  den  gross 
Theil  derselben  verwüstet,  die  Burg  Klein-Nikopolis  vom  Vi 
woden  Merche  (familiari  nostro)  mit  Gewalt  an  sich  gebn 
und  sein  Volk  als  Besatzung  zurückgelassen.  Als  er,  fahrt 
König  fort,  die  tyrannische  Wuth  dieses  Bajesid  erfahren, 
er  mit  grosser  Macht,  um  jene  Gebiete  zu  vertheidigen.  ' 
Sultan  entgegengetreten  und  habe  namentlich  Klein -Niko] 
erobert.  ^ 

Könnte  es  nach  der  Urkunde  fUr  die  Kanisay  schei 
dass  die  Walachen  auf  Seite  der  Türken  g'estanden  seien 
ergibt  sich  aus  dem  angeführten  Privileg  für  Marothi, 
der  Sultan  feindlich  gegen  dieselben  vorgegangen  und 
Woy woden  Mircea  die  Feste  Klein -Nikopolis  mit  Gewalt 
rissen  Iiabe.  Die  Angabe  des  Thurocz,  dass  die  Walachen. 
sich  gegen  die  Ungarn  zu  vertheidigen ,  Türken  angewoi 
hätten,   dürfte  dadurch  widerlegt  werden. 

»  Ftyer  X.  2,  443  ff.  Offenbar  nur  ein  Stück  aus  dieser  Urkunde  irt 
Trivilo^  für  Stephan  von  Kanisa,  das  K&tona  11,  292  ans  Pray,  1 
VII,  p.  14H  angeblich  mit  dem  Jahre  1393  bringet. 

?  Fojer  X.  2,  273. 

3  Ibid.  4,  295  f. 
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Noch  mehr  aufgehellt  wird  die  Haltung  Mircea's  durch 
rie  Urkunden  Sigismunds  für  die  Gara  aus  den  Jahren  1406 
ßkd  1408 J  Darin  erzählt  der  König  im  Anschlüsse  an  die 
:;Viedereroberung  Dalmatiens  und  Croatiens  durch  Nikolaus 
on  Oara:  Als  wir  hierauf  mit  einem  starken  Heere  unserer 
•betreuen  nach  unseren  transalpinischen  Gebieten  uns  in  Be- 
/eg^ung  gesetzt  und  nachdem  wir  den  grösseren  Theil  der- 
alben  durchzogen  hatten  und  vor  die  Burg  Klein -Nikopol  ge- 
kommen waren  y  wo  eine  Menge  von  Türken  lag,  haben  wir 
Üese  Burg  mit  Nikolaus,  dem  Sohne  des  Palatins  Nikolaus, 
ind  anderen  Getreuen ,  die  dort  längere  Zeit  mit  den  Türken 
cfllmpften  und  Todte  und  schwer  Verwundete  verloren,  wieder 
^Wonnen  und  treue  Castellane  zurückgelassen  und  zugleich 
len  Woywoden  Merche,  der  durch  die  Türken  abgesetzt  worden 
wsLTy^  in  seine  frühere  Herrschaft  wieder  eingesetzt.  Als  wir 
lann  siegreich  gegen  Ungarn  zurückzogen  und  die  gewöhnlich 
Pozata  (al.  Pazata)  genannten  Alpen  mit  dichten  Wäldern  und 
BDgen  Wegen  erreicht  hatten,  wo  eine  Menge  von  Walachen 
nait  vergifteten  Wurfspiessen  und  Pfeilen  unser  Gefolge  und 
unsere  Unterthanen  aus  dem  Hinterhalte  angriff,  da  hat  Niko- 
laus mit  seinem  Fähnlein  und  seinen  Genossen  zum  Schutze 
unserer  Person  und  zur  Sicherung  des  Durchzuges  unseres 
Qefolges  die  Walachen  zurückgetrieben.  Während  aber  die 
Urkunde  von  1406  den  Anstifter  dieses  Ueberfalles  nicht 
nennt,  beschuldigt  jene  von  1408  ausdrücklich  den  Woywoden 
Mircea,  ,der  in  seine  frühere  Untreue  und  Undankbarkeit  zu- 
rückgefallen war'. 

Aus  diesen  Urkunden  ergibt  sich  vor  Allem,  dass  die  von 
den  neueren  Historikern  wenigstens  theilweise  noch  immer 
festgehaltene  Angabe  des  Thurocz,  die  Feldzüge  gegen  die 
Moldau  und  Walachei  hätten  in  den  Jahren  1390  und  1392 
stattgefunden,  irrig  sei.  Auch  der  Angriff  auf  die  Moldau 
wurde   erst  nach   der  Unterwerfung  von  Dalmatien,    also  ent- 


>  C.  d.  patr.  7,  437  f.  Fejcr  X.  4,  667. 

^  Daraas  ergibt  sich,  dass  die  von  C.  Jire^ek,  Geschichte  der  Bulgaren 
S.  363  f.,  als  historisch  benützte  Erzählung  im  Leben  des  serbischen 
Despoten  Stephan  Lazarewitsch,  wonach  Snltan  ßajesid  bei  seinem  Ein- 
falle  in  die  Walachei  am  10.  October  1394  vollstKndig  geschlagen  worden 
and  eine  Menge  Paschas  und  Woywoden  gefallen  seien,  der  Wahrh^Mt 
nidit  entaprieht 
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weder  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1394  oder  Anfang« 
1395  unternommen.  Die  Ausstellungsorte  der  Urkunden  Sig:if- 
munds  machen  es  möglich ,  die  Zeit  noch  etwas  näh^  n 
bestimmen.  Der  König  urkundet  am  25.  October  und  m 
3.,  8.  und  12.  November  1394  in  Szegedin,  am  26.  December 
in  Thorda  in  Siebenbürgen  (südöstlich  von  Klauseoburg). - 
Dann  haben  wir  in  seinen  Urkunden  eine  Lücke  von  bei- 
nahe zwei  Monaten ;  worauf  wieder  eine  Reihe  von  Urknndoi 
folgt,  die  aus  verschiedenen  Orten  Siebenbürgens  datirt  sind. 
Schon  in  der  ersten  von  diesen,  welche  am  18.  Februar  1395 
für  Brasso  oder  Kronstadt  ausgestellt  ist,^  belohnt  der  Eöo% 
die. Dienste,  welche  ihm  die  Bürger  dieser  Stadt  geleistet 
haben  in  nonnullis  nostris  agendis  et  expeditiouibus  signanter 
in  nostro  regio  exercitu  et  personali  conflictu  contra  Steph*- 
num  minoris  Valachie  seu  terre  nostre  Moldavie  vojvodam 
pridem  per  nos  victoriose  .  .  .  habito.  Wir  werden  daher 
nicht  irren,  wenn  wir  den  Feldzug  gegen  die  Moldau  zwischen 
Weihnachten  1394  und  die  Mitte  des  Februar  1395  stattfindeD 
lassen.  In  Brasso  oder  Kronstadt  urkundet  Sigismund  am 
21.  Februar  3  und  7.  März,  ^  hierauf  am  9.  und  11.  Märe  in 
Fekotehaloni  (Schwarzburg)  nordwestlich  von  Kronstadt,^  am 
16.  März  in  Hermannstadt,  ^'  am  25.  März  in  Kolosvär  oder 
Klausen  bürg. ' 

In  Kronstadt  versprach  Mirchya  oder  Mircea,  voyvoda 
Transalpinus,  dux  de  Fogaras  et  banus  de  Zewrin,  am  7.  Man 
dem  Könige  Sigismund,  weil  dieser  gegen  ihn,  seit  er  ihn 
kenne,  wohlwollend  gewesen  sei  und  ihn  namentlich  gegen 
die  Türken,  seine  besonderen  Feinde,  begünstigt  habe,  eid- 
lich Beistand,  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  dass,  so  oft 
der  König  gegen  die  Türken  oder  einen  ihrer  Anhäoger 
zöge,  auch  er  mit  ganzer  Macht  ihn  begleiten  sollte,  wenn 
aber  jener   ein  Heer   schickte,    auch    er  Truppen    stellen,   un«! 


1  Fcj^r  X.  2,   180,   IST;  8,  371;  3,   VM)  -  H,  370.  C.  d.  patr.   2.   läS. 

2  Fejer  X.  2,  294. 

3  Ibid.  8,  372  mit  dorn  Jnhro   1394. 
<  Ibid.  2,  302—309. 

^  Ibid.  2,  273,  300,  3«>'.. 
c  Ibid.  2,   278. 
7  Ibid.  2,  298. 
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lass  er  ausserdem  freien  Durchzug  durch  sein  Gebiet  ge- 
x^ähren  und  den  Ungarn  auf  ihre  Kosten  Lebensmittel  liefern 
lollte.  1 

Wie  wir  aus  der  oben  angeführten  Urkunde  Sigismunds 
iron  1406  für  die  Gara  erfahren,  war  Mircea  von  den  Türken 
fibgesetzt  worden,  und  er  war  daher  wahrscheinlich  als  Flücht- 
ling zum  ungarischen  Könige  nach  Siebenbürgen  gekommen. 
Bajesid  wird  dann  die  Herrschaft  über  die  Walachei  einem 
uidern  oder  mehreren  Fürsten  übertragen  haben,  die  seine 
Oberherrschaft  anerkannten,  und  dann  erklärt  sich  leicht,  dass 
nach  der  Urkunde  für  die  Kanisay  auch  Walachen  auf  Seite 
1er  Türken  den  Ungarn  sich  feindlich  gegenüberstellen.^ 

Als  Jahr  der  Unterwerfung  der  Walachei  durch  die  Türken 
vnrd  allgemein  1391  angenommen,  weil,  wie  Zinkeisen '^  mit  Be- 
rufung auf  den  türkischen  Historiker  Seadeddin  schreibt,  ,Hn- 
geblich  seit  dem  Jahre  1391  die  Walachei  in  den  Registern 
ier  Pforte  als  zinspflichtige  Provinz  des  osmanischcn  Reiches 
genannt  wird'.  Allein  Seadeddin  ist  namentlich  in  der  Chrono- 
logie sehr  unzuverlässig,  und  es  scheint  nicht  wahrscheinlich, 
dass  Bajesid  die  Donau  überschritten  habe  und  in  die  Walachei 
vorgedrungen  sei,  ehe  er  die  Bulgaren  vollständig  bezwungen 
und  sich  dadurch  den  Rücken  gedeckt  hatte,  was  bekanntlich 
erst  im  Jahre  1393  geschah. 

Die  Zeit  des  Feldzuges  nach  der  Walachei  wird  dadurch 
bestimmt,  dass  Sigismund,  der  aus  Siebenbürgen  über  Klausen- 
burg nach  Ofen  zurückkehrte,  hier  im  April,  ja  noch  am 
8.  Mai  und  dann  erst  wieder  am  26.  Juli  Urkunden  ausgestellt 
hat,^  und  dass  während  des  Feldzuges  seine  Gemahlin  Maria 
gestorben  ist,  die  am  17.  Mai  1395  aus  dem  Leben  schied. 
Die  Urkunde,  ^  die  vom  G.  Juli  1395  ,campestri  nostro  in 
descensu  prope  villam  Hozyomezeu  vocatam'  datirt  ist  (Menke 


>  Pej^r  X.  2,  270. 

2  Aach  nach  Urkunde  Sig^ismuiids  von  1411  fttr  Peter  von  Peren  ap. 
Fej6r  X.  6,  164  hat  er  den  Feldzug  unternommen  ad  domandam  et  repri- 
mendam  feritatem  et  rebellionem  Olachorum  parcinm  nostranim  Trans- 
alpinarum,  qui  tunc  temporis  a  nobis  et  Racro  nostro  dyademate  contn- 
maciter  se  abfltraxerant. 

3  Oeschichte  des  osmanischen  Reiches  1,  284. 

«  Fej4r  X.  2,  283,  284,  298,  311,  327,  331  und  393. 
*  Ibid.  p.  277. 
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in  Spruner's  Atlas,  Bl.  89,  verlegt  Hozimezy  in  den  Norden 
der  Walachei,  südwestlich  vom  Törzburger  Pass),  ist  offenbar 
auf  dem  Heimmarsche  ausgestellt  worden. 

Was  Mircea  zu  dem  verrätherischen  Ueberfalle  auf  du 
heimkehrende  ungarische  Heer  bewogen  hat,  ist  uns  leider 
unbekannt.  Es  ist  ebenso  denkbar,  dass  er  nach  der  Rück- 
eroberung von  Klein -Nikopolis  sich  allein  der  Türken  zu  er- 
wehren und  der  Hilfe  der  Ungarn  nicht  mehr  zu  bedürfen 
glaubte,  als  dass  er^  wie  allgemein  angenommen  wird,  dadurch 
gesucht  habe,  den  Zorn  Bajesids  zu  besänftigen. 

Neuere  Historiker  wissen  zu  erzählen,  dass  auch  GOO  fran- 
zösische Ritter,  unter  Führung  des  Conn^table  Grafen  von  Eu, 
den  Feldzug  Sigismunds  in  die  Walachei  mitgemacht  und  dass 
diese  ihn  auf  seinem  Rückzuge  gegen  die  Pfeile  der  Walachen 
mit  vorgehaltenen  Schilden  geschützt  haben.  Dies  ist  indessen 
nur  ein  neuer  Beweis,  wie  kritiklos  oft  Einer  dem  Anderen  auch 
die  auffallendsten  Versehen  nachschreibt.  Denn  die  Melker 
Annalen,  welche  alle  hiefür  citiren,  berichten  den  Zug  des 
Grafen  von  Eu  nach  Ungarn  gar  nicht  zum  Jahre  1395,  Stän- 
dern zu  1396. » 

So  war  es  dem  Könige  Sigismund  gelungen,  bis  zum  Jahro 
1395  durch  die  Zurückeroberung  Croaticns  und  Dahiiatien^ 
die  Integrität  des  ungarischen  Reiches,  wie  es  seit  alter  Zeit 
bestanden  hatte,  wieder  herzustellen,  nicht  aber  auch  die  ()h«r- 
hoheit  über  jene  Vasallenländer  im  Süden  und  Südosten  zu 
behaupten,  die  immer  eine  Sonderstellung  einzunehmen  gesucht 
hatten,  und  die  nicht  einmal  Ludwig  I.  dauernd  in  Abhänpjr- 
keit  zu  erhalten  vermocht  hatte.  Die  Niederhige  Sigismumls 
bei  Nikopolis  versetzte  dami  der  Machtstellung  Ungarns  auf 
den  Gebieten  der  Balkanhalbinsel  einen  neuen  Stoss,  von  dem 
es  sich  nicht  mehr  zu  erholen  vermochte. 

'  Ann.   MclliV.  np.  Poz  1,  250,  ap.  Pcrtz  9,  514. 
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